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Vorrede zur erften Ausgabe *), 


Schon ſeit mehrern Jahren war der Verfaffer vorliegender Sprach; 
Iehre in dem Falle, dad Bedürfniß eines zweckmäßigen Leitfadens bei 
dem Unterricht im Branzöflfcyen zu fühlen. Nicht felten ift daher ver 
Wunſch in ihm erwacht, der fleten DVerlegenheit, in die er fich durch 
die Unzulänglichkeit der vorhandenen Hülfsmittel verfegt ſah, abhelfen 
zu fönnen ; allein das Abſchreckende einer folchen Arbeit, verbunden 
mit anderweitigen Gefchäften, hatte ihn wiederholt von der Ausführung 
feines Vorhabend abgehalten. Jet endlich, da jene Schwierigkeiten 
überwunden, und die verfchiedenen Hinderniffe, welche fi) Anfangs 
dem Unternehmen entgegengeftellt hatten, befeitigt find, hofft er durch 
Bekanntmachung diefer feiner Arbeit fowohl einen Beitrag zur Beförs 
derung des franzöftfchen Unterricht8 in öffentlichen Anftalten und Schulen 
überhaupt zu liefern, als auch allen Privatlehrern einen nicht unwill— 
kommenen Dienft zu erzeigen. Eine fchieflihe Verbindung der Theorie 
mit der Prarid, welche letere mit der erſteren immer Schritt halten 
fol, ift die Grundlage, worauf man in diefem Lehrbuche zu bauen 
etrachtet bat, und ohne welche, wie die Erfahrung fattfam bemeifet, 
Es Sprache, am wenigften eine lebendige, gründlich und fchnell er» 
lernt werden kann. Die Vernachläſſtgung diejed wichtigen Punktes, 
fo ' wie ein gleiches Maß der Ausführlichkeit bei Behandlung aller 
Abfchnitte, fie mögen nun von der deutjchen Wortfügung abweichen 
oder nicht, find zwei Sauptfehler mancher ſchon vorhandenen, wenn 
auch fonft vorzüglichern franzöftfchen Spradplehren. Auch das Lang» 
weilige und zugleich Unpaffende der Beifpiele, ja der oft abgejchmadt- 
läppifche Inhalt vieler Aufgaben, welcher verichiedene Lehrbücher dieſer 
Art verunftaltet, ift eben nicht fehr geeignet, eine Spracdhlehre als 
brauchbar und zweckmäßig zu empfehlen, und in diefer Hinſicht hofft 
man ebenfalld, werde gegenwärtige Anleitung wohl den meiften andern 
an die Seite geftellt werden dürfen. Manche Grammatik ift furz und 
unvolftändig über Dinge, welche dem Deutſchen die größten Schwierig« 
feiten verurfachen, wie 3. B. über die Stellung der conftruirten Für— 
wörter, den Gebraudy der Zeiten des Indicatif, und über die Ans 
wendung des Conjonctif, weldye Punkte nur durch wenige, und das 
bei größten Theils unbrauchbare Beifpiele erläutert find, während fie 
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) Alle Vorreden erſcheiren nur noch ihrem weſentlichen Inhalt nach, da fi: 
einen zu großen Raum einnahmen. 


IV 


andere, namentlich bie zueignenden und zeigenden Bürwörter u. dgl. 
mit der größten Weitläufigfeit abbandelt. Auch kann es mit Recht 
ald eine Unvollfommenheit mehrerer, fonft gar nicht verbienftlofer 
Sprachlehren angeführt werden, daß darin jeder Abichnitt ausichlieh- 
lich für fich allein ohne alle Beziehung auf andere, behandelt wird, 
und jeder derſelben, fobald er einmal erklärt ift, ohne fpäterhbin je 
wieder berührt zu werben, abgethan bleibt. Die Erfahrung hat den 
Verfaſſer ded gegenwärtigen Verſuches gelehrt, daß nichts leichter ift, 
als einem verftändigen Knaben eine Regel begreiflih zu machen, und 
ihn diefelbe durch Hülfe wiederholter Beiſpiele für den Augenblid richtig 
anwenden zu lafien; aber wenn dann eine foldhe, ohne Rüdfiht auf 
andere Punkte erklärte Regel in der Folge neuerbings, und in Ber- 
Bindung mit andern ungleichartigen Gegenfländen vorfommt, jo wird 
der Schüler ſchwerlich, ohne größere Behler zu machen, fich durchhelfen 
fönnen. Es muß daher jehr zwedimäßig fein, die Aufgaben ſtets fo 
einzurichten, daß fle immerfort auf die vorhergehenden Regeln zurüd- 
weifen, und befonders die von der deutichen Wortfügung am meiften 
abweichenden Redensarten in allen möglichen Beziehungen zuſammen⸗ 
flellen und anbringen. 
Zürich, den 1. März 1821. Hirzel. 


Vorrede zur zweiten Ausgabe. 





Diefe zweite Ausgabe ift von der erften in gar Vielem weſentlich 
unterfchieden. Außer den binzugefommenen, wohl über drei Druds 
bogen haltenden Zufägen, ift ded Verbefferten jo Vieles, daß man dies 
felbe in mehr als einer Beziehung als ein neues Werk betrachten fönnte, 
das befonderd bei der Anwendung und in dem Gebrauche mit ber 
Jugend felbft fehr auffallende Abweichungen von dem erften Verſuche 
zeigen wird. 

Wenn die erfte Ausgabe der günftigen Aufnahme, welche ihr, troß 
mancher Bemühungen, die Eigennuß, alte Routine, Mangel an Sad» 
fenntniß, oder auch andere Fleinliche Nebenabfichten bier und da ihrer 
“ Einführung entgegenfegten, von der unbeftechlichen Mehrheit des Publi- 
fums zu heil wurde, nicht ganz unwürdig war, jo hofft man mit 
Zuverfiht, die Vorzüge biefer zweiten bald um fo allgemeiner anerfannt 
zu ſehen, als Heutzutage, wahrfcheinlih auch in diefem Fache nicht 
weniger ald in andern das Untaugliche und Veraltete von dem Braud)- 
baren überall um fo ficherer verdrängt werben muß, als ihm eifrig 
entgegengearbeitet wird. 

Zürich, den 1. Auguft 1822. Hirzel. 


Vorrede zur dritten Ausgabe. 


Das Werk des allzu frühe nicht nur den Seinigen und feiner 
Freunden, fondern auch der literarifchen Welt entrifjenen Verfaſſers 
zeichnete fi vor den meiften Lehrbüchern ähnlicher Art in vielen Bes 
ziehungen aus. Er würdigte, indem er die Bedürfniffe der Deut» 
fchen wohl berüdfichtigte, jeden Bunft nach) feinem befondern Werthe, 
und, nicht zufrieden dad Wichtige hervorgehoben und mit größerer 
Umftändlichkeit behandelt zu Haben, leitete er ſtets auf daſſelbe zurück, 
Einige Abfchnitte befonderd, wie die von dem Unterjchiede des Defini 
und Relatif, von der Veränderung des Participe passe, find auf 
eine treffliche Weile behandelt. Und wer hätte ihm nicht beim Hin» 
blife auf die unbedeutenden, ja oft zurüdftoßenden Uebungen, welche 
mehrere - Örammatifen entjtellen, für die geifl- und gefhmads 
vollen Aufgaben, die von Abjchnitt zu Abſchnitt interefanter 
werden, dankbar fein müflen? 

Ungeachtet diefer Vorzüge, und einer Menge anderer, vie ich auf> 
zählen Fönnte, wenn das Werk erft meines Lobes bevürfte, wurde 
gleichwohl noch einiges vermißt. Beſonders mußte es jeden Lehrer, 
der gewohnt war, Anfangs nichts ald die Bormenlehre vorzunehmen, 
von ‚der Declination der Artikel und der Hauptwörter gleich zu den Beis 
mwörtern, Beitwörtern u. f. w. überzugehen, und erft fpäter die ſyn⸗ 
taktischen Regeln zu behandeln, nicht wenig befremden, bier die Formen 
Ichre und die Negellehre aufs Innigfte verwebt zu fehen, und zu bes 
merken, daß die Anlage ded Ganzen die Zumutbung enthalte, man 
fole von Anfang an Alles, wad nur immer zu einem Redetheile ges 
hört, durchgehen, 3. B. alfo, nach Erlernung des Artikels ſich ſogleich 
mir allen Gigenthümlichkeiten in Rückſicht auf den Gebrauch und bie 
Auslaffung deſſelben befchäftigen. Wollte man aber die Regeln für 
ein Mal bei Seite Iaffen, und zu einem neuen Mebetheile, 3. B. zu 
dem Beiworte, übergehen, fo fand man Feine Aufgabe, die ohne Kennt» 
niß jener ſyntaktiſchen Regeln überjegt werben Eonnte. In dieſem 
Punkte weicht nun die neue Ausgabe gänzli von den frühern ab. 

Zwar find bier auch nicht die Paradigmen aller Redetheile mit ven 
dazu gehörigen Ucherfegungsftüden, gleichjam wie ein eigener Theil an 
die Spige des Werkes geftellt worden; aber jeder Redetheil ift doch 
wenigjtens jo behandelt, daß zuerft dad Formelle nebft Uebungen, 
die gar Feine Regeln voraudfegen, und ſodann erft die 
Iyntaftifhen Regeln vorfommen, von Aufgaben begleitet, in 
benen vorweg NRüdficht auf die frühern Regeln genommen ift. So ift 
alfo auch dem deutfchen Theil eine cursmäßige Eintheilung ge 
geben worden, nach welcher man ungehemmt die Bormenlehre einzeln 
einüben, und dann erft die Regeln, auf deren einfache Darftellung 
alle Sorgfalt verwandt worden ift, behandeln fann. In Allem find 
drei Gurfe angenommen worden; dem dritten wurben die feltenern, 
fubtilern Punkte zugewieſen. 


vi 


Außer diefer Trennung der Formenlehre und der Megellebre habe 
ih mir Bervollftändigung ded Werfes angelegen fein laffen. Es 
ift fein Abfchnitt, der nicht Zufäge erhalten hätte. Die beträchtlich- 
ften enthalten die Abichnitte: Ueber den Gebrauch von de als Zrichen 
der Genitif- und Ablatif-Berbältniffe; über die verneinenden Bar« 
tifeln; über die Vorwörter und Bindemörter. — In den franzöftichen 
Theil ift die Lehre von der, den Franzoſen eigenthümlichen Inter= 
punftion aufgenommen worden. Und wie die Gallieismes, deren 
Unfunde leicht Germanismes veranlaßt, beträchtlih vermehrt wor» 
den find, fo find auch den Leſeſtücken neue beigefügt worden, welche 
den Zweck haben, dem Anfänger wenigftens einige ganz leichte Auf- 
gaben zum Veberjegen ind Deutjche darzubieten, damit er auch hierin 
flufenweife fortfchreiten könne. 

Zürich, den 25. März 1824. Drelli. 


Vorrede zu Den Musgaben 4 — 13. 





Nachdem die oben angegebenen Zwecke erreicht waren, ließ ich mir 
ed angelegen jein, das vorliegende Werk in jeder Beziehung weiter 
auszubilden ; ich benutzte daher einerfeit® die Bemerfungen der Rezen- 
fenten, wie 3. B. besfenigen, der in der Jenaifchen Literaturzeitung 
verfehiedene Deſiderien ausſprach, und eben jo die münplichen und 
fchriftlichen Winfe ſachkundiger Lehrer, andrerfeits beichäftigte ich mich 
mit dem Studium der beiten Sprachlehren, welche in Branfreih und 
Deutichland erichienen. 

Es mag hier nur der beveutenpften Veränderungen Erwähnung 
geichehen. 

Ganz neu Hinzugefommene Abſchnitte find folgende: 1) Der 
Veberblid über die Redetheile (freilich nur für diejenigen beſtimmt, 
welche erft in die Sprachlehre überhaupt eingeführt werden und bie 
verfchievenen Arten der Mörter untericheiven lernen follen). 2) Die 
ganz am Ende ded Buches vorfommende Abhandlung über die Worte 
bildung. 3) Die in dad Kapitel von der Orthographie eingerüdte 
Lehre von den großen Buchftaben. 

Ganz umgearbeitet wurden die Regeln über den Gebrauch des 
Subjonetif und Infinitif. 

Die meiſten und beveutendfien Zufäge erhielten folgende Abfchnitte: 
Eigenheiten in Rückſicht des Gefchlechtes der Hauptwörter; die den 
dritten Curs ausmachende Lehre von den Beiwörtern; die Lehre von 
den perjönkichen, den fragenden und bezüglichen Kürwörtern, mie auch) 
von den jogenannten unbeflimmten Fürmwörtern; von bem Gebrauche 
son avoir und Etre bei den thatlofen Zeitwörtern; von dem Regime 
Ber Zeitwörter. Orelli. 


vu 


Borrede zur vierzehnten Ausgabe. 





Da diefe Auflage den Titel einer „umgearbeiteten* führt, fo 
halte ich mich für verpflichtet, einerſeits anzuzeigen, was mich, wähs 
rend dem Werfe eine jo günftige Aufnahme zu Theil geworden ift, 
auf Ein Mal vermocht hat, dasfelbe nicht bloß in der Weife, wie es 
von der vierten Ausgabe an gefchehen ift, zu revibiren, ſondern jo 
bedeutende Veränderungen vorzunehmen, daß von einer Umarbeitung, 
die Rede fein kann, andrerfeit8 über die Befchaffenheit der Verände⸗ 
rungen felbft einige Rechenjchaft zu geben. 

Die nächſte Veranlaffung zu einer neuen Bearbeitung diefer Sprach» 
lehre war die vor zwei Jahren erfchienene Kritik eines Deutſchen, 
der, das Verfahren der Herren Befcherelle, der DVBerfaffer ver Gram-. 
matre nationale, gegen Noel und Chaxjal.und Andere nachahmend, 
ſchonungslos über Hrn: Hirzel und mich hergefallen ift. Wirklich war 
ieh anfangs, eben um des inhumanen und übermüthigen Tones dieſes 
Kritikers willen, verfucht, mich hier in eine Polemik einzulaffen, allein 
da ich bis dahin alle Streitigkeiten vermieden, und jogar die polemi- 
fhen Aeußerungen gegen frühere Rezenſenten aus der zweiten Vor— 
rede von Hrn. Hirzel weggelaffen habe, fo fhien es mir confequent, 
auch jeßt zu ſchweigen; und jo habe ich denn, wie ich glaube, unpar= 
teiiſch, die Einwürfe des Gegners, welche mir gegründet ſchienen, ge= 
hörig berücfichtigt und benußt, die nichtigen aber auf fidy beruhen 
lafien. Im Ganzen gilt wohl auch hier: Selbft aus dem Wiprigften 
entjteht theild für den, gegen den ed zunächft gerichtet ift, theils für 
Andere Bortheil. | 

Eine zweite Veranlaffung zu größern Veränderungen lag in dem 
Erfcheinen bedeutſamer grammatifalifcher Werke. Ich will hier nur 
zwei vor Kurzem erfchienene, an Hauſchild, Schifflin u. U. ſich 
würdig anjchließende, erwähnen: Branzöftfche Grammatik für Gym— 
naften, von Dr. 5. U. Müller. Jena, 1843. und: Wiffenfihaft- 
lihe Grammatik der franzöftfchen Sprache, von Dr. ©. 8. Städler. 
Berlin, 1843. 

Wie Eönnte es anders fein, ald daß aus diefen der Wiffenfchaft 
gewidmeten Werfen auch für foldye, welche mehr die praftifche Ten— 
benz verfolgen, vielfacher Vortheil zu ziehen wäre, mag man auf Er— 
Härungen und Gintheilungen, oder auf den. Reichthum des Stoffes 
fehen? In beiden Beziehungen unterfeheivet fich daher, indem bie 
Belehrungen def erwähnten Werke benugt wurden, die vorliegende 
Audgabe von den frühern. Es ift, möchte ich fagen, Alles aufge- 
frifcht worden. Theils ift manches Neue hinzugefommen, theils ift vor» 
züglih auf eine gründliche und wiffenfchaftliche — wenn aud) kurze — 
Behandlung der Gegenftände gehalten worden. 

Es liegt mir nunmehr noch ob, wiewohl ich feinedwegd in dad 
Detail der gemachten Veränderungen einzutreten gebenfe, menigftend 
die Hauptveränderungen anzuführen. 


vu 


Wie in den Abfchnitten über die Artikel und die Hauptwörter viele 
Berichtigungen und Zufäge angebracht worden find, jo ift der Para- 
graph, melcher von der Stellung der Beiwörter handelt, ganz 
umgefchmolzen worden. 

Eben fo ift in der Lehre von den Zeitwörtern der Abſchnitt über 
die Zeiten des Indicatif, namentlid, über dad Relatif und De- 
fini, gänzlich umgearbeitet worbden. Ich babe den Gegenfag von 
fihneller und Hinwieder dauernder Handlung, welchen ich lange 
fefthielt, weil die Regeln fehr Teicht und anfchaulich find, und wohl 
auf drei BViertheile der vorfommenden Bälle paffen, nunmehr doch 
um des einen Viertheild willen, für welchen fle nicht genügen „ aufs 
gegeben, oder vielmehr ald einen fecundären, untergeorbneten be= 
banbelt. 

Nicht unbedeutende Vermehrungen hat der Abfchnitt über das 
Regime ver Zeitwörter (dritter Curs) erhalten. 

Mehr über ven Inhalt beizufügen , wäre meinem bisherigen Ver⸗ 
fahren widerſprechend. — Dagegen möchte ich noch Folgendes erwähnen: 
1) Es ſchien mir rathfam, wenn fchon nicht viele, doch wenig⸗ 
ftend einige Tabellen audzuarbeiten, um die Gegenflände in ans 
fchaulicherer Form darzuftellen. Und höchft erfreulich war mir bie 
Bereitwilligfeit, womit der Herr Verleger meinem Wunfche ent- 
ſprach, indem er zugleih von felbft ſich anheiſchig machte, in meh— 
rern Beziehungen dafür zu forgen, daß die Anfchaulichkeit überhaupt 
gewinne. So habe id) erſtens eine Tabelle über die Conjugation der 
regelmäßigen Zeitwörter mit Nüdfiht auf die Ableitung der Zeiten, 
zweitens eine Tabelle über die Veränderlichfeit ded participe passe 
geliefert. — 2) Was die Ueberſetzungs- und Xefeftüde betrifft, 
fo habe ich es paſſend gefunden, einige wegzulaffen. ever wird 
leicht den Grund dafür entveden. | 

Mas die Orthographie betrifft, jo ift in den Wörtern auf ant 
und ent das t in der Mehrheit beibehalten worden. 

Möge die neue Geftaltung des Buches recht Vielen zufagen! 

Züri, 30. Januar 1844. 

Drelli. 


Von Der Ausfprache. 


Das franzöfifche Alphabet enthält 24 Buchfiaben, nämlich a, b, e, 
(Beh), d, e, f, g, (fcheh), hCafch), i, j (jod, oder i consonne), 
l, m, n, 0,p, q (fü), r, s, t, u (ü) v (meh), x, y (igred), 
z (fd). Sie zerfallen in Selbfilauter und Mitlauter, oder 
Bofale und Konfonanten. Bene find: a, e, i, y, 0, u; Ddiefe: 
b,e,d,f,g, h,j, l,m,n,p, q, Tr, 8,t, v, x, 2. 


Allgemeine Regeln. 


a. Weber die Vokale und Diphthongen. 


e wird auf dreifache Weife ausgefprochen: 

4) fo fanft, wie e in vielen unferer Vor- und Nachſylben, ja 
bisweilen fo leife, daß es faum gehört wird, daher es auch 
ſtumm beißt: rose, pie; 

2) fo wie e lautet in den deutfchen Wörtern: wenig, wehe, nur 
mit dem Unterfchiede, daß feine Dehnung flattfindet, 5. B. die; 

3). ungefähr fo, wie unfer e lauter in den Wörtern: blenden, 
Welle; alfo ungefähr wie ä: des, pret. (Die End-Konfo- 
nanten s und t find nicht auszufprechen.) 

Die Ausfprache wird, wie fchon die gegebenen Beifpiele zeigen, 
ſehr dadurch erleichtert, daß die beiden lebten Arten der e meiſtens 
mit Accenten bezeichnet werden. Der Accent, welcher auf die 
linfe Seite geht (), gibt dem e den Ton des vernehmlich lauten- 
den e, das ziemlich fchnell ausgefprochen wird. Der auf die rechte 
" Seite gehende Accent (') hingegen, und der aus einem Punkte zu- 
gleich rechts und links laufende (*) geben dem e den fich dem ä 
näbernden Ton. Der lebtere Accent (*) ift das Zeichen der Dehnung. 

robe, folie, malade, retenir, ne, te. 

de, gre, epee, penetre. | 

pere, mere, priere; m&öme, fete, tete. 

e lautet übrigens oft, auch ohne Accent, fehr vernehmlich, und zwar 

1) wie e vor zwei Konfonanten, oder auch einem einzelnen End» 
fonfonanten, wiel, t: presse, politesse; reste, leste; follet 
(fprich: folle); miel; 

e näbert fich eben fo auch dem Zone ä vor dem Endkonfo- 
nanten s in einfylbigen Wörtern: les, des, mes, tes, ses. 

2) wie «“ vor r und z; 
porter, portez (fprich: port); nier, niez; prier, priez; 
donner, donnez, 

Die einfylbigen Wörter mit r machen eine Ausnahme: fer, 

mer (er wie är). Diefen fchließen fich noch einige mehrfylbige an: 
amer, fier (fols). 


10 Bonder Ausfprade. 


Man gewöhne fich bauptfächlich an die Ausfprache des ſtummen 
e, welches jedes Mal beinahe unhörbar ift, fo oft vor oder nach dem- 
felben ein Vokal ſteht, auf welchem der Ton der Stimme ruben fann. 


äme ramıe preinier retırer recominander 
base tasse regretter regarde demande 

pipe lampe appeler relatif reposer 

pape plante atteler grelo[t] repasser 
parle dame mener dehor[s] promenade 
garde propose belette matela[s] epeler. 


Denjenigen, welche fich lange nicht in die Nusfprache, oder 
vielmehr in die Nichtausfprache diefes e finden fünnen, mag man 
die Wörter auch ohne Vokal herfegen, und fie diefelben lefen laffen: 
p’lot’, matlo[t], sra, lot'rie, gob’le[t). 

Man kann eben fo die Endfylben re (nach einem Konfonanten) 
und ble am deutlichiten durch den Apoſtroph vor r und 1 verfinn- 
lihen: perdre — perd’r; repondre — repond’r; agreable — agre- 
ab’; risıble — risib'l. 

Die Vorſylbe re wird, auch wenn zwei s folgen, fanft ausge 
fprochen: ressemer , ressortir etc. 
ai lauter wie ä in Thräne, oder wie eund&: air, laine, plaine, 

prairie,, maitre. 
Die franzöfifchen Grammatifer fordern, daß ai als Endung der 
Seitwörter (in der fünftigen Zeit und in der vergangenen, die De- 
fini heißt) wie E ausgefprochen werde. Das Nämliche gilt auch von 
ai, mo es als eigenes Zeitwort auftritt. (S. die Hülfszeitwörter.) 
a lautet vor y beinahe wie e: payé, payls], raye. — (Das zwi- 
fchen zwei Vokalen fichende y tft zu behandeln wie ein doppeltes z.) 
ei,lautet ebenfalls wie ä: peine, reine. 
au und eau lauten wie langes 0: au, sauter, aurore, fau[x], 
mau[x}, (x nicht auszufprechen), eau, beau, bateau, rideau, 
taureanu, j 

eu und oeu lauten bald wie ö, bald mie öh: eu[x], feu, meufs], 
Dieu, mieu[x]; — leur, peur, meur[s], päleur; — noeu[d], 
50eur. 

eu lautet aber wie ü, wo es als ein einzelnes Wort vorkommt, und 
eben fo in euls], euft], eusse, etc. (S. die Hülfszeitwörter.) 
Meift wird auch Europe diefen Ausnahmen von der Hauptregel 
beigezäblt, 

or lautet wie oa: moi, toi, soi, roi, poilx], soie, oie, miroir, 
poire, proie, angoisse, adroil[t]”) 


*) Statt foible und monnoie fihreibt man jegt. gewöhnlich: faible und 
monnale. Schwankender ift die Schreibart von roide, und den abgelei: 
teten roidir, roideur. Da bei diefen Wörtern im deklamatoriichen Bor: 
trage oa gehört wird, fo laſſen Viele denfelben das oi; die Meiften aber 
ſchreiben der Aussprache des gewöhnlichen Umganges gemäß: raide, ral- 
dir, raideur- — Gben fo trifft man bald ‘harnois, balb “harnals an. 
Es ift übrigens au bemerfen, daß diefes Wort, wenn es „Pierdegefchirr“ 
bedeutet, nicht leicht anders als harnais gefchrieben wird, taß dagegen 
eher oi gebraucht wird, wenn es in der Bedeutung „Harniſch“ vorfommt. 
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ou lautet wie u, während das einfache w nur lautet wie ü: mü, 

mou; rue, roue; pur, peur; su, sou; nourriture; doublure; 
mourus ; fourrure; dessus, dessous (e fanft auszufprechen). 

Sollen zwei Vokale nicht als Diphthong ausgefprochen werden, 

fo feht man zwei Pünktchen (die man trema nennt) darauf: aieul, 

Moise, Saül. Feder Accent hebt indeſſen das trema auf: z. B. poesie. 


b. Bon den Konfonanten. 

c wird vor e (eu) und z (y) wie ein recht fcharfes s (ß) ausgefprochen : 
ici, ciel, ceci, eire, cime, celer, ceux, douceur. — Bor a, o, 
u, und vor einem Konfonanten wird es wie f ausgefprochen (für 
die Schweizer mag bemerft werden, daß es die Mitte hält zwifchen 
ihrem f und 9): car, cor, cube, corde, cartel, eruel. — Mit- 
bin lautet acces, succeder wie akces, sukedder. — Sol c auch 
vor a, o, u wie ein gefchärftes f oder ff lauten, fo erhält es eine 
c£dille (Sedilie)*), d. b. man fchreibt: ç — cA, lecon, recu. 

F lautet immer ſehr fcharf, weit fchärfer, als das deutfche f wenig- 
fiens in vielen Theilen der Schweiz ausgefprochen wird. 

Man halte einander entgegen: fable und Fabel; fendtre und 
Fenfter, figue und Feige, forme und Form. | 

Diefem gemäß fpreche man f auch in Wörtern folgender Art 
fcharf aus: ratifier, modifier, rectifier,, definir etc. 

Das h zu Anfang eines Wortes iſt meiftens ſtumm und unhörbar; 
3.8. l’habit, l’honneur, l’'homme, l’'habitude, !’'humanite, P’huile, 
l’herbe, l’'heritier, l’heure. — Eben fo: bonheur, malheur. — 
Dies gilt von den meiften Wörtern, die aus dem Lateinifchen 
berflummen. 

Doch gibt es auch Wörter, in denen A nicht unterdrüdt, fon- 
dern ausgefprochen wird — doch meit fanfter als das deutfche h. 
Die gebräuchlichen unter denen, die aufgenommen werden fonnten, 
ohne den folgenden Regeln vorzugreifen, find: 

ha, le hableur, la hache, la haie, la haine, hair, la haire, 

la hallebarde, halte, le hameau, le hanneton, harceler, les. 
hardes, la hardiesse, le haricot, la harpe, le hasard, la häte, 
la hauteur, haut, hausser, he, le heros, le heraut, le herisson, 
la herse, le hetre, heurter, le hibou, la honte, hors, le hou- 
blon, la houe, la houssine, le houx, hurler, la hutte. 

Um die Sache den Anfängern zu erleichtern, wird dieſes hör— 
bare h in den Leſeübungen, wenn der beffimmte Artikel nicht voran 
geht, fo bezeichnet: ‘h. 
eh. wird immer als fcharfes und zifchendes fch ausgefprochen, uns 

gefähr wie in: rafch, haſchen, Falfchhbeit: char, chasse, 
chercher. 

g und j werden ebenfalls wie fch, aber viel fanfter als ch, ausge— 
forochen, — g bat übrigens diefen Ton nur vor e (eu) und i (y): 


*) Es ſellte eigentlich heißen: zödille; denn man feßte anfangs ein Fleines 
z (zed) nach c. 


12 Bonder Ausfprade. 


geant, gemir, general, gibier, gite, giron, gypse, nageur, vol- 
tigeur. Soll g den Ton von fch vor andern Vokalen erhalten, 
fo muß ihm e beigefügt werden: erigea, obligea, flageolet, na- 
geoir, geolier. — gageure (ure). Und fol es hinwieder den Ton 
von fch felbfi vor e, i (y) verlieren und wie g lauten, fo wird 
ihm ein u zugegeben: guerir, begue, guide, guitarre, guirlande, 
rigueur, fougueux, gueule.. Man halte alfo gegen einander: 
tige, digue; lige, ligue; orge, orgue; prodige, prodigue; col- 
lege, collegue. — u lautet nach g wie ü in arguer, befchuldi- 
gen, und dem davon abgeleiteten redarguer. In arguer, Draht 
ziehen, wird dagegen u nicht gehört: argher. — 

Wenn das u nach g als Vokal gilt und gehört wird, fo nimmt 
man Zuflucht zu dem trema: ambigüe, cigüe. 
Zur Unterſcheidung der verfchiedenen fch diene folgende Wortreihe: 


la joie le choix le gigot le chicot 
le projet le brochet la gene la chaine 
le joug le chou bouger boucher 
la jaınbe la chambre le gage la cache 
la jarretiere le charretier sage sache 

le jabot le chapeau marge marche, 


gn fpricht man im Franzöfifchen faſt wie zu aus: ignorer, signer, 
cligner, rogner, soigner, gagner, Espagne *). — Am Anfange 
der Wörter behält gu den Ton, den es im Deutfchen bat, 3. B. 
gnome; eben fo in: inexpugnable, cognation, stagnan[t], sta- 
gnation, igne, designatif. 

m und n. Siehe vorüberfiehende Seite. 

g.iit gelinder, als unfer q (in Quelle, Qual u. f. w.) und fehr 

ähnlich dem mie hartes g lautenden c. Man bemerfe den Unter— 

fchied zmifchen quart und Quart; quartier und Quartier; quitte 
und quitt. 

lautet fehr fcharf im Anfange der Wörter. Man merfe fich den 

Unterfchied zwifchen den franzöfifchen Wörtern: somme, secte, 

und den deutfchen: Summe, Sefte. — In personne, pension, 

pense lautet s fcharf, wie überhaupt vor und nach Konfonanten: 
muscle, liste. — Gelind lautet s zwifchen zwei Vofalen: misere, 
ruse. Eine Ausnahme von diefem Geſetze machen natürlicher 

Weife die zufammengefehten Wörter, 3. B. parasol, presdance. 

sc ift vor e und i nicht zu trennen, wie wir es in dem Worte 
Scene thbun; s und c vereinigen fich vielmehr zu einem fcharfen 
f: discipline, susceptible, scelerat, scier. 

sp und st werden, wie im reinen Deutfchen, getrennt: spirale, 
sterile, Stuart. 

t hat vor 2 fehr oft den Ton eines fcharfen f: portion, motion, 
ration, aristocratie, minutie, initier. Daher flingt ct vor i un⸗ 
gefähr wie ein £: dietion, fiction, section, collection. — Nach 
s behält £ feinen gewöhnlichen Ton: digestion. 


“ 


*) Dies it auch auf incognito (In wie äng) anzuwenden. 
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v bat immer den Ton des beutfchen w: vain, veau, vase, valet, 
vue, voüte. — avoir; von welchem eu (ü), jeus, il eut, j'eusse 
etc. herkommt. 

x lautet bald wie x: axe, exact, exemple. — bald wie f: sixieme, 
dixieme, deuxieme. — bald wie f: soixante, Bruxelles, Auxerre, 
Auxonne, Flexelles, Uxelles, Cadix, Aix, Luxeuil. 

z lautet wie ein gelindes, ungefchärftes f: le zephir, le bronze, 
le bonze, la gazelle. Man vergleiche: 

zele cele zero serosite, 
zone sonne zeste ceste. 
Nur als Endfonfonant fremder Eigennamen lautet z fcharf, 
4.8. in Suez, Metz, Lopez. 


ce. Ueber die Vokale und Diphthongen in Ber- 
bindung mit gemwiffen Konfonanten, 


lautet in Verbindung mit einem doppelten 1 felten fo, daß man 
bloß ill hört, wie dies in illusion, ville, village, mille, tran- 
quille, pupille, myrtilles, Achille, Lille, camomille, osciller, 
vaciller, distiller, pusillanime, und einigen andern Wörtern der 
Fall iſt; gewöhnlich zerfließt ı auf eine eigene Weife, fo daß man 
fagen möchte, es laſſe fich zum Theil vor 1, zum Theil nach 1 
hören, wovon die ins Deutfche übergetragenen Wörter postillon, 
pavillon einen, wiewohl nur fchwachen, Begriff geben. Dies gilt 
übrigens nicht bloß, wenn i allein fleht, fondern auch, wenn ihm 
ein Vokal vorangeht. Sobald daher ai vor 11, oder auch nur vor 
einem 1 ſteht, hüte man fih, es nach der frühern Negel wie ä 
auszufprechen; man laffe nur a hören; als Beifpiel dient vor 
allem das befannte Wort: bataille, fprich: batallj(e): i Flingt 
fanft nad. 


ailleurs grenouille depouiller pareille pillard serail 


Lu. pi 


taille citrouille mouiller treille bouilli attirail 
rouille tailleur souiller quille feuille mail 
ouaille criailleur brailler quadrille corbeille perilleux 
tenaille defaillant railler baillet millet fauteuil 
paille saillant faillir maillet tilleul seuil.*) 


Man fagt von l, wenn es fo ausgefprochen wird, es fei ein 1 
mouille. — il wird ebenfalls auf ähnliche Weife ausgefprochen in 
folgenden Wörtern: avril, babil, bresil, eil, fenil, gentil vor 
einem Vokal, gresil, le mil, peril. 


Nafelaute. 

Mehrere Vokale werden in Verbindung mit n und m durch die 
Naſe ausgefprochen, und deshalb Nafelaute oder Nafenvofale 
genannt: n und m lauten dannzumal beinahe wie ng. Dies if 
übrigens nur der Fall, wenn n und m nicht zwifchen zwei Vofalen, 


*) Nach, diefer Regel wird oille (Kraftfuppe) ausgefprohen, fo daß man o, 
nicht oa hört. - 


\ 
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und nicht zwei n oder ım beifammen ficben, alfo nur, wenn n und 
ın am Ende der Wörter oder vor andern Konfonanten vorfommen. — 
Was das nachtönende g betrifft, fo darf es faum hörbar fein, und 
der Ton gelingt nur dann völlig, wenn man darauf achtet, daß diefe 
Laute nicht durch die Kehle, fondern durch die Nafe auszufprechen 
find: an, on, plain, main, sein, bon, ton, planche, conjurer, 
tein[t]; faim, daim. 

(Dagegen rame, äne, Rhone, plaine. peine; annede, bonne.) 

Einige Vokale verlieren vor n und m ihren gewöhnlichen Ton: 
en und em lauten meiftens, wie wenn a an der Stelle von e fände: 

en, encens, vendre, tendre, venger, sentir, hennir, solennel, 
emporter, empereur, “hareng. 

An ennui, ennuyer, ennoblir wird, nach dem Dict. de l’Acad., 
das erſte mn durch die Naſe ausgefprochen. Eben fo wird über enivrer 
bemerft, es laute, als ob zwei n vorfämen, von denen das erite den 
Naſelaut hätte. 


Nach E und ı fommt indeffen meiftens der gewöhnliche Ton e 
vor: mien, tien, sien, lien, paien, européen, plateen; ſo auch 
in: ennemi, etrennes, dilemme, decemvir, prenne, antenne. — 
Fremde Wörter, wie 5. B. amen, examen, Jerusalem, hymen, 
Eden behalten nicht nur den Ton e, fondern es ift auch zugleich 
feine Spur von dem Naſelaute. Appendice lautet wie appaindice. 


Belondere Schwierigfeiten macht die Ausfprache von ent, indem 
es bald wie an mit dem Stafelaute, bald wie bloßes ftummes e lautet. 
Man kann fich wenigitens für ein Mal fo viel merken ‚, daß weit in 
den meiften Fällen, wo m vor ent ſteht, e den Ton von a bat: 
logement, arrangement. — diflicilement, rarement, continuelle- 
ınent. 

Weil aber diefe Bemerfung gleichwohl nicht erfchöpfend ift, und 
Niemand, ehe er die Formenlehre durchgemacht bat, im Stande ift, 
die beiden Arten der ent gehörig zu unterfcheiden, fo ift bei diefer 
Endung in den Lefeübungen, fo oft fie wie ſtummes e lauten foll, 
nt in Barenthefen eingefchlofien, z. B. ils admire[nt]. 
in und im lauten wie ein, mwofern fie einen Konfonanten nach fich 

baben, oder am Ende eines Wortes ftehen. Sobald aber ein Vofal 
darauf folgt, fo bleibt der gewöhnliche Ton des ı. 


Vin vinaigre jardin jardinier crin criniere 
lin linotte medecin medecine voisin voisinage 
marin marine mıne mince fin finesse 
impetueux orphelin ınoulin impertinent ımpossible 
imposant incorruptible infini inconstant intention 
imitatif imagination inoculation inondation inanitıon. 


Folgt auf ı ein doppeltes m oder n, fo wird um des folgenden 
Bofales willen der einfache Ton ı zurüdgerufen: ımmuable, im- 
mortel, immense, immartial, immıinent. — Indeſſen werden die 
Wörter, welche mit inn anfangen, nicht ganz gleichmäßig behandelt; 
während man die beiden n vernehmlich bört in: inne, innome, in— 
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nov&, innovation, fo fpricht man innocent, innocence, innom- 
brable aus wie: i-nocent, i-nocence, i-nombrable. 

Wie in und im wird yn und ym behandelt: olympe, syndıc, 
thyu (tein). 

u vor n und m nähert fich der Ausſprache von ö, wenn nicht ein 
Vokal folgt: un, union; parfum, parfamerie; ancun, aucune; 

humble, humilité 

oi lautet vor n am Ende der Wörter, oder wenn auf n wieder ein 
Konfonant folgt, ungefähr wie oe: foin, lein, soin, point, 
meins, moindre, joindre. 

Nun mag man fich auch mit dem Namen der obenerwähnten 
Accente befannt machen. Der auf die linfe Seite gehende () heißt: 
accent aigu; der auf die rechte gehende (‘): accent grave; der 
zugleich rechts und links gehende (*ı: accent circonflexe. Wenn 
der accent grave auf aſteht, fo zeigt er an, daf diefer Vokal fchnel 
auszufprechen fei: A, la. Der accent circonflexe iſt hingegen das 
Seichen der langfamen Ausfpracdhe: päte, päle, ile, öter, mür. 


d. Bon den Endfonfonanten. 


Was die Endfonfonanten betrifft, fo läßt fich darüber feine un- 
bedingt gültige Negel aufftellen, es wird eine lange Hebung erfor- 
dert, um feine Mifgriffe zu machen. Dem Anfänger mögen folgende 
» Bemerfungen genügen: Die überaus häufig vorkommenden Endbuch- 
fiaben s und 2 werden ausgefprochen, wenn das folgende Wort mit 
einem Vokal oder flummen h anfängt, im entgegengefehten Falle 
aber beinahe immer verfchwiegen. Wehnlich verhält es fich mit = 
und z, die vor einem Konfonanten ohne Ausnahme unterdrüdt, vor 
einem Bofal hingegen wie s ausgefprochen werden. 

De temps en temps. — Les bonnes «uvres. — Vous £tes 
malheureux. — Quel aflreux etat. — Le pere vint au secours de 
ses enfants. — Six à dix Ecoliers prendront conge. — Ecrivez- 
moi; &€crivez une lettre. — Avez-vous mal aux yeux? — Venez, 
a ınoı, ınes enfants cheris (mes chers enfants). 

Wohl zu merken ift, daß das Wörtchen et (und) fein t nie hören 
läßt: lui et Adolphe, Louis et un de ses freres *). 

x wird nicht ausgefprochen in: crucifix. — .deux, six, dix laffen 
x wie s lauten vor Bofalen; deux amis, six hommes, dix ecus. 
Bor Konfonanten wird x nicht gehört. An den Bufammenfekun- 
gen dix-huit, dix-neuf ift x als s hörbar. Das Nämliche gilt, 
wenn six oder dix für ſich ſteht, oder am Ende eines Sabes.: le 
dix du mois ; nous sommes dix ; nous &tions dix. — 

Wer über die Anfangsgründe hinaus ift, mag folgende Regeln . 
durchgeben : 
b ift ſtumm in plomb. 

.c wird nicht gehört in estomac, tabac, jone, tronc, clerc, pore, 
(während porc-Epie [Stachelſchwein] fo lautet, daß das c von 


*) In der Nedensart et cetera (Betera) wird das t von et gehört. 
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porc ausgefprochen, das von Epie unterdrüdt wird); Echecs (in 
der Einheit: echec, wird c gehört), lacs (Schlinge), erie (Winde), 
eroc (Hafen), franc, blanc. — Ausgefprochen wird es in: bec, 
lac (See), sac, sec, aqueduc, syndie, tillac, trietrac. In are 
und arc-en-ciel hört man e, nicht aber in arc-boutant (Gtrebe- 
pfeiler). Marc (Marfgewicht) Täßt fein e nicht hören, während 
der eigene Name Marc daffelbe hören läßt. Wenn fchon c in bee 
gehört wird, fo wird es unterdrüdt in bec-jaune. — Was avec 
betrifft, fo muß man fich vor zu harter Ausfprache des c hüten, 
befonders vor lui. 

Sn donc lautet ce nur, wenn es im Anfange eines Sabes ſteht, 
und man nachher mit der Stimme ein wenig inne hält. 8. 8. 
Votre ami est dans le besoin, donc vous devez l’aider. 

d iſt am Ende der Wörter immer flumm, die eigenen Samen aus 
genommen: pied, fond, bord, nid. — Das Nämliche gilt alfo auch 
von ds: fonds. — d lautet aber flarf, wenn ein Bofal folgt: 
entend-il? 

Ff wird verfchwiegen in clef, ehef-d’oeuvre, cerf, cerf-volant. Die 
Wörter oeuf, boeuf, nerf laffen gewöhnlich f in der Einheit hören, 
in der Mehrheit nicht, wenigflens wenn ein Konfonant folgt. In 
nerf de boeuf wird f auch in der Einheit unterdrüdt. — Das 
Zahlwort neuf (neun), deſſen Evor Konfonanten nicht gehört wird, 
wird wie neuv, neuw ausgefprochen, wenn ein Vokal oder ſtum— 
mes h folgt: neuf amis, neuf hommes. Dies wird aber doch nur 
beobachtet, wenn neuf dem Sinne nach zum folgenden Worte gehört. 
Käme 5.8. vor: les neuf arriverent, ſo würde der Ton f gelten. 

g ift meiſtens ſtumm: faubourg, doigt, legs (in bourg iſt g bör- 
bar). — In joug; Koch, läßt man g fanft hören. — In den 
eigenen Namen Strasbourg, Wurzbourg, Magdebourg etc. wird 
g nicht ausgefprochen. 

I wird nicht gehört in baril, chenil, coutil, cul, fusil, gril, nom- 
bril, outil, persil, soül, soureil. — Sn fils (Sohn) wird 1 nie 
gehört, während s vor Vofalen und am Ende der Sätze nusge- 
gefprochen wird. — An pouls (der Puls) wird weder I noch s 
gehört. — 1 ift ſtumm in Belfort. — 1 lautet in lama oder llama 
fo eigen, daß man folgende Bezeichnung gibt: liama. 

n lautet vor einem Worte, das mit einem Vokal oder ffummen h 
anfängt, wie ein doppeltes n, wofern beide Wörter dem Begriffe 
nach enge mit einander verbunden find, wie dies in Bezug auf 
Beimörter, die vor Hauptwörtern fliehen, der Fall iſt: ancien 
ami, ancien habitant; plein air, mon intime et fidele ami. 

n wird dagegen als Nafelaut ausgefprochen in Verbindungen 
folgender Art: un faon (fan) encore jeune; cela est certain et 
indubitable ; un moyen injuste. 

Nach dem nämlichen Grundfage läßt man in on (man), wenn 
es vor dem Beitworte flieht, nn hören: on aime; qu'on dcoute; 
on a. Steht aber on nach dem Zeitworte, fo darf n nicht mehr 
mit einem folgenden Worte verbunden werden, fondern der Naſe— 
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laut tritt ein, weil on aufs engſte und ausſchließend mit feinem 
Beitwort zuſammenhängt: est-on ici? ira-t-on au concert’? 
Eben diefes gilt von en (davon). Die Verbindung findet flatt 
in folgenden Süßen: je n’en ai point; qu’on m’en apporte; nicht 
aber in diefen: donnez-m’en un peu; allez-vous-er au jardin. 
pift als Endfonfonant ſtumm: drap, loup, coup, galop, sirop; 
alfo auch ps: temps, corps. Ausgenommen find: cap, cep, ju- 
lep, Alep. 

qwird gehört in eog und coq-a-läne, nicht aber in coq d’Inde. — 
In eing wird q unterdrüdt vor einem mit einem Konfonanten 
anfangenden Worte: cing cavaliers. Sonft ift es überall hörbar; 
cing ans; cing hötes; ils etaient cing; cing pour cent. 

r. Die Endung des Infinitif: er lautet, wie wir oben gefehen haben, 
wie e. (Nur in der böhern Sprache oder bei der feierlichen Des 
clamation wird r vor Bofalen gehört.) — Das Nämliche gilt von 
den Namen der Bäume: pommier, poirier, figuier etc. Ebenſo 
werden behandelt: ofhicier, altier, premier, dernier, danger, 
leger, etranger. 

r wird aber ausgefprochen, und e lautet zugleich wie e in den 
einfylbigen Wörtern: fer, mer, cher; eben fo in fier (fol), — 
während fier (trauen) lautet: ie — und in hier. — Eben fo ver: 
fährt man in folgenden mehrfylbigen Wörtern: enfer, amer, 
hiver, umd in: magister, frater, ether, cuiller (cuillöre), Ju- 
piter; divers, travers, couvert etc. 

Sieur läßt r hören, monsieur nicht (n ift auch nicht börbar). 

r ift auch ſtumm in oublieur, fo daß die Mcademie fagt: on 
prononce oublieux. 

s wird gehört in: aloes, as, atlas, blocus, calus, cens, foetus, 
iris, mais, moeurs, prospectus, laps de temps, ours, vis, bis, 
chorus,, gratis, rebus, sinus. In rhinoceros wird s ebenfalls 
gehört. — s läßt fich befonders in fremden eigenen Namen hören: 
Bacchus, Ceres, Pallas etc. ( Es wird indeffen nicht ausgefprochen 
in Mathias, Thomas, Judas, Barnabas.) — In lis lautet es, 
hingegen in fleur de lis nicht. — In Jesus und Christ wird eg, 
wenn einer diefer Namen für fich allein flieht, gehört, in Jesus- 
Christ nicht, eben fo wenig in antechrist. — Dan fpricht es bis- 
weilen aus in sens, aber nicht in sens commun. — Girault 
Dupdivier bemerft, daß man das s in der Endſylbe der Beit- 
wörter wenigftens im Gefpräce unterdrüde: tu aimel[s] a rire, 
tu joue[s] avec prudence. — Zn tandis que und des que wird 
s ebenfalls verfchwiegen. — Da gentilhomme, melches ausge 
fprochen wird: gentiliomme, ein zufammengefehtes Wort if, fo 
läßt man in der Mehrheit das s hören, fo daß gentilshommes 
lautet gentisommefs]. 

t wird ausgefprochen nach c, 3. B. in abject, direct, exact, in- 
fect, suspeet. In aspect, respect, eirconspeet wird indeflen t, 
und zugleich auch c unterdrüdt, wie in distinet, instinet, ja ſo— 
gar in amiet (ami). 
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t wird gehört in: brut, chut, dot, deficit, fat, granit, dchec 
et mat, indult, lest, luth, net, preterit, rapt, subit, tacet, vent 
d’est, vivat, zenith, zist, zest. Heber but ift zu bemerfen, daß 
es fein t zwar nicht vor einem Konfonanten, aber vor einem Bo- 
fale oder ſtummen h, wie auch am Ende eines Gates bören da. 

In avant-hier lautet t fanft. 

In sept und huit läßt man t immer hören, ausgenommen wenn 
fie vor Konfonanten ſtehen. — vingt läßt das t nur dann hören, 
wenn eine andere Zahl darauf folgt, wenn man alfo von zwanzig 
bis auf dreifig zählt. 

t wird nicht ausgefprochen, wenn ein r vorangebt: il part] 
aujourd’hui, par rapor[t] à lui, un tor[t] incroyable. 

Almanach läßt feine Endfonfonanten nicht hören. 


Noch einige fpezielle Bemerfungen. 

a lautet in englifchen Wörtern wie ä oder é; fo fagt die Academie: 
lady fei auszufprechen: ledy. Das Nämliche wird in der erften 
Sylbe von Shakespeare betrachtet, während ea in der lebten wie 
ı ausgefprochen wird. 

ae lautet wie a in Caen (Stadt in Franfreich). 

az lautet wie ſtummes e in faisant, faisais, faiseur, bienfaisance, 
malfaisance, faisable, infaisable. 

al lautet wie a in douairiere und Montaigne.”) 

ay lautet wie ai in Bayard, Bayonne, Mayenne, Mayence, la 
Biscaye, la Fayette; dagegen wie äin: Cambray, Corday, Fon- 
tenay, Raynauld, Delaulnaye. 

ao wird bald fo ausgefprochen, daß o nicht gehört wird: paon (pan), 
Pfau, paonne, Bfauhenne, paonneau, junger Pfau, faon (Hirfch- 
falb), Laon (Stadt in Franfreich); bald fo, daf a nicht gehört 
wird: taon (ton, Bremfe), aoriste, Saöne. 

aou lautet wie u in den Wörtern: aoüt und aoüteron, Gchnitter 

(in dem Beitworte aoüte, gezeitigt, reif, hingegen wird a gehört). 

ee lautet in dem englifchen Worte spleen mie z. 

Dbgleich ern nach ı gewöhnlich wie en ausgefprochen wird, fo lautet 
es wie an in: orient, oriental, inconvenient, ingredient, quo- 

tient, patient, expedient. 

oa lautet wie o in toast. 

oe, oe fommt in einigen Wörtern vor flatt oı (oa): po@le, poelon, 
moelle, moelleux, moellon, wofür Einige geradehin fchreiben: 
poile, poilon; moille, moilleux, moillon etc. (mie boite und 
eoiffe). — In griechifchen Wörtern lautet oe wie &; 3. B. Oe- 
dipe, oecumenique. 

oignon, Zwiebel, wird ausgefprochen, als ob es fein i enthielte, 
und oft fchreibt man wirklich ognon. Eben dies gilt von den ab» 
geleiteten Wörtern; oignonette, Smwiebelchen; oignoniere, Zwiebel⸗ 

beet; oignonet, Zmwiebelbirn. Das Nämliche wird betrachtet in 
encoignure (Ede, Edfchranf). 


*) Daine (feminin von daim) ſprechen bie Jäger aus dine. 
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u wird beinahe wie m ausgefprochen in folgenden Wörtern: je suis, 
huit, huitre, &tui, Suisse, juif, suif. — gui lautet ebenfalls un— 
gefähr wie gwi in aiguille, aiguillon, aiguiser, inextinguible, 
linguiste, sangwfication. In consangamite ift u bemerkbar, 
während es in consanguin nicht ausgefprochen wird. 

wei lautet beinahe wie eui: orgueil, cercueil, accueil, &cueil, 
eueillir. 

um lautet in fremden Wörtern wie om, oder om’: album, pensum, 
factum, opium, factotum, post-scriptum (pos sersptom), re- 
sumption. — Heberhaupt lautet u in vielen fremden Wörtern wie 
ou oder 0, z. B. in punch (pongſch), junte (die Junta), opun- 
tia, le sund (der Sund). So bemerft die Academie über cutter 
(Rutter, kleines Kriegsfchiff), man fpreche aus cotre, und Einige 
fchreiben fogar fo; und über club, Mehrere fprechen aus cloub 
oder clob. Eben fo läßt man in mameluk ein ou hören; ferner 
wird das fpanifche algaazil wie algouazil ausgefprochen. Eben fo 
fpricht man Brunswick, Dunkerque aus: Bronswick, Donkerque. 

db lautet wie ein einfaches b in abbe, sabbat, rabbin. 

e in violoncelle (ital.) wird von Vielen wie ch ausgefprochen, und 
Einige machen dies auch in Bezug auf vermicelle geltend. Die 
Grammaire selon l’Academie fagt, ce laute nur in violoncelle 
wie ch, nicht aber in vermicelle. Girault Duvivier bemerft, die 
Yusfprache von ch fei in beiden Wörtern nicht mehr gebräuchlich, 
mas auch Heine in der neu erfchienenen Univerfal: Grammatik der 
franzöfifchen Sprache bervorbebt. Auf jeden Fall werden die bei- 
den c in cicerone mie ch ausgefprochen. 

ch lautet nicht wie fch, fondern beinahe wie dag einfache c oder k 
in choeur, chorus, Charybde, echo, orchestre, Christ, chre- 
tien, chretiente, anachorete, archetype, archange, chaos, Bac- 
chus, eucharistie, Chersonese, chronologie, anachronisme, 
brachial, chiragre, psychologie. — In drachme lautet ch fo 
fanft wie g. — (In Acheron bört man fh.) — Während man 
in archev@que, patriarche, Michel das ch wie fch ausfpricht, 
wird hinwieder f gehört in archiepiscopal, patriarchal, Michel- 
Ange. 

k tömmt bisweilen in fremden Wörtern vor, 5. B.: Kanigsberg, 
Kingston. — Eben fo verhält es fih mit w 3. 8. whist. 

mn lautet fo, daß m nicht gehört wird in: damner, condamnation, 
automne. Sn vielen andern Wörtern hört man m neben n, z. B. 
caloımnie, amnistie, indemnite, indemniser*), hymne (imn’), 
somnambule,. Sa fogar in dem adjectif: automnal wird m gehört. 

p wird nicht ausgefprochen in baptiser, bapt&me, baptistaire, 
"Baptiste, anabaptiste, anabaptisme. Dagegen ift p börbar in 
baptismal. — Eben fo fpricht man septieme aus; settieme. 

—Während aber p in sept und septieme nicht gehört wird, läßt 


*) In diefen beiden Wörtern wird em wie am ausgeſprochen, während es in 
dem Beiworie indemne wie äm lautet. (Vgl. Dict. de l’Acad.) 
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man es hinwieder hören in: septante, septembre, septenaire, 
septentrion, septuple, septuagenaire. — p mird nicht gehört in 
compter , comptoir, dompter, exeinpt, prompt, sculpter, 
sculpteur, sculpture. Diefen wird oft auch symptöme, sympto- 
ınatique beigegäblt , allein die Academie wenigitens erklärt fich für 
die Ausfprache des p 

wird beinahe wie unfer q, oder wie fw ausgefprochen in: quaker, 
aquarelle, aquatique, quadragenaire, quadrupede, equateur, 
und einigen ähnlichen; in läng] quarto, loquaeite. — Noch gibt 
es mehrere Wörter, in denen das uals u (ü) lautet, fo daß z. B. 
die Academie die Yusfprache von loquele fo bezeichnet: locüele; 
dahin gehören: Equestre, équiangle, dquidistant, eqwlateral, 
equilatere, @quitation, liquefaction, querimonie, questeur, 
quietisme, quinaire, quinquennal, quintuple. — In quinqua- 
genaire wird die erfie Sylbe nach diefer, die zweite nad der 
vorigen Regel ausgefprochen, fo daß die Academie die Ausfprache 
fo bezeichnet: cuincouag@naire. 


——— — — 
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1 
ah a las la ca et Aa 
mäle ınalle matin matin mät ınatte 
hät hat bäton battons cräne cran 
tächer päle gäter läche äne äpre 
bläme Age ınächer appät äcre pämer 
ıheätre marätre fächer aimämes aimätes aimät 
abime Epitre diner ile presqu'ile gite 
cöte Öter dröle fantönıe tröne inöle 
döme töle röle zöne cöte apötre 
höte hötel höpital röti impöt bientöt. 
2. 
comme encore utile perte tortue corde 
jeton religion Jever denier devoir grenadier 
revue retraite retour enveloppe developper besoin 
savetier renouveler a demi rejeton peloton molleton 
chemisetterevoir relique reculer replier regreiter 
refuge mesurer meuace secret lecon refus 
cheveiure redevable lendemain debout peler demande 
pondre fondre confondre mordre tordre repandre 
vendre vrendre ventre centre antre monstre 
sensible visible irresistibleeroyable innombrable applicable 


horrible terrible conside- praticable detestable honorable 


rable 


ıls chan- crie[nt] ferme[nt] danse[nt] badine[nt) parle[nt). 


te[nt] 
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8. 
ne pre the cafe päte 
Epi depit piete desole detröne 
verite prepose detele effrene régné 
emerite celerite serenite severite répété 
miserere décédé revele prefere receree 
le, les te, tes de, des se, ses ce, ces 
les ämes mes amies ces müres destasses ses &loges 
lier plier former manger livrer 
admirer porter mener peser estimer 
dressez tressez gardez mettez tirez 
etudiez cessez pressez oublıez destinez 
repasser reparer repartir repartir reposer 
4. 
tres pres apres frere proces 
levre modèle cedre regle piece 
lievre tiede remede diete barome£tre 
eire fr&le bete eröme reve 
grele böche peche conqutte béler 
fen&tre eveque foret meler pre&cher 
cher ver vers verre guerre 
pierre tiers enfer either Jupiter 
ceder cede mener  mene amener 
regner regne lever leve promener 
vent souvent argent moment comment 
temps femme parens gens . prends 
5. 
paır ehair faire taıre aide 
aile aise dinsi capitaine domaine 
saison raison maison bain gain 
saın vilain mondain paitre plaire 
baleıne haleine neige plein Seine 
peindre teindre peigne treize seize 
mitraille medaille caille d’ailleurs vaillance 
ferraille funerailles haillons tenailles bataille 
bail travail portail detail soupirail 
groseille oreille abeille vieille veille 
conseiller conseil pareil sommeil vermeil 
aleul aleux paien paysan frayer 
6. 
aube audace autant autorite autel 
austere auparavant auguste aucun auberge 
aumöne aussi autre autruche aupres 
chaud taupe faute faucille saule 
Guillaume maudire defaut saucisse sauce 
sauf saumon sauvage sauvegarde cruaute 
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cite 
epele 
eleve 
revere 
degenere 
me, mes 
ces roues 
arriver 
prier 
louez 
devinez 
repondre. 


progres 
niece 
celebre 
pretre 
chene 
p@le-mele 
terre 
Esther 
amene 
promene 
torrent 
embarras. 


airaın 
fontaine 
grain 


paire 


- ceinture 


feindre 
volaille 
canaille 
eventail 
vieillard 
merveille 
essayer. 


automne 
aune 
aujourd’hui 
echafaud 
*heraut 
naufrage 
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hausser hautement nausee faucher vautour vaurien 
peau sceau museau naseau rdseau roseau 
tonneau tombeau couteau fourreau rameau moreau 
veau verseau troupeau creneau fuseau cuveau. 
7: 
peu bleu lieu deux meus pieux 
creux vıeux affreux vertueux heureux wmajestueux 
glorieux malheureux fächeux envieux pernıcieux delicieux 
auteur audıteur fleur pasteur chaleur glaneur 
trompeur flatteur interieur exterieur superieur meılleur 
plusieurs crıeur humeur lenteur heure beurre 
ceur mœurs manauvre «uf @uvre veu 
il aıllet aıllade eilleton feuille feuıllage 
seuil deuil fauteuil ecureuil feuilleter feuillure 
jeus tu eus il eut nous eü- vous eütes ils eure[nt] 
mes 
jeusse tu eusses il eüt nous eus- vous eus- ils eus- 
sıons siez se[nt] 
ila eu j'eusse eu oneüteu ayant eu gageure mangeure. 
8. 
loi bois foi choir pois _ voix 
doigt quoi boire etoile revoir falloir 
savoir puuvoir mouvoir concevoir dechoir sasseoir 
abreuvoir framboise cloitre croissant moıne ınoıneau 
boite enıfle endroit croire croiser poison 
voie joie emploie carquois croix gloire 
Bernois Lucernois Bremoıs Strasbour-Lubeckois Danois 
geois 
temoigner tdmoin soiguer soin » &loigner loin 
poindre recoın poing embon- jointure pointil- 
point leux. 
9. 
rugir rougir büche bouche etudier etourderie 
mule moule füt fou mürir mourir 
ruer rouer lueur loueur lui Louis 
fuir fouir eure cour but bout 
au-dessus au-dessous bruire brour musqué mousquet 
vue voue bru brout mugir moucher 
surtout fourchu moulure coutume bourru brouissure 
conclure couturıere cousu bouture tumul- courroux 
tueux 
un unir aucun aucune brun brunir 
lune lundi parfum parfumer tribun tribune 
*"houille fouiller pouilles enrouill& souillure brouillon 
bouiller brouillard bouillon- mouillette rouillure depouille. 


ner, 
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10. 
matin matinee devin deviner fin fini 
moulin moulinet chemin cheminde pelerin pelerinage 
mesquin mesquinerie sanguin sangui- libertin liberti- 
naire nage 
inoui ineroyable indigence inattendu implique inapplique 
importun impayable inanime intitulE impromptu innocent. 
immoler immate- immobile immemo- immensite improvi- 
rialite rial sateur - 
imposer impuni immoral imputer inalterable improuver 
immunite imperial impreva immonde impatient impartial 


inaction incapable indecent indicatif inalienable indigo 
quinquina inclination imprime- inimitié inimitable inintelli- 
rie gible. 
11. 
le bain le pain le doute la toux le boulet le poulet 
le banc le pan ladresse la tresse le combat le compas 
le bas le pas le drame la trame la broche approche 
la bande la pente je dresse je tresse la brune la prune 
la bile la pile je date jetäte le bord le port 
le billard le pillard- vous ven- vous. van-lebourbier le pourpier 
dez tez 
la biere la pierre disons tison la bombe la pompe 
la barque la parque le badaud le bateau la boisson le poisson 
le bonbon le pompon badiner patiner la bouehe le pouce 
le bois le pois lardoise la toise le doigt le toit 
la boule la poule pardon partons le don le ton 
la dette la tete mandoline manteline la douceur letousseur. 
12. 
la fable lafabrique la fete le faite la farce le fait 
justifier magnifi- edifier signifier modifier modifica- 
que . tıon 
son sort sejour sur superbe sage 
usage: risde risible resumer gloser arroser 
fuir senfur flechir reflechir fleurir defleurir 
sense insense separer insepa- supporter insuppor- 
rable | table 
special speculatif spectre spectacle specifier inspirer 
desesperer despote disposer espion inspecteur esponton 
stupeur style stratageme statue ster&otype stable 
estampe., estime estropie estafette estoc distinetion 
scorpion scorbut science sceller sceptre  ascendant 
escadron escarpe rescrit rescision sceau sciemment 
13. 
ration nation station proportion constitu- descrip- 
[tion tion ” tion 
composi- repetition action faction fraction affection 


24 


zele 
zibeline 
once 
exıl 
exces 
sorixan- 
taıne 
van 
vivacıte 
qui 
equipage 


car 
cave 
classe 
cela 
cene 
decider 
licence 


recu 


pergoir 
jagace 


il place 


accabler 


gala 
gerbe 
gilet 
courage 
rouge 
muguet 
longueur 


genie 
gai 

äge 

il gage 
rouge 


le Japon, 


jus 


zigzag 
zodiaque 
onze 
rixe 
excellent 
dixieme 


vanite 
avant 
quel 

equite 


cas 
carotte 
elaır 
cerise 
cerele 
cecite 
elemence 


conceu 


faconner 

nous 
agacons 

ıl plagait 


accourir 


gäter 
forge 
gibier 
plumage 
fougue 
guinde 
largeur 


guenille 
geai 
aguets 

il gageait 
rougeole 


le chapon 


chüte 
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zizanie gazelte zenith 
gaze quatorze douze 
eing zink sauuer 
ſixer exile exorable 
exceple excıter prix 
sixieme- sixte sexte 
ment [neux 
vivre voler volumi- 
environ convive re£verie 
qualite quand quitter 
equivoque acquerir requete 
14. 
canne canal canape 
cocarde cacao coucou 
cloche erepuscule eriminel 
facıle glace cesse 
cent cession sauce 
cerbere certitude indecis 
constance creancier inconce- 
vable 
apergu magon soupgon 
face fagade pergant 
ıls ils aga- ils aga- 
agace[nt] gailent] cere[nt] 
il placa nous pla- plagant 
cämes 
accomplir succes 
15. 
garde gomme goudron 
gener genet gemir 
origine gite giron 
nuage orange ımelange 
vigoureux vigueur 
fatıguer intrigue 
naguere ils na- guetre 
gere[nt] 
gerer gueret gueux 
gorge George gihbet 
leger leguer organe 
il gagea enrage 
rougeätre rougeur 
16. 
affliger afficher 
arranger arracher charge 


zebre 
gazouuller 
zöne 
exercice 
perdrix 
texture 


vulgaire 
cıvil 
quoıque 
conqudte, 


cause 
eure 
eredit 
dıfheile 
saucisse 
cirage 
insoucıant 


soupcon- 
neux 
perceur 
vous aga- 
cätes 
vous pla- 
gassiez 


successeur succinct. 


goulu 
gesir 
girofle 


inesange 


navigation naviguer 
neologue neologie 


Guillaume 


gueule 
guichet 
orgeat 


ilenrageait enrageant 
rougeaud exigeant. 


chuchoter chevau- 


cher 
chargeur 


Lefeübungen. 25 


janter chanter rouge ruche change chance 
jaser chasser leger löcher eherchant sergent 
Janvier chanvrier berger percher chenet gendt 
majeur_ mächeur les gens les champs cheneviere genevrier 
jaumiere chaumiere frange franche chouette jouet 
jatte ehatte agile Achille chuchoter juger 
Jacques chaque genou chenu chou joujou 
jale chäle genre chanvre farouche rouge 
jet chez äge ache acharne agence 
jalon chalon mange manche bichon pigeon. 
17. 
digne lıgnage signal vigne ınignon guignon 
ignoble ignominie ignorance resigner designer maligne 
signilication espagnol regner regne daigner saigner 
peigne beignet dteignoir eloignement magnanime indigne 
compagnon campagne campagnard montagne rossignol malignite 
mignard dignitaire araignde assignat peignoir champignon 
nous nous vous F F * 
joignons joignimes joignites —— ae ER u 3 
vous vous vous vous crai- ; 
craignez craigniez craignites gnissiez craitnons eraignant 
eingler cligner linge ligne singe signe 
egratigner teigneux cognee compagnie compagne cygne. 
18. 


* 
Yhabit les habits habiller habillement deshabiller ledeshabille 
V’honneur les honneurs honorer honorable honoraire deshonorer 


Uheritage les heritages heriter heritier desheriter les heritiers 
P’homme les hommes homicide humanite humaın inhumaın 

le heros les heros Yhabitude leshabitudes le heraut les herauts 
Vherbe les herbes le haricot les haricots le harpon les harpons 
le hérisson les herissons l'heure lesheures lahaie les haies 
Vhorreur leshorreurs horrible l’höte les hötes hötclier 
V’höpital Uhule Phiver leshöpitaux huilier hivernal 


'Yhistoire leshistorietteshistorien historique lehasard auhasard 
le haillon leshaillons lehareng lesharengs lehibou leshibous 
Vhaleine lehussard leshussards la housse les housses houssine. 


1. Non, ınon cher coeur, je n’ai pas dit de mal de vous, nı 
ne vous ai fait tort. Ge sont des sots et des gens peu vrais, qui 
vous font tant de peur. Je suis sans fard et sans fiel. Ne vous 
fiez pas, je vous prie, & de si vains bruits. Ce grand sot de 
Jean, fils da bon Marc, est faux et fou; vingt fois par jour on 
lui dit tout net qu'il est plat, mais il n’en croit rien, il ne voit 
ni ne sent. Ma bru de plus, je vous le dis, a le ton vaın; mais 
je ne crains pas ses coups de dent. Je lui fais peu ma cour. 
Elle m’en veut, et me hait, mais je le ui rends bien. Ils sont 
tous deux trop sots pour vous et pour moi; ils vont, je le vois 
bien, tout droit & leur but; mais je ne craıns rien ni de leurs 
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vues ni de leurs traits; mon coeur est franc, sans art, et quand 
il est pris, je m'y tiens. Je vous dois tout; mais l’or seul n’a 
pas fait le noeud qui nous a joints. Je vous vis, je vous erus 
bon, et doux et sür; je vous plus, et des lors tout fut dit, tout 
fut fait, et je n’eus plus rien à moi, tout fut a vous. Mon sort 
est beau, quand je vis pr&s de vous en paix, et mes fers n’ont 
rien du tout de dur. Oui, je vis pour vous, la clef de mon coeur 
est dans vos mains. Je vis pour vous voir, je m’en fais une loi; 
je suis A vous, et pour la vie. (Eneyclopedie.) 
2. Dieu sait tout; ıl voit tout; il peut tout: c'est lui qui a 
tout fait, qui a cre& le monde, et tiré du neant chaque objet qui 
nous frappe. Sa grandeur confond la pensee; l’&tre fini ne peut 
s’en faire une idee, puisqu'il ne saurait comprendre ce qui est 
infini. — Fais le bien, et tu feras ce qui plaira a Dieu; ne fais 
pas ce que tu peux, mais ce que tu dois, Un coeur droit et pur 
est le plus grand de tous les biens; il vaut mieux que tont l’or 
du monde et que les biens de la fortune. Un beau corps est un 
don du ciel; mais une äıne pure est ce qu'il y a de plus pre- 
cieux. Ce qui est beau plait aux yeux du corps, mais ce qui 
est bon et noble charme le coeur et rejonit l’äme. — L'oeil sain 
voit les objets tel qu’ils sont; il distingue le blanc, le gris, le 
bleu, le vert; il voit tout tel qu'il est. Mais l'oeil qui n’est pas 
sain confond les couleurs; il prend souvent le noir pour le gris, 
le brun pour le bleu, le blanc pour le jaune, ou le vert pour le violet. 
3. Un bon livre est un bon ami. Notre plus grand ennemi 
c'est nous-m&mes. Sans un peu de travail il n'est pas de vrais 
plaisirs. Toujours du plaisir n’est plus du plaisir. Quand on a 
du courage, on vient à bout de tout. Si tu ne connais pas tes 
defauts, tu n’auras rien appris. Dis vrai, fais bien, et ne crains 
personne, Ne crois pas tout, si tu ne veux @tre dupe; ne parle 
pas trop; apprends à te taire, lorsque tu as envie de parler. 
Sers tes amis, rejouis-toi de leur bonheur; fuis les mechants, 
haute les gens de bien; jsois en tout de bonne foi, et donne A 
chacun ce qui lui est dü. — Dis-moi qui tu frequentes, et je te 
dirai qui ta es. On te jugera par ceux que tu verras. Qui ne 
fait rien n'est pas loin de mal faire, Mal employer le temps, 
c'est le perdre' autant que de ne rien faire. Tu ne saurais faire 
boire ton äne s’il n’a soif. 11 ne faut jamais dire: je ne boirai 
pas de cette eau. Ce qui est amer à la bouche, est doux au 
coeur. La peine a ses plaisirs, le peril a ses charmes. Ce qui 
est bon à prendre est bon Arendre. Qui achete ce qu’il ne peut, 
vend apres ce qu’il ne veut. Il n’y a point de plus bel acquéêt 
que le don. A beau se lever tard qui a bruit de se lever matin. 
Un tiens vaut mieux que deux tu l'auras. Souris qui n’a qu'un 
trou est bientöt prise. Quand le vin est tire il faut le boire. Qui 
bon Pachtte bon le boit. Qui ame le maitre aime son chien. 
A chaque oiseau son nid est beau. La belle plume ne fait pas 
le bel oiseau. 'Tant va la cruche & l’eau qu'à la fin elle se casse. 
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4. Le temps est beau, l'air pur et le ciel serein. Le soleil 
brille. Les. oiseaux chante[nt], ils font leurs nids. Les arbres 
sont fleuris; la rose, le jasmin et la jonquille repande[nt] leur 
parfum. Les pres s’emaille[nt], les champs sent reverdis, et 
Vherbe perce de toutes parts. De jolis papillons voltige[nt], de 
jeunes agneaux bondisse[nt] et l’hirondelle arrive. Bientöt nous 
cueillerons des fraises, nous mangerons des cerises, et jouerons 
a l’ombre des marroniers. 

5. Le vent souflle avec violence, les feuilles tombr[nt], les 
arbres et les plantes se depouille[nt], et la nature entiere prend 
un voile de deuil. Le soleıl est cache par des nuages Epais, et 
un ciel sombre et brumeux derobe à nos regards le doux azur 
du firmament. Les champs sont vides, les .oiseaux de passage 
sont loin, et deja le froid fait sentir ses atteintes. Les vents du 
nord ont chasse ceux du midi; l’epoque de leur regne est arrıvee. 
Il tombe des flocons de neige, l’air les fait voler en tourbillons, 
la promenade est deserte, les bougies s’allume[nt] le soir; on 
rentre au logis, on se tapit au coin du feu, et l’enfant studieux 
est bien aise de lire les anecdotes de sa grammaire. 


Ueberblick über die Redetheile oder die verſchie— 
denen Arten der Wörter. 


Der Menfch drüdt, indem er fpricht, feine Empfindungen, haupt- 
fächlich aber feine Vorftelungen aus. Die Sprace ift alfo ein 
Mittel, Empfindungen und Vorſtellungen auszudrüden. Sie beileht 
aus Wörtern; jedes Wort ift nämlich der Ausdruck einer Vor— 
ſtellung. Es muß folglich fo viele Arten von Wörtern geben, ale 
es Klaffen von Wörtern gibt. 

Wovon haben wir nun Vorſtellungen? Zunächſt von finn- 
lihen Gegenftänden, feien es belebte Weſen oder leblofe 
Dinge. — Und was nehmen wir an den Gegenfländen hauptſäch— 
lih wahr? — Theils Eigenfchaften, theils Handlungen und 
Z3Zuſtände. 

Wie die Vorſtellungen, welche ſich auf die erwähnten Punkte 
beziehen, die wichtigſten ſind, ſo ſind auch die Arten der Wörter, 
welche denſelben entſprechen, die bedeutſamſten. 

Vor Allem aus werden die Gegenſtände durch die Haupt— 
wörter bezeichnet. Feder Name eines belebten oder lebloſen Din- 
ges, einer Sache oder eines Wefens, if ein Hauptmwort. Haupt- 
wörter find 3. B. Menfch, Thier, Bflanze, Stein. 

Die an den Dingen befindlichen Eigenfchaften werden vor- 
züglich durch Etgenfchaftswörter oder Beiwörter ausgedrüdt: 
Der fiarfe Menfch, das wilde Thier, die ſchöne Pflanze, der 
harte Stein. 

Alle Veränderungen im der Zeit, Alles, was vorgeht, mas die 
verfchiedenen Wefen thun oder leiden, wird bauptfächlich durch Beit- 
wörter bezeichnet. Beitwörter, welche eine Handlung bezeichnen 
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(tbätige), ſind z. B. legen, hellen, erweden, verwunden, 
tödten. Beitwörter, welche einen Suftand anzeigen (tbatlofe), 
find: liegen, ſtehen, ſchlafen, erwachen, bluten, erben. 

Der Menſch befißt übrigens das Vermögen, die Eigenfchaften, 
Handlungen und Zuflände wieder gleichfam als Gegenflände zu be- 
handeln, und daber fann er auch. mancherlei Merfmale der Dinge 
eben fo gut durch Hauptmwörter, als durch Eigenfchaftswörter oder 
Zeitwörter ausdrüden, oder aus Eigenfchaftswörtern und Seitwörtern 
neue Hauptmwörter bilden. Er fann fogar über das Sinnlih-Wabhr- 
nebmbare hinausgehen. Man vergleiche die Wörter: Schönbeit, 
Kraft, Urfadhe, Wirfung, Beziehung, mit den zuerſt ange- 
führten: Menſch, Thier, Pflanze, Stein. — Bei diefen ſelbſt 
müffen wir aber nochmals verweilen, um darauf aufmerffam zu 
machen, daß fogar die Hauptwörter, melche finnliche Gegenſtände 
bezeichnen, in zwer Claſſen zerfallen: Gattungsnmamen und 
Eigennamen (eigene Namen) Gatrungsnamen find die 
eben erwähnten Wörter: Menſch, Thier, u. ſ. m.; ſolche find 
auch: Drt, Stadt, Fluß, Bergu. f. w.; fie beißen fo, weil 
fie auf eine ganze Klaffe, eine ganze Gattung von Dingen, die ge 
mwiffe Merfmale mit einander gemein haben, paſſen. Eigennamen 
‚find hingegen foldhe Benennungen, die einem Dinge, abgefeben von 
den Merkmalen, die ihm mit andern gemein fein mögen, gerade um 
es ale Einzelweſen aussugeichnen, beigelegt werden, 5. B. Cä— 
far, Rom, Tiber, Veſuv. 

Alle übrigen Arten der Wörter fieben den bisher behandelten 
drei Claſſen nah. Am unbedeutendiien find die Wörtchen: der, 
Die, das und ein, eine, ein vor Hauptwörtern. Man nennt fie 
Artifel. Daß diefe Feine wefentliche Rolle haben, ergibt fich hin— 
länglich daraus, daß es Sprachen gibt, in welchen fie gar nicht 
vorfommen. — Sagt man: ein Menfh, ein Baum, fo fiebt man 
leicht, daß ganz unbeflimmt gelaffen wird, von welchem einzelnen 
Menfchen oder Baume die Rede fei. Der Menih, der Baum, 
bezeichnen dagegen auf das Beſtimmteſte entweder den und den 
Menfchen oder Baum, welcher dem Nedenden befannt ifl, oder die 
ganze Gattung der Menfchen und Bäume Gage ih: der Menfch 
it ein binfäliges Wefen, fo könnte ich eben fo gut fagen: alle 
Dienfchen find hinfällige Wefen. Sage ich: der Baum ift gefallen, 
fo meine ich diefen oder jenen beilimmten Baum, Man nennt daher 
der, Die, das den beſtimmten Artifel, während ein, eine, ein 
ber unbefimmte heißt. — Die Wörtchen der, die, das tragen 
auf jeden Fal, mag dies ihre ausschließliche Beſtimmung gemefen 
fein, oder mögen fie urfprünglich dazu gedient haben, auf die Begen- 
fände hinzuweiſen und fie hervorzuheben, dazu bei, die Zahl und 
das Gefchlecht, bauptfächlich aber den Fall der Hauptmwörter (oder 
den Umfland, ob die Hauptmwörter auf die Fragen: wer? weſſen? 
wen? wen? flehben) fennbarer zu machen, da die Endungen nicht 
flarf von einander unterfchieden find. 

Es liegt oft im Intereſſe des Sprechenden, die Zahl der Dinge 
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genau zu beflimmen, und dies gefchieht vermittelfi der Bahlmwör- 
ter: eins, zwei, drei, vier u. f. w. Man bedient fich meiſtens 
der Benennung: Hauptzahblen. — Wil man wieder aus der gan 
zen Anzahl ein einzelnes Ding nach dem Nange, oder der Ordnung, 
welche es in derfelben einnimmt, hervorheben, fo gebraucht man die 
Drdnungszablen:dereriie, zweite, dritte, vierten. ſ. w. — 
Auf eine unbeflimmte Menge deuten: mancher, viele, wenige 
u. f. w., die daher unbeſtimmte Zahlwörter heißen. 

Nun gibt es ferner eine Art von Wörtern, welche nichts Anderes 
als Stellvertreter der Hauptwörter find, Hatt derfelben gebraucht 
und daher Fürmörter genannt werden. Würde man fagen: der 
Hund iſt treu, der Hund bewacht das Haus, der Herr foll daher 
den Hund gut behandeln: fo fühlt Seder, daß die wiederholte Er- 
wähnung des Hundes widrig wäre: man fagt lieber: der Hund iſt 
treu, er bewacht das Haus, der Herr fol ihn daher gut behandeln. 
Er und ihn find nun eben Fürmörter. — Befonders find auch 
Fürmwörter ermwünfcht, wodurch Die redende und angeredete Berfon 
bezeichnet werden können: ich, mir, mich; du, dir, Dich un. f. m. 
Diefe find ohne Zweifel nicht bloß aus dem Befireben, Wiederholungen 
zu vermeiden, fondern aus einem eigentlichen Drange und Bedürf— 
niß des Sprechenden, fich und den Angeredeten zu bezeichnen, entſtan⸗ 
den. — Man fieht leicht ein, daß diefen perfönlichen Fürmör«- 
tern: ich, du, er, die zueignenden, die Eigenthbümer bezeichnen 
den Fürwörter: mein, dein, fein u. f. f. entiprechen. — Außer 
diefen zwei Arten von Fürwörtern fpricht man noch von zeigenden, 
oder bHindeutenden, eine nähere und entferntere Stellung ange 
benden: diefer, jener; von beffiimmenden, wie derjenige; 
von fich beziehbenden: welcher, der; und endlich von fragen» 
den: wer? was? weldher? Man kann mit Recht annehmen, daf 
die Hindeutung, und eben fo die Frage, Neußerungen natür 
licher Empfindungen find, jene, um etwas Merfwürdiges zu zeigen 
und von Anderem zu unterfcheiden, diefe, um fich zu erfundigen. — 
Biele unter diefen Wörtern nähern fich übrigens deu Beiwörtern. 

Kehren wir zu den Zeitwörtern zurüd, fo ift zu bemerfen, daß 
die Handlungen und Zuſtände, welche fie bezeichnen, noch näher be- 
ſtimmt werden fünnen. Statt einem Menfchen bloß überhaupt eine 
Handlung zuzufchreiben, und 3. B. zu fagen: er fingt, er fihreibt, 
fann man auch noch die Art und Weife des Gefanges und der Schrift 
berückſichtigen, und hinzufügen: er ſingt gut, er fingt ſchlecht, 
er fchreibe ſchön. But, ſchlecht, ſchön werden nun, weil fie 
bei oder neben dem Beitworte fliehen, Nebenmwörter, und weil 
fie die Beichaffenhbeit der Handlung oder des Zuſtandes bezeichnen, 
Befhaffenheitswörter genannt. 

Man kann die Gegenflände auch in gewiſſen Verbältniffen, 
namentlih Raumpverbältniffen, betrachten. Wire 5. B. von 
einer Sackuhr die Nede, fo würde Niemand bloß fagen: fie liegt, 
oder lege fie, weil befannt genug ift, daß fie nicht ſtehe, fondern 
man würde wohl fagen: fie liegt auf dem Tifchchen, lege fie 
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auf das Tiſchchen. Es wird alfo neben dem Hauptgegenflande, 
um den es fich handelt, der Uhr, noch ein anderer Gegenfiand, das 
Tiſchchen, erwähnt, umd durch das Wort auf das Verhältniß der 
beiden Dinge zu einander bezeichnet. Auf it alfo ein Verhält— 
nißwort, das aber gewöhnlich einfach ein Vorwort oder Vor— 
febmwort genannt wird, meil es vor einem Hauptworte oder Für«- 
worte ſteht. Gleicher Art find die Wörter: an, in, zu, vor, bei 
u. f. m. 

Bar häufig wiederkehrende Verhältniſſe werden mit einzelnen 
Wörtern ausgedrüdt. Start: an dieſem Drte, fagt man: bier, 
da; - Hatt: an welchem Drte: wo; flatt: an weldhen Drt: 
wohin; Hatt: von welchem Orte: woher; Hatt: in frübern 
Seiten: einft, ebemals u. f. w. — Diefe und ähnliche Wörter 
werden der kurz vorhin erwähnten Elaffe der Nebenmwörter beige 
zählt, und weil fie die Umſtände des Drtes, der Zeit und andere 
angeben, Umſtandswörter genannt. — Es gibt Umfiandswörter, 
die noch andere Redetheile als die Zeitwörter näber befiimmen, 
3:8. ſehr, fo, die vor Beiwörter und Befchaffenheitswörter treten 
können. 

Da wir theils mehrere Gegenſtände zugleich ins Auge faſſen, 
theils mannigfaltige Urtheile über einzelne oder verſchiedene Gegen— 
ſtände fällen können, fo beſitzt jede Sprache Bindewörter, welche 
eben entweder mehrere einzelne Begriffe, oder mehrere Sätze mit 
einander verbinden. Bindewörter find z. B. und, aber weil, 
denn, obaleich, wenn. — Reichthum und Ehre. Er ward ver- 
munder und flard. Er wurde angefallen, aber er mußte fich zu 
vertheidigen. Wir ehren diefen Mann, weil er fi um das Bater- 
land verdient gemacht hat — oder: denn er bat fih um das Bater- 
‚land verdient gemacht. Obgleich er gefränft wurde, rächte er fich 
Doch nicht. Wenn dies dir Freude machen fann, fo will ich es 
gern geilatten. 

Die Empfindungsmwörter endlich find einzelne Laute, durch 
welche die Empfindung der Freude, des Schmerzes, des Schredens 
u. f. mw. fund gethan wird: ach, o, ab, bu! — (Vielleicht beſtand 
die Sprache der Menfchen anfangs gerade aus folchen einfachen 
Lauten, die fie, von lebhaften Empfindungen bingerifien, unwill⸗ 
fürlich ausfliegen, wie fie jet noch bei heftigen Gemüthsbewegun— 
gen aus dem Munde bervordringen.) 

Die erwähnten zehn Arten der Wörter werden gewöhnlich auf 
folgende Weife geordnet, und von den Franzofen mit den in Baren- 
thefen beigefügten Namen belegt: der Artikel (article), dag Haupt- 
wort (substantif), das Eigenfchaftswort (adjectif), das Zahlwort 
(nombre), das Fürmwort (pronom), das Beitwort (verbe), das Neben- 
wort (adverbe), das Vorwort (preposition), das Bindewort (con- 
jonction) und dag Empfindungswort (interjection). 
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Erſter Curs. 


Erſtes Kapitel. 


Einleitung zu den Redetheilen, welche in unſerer 
Sprache declinirbar heißen. 

1. Es gibt im Franzöfifchen nur zwei Befchlechter, dag männ- 
liche und das weibliche, von denen das lehtere bei vielen Arten 
der Wörter in ein ſtummes e endigt. (Von dem fächlichen Gefchlechte 
ließen fich vielleicht einige Spuren bei den Fürwörtern nachmweifen, 
z. B. quoi, mas?) 

2. Das Beichen, wodurch fich die Mehrheit von der Einheit 
unterfcheidet, iſt ein s, deſſen Stelle bisweilen ein gleichlautender 
Buchſtabe, z. B. x, einnimmt. 


3. Hm Franzöfifchen lauten die Wörter auf die Frage: wen? 


— wie auf die Frage: wer? Un bon pere bedeutet nicht bloß ein 


guter Vater, fondern auch einen guten Vater. 


4. Wie verfahren aber die Franzofen, wenn wir ein Wort auf 
die Frage: werfen? feßen? — Ganz anders, als wir. Während 
wir den Wörtern auf jene Frage Endungen beifügen, und z. B. 
ein guter Bater verwandeln in: eines guten Vaters, fchiden 
bie Franzofen das Wörtchen de voraus, und fagen: d’un bon pere. — 
Was iſt nun jenes der — Es iſt ein Vorwort, weldes von be- 
deutet. Alſo läßt fih d’un bon pere eigentlich überfeßen: von 
einem guten Vater. Es if folglich augenfcheinlich, daß die 
Franzofen.dag, was wir durch den zweiten Fal ausdrüden, durch 
dasjenige erfeßen, was bisweilen der fechste Fall genannt, furz, 
mas mit dem Vorworte vomkezeichnet wird. Es hält eben auch 
nicht Schwer, einzufeben, daß ber zweite Fall leicht durch von er- 
fest wird, und es läßt fid in unferer Sprache felbfi nachweifen, 
daf es uns oft ziemlich gleich gilt, den zweiten Fall oder von zu 
gebrauchen. Wir erlauben uns nämlich auch etwa zu fagen: 

An einer Ede von der Stube flatt: ine. E. der Stube; 

Nah Verfluß von einigen Stunden fatt: nah Verfluß 
einiger Stunden; 

Die Ueberreſte von gewaltigen Thieren flatt: d. U. gewal— 
tiger Thiere; 

Spuren von großer Gewandtheit flatt: Sp. großer Ge— 
wandtheit; 

Ein Schauſpiel von Schiller ſtatt: Schillers Schauſpiele; 

Ein Werk von Göthe und: Göthe's Werke. 

5. Wie werden num noch die Wörter, welche wir auf die Frage: 
wem? feßen, behandelt? — Es ift wieder feine Rede von Verände— 
rungen in der Endung, fondern es tritt abermals ein Vorwort, 
nämlich A, voran, fo daß einem guten Vater heißt: aA un bon 
pere. Diefes à entfpricht unfern Vormwörtern: an, zu, auf und 
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ähnlichen. Auch bier zeigt es ſich, daß wir bisweilen ſelbſt in unſerer 
Sprache das Nämliche, was wir durch den dritten Fall bezeichnen, 
durch eines jener Vorwörter ausdrüden fünnen. Es gilt ung ziem- 
lich gleich, zu fagen: 

Gib dies an Heinrich ab, oder: gib dies dem Heinrich; 

Ich fchreibe an den Geſandten, oder: ich fchreibe dem Ge. 

fandten; 

Man fandte ihn an den Fürften, oder: man fandte ihn dem 

Fürſten; 

Er trat dies an ihn ab, oder: er trat dies ihm ab; 
Er ſagte es zu einem Unbekannten, oder: er ſagte es einem 

Unbefannten; 

Bertraue auf Gott, oder: vertraue Gott! 

Wollen wir uns alfo ganz in den Standpunkt der Franzoien 
verfegen, fo müffen wir anerfennen, daß fie weder Declination, 
noch Fälle haben. (Erik bei den perfönlichen Fürmwörtern fönnten 
allenfalls Zweifel erhoben werden, ob etwas folcher Art im Franzö— 
fifhen vorhanden fei.*) 

Aber binmieder muß man doch zugelleben, daß die Declina- 
tions- Form wenigitens ein nicht unbedeutendes Erleihterungs- 
mittel für das Erlernen der frangöfifchen Sprache ift. Und diefes 
Mittels wollen wir einmal uns nicht begeben. 

Damit hängt genau das Urtheil über die Lehre vom Artikel 
zufammen. Möchte man vielleicht auch nicht ohne Grund behaupten, 
es gebe im Franzgöfifchen nur Einen Artifel, nämlich le, la, und 
es fei von feinem Theilungsartifel die Nede, fo wie auch der fo- 
genannte unbeflimmte Artikel unter die Zahlwörter gehöre, fo halten 
wir ung doch an folgenden Grundfag: 

Der Deutiche muß nun einmal das Franzöfifähe mit fleter 
Rückſicht auf feine Mutterfprache erlernen. Läßt man ihn 
die mwichtigften Anfangsgründe nach dem erwähnten Grundfaße ſtu— 
diren, fo Hößt er wiederholt auf Schwierigfeiten, welche felbft der 
anhaltendſte Fleiß und die ſchnellſte Faſſungskraft nicht immer zu 
überwinden vermögen. Wenn man hingegen drei verfchiedene Arten 
von Artikeln mit Biegungen und Fällen annimmt, fo verfchwinden 
die aus jenen vielfältigen Zufammenfehungen der Vorwörter mit 
dem Artikel entfiehenden Zweideutigfeiten, und anflatt der verwor- 
renen Vorfielung, die der Lernende vorber von der Sache hatte, 
fommt Licht und Ordnung in feine Begriffe. Wir unterfcheiden 
alfo, wenn es auch für den Franzofen fein Bedürfniß if, drei ver- 
fchiedene Artifel, nämlich den beftimmten (lartıcle defin); 


*) Wenn man die Namen der Fälle vermeiden will, jo gebraucht man folgende 
Benennungen: Statt Nominatif fagt man: Sujet (Subject); — fait 
Accusatif: Regime direct (unmittelbar vom Zeitworte reg ertes, auf die 
Brage: wen? ſtehendes Wort); — jodann erjegt man Genttif und Datif 
durch den nemeinichaftlichen Namen: Regime indirect (ein —— oder 
durch Hülfe von Vorwörtern abhängiges Wort). 
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den Theilungsartifel (article partitif) und den unbeſtimm— 
ten (l’article indefinıi). | 
(Die frangöfiihe Biequngsferm tritt am einfachiten da hervor, mo nicht 
einmal irgend ein Artifel vorfommt, bei den eigenen Namen, die bloß mit 
Hülfe von de und A beclinirt werden. Man fönnte daher nicht unfchielich mit 
diefen den Anfang machen. Da indeflen die Ordnung der Redetheile dem Artikel 
die erite Stelle einräumt, und der Anfänger leicht verfucht fein fönnte, die 
Ballzeichen vor den eigenen Namen (einer ohnehin untergeordneten Claffe der 
- Hauptwörter) fchon für eine Art Artikel anzuſehen, fo mögen bie verfchiedenen 
Arsifel in Verbindung mit Gattungenamen zuerſt erwähnt werden.) 


3weites Kapitel. 
Bon der Biegung der Artikel und der Hauptwörter. 


$. 1. 

Bei dem unbeſtimmten Artifel tritt das Eigenthümliche der 

frangöfifchen Declination ſehr hervor. 
Masculin. Feminin. 

N. un champ, der Ader. N. une prairie, eine Wiefe. 
G. d'un champ, eines Aders. G. d’une prairie, einer Wiefe. 
D. a un champ, einem Ader. D. à une prairie, einer Wiefe. 
A. un champ, einen Ader. A. une prairie, eine Wieſe. 

Dem Genitif entfpricht der Ablatif: d’un champ, von einem 
Ader, d’une prairie, von einer Wicfe. 

% 


$. 2. 
Piegung des Hauptworted mit dem beftimmten Artikel. 


Beifpiele von Hauptwörtern, die mit einem Konfonanten anfangen. 
Singulier. Masculin. Singulier.  Feminin. 
le jardin, der Garten. la rose, die Nofe. 
du jardin, des Gartens. de la roge, der Roſe. 
au jardin, dem Garten. à la rose, der Nofe. 
le jardin, den Garten. la rose, die Rofe. 
Pluriel, Pluriel. 
les jardins, die Gärten. les roses, die Roſen. 
des jardins, der Gärten. des roses, der Roſen. 
aux jardins. den Gärten. aux roses, den Rofen. 
les jardins, die Gärten. les roses, die Roſen. 
Singulier. Masculin. Pluriel, 
N. le heros, der Held. les heros, die Helden. 
G. du heros, des Helden. des heros, der Helden. 
D. au heros, dem Helden. aux heros, den Helden. 
A. le heros, den Helden. les heros, die Helden. 
3 


AUR= Adnz 


* 
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Beifpiele von Hauptwörtern, die mit einem Vokal oder ſtummen 
h anfangen. 
Singulier. Masculin Pluriel. 
N lapötre , der Apoflel. . les apötres, die Apoflel. 
G. de l’apötre, des Apoſtels. . des apötres, der Apoſtel. 
D. A l’apötre, dem Apoftel. . aux apötres, den Apofleln. 
A Vapötre, den Apoflel. . les apötres, die Apoflel. 
Singulier.. Feminin. Pluriel. 
N. Teglise, die Kirche. . les eglıses, die Kirchen. 
G. de l’eglise, der Kirche. des eglises, der Kirchen. 
D. a l’eglise, der Kirche. aux eglises, den Kirchen, 
A.  Teglise, die Kirche. les eglises, die Kirchen. 
Singulier.. Masculin. Pluriet. 
N. Thomme, der Menſch. 5 ‚les hommes, die Menſchen.s 
G. de l!’'homme, des Menfchen.Z . des hommes, der Menſchen.* 
D. à l'homme, dem Menfchen.Z . aux hommes, den Menfchen. = 
A. lhomme, den Menfhen._ 4. les hommes, die Menſchen. 
(Diefe Wörter haben im Ablatif, du jardın, von dem Garten, 
des jardins, von den Gärten; de la rose, von der Roſe, des roses, 
von den Roſen u. f. w.) 


Man fiebt, daß der weibliche Artikel und der apofirophirte männ- 
liche in der Einheit der angegebenen Declinationg- Form einfach 
folgen. Der männliche Artikel aber, wie er vor dem mit einem 
Konfonanten anfangenden Hauptworte lautet, und der Artıfel beider 
Geſchlechter in der Mehrheit fcheinen davon abzumeichen. Allein 
man muß fich den Urſprung des Genitif und Datif fo erflären: du 
ift entfianden aus de le, au aus A le, und eben fo des aus de les, 
aux aus à les. Diefes alles find Veränderungen, Über die man fich 
nicht fehr wundert, wenn man fiebt, wie oft | in u übergebt; 5. 8. 
mol, mou, col, cou; fo fchrieb man ehemals flatt sou: sol; flatt 
soudan: soldan; aus amiral ward amiraute. Eines Stammes find 
psaume und psalmiste, und wir merden fpäter noch auf die Ver- 
änderungen der Endfilben al und ail in aux fiofen. Wie leicht fonnte 
alfo al, al in au, diefes wieder in aux, und de I’, del, d’l in du 
Üübergeben?*) de les aber mußte, indem, nach Wegmwerfung des 
fummen e, d’les entfland, in das fanftere des verwandelt werden. 


AUS AUS AUua® 


*) Raynouard läßt in feinem trefflihen Werfe: Grammaire compar&e 
— des langues de TEurope laline, del zunädit” in dew, und dieſes 
legtere fovann in du übergeben, Bergleihe: Alt:franzöfifhe Gram: 
matif, 2te Aufl. — von Conrad von Drelli. Zürich. 1848. und Diez 
Grammatik der romanifchen Sprachen. 3 Th. Bonn. 1836 — 44. 

Betrachtet man die Formen des alt-franzöſiſchen Artifels in Berbindung 
mit den provenzaliihen, fo iſt man berechtigt, den Uebergang von den 
alten Formen zu den neuen ein wenig anders zu erflären, ale es geſchieht, 
und der Anihaulicyfeit und Deutlichfeit wegen, fo zu fagen, geſchehen 
muß, wenn man, ohne Rückſicht auf die frühere Vorzeit, nur die Vor— 
wörter de und & im Berhäliniffe zu le und la ins Auge faßt. 


* 
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Der Uebergang jener Formen läßt fih fogar biftorifch-nachmeifen. 
Noch im fechszehnten Zabrhundert war die jet übliche Bufammen- 
fegung unbefannt, und man fchrieb z. B. al teınps (d’) Innocent 
III. — la fin del conseil; flatt: au temps d’Innocent III. — und 
la fin du conseil, 


8. 3. 
Bon dem Theilungdartifel, 


Betrachten wir die Säbe: „er bolt Brot“, „er fauft Nüffe 
auf dem Marfre“, fo iſt flar, daß der erſte Sab fo viel bedeutet 
als: „er hole von dem Brote“, der zweite: „er fauft von den 
Nüffen, oder einen Tbeil der Nüſſe, welche auf dem Marfte 
find“; und verlanat Jemand Waffer, fo iſt offenbar nicht von allem 
Waffer, fondern bloß von einem gemiffen unbeflimmten Theile des 
Waſſers die Nede. Gerade auf ſolche Weife drüden fih nun die 
Franzofen aus; fie fchiden den Hauptmwörtern, welche fie theilmeife 
nehmen, die fhon im beflimmten Artikel vorfommenden Genitif- 
oder Ablatif-Formeln du, de Ja, des voran. Des Ablatıf oder Ge- 
nitif aber wird weiter Faum mehr gedacht, fondern eben die urfprüng- 
lihen Formen jener Fälle gelten gleihfam als erfler und vierter 
Fall; daher wird denfelben, um den dritten Fall zu bezeichnen, a 
vorgefeßt, fo hart es auch fcheint,, daß dieſes Vorwort fogar vor de 
trete. So bilder fih aus dem beflimmten Artikel eine neue Art von 
Artikel, der mit Recht Theilungsartifel genannt wird, weil 
man ihn da gebraucht, wo man einen Theil von gemwiffen Dingen 
bezeichnet. 

Die Theilung it übrigens, wie die oben angeführten Bei- 
fpiele felbit zeigen, gedoppelter Art. Bald beziebt fie fih auf 
Holz, Blei u. f. f., fo daß die ganze Maffe als ein Theilbares, in 
eine unbeilimmte Quantität fi Abfonderndeg behandelt. wird; bald 
berrifft fie Gattungsnamen, indem eine Menge einzelner, ge 
trennter Dinge betrachtet wird, mie Pflanzen, Bäume, Früchte 
(oben Nüffe), Thiere, Glieder, Bücher u. f. w. 


Beifpiele von Stoffnamen. (Einbeit.) 


N. du Init, Milch. de la cr&me, Rahm. 

D. à du lait, Mild. a de la eréême, Rahm. 

A. du lait, Mil. de la creme, Rahm. 

N. de l’eau (f.), Waffer. de !’huile (f), Del. 

D. à de l’eau, Waſſer. a de I’huile, Del. 

A. de Yeau, Woaffer. de l'huile, Del. 
Beifpiele von Sattungsnamen. (Mebrbeit.) 

N. des plantes, Pflanzen. des hommes, Menfchen. 


D. à des plantes, Pflanzen. a des hommes, Menfchen. 
A. des plantes, Pflanzen. des hummes, Menichen. 
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Da es nun auch Stoffe gibt, wovon verfchiedene Arten bor- 
fommen, oder ein Wort theils Stoffname, theils Gattungsname 
fein fann, fo kann manchmal auch ein und daffelbe Wort den Thei- 
lungsartikel ſowohl in der Einheit, als in der Mehrheit bei fich 
haben, z. B. 


du vin, Wein. des vins, Weine. 

du drap, Tuch des draps, Tücher. 
. du bötre, Buchenholz. des hêtres, Buchen. 

de l'esprit, Geiſt, Witz. des esprits, Geiſter. 

de V’honneur, Ehre. des honneurs, Ebrenfiellen. 


(Man kann dem Theilungsartifel noch einen zweiten und fechg- 
ten Fall beifügen, deſſen Seichen einzta das Vorwort da if; der Ge- 
brauch des ganzen Artifels wird dadurch aber nicht wenig erfchmert, 
während die gegebene Form fich leicht einprägt, und es fcheint rath— 
famer, das, was jene Fälle ausmachen follte, fpäterhin unter eigene 
Regeln zu bringen.) *) 


§. #. 
Biegung ber eigenen Namen. 


Der eigene Name bat feinen beſtimmten Artifel vor ih. Er - 
flebt im Nuominatıf und Accusatıf (Sujet und Regime direct) allein; 
im Gemitif and Datıf aber (Regime ındirect) hat er de und A 


vor ſich. 


Ma: culin. Feminin. 
N. Louis, &udmig. N. Amelie, Amalie. 
G. de Louis, Ludwigs. "G. d’Amelie, Amalieng, oder der 
Amalie. 
D. à Lonis, &udmwigen, oder D. à Amelıe, Amalien, oder der 
dem Ludwig. Amalie. 
A. Louis, Zudmigen. A. Amelie, Amalien. 


(Ablatif: de Louis, von Ludwig; d’Amelie, von Amalien.) 


Beifpiele zur Uebung über den unbeſtimmten Artikel. 
J. 

. Ein 1 Tempel. Eine Kirche. 3Die Pracht eines Tempels. Die 
Schönheit einer Kirche. 5Der Ruhm eines «„Volkes. 7 Die Größe 
einer 5 Nation. Die Höhe eines IV Felfen. 11 Der Gipfel eines 
12 Berges. 

I temple, m. 2 eglise, f. 3 la magnilicence. 4 la beaute. 
5la gloire. $peuple, m. 7 Ja grandeur. S nation, f. Yla hau- 
teur. 10 rocher, m. 11le sommet. 1: montagne, f, 


*) &8 gibt einige Mörter, welche die Franzofen mit dem Theilungsartifel in 
der Einheit zu jegen vflegen, während wir die Mehrheit gebrauchen; darunter 
iſt beſenders bemerfenswertb du poisson, Fiſche, 4. B. prendre du 
poisson, manger du poisson,, pöcher du poisson. 
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1. 


ı 34 dies ein. 2 Held? 3Hch lefe die Gefchichte eines Helden. 
3Man vergleicht ihn einem Helden. 6 Wir bemundern einen Helden. 
"Er ſpricht von einem Helden. 

1est-ce A. 2heros, m. 3je lis. #l’histoire, f. 5on le 
compare. 6nous admirons. 7il parle. 

HT. 

Ein ?reicher ' Mann 3 gab einer armen SFrau einen 6 Beutel, 
"welcher S allerlei Münzen 9 von dem Werthe einer 10 Piffole ent- 
hielt. — Ein 1 Knabe, 12 welcher bettelte, 13 erhielt von einer 
14 Fürſtin ein :5 anfehnliches Gefchent, « welches fie einem 17 Be- 
dienten beftimmt hatte. . 

!homme, ın. Zriche (hinter dag Hauptmwort). 3donna. 4pauvre. 
5feınme, f. 6bourse, f. 7 qui contenait (melcher enthielt). Sdes 
especes de la valeur. 10 pistole, f. 1! gargon, m. 12 qui de- 
mandait laumöne. 13regut, 14 princesse, f. 15 present conside- 
rable, m. 16 quelle avait destind (welches fie beffimmt hatte). 
17 domestique, m. 


IV. 

Ein ! Weifer 2 des Altertbums 3 fah einſt einen + Taugenichts, 
Sder h Steine "gegen einen 3 Galgen warf. ’ Nur zugemworfen, 
10 rief er ibm, 11 du wirft ibm nicht verfeblen. — 12 Wer zöge nicht 
den Tadel eines 1 ehrlichen Freundes 14den Lobfprüchen eines 5 ver- 
ſchmitzten Schmeichlers vor? — Ein 1% König 17 fagte einſt einem 
18 Miniſter: Ein König 19 fann nicht Alles mit eigenen Augen feben; 
20 darum bat er Miniiter. 

isage, m. 2 de lantiquite. 3 vit un jour. 4 vaurien, m. 
5 qui jetait (der warf). 4 des pierres. 7 contre. 8 gıbet, m. 
courage! 10 Jui eria-t-il. fitu me le manqueras pas. 12 qui 
ne prefererait pas le bläme. 13 ami sincere (adj.), m. St aux 
louanges. f. 15 ruse flatteur, m. 16 roi, m. 17 dit un jour. 
1% ministre, m. 19 ne peut pas- tout voir de ses propres yeux. 
20 c'est pourquoi il a des ministres. 


Bur Hebung über den beitimmten Artifel. 
J. 

Die 1 Liebe des 2 Vaters und der 3 Mutter. Der Preis des 
5 Daufes und des «Gartens. Die 7 Befchidlichkeit des SBibers. Der 
’ Fleiß der 10 Bienen und der 11 Ameifen. Der 12 Wechfel der 
13 Nahreszeiten. Die 14 Unfchuld der :5 Kinder. 

4 amour, m. 2pere, m. 3mere, f, *prix, m. Smaison, f. 
bjardin, m. Thabilete, f. Scastor, m. 9assiduitd, f, 10abeille, f. 
11 fourmi, f. 12 changement, m, 13 saison, f. 14 innocence, f. 
15 enfant, m. 

U. 
1 Ich liebe den Vater und die Mutter. 2 Wir fchägen den 3 Freund 
Ijaıme. Z nous estimons, 5 ami, ın. 
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4unſers Dheims. 5 Sebet ibr das Haus und den Barten des «Nach— 

bars? 7 Kennen Sie die 5 Söhne und die 9 Töchter des 10 Gefand-» 
ten? 1!Xefet die 12 Regeln und die 13 Aufgaben des 14 Lehrers. 
15 Laßt ung die 16 Schönheit der 17 Natur bewundern. 

4de notre oncle, m. 5 voyez-vous. 6 voisin, m. 7 con- 
paissez-vous. Sfils, m. 9fille, f. 10 ambassadeur, m, 1! lisez. 
12 règle, f. 13theıme, m. 1% maitre, m. 15 adınirons (laft ung 
bewundern). 16 beaute, f. 17 nature, f. 

III. 

1 Wir ſprechen von dem 2Schickſal des > Königs und der Königin, 
von der Schönheit des 5 PBalafles und der Bärten. —  Diefes Buch 
7 handelt von der 3 Freiheit und von den 9 Nechten der ıv Volfer, 
von den 11 Tugenden und von den !2 Laſtern der 13 Fürften, von 
den 14 Ungerechtigfeiten und von den 15 Bedrückungen 16 ihrer 
Günſtlinge. 

1 nous parlons. 2sort, m. 3roi, m. #reine, ſ. 5 palais, m. 
6celivre. Ttraite. öliberte. 9droit, m. 0 peupie, m. I! vertu, f. 
12vice,m. 13 prince, ın. 14 injustice, f. 35 vexation, f. 16 de 
leurs favoris. iv 


Wir werden gelobt von den Söhnen des Nachbars. 2 Er wird 
geliebt von den 3 Schülern und von den 4 Studenten. — 5 Wir unter 
halten uns oft von den + Vergnügungen des 7 Xandlebens. — 3 Es 
if die Nede von der 9 Ernfthaftigfeit der 1 Spanier und der 11 Eng» 
länder, von dem 1’ Leichtfinn der 13 Frangofen, von der 1 Kebhaf» 

tigkeit und der 15 Hachfucht der 16 Hraliener. 
j 1 nous sommes loues. ?ılest ame. 3 dcolier, m. 4 dtudiant, 
m. 5nous nous entretenons souvent. $plaisır, m. 7campagne, f. 
8jl s’arit, 9 gravite,f. 10 Espagnol, m. 11 Anglaıs, m. 1!’fri- 
volite, f£ 15Frangais, m. t4vivacite, f. 15esprit de vengeance, 
m. 16 Italien, m. v 


A Hch erzäblte die 2 Nachricht dem Freunde und der 3 Freundin, 
dem + Neffen und der 5 Nichte des Nachbars. 5 Wir werden dem 
Könige " oder dem 3 Minifter fchreiben. 9 Sie bringt U den Blumen- 
flrauß der 11 Schweiler (datif) 12ihrer Freundin. 13 Wir werden 
14 dieſe Bücher den 15 Schülern und den 16 &cülerinnen des 
17 Sprachlehrers ſchicken. 13 Ueberläſſeſt du die 19 Sorge des Hauſes 
den 2° Bedienten? 

1 j’ai racontd. 2Znouvelle, f. 3amie, f. ineveu, m. 5niece, f. 
6 nous &erirons (wir werden fchreiben). Tou. Sministre, m. 9elle 
porte. 10 ce bouquet-JA 1! soeur. 12 de son amie. 13 nous 
enverrons (mir werden fchifen). 1% ces livres, 15 &colier, m, 
16 Ecoliere, f. 17 maitre de langue, m. 13abandonnes-tu. 19 soin, 
m. 20 domestique, m. 

VI. 

1Wir wollen den Freundinnen Zunferer Schweſter die 3 Veilchen 

ı donnons (mir wollen geben). 2 de notre soeur, 3violette, f. 
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geben, i welche wir eben gepflüdt haben. — 5Gie ziehen die 6 Hütte 
des 7 Armen dem 3 Balafte des I Neichen vor. 0Er verfprach den 
. 12 &flaven die 11 Freiheit. 13 Gehorchet den 14 Befehlen der 15 Ael⸗ 
tern. 15 Diefer Mann meiht feine Muße den 17 Studien. Der 
15 Tod 19 iſt nur den 20 Schlechten furchtbar. 

# que nous venons de cueillir. 5 vous preferez (Sie ziehen 
vor). 6 cabane, f. 7 pauvre. Spalais, m. 9 riche. 10 il promit. 
14 liberte, f. i2esclave, m. (Accus. vor dem Datif). 13 obeissez. 
14ordre, m. fäparents, m. 16cet homme voue son loisir. 17 etude, f. 
18 1mort, f. 19 n’est terrıble qu’ (ift nur furchtbar). 20 mechant. 


Hebungen über den Theilungsartifel. 
I. | 

ı Brot, 2 Wein, 3 Käfe, Obſt — 5 Mlles war im Ueberfluſſe 
da. H Einige Stunden nachher 7 wartete man uns noch 3 Fleifch- 
fpeifen und Backwerk auf. 10Ich, der ich gewöhnlich nur 11 Suppe, 
12 Nindfleifch und 13 Gemüfe habe, ti finde, daß man Lederbiffen 
wohl entbehren fann. 15 Karpfen, 16 Forellen, 17 Repphühner, 
18 Schnepfen, 1? Kapaunen, 20 Hafen, 2i Rebe, 22 find für mich 
überflüffige Gerichte. - 

(Bon nun an werden die Hauptwörter im erften Falle der Einheit 
mit dem beſtimmten Artifel hergefeht, es fei denn, daß fie mit 
einem DBofal oder ſtummen h anfangen.) 

t le pain. 2le vin. 3le fromage. 4 le fruit. 5tout y etaiten 
abondance. 6 quelques heures apr&s. Ton nous servit encore, 3la 
viande (plur.). NRa pätisserie. 10 moi qui n’ai pour l’ordinaire 
que. 11 la soupe. I2le boeuf, 15les legumes, m. 14 je trouve 
qu’on peut bien se passer de friandises. 15la carpe. 16la truite, 
17la perdrix. 18 la becasse. 19le chapon. 20 le lievre. 21le 
chevreuil. 22 sont pour moi des mets superilus. 


I. 


1 Man gab uns geitern 2 Kirfchen. 3 Wir gingen darauf in den 
Garten und pflückten [noch] + Himbeeren und s Fohannisbeeren. «Wir 
faben Blumen aller Art, Tunter andern SRoſen, 9 Lilien, 10 Ra» 
nunfeln, 1! Refeda. 12 Man fagte ung, wir follten wiederfommen, 
13 wenn es 14 Nelken haben würde, 15 und wenn wir 16 Aprikoſen, 
17 Pflaumen und 15 Birnen effen fönnten. — 19 Wir befommen alle 
Abende 20 Ob. 

i hier on nous donna. 2Ja cerise. 3 étant ensuite alles au 
jardin nous y cueillimes. 41a framboise, s la groseille. 6 nous 
y vimes toutes sortes de fleurs. 7 entr’autres. 8 la rose. 9 le lis, 
40 la’renoncule. Il reseda. 12on nous dit de revenir. 13 quand 
il y aurait (wenn es haben würde). 14 oeillet, m. 15 et quand 
nous pourrions manger (und wenn wir eflen fönnten). 16 abri- 
cot, m. 17 la prune. 18 la poire. 19 nous avons tous les soirs. 
20 le fruit. 


40 Von den Nrtifelm. 


IL 


1 In unfern Alleen gibt es ?Linden, 3Bappeln, Platanen und 
5 Raftanienbäume; Hin jenen Wäldern gibt es 7 Eichen, 3WBuchen, 
I Fannen und 0 Birken. — 11 In diefen Zeichen findet man 12 Forellen 
und 13Karpfen, 14 Sechte und 15 Yale, 16 Schleien und 17Barfche. — 
18 Henne Bergwerke liefern 17 Silber und 0 Gold, 2: Eifen und 
22 Kupfer, 23 Blei und 4 Binn, 75 Marmor und "6 Mlabafler. — 
27 In diefem Lande gibt cs 23 Berge und 29 Thäler, 30 Bäche, 
31 Flüſſe und 22 Seen. — 33 Siehe auf jenen Weiden 3% Stiere und 
35 Kühe, 36 Schaafe und 37 Biegen. 

ı dans nos allees il ya. 2le tilleul. 31e peuplier. 4 le pla- 
tane. Sle marronnier. 6daus ces for&ts-lA. 7le ch@ne. 8 le hötre. 
9le sapın. 10 le bouleau, plur. bouleaux. 1! dans ces etangs l’on 
trouve. 1:]Ja truite. 13]la carpe. Tile brochet. 15 anguille, f. 
16 ]a tanche. !7]la perche, 1Sces mines fournissent. 19 argent m. 
20or, m. 2tle fer. 22le cuivre. 23le ploınb. ?+etain, m. ?25le 
marbre. 26albätre, m. 27 dans ce pays il y a. :8]a montagne. 
29]a vallee. 30le ruisseau, plur. ruisseaux. 3!la riviere. 32 le 
lac. 33voila sur ces päturages. 3tle hoeuf. 351la vache. 26 la 
brebis. 37 la.chevre, 


IV. 


1 Infer Eorrefpondent fchreibt ung ? von 3 Waaren und von 
4 Aufträgen, sdie man ibm für ung gegeben bat. + Er verfpricht 
uns 7 Zeuge 5 von verfchiedenen Arten, » befonders 10 Taffet, 
11 Sammt, 2 Kreppe und 15 Batifl. 1; Bringet mir 15 Papier, 
1% Zinte, 17 Federn, 18 Oblaten 1? oder 2" Giegellad, 1 damit ich 
ihm fihreiben fann, 22 daß er uns außer jenen Zeugen [nad] 
23 Muſſelin und 2: Shamis fchide. 

i notre correspondant nous derit. ?de. la marchandise. ila 
commission. s qu'on lui a donndes pour nous. il nous promet. 
7etofle, f. Sde diflerentes especes. Ysurtout. !0le taffetas. 1' le 
velours. t2le cr&pe. 13la batiste. ft apportez-moi, 15 le papier. 
Isencre, f 1’la plume. 13pain A cacheter, m., oder oublıe, f. 
19ou la eire dEspagne. ?1afin que je puisse lui mander. ?? de 
nous envoyer outre ces ctofles. 23la mousseline. Mle shawl. 


V 


ı Was für Waaren erhaltet ihr von den 2 Stalienern? 3 Gie 
fhiden ung Wein, Del, 5 Seide, (Baummolle, Reis und 3 Früchte. 
Die 9 Engländer 10 liefern ung 11 Mefler, 12 Scheeren, 1 Spiegel, 
14 Schnallen, 15 Bleitlifte. 16 Sie haben 1’ Manufafturen und 
18 Fabrifen 19 yon allen Arten, 20 fo wie auch 21 Dampfmaichinen. 

! quelles marchandises recevez-vous. ZTtalien, m. Sıls nous 
envoient. 4l’huile. f. 5la soie. le coton. 7le riz. Öle fruit. 
9 Anglais, m. !Onous fournissent. 1'le eouteau, plur. coutcaux. 
t2les ciseaux, m. 13le miroir. 14la houele. 15le erayon. 16 ls 
ont. 17la manufactare. 18 la fabrique, 19 de toute espece. 0 de 
méême que. 1 la machine A vapeur. 


* 
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22 Aus den Bergwerfen ziehen fie 23 Binn, 2: Blei, 25 Eifen und 
26 Steinfohlen. 2 Sie holen W8aus Weflindien 29 Zucker, 3! Rum, 
3ı Kaffee, Baummolle, 32 Pfeffer und S3dngwer; und Staus Afrika 
35 Goldſtaub, 56 Elfenbein und 37 Baumbhar;. 

22 ils tirent des mines. 3 etain, m. 24le plomb. 25le fer. 
26les charbons de terre. ZTıls emportent. 23des Indes occiden- 
tales. 29 le sucre. 30le rhum. 31le cafe. 32le poivre. 3sle gin- 
gembre, 34 Afrique. 3öla poudre d'or. 36 ivoire, m. 37 Ja gomme 

lar.). 
ne VI 


1 Sieber ihr denn 2 Zohannisbeeren (accus.) 3 Erdbeeren und 
4 Himbeeren vor? 5 Ziehſt du nicht 6 Pfiriche und 7 Trauben weit 
8 Aepfeln und 9 Birnen vor? :0 Diefer zieht 1 Bücher 12 Karten, 
tsjener Karten Büchern vor. 14 Ich werde diefe Sache 15 Männern 
ersäblen, 16 die Darüber zu urtheilen willen. 17 Leiht er > Der 
jchwendern 15 Geld? 20Wer verzeiht nicht Zi Unmwiffenden? 2: Wer 
möchte dies 25 Verräthern und 2; Treulofen anvertrauen ? 

ı preferez-vous done. 2les groseilles, f. les fraises, f. +les 
framboises, f Sne preferes-tu pas de beaucoup Giehſt du nicht 
weit vor). 6la p@che. 7leraisin. 8la pomme, la poire. 1 ce- 
lui-ci prefere. 11 le livre. 12la carte de geographie, 13 celui-la. 
14 je raconterai cette aflaire. 15 homme, m. 16 qui sauront en 
juger. I’ preöte-t-il. 18 argent, m. I? depensier. ZU qui est-ce qui 
ne pardonne. 2!ignorant, m. 22qui voudrait confier cela. 23le 
traitre, 2; le perfide. 


Berfpiele zur Hebung — die eigenen Namen. 


ı Heinrich zit 3franf. — Krankheit (die Krankheit 
Heinrichs) Sbeunrubigt ung ſehr. »Friedrich ſchickt Heinrichen 
Erfriſchungen. 8 Der Arzt beſucht Heinrich 10 täglich zwei Mal. 

t Henri (H iſt nicht Humm). est. Smalade. + la maladıe, 
5 nous denne beaucoup d’inquietude. * Frederic. ’ envoie des 
rafraichisseıments, Sle medecin. Yvisite. 0 deux fois par jour, 

1I 

1 Hohann 2und 3 Ferdinand + pflüdten geſtern Blumen. 5 &ie 
brachten diefelben [der] # Emilie, 7 welche einen Kranz daraus machte, 
Sum damit i: Carls I Grab (das Grab Carls) zu fhmüden. 

1 Jean. 2et. 3Ferdinand. #cuesllirent hier des fleurs. 5ıls les 
apporterent. 6Ewmilie, qui en fit une couronne. 3 pour en orner. 
NRle tombrau. 141 Charles. 

III. 

Peter und 2 Gotrfried 3fuchen + Angelifa und »Wilhelminen. 
Zouife und * Dorothea 7 fprrchen von den 5 Kleidern [der] ’ Amalie 
und [dr] Lotte. 10 Fch werde !ı Khre Blumen [der] '- Hortenia 

1 Pierre. - Godefro:. ächerchent. #Angelique. 3 Guilleinette. 
6Dorothee.. Tparlent shabıt, m. 9 Amelie — Charlotte. 19 j’en- 
verrai 1!vos fleurss. 1’ Hortense. — ou, oder. 
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oder fder) 13 Rofamunde fchiden. 14 Sich da 15 Earolineng 16 Fächer 
(den Fächer Earolinens). 
13 Roseımonde. 1# voila. !5 Caroline. 16 eventail, m. 
IV. 

Leffings und Pfeffels ! Fabeln 2find mit denjenigen des Lafon- 
taine verglichen worden. Ich lefe Behners ; Koyllen. 5Wer ber 
wundert nicht Schillers und Göthe's K Schaufpiele? 7 Ziehſt du Eor- 
neille 5 Nacınen vor? Man lobt die IH Romane von Walter Scott. 

'la fable. ont été compardes & celles. je lis. ıdylle, f. 
5qui n’adınire pas. tles pieces dramatıques. 7 preferes-tu. 3Ra- 
cine (datif). ®on loue. iÜle roman, 

Anmerk. Wenn saint (heilig) einem eigenen Namen vorangebt, fo darf 


der beitimmte Artifel fo wenig gebraucht werden, als wenn der eigene Name 
allein ſteht. St. Elienne, der heilige Stephanus, de St. Etienne etc. 


5. 5. 

Anftatt du, de, la, des wird bloß de gefeßt, wenn ein Eigen- 
fhaftsmort vor dem im Theilungsfinn gebrauchten Sauptmworte 
ſteht. Wenn alfo fhon „Wein“ überlegt wird durch da vın, fo 
beißt gleichwohl „guter Wein“ nicht du bon vin, fondern: de 
ben vin. Eben fo fagt man: de bonne soupe, gute Suppe; de 
mauvaise encre, fchlehte Tinte; nicht de la bonne soupe, de la 
mauvaise encre. De braves suldats, tapfere Soldaten. 

Man declinirt fo: 

Sıngulıer. Pluriel. 
N. de bon drap, gutes Tuch. de bons draps, gute Tücher. 
D. à de bon drap, gutem Tuche. a de bons dıaps, guten Tuchern. 
A. de bon drap, gutes Tuch. de bons draps, gute Tücher. 

Anmerf, Der Theilungsartifel wird jedoch gebrauht, wenn das 
Beiwort eine von dem Haupfworie ungertrennlide Beſtimmung enıbält, indem 
das Beiwort und Hauptiwort gleibiam nur Ginen Begriff b Iren: du bon sens, 
geiunder Verſtand; de la pelite biere, Dünnbier; des petits päles, Paſtet— 
dien; des jeunes gens, junge Leure; voilä du grand papier, das iſt großes 
Papier; voila du gros poisson, das find große Fiſche; Vollä de la vrrie 
po6sie, tier iſt ächte Poeſie; des bons mols, gute Ginrälle (Ms wird bier 
gerade vertahren, wie in den antamınengeteßten Hauptwörtern, die das 
tiret enthalten, wie z. B. des pelits-Gls, Enkel; des pelils-mailres, Stutzer; 
des faux-fuyants, Aueflüdyte; des plates-bandes , Rabatten, | Schmalbeete].) 

Das Beiwort bat ebenfalls de vor fih, wenn eg allein flieht, 
fih aber auf ein vorbergebendes Substantif bezieht. 3. B. Mon 
ami a recu de mauvaises nouvelles, ınoi jen aı regu de bonnes. 


Uebungen. 


Da man das Beiwort noch nicht genau fennt, fo wird nichts verlangt, als 
daß man demielben in der Mehrheit, wie dem Hauptworte, ein s gebe. — Mo 
das Beimort (adjectif) hinter dem Hauptworte ſteht, da ift dies in den unter 
den Aufgaben Ätchenden Wörtern durch die ausdrüdlihe Erwähnung, welches 
Wort das adjeclif jei, oder wenigitent durch die beigefügten Buchitaben adj. 
angeieigt, So oft das Hauptwort dem Beiworte vorangeht, wird natürlıcher 
Weiſe der vollitändige Theilungsartifel gebraucht. — Wo etwa von ohne den 
beitimmten Ariikel vorkommt, wird es durch de überfegt. 
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I 


Auf den Schweizerbergen gibt es fette Weiden, 3fchöne Kübe, 
Agroße Ochſen, 5moblriechende Kräuter, 6 Blumen von 7 glänzenden 
Farben, Shbelle Quellen, reines Waffer und 10 feltene Minerakien. 
11 inter den alten Briechen gab es 12 große Philoſophen, 13berühmte 
Nedner, t:gründliche Staatsgelehrte, 15 vortreffliche Dichter, 16 ges 
ſchickte Maler, 17 ausgezeichnete Baumeifter und 1Stapfere Kriegs- 
männer. 19 Unter den neuern Deutfchen gibt es Utiefe Denker, 
21 große Naturforfcher, 22 gelehrte Sternfundige und 23 gefchidre 
Mechanifer. 

1 sur les montagnes de la Suisse il ya. 2le gras päturage. 
3la belle vache. #le gros boeuf. 5l’herbe odoriferante (odori- 
ferante adj.). 6la fleur. 7la couleur éclatante (eclatante adj.). 
$la source limpide (limpide adj.). 9l’eau pure (pure adj.). 10 les 
rares mindraux. Ii parmi les anciens Grecs il y avait. 12le 
grand philosophe. 131le celebre orateur. 14le grand politique. 
15l’excellent poete. !6l’habile peintre,, m. 17le fameux archi- 
tecte. !Sle valeureux guerrier. 19parmi les Alleınands modernes 
il ya. 20le profond penseur. 21le grand physicien. 22 le sa- 
vant astronoıne, 251’habile mecanicien. 


IL, 

Gute Bücher und gute Freunde gehen ung über Alles. Wir 
lieben Sfchöne Gärten, große Häufer und Sprächtige Kleider. «In 
jenem Lande 7gibt es fchone SSchiöffer, arme Dörfer, 10 reiche 
Kaufleute und Ugeſchickte Handwerker; 12in diefem !5fiebt man 
14hohe Berge, Iöbreite Flüfe, !rgroße Seen, ſchöne 17 Weinberge, 
15 fruchtbare Felder und 19 feißige Bauern. ZU Diefes Frauenzimmer 
bat gute Freundinnen, 21 liebenswürdige Brüder und 2: unterbal- 
tende Bücher. 23 Sie zieht fchönes Bapier und gute Federn fchönen 
Kleidern und 24 fofibaren Kleinodien vor. 25 Sie fpricht am liebſten 
von guten Kindern, von Z6treuen Freunden, von 27 gefälligen Nach- 
barn und von 2>glüdlichen Haushaltungen. 

I sont ce que nous preferons A tout. 2nous aimons. 3beaux. 
4grandes. Smagniliques. 6 dans ce pays-la. Tıl ya. 3le chä- 
teau, plar, chäteaux. le pauvre village. !0le riche negociant. 
1il’habıle artisan, m. 12dans celui-ci. !5l’on voit. 14a haute 
montagne. !5la large riviere. i6le grand lac. I7le vignoble, 
13le champ fertile (adj.). t19le paysan laborieux (adj.). ZU cette 
dame a.. bonnes... 21le frere aimable. 22 le livre amusant 
(adj.). 23elle prefere. 24le precieux bijou, plur. bijoux. ?5elle 
aime le mieux A parler. 26fidele.' 27le voisin complaisant (adj.). 
28heureux menage, ın. 
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3weiter BuTE 


8. 6 
Beſonderer Gebrauch des beſtimmten Artikels. 


1. Man ſetzt den beſtimmten Artikel bei den Namen aller Län— 
der, Provinzen und Welttheile. Dan ſaat alſo: V’Italie, f., Ftalien, 
la France, Franfreich, VAllemagne, f., Deutichland, le Danemark, 
Dänemarf, le Portuzal, Bortugal, la Prusse. Preußen, la Chine, 
Ehina, le Japon, Sapan, l Afrique, f., Afrifa u. f. w. 

Man macht von diefer Nigel eine Ausnahme nach en, in, 4.8. 
en France. 7 

(Es fommen auch einige Städtenamen mit dem Artifel vor, mie 
3. B. le Gaire, Kairo, la Gorogne, Corunna, la Mecque, Mekka, 
la Haie, Saag, le Havre, la Hanse, la Rochelle u. f. m.) 

>, Wahrend wir das Wort aller, alle, alles ohne Artikel, 
und das Wort ganz vor Hauptwörtern fo aebraudhen, dag wir ihm 
den Artifel vorangeben laffen, frben die Franzofen den Artikel nach 
tout: tous les hommes, ale Menſchen; toute la vi’le, die ganze 
Etadt; tout je monde, Hedermann; — de tout Je monde, & tout 
le monde. 

(Wie der beſtimmte Artifel hinter tout zu fleben fommt, fo 
nimmt auch der unbeflimmte die aleiche Stelle ein: tout un peuple, 
toute une natıon.) 

Bei tout wird indeſſen der Artikel weggelaſſen, wenn es jeder 
bedeutet: tout homme qui sioppose A la verite est meprisable, 
jeder Menfch, der fich der Wahrheit widerfrät, ift verächtlich; à tout 
prix, um jeden Preis; en tout cas. in jedem Falle, jedenfalls. 

3. Auf gleiche Weife wird der beſtimmte Artifel nach Monsieur, 
Madame und Monseigneur gefegt, wenn ein Tirel darauf folat. 
“ Monsieur le baılli, der Herr Amtmann, de Monsieur le baillı, & 
Monsieur le baillıi; Madame la comtesse, die Frau Gräfin; Mon- 
seigneur l’ereque, der Herr Bifchof; Messieurs les ministres, die 
Herren Pfarrer. 

Bemerfenswirtb iſt befonders, daß der Artikel felbii bei der 
Anrede gebraucht wird: Monsieur le capitaıne, qu'en dites-vous? 
Monsieur le professeur, ayez la bonte de ın’expliquer cela. Dies 
in indeß ziemlich felten, da man meiſtens Monsieur ohne Titel zur 
Anr de gebraucht.) 

4. Die Franzoſen ſetzen meiſtens den beſtimmten Artikel, wo 
die Deutichen nach dem Zritwort haben den unbeſtimmten, in 
Der Mehrzahl foiglih feinen Artikel gebrauchen, um die Beichaffen- 
beit der verichtedenen Thrile des Korpers bei Menichen und Tieren, 
fo wie auch gemiffe Einenichaften der Pflanzen zu bezeichnen, 3. B. 
il a les chrveux blonds et la barbe rousse, er bat blonde Haare 
und einem röthlichen Bart; elle a ia tdıe grosse, la bouche petite 
et le front large, fie hat einen großen Kopf, einen kleinen Mund 
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und-eine breite Stirn; cet arbre a lécorce dure, diefer Baum 
bat eine harte Kinde*). 


5. Man febt den beflimmten Mrrifel in folgenden Fällen im 


Datif (Regime indireect). 
a) Wenn von einem Schmerz, einem föryerlichen Uebel, reiner Un— 


päßlichkeit die Nede iſt; z. B. avoir mal aux yeux, aux dents, 


A la gorge, à la tete, böfe Augen, Zahnweh, Halsweh, Kopf- 
fchmerzen haben. — Indeſſen fest man auch oft de, wenn ent« 
weder avoir nicht vorkommt, oder ein Fürmort oder ein Bei- 
wort vorbergebt: ıl est sujet à de violents ınaux de töte, er iſt 
heftigen Koprfchmergen unterworfen; depuis quand votre mal 
de dents vous a-t-ıl repris? ſeit wann find Gie wieder von 
Ihren Zahnfchmerzen geplagt ? 

b) Wenn von einem Drte die Rede ift, mo erwas in Menge ges 
fammelt oder verfauft wird, z. B. le magasin au sel, au foin, 
a la farıne, das Sale, Heu, Mehlmagazin; le marche au 
hetail, aux herbes, au poisson, der Bieh-, Kraut-, Fifch- 
marft; eben fo: bei Namen von Gefäßen, in denen irgend Etwas 
aufbewahrt wird, oder die fich zu einem Behufe befonders eignen. 
3. B. la bouteille a l’eau, le pot au lait, die Wafferflafche, 
der Milchropf, das iſt, eine Flafche, ein Topf, in welchem ge- 
wöhnlich Wafler, Milch und nichts Anderes aufbewahrt wird. 
Es gibt übrigens eine doppelte Ausnahme von dbiefer Regel: Man 

fann nämlich auch das bloße A fehen, und bisweilen fogar de. Seht 
man a, fo wird angedeutet, daß ein Gefäß für diefen oder jenen 
Gegenſtand beitimmt fei, ohne daß daraus folat, daß «8 wirklich 
bereits zu dieſem Zwecke gebraucht werde. Setzt man de, fo gibt 
man zu verfiehen, daß man nicht fomehl auf das Gefäß ſelbſt, als 
das darin Enthaltene Rüdficht nehme. Un verre A vin unter 
fcheider ich von un verre de vin, wie ein Weinglas von einem 
Glas Bein Eo ill: 

un ınagasın & foin, ein für die Aufbewahrung von Heu beſtimm⸗ 
tes, aber noch leeres Magazin. 

un magasin au foin, ein wirflich mit Heu angefülltes Magazin. 

un magasin de foin, das in einem Magazin befindliche Heu. 

e) Um vie Beflandrbeile, die Art und Zubereitung verfchiedener 
Epeifen und Getränfe anzuzeigen. 8. B. de ka soupe au lait, 
Milchfuppe; une tarte A la creıne, eine Rahmtorte; de la’sauce 
a F'oignon, Zwiebelbrühe; des beignets aux pommes, Aipfel- 
fuchen; du cafe a la chicorée, Zichorienfaffee. 

d) In ſehr vielen Fällen, wo man im Dewrichen gewöhnlich mit 
und nad) ſetzt. 3. B. vivre a la francaise (A la manièere fr.), 
nach franzöſiſcher Sitte leben: s'habıller à l’espagnole (A la 


mode 'esp.), fich fpanifch fleiden; se masquer à la venıtienne, 
fich venetianifch masfiren; ’homme aux veufs, der Mann mit 


*) Diefem Gebrauche entforicht: avoir l’esprit penötrant, einen durchdrin— 
gexden Verſtand haben, 


* 
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Eiern (der Eier verfauft); la femme aux cerises, die Frau 

mit Kirfihen; la fille aux legumes, dag Gemüfemädchen; eben 

fo Thomme au bonnet rouge, der Mann mit der rothen Kappe; 
lenfaut aux yeux bleus, das Kind mit den blauen Augen. 

Alle diefe unter Nr. 5 enthaltenen Regeln beruhen augenfcheinlich 
auf den verfchiedenen Bedeutungen von A: in, an, auf, mit, nad). 

6. Dbgleich die eigenen Namen der Berfonen in der Regel feinen 
Artikel bei fich haben dürfen, fo gibt es doch einige Namen berühmter 
italienifcher Dichter und Künfller, die eine Ausnahme machen: 
le Tasse, Taſſo; leDante, Dante; le Titien, Zitian; le Correge, 
Eorregio; VArioste, Ariofl; le Guide, Guido; le Carrache, Gar« 
racci. Eben fo wird der franzöſiſche Maler Pouſſin bebandelt: le 
Poussin; und der portugieliiche Dichter Camvens: le Camoäns. — 
(Zu bemerfen ift, daß während man dechtmirt: le Tasse, du Tasse, 
au Tasse, die eigenen Namen der Franzoſen le Sage, le Tellier 
und ähnliche declinirt werden: de le Sage, à le Sage etc., indem 
le Sage gleichfam als Ein Wort betrachtet wird.) 

Diefe Regel ift aber gar nicht etwa allgemein; denn eben fo bes 
rühmte Namen find hinwieder ohne Arrifel gebräuhlih, wie Ra- 
phael, Alfieri, Michel Ange. — Es verflebt fih, daß auch diejenigen 
Namen, die durch irgend einen Zufak näher beffimmt find, den be- 
ſtimmten Artifel erhalten: L’Apolon du Belvedere. La Venus 
de Medicis. Le Demosth&ne du siecle. Wieland, le Voltaire des 
Allemands. — So fagt man auch: le Teleimaque de Fenelon, um 
Fenelons Roman über Telemach, le Mahomet de Voltaıe, um 
Boltaire’s Trauerfpiel, das von diefem Religionsfifter handelt, zu 
bezeichnen. Dagegen findet man: le premier Acte d’Iphigenie, l'au- 
teur de Merope; dans Zaire. 

7. Der beftimmte Artikel wird in einigen befondern Redensarten 
gebraucht, in welchen die Deutfchen den unbeflimmten, oder auch 
gar feinen Artikel, oder zumeilen ein Nebenwort feben, 3. B. 

Je vous souhaite Je bonjvur*?), Ich wünſche Khnen einen guten 
la bonne nuit, Za bonne annde, Tag, eine gute Nacht, Glück 
zum neuen Nabr. 


Il s’est casse la jambe. Er hat ein Bein gebrochen. 

Q’est demain la foire, Es ift morgen Yahrmarfe. 

Demander l’aumöne, faire !au- Um ein Almofen bitten, ein Al- 
möne, mofen geben. 

Nous reviendrons sur le soir. Mir werden gegen Abend wieder 

fommen. 
Il ne sait pas le frangais. Er fann nicht franzöſiſch. 
Eile apprend (italien. Sie lernt italienifch. 


(Hingegen: ıl parle francais, er fpricht frangöfifch.) 
Il entra /e premier, elle entra @r, fie trat zuerfi ein. 
la premiere. 
Ils entrerent les premiers, elles Sie traten zuerſt ein. 
eutrerent les preiieres. 


*) Die Ncademie fchreibt bonjour flatt bon jour. 
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Tu arriveras le dernier, la der- 
niere. 

Je n’en ai pas le temps. 

Il n’a pas /e sou. 

Soyez le bien venu, /a bien 
venue, les bien venus, venues. 

Faire la reverence A qutlqu'un. 


Cela repandit /a terreur. 
Gardons le silence. 


J’ai passe la nuit sans fermer 
Voeil. 
Mettre la puce à l’oreille de qn. 


. 


Du wirft zuletzt ankommen. 


Sch babe nicht Zeit dazu. 
Er bat feinen Heller. 
Seid willfommen. 


Hemanden eine Verbeugung ma, 


chen. 

Dies verbreitete Schreden. 

Laßt ung Stillſchweigen beobad)- 
ten. 

Sch babe die Nacht zugebracht, 
ohne ein Auge zu fchließen. 
Einem einen Floh ins Ohr ſetzen 

(etwas einfchwaßen, das ihn Schr 


befchäftigt und beunrubigt). 
8. Der befiimmte Artikel wird im familiären Tone bisweilen 
bei der Anrede gebraucht (oder vor den Bofativ gefekr). 

Lami, feras-tu bien un message pour moi? (l’Academie) oder 

" He, lami, veux-tu faire une commission? — He, yuter 
Freund (auter Mann)... 

Je vous rends, leur dit-il, mille gräces, les belles. 
Qui m’avez si bien tondu. (Lafuntaine.) 

(während es nachher heißt: Je vous suis oblige, Belles, de la 
lecon.) — Ihr Schönen . . . . oder Schätzchen .... 

D’oü me vient, /a belle, une rencontre si agréable? (Moliere.) 
(Sobald Don Yuan ihren Namen erfahren bat, redet er fie an: 
belle Charlotte.) 

Quand la mere, l’egyptienne, viendra te rdclamer, je Jui dirai: 
La mere, regarde a ce gibet! (V. Hugo.) — Mütterchen .... 

Que portez-vous done la-dedans, Phonndte petite fille. (Ber- 
quin, La Glaneuse.) — [böhnifch ]: du ehrliches Mädchen... 
du ehrliche Haut... . (ja wohl!) 

Bon jour, !'hötesse. Frau Wirthin. 

Hola ho! !’homme, Ho! mon compere, Ho! !’ami, un petit 
mot, s'il vous plait; enseignez-nous un peu Je chemin qui 
ınene & la ville. (Moliere.) 

(Meber den Gebrauch des Artikels nach dont ſ. die bezüglichen 
Fürmörter.) 


Anmerfung Dir Deutfhe haben weit mehr Freiheit, den beitimmten 
Artikel wegzulaſſen, als die Franzoſen, und man muß ſich daber büten, bie 
NAbweienheit des deutfchen Artifels für ein hinlänglicyes und untrügliches Merf: 
mal zu halten, daß der Theilungsartifel ftehen müſſe. Mir Fönnen z. B. fagen: 
„Furcht erzeugt Aberglauben”; „Krieg und Krieve wechleln immerfort”; bie 
Branzoren hingegen fagen: Zu crainte produit la superstilion; la paix et 
la guerre se suivent conlinuellement. 

Sobald aliv von Etwas die Rede it, das nicht leicht im Theilungefinne 
genommen werden fann, fo wird der beitimmte Artikel gebraudt. Man darf 
meifleng nur fehen, ob der Artikel im Deutſchen nicht eben fowohl auegeiept, 
ald unterdrüdt werden könnte. Man fage aljo au: Le sage prefere la 
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patience et la modöration à tous les avantages de l’esprit, der Meile 
zieht Geduld und Mäßinung allen Vorzügen des Geiſtes vor; rien n'est plus 
propre à gagner le coeur des hommes que la beaut& et les gräces, 
nichte er geſchickter, das menſchliche Herz einzunehmen, als Edyönbeit und 
Anmuth. 


Beifpyiele ur Hebung. 
I 


s Die Blinden haben gewöhnlich Zeih fehr feines Gehör und 
3ein ſehr empfindliches Gefühl. »Dieſer junge Menſch bat 5 weiße 
Sähne, einen "regelmäßigen Mund, rothe Lippen; er bat Scin 
einnehmendes Aeußere. »Amerika bat tdeine Menge 1! merfmär- 
diger Pflanzen und Bäume. Der Baum, '2melcher das !: Brafilien- 
holz liefert, bat !Heinen frummen, fnotigen Etamm, und Tseine 
raube Rinde. China und Zapan tüliefern uns den There; Arabien 
17 iſt das Vaterland 18des Kaffrebaums; '9er bat Zu dünne ge— 
fchmeidige Aeſte und 2! einen ziemlich boben Stamm. 2: Die Apri« 
fofe fommt [urfprünglih] aus ’* Armenien, ?idie Feige aus / Mer 
fopotamien, 2 die Gemwürgnelfe von den 27 Moluffen, 23 die Melone 
aus 29 Afrifa oder aus dem 3" Drient, die Kirfchen aus 3' Klıin- 
affen, und die 32indianifche Kreffe aus 33 Merifo und aus 34 Bern. 

{les aveugles ont d’ordinaire. 2nidht une ouie tres-fine. nicht 
un toucher sensible. 4ce jeune homme. June dent blanche. # une 
bouche reguliere. ’ une levre vermeille. Sun exterieur prevenant. 
9l’Aınerique produit. !0une quantite de. 1'la plante et l’arbre 
remarquable. 12 qui fournit (melcher liefert). 131e bois de Bresil. 
44un tronc tortu et noueux. June dcorce dure. 14nous four- 
nissent le the. 17estle pays. !8le eafier. 1*ih a. 20%une branche 
mince et souple. ?2!un trone assez, élevé. 22l'abricot provient. 
23l’Armenie, 2ila figue. 25la Mesopotamie. 261le girofle. 27les 
Molugues. ?5le melon. 29l’Afrique. 30l’Orient. 31l’Asie mineure. 
3:la capucine. 33le Mexique. 34le Perou. (Man könnte jedoch in 
diefen und ähnlichen Fällen bei meiblichen Ländernamen in der Ein- 
zahl auch de gebrauchen. S. unten $. 8.) 

II. 

14m Sonntag ? haben wir Fbei Herrtn N. geſpeiſet. „Es waren 
Spiele HRente da. 7Man bat uns Käfefuppe, »Schnepfen, Ka— 
paunen, eine UPaſtete mit :! Trüffeln, und eine 12 Aprifofentorte 
vorgeſetzt. 13&ind Sie auch ein Liebhaber von 14 Milchfupper - 
15 Diefen Abend gehen wir zu dem Herrn Grafen und der Frau 
Gräfin. 17Am nächſten Samſtag 8werde ich I’ meinen franfen 
Freund beſuchen; er bat Zahn- und Halsweh, Mau häben ſich 
feine Kopfſchmerzen wieder eingeſtellt. 

!dimanche. 2nous avons diné (wir haben geſpeiſet). 3chez. 4il 
y avait (es maren da). Sbien. “da monde. Ton nous a servi (man 
bat ung vorgefegt). Sla becasse. Re chapon. 10le päte. 11la truffe. 
12 tarte,f....abricot, m, S>aimez-vous aussi? (acc.art. def. — lieben 
Sie auch die). 14lelait, die Milch. !äce soir. 16 nous irons chez. 
17Tsamedi prochain. !3j'iraı voir (ich werde beiuchen). 19 mon ami 
malade. 2V0ses maux..tete lui sont revenus aussı (nicht a la téête.) 
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(Das Wort marche, Markt, wird ohne Artikel gefeht, den letzten 
Gab ausgenommen.) 

Wiſſen Sie nicht, wie oft in der Woche Marft if? 3Es if 
fehs Mal Gemüfemarft und Fein Mal s Viehmarkt. 9 Wir haben 
auch von Zeit zu Zeit Butter- und Käfemarft. — 7 Haben Sie den 
Mann mit SKrebfen nicht gefehen? Die Frau mit !Nüffen 10mird 
am Montag wieder fommen. — 11 Wo ift das 12 Heumagazin 1öin 
diefer Stadt? 14Es iſt neben dem Holzmarft, 1:nicht weit von 
dem 14 Salzhaus. 

Ine savez-vous pas. ?combien de fois la semaine il ya 
marche. 3 il ya six fois (les l&gumes, m., dag Gemüfe). une 
fois. s le betail, das Vieh. 6nous avons aussi d® temps à autre 
(beurre, m., Wutter). 7 n’avez-vous pas vu. 3 ecrevisse, f. 9la 
noix. 10reviendra lundi. 1100 est. 12Je foin, dag Heu. 13dans 
cette ville. 14 ıl est à côté du. !5 mon loin. !6le miagasin.. sel. 

IV. 

1 Das Fräulein B. hat einen niedlichen Ball gegeben. 3 Meb- 
rere ;Berfonen 5waren masfirt, einige "fpanifh, Sandere Itür- 
fifh, 10noch andere 11 polnifch. 12 Haben Sie die Maste mit der 
13langen Nafe und dem !sfpikigen Kinn auch bemerft? 15&8 war 
der Herr N., [ein] 16 Verwandter der Familie B. 17 Er ift [ein] 
15 Advokat von 19 WBeruf, 20er hat 21 fchwarge Haare, 22einen röth- 
lichen Bart, 23 lebhafte Augen und einen 2;Eleinen Mund. Der 
Herr 25 Baron und die Frau 26 Baroneffe ?Tnehmen fich vor, mor- 

gen feine Verrheidigungsrede auch anzuhören. 

| i Mademoiselle B. a donne (hat gegeben). 2le charmant petit 
bal. 3plusieurs. 4la personne. 5 étaient masqudes. 6 quelques-unes, 
7 espagnol. Sd’autres. Yturc, que. 10 d’autres encore. !1polonais. 
12 avez-vous remarqud le masque (haben Sie die Masfe bemerft). 
13le nez long. !4le menton pointu. 15c’etait. 16parent. 17il est 
1Sl’avocat. 19 de son état. 20il a. 2icheveux noirs, m. 22!une 
barbe rousse. 23 yeux vifs, m. 2+bouche petite. 25le baron. 26la 
baronne. 27 se proposent d’assister demain à son plaidoyer. 


$. 7. 


Bon der Weglafjung der Artifel und des ftatt des 
Theilungsartikels vorfommenpen de. 


Der unbeflimmte Artikel wird weggelaffen: 

a) inder Appoſition (das heißt, der Erklärung eines Hauptwortes 
durch ein anderes, von Beiwörtern oder andern beflimmenden 
Wörtern begleitetes Hauptwort.) 

Goa, colonie portugaise aux Indes orientales; Goa, eine 
portugieffche Eolonie in DOftindien. — Esope dtait de la Phrygie, 
province de l’Asie wineure; il etait esclave de Xanthus, phi- 
losophe assez renommé; Nefop war aus Phrygien, einer Brovinz 
in Kleinafien; er war Stlave des Zantus, eines ziemlich be- 
kannten Philoſophen. 

4 
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b) fehr häufig nach Etre, befonders wenn bemerft wird, welches 
Standes oder welcher Nation einer ifl. II veut &tre officier, 
er will ein Dffigier werden. Ce negociant est Juif, diefer Kauf- 
mann if ein Fude (nämlich von Station). Monsieur est Francais, 
der Herr ift ein Frangofe. Il est Anglais, er iſt ein Engländer. 

Es gibt übrigens mancherlei Ausnahmen von diefer Regel. Dan 
fegt nämlich den Artikel: 4) Wenn c'est worfommt. C’est un 

Francais, dies ift ein Frangofe. C'est un dmigre, u. ſ. w. 2) Wenn 

das Substantif entweder ein mehrfulbiges Beiwort vor, oder 

ein bezügliches Fürmort, oder überhaupt irgend einen Zuſatz 
nach fich bat, 3. B. cette fille est une pauvre orpheline sans 
appui, sans@rotection, diefes Mädchen iſt eine arme Waife ohne 

Schutz und Stübe; je suis un dtranger qui voyage incognito, 

ich bin ein Fremder, der incognito reifet. 

Wie nach &tre, fo wird nach devenir, werden, un weggelafien. 

Il est devenu grand orateur, er ifi ein großer Redner geworden. 

Aehulich iſt: naitre poete, naitre peintre, zum Dichter, zum 

Maler geboren fein. Eben fo: Il naquit prince et mourut men- 

diant, er war als Fürft geboren, und farb als Cein) Bettler. 

manchmal nach jamais, wenn es einen Gab anfängt: jamais 
abeille ne m’a pique! niemals bat mich eine Biene geflochen; 
jamais homme n’a tant été honore que lui, nie iſt ein Menſch 
fo fehr geehrt worden, als er; jamais homme n’a tant été vu que 

-moi, nie ift ein Menfch fo betrachtet worden, mie ih. — Eben 

fo: si jamais prince fut adore etc., wenn je ein Fürft ange» 

betet wurde, fo — 

d) häufig vor quantite und nombre (Menge). Il ya quantitd de 
mots oüı les méêmes lettres se prononcent d’une maniere bien 
difierente, et quantite d’autres où tantöt elles se prononcent, 
ettantöt elles ne se prononcent pas, es gibt eine Menge Wörter, 
wo die gleichen Buchſtaben auf ſehr verfchiedene Weife, und eine 
Menge anderer, wo fie bald ausgefprochen, bald nicht ausgefprochen 
werden. — Quantite de fois, manchmal. — Dans nombre de fois, 
in manchen Fällen. 

e) in folgenden Redensarten; trouver moyen, ein Mittel finden; 
livrer bataille, eine Schlacht liefern; faire signe, ein Beichen 
geben, winfen; faire present de quelque chose, ein Gefchenf 
machen, Etwas fchenfen; preter serment, einen Eid leiten; im- 
pliquer contradition, einen Widerfpruch in fich fchließen; mettre 
fin, ein Ende machen; prendre exemple sur quelqu’un, ein Bei- 
fpiel an Einem nehmen; sans mot dire, oder sans dire mot, ohne 

. ein Wort zu fagen; avoir bonne opinion de quelqu’un, !eine 
gute Meinung von einem haben; tenir oder avoir séance, eine 
Sitzung halten u. f. m. 

f) bei croire, (glauben) halten; declarer, erflären; se montrer, 
fich zeigen. — Neben dem Artikel wird für und als nicht über- 
feßt. — Je le crois juge competent, id halte ihn für einen 
tüchtigen Richter. Coriolan fut declare ennemi de sa patrie, 


— 


€ 
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Coriolan wurde für einen Feind feines Vaterlandes erklärt. II 
s’est montre bon ami, er bat fich als ein guter Freund gezeigt”). 

g) nach de, von, aus, in folgender Verbindung: de berger, quil 
e:ait, il est devenu roi, er ward aus einem Hirten ein König. 
De fugitif il devint conquerant, aus einem Flüchtling wurde 
er ein Eroberer. 


2. Der beſtimmte Artifel wird weggelaffen: 

a) vor den Bablwörtern, die als Beinamen gebraucht werden: 
Charles XII (douze), Karl der Smwölfte.e Henri IV (quatre), 
Heinrich der Vierte. (S. die Zahlwörter.) 

b) vor den Namen der Monate: janvier fut froid, der Kanuar war 
falt; fevrier fut doux, der Februar war mild. 

ec) in folgenden Phrafen: sous pretexte, unter dem Vorwande; sous 
promesse , unter dem Berfprechen; sous presse, unter der Preſſe; 
peindre d’apres nature, nach der Natur malen; ınettre destroupes 
sur pied, Truppen auf die Beine fielen, fammeln; apres diner, 
apres souper, nach dem Mittageffen, nach dem Nachtefien (häu- 
figer als apres le diner); faire face, die Spitze bieten; de quoi 
est-il question? wovon ift die Rede? perdre connaissance, dag 
Bewußtſein verlieren u. f. w. 

Auf ſolche Weife finder man ſtatt des vollfländigen Genitif, 
Ablatıf und Datif des beflimmten Artifels bloß de und a ohne Ar- 
tifel; de part et d’autre, von der einen und von der andern Seite; 
je taccuse d’erreur, ich befchuldige dich des Frrthums; perdre de 
vue, aus dem Geficht verlieren; sortir d’apprentissage, aus der 
Lehre fommen; sortir d’embarras, aus der Verlegenheit fommen; 
tirer quelqu’un de prison, einen aus dem Gefängniffe befreien; se 
tirer d’aflaire, fi) aus der Sache ziehen; descendre de cheval, 
vom Pferde Reigen (Gegentheil von monter a cheval); se mettre 
A table, ſich zur Tafel, an den Tifch (zu Tiſche) fehen; se lever 
de table, vom Zifche, von der Tafel auffieben; &tre.d’avis, der 
Meinung, oder gefonnen fein; amateur de peinture, Liebhaber der 
Malerei; tenir A honneur, zur Ehre anrechnen; imputer a crime, 
zu Verbrechen anrechnen; condamner A mort (oder A la mort), 
zum Tode verurtbeilen. 


Weder Artikel, noch irgend ein Vorwort wird geſetzt: 

a) bei Erwähnung der Tage. Ilest arrivé lundi, er iſt am Mon- 
tag angefommen. Il partira vendredi, er wird am Freitag ver- 
reifen. Je le verrai samedi prochain, ich werde ihn nächften oder 
folgenden Samflag ſehen. Je l’ai vu dimanche passe, ich habe ihn 
vergangenen Sonntag gefehen. Jeudi dernier, legten Donnerfing. 


(Wenn indeffen non Etwas die Rede ift, das immer auf beftimmte Tage 
fällt, jo wird der Artifel gefegt; z. B. la diligence part le jeudi et /e 





*) Das Nämliche gilt von censer, röputer, anfehen,, halten. — Nach tenir, 
halten, wird pour balv gebraucht, bald nicht. Je tiens cela vrai, ou 
pour vrai. (L’Acad.) 
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dimanche, die Poſtkutſche geht Donnerſtag und Sonntag ab. — Der Er— 
zahlende würde ebenfalls jagen: le samedi suivant nous arrivämes ä $.)*) 


‘b) Nach den Beitwörtern, die eine Wahl bezeichnen: nommer, &lire, 
faire, eréer, constituer. 8. B. On l’a nomıme president, man 
hat ihn zum Brafidenten ernannt; il a éte élu empereur, er ik 
zum Kaifer gewählt worden; on l’a faıt colonel, man bat ihn 
zum Oberſten gemacht; il fut erd& comte, er murde zum Grafen 
erhoben. — Das Nämliche gilt von designer, bezeichnen, beftim- 
men; sacrer, falben, einweiben; couronner, frönen; proclamer, 
ausrufen. 8. B. Il fut designe consul, er wurde zum Conſul 
bezeichnet; on l’a sacıe roi d’Israel, man hat ihn zum Könige 
von Ifrael gefalbet; ıl fut proclame empereur, er wurde zum 
Kaifer ausgerufen. — (Dagegen: choisir quelqu’un pour chef. 
Eben fo: prendre pour...) 

ce) Inden furzen Anzeigen: illoge rue Piecadily, quartier St. James, 
er wohnt in der Biccadily- Straße, im Quartier von St. James. — 
Eben fo in Titeln und Auffchriften; 5. B. Jardin à louer, ein 
Garten zum Ausleihen. Observations oder Remarques, Bemer- 
fungen. Letires choisies, ausgewäblte Briefe. So fiebt in der 
Grammatik von Lemare als Titel: Ponctuation proprement dite, 
die eigentlich fogenannte Interpunftion. 

d) Bei parler, reden, und causer, fhwaßen; 5. B. parier musique, 
parler politique, etc., von der Mufif, von der Politik fprechen 
(fi unterreden); causer litterature, über Literatur ſchwatzen; 
causer tableaux et antiquites, über Gemälde und Altertbümer 
fhwaßen. 


3. Der Theilungsartifel wird weggelaffen: 

a) Nach vielen Zeitwörtern, wenn etwas erwähnt wird, das fich 
nicht theilweife nehmen läßt, oder wobei man wenigſtens, wenn 
auch Theile und Grade gedenfbar find, auf diefe nicht ſchicklich 
aufmerffam machen fann. Avoir faim, avoir soif, Hunger, Durft 
baben (hungern, dürfen); avoir honte, (Scham haben) ſich 
fchämen; avoir pitie, compassion, Mitleid haben; avoır peur, 
(Furcht haben) fich fürchten; avoir soin, Sorge tragen; avoir 
besoin, nöthig haben; avoir part, Theil haben; avoir raison, 
avoir tort, Recht, Unrecht haben; avoir envie, Luſt haben; avoir 
egard, Rüdficht nehmen; courir risque, Gefahr laufen; deman- 
der pardon, gräce. justice, um Berzeibung, Gnade, Gerechtig- 
feit bitten, flehen; faire attention, Achtung geben; faire assaut, 
fürmen; faire envie, Zuft machen; faire epoque, Aufſehen machen; 
faire impression, Eindrud machen; prendre garde, fich in Acht 
nehmen; prendre conge, Abfchied nehmen; prendre medecine, 
Arznei zu fich nehmen; porter envie, beneiden; rendre compte, 


*) In der Umgangsſprache fagt man gewöhnlich: hier soir, demain soir,, 
hier matin, demain matin. Im rednerifchen Style gebraucht man: hier- 
au soir, demain au soir etc. 
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Rechnung geben, ablegen; ajouter foi, Glauben beimeffen; meriter 
confirmation, Beſtätigung verdienen; u. f. w. 

b) bäufig nach ni — ni, weder — noch: il ne montra ni compas- 

sion, ni m@nagement pour ces malheureux, er zeigte weder Er- 
barmen, noch Schonung für diefe Unglüdlichen. — Eben fo nad: 
soit — soit. Soit paresse, soit faiblesse, iln’apprend rien, er 
lernt nichts, es fei (aus) Trägbeit, oder (aus) Schmäce. 

c) bin und wieder nach den Bormwörten, 3 B.: sans ordre, avec 
plaisir, sur mer, sur terre, sous escorte, ohne Ordnung, mit 
Bergnügen, zu Waffer, zu Lande, unter Begleitung. 

4. Meder der Theilungsartifel, noch der befimmte Ar- 
tifel wird geſetzt: 

Wo einzelne Gegenflände als eine Geſammtheit bildend nach 
einander aufgezäblt werden. Peres, meres, vieillards, enfants, tous 
furent massacres, Väter, Mütter, Greife, Kinder, alle wurden er- 
mordet. Hommes, femmes, vieillards, enfants, tous invoquaient 
le ciel, Männer, Weiber, Greife, Kinder, alle riefen den Himmel 
an. Chefs, soldats, matelois, tous furent engloutis par les vagues, 
Führer, gemeine Soldaten, Matrofen, alle murden von den Wellen 
verfchlungen. L’autruche devore tout ce qu'on lui presente: herbe, 
pain, poil, cuir, tout lui est bon, der Strauß verfchlingt alles, was 
man ihm darbietet: Gras, Brot, Haar, Leder, alles ift gut für ihn. 

Der Arrifel bleibe überhaupt weg, wo er fchleppend erfchiene, 
und mit der Raſchheit, womit gefprochen wird, oder der fchnellen 
Aufeinanderfolge, deren eben gedacht wird, im Widerfpruch 
fände. Daher fagt man; recevoir lettres sur lettres; il fait folies 
sur folies. 

Anmerkung. Gs darf feine Art der Nrtifel vor madame, mademoi- 
selle, mesdames, mesdemoiselles ſtehen (meil diefe Morter ein zueignendes 
Fürwort enthalten). Man ragt alıo nie: la madame, une jeune mademöi- 
selle, une belle madame ı. ij, w., jondern la dame, une jeune demoi- 
selle, une belle dame. — J’ai parl& à mademoiselle K., ich habe mit dem 
Fräulein Sl. geiproden. J’al vu madame N., ich babe Frau M. gefehen. — 
Monsieur und messieurs fönnen allein einen Artifel vor fih haben, wenn 
nämlich diefe Wörter durch irgend einen Zuſatz näher beitimmt werden. 

5. Das hatt des Theilungsartifels vorfommende de wird meg- 
gelaffen in folgenden, den obigen entiprechenden Redensarten: avoir 
grande envie, große Luſt haben; avoir grand besoin, ſehr nöthig 
haben; avoir grand soın, fehr forgfältig fein; faire grande aiten-, - 
tion, fehr aufmerffam fein; faire grand cas, hoch Tcyägen; Savoir- | 
bon gre, mauvais gré, Dank, fihlehten Dank willen ;' il “fait beau 
temps, es il fchönes Wetter; faire bonne chere, "gut: äfen Und 
trinfen*); il n'y a pas grand mal, es has nicht viel zu bedehren: 


*) Von diefer Redensart läßt fich Hiftorifch nachweiien, daf fie urſprünglich 
bedeutete: ein fröhliches Geſicht machen (bei Gaſtmählern over fonft), fo 
daß chne Zweifel an xapa zu denfen if. Haufdild (in feinem Gtys 
mologiichen Wörterbuche der franz. Sprache, nah F. Dies), und Buſch 
(in dem Schulwörterbuch ter franz. Sprache, eiymologifch bearbeitet) leiten 
dagegen chere von cara, theure Leckerbiſſen, ab. 
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Anmerfung. Anfänger find oft verfuct, vor divers, differents, vers 
ichiedene, certains, gewijje, plusieurs, mehrere, noch de au fegen. Allein, 
da dieſe Mörter felbfi den Begriff ver Theilung in fi fchließen, fo fann nicht 
auch noch de vorgeiegt werden. Dan fagt alſo 4. B. divers motifs, vers 
ſchiedene Beweggründe. 


Beifpyiele zur Hebung. 
1, 

1 Nach dem Tode 2 Heinrichs IV (des Vierten) 5regierte 3 Maria 
von Medicis, eine Tochter des 4 Grofherzogs von Toskana. 6 Hhr 
Günſtling war der Marquis von Eoncini, ein "Staliener, Sden fie 
mit Gnadenbezeugungen überhäufte. I Nach feinem Tode 10 wurde 
Nichelieu zum 11 Minifter und 1? Kardinal erwählt. Der 13 Ritter 
Bayard, ein 14 franzöfifcher Edelmann, is ſtarb im Jahr 1524 un- 
weit Mailand; Freunde, 16 Feinde, 17L2andsleute und 15 Fremde, 
9 Völker und 20 Könige, 2! alle trauerten um feinen Tod. 

1 apres lamort. 2Henri. 3Marie de Medicis. le grand-due 
de Toscane. 5devint regente. 6son favori &tait le marquis de 
Coneini. Italien, m. öqu’elle combla de faveurs. apres sa 
mort. 10 Richelieu fut nomme& (wurde erwäblt). 1! le ministre. 
12le cardinal. !3le chevalier Bayard. 14 le gentil-homme frangais. 
15mourut en 1524 pres de Milan. !6ennemi, m. t7’le concitoyen. 
18 &tranger, m. !9le peuple. 20le roi. 2!tous pleurerent sa mort. 

II, f 
1ſIn Rußland gibt es vice 2 Franzofen und 3 Franzöfinnen, 
+ welche größtentheils 5 Haarfräusler und + Modehändlerinnen find; 
7 einige Deutfche, welche fich dafelbft aufhalten, find 8 Kaufleute; 
Iderjenige, welchen ich fannte, war ein 10 Erzieher. 11Als aber 
feine Söglinge geflorben waren, 12 ward er ein 13 &oldat. 1; Ber- 
fehiedene Freunde, 15 welche ich in diefem Lande hatte, 16 find ge 
ſtorben; 17 der einzige, der noch am Xeben ift, if ein 13 Wittwer; 
19 feine Frau war eine 20Nichte des 21 Großfürfien; 22 fie if in der 
23 &t. Kohannisfirche beigefeht. 24 Die Nachricht von ihrem Tode 
25ikt am Montag angefommen. 26 Eine Menge Herren und :7 Da- 
men 2Smwohnten dem 29 Leichenbegängniffe bei; die Aungfer B. und 
die Frau N. 30 waren auch zugegen. 

ten Russie il y a. ?le Frangais. 31a Frangaise. 4 qui sont 
pour da plupart [melche größtentheils And). 5 le perruquier. *la 
— e anedes.- quelques Allemands, qui y demeurent, 
. sopt. Sle „marchand.. > celui que jaı connu &tait. ıö0le precep- 


22, Mur Penfahts. 11 miajs ses eleves etant morts. 12il se fit. 13le 
7 soldas 213 dlerent. IF que javais dans ce pays. 16 sont morts. 


17 le seul qui soit encore en vie. i18 le veuf. 19 sa femme était. 
20 la niece. 2ı]e grand-duc. 22 son corps est depose dans, 
23 St, Jean (&t. Sohannes). 24 la nouvelle de sa mort. 25 est 
arrivee (if angefommen). 25un grand nombre. 27 nicht mes- 
dames. 23 assisterent (wohnten bei). 2? enterrement, m. "en 
furent aussi. 
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IH. 


muUnſer Freund ift zum 2 Statthalter einer 3 Provinz in D. er 
nannt worden. Er wird s zu 6Waffer, 7oder zu 8Land, 9unter 
10 Bedeckung, oder 110hne 12 Gefolge antommen. 13&r bat bie 
Herren B. und die Fräulein S. im Vorbeigehen befucht, und !+ wird 
am 15 Dienflag bier eintreffen. Mehrere 16 Feſte 17 werden ihm zu 
Ehren gegeben werden; 13 jedoch gibt es verfchiedene PBerfonen, 
19 welche ihn nicht lieben; 20 fie fagen, er habe 2i weder 22 Leut- 
feligfeit 23 gegen die 24 Armen, noch 25 Achtung 26 für Geringere, 
noch 27LXiebe 23 für die Gerechtigfeit. . 

Inotre ami a dte nomme (iff ernannt worden). 2le gouver- 
neur. 3la province deD. *ilarrivera (er wird anfommen). 5 par. 
6eau. Tou. dla terre. sous. Idescorte, f. 11sans. 12la suite. - 
13 jl est allé voir en passant. 1#+il arrivera ici (er wird bier ein- 
treffen). 15le mardi. 16la föte. 17 seront donnees en son hon- 
neur. 18 cependant ilya. 19qui ne l’aiment point. ?0elles pre- 
tendent qu'il n’a. 2!ni. 22aflabilite, f. 23 pour. ?+le pauvre. 
25estime, f. 26 pour ses inferieurs. 27 amour, m. 23 pour la 
Justice. 

IV. 

ı Der Mär; Zwar diefes FJahr feucht und kalt; 3wir hoffen, 
ader April swerde deflo trodener und wärmer fein. 6Die Gefchichte 
"Karls XII (des Swölften) Shat uns Vergnügen gemacht. 9 Das 
gelbe Fieber bat 10 zu Barcelona, einer 11 Stadt in Spanien, fchred’- 
liche Verwüſtungen angerichtet. Väter, Mütter, Söhne, Töchter, 
12 Anechte, 13 Mägde, 14 Große und 15 Kleine, 1% Neiche und 
17 Arme, — 18 Alle find an diefer fürchterlichen Krankheit geflorben. 

Imars, m. ?a été bien froid et humide cette annede. 3nous 
esperons que. *avril, m. sera d’autant plus chaud et plus sec. 
6histoire, f. 7 Charles. 8nous a fait plaisir. 9la fievre jaune a 
fait de terribles ravages. 10 à Barcelone. 1!la ville d’Espagne. 
12le valet. 13la servante. 14le grand. 15le petit. 16le riche, 
17]e pauvre. !5tous sont morts de cette aflreuse maladie. 


$. 8. 

Wir haben oben gefehben, daß vor den Namen der Länder immer 
ein Artikel Rebt, und fie folglich mit demfelben beclinirt werden. 
So wie man alfo fagt: l’Angleterre, la Hollande, le Portugal, 
alfo follte man-auch eigentlich fagen: la reine de l’Angleterre, la 
cour de la Hollande, le roi du Portugal. Dies ift nun aber nicht 
der Fall, fondern man fagt: la reine d’Angleterre, la cour d’Hol- ° 
lande, le roi de Portugal. &ben fo fagt man: je viens d’Espagne, 
jarrive de France; und nicht: de la France; l’acier d’Angleterre, 
du cuivre de Russie, du fromage de Suisse, etc. 

Es läßt fich zu diefem Ende Folgendes als Regel aufſtellen: 

Wenn von einer hoben Würde, von Fabrifaten und Erzeugniffen 
eines Landes, von Maß, Gewicht, Münze, oder auch von einer Art 
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Bewegung und Ortsveränderung die Nede ift, fo wird bei den Namen 
der Länder nicht der befiimmte Artifel, fondern de gefeht. (Es 
dürfen in diefen Fällen nur felten Beiwörter gebraucht werden, 
wie z. B. francais, anglais u. f. mw.) 


Alſo fagt man: 
L’etendue de la France, hingegen: Le roi de France. 


L’inter&t de !’Espagne. Les laines d’Espagne. 

Le commerce de l’Angleterre. De l’etain d’Angleterre. 

Les limites de la Suede. . Du fer de Suede. 

La politique de la Russie. L’empereur de Russie. 

La gloire de la Prusse. De la toile de Silesie. 

L’etat actuel de l’Allemagne. Du fromage d’Hollande: du drap 
Les richesses de la Hollande. d’Hollande ; du vin de Hongrie. 
Le voisinage de l’Autriche. (Während Hollande und Hongrie ur: 
La fertilit# de la Hongrie. ſprünglich ein afpirirtet h haben, wird 
Les frontibres du Portugal.  20h,4,mit Nom Anoiree, gerät 
La circonference de la Russie. yerfehen.) 8 

Le climat de l’Egypte. La livre de France. 

La civilisation de la Turquie. IL’ambassadeur d’Autriche. 

La liberte de Vltalie. Les vins de Portugal. 


La haute police de l’Allemagne. A mon retour de Russie. 


Nur einige wenige Ausdrüde diefer Art machen bievon eine 
Yusnabme, wie 5. B. l’empereur du Japon, de la Chine, du 
Brésil. 


Auch diejenigen Namen der Länder, welche le und les vor ſich 
haben, behalten den beſtimmten Artikel, wenn ſie mit den Wörtern 
venir, revenir, arriver, arrıvee, retourner, retour U. ſ. w. con⸗ 
firuirt find, z. 8. jjarrive du Japon, il vient des Indes, ils sont de 
retour du Tibet. Uebrigens ift bier vieles willfürlih. So fagt man 
z. B. la noix vient d’Asie, und la noix vient de l’Asie, und le 
cafe vient d’Arabie und de l’Arabie; l’ananas provient d’Amerique 
und de l’Amerique; il arrive de l’Afrique, und il arrive d’Italie. 


Es mag noch beigefügt werden, daß de befonders. gebraucht wird, 
wenn man einen Gegenftand nicht als Eigentbum eines gan» 
zen Landes betrachten fann, oder wenn man ihn im Gegenfaße 
mit den Gegenfländen anderer Länder darſtellt. Man fieht leicht 
ein, daß befonders aus diefem Grunde un ducat de la Hollande ein 
unſchicklicher Ausdrud wäre, indem fo ein einzelner Dufaten als 
Eigentbum von ganz Holland erfchiene. Daber wird man fagen: 
- Tor de !’Espagne, weil man das Gold als den Reichthum von ganz 
Spanien betrachtet. Sage ich: les chevaux d’Angleterre, fo feße 
ich die englifchen Pferde den arabifchen, oder andern entgegen, und 
jene Benennung fommt ihnen zu, wenn fie auch England nicht mehr 
angehören. Fällt der Gegenſatz weg, und werden die Pferde als 
Staatsgut betrachtet, fo fommt ihnen die Benennung les chevaux 
de l’Angleterre ſchicklich zu. 
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Beiſpiele zur Hebung. 
I. 

Der Kaiſer von 1Defterreich 2 bat eine «baieriſche 3Prinzeſſin 

geheirathet. Der 5preußifche 6 Gefandte 7 fannte Fdie Bolitif Frank. 

reihs und Englands. IDer Umfang 10des franzöſiſchen Kaifer- 
tbums 1! war arößer, als derjenige des 12 Königreichs Frankreich. 

13 %enes begriff 14 Savoyen, 15 Sardinien, 16Holland, und einen 

großen t7 Theil von 18 Stalien in fich, und 19ohne die Tapferkeit 

der 20 Rufen und 21 Preußen, 22und die Aufopferungen Spaniens 
23hätte es zulegt noch 2igang Europa umfaßt. 25 Die Anmaßungen 

Franfreichg 26 waren nie bedeutend, 27 wie die franzöfifchen 28 Mi- 

niſter und der italienifche Geſandte verficherten. 

I Autriche, f. 2a épousé (bat geheirathet). 31a princesse. ila 
Baviere (Baiern). 5ambassadeur, m. #la Prusse (Preußen). ”con- 
naissait. Sla politique. 9etendue, f. tl empire frangais. 11fut 
plus considerable que celle. 12le royaume de. 13celui-la com- 
prenait. 141a Savoie. 15la Sardaigne. 16la Hollande. 17 la partie. 
1$Jtalıe, f. !%sans la valeur. 20le Russe. 21le Prussien. ?22ainsi 
que le devouement. 23il aurait fini par embrasser (es hätte zu— 
legt umfaßt). 24 toute. 25la pretention. 26n’ont jamais été bien 
grandes. -’äa ce que disaient (wie verficherten). 23le ministre. 

II. 

Die Pyrenäen 2fcheiden Frankreich von Spanien, und 3die 
Alven trennen Stalien von Franfreich. + Europa Shat gegen Morgen 
6 Aſien, Tgegen Mittag SAfrifa, und gegen Abend 10 Amerifa. 
11 Die Macht Dänemarks und der Schweiz 12ifl gar nicht beträcht- 
lih. Der Holländertäfe (Käſe von Holland) 13wird hochgeſchätzt. 
14H der Ruhm Preußens snicht fo groß, als der Ruhm Oeſter⸗ 
reichs? 16Bei meiner Zurüdfunft aus Spanien 17 fafte ich den Ent- 
fchluß, noch Rußland, 18 Schweden und 19 Norwegen zu durchreifen. 
vH babe Luft, holländiſches Tuch fommen zu laffen. 

Iles Pyrendes. 2separent. 3les Alpes. 4l’Europe. 5a au 
levant. sl’Asie, f. Tau midi. Sl’Afrique, f. 9au couchant. 
»0l’Amerique. tiles forces. 12ne sont pas tres-ennsiderables. 
13est fort estimd. 14la gloire. Söän’est-elle pas aussi grande 
que celle. 16a mon retour. 47je pris la resolution de parcourir 
encore (noch zu durchreifen). 13la Suede. 19]a Norvege. Z0jlai 
envie de faire venir (fommen zu laffen). 

8.9. 

Ueber den Gebrauch von de, als Zeidhen von Senitiv» 
und Ablativ-VBerbältnifien, die wir in unferer Sprade 
gewöhnlih nicht ausdrüden. 

a) Da die Franzofen meit weniger zufammengefeßte Haupt- 
wörter baben, als wir, fo erfehen fie diefen Mangel dadurch, 


daß fie die zwei Begriffe, die wir in Einem Worte verbinden, vers 
mitteft des Vorwortes de in das Verhältniß bringen, das jene 
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Begriffe auch bei uns hätten, wenn mir das zufammengefebte 
Hauptwort auflöfen würden. 

Le maitre de poste, der Poſtmeiſter; le maltre d’armes, der 
Fechtmeifter*); le maitre de langue, der Sprachlebrer; la mar- 
chande de modes, die Modehändlerin; le cheval de bataille, bag 
Schlachtpferd; le point de vue, der Gefichtspunft; N’hötel-de- 
ville, das Rathhaus; un pain de sucre, ein Zuckerhut; un coup 
de canon, ein Kanonenſchuß; un homme de bien, ein Ehren- 
mann. 

(Es gibt indeffen auch Fälle, wo man flatt des bloßen Bor- 
wortes de dem Genitif des beſtimmten Artikels feht: la porte de 
la maison, die Hausthüre; les portes de la ville, die Stadttbore; 
la partie du monde, der Welttbeil; la maison des orphelins, 
das Waifenhaus; l’eau de la mer, dag Meerwaffer; le droit des 
gens, das Völkerrecht. — Weber die Fälle, wo flatt des Genitif 
der Datif oder à lebt, fiehe die Regeln über den Gebrauch des 
beftimmten Artifels. — Es gibt auch Beifpiele, wo der eine Theil 
unferer zuſammengeſetzten Hauptwörter durch ein Beiwort ausge- 
drüdt wird; z. B. la mer glaciale, dag Eismeer; le pöle arctique 
(oder boreal), der Nordpol; le pöle antarctique (oder austral), 
der Sädpol; fo fann man auch ftatt ville de commerce fagen: 
ville commergante oder marchande.) 

b) Der Mangel an Beiwörtern zur Bezeichnung der Metalle 
und Stoffe, wie auch der Seit, wird ebenfalls erfebt durch de 
mit dem Hauptworte, das jene Dinge bezeichnet: une montre d'or, 
d’argent, eine goldene, filberne Uhbr**); des bas de soie, de 
laine, feidene, wollene Strümpfe; les letires d’hier, d’aujour- 
d'hui, die gefirigen, heutigen Briefe. 

c) de wird gefebt nach den Nebenmwörtern der Menge, von 
welchen die meiften in unferer Sprache duch Wörter überfeßt 
werden, welche der Biegung fähig find, als beaucoup, viel; plus, 
mebr; peu”*”), (ne —) guere, wenig; moins, Weniger; assez, 
genug; trop, zu viel; combien (bisweilen auch que) F), wie viel; 
tant, foviel; autant, ebenfoviel; point, fein; pas, im Sinne 
von pointtF), und jamais, nie. — Diefen Nebenwörtern fchließen 


*) Tanzlehrer heißt fowchl maitre de danse al$ maltre à danser. 

**) Die Academie tadelt ven Autdrud: ern or, en argent. 

***) Man unterfcheive peu de choses von peu de chose; das erjtere bedeutet 
eigentlih: ‚wenige Sachen, Dinge, 3. ®. il y a peu de choses qui 
soient preferables à celle-ci, es gibt wenige Sachen, die diefer vorzus 
ziehen wären; das legtere bezeichnet das Unbedeutende, Kleinliche, 
1. B. c'est peu de chose que cela, das iſt eine Rleinigfeit, das will 
nicht viel fagen, beveutet nichts; cela tlent à peu de chose, das hängt 
von einer Kleinigfeit ab. 

+) 3. B. Que de peine! wie viele Mühe! Que de variete, que de 
pompe! welche Mannigfaltigfeit, welche Pracht! Que de choses mer- 
veilleuses! wie viele fonderbare Dinge! 

++) Aus wenn pas und point auegelaflen wird, ſteht gleihwohl de, z. B. 
N ne peut souffrir de rival, er fann feinen Nebenbubler dulden; je 
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fi an: rien, nichts; quelque chose, etwas; personne, niemand; 
quoi, und que, mas. 

3. 8. beaucoup d’amis, viele Freunde; peu de plaisir, wenig 
Bergnügen; point de vin, fein Wein; assez d’eau, genug Waſſer; 
trop d’aflaires, zu viel Gefchäfte; rien denouveau, nichts Neues; 
quelque chose de nouveau, etwas Neues; je n’ai jamais vu de 
femme plus spirituelle, ich babe nie eim geiflreicheres Frauen- 
zimmer gefeben; le peu de soin qu'il prend, die wenige (geringe) 
Sorge, die er trägt; il ne fait pas de d&marche inutile, er macht 
feinen vergeblichen Verſuch (Gang); qu’y a-t-il de nouveau? mag 
gibt es Neues? Man büte fich, zu fagen: tres-beaucoup.)*) 

Bemerfensmwertb find auch die Nedensarten: sans perdre de 
temps, ohne Seit zu verlieren; sans attendre de reponse, ohne 
Antwort zu erwarten. 

Eine Ausnahme von diefer Negel macht einzig bien, im Sinne 
von beaucoup, es verlangt nicht bloß de, fondern du, dela, de!’, 
des nach fih: bien du chagrin, viel Verdruß; ıl a bien de l'es- 
prit, er bat viel Verſtand; elle a bien de Ja gräce, fie hat etwas 
fehr Einnehmendes; il y a bien des gens qui etc., es gibt viele 
Leute, die u. f. w.**) (doch: bien d’autres, viele Andere.) 

d) Ebenfo ficht de nach den Hauptmwörtern, welche eine Menge, 
ein Maß, ein Gewicht anzeigen. Dabin gehören: une quantite, 
foule, infinite, un grand nombre, eine Menge; une centaine, 
ein Hundert; une douzaine, ein Dußend; un millier, etwa tau— 
fend; une couple, une paire, ein Baar; une livre, ein Pfund; 
un quintal, ein Sentner; une aune, eine Elle; un verre, ein 
Glas; une bouteille, eine Flafche; un pot, eine Maß; une tasse, 
eine Schale, Taſſe; un quarteron, ein Vierling; un tonneau, 
ein Faf; une rame, une main, ein Rieß, ein Buch (Papier); 
un morceau, une piece, ein Stüd; une poignee, eine Hand- 
voll u. dgl. m. 

3. B. une douzaine d’eufs, ein Dutzend Eier; une foule de 
monde, eine Menge Menfchen; une quantite de Jivres, eine Menge 
Bücher; une bouteille de vin, eine Flafche Wein; un verre d’eau, 
ein Glas Waffer; un quintal de beurre, ein Sentner Butter; une 


en de confident que lui seul, ich hatte feinen andern Vertrauten 

als ihn. 

”") Das Nämliche wird bei folgenden Nebenwörtern beobachtet: infiniment, 
considerablement, excessivement, extrömement, passablement, pro- 
digieusement, suffisamment. 

**) Diefe Anwendung des Theilungsartifels gründet fi darauf, daß bien 
zunächſt eine nähere Beflimmung des Zeitwortes war, und wohl, 
recht, tüchtig beveutete. 3. B. Cela me fait bien de la peine be: 
deutete urfprünglich: dies macht mir wohl, recht, ſehr, wirklich Mühe. 
Der Theilungeartifel hing alfo eigentlich nidyt von bien ab. Nach und 
nad) aber gewöhnte man fi, bien auf den nahe verwandten Begriff der 
Menge überjutragen,, ed mit tem darauf folgenden Hauptiworte zu vers 
binden, und es jogar oft ohne Zeitwort zu fegen, 3. B.: apres bien 
des efforts; dans bien des cas. 
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tasse de the, eine Taſſe Thee; un tonneau de biere, ein Faß 
Bier. 

(Man beachte: mille livres sterling, taufend Pfund Sterling.) 

Ebenfo werden die Wörter: sorte, espece, genre, Art, Gat— 
tung, behandelt: une sorte de plante; une espece de maladıe; 
les diverses especes d'animaux. 

(&s verftebt fih, daß, menn der Gegenfland, defien Quantum 
angegeben wird, durch einen Zufag näher befdimmt iſt, welcher ibn 
von den übrigen Gegenttänden der nämlichen Gattung unterfcheidet, 
der beffimmte Artikel gefebt wird; z. B. deux livres du cafe 
dont vous parlez, zwei Bfund von dem Kaffee, von welchem Sie 
fprechen; six aunes du drap que vous vantez tant, fehs Ellen 
von dem Tuch, welches Sie fo ſehr rühmen.) 

e) Wie man nad den Hauptmwörtern, welche die Dimenfion be 
zeichnen, de feßt, und z. B. fagt: la longueur (Länge) de dıx 
pieds, la largeur (Breite) de quatre pieds etc., fo fagt man 
binmwieder: ceite toile a une aune dr largeur, oder de large, 
diefe Leinwand iſt eine Elle breit; cette tour a deux cents pieds 
de baut, diefer Thurm iſt 200 Fuß hoch; cette murailie a trois 
pieds de large, et huit pieds de haut, sur soixante de long, diefe 
Mauer ift 3 Fuß breit, 8 Fuß boch und 60 Fuß lang. 

Hinmwieder wird de nach den nämlichen Beimörtern haut, long, 
large, profond gefeßt, und ebenfo nad fort, flarf; äge, alt; 
un bäton long de trois pieds, ein drei Fuß langer Stod; une 
allee large de vingt pieds, ein zwanzig Fuß breiter Gana; une 
armee forte de trente mille hommes, eine 30,000 Mann flarfe 
Armee; un garcon äÄge de huit ans, ein achtiähriger Knabe. — 
Das Nämliche gilt von riche, reich. 

f) de ſteht nach den Hauptwörtern: la ville, die Stadt; le village, 
das Dorf; le bourg, der Fleden; le chäteau, dag Schloß; lem- 
pire, das Neich, Kaiferthbum; le royauıne, das Königreich; la 
repablique, die Republif; le compte, die Graffchaft; le canton, 
der Kanton; Nile, die Inſel; la presquile (oder peninsule), die 
Halbinfel; le fort, la forteresse, die Feſtung, und ähnlichen, 
menn der eigene Name darauf folgt. La republique de Venise, 
le royaume de Naples; lile de St. Helen*; la ville de Zurich; 
le chäteau de Habsbourg. 

Montagne fordert ebenfalls de, mährend mont diefes Vorwort 
entbebrt; la montagne de Caucase, le mont Etna. 

Rivıere und fleuve haben das bloße de vor weiblichen, du vor 
männlichen Namen: la rıviere de Loire, la riviere du Mein. 
Doc trifft man fleuve oft ohne de an; 5. 8. le fleuve Indus — 
Nach eglise bleibt eben fo häufig de weg: leglise St. Pierre, die 
St. Peterskirche; l’eglise St. Etienne, die St. Stephanskirche. — 
Auf diefe Weife triffiman an: la place St. Marc, der St. Markus— 
plaß; place Vendöme, Vendome-Platz; Uhöpital St. Louis, das 
St. Ludwigs⸗Spital; quai Voltaire, der Quai Voltaire. 

Nach hötel, Gaſthof, ſteht de vor Eigennamen, der Genitif des 
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beftimmten Artikels vor Gattungsnamen. Hötel de Prusse, Hötel 
de la couronne. (Dagegen nach der vorigen Regel: hötel Ri- 
chelieu; — hötel, Balaft.) 

Man fagt: le vent du nord, du sud; dagegen: le vent d’est, 
d’ouest, der Oſtwind, Weſtwind. 

g) Der Genitif wird nach gleichen Grundfäßen bezeichnet nach nom, 
Name; surnom, Zuname; titre, Zitel (bisweilen auch mor”]); 
grade, dienite, rang, air, Grad, Würde, Hang, Anfeben; place, 
eımploi, charge, chaire, Stelle, Amt und ähnl. Tl prefere le 
nom de Jean, er zieht den Namen Sohannes vor; les Romains 
detesterent jusqu’au nom de Carthage, die Römer verabfcheuten 
fchon den bloßen Namen Carthago; Scipion fut honore du glo- 
rieux surnom d’Africain, &cipio wurde mit dem ruhmvollen Bei- 
namen: der Afrifaner, beehrt; on donna A Louis XII le titre 
de pere du peuple, man gab Ludwig XII. den Titel: Vater des 
Volkes. — De reicht alfo hin, wenn wir auch ein gebrauchen. 
La chaire de professeur en Theologie, der Lehrſtuhl eines Pro- 
feſſors der Theologie; Ye titre d’ambassadeur, der Zitel eines Ge- 
fandten; se donner un air de savant, fich das Anfehen eines Ge— 
lehrten geben. 

h) Eben fo ſteht nach mois ein de, wenn der Name des Monats er- 
wähnt wird: le mois d’avril, au mois d’aoüt. — Wie wir ferner 
nach dem Worte Tag den Genitif feßen, und 5. B. fagen fünnen: 
„am Tage der Bermäblung“, fo fönnen die Franzoſen, welche für 
den vorhergehenden und den folgenden Tag die Hauptmwörter la 
veille und le lendemain haben, auch nach diefen den Genitif feßen: 
la veille de la fete, der Tag vor dem Fefle; le lendemain de 
ses noces, am Tag nach feiner Hochzeit. Das Gleiche gilt von 
la surveille, der zweite Tag vorher, und le surlendemain, der 
zweite Tag nachher. 

i) de fommt ferner vor nach Sauptwörtern, die, indem fie eine 
Eigenfchaft bezeichnen, den Begriff einer Klaffe bilden, 5. B. 
un fripon de valet, ein fchelmifcher Knecht (ein Schelm von oder 
zu einem Knechte); un dröle de garcon, ein droliger, fomifcher, 
feltfamer Burfche. 

k) Das Genitiv-Verhältnif wird vor den auf ein Hauptmwort folgen- 
den Nebenwörtern, welche die Vermehrung und Berminderung, 
oder das Uebermaß bezeichnen, ausgedrüdt: faites quelques pas 
de plus, machet einige Schritte mehr; quelques lignes de plus 
ou de moins, einige Linien mehr oder weniger; dans cette phrase 
il n’y a pas un mot de trop. 

J) de ſteht nah Zahlwörtern, mit oder ohne Hauptwort, wenn 
ein Beiwort oder Mittelwort folgt. Il y eut environ mille 
hommes de tués, die Zahl der Todten belief ſich ungefähr auf 
taufend; sur trente mille combattants, il y en eutmille de bles- 
ses et cing cent vingt de tuds, unter dreißigtaufend Kämpfern 





*) Avec le mot de gloire on obtenait tout de lui. (Voltaire.) 
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fanden ſich tauſend Vermfindete und fünfhundert zwanzig Todte. 
En trouverai-je trois de loués et dix de hlamés? Soll ich nur 
drei finden, welche gelobt werden konnten, und zehn, welche ge- 
tadelt werden mußten? — Sur mille habitants, iln’y ena pas 
un de riche, auf taufend Einwohner fann man nidht Einen 
Reichen zählen. — II y a eu cent louis de paries (l’Acad.), es 
wurden hundert Zouisd’or gewettet. En voila un d’expedie. 

m) Es bandelt fich bier nicht darum, alle Beimwörter zu nennen, 
welche (außer den unter e erwähnten) de nach fi haben — was 
der Meberfchrift diefes Abfchnittes mwiderfprähe. Es werden nur 
foldhe aufgenommen, bei welchen wir gewöhnlich das Genitiv- 
Verhältniß nicht bezeichnen, und entweder gar fein Vorwort, oder 
ein anderes als von gebrauchen. 

plein, voll — plein de fruits, vol Früchte. 

avide, gierig — avide de gloire, ruhmgierig, rubmfüchtig. 

insatiable, 'unerfättlich — insatiable de richesse, unerfättlich 

nach Reichthum firebend. 

content, mecontent, zufrieden, unzufrieden — content de son 

sort, mit feinem Schickſal zufrieden. 

fier, orgueilleux, glorieux, ſtolz — fier de cette distinction, 

flolz auf diefe Auszeichnung. 

jaloux, eiferfüchtig, ſtolz — jaloux de son honneur, auf feine 

Ehre ſtolz. 

redevable, reconnaissant, fchuldig, danfbar — reconnaissant 

d’un bienfait, danfbar für eine Wohlthat u. f. mw. 

Nehmen wir dazu: véêtu de noir, ſchwarz gefleidet (de, mit). 

n) Da de dazu dient, das einen Theil von etwas Ausmachende zu 
bezeichnen, fo fommen folgende Bhrafen vor: Je suis console de 
voir Saurin de l’Academie (Voltaire), es gereicht mir zum Trofte, 
Saurin als Mitglied der Akademie zu fehen. — L'article n’etant 
pas de toutes les langues, il faut en conclure que par lui-m&me 
il ne saurait rien exprimer (Grammaire selon l’Academie, par 
Michaud), da der Artifel nicht in allen Sprachen vorfommt, fo 
muß man daraus fchließen, daß er für fich allein nichts auszu- 
drücken vermag. 

0) Der Genitif drüdt das aus, was Einem zukommt, geziemt. 
I n’est pas d’un honnête homme de parler de la sorte, es 9ge- 
ziemt fich für einen rechtfchaffenen Mann nicht, fo zu fprechen 
(eigentlich: es ift nicht die Sache eines rechtfch. M.). Cela est 
d’une äme vigoureuse, dieg iſt der Zug einer ſtarken Seele, kommt 
einer flarfen Seele zu. — (Dem Lateinifchen nachgebildet.) 

Eben fo: Il est de notre devoir de secourir les pauvres, es 
ift unfere Pflicht, die Armen zu unterflüßen. Il est de son inte- 
r&t de faire cela, es if fein Vortheil, dies zu thun. Il est d’u- 
sage, es ift gebräuchlich. 11 est de principe que..., es ift ein 
allgemein angenommener Grundfaß, daß... Il est de necessite, 
es ift durchaus nothmwendig. Il est de hiensdance, es iſt dem An- 
flande gemäß u. f. w. 
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Die Eigennamen der Schiffe werden nach den Galtungsnamen nicht in das 
Senitin: Berbältniß gebracht. Le vaisseau le Neptune. Le,vaisseau l’Her- 
cule. La fregate la Meduse. 


Sur Hebung. 


I. 

1 Wie viel 2franzgöfifche Sprachlehrer gibt es Sin diefer Stadt? 
Dieſer Knabe will ein 5 Schulmeifter werden. Iſt der Poſtmeiſter 
6fchon verreifet? Wie beißt Ahr Muſiklehrer. Der Herr. bat 
einen Fechtmeifter, 10 melcher ein Franzoſe if. 11Er bat !Zeinen 
hübfch gebauten Körper, 13lebhafte Augen, eine geläufige Zunge, 
s5und in Allem 10ein befcheidenes Wefen. 17 Diefe Modemacherin 
ift eine Franzöfin, und diefe 15 Ladenjungfer eine Engländerin. 19 Sie 
bat mir fchöne 21feidene 2! Strümpfe verfauft. 22 Sie verkauft auch 
23 mwollene und baummollene Zeuge. + Haben Sie 25Xhre goldene 
Uhr und Ihre filberne 26Dofe wieder gefunden? Der goldene 2’ Ring 
28 mit Diamanten 2iſt noch immer nicht zum Vorfchein gefommen. 

1combien y a-t-il (mie viel gibt es). le maitre de la langue 
francaise. 3dans cette ville. 4ce jeune homme veut &tre. sle 
maitre (der Meifter). 6est-il deja parti (iſt er ſchon verreifet). 
’comment s’appelle. Svotre. 9la musique (die Mufif). 10qui 
est. 11ila. 12un corps bien bäti. 13les yeux animes (plur.). 
14une langue aflilde, 15et em tout. 16des manieres modestes 
(art. part.) 17cette marchande .. modes est. 18la fille.. bou- 
tique. 19elle m’a vendu (fie hat mir verfauft). 20le bas. 21la 
soie (die Seide). 22elle vend aussi. 23etofle, f (Beug), la laine 
(die Wolle), le coton (die Baummolle). 24avez-vous retrouvd 
(haben Ste wieder gefunden). 25 votre. 26la tabatiere. 27]a bague. 
235% diamants. 29ne s’est pas encore retrouvde. 

LI. 

1 Stalien 2 bringt viel 3 Getreide, Wein, Del, +Seide, 5Baum- 
wolle hervor; Saber es wächſt dafelbfi fein Thee, kein Zuder, fein 
Tabak. 7? In Spanien gibt es genug Del, Seide, Obſt und Wein, 
aber wenig 9 Hopfen, 10. Hafer, 11 Bernflein und 12Pelzwerk. 13 Die 
Franzofen 14 führen eine Menge Tücher, Weine, Früchte, 15 Ta—⸗ 
peten und 16feidene Strümpfe aus. 17 Große Städte, 18 wie Baris, 
und 19 London, 20 brauchen ungeheuer viel Brot und Fleifch. 

1l'TItalie. 2produit (bringt hervor). 3le ble. Ala soie. sle 
coton. 6mais il n’y croit. Ten Espagne. Sil ya. 9lehoublon, 
!0avoine, f. itambre, m. 1?2la fourrure. 13le Frangais. 14ex- 
portent (führen aus). 15la tapisserie. 16les has... soie. 17la 
grande ville. 18telles que. 19Londres. 20consomment prodi- 
gieusement. 

i II. 

Eine 1 Flafche Waſſer 2ift oft beifer, als zwei Flafchen 3fchlech- 
ten Weines. »Wenn man Hunger bat, +ift ein 5Stück Brot 

1la bonteille. 2vaut souvent mieux que deux. 3mauvais, 
4quand on a faim. Sle morceau. 
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6heffer, als viel "Geld [in der Tafche]. 3Wir haben heute einen 
Ballen Bücher erhalten, und eine Schachtel Federn und 10 Blei- 
flifte. 1uIch babe einen Zentner von dem Zucder gekauft, '2den 
Sie fo ſehr rühmen, und 13zwölf Ellen von der Leinwand, die 
Sie mir verfprochen baben. 15Es waren geflern meniger 14 Den» 
fchen !’in der Komödie, 18als heute. 19 Vergangenen Sonntag 
20 waren viele Leute auf dem Spaziergange. 1 Mancher, der che- 
dem fein Haus hatte, 2?hat jetzt Schloffer und 23 Baläfte, und viele 
24 Berfonen, 25die [fon] große 26 Ländereien brfaßen, : haben jeßt 
feinen Garten. 

6vaut mieux. ’argent. Snous avons recu aujourd’hui une 
balle. 9la boite. 10le crayon. 11j’ai achete un quintal.... sucre. 
12 que vous vantez tant. 13douze aunes, f. 14que vous m’avez 
promise. f5ilya eu bier moins. 161e monde. 17à la comedie. 
13 qu’aujourd’hui. !Ydimanche passe. 205] y eut. ?ttel qui n’avait 
pas... autrefois. 22a aujourd’hui. ?3le palais. 2tla personne. 
25qui possedaient (die befaßen). 2‘la terre. 2’n’ont pas. 
aujourd'hui. 

IV. 

"Sie verlangten eine "Maß Wein, eine SFlafche Wafler und 
ein großes Stüd Brot. 5MWollen Sie eine Schale Kaffee und 
ein wenig "Butter? SEr Fauft ein "Buch Bapier. 10 Sieb da 
viel 11 Ob und 12 Gemüfe! Der Menfh 13 wünſcht viel 14 Ange- 
nehmes, wenig '5WVerdrießliches. 16 Wozu würde ihr denn eine 
Menge 17 Kleider und 18 Geräthe dienen? 19Schicken Sie mir 
zudrei Stücke Tuch. 7: Wir haben eine Menge von den 2? Büchern 
gekauft, Z5mwelche Ihr Herr Vetter ung angetragen bat, und 24 mehr 
als zwei Zentner von dem Kaffee, 2s von welchem man uns fürzlich 
26 Muſter gefchidt bat. ?7Er erwartet morgen einen 23 Ballen 
Bücher und eine :I9 Schachtel Federn. 

ils demandaient. 2le pot. 3la bouteille. #le grand mor- 
ceau. 5voulez-vous. 6la tasse. le beurre. 3il achete. 9Yla 
main. i0voila. !tle fruit. 12leslegumes, m. 13souhaite. 14agre- 
ment, ım. (subst.). 15le deplaisir. 164 quoi lui servirait donc. 
17habit, m. 18le meuble. 19envoyez-wmoi, 20trois pieces. 2!nous 
avons achete. ?2le livre. 23que Monsieur votre cousin nous a 
offerts. 24plus de deux quintaux. 25dont on nous a envoye 
dernierement. 266chantillon, m. 27 ıl attend pour demain. 23la 
halle. 2?1a boite. 


V. 
18eige mir 2auf dieſer Karte die Infel 3Malta, die Anfel 
450550, die Infel 5Elba, das Königreich H Neapel, das Königreich 
? Sardinien, die Republif 8 St. Marino, die Stadt Rom, die Stadt 
Turin, die Stade 10 Bifa, die Stadt !1 Balermo, den Fluß Bo. 
Der 12 Veſuv ift 13ungefähr 143500 Fuß hoch, 15 während der Aetna 
! montre-moi. ?2sur cette carte-la. Malte. 4Goze. Elbe. 
6 Naples. 7la Sardaigne. 3St. Marin. 9 Turin. 10 Pise. !! Palerme. 
12Vesuve. lsenviron, fitrois mille cing cents. fstandis que, 
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16 10,000 hoch il. Der Monte nuovo !rift nur ein Hügel, 15 der 

19höchftens 300 Fuß hoch if. 

i6em a.dix mille. 17 n’est qu’une colline. 18 qui. 19 tout 
au plus. 

VI. 

1 Diefe Armee ift 240,000 Mann ftarf. 3 Sie befteht aus + Krie- 
gern, s welche voll + Muth und vol 7 Begeiflerung find. Der SFeld- 
berr, 9der 1060 Habre alt if, tırrug im Monat 12 Zuni einen 
glänzenden Sieg davon. Am Tage nach der :3 Schlacht u rief Feder- 
mann: Bivat! 15 Vielleicht wird er noch mit dem Bunamen: der 
6 Unüberwindliche, beebrt werden. 

1 cette armee. 2 quarante mille. 3 elle est composede de. 
4 guerrier, m. ö qui sont. 6 courage, m. 7 enthousiasme, m. 
8 general, m. ?qui est äge. 10 soixante. 11 remporta une vic- 
toire brillante. 12juin. ı3bataille. 1% tout le monde cria: vive 
notre general! 15 peut-etre sera-t-il encore honore (du). !6in- 
vincible. 

$. 10. 

Die Biegungslehre fordert noch eine Bemerkung über die Ap— 
pofition. &s gilt im Allgemeinen die Kegel, daß die Appofitign 
fein Fallzeichen, d. h. weder de noch à bei fich Bat. 

Voila l’ouvrage du ver de soie Dies iſt das Werf des Seiden- 
le plus utıle des insectes (niht wurmes, des nüßlichiten In- 
du). feftes. 

Je lis V’histoire de Charles XII, Sch lefe die Gefchichte Karls XII, 
le plus entete de tous les des eigenfinnigfien Fürften, 
princes. 

Qui pourrait refuser sa commi- Wer fünnte der Maria Stuart, 

‚ seration a Marie Stuart, cette der unglüdlichen Königin, fein 
reine malheureuse ? Mitleid verfagen ! 

Il est question de la ville de B., Es if die Rede von der Stadt B., 
la plus belie quil y ait en der fchönften, die es in der 
Suisse. Schweiz gibt. 

Le sort de Charles Ze Temeraire. Das Schieffal Karls des Kühnen. 


Zur Uebung. 


ı Man ſpricht von der Frau B., der Modehändlerin, von Frau 
K., der 2 Schwärmerin. 3 Er dedicirte fein Werf Herrn N., dem 
Sprachmeifter. +Hch werde Herrn S., dem 5 berühmten + Maler, 
"den Site kennen, 4 fchreiben. 3 Sieh da das 9 Gefchenf des Herrn 
E., des Freundes unfers Oheims. 10 Er fprach von dem 11 Löwen, 
dem Könige der 12 Thiere. 13 Der Träge fpotte nicht des 14 Ai 
(Faultbiers), des 15 Sinnbildes der 1% Faulbeit. 

! on parle. 2 visionnaire, f. 3il dedia son omvrage. }j’ecrirai 
5 e#lebre. 6 peintre, m, 7 que vous connaissez. 3voici NRe pre- 
sent. 10il parla. !!le lion. 12animal, m. !3que le paresseux 
ne se moque point. !#ai, m. 15embl&me. m. 16Ja paresse. 


oO 
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Dritter Gurd. 


4. Es wurden oben abfichtlich nicht gar viele Redensarten, worin 
der Artikel nach dem Zeitworte weggelaffen wird, angeführt. 
Der weiter Vorgerücdte mag fih noch folgende merken: 

Avoir dessein, die Abficht haben, Willens fein: avoir coutume, 
(die Gewohnheit haben) pflegen; avoır sujet, Grund haben; cher- 
cher fortune, oder aventure, fein Glück fuchen; — donner atteinte, 
Abbruch thun; donner caution, Bürgfchaft geben; donner place, 
Kaum geben; donner avis. Nachricht geben, rathen; donner au- 
dience, Audienz geben; — entendre raison, der Vernunft Gehör 
geben; entendre raillerie, Scherz verfichen; entendre finesse, 
malice, etwas einen liſtigen Sinn beilegen, eine bosbafte Deutung 
geben; — faire honneur, Ehre machen; faire peur, Schreden ein- 
jagen, erfchreden; faire difhculte, Schwierigfeiten machen; faire 
Eclat, Auffehen machen; faire mention, Erwähnung thun, geden- 
fen; — imposer silence, Stilfchweigen gebieten; — perdre connais- 
sance, contenance, das Bewußtſein, die Faflung verlieren; — 
prendre patience, Geduld faffen; — prendre jour et heure, Tag 
und Stunde verabreden; prendre revanche, (Rache nehmen) ver» 
gelten; prendre racine, Wurzel faſſen; — rendre hommage, Huls 
digung abflatten, huldigen; rendre justice, Gerechtigfeit wider- 
fahren laffen; rendre service, einen Dienſt erweifen; rendre vi- 
site, einen Befuch machen, befuchen; — tenir compte, Rechnung füh— 
ren, tragen; tenir registre, ein Regiſter führen, nachrechnen; tenir 
Ecole, Schule halten; tenir lieu, die Stelle verfeben; tirer parti 
(oder avantage), Wortheil ziehen, benußen; tirer vanite de gch., 
fih auf etwas einbilden, Holz fein, u. f. w. 

2. Der Artikel wird weggelaſſen in vielen fprichwörtlichen Re— 
densarten: 3.8. 

Contentement passe richesse, Zufriedenheit ift mebr mwertb, 
als Neichthbum. Pauvrete n’est pas vice, Armuth ift fein Ver— 
brechen. Dommage rend sage, Schaden macht flug. A quelque 
chose malheur est bon, Unglüf bat fein Gutes. Faire bonne 
mine a mauvais jeu, zu einem böfen Spiele ein fröhliches Geficht 
machen. 

3. Force, das etwa in der Bedeutung von Menge oder viel 
vorfommt, bat Fein de nah fih: 8.8. 

J'ai devore force ınoutons. (Lafontaine) 

Elle a force pierreries, fe befist eine Menge Ebdelfteine. 

4. In einigen Redensarten wird unfer ein durch den Theilungs- 
artikel erſetzt: 

Nous aurons de l’orage, wir werden ein Gemitter befommen ; 
je fais de la diflerence entre..., ich mache einen Unterfchied jwi— 
fhen...; il ya du mal-entendu dans cette affaire, e8 berrfcht ein 
Mißverſtändniß in diefer Sache; il ya de l’&quivoque, es ift hier 
eine Zweidentigfeit. 


67 


Drittes Kapitel. 
Von dem Saupytworte, 


Erſter Curs. 


Erſter Abſchnitt. 
Bonder Mehrzahl. 
5. 1. 
Allgemeine Regel. 
Man bezeichnet die Mehrzahl der Hauptwörter (ſo wie auch der 

Beiwörter) durch ein s. 

le garcon, der Knabe. les garcons, die Knaben. 

la fille, das Mädchen. les filles, die Mädchen, 


Ausnahmen von dieier Regel. 


1, Diejenigen Hauptmwörter, welche in der Einheit auf ein s, 
x, z enden, bleiben in der Mehrzahl unverändert. 3. ®. le fils, 
der Sohn, les fils; Ja noix, die Nuß, les noix; le nez, die Nafe, 
les nez. 

2. Die Hauptwörter, welche auf au, eau, eu, oeu ausgehen, 
nehmen in der Mehrzahl ein x ſtatt des s an. 3.8. l’etau, der 
Schraubſtock, les etaux; le couteau, dag Mefler, les couteaux; le 
chapeau, der Hut, les chapeaux; le feu, dag Feuer, les feux; 
le jeu, das Spiel, les jeux; le voeu, dag Gelübde, les voeux. 

Anmerfung. Weit die meilten Hauptwörter, welche auf ou enbigen, 
nehmen ein s an; 3. B. le clou, ber Nagel, les clous; le fou, der Thor, 
Narr, les fous. Mur einige wenige haben x: le bijou, das Kleinod, (les 
bijoux); le caillou, der Kiefel; le chou, ber Kohl; je genou, bat Knie; 
le hibou, die Gule; le joujou, dos Srielzeug; le pou. 

3. Die Hauptwörter, welche fih in al endigen, verändern diefe 
Endſylbe in der Mehrzahl in aux: le cheval, das Pferd, les che- 
vaux; l’animal (m.), dag Thier, les animaux; le general, der $eld- 
berr, les generaux; l’amiral, der Admiral, les amiraux; le quin- 
tal, der Sentner, les quintaux; le canal, der Kanal, les canaux; 
larsenal, das Zeughaus, les arsenaux. 

Folgende aber haben in der Mehrzahl als: 
le bal, der Ball, (les bals); le cal, die Schmwiele; le chacal, der 
Scafal; le carnaval, die Faftnachtzeit; le regal, dag Gaftmahl*). 

Die meiften Wörter in ail befommen ein s, 5. B. le detail, das 
Detail, das Umſtändliche, Einzelne, les details; l’eventail, der 
Fächer, les eventails; le gouvernail, dag Gteuerruder, les gou- 
vernails, etc. — Einige verwandeln indeffen ail in aux: 


*) Bon bocal, Pokal, großer Becher, das Einige Bedenken trugen, biefer 
Regel zu unterwerfen, kommt in der neuen Ausgabe des Dict. de l’Acad. 
die Mehrheit bocaux vor. — pal, Pfahl (befonders auf Wappen), bat 
in der Mehrheit fowohl pals als paux. 


68 Bondem Sauptworte. 


le travail, die Acbeit, les travaux; 

le baıl, der Bacht, les baux; 

le corail, die Koralle, les coraux; 
l’&mail, der Schmelz, les émaux; 

le soupirail, das Kellerlody, les soupiraux. 

In Bezug auf travail iſt übrigens zu bemerfen, daß es in tra- 
vails übergeht, wenn es bedeutet: 1) Nothſtall (einer Schmiede), 
2) Nbrechnung, Ablegung der Rechnung eines Miniters. 

Anmerfung. Le bercail, der Scafitall, hat feine Mehrzahl. — Daß 
bestiaux die Mehrzahl von betail, Bieh, ſei — wenn idon nicht aus biefem 
unmittelbar in jeiner jeßigen Form hervorgegangen — läßt fi faum bezwei— 
feln. — L’ail, der Knoblauch, hat in der Mehrzahl fowchl ails als aulx, 
wofür man indeilen lieber fagt: les gousses d’all. 

4. Wie l in der Endung al und ail in u übergebt, fo zeigt ich 
eine Ähnliche Veränderung in folgenden Wörtern: 

le ciel, der Himmel — les cıeux, die Himmel. 
l’oeil, das Yuge — les yeux, die Augen. 

Diefes lebte Wort ift offenbar das unregelmäßigite. 

(Siehe Ausnahmen im folgenden Paragraphen). 

5. Aieul hat in der Mebrbeit: aieux, wenn von den Ahnen, 
Vorältern ; hingegen: aieuls, wenn von dem väterlichen und mütter- 
lichen Großvater die Rede ift. 

\ Shlufbemerfung 

Was die mehriylbigen Hauptwörter in ant und ent betrifft, fo 
laffen die Einen das t in der Mehrheit weg. die Andern nicht. (Die 
einiylbigen verlieren das t auf feinen Fall: la dent, der Zahn, les 
dents.“) Da indefien die mehrfylbigen Wörter auf ant und ent 
duch die Weglaffung des t in der Mehrheit völlig aleich werden den 
Wörtern auf an und en, fo iſt es rathſamer, das t beizubehalten. 
Diefer Schreibart folgt die Mehrzabl der Schriftſteller und die Aca— 
demie in der neueſten Ausgabe ihres Dictionnaire (während in den 
frühern die entgegengefegte Schreibart beobachtet wurde). 

(Bergl. das Kapitel uber die Orthographie.) 


Zur Uebung. 
J. 

ı Wer öffnet die ? Thür? 5 Man wird aleich die Thore der 
‚+ Stadt öffnen. 5 Sie belagern eine Stadt. 4 Sie belagerten 7 meb- 
tere Städte. 3 Wir freuen uns des 9 Schimmerg der 1! Sterne. Die 
Kinder 11 lieben die 1. Lämmer. : 5 Welche 14 Spiele 15 liebt du am 
meiften? Die Hälfe 16 diefer 17 Vögel ı5 find fchön. — 19 Kennft du 

I qui ouvre. Zporte, f. (Thüre, Thor). Son va ouvrir. 
+ ville, f. 5 ils assiegent. 6 ils assiegeaient. 7 plusieurs. 3nous 
nous rejouissons. 9lueur, f. 10 dteile, f£ !1 aiment. 12 agneau, 
m. 13quels. 14 jeu, m. 15 aimes-tu le plus. 16de ces. 17 oi- 
seau, m. 18 sont beaux. 19connais-tu. 


*) Die einzige Ausnahme macht la gent, les gens. 
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die 20 verſchiedenen 21 Theile des Auges? 22 Er wendet die Augen 
23 gegen den Himmel. 24 Diefes Kind 25 ift 26 unter den Augen 
27 feiner Mutter 25 aufgewachfen. 28 Stepbanus 29 ſah die Himmel 
30 offen. 

20 diverses. 23 partie, f. 22 ıl tourne. 23 vers. Zi cet. ?5a edte 
élevé. 26 sous (aceus.). 27de sa. 23 St. Etienne. 2?vit. 30 ouverts, 
IT. 

! Er bat ein Pferd gefauft. 2 Man bat ihm 3zmei Pferde ge- 
fchenfr. + Eine leichte Arbeit ift gefund. 5 Die Feldarbeiten find 
angenehm. Zu Nom wohnen immer 3 mebrere + Kardinäfe. Die 
10 Franzofen 1 haben geſchickte Generale. Die 13 Engländer haben 
gute 1+ Hdmirale. 15 Diefe Städte haben fchöne Zeugbäufer. 1' Eng» 
land und Frankreich haben fchöne Kanäle. 17 Deutfchland 13 liefert 
19 verfchiedene Arten von ?U Kryitallen. 71 Es aibt in diefem Lande 
fchöne 22 Spitäler. 23 Es gibt in Franfreich 24 eine große Anzahl 
25 Marſchälle. 2% Haben Ihre Freundinnen 27 ihre Fächer wieder 
gefunden? 

til a acheté. ?on lui a donne. 3 deux. #le leger travail 
est sain. 5 travail de la campagne. #6 sont agreables. 7A Rome 
i! y a toujours. 3 plusieurs. 9 cardinal, m. 10 frangais. il ont 
12 habiles. 13 Anglais. 14 amiral, m. Säces. 16l’Angleterre et la 
France. 17Y'Allemagne !Sfournit. 1% diverses sortes. (Vcristal, 
2! dans ce pays il y a. 22 höpital, m. 23ıl y a en France. 24un 
grand nombre de. !5le mardchal. 26 vos amies ont-elles retrouve. 
27 leurs. 


3weiter Curs. 
6. 2. 

Dbgleich wir oben gefeben haben, daß ſich ciel in cieux, und 
oeil in yeux verwandelt, fo muß man fich doch folgende Ausnahmen 
merfen: 

Wenn cıel den Himmel über einem Bette, oder die Luft in Ge- 
mälden bezeichnet, fo fagt man: les ciels”); 3.8. les ciels de 
ces lits ne sont pas beaux; les ciels de ces tableaux sont adıni- 
rables. 

Oeil-de-boeuf, Rundfenſter, große runde Deffnung, lautet in 
der Mehrheit: oeils-de-boeufs. — Ob man fagen folle: les oeils du 
fromage, de la soupe, oder les yeux du f., de la s., lieat noch 
im Streite. Doch ſprechen fih die meiſten Grammatifer für das 
Zehtere aus, eben fo die Ncademie. Auch in Nüdfiht auf das Aeu⸗ 
geln (Impfen) kommt vor: tailler à deux, à trois yeux. 


8. 3. 
Die zuſammengeſetzten Hauptwörter machen ihre Mehrzahl 
nach folgenden Regeln: 


*) Ginige gebrauchen ciels auch vom Klima, z. B. L’italie est sous un des 
plus beaux ciels de l’Eurupe. 
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a) Wenn ein Nennwort aus einem Beimorte und einem Hauptmworte 
zufammengefeßt ift, fo erhalten beide das Zeichen der Mehrheit: 

le beau-frere, der Schwager, les beaux-freres; 

le petit-fils, der Enfel, les petits-Sils ; 

le sauf-conduit, der Geleitsbrief, les saufs-conduits*). 

b) Beſteht das Wort aus zwei Hauptwörtern, fo erhalten ebenfalls 
beide das Seichen der Mehrheit: 

le chou-fleur, der Blumenfobl, les choux-fleurs; 

le chef-lieu, der Hauptort, les chefs-lieux; 

le fourmi-lion, der Ametienlöwe, les fourmis-lions **); 

ce) Wenn das Wort aus zwei Hauptmwörtern, die durch ein Vorwort 
verbunden find, zufammengefett ift, fo fommt das s in der Mehr» 
zahl zu dem erfien: 

l’arc-en-ciel, der Regenbogen, les arcs-en-cıel; 

le chef-d’oeuvre, dag Meiſterſtück, les chefs-d’oeuvre; 

le pied-d’alouette, der Nitterfporn, les pieds- d’alouette”””). 
d) Wenn das Wort aus einem Vorworte und einem Hauptworte 

beficeht, fo kann natürlicher Weife nur das letztere das Zeichen der 

Mehrheit befommen : 

Yavant-garde, der Vortrab, les avant-gardes; 

l’avant-coureur, der Vorläufer, les avant-coureurs; 

le contre-ordre, der Gegenbefehl, les contre-ordres. 

e) Wenn das Wort aus einem Seitworte und einem Hauptworte 
befieht, fo befommt in der Mehrzahl diefes lehtere allein ein s, 
und zwar auch nur, infofern es den Begriff der Mehrheit in fich 
fchließt:: 

le casse-noisette, der Nußfnader, les casse-noisettes; 

le tire-botte, der Gtiefelgieher, les tire-bottes; 

lessuie-main, dag Handtuch, les essuie-mains. 

Mehrere Grammatifer fchreiben übrigens diefe Wörter und 
äbnliche fchon in der Einheit mit s, weil Werkzeuge bezeichnet wer⸗ 
den, deren Gebrauch fich nicht auf Einen Gegenſtand befchränft, 5.8. 
eine einzelne Nuß, einen einzelnen Stiefel, eine einzige Hand. 

Mörter folgender Art hingegen haben ſelbſt in der Mehrheit 
fein s, weil das darin vorfommende Hauptwort in der Einheit ſteht: 

le reveille-matin, der Weder, les reveille-matin; 

le serre-tete, die Kopfbinde, les serre-tete; 

le rabat-joie, der Freudeflörer, les rabat-joie; 

le gäte-metier, der Stümper, les gäte-metier. 


*) Ausnahmen : chevau-lögers, leichte Reiter (Ichon in der Einheit: chevau- 
leger); (Lemare fchreibt: chevaux-legers) blanc-seings (seings en 
blanc) Bollmadıteblätter. 

**) Ausnahmen: des colin-maillard (des jeux oü Colin cherche Maillard), 
Blinde-Kuh-Spiele; u. ähnl. 

⸗**) Ausnahmen: des coq-A-l’äne (des discours qui n'ont point de liaison, 
oü l’on passe d’une chose à une autre tout opposee, comme du 
coq à l’äne), unpaflende Reben, Antworten; des tete-a-täte, geheime 
Unterredungen; u. j. w. 
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Bei dem Worte garde ift wohl darauf zu ſehen, ob es Beitwort 
oder Hauptwort fei, z. B. les garde-fous, die Geländer; hingegen 
les gardes-cötes, die Küftenhüter, Küftenwächter (les gardiens des 
cötes). Leveaur bemerft, daß es auch möglich wäre, daß von den 
Wächtern einer einzigen Küſte die Nede wäre, und in diefem Fall 
fchreibt er: les gardes-cöte. | 
f) Wenn dag zufammengefegte Wort fein Hauptwort in fich enthält, 

oder aus ſolchen Wörtern befleht, die ihrer Natur nach feine 
Mehrzahl haben fünnen, fo verfieht es fich, daß im pluriel fein s 
binzugefest wird: 

le passe-partout, der Hauptfchlüffel, les passe-partout; 

un oui-dıre, ein Hörenfagen, des oui-dire; 

le gagne-petit, der Scheerenfchleifer, les gagne-petit (petit fo 

viel als peu); 

un brise-tout, ein Wütherich, des brise-tout. 


Folgende mag der Lehrer zur Hebung gebrauchen. 

Le vice-consul, la plate-bande, la petite-fille, le contre-coup, 
le porte-feuille, le mal-entendu, le revenant-bon, l’arriere-garde, 
le porte-manteau, le porte-faix, le bout-rime, le beau-fils, le 
garde-magasin, le chat-huant, le contre-temps, le cul-de-sac, 
le chasse-mouche, le plein-pouvoir, le garde-boutique, le contre- 
facteur,‘ le cerf-volant, le chou-rave, le cure-dent, le loup-marin, 
le ver-A-soie. 

In den Hauptwörtern weiblichen Gefchlechts, die mit dem 
Beimorte grand’, flatt grande, zufammengefekt find, bleibt das 
Adjectif in der Mehrzahl unverändert: la grand'mere, la grand’- 
tante, les grand’-meres, les grand'-tantes. 

Voilä les grand’-meres de ces Da find die Großmütter diefer zwei 
deux enfants”). Kinder. 


§. 4. 


Von den fremden Wörtern, 


Unter den fremden Wörtern nehmen diejenigen, welche den Cha- 
rafter von Fremdlingen beibehalten haben, fein Zeichen der Mehr- 
beit an. Bor Allem gilt dies von denjenigen, welche als pluriels 
ins Franzöfffche aufgenommen worden find, wie: errata, Drud- 
feblerverzeichnif, duplicata, Duplifat, Doppelurfunde; fodann aber 
auch von allen, welche durch die geringite Veränderung entſtellt 
würden, 3. B.: des Te-Deum, Herr Gott, dich loben wir; des 
quiproquo, Verwechſelungen; des exvoto, Weihgelübde, Weih— 
gefchenfe; des alibi, Beweiſe, daß man anderswo gewefen ifl; des 


*) Man fagt auf ähnliche Art: 
La grand’salle, la grand’place. Der Hauptfaal, der Hauptplag. 
La grand’rue, la grand’route, Die Hauptgaffe, die Hauptftraße. 
La grand’messe, Das Hodamt. 
Avoir grand’peur, grand'piti6. Sich fehr fürchten, großes Mitleid Haben. 
Ce n’est pas grand’chose. Es ift nichts Beſonderes. 
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avémaria, Ave Maria; des alleluia. Halleluja: des aparte, &elbfi- 
gefpräche der Schaufpieler; des alinda, neue Linien; des in-folio, 
Foliobände, u. f. w. 
Ausgenommen find jedoch folgende: 
les debets, die Rückſtände; 
les quolibets, die Gemeinpläße; - 
les recepisses, die Empfangfceine. 

Factum, Bortrag eines flreitigen Falles bei einem Prozeſſe, 
fchreiben die meiflen mit s, da auch factotum fo eingebürgert ift, 
daß bisweilen factoton gefchrieben wird. 

Echo fchreibt man allgemein im pluriel mit s. Viele verweigern 
diefes Zeichen auch den Wörtern: zero, numero, opera nicht. Die 
Grammaire nationale 5. 8. erflärt fich für des operas. Die Aca- 
Demie fchreibt ebenfalls: des duos, des trios ete. 


$. 5. 
Bon den eigenen Namen. 


| 1. Wo von einer beſtimmten Anzabl gleichnamiger Berfonen die 
Nede ift, erhält der eigene Namen fein Zeichen der Mebrbeit. 

l.es deux Tarquin; les denx Seneqyue. — Les deux Rousseau; 

les deux Dupin. 

Diefe Schreibart : welche übrigens nicht von Allen beobachtet 
wird) gewährt den Vortheil, daß der eigene Name, indem er ganz 
unverändert bleibt, mit feinem noch fo ähnlichen vermechfelt werden 
fann, da es doch gleichlautende Gefchlechter gibt, wie Villar und 
Villars, wo die Abmefenbeit des s beider Bezeichnung des erfien in 
der Mehrheit das einzige Mittel ifl, um es von dem zweiten ficher zu 
unterfcheiden; 3. B. les Vıllar ont intente un proces aux Fillars. 

2 Gebt man im rednerifchen Style den Artifel in der Mehrheit 
vor einen eigenen Namen, fo fragt es fich, ob im Grunde doch nur 
die einzelne Berfon, oder ob hingegen (mas häufiger der Fall if), 
alle ihr ähnlichen Berfonen gemeint feien. In jenem Falle erbält 
der eigene Name fein s, in diefem erhält er ein folches, weil er 
gleichfam zum Gattungsnamen wird. 

Les devastateurs du globe, les Attila, les Genseric; les 
chefs de ces hordes errantes qui, pour envahir des terres, en 
exterininaient les habitants. 

l.es voix des Bossuet et des Bourdaloue se faisaient en- 
tendre & Louis XIV. 

Le ın&me roi qui sut employer les Conde, les Turenne, les 
Luxembourg, les Crequi, les Catinat et les Villars dans les 
armees; les Colbert et les Louvois dans son cabinet, choisit 
les Racine et les Boileau pour &crire son histoire; les Bossuet 
et les Fenelon pour instruire ses enfants; les Flechier, les 
‘ Bourdaloue et les Massillon pour l'instruire lui-m&me. (Maury.) 

Hier ift überall von dem Einzelnen die Nede, deſſen Name 
eht, fo daß es gerade ift, als ob fein les oder des vorkäme. 
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Singegen: 

Geux qui ont &crit V’histoire en France et en Espagne n’etaient 
pas des Tacrtes (des historiens semblables a Tacite). (Voltaire.) 

Ne voyons-nous pas renaitre des Corneilles et des Racines? 
(des poetes semblables ä Corneille et à Racine.) 

Tous les hoınmes ne sauraient &tre des Catons. — Od trou- 
vons-nous de nos jours des Homeres? 

So wird man alfo fagen: les Cicerons, um die großen Redner, 
les Césars, um die großen Heerführer und Eroberer zu bezeichnen *). 


$. 6. 
Leber temoin. 

Temoin bleibt nady prendre a immer in der Einheit. Ils pri- 
rent les dieux à Zemoın. Nous vous prenons tous a Zeinorn. 
Prenez-les a témoin. Je vous prends A tenoın, vous tous qui 
ın’ecoutez. Dagegen: je prends les connaisseurs pour témoina. 

Aehnlich verfährt man, wenn témoin an der Spike des Satzes 
ohne Zeitwort fiebt: 

Termein les batailles qu'il a gagndes. (Beuge find...) 

Temoin les victoires qu'il a remportees. 

Temoin cent projets que j’ai vus commenees avec‘chaleur, 

et abandonnes avee degoüt. 

Das Nämliche ift in Bezug auf garant zu beobachten: Nous les 


prehdrons pour garants: prenez les a garant, 


$. 7. 
Einige Hauptwörter haben in der Einzahl eine andere Bedeu—⸗ 
tung als in der Mehrzahl. 


Sing. Plur. 
Yaboi, dag Bellen. les — die letzten Züge. 
laide, die Hülfe. les aides, die Steuer. 
l'appat, die Lockſpeiſe. les appas, die Reize. 
lausterite die Strenge. les austerites, die Büßung. 
le ciseau, der Meißel. les ciseaux, die Scherre **). 
Vetat, der Zuitand. les etats, die Landſtände. 
le fer, das Eifen. les fers, die Feffe!n. 
le gage, das Pfand. les gages. die Befoldung. 
l’herbe, das Gras. les herbes, die Kräuter. 
la lumiere, das Licht. les lumieres, de Einficht, Auf⸗ 

flärung. 

le lieu, der Ort, Blab. les lieux, der Abtritt. 
la gräce. die Gnade. les gıäces, die Anmutb. 


) Man begreift leicht, daß auch un vor einen eigenen Namen in dieier Bes 
dentung treten fann. Un Auguste aisement peut faire des Virgiles. 
(Boileau.) ben fo würde man tagen: un Neron, um einen dem Mero 
gleichenden Tyrannen zu bezeichnen. 


**) Doch fagt man: le eiseau de la parque, die Echeere der Parze. 
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la bonne gräce, der gute An- 
fand. 

le laurier, der Xorbeer. 

la mesure, Maß, Takt. 

le neveu, der Neffe. 

la troupe, der Haufen. 

une lunette, ein Fernglas. 

la vacance, der erledigte Dienft. 

la veille, der Wbend, der Tag 
vorber. 

la viande, das Fleifch. 


la toile, die Leinwand. 

V’arret, Befcheid, Urtheil. 

la defense Bertheidigung, Verbot. 

le faste, der Brunf 

la pratique, die Ausübung. 

la noce, der Hochzeitfchmaus. 

Phumanite, die Menfchbeit, 
Menschlichkeit. 
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les bonnes gräces , die Gewogen⸗ 
beit. 

les lauriers, die Siege, der Ruhm. 

les mesures, die Maßregeln. 

les neveux, die Nachfommen. 

les troupes, die Truppen. 

les lunettes, die Brille. 

les vacances, die Schulferien. 

les veilles, das Studieren, Ar- 
beiten bei Nacht. 

les viandes, die Fleifchfpeifen, 
die Speifen. 

les toıles, der Vorhang. 

les arr&ts, der Arreft. 

les defenses, die Hauzähne. 

les fastes, die Jahrbücher. 

les pratiques, die Ränke. 

les noces, die Hochzeit, Ehe. 

les humanites, die Schulmiffen- 
fchaften. 


Viele Wörter werden ausfchließend, oder doch befier in der Mehr- 


beit gebraucht; 3. B.: 

les mathematiques, die Mathe- 
matif. 

les ancetres, die Vorfahren. 

les annales, die Kahrbücher. 

les legumes, das Gemüfe. 

les depens, frais, die Unkoſten. 

les mouchettes, die Lichtpuße. 

les pleurs, die Thränen. 

les preparatifs, die Vorbereitun⸗ 
gen. 

les vergettes, die Kleiderbürfte. 

les aguets, der Hinterhalt. 

les embüches, die Nachſtellung. 

les entrailles, : : ß 

— | die Eingemeide. 

les broussailles, das Geſträuch. 

les ossements, die Gebeine. 

les arrhes, das Aufgeld, Hand» 
geld. 

les atours, der Putzſtaat, Bus. 

les balayures, das Auskehricht. 

les besicles, die Brille. 

les armoiries, die Wappen. 

les debris, die Trümmer. 

les decombres, der Schutt. 


les denrdes, die Efwaaren, Spei- 
fen. 

les confins, , 

les limites, ? die Grenzen. 

les frontieres, ; 

les environs, die umliegende Be- 
gend, 

les etrennes, dag Neujahrsges 
fchenf. 

les fiancailles, das Verlöbniß. 

les Epousailles, die Trauung. 

les fonts (de bapt@me, oder bap- 
tismaux), der Taufſtein. 

les gens, die Xeute. 

les vivres, die Lebensmittel. 

les represailles,, die Nepreffalien. 

les entraves, die Hinderniffe. 

les catacombes, die Katafomben, 
Fodtengrüfte. 

les immondices, der Unrath. 

les matines, die Frühmette. 

les funerailles, ) das LZeichen- 

les obseques, begängniß. 

les mänes, die Seelen der Ver— 
florbenen. 


les decrottoires, die Schuhbürfte. les materiaux, der Stoff. 
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les moeurs, die Sitten. les tenebres, die Finfternif. 
les pincettes, die Feuergange. _ les trousses, das Verfolgen, die 
les tenailles, die Zange. Spur. 


les pierreries, die Edelſteine. les hardes, 

les richesses , der Reichthum. les nippes, die Kleidungsſtücke. 
les semailles, die Saat, Santzeit. les premices, die Erfllinge. 
lestablettes , die Schreibtäfelchen. les premisses, die Vorderfäße. 


Zweiter Curs. 
Bweiter Abfdnitt. 
Bon dem Gefhlehte der Hauptwörter. 
S..1, 

Man hat es verfucht, Regeln über das Gefchlecht der Haupt- 
wörter in Bezug auf ihre Endungen aufzuflellen; es gibt aber 
von allen diefen Regeln fo viele Ausnahmen, daß es gerathener 
fcheint, nur die folgenden, welche die Bedeutung berüdfichtigen, 
anzuführen. 

(Wir verweilen nicht bei der Regel ‚, daß die Hauptwörter, welche 
Männer bezeichnen, männlich, die hingegen, welche Weiber 
bezeichnen, weiblich find.) 

a) Männlich find die Namen der Metalle: l'or, l’argent, le 
cuıvre. 

b) Männlich find ebenfalls die Namen der Bäume, und der mei- 
fen Gefträuche: le cerisier. le pommier, le poirier, mithin auch: 
le palmier, die Balme*); le platane, die Platane; le cedre, die 
Geder; le cypres, die Zypreſſe; le chéêne, die Eiche; le myrte, 
die Myrthe**). 

c) Die Namen der Länder, die nicht auf ſtummes e endigen, find 
männlich; diejenigen hingegen, welche auf e endigen, find weiblich: 

le Portugal, le Danemare, le Piemont, le Japon ($apan), le 

Bresıl (Braiilien), le Perou, le Chili, le Canada; 
la Russie, la Prusse, la Suide, l’Angleterre, l’Allemagne, la 
Fosace- l’Italie, V’Espagne, la Suisse, la Hollande. 

d) Die gleiche Regel ift ziemlich anwendbar auf die Städte- Samen; 
weiblich find die auf e endigenden: Rome, Mantoue, Pise, Mar- 
seille, Toulouse, denen fi} Londres (London) anfchlieft; männ- 
lich dagegen "die auf einen Konfonanten ausgehenden: Paris, Bor- 
deaux, Toulon, Lyon, Berlin. Doc) tritt Jerusalem und Ilion 
den weiblichen Hauptwörtern bei. 

Rome fut bien puissante, elle subjugua presque tous les 

peuples. Man fagt jedoch: tout Rome le sait, zout Rome 
en parle, fiatt tout le peuple de Rome. 


*) la palme, der Palmzweig. 
**) I’yeuse, die Steineiche, ift weiblich). 
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Bei Städtenamen, die nicht aus dem Lateiniſchen herkommen, 
fcheint das feıninin vorberrfchend zu fein, indem ville binzugeracht 
mird. Moscou reste morne, sılencieuse et comme ınanimede. — 
Moscou est deserte. (Segur.) 

e) Ungeachtet auch noch mehrere auf e endigende Fluffe weiblich 
find, wie la Tamıse (die Themfe), la Seine, la Vistule (die 
Weichlel), la Garonne, fo find dod außer den auf Konfonanten 
und auf a endigenden, wie le Veser, l’Oder, le Vulga, ſelbſt 
folgende männlich: Danube, Elbe, Tibre, Rhöne (mie im Latei⸗ 
nifchen). 

(Unter den auf Konfonanten endiaenden finden ſich folgende 
Ausnabmen: la Lys, la Liminat, la Reuss, la 'Theıss.) 

f) Die meiften Namen der Buchſtaben find männlih: 3.8. una; 

un petit b; un grand ec; weiblich jedoch find folgende: f, h, 


I,m,n,r,s; z. ®. une grande f; une h aspiree, une petite |. 


$. 2. 

Auch unter den Hauptmwörtern, die nicht unter die angeführten 
Regeln gehören, muß man fich diejenigen vorzüglich merken, deren 
Gefchlecht dem deutfchen entgrgengefeßt if. Solche find z B.: le 
soleil, die Sonne; la lune, der Mond; le chat, die Habe; le beurre, 
die Butter u. f. w. — Doc möchten folgende Hauptmwörter, unter 
denen fich viele den deutfchen ganz ähnlich finden, diejenigen fein, 
gegen deren Gefchleht man am leichteften verfiößt, und die daher 
am meiſten beachtet zu werden verdienen: un hemisphere, eine Halb- 
fugel; un axe, eine Are (von Weltförpern; la planete, der Planet; 
la comete, der Komet; la mousson, der Paſſatwind; ombre, f., 
Schatten; un antre, eine Höble; eau, f., Wafler; dcume, f., 
Schaum; la cataracte, der Wafferfall (auch Staar): Ja panthere, 
der Banter; le dogue, die Dogge; une eerevisse, ein Krebs; la 
sangsue, der Blutigel; la perdrix, das Repphubn; le merle, die 
Amfel; la salamandre, der Salamander; la martre (fouine). der 
Marder; le hoa, die Boa » oder Riefenfchlange ; le crabe , die Krabbe; 
la dent, der Bahn; le fibre, die Fiber; une aıle, ein Flügel; le 
foie, die Leber; la terebenthine, der Terpentin; la sandaragne, der 
&undaraf; absinthe, f., Wermutb; de la theriaque, Theriaf; le 
lis, die Zilic; un citron, eine Bitrone; la concomhre, die Gurke; 
de la coriandre, Koriander; le narcisse, die Narciffe; le chevre- 
feuille, das Geißblatt; le pampre, die Rebe; avoine, f, Hafer; 
de la nacre, Perlmutter; amethyste, f., der Amethyſt (violerblauer 
Edelſtein; escarboucle, f., der Rarfunfel; le camede. die Camee 
(gefchnittener Edelflein); la topaze, der Topas; la dendrite, der 
Dendrit; une opale, ein Opal; une agate, ein Agat; la basalte, 
der Bafalt; le bronze, die Bronze; une Eeponge, ein Schmamm; 
la liqueur, der Liqueur; l’orgeat, m., die Mandelmilch; le cigare, 
die Eigarre; la camisole, dag Gamifol; le linge, die Wäfche; une 
etofle, ein Stoff; le er&pe, der Krepp (die Kreppe); la batiste, 
der Batifl; la pantoufle, der Bantoffel; une armoire, ein Schranf; 
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un coffre, eine Kiſte; une outre, ein Schlauch; le carrosse, die 
Kutſche; le portique, die Halle; la poutre, der Balfen; une alcove, 
ein Alfoven; un ıncendie, eine Feuersbrunft; un uniforıne, eine 
Uniform; les armes, f, die Waffen; la euirasse, der Küraß; le 
eontre-ordre, der Gegenbefehl; le contröle, das Gegenregifter; le 
trophee, die Trophee, das Siegeszeichen; une amulette, ein Amulet; 
Ja reeruc, die Refruten; un escadron, eine Schwadron; le pisto-- 
bet, die Biltole; [la pıstole, die Piſtole (Münze)]; la baionnette, dag 
Bajonet; le massacre, das Gemetzel; la banniere, das Banier; un 
bastion, eine Baſtion; le petard, die Petarde; une ancre, ein 
Anker; une enclume, ein Amboß; la piastre, der Piaſter; le de- 
eime, die Oder der Decime (der zehnte Theil eines Franfens); uu 
million, eine Million; un billion, eine Billion; un trillion, eine 
Trillion; la risdale, der Keichstbaler; le domaine, die Domäne 
(ein Erbgut); le comte, die Graffchaft; la vicomte, die Unter- 
sraffchaft; je synode, die Synode; le diocese, die Dioceſe, der 
Kirchfprengel; un art, eine Kunft; une etude, ein Studium; une 
Epigrainme, ein Epigramm, une anagramme, ein Anagramm (die- 
jenige Verſetzung der Buchflaben eines Wortes, wodurch ein anderes 
Wort herausfommt); une epitaphe, ein Epitaphium, eine Grab- 
fohrift; une Epithete, ein Epicheron, Beiwort; la marge, der Rand 
(in Büchern); le chiffre, die Ziffer; le terne, die Terne; le qua- 
terne, die Quaterne; le quine, die Quinterne; un ambe, eine 
Ambe (im Lottofpiel); un Episode, eine Epifode (eine in ein Gr- 
dicht eingeichobene Schilderung einer Nebenbandlung); une equi- 
voque, ein Doppelfinn; la date, das Datum; Epitome, ın., In— 
halt; la diphthongue, der Diphthong, Doppelläut; une apostrophe, 
ein Apoſtroph; la bonne orthographe, die rechte Orthographie; la 
eirculaire, das Eircular; une &eritoire, ein Schreibzeug; une ou- 
blie, eine Oblate (zum Betfchiren); la chanson, das Lied; la rime, 
der Reim; le buste, das Brufibild; un groupe, eine Gruppe; le. 
grand opera, die Dper; le röle, die Rolle; le masque, die Maske; 
le geste, die Geberde; la clarinette, das Glarinett; la valse, der 
Walzer; un embléme, ein Sinnbild; une image, ein Bild; les 
archives, f., die Urkunden; le capricr, die Laune; honneur, m., 
Ehre; lechoix, die Wahl; une oflre, ein Anerbieten; une origine, 
ein Urfprung; les pleurs, m., die Thränen; les moeurs, f£., die 
Sitten; le salut, die Wohlfahrt, das Heil; une louange, un eloge, 
ein Lobſpruch; le sphinx, die Sphinx; uhe idole, ein Ydol, Mb- 
gott; la merveille (le miracle), das Wunder; un hieroglyphe, eine 
Hieroglyphe; Vapres-midi, f., der Nachmittag; ke cierge, Die Wachs- 
ferze (in Kirchen; — die gewöhnliche Wachsferze heift la bougie; 
le mille, die Meile; le bill, die Bil; alarme, f., Lärm; le cho- 
lera, die Cholera; le taux, die Tare; le dithyrambe, die Dithy- 
vambe, das Naſelied; le pröche, die Predigt; le site, die Lage; 
Virxis, m., die Brig, (Negenbogen, Regenbogenhaut); la patenötre, 
das Paternofier; la pedale, dag Pedal; un ukase, eine Hfafe (ein 
Nfas); le cloaque, die Kloake. 
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$. 3 
Eigenheiten in Rüdfidt des Geſchlechtes. 


a) Obgleich chose meiblich if, fo wird dennoch quelque chose, 
welches ganz unferm „etwas“ entfpricht, als männlich behandelt. 
(Une jolie chose.) Ne dites pas a votre ami qui vous demande 
quelque chose: allez et revenez, je vous le donneraı demain. 
Saget Euerm Freunde, der Euch um etwas bittet, nicht: Gebt, 
und fommt dann wieder, ich will es Eudy morgen geben. Il vous 
racontera quelque chose qui lui est arrive hier. Er wird Euch 
etwas erzählen, was ihm geſtern begegnet if. 

b) Enfant ift nicht bloß männlich, fondern auch weiblich, wenn 
nämlich offenbar von einem Mädchen die Rede it. Louise est la 
meilleure enfant du monde. 

c) Die Namen der Monate werden weiblich, wenn die Bartifel mi 
davor ſteht. 8. B. la mi-janvier, die Mitte des Fänners; nous 
partirons vers la mi-aoüt, wir werden gegen die Mitte des Au- 
guſts verreifen. 

d) Eben fo find einige nach gewiffen Heiligen benannte Tage meib- 
lid: la St. Martin, der Martinstag; la St. Jean; la St. Michel; 
la Toussaint, Allerheiligen. (fete.) 

e) Couleur, Farbe, ift eigentlich weiblich; wird es aber durch einen 
Gegenfland, dem eine eigene Farbe zufommt, näher beftimmt, fo 
ift es männlich. Une belle couleur, eine fchöne Farbe; un beau 
eouleur de soufre, ein fchönes Schwefelgelb. Der Grund Ddiefer 
Beränderung mag wohl darin liegen, daß couleur mit de wie eine 
Art von Adjectif gebraucht wird, z. B. les Groenlandais ont la 
peau couleur d’olive, die Grönländer haben eine olivenfarbene 
Haut. So heißt le rose, das Roſenroth, während la rose be- 
deutet: die Roſe; und le pourpre, dag Purpurroth (auch etwa: 
Friefel, Fledfieber), während la pourpre, den Burpur (den PBur- 
purfioff und die Purpurfleidung) bezeichnet. Eben fo fagt man: 
etofle d’un beau feuille-morte. 

f) Couple, Baar, ift männlih, wenn es ein Ehepaar oder auch ein 
Thierpaar bedeutet; weiblich, wenn es von Dingen gebraucht wird. 
Un couple d’epoux, ein Baar Gatten; un couple de pigeons, 
ein Baar Tauben. Une couple d’oeufs, ein Baar Eier; une couple 
de serviettes, ein Baar Tellertücher. — Un couple bezieht fich auf 

- alle. innigen Verhältniſſe, 3. B. das der Freundfchaft: un couple 
d’amis. — (Baar heißt auch noch paire, f.; diefes Wort wird auf 
Dinge angewandt, von denen zwei nothwendig zufammengebören. 

8. 8. une paire de souliers, ein Baar Schuhe; une paire de 
gants, ein Baar Handfchuhe.) 

g) Mit dem Hauptmworte gens, Leute, bat es eine eigene Bewandt⸗ 
nif. Ein Beimort, das nad) gens flieht, iſt männlich, eines bin- 
egen, das vor gens flieht, ift weiblich. 

es gens fort capricieux. Sehr launifche Leute. 
Ces gens-la sont bien bons. Dieſe Leute find fehr gut. 
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Hingegen: 
Ces bonnes gens. Diefe guten Leute. 
Ces sottes gens. Diefe thörichten LXeute. 


(So können in einem Sage beide Gefchlechter vorfommen: 
Ces bonnes gens ne sont pas heureux.) 


Tout folgt diefer Regel nur, wenn ein Beimort vor gens ſteht, 
defien meibliche Endung auffallend von der männlichen verfchie- 
den ill: 

Toutes les vieilles gens. Ale alten Leute. 
Toutes ces sottes gens. Alle diefe thörichten Leute. 

Endigt aber das Beiwort auf ein ſtummes e, fo daß das weib— 

liche Gefchlecht wie das männliche lautet, fo ift tout männlich. 
Tous les braves gens. Alle wackern Leute. 
Tous les jeunes gens. Alle jungen Leute. 

(Tout ift ebenfalls männlich, wenn ihm fein Beiwort unmittel» 
bar folgt: tous les gens senses; tous les gens de bien.) 

Anmerkung Man wendet das, was über tout bemerft worden ift, 
auch auf quel, certain, maint (mandjer) an. 3. B. quels braves gens! — 


Jedes Fürwort nad gens ift männlich: ce sont de braves gens; ils sont 
dignes de notre estime., 


(Man jagt zwar aud) les vieux gens de lettres; dies kann aber nicht 
als förmliche Ausnahme betrachtet werden, da gens de lettres fo viel be: 
deutet als des savants, gelehrte Männer.) 

h) Ein Gegenftüd zu der Regel über gens bildet automne, Herbft, 
das jedoch willfürlicher behandelt wird. Es erfcheint meiſtens 
männlich, wenn ein Beiwort vorangebt, und hinwieder gewöhn—⸗ 
lich mweiblih, wenn ein Beimort unmittelbar darauf folgt. Un 
bel automne; une automne pluvieuse, froide; l’automne pro- 
chaine. Dagegen wird automne wieder als männlich behandelt, 
wenn das Beiwort durch ein Nebenwort, oder durch &tre und ein 
Nebenwort davon getrennt ifl: Tautomne a été trop sec; nous 
avons eu un automne fort sec. 

i) Sobald Frauenzimmer fich mit demienigen befchäftigen, was eigent- 
lih Männern zufommt, fo werden fie mit den Hauptwörtern bes 
zeichnet, welche fonft Männern beigelegt werden, ohne daß irgend 
ein Zeichen des weiblichen Gefchlechtes vorfommt. 

Elle est grand poete, bon Sie ift eine große Dichterin, eine 


peintre. geſchickte Malerin. 

Elle fait Ze docteur, le cen- Sie fpielt die Doktorin, die Kunſt⸗ 
seur. richterin. 

Madame P. est un celebre Frau ®. ift eine berühmte Schrift. 
auteur oder dcrivain. ſtellerin. 

Notre soeur est un habile tru- Unſere Schweſter iſt eine geſchickte 
cheman (ou truchement). Dolmetfcherin. 

Madame N. est !’editeur de Die Frau N. iſt die Heraus- 
ce livre. geberin diefes Buches. 


Voyez la preface du traduc- Siehe die Borrede der Heber- 
teur. feßerin. 
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Cette dame est un temoin ir- Diele Dame if ein unvermerf- 


recusable. licher Zeuge. Ä 
Elle fut un pwssant interces- Gie war eine mächtige Für: 
seur aupres du prinee. fprecherin bei dem Fürfen. 


Mademoiselle de Schurmann Aungfer von Schürmannn war 
etait peintre, musicienne, Malerin, Tonfünfllerin, Kupfer 
graveur, sculpteur, philo- ſiecherin, Bildhauerin, Philo⸗ 
sophe, geometre, theolo- ſophin, Feldmefferin, ia fogar 
gienne meme. (Biogr. univ.) eine Gottesgelehrte. 

Elle est plutöt versificateur Sie if eher eine Versmacherin, 


que poekte. als eine Dichterin. 
Ses ouvrages la font regarder Ihre Werfe lafien fie als eine Ge 
comme historien. fhichtfchreiderin betrachten. *) 


Eben fo find zu behandeln: avocat, Fürfprecherin; chef, An- 
führerin; compositeur, Componiſtin; ittérateur, Xitteratorin; 
orateur, Rednerin; prosateur, Brofaiflin; redacteur, Nedactos 
rin; rheteur, Rhetorin, Nednerin; souscripteur, Gubifriventin; 
vainqueur, Giegerin; partisan, Theilnebmerin. 

k) Wenn einer Frau ein Titel gegeben wird, der fich auf der Stand 
ihres Mannes bezieht, fo läßt man, während man fagt: madame 
la comtesse, madaıme la duchesse, u. f. w., oft das männliche 
Hauptwort unverändert, 5. B. madame la professeur, die Frau 
Brofefforfin]; madame la docteur, die Frau Doctorin; madame 
l’assesseur, die Frau Affefforin; madame la greflier, die Frau 
Gerichtfchreiberin. | 


Bur Hebung. 

ı Warum wählft du immer die Zlebhafteiten Farben? Warum. 
3 wendeft du nie die Zitronenfarbe an? — + ch weiß etwas Neues, 
aber ich werde 5 mich büten, es diefer Perſon 6 mitzutheilen; fie 
würde es " allenthalben ausfchwaßen. — 8 Wenn ihr mich nicht ’ auf 
St. Hobannis bezahlen könnet, 10 fo boffe ich, ibr merdet mich 
11 mentgftens auf Martini, 12 oder 13 um die Mitte des Dezembers 
bezablen. — Welches 14 glüdliche [Ehe)paar! Bringe mir ein Baar 
15 Bfirfiche. 16 Wollet ihr nicht ein Baar 17 Armbänder faufen? 18 Die 
Mündel Ahres Herrn Oheims ift das fchönfte Kind, 19 das ich fenne. 
20 Seine Sclavin ift eine 21 fehr geſchickte Dolmetfcherin. 223 
fenne Frauenzimmer, die gute 23 Malerinnen und 2+ Ziebhaberinnen 

1 pourquei cheisis-tu towjours. ꝰ vıf. 3 n’employer jamais. 
4je sais.. de nouveau. 5se garder (bien). 6 communiquer. 7 di- 
vulguer partout. 3si vous ne pouvez. Ya. i0j’espere que. du 
moins. 12ou. 13 vers. 14 hinter dem Hauptw. 15 péche, ſ. 16 n'avez- 
vous pas envie d’acheter. !7le bracelet. 18la pupille de mensieur 
votre oncle. i9que je connaisse. 20 son esclave. ?1tres-habile. 
22je connais des dames qui sont. 23 peintre. 24 amateur. 


) Sehr häufig wird femme vorangeſchickt: une femme auteur, une femme 
poe&te, une femme philosophe. 
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25der Künſte find. Frau 26von Stael war eine 27 berühmte 28 Schrift» 
ſtellerin, 29 aber fie war Feine 30 Dichterin. 31 Ehret diefe alten Leute. 
Sie find 32noch fehr 33 arbeitfam und 34 munter, 35 Vergleicher fie 
mit diefen dummen Leuten, 37die nicht Sdarbeiten und die ſo 
39 verdrießlich find. Ale armen Leute 0 werden verhungern, +' wenn 
man ihnen fein Brot ſchickt. Wer 2 wird alle alten Leute unter- 
“ halten fünnen? Die Frau Brofefforin +’ wird euch einladen. 

25art, m. 26de Stael. 27eelebre. !Sauteur. 2% mais elle 
n’etait pas. 30 poete. 3!respecter. 32encore. 33laborieux. 3igai. 
35comparer — avec. 36sot. 3’ qui. 3dtravailler. 3°chagrin (oder 
de mauvaise humeur). 0 mourront de faim. 41si on ne les pour- 
voit pas de pain. i2pourra soulager. 43vous invitera. 


Dritter Curs. 


a) Aigle, Abler, das bei den frühern Schriftfiellern weiblich ange 
troffen wird, ift nunmehr männlich — ausgenommen wenn von 
den römifchen Feldzeichen die Rede iſt: les aigles romaınes. (Auch 
Vaigle imperiale, von Wappen.) 

b) Foudre ift weiblich in der eigentlichen Bedeutung: Blitzſtrahl, 

la foudre esttombee ; männlich aber in irgend einer figürlichen 

Bedeutung. Un foudre de guerre, ein Kriegsheld; un fondre 

d’eloquence, ein Menfch von einer donnernden Beredfamfeit. — 

(Foudre entfpricht überdies unferm Worte: Fuder; un foudre de 

vin.)— Foudre wird fogar dann männlich, wenn es das Abbild des 

Blitzſtrahles, welches 5. B. ein Attribut des Zupiters ift, bedeutet. 

e) Hymne, m., iſt ein Lobgedicht, ein Gedicht zu Ehren eines Gottes 
oder Helden des Altertbums; z. B. un hymne en l’honneur d’Apol- 
lon ; eben fo bisweilen eine Dde zu Ehren der Gottheit. — Hymne, f., 
ift ein Lobgefang, ein Loblied, für den Kirchendienft befiimmt, 
ein Kirchenlicd. Entonner une hymne, 

d) Laque iſt weiblich, wenn von dem urfprünglichen Lade, wie er 
aus Dflindien fommt, dem Tafellafe, die Rede iſt; männlich, 
wenn Lackfirniß darunter verflanden wird. 

e) Oeuvre, Werf, ift weiblich , ausgenommen wenn es eine Samm— 
lung von Mufifalien oder Kupferitichen bezeichnet. Faire une bonne 
oeuvre, ein gutes Werf verrichten. Toutes les oeuvres de Rous- 
seau, alle Werfe von Rouſſeau. Tout l’oeuvre de Durer, die 
ganze Kupferitichfammlung von Dürer. Man fagt auch: C'est un 
oeuyre de genie, das it ein geniales Werk. Le grand oeuvre 
bedeutet die Goldmacherfunft. (Deuvre. als fem., bat auch noch 
die Bedeutung: Kirchenvorficherfchaft.) 

f) Orge, Gerfle, ift weiblich, wenn von der auf dem Felde fichen- 
den Kornart; männlich, wenn von derfelben nach ihrer Zubereitung 
in den Müblen die Rede ift. Voilä de helles orges sur ces champs- 
la. — De l'orge perl& (feine Gerfte, Berlgraupe).*) 


“ 


*) Nach der Grammaire nationale find jujube, Brufibeere, und röglisse, 
Süßholz, als Pflanzen, ebenfalls weiblich; hingegen männlih, wenn ber 
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g) Päques if männlich, wenn es das chriflliche Oſterfeſt, päque ift 
weiblich, wenn es das jüdifche Feſt bezeichnet. La Päque des 
Juifs, dag jüdifche Ofterlamm, die DOftern der Juden. Jesus- 
Christ celebra la päque avec ses disciples. — Nous partirons, 
des que päques sera passe. — Doch fommt vor: päques fleuries 
und päques eloses, um den Sonntag vor Oſtern und denjenigen 
nach DOftern zu bezeichnen. Ä 

h) &s gibt einige Hauptwörter, die in der Einheit männlich, in der 
Mehrheit weiblich find: l’orgue, m., die Orgel, les orgues, f.”); 
l’amour, m., die Liebe; les amours, f. (ausgenommen wenn von 
dem Gefolge der Venus, den Liebesgöttern, die Rede iſt); le de- 
lice, dag Entzüden, die Wonne, m., les delices, £.”*). — (Bei 
den Dichtern iſt amour felbit in der Einzahl häufig weiblich.) 

i) Beſtändig weiblich find folgende Ausdrücke, obgleich Männer da- 
durch bezeichnet werden. 

La taille, der Tenorift, Tenor (la haute taille, der babe Tenor; 
la basse taille, der tiefe Tenor); la haute-contre, der Altfänger, 
Altift; la basse und la basse-contre, der Baſſiſt; la clarinette, 
der Rlarinettfpieler. — Cet Italien est une excellente basse-taille, 
diefer Staliener ift ein vortrefflicher Tenorift. 

Eben fs find caution und dupe immer weiblich. 

Votre frere est ma eaution, Hhr Bruder ift mein Bürge. I 
n’est pas la dupe de tes belles paroles, er läßt fich durch deine 
fhönen Worte nicht bethören. Je ne serai pas sa dupe, ich werde 
mich von ihm nicht zum Beſten halten laffen. 

Unfere Aufmerkfamfeit verdienen noch diejenigen Hauptwörter, 
die im beiden Gefchlechtern zwar gleich Sauten, aber nach Ver— 
fchiedenheit der Gefchlechter ganz ungleiche Bedeutung haben, und 
im Grunde ganz andere Wörter find. 


Maseulin. Feminin. 
Yaide, der Gebülfe. Vaide, die Hülfe. 
Yarmadille, das Armadil, Gür- Tarmadille, die fleine fpanifche 
telthier. Flotte. 
un aune, eine Erle. une aune, eine Elle. 


aus. ihnen bereitete Saft bezeichnet wird Gben tafelbit erfcheint vul- 
neraire in der Bedeutung von MWundfraut weiblich, in derjenigen von 
Mundmittel männlich. 


*) Die Brage, wie man fi zu verhalten habe, wenn vorfommt: eine der 
fhönften Drgeln, wird ungleih beantwortet. Daß man nicht fagen 
werde: c'est un des plus belles orgues, if einleucdhtend. Aber ob man 
nun fagem folle: c'est un des plus beaux orgues, oder: une des plus 
belles orgues , ift fchwer zu entfcheiven. In der Grammaire nationale 
wird un des plus beaux orgues vorgezogen, weil das vie Einheit be> 
z..r Beitimmungswort vorangehe und zuerft berücffichtigt werben müfle. 

ndere werben aber wohl mit mehr Recht urtheilen, wenn orgues fonft 
überall in der Mehrheit weiblich fei, fo müſſe fih ein nach diefem Ge— 
ſchlechte richten: c’est une des plus belles orgues. 


+) Man fchreibe avec dölices, nicht avec dälice. 


Von dem Hauptworte. 


le barbe, der Barber (Pferd). 
le barde, der Barde, Sänger. 


le Bourgogne, der Burgunder 
(Wein). 

le capre, der Kaper, das Raub— 
ſchiff. 

le carpe, die Handwurzel. 

le cartouche, die Cartuſche, 
Schönleiſte. 

le coche, die Landkutſche. 


le cornette, der Cornett, Stan—⸗ 
dartenträger. 

le cravate, dag croatifche Pferd. 

le er&pe, die. Kreppe, der Flor. 


le eritique, der Kritiker. 
l’echo, das Echo. 
un enseigne, ein Fähndrich. 


Vespace, der Raum. 


le foret, der Weinheber, Bohrer. 
le fourbe, der Betrüger. 

le garde, der Wächter, Garpdift. 
le grefle, die Gerichtsftube. 


le gwde, der Führer. 

Viris, 4) der Hegenbogen. 2) Ring 
im Auge. 3) Schmwertlilie. 

le livre, das Buch. 


le manche, der Stiel. 
le manoeuvre, der Taglöhner. 


le m&moire, die Denffchrift. 

le merci, der Danf. 

le mode, die Red- oder Tonart. 
le moule, dag Model, die Form. 
le mousse, der Schiffsiunge, 


Yoffice, 41) Pflicht; Dienſt. 
2) Gottesdienft. 


le page, der Edelknabe. 
le paillasse, der Bajazzo, Hans- 
wurſt. 
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la barbe, der Bart. 

la barde, 1) Bferdebarnifch. 
2) Schnitte (Speck.) 

la Bourgogne, Burgund. 


le cäpre, die Kaper, (Blüthen- 
fnofpe des Kapernbaumes). 

la carpe, der Karpfen 

la cartouche, 1) Batrone, 2) Kat- 
tätfche. 

la coche, 1) Kerbe. 2) Maſt⸗ 
fchwein. 

la cornette, die Haube. 


la cravate, die Halsbinde. 

la cr&pe, die Studel, der Kraus- 
teig. 

la critique, die Kritif. 

l’Echo, die Echo, (Nymphe). 

une enseigne, 4) Fahne. 2) Aus- 
bängefchild. 

Vespace, das Spatium (zwiſchen 
den Wörtern beim Druden). 

la fort, der Wald. 

la fourbe, Spigbüberei, Betrug. 

la garde, die Wache, 

la grefle, 4) das Bfropfreis. 
2) das Bfropfen. 

la guide, das Leitſeil. 
Yiris, 4) die VBotfchafterin der 
Götter. 2) der Srisfteim. 
la livre, 4) das Pfimd. 2) der 
Franke. 

la manche, der Nermel. 

la manoewvre, die kriegertſche 
Schwenfung. 

la memoire, dag Gedächtniß. 

la merci, die Gnade. 

la mode, die Mode. 

la moule, die Mufchel. 

la mousse, 4) das Moog; 2) der 
Schaum (von Getränfen), 

Toffice, die Zubereitung des Nach⸗ 
tifches; Zucferbäderei; Gefinde- 
ſtube; Küchendienerfchaft. 

la page, die Bagina, Blattfeite. 

la paillasse, der Strohſack. 
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le palme, die Balme, Spanne, 
(Maß). 

lepantomime,der Geberdenfpieler. 

le parallele. 4) Baralleltreis. 2) die 
Bergleihung, Parallele. 

le pendule, der Berpendifel. 

le periode, der höchſte Gipfel. 


le pique, Bief, Schüppen (im 
franzöſiſchen Kartenfpiel). 

le pivoine, der Gimpel, Dompfaff. 

le po£le (poile), der Ofen. 

le ponte, die Bonte, Trumpf- 
daus. 

le poste, der Poſten. 

le pretexte, der Vorwand. 


le quadrille, das BVierfpiel (eine 
Art Homberfpiel). 
le reläche, die Rube, Erholung. 


le solde, der Saldo, Recdhnungs- 
überfchuß. 

le somme, der Schlaf. 

le souris, das Lächeln. 

le tour , 1) der Umfreis, Umfang. 
2) Gang. 3) Streich. 

le triomphe, der Triumph, Sieg. 

le trompette, der Trompeter. 

le vague, der unbegrenzte Zuft- 
raum. 

le vase, das Gefäf. 

le vigogne, Vigonie- oder Wollen- 
hut. » 

le voile, der Schleier. 


Bondem Hauptworte. 


la palme, der Palmzweig. 


la pantomime, das Geberdenſpiel. 
la parallele, die Barallellinie. 


la pendule, die Wanduhr. 

la periode, 1) Zeitraum; 2) Rede» 
ſatz, Satzgefüge. 

la pique, 4) Spieß, Pieke. 
2) Groll. « 

la pivoine, die Bfingfirofe. 

la po&le, die Pfanne. 

la ponte, die Brütezeit, das Eier- 
legen. 

la poste, die Boll. 

la pretexte, die Präterta (röm. 
Kleidung). 

la quadrille, 4) die Duadrille (in 
den Turnieren). 2) Tanzart. 

la reläche, Ruheplatz der Schiffe, 
Anterplaß. 

la solde, der Sold. 


la somme, die Summe. 
la souris, die Maus. 
la tour, der Thurm. 


la triomphe, der Trumpf. 
la trompette, die Trompete. 
la vague, die Welle. 


la vase, der Schlamm. 
la vigogne,.das Schaffameel. 


la voile, dag Segel. 


Anmerfung über das kumme e der Endung. 
Das ſtumme e der Endung hat Voltaire in einem feiner Briefe 


fo in Schub genommen: 


„C'est precisement dans ces e muets que consiste la grande 
harmonie de notre prose et de nos vers. Empire, couronne, 
diademe, flamme, tendresse, victoire, toutes ces desinences 
heureuses laissent dans l’oreille un son qui subsiste encore apres 
le mot prononee, comme un clavecin qui resonne quand les doigts. 


ne frappent plus les touches.“ 


Viertes Kapitel. 


Bondem Beimworte 


Erſter Eur. 


$. 1. 
Bon dem Geſchlechte der Beimödrter. 


Allgemeine Regel. 

Hedes Beiwort, das nicht fchon auf ein ſtummes e endigt, 
nimmt im weiblichen Gefchlechte ein folches e an. 

Während alfo facile, leicht, diflicile, fhwer, agreable, ange 
nehm, und ähnliche, im weiblichen Gefchlechte unverändert bleiben, 
verwandelt fich hingegen prudent in prudente, flug; petit in petite, 
flein; mauvais in mauvaise, ſchlecht; poli in polie, höflich. 

Da nun die Negel von der Bezeichnung der Mehrheit durch s 
bei den Beiwörtern, als Begleiterin der Hauptwörter, natürlicher 
Weife ebenfalls anzumenden ift, fo find die vollſtändigen Verände- 
rungen der Beiwörter offenbar folgende: fin, fine, (fein), fins, fines; 
le petit jardin, les petits jardins; la grande maison, les grandes 
masons. 

Bur uebung. 

Ein 1großer 2 Kampf; eine große 3 Schlacht. Der hohe 
s Kirchthurm; die hohe HWBildfäule. Der große 7 Xöme; die große 
s Löwin. Die großen Löwen; die großen Lömwinnen. Der 9eitle 
10Wunſch; die eitle 11 Hoffnung. Die eiteln Wünfche; die eiteln 
Hoffnungen. Der 1?artige 13 Anabe; dag artige 14 Mädchen. Die 
artigen Knaben; die artigen Mädchen. Die großen 15 Bäume und 
die fleinen 16 Gefträuche. 

igrand. 2lecombat. 3]la bataille. 4haut. 5le clocher. 6la 
statue. 7le lion. 8la lionne. 9vain. 10le desır, ilesperance, f. 
12joli. 13le garcon. 14la fille. 15arbre, m. 16les broussailles, f. 

Da die Beiwörter ihre Mehrzahl auf eben diefelbe Art, wie die 
Hauptwörter, bilden, fo verficht es fich, daß diejenigen, melche fich 
mit s und » endigen, in der Mehrheit im männlichen Gefchlechte 
unverändert bleiben, und daß die auf eau flatt s ein w annehmen. 
Vergl. $. 2. 

(cher, theuer, amer, bitter, léger, leicht, complet, vollftändig, 
discret, befcheiden, secret, geheim, inquiet, unruhig, grossier, 
grob, erhalten im meiblichen Gefchlechte den accent grave: chere, 
amere, legere, complete, diserete, secrete, inquiete, grossiere.) 

Long, lang, nimmt, damit g feinen Ton nicht verändere, nad 
diefem Konfonanten noch ein u an: long, longue. Eben fo wird 
oblong, länglich, behandelt. 
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nmerfung. 

Wenn ı wir fagen: „diefe Menfchen find flug,“ fo bezieht 
fich flug offenbar nicht auf das Zeitwort, fondern auf das Haupt» 
wort zurück, indem der Einn diefer ift: „diefe Menſchen find 
kluge Menfchen.“ Klug if alfo im Grunde in dem erſten Satze 
eber ein unverändertes, ungebogenes Beiwort, als ein Neben- 
wort; denn die Nebenmwörter bezeichnen die Befchaffenheit der durch 
die Seitwörter ausgedrücdten Handlungen oder Buflände. Sobald nun 
folcher Maßen einem Gegenſtande felbft mit Hülfe des Zeitwortes 
fein, oder eines ähnlichen, eine Eigenfhaft beigelegt wird, fo be- 
dienen fich die Frangofen der Beiwörter, und rüſten fie mit allen 
Zeichen des Gefchlechts und der Zahl aus, wie wenn fie unmittelbar 
beim Hauptmworte Händen: cet ecolier est assidu, diefer Schüler iſt 
fleifig; cette Ecoliere est assidue, dieſe Schülerin ift fleifig; ces 
ecoliers sont assidus, diefe Schüler find fleifig; ces Ecolieres sont 
assidues, diefe Schülerinnen find fleißig. 

Es geben aber bei dem Webergange des männlichen Gefchlechts 
in das weibliche oft Veränderungen mitden Endfonfonanten 
vor, nämlich: 

i. Die Beiwörter, welche in x ausgeben, verändern x ins, fo 
daß die weibliche Endung se iſt: heureux, heureuse, alücklich; 
creux, creuse, hohl; jaloux, jalouse, eiferfüchtig; — (prefix, feil- 
geſetzt, beffimmt, bat im fem. prefixe.) 


3Bur Webung. 

1 Diefes 2Beifpiel iſt 3verderblih. +Diefe Beifpiele find ver- 
derblich. 5Diefe Gewohnheit if verderblih. 7Diefe Gewohn— 
beiten find verderblih, — SEr fand einen Pruhmvollen 10 Tod. 
11 Seine 12tugendhafte 13 Familie 14 beweint ihn. — 15 Diele Ber- 
fon iſt 16 gewiflenbaft, 17 aber 'sunglüdlid. — 19 Diefes Mädchen 
iſt 20 neidiſch, 21 mißtrauifh, 22 eiferſüchtig. — 3 Anfledende 
.24 Rranfbeiten 2s haben diefes Land verödet. — Diefe "I Nachrichten 
find 27 widrig. 

Icet. 2exemple, m. 3pernicieux. ces. 5cette. 6coutume, f. 
ces, Sıl trouva. ?glorieux (binter das Hauptwort). 10la mort. 
11a, 12 vertuenx (binter das Hauptw.). 13la famille. 141e pleure. 
15 cette personne, f. '6conseiencieux, 17mais. 18 malheureux. 
19 cette fille, f. 2Denvieux. ?isoupconnenx. 22 jaloux. ?23con- 
tagieux (hinter das Hauptwort). Zila maladie. 25 ont desole ce 
pays. 26 la nouvelle. 27 fächeux. 

Die Beimdrter, die fich auf f endigen, verändern f in v, und 
haben mithin im weiblichen Gefchlechte ve: vif, vive, lebhaft; at- 
un: attentive, aufmerffam; actif, active, tbätig; bref, breve, 

urz. | 
Bur Hebung. 
1 Diefe Frau if 2 gebürtig 3aus Lyon. 3 Sie iſt lebhaft und 


1 cette femme, f. 2natıf. de. #elle est. 
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thätig. 5Ihre Schülerinnen find aufmerkſam. — HA Ahr Neffe 
fchon nach Holland verreist? 7 Er hat noch feine 8 beſtimmte 9 Yach- 
richt erhalten , 10 0b dag 11 Unternehmen !3gewinnreich 12ſein wird. — 
14 Die Hepfel und die 15WBirnen 16 waren A’ diefes Bahr 13 fehr 
19 fpät. — 20 Diefe Knaben 21 find nicht 22 müßig. — 23 Diefe 24 Ant- 
wort 25ift nicht 26 beffimmt. 
5vos Ecolieres, f. $votre neveu est-il deja parti pour la Hol- 
lande? Tiln’a pas encore recu de. Spositif (hinter das Hauptw.). 
9la nouvelle. 10si. Atentreprise, f. 12sera. 13lucratıf. 14la 
pomme. 15la poire. 16ont été. 17 cette année (zuletzt). 18 tres. 
19 tardif. 20ces garcons, m. 2ine sont pas. 22oisif. 23cette. 
24la reponse. 2s n'est pas. 26 decisif. 
3. Viele Beimwörter auf I, n, s, t verdoppeln diefe Kon- 
fonanten: 
eruel, cruelle, grauſam. las, lasse, müde. 
artificiel, artificielle, fünftlid. gras, grasse, fett. 
solennel, solennelle, feierlih.  gros, grosse, did. 
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pareil, pareille, äbnlid). Epais, Epaisse, did. 
vermeil, vermeille, rötblich. sot, sotte, einfältig. 

bon, bonne, gut. muet, muette, ffumm. 
ancien, ancienne, alt. sujet, sujette, unterworfen. 


chretien, chretienne, chriftlih. net. nette, rein, niedlich. 


ur Hebung. 

Die chriſtliche Religion ?hat den Sieg davon getragen 3 über 
die alten Religionen. Die + Mationen, 5mwelche dem 4 Aberglauben 
unterworfen waren, 7waren defjelben müde. 8 Gott wird 10 als 
das 12 ewige 11 Wefen verehrt. Die Menfchen ti werden als i5un- 
fterbliche 14 Befchöpfe 13 betrachter. 16 Man mifcht oft den '3 gei- 
ſtigen 17 Dingen 19förperliche Dinge 16 bei, 20 und man macht oft 
22 fünfliche 21 Auslegungen. 

!la religion. 21l’a emporte. 3sur. 4la nation. 5 qui etaient. 
6la superstition (unterworfen dem Aberglauben. Ten etaient. 
SDieu. 9est adore. 10 coınme. 11Etre, m. 1?eternel. 13 sont 
eonsideres. 14la ereature. 15immortel. 160n mele souvent, 
17la chose. 18spirituel. 19corporel. 20 et l’on fait souvent. 
21 interpretation, f. 22 artificiel. 

A, Nach der vorhergehenden Negel werden auch beau, fchön, 
nouveau, neu, fou, thöricht, mon, weich, und vieux, alt, be 
handelt. Da nämlich die erfigenannten Wörter fchon im männlichen 
Gefchlechte vor einem Vokal oder ſtummen h immer lauten: bel, 
nouvel, fol, mol, und eben fo auch flatt vieux, menigiiens bis- 
weilen, vieil vorfommt, fo werden fie im weiblichen Gefchlechte ver- 
wandelt in belle, nouvelle, folle, molle, vieille. 

Un beau tableau, ein fehöneg Gemälde; un bel arbre, ein 
fhöner Baum; les beaux arbres, die fchönen Bäume; la belle 
vue, die fchöne Ausficht ; le nouvel an, das neue Jahr; une nou- 
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velle promesse, ein neues Verſprechen. Man ſagt auch: Philippe 
le Bel, Charles le Bel *). 
Zur Debung. 

1er bewundert nicht 2diefe fchönen 3Kirchen und diefe fchönen 
4 Kiehtbürmer — Wer bewundert nicht 5 diefe neue 6 Entdedung? — 
7Er erwartet einen neuen 8Befehl. — Die !Sonne iſt fhön. Der 
10Mond if fhön. Die 11 Sterne find ſchön. — Die 12 Kandftände 
13perlangten eine neue 14 Verfaſſung. 15Diefe Magd 16 hat eine 
thörichte 17 Xiebe 15 für die 19 Hennen. — 20 Sie hat ein neues Buch 
und ein neues 21 Schreibzeug 20bekommen. — Das 22: Wachs if 
23 fehr weich. — 24 Diefer Menſch 25lebt 26in einem meichlichen 
27 Müßiggange. — 25 Welche alte 29 Mode! 

1qui n’admire pas. 2ces. 3eglise, f. Me clocher. 5cette. 
6la decouverte. Til attend. Sordre, m. 9le soleil. 10]a lune. 
11etoile, f. 12les &tats du pays. 13ont demande. 14la con- 
stitution. , 15 cette servante, f. 16a. 17 amour, m. 13pour. 19la 
poule. 2Velle a recu. 21&critvire, f. 22la cire. 23tres. ?icet. 
25vit. 26dans (accus.). 2Toisivete, f. 2öquelle. 29la mode. 

5. Der Konfonant c geht bald in das beinahe gleichlautende q, 
bald in ch über: publie, publique, öffentlich; caduc, caduque, hin» 
fällig; ture, turque, türfifh. — grec, griechifch, behält e neben q 
bei; greeque **), — blanc, blanche, weiß; franc, franche, frei- 
müthig, frei: sec, seche, trodfen. 

Bur Hebung. 
(Die Beiwörter fommen hinter die Hauptwörter zu flehen.) 


1 Diefe Stadt iſt ?frei 3von allen Auflagen. + ie hat 5 zwei 
Öffentliche 6 Plätze. Die Häufer "find weiß. — 8 Er kauft trodene 
IFeigen. — 10 Er fiudiert die griechifche 11 Gefchichte. 123 liebe 
13 weder die türfifche Nation, 1noch die türfifchen 15 Gebräuche. — 
16Alle Briefe, 17 welche er mir ſchickt, find portofrei (13 frei 19 von 
Borto). | 

I cette ville, f. 2frane. 3de toutes charges. 4elle a. 5deux. 
6la place. 7en sont. Sil achete. 91a figue. 1b il etudie. 11histoire, 
f. 12je n’aime. !3ni. 14nı. 15la coutume. 16toutes les lettres, f. 
17 qu'ıl m’envoie. 13franc. 19de port. 

6. Die Beiwörter in eur (die urfprünglich Hauptwörter find), 
verändern eur in euse: menteur, menteuse, lügnerifch; trompeur, 
trompeuse , betrügerifch; flatteur, flatteuse, fchmeichelhaft; einige 
indefien auch in esse: enchanteur, enchanteresse, zauberifch, bes 
zaubernd; vengeur, vengeresse, rächend; und noch andere in ice: 
er&ateur, er&atrice, fehöpferifch (une imagination cereatrice). 

Die eigentlichen Beiwörter in veur aber (welches aus dem latei- 


*) Man fagt: le beau ideal. Dies hat übrigens feinen Grund darin, daß beau 
ale Hauptwort, ideal als Beimort zu betrachten ift: das ideale Schöne. 
&o fagt Simend (Voyage en Italie): C'est la, dit-on, du beau ideal; 
ne serait-ce pas plutöt du monstrueux ideal? 


*) Das griechiiche Feuer heißt aber: le feu gregeois. 


Bondem Beiworte. 889 


niſchen ior gebildet iſt) befolgen einfach die erſte und allgemeine - 
Regel; fie endigen nämlich in deure: anterieur, (der) frühere, vor- 
dere; inferieur, (der) untere; exterıeur, (der) äußere; interieur, 
(der) innere; superieur, (der) obere; posterieur, (der) fpätere, 
nachherige, hintere; mineur, (der) minderjährige, Fleinere; majeur, 
der volljährige, wichtigere. 
- Sur Hebung. 
(Die Beiwörter fommen Hinter die Hauptwörter zu ftehen.) 

1Welche fchmeichelbaften 2 Worte! 3 Er fpricht + auf eine 
fchmeichelbafte 5 Weife 6 von Ihnen. — 7 Diefe Prophetin iſt Tüg- 
nerifch und betrügerifch. — 3 Höre 9 diefe bezaubernden 10 Töne, 
11 diefe bezaubernde 12 Stimme. — 13 Der Lafterhafte fürchte die 
rächende 14 Hand Gottes! — 15 Er fennt bloß die äußern 16 Theile 
des 17 Körpers, 18 aber nicht die innern. 

1 quelles. ? la parole. 3il parle. 4de. 5la maniere. öde vous, 
7 cette prophedtesse, f. 8&coute. 9ces. 1 le son. 11 cette. 12la 
voix 13 que le mechant craigne. 1ila main. 15ıl connait seule- 
ment. 16—la partie, 17]le corps. 13 mais non pas. 

7. Allen diefen Regeln entziehen fich folgende Beiwörter: frais, 
fraiche, frifch; doux, douce, fanft, füß; faux, fausse, falfch; roux, 
rousse, totbgelb, roth*); benin, benigne, gütig; malin, maligne, 
bösartig, boshaft, ſchlimm; favori, favorite, beliebt. — Man kann 
beifügen; tiers (der dritte), tierce urfprüngliches Zahlwort. 

Fat, gedenhaft, eitel; dispos, munter, aufgeräumt; comptant, 
baar; hebreu, hebräifch, und einige andere ziemlich feltene Bei— 
wörter haben fein Feminin **), 

Sur Webung. 
(Die Beiwörter fommen Hinter die Hauptwörter zu ftehen.) 

1 Geben Sie mir frifches 2 Waſſer. 3Das ift ein Afehr frifcher 
5 Morgen. — 6 Diefe 7 Lranben 5 find nicht füß. — 9 Man liebt die 
Mädchen, 10 welche fanft find. — 11 Diefe 12 Nachricht ift 13 gewiß 
falfh. — 14 She machet eine boshafte 15 Auslegung von meinen 


(mes) 16 Morten, — 17 Diefes 15 Fieber ift bösartig. — 19 Dan 


legte 20 die Sache, 2) um melche fie flritten, ?2in eine dritte 23 Hand. 
24 Dies iſt fein Lieblings-Ausdrud (fein beliebter Ausdrud). 

t donnez-moi. ?l’eau, f. 3voila. +bien. 5la matinde. 6ces, 
le raisin. Sne sont pas. on aime, 10qui sont. 11 cette. 12la 
nouvelle. 13sürement. 14 vous faites. fäinterpretation, f. 16la 
parole, 17cette, 18]a fievre. 19on mit. 20]la chose. 21 qu’ils se 
disputaient. 22en (eine wird nicht überfeßt). 231la main. 24 c'est 
son expression, f. (dies ift fein Ausdrud). 


*) 3, B. von den Haaren. 

**) (3 gibt hinwieder einige Beiwörter, die nur in Verbindung mit weiblichen 
Hauptwörtern vorfommen; 3. B. partie aliquote, aliquoter Theil [wie 
3 von 6, 9, 12 ıe.]; force attractrice, anziehende Kraft, ignorance 
crasse, finftere Unwiffenheit; dent mächeliere cder dent molaire, Stod> 
zahn; dent oeilliere, Augenzahn; eau pluviale, Regenwafler; langue 
romane , romaniiche, provenzaliſche Spradye. 
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$. 2. 
Bon der Mehrzahl der Beiwörter. 

Nach demienigen, was fchon oben von der Mehrzahl der Bei— 
wörter angeführt worden ift, bleibt nur Folgendes zu bemerken übrig: 
fou, mou, bleu, (blau), nehmen in der Mehrzahl flatt x ein s am. 

Die Beiwörter, deren Endung al iſt, verändern diefelbe in aux. 


Zur Hebung. 

Dieſe Grundfäße find 2 allgemein. 3 Unfere Schritte find “un. 
gleich. 5 Sene Erzählungen find 6 zu buchfläblih. 7 Man bört oft 
Sabgedrofchene Reden. 9 Er liefet oft 10 moralifche Bücher. 11 Bei 
dem Datum der Tage des 12 Monats 15 gebraucht man im fFran- 
söfifchen die 1% Hauptzahlen 15 und nicht die 17 Drdnungszablen. 
17 Bölfer, denen an ihrer Freiheit viel gelegen iſt, find glücklich. 
18 Die freien Künſte 10blühen unter ihnen. 

I ces prineipes (m.) sont. 2 general. 3non pas, m. tinegal. 
5ces recits, m. #trop litteral. Ton entend souvent. 8 le dis- 
cours trivial. 9 il lit. 10 Je livre moral. !ı dans la date. 12 le 
mois. 13on emploie, 14le nombre cardinal. 15et non pas. 16le 
nombre ordinal. 17 les peuples jaloux de leur Iıberte. 13 Part 
liberal, m. 19 prosperent parmi eux. 

.3. 
Von der Steigerung. 

Die Franzoſen drücken den Comparatif nicht, wie wir, durch 
eine Endung aus, ſondern dadurch, daß fie das Wörtchen plus, 
welches mehr bedeutet, vor dag Beiwort feßen. Heißt alfo groß 
grand, fo beißt größer: plus grand. , 

Eben fo: 

heau, fchön prudent, flug. 
plus beau, fchöner. plus prudent, flüger. 

Wie der Comparatif gebildet wird, indem man plus vor den 
Positif fest, fo bilder man den Superlatif, indem man vor den 
Comparatif noch den beffimmten Artifel ſetzt. 

le plus grand, der größte; le plus beau, der fchönfte; le plus 

prudent, der flügfte; la plus prudente, die flügfie. 
ur Hebung. 
(Das nad) dem Comparatif vorfommende als wird durch que überfegt.) 

Das 1 Eifen if 2fchwer, dag 3 Blei iſt ſchwerer; die 4 Blatina 
ift das ſchwerſte 5 Metall. — 4 Herr N. if 7 reicher, als 3 wir; er 
Ce’) iſt der reichſte 9 unter feinen Mitbürgern; 10 aber wir find 
11 zufriedener als er (wi). — 12 Diefe Ausficht iſt fchön, 13 doch 
bat es noch eine fchönere 14 auf jenem Hügel dort. Der 15 Nigt 
16 bietet die fchönfte Ausficht dar. — 17 Kein Handwerk ift 15 gefähr- 

! le fer. 2 pesant. 3 le ploınb. # le platine, 5 des meteaux. 
6 Monsieur N. 7riche (reih). 8 nous. 9de ses concitoyens. 
10 mais nous sommes. 13 content. 12 cette vue, f. I3cependant 
il yen a encore. 14 aur cette colline-là. 15 Righi. 16oflre, 17 il 
n’y a pas de metier (in.) qui soit, 18 perilleux. 
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licher und 1? mühſamer, als 20 das der 21 Gemsjäger, 22 allein 
25diefe Menfchen verachten die größten 24 Gefahren. — 25 Rußland 
und China find die größten 26 Reiche. — 27 Philipp, König von 
25 Macedonien, 29war ein großer Mann; 50allein 31 Alerander, 
32 fein Sohn, war 33 noch größer als 34 er. 

19 penible. 20 celui. 21le — de chamois. 2 mais, 
23ces gens-la ımeprisent. 2ile danger. 25la Russie et la Chine. 
26empire, m. 27 Philippe. 23 —— f. 29 etait. 30 mais. 
31 Alexandre. 3?!son. S3encore. 3# lui. 


Folgende Beimörter werden unregelmäßig gefleigert. 


bon, gut; meilleur, befier; le meilleur, der beſte. 

mauvais, fhlimm, fchlecht; pire, fchlimmer; le pire, der fchlimmite. 

petit, flein, gering; moindre, geringer;le moindre, der ges 
ringſte. 


Doch trifft man von den beiden letztern auch die regelmäßigen 
Formen: plus mauvais und le plus mauvais; plus petit und le plus 
petit an. Diefer Comparatif und Superlatif von petit wird ge— 
braucht, wenn dieſes Beiwort dem eigentlichen Begriff der Klein- 
beit beibehält; 5.8. l’Europe est plus petite que l’Asie; moindre 
bedeutet dagegen; minder, geringer: les plus petits ne sont pas 
toujours les moindres. 


ur Hebung. 

1 Er verachtet den beiten "Rath; 3er vernachläffigt die beſte 
4 Gelegenbeit, 5 fich zu bilden. 6 Gibt es nicht beifere 7 Mittel, Sum 
diefen Zweck zu erreichen? Die beiten » Könige von Schweden 
10 waren 11 Gufav Wafa und Guſtav Adolph. — 12 Die Aufführung 
13 diefes Menfchen iſt fchlecht, !+aber diejenige feiner Kameraden 
ift 15 noch fchlechter; 16 fie find die fchlechteften 17 Leute, 13 die ich 
fenne. — 19 Er machte nicht die geringite 20 Schwierigkeit. — 
21 Europa und Auſtralien find die fleinften 22 Welttheile. 

tıl meprise. 2le conseil,. 3ıl neglıge. + occasıon, f. de 
sinstruire, dn'ya-t-il pas (de). le ınoyen. 3pour atteindre ce 
but. ’roı de Suede. 10 furent. 11 Gustave W. et G. Adolphe. 
12]a conduite. 13 de cet homme. 14 mais celle de ses camarades, 
!5encore. 16ce sont. 17le mauvais sujet (mauvais regelmäßig 
gelleigert). 1S que je connaisse, 19 il ne fit pas. 20 la difliculie. 
21l’Europe et la Polynesie. 22 Ia partie du monde. 


Bemerfung. 

Es ergibt ſich qus der Darfiellung der Steigerungs- Form, daß 
der Comparatif, wenn er als folcher mit dem beflimmten Artifel vor 
dem Hauptmworte vorfommt, völlig lautet wie der Superlatif, und 
daß hinmwieder der Superlatif nach einem zueignenden Fürmorte, 

welchem natürlicher Weife fein Artikel folgen darf, dem Comparatif 
gleichen muß: 

On voit au premier eoup- -d’oeil lequel de ces deux carrosses 
est le plus beau, man flieht auf den erſten Blick, welche von diefen 
beiden Kutfchen die fchönere ift. 
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C'est leur plus grande ressource,, dies ift ihre größte Hülfsguelle. 
Statt deffen fann man jedoch auch fagen: c'est Ja plus grande 
de leurs ressources. 


Moins, das weniger bedeutet, mithin plus gerade entgegen 
fiebt, wird bisweilen gebraucht, um, fo zu fagen, einen negativen 
Comparatif zu bilden, der fich leicht auch in den Superlatif ver- 
wandeln läßt. 

La sıtuation de sa campagne est Die Lage feines Landgutes ift bei 
infiniment moins agreable que weitem nicht fo angenehm, als 
celle de la nötre. die des unfrigen. 

La situation de sa campagne est Die Lage feines Landgutes if die 
la moins agreable qu’on puisse unangenehmſte, die man finden 
trouver. fann. 

Außer plus und moins verdienen aud die übrigen Beſtimmungs— 
wörter, welche die Eigenfchaften bezeichnen, kurze Erwähnung. 

Das Wörthen ſehr wird bald durch tres, bald durdy bien, 
bald durch fort überſetzt); allzu oder zu durch trop; ziemlich 
durch assez, (das eigentlich genug bedeutet); fo, eben fo durch 
si und aussı. 

ll est tres-grand. C'est bien joli. Il est fort petit. 

ll est trop hardıi. ll est assez fier. C'est si agreable, 

D’autant, um fo, tritt häufig vor den Comparatif. ll est d’au- 
tant plus respeetable qu'il a fait cela de son propre mouvement, 
er it um fo achtungsmwürdiger, als er dies aus eigenem Antrich 

getban hat. 


Zweiter Curs. 


6. A. 
Von den Betwörtern in dal. 


1. Einigen Beiwörtern auf al fommt in der Mehrheit, fatt der 
Endung aux, die Endfylbe als zu, die wir ebenfalls bei mehrern 
Hauptwörtern angetroffen haben. So: des habits doctorals, Doftor- 
fleider, Doftoranzug; des codes penals, Gtrafgefegbücher. 

2, Mehrere Beiwörter, die fi auf al endigen, haben feine 
Mehrzahl männlichen Gefchlechts , indem fie nur in Verbindung mit 
weiblichen Hauptmwörtern, oder männlichen in der Einheit, vor- 
fommen, 3. B. boreal, nördlich, brumal, mwinterlich, diametral, 
zum Durchmeffer gehörig. — boreal 5. B. wird Richt leicht mit an- 
dern Wörtern als terre und pöle verbunden. 

3. Es ift überhaupt rathſam, bei Eigenfchaftswörtern, deren 
männliche Mehrzahl zweifelhaft und hart if, weibliche Hauptmwörter 
zu wählen. So fann man, flatt les lieux natals, Geburtsörter, 
fagen: les contrees natales. — Oft läßt fich auch das Beimort durch 


*) PVergl. franz. Theil. Synonymes. 
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den Genitif des entfprechenden Hauptwortes, oder durch irgend eine 
Umfchreibung erfeben. 

Obgleich die Academie von amical, colossal, glacial, natal, 
automnal, frugal, jovial, naval, beflimmt fagt, fie haben feinen 
Pluriel männlichen Gefchlechts, fo kann fih doch Michaud, der 
Herausgeber der Grammaire selon l’Academie, nicht enthalten, zu 
bemerken, das Ohr vertrage doch Ausdrüde folgender Art: conseils 
amicals, des edıfices colossals ete. Dem Beiworte local gibt die 
Academie die Mehrheit locaux. 

’ 6. 5. 
Bon ver Stellung der Beimwörter, 

Während in unferer Sprache das Beimort befländig vor dem 
Hauptworte ſteht, treffen wir es im Franzöfifchen bald vor, bald 
nach demfelben an. 

Hinter dem Hauptworte fliehen alle Beimörter, welche die 
äußern, finnlich wahrnehmbaren Eigenfchaften der ob» 
jeftiven Welt bezeichnen. 

Bon den Beimörtern hingegen, welche fich auf das Subjeftive 
beziehen, und angenehme oder unangenehme Gefühle in Bezug auf 
Borzüge oder Mängel, welche den Gegenfländen beigelegt werden, 
bezeichnen, ſtehen die einen vor, die andern nach; doch die meiiten 
bald vor, bald nad. 

Befchäftigen wir uns gleich mit der eriten Klaſſe. 

Nach dem Hauptmworte fliehen vor allem aus die Beiwörter, 
welche die fichtbaren Eigenfchaften der Dinge, wie namentlich die 
Farbe und die Geſtalt bezeichnen, und fodann auch die, welche 
Eigenfchaften angeben, die auf das Gehör, das Gefühl, den 
Geruch, den Geſchmack einwirken. 


du drap bleu, blaues Tuch. 

un gilet blanc, noir, vert*), eine weiße, fchwarze, grüne Weite. 

la couleur rouge, die rothe Farbe. 

une fleur violette, eine violette Blume. j 

une table carree, ronde, ein vierediger, runder, länglich- 
ovale, runder Tifch. 

un son aigu, ein fcharfer Ton. 

une peau rude, eine rohe Haut. 

une herbe aınere, ein bitteres Kraut, 

du beurre frais, frifche Butter. 

du lait chaud, marme Milch. 

Yair froid, die falte Luft. 

un fruit aigre, eine faure Frucht. 

un goüt äcre, ein fcharfer, berber Geſchmack. 


(Folgende zufammengefete Wörter machen feine Ausnahme von 
der Negel, weil die Eigenichaftswörter in Verbindung mit dem 
Hauptworte nur Ein Wort ausmachen. Le blanc-manger, die meiße 


*) In Bezug auf vert wird oft eine Ausnahme gemacht, 4. B. la verte 
feuillee. (L’Acad.) 


- 
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Gallerte; le blanc-bec, der Gelbſchnabel, Naſeweis; le rouge-gorge, 
das Rothkehlchen; le vert-galant, der fraftuolle junge Mann, der 
Springinsfeld ; le blanc-signe, das Vollmadhtsblatt, u. f. mw.) 

Eben fo fichen hinter dem Hauptworte alle Beiwörter, welche 
die äußern Verbältniffe der Dinge bezeichnen, 3. B. die auf Ort, 
Nation, Zeit, bezüglichen. 


la vivaeite francaise, die franzöfifche Lebhaftigfeit. 
lındolence tarque, die türfifche Trägbeit. 

le pavillon danois, die dDänifche Flagge. 

la musique italienne, die italieniſche Muſik. 

la gravité espagnole, die fpanifche Ernfibaftigfeit. 
un general russe, ein ruſſiſcher Heerführer. 
un bätiment sarde, ein fardinifches Schiff. 

le gouvernement actuel, die gegenwärtige Negierung. 
la semaine prochaine, die nächſte Woche. 

les poetes modernes, die neuern Dichter. 

le vacarme continuel, der beftändige Lärm. 


Veberhaupt werden fo alle übrigen Beiwörter behandelt, welche 
bie profaifche Wirkflichteit bezeichnen, reelle Zuſtände, 3. 8. 
auch Gebrechen, befchreiben. j 

Und ſehen wir zugleich auf die Form oder Endung der Bei- 
wörter, fo leben nach dem Hauptmworte: die meiften von denichigen, 
welche urfprünglich participes passes”) find, wie auch viele, Die 
eigentlich participes presents find; ferner diejenigen, welche für 
fich allein fliehen und die Stelle von Hauptwörtern verſehen können; 
und beinahe alle, welche in c, f**), esque, al, ıl, ule, ique au$- 
geben. Webrigens zeigt es fich eben bei genauerer Brüfung, daß 
das nämliche Geſetz über die Natur des Begriffes hbauptfächlich über 
diefe Stellung entfchieden bat. 


des pensdes terrestres, irdifche Gedanten. 

la langue vulgaire, die gemeine Sprache. 

des guerres eiviles, bürgerliche Kriege. 

son esprit naturel, fein natürlicher Verstand. 
Vopinion commune, die allgemeine Meinung. 

un &tre organique, ein organifches Wefen. 

une force physique, eine phyſiſche Kraft. 

la matiere inerte, die träge Materie. 

la haine personnelle, der yerfönliche Haß. 

les relations sociales, die geiellfchaftlichen Verhältniſſe. 
des forces inegales, ungleiche Kräfte. 

a pas lents, mit langfamen Schritten. 
lamour filial, fraternel, die kindliche, brüderliche Liebe. 
une aflection mutuelle, eine gegenfeitige Suneigung. 





*) pretendu, vorgeblich, feht beinahe immer vor dem Hauptworte. — Eben 
jo wird in freundlichen oder bhöflichen Anreden das Part. vorgeießt: votre 
devoue fils; votre affectionne serviteur; votre tres-humble et tres- 
affectionne serviteur. 

**) chetif, armijelig, fteht meiſt voran. 
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des troupes mobiles, 

une excuse ordinaire, 

la destinde humaine, 

les parties exterieures, inte- 
rieures, 

une agitation passagere, 

un mouvement convulsif, 

les anımaux domestiques, 

une conduite regulıere, 

les bras nus, 

une masse ınforme, 

un cheval borgne, 

une pierre polie, enchässde, 

l’ecolier applique, 

un fils cheri, 

le prince regnant, 

des ombres errantes, 

Ja passıon dominante, 

un homme bavard, 

une figure grotesque, 

un discours pueril, 

une femme credule, 

un bien publie, 

un eri plaintif, 

une remarque generale, 
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bewegliche Truppen. 
eine gewöhnliche Entfchuldigung. 
das menfhlihe Schiefal. 

die äußern, innern Theile. 


eine vorübergehende Unruhe. 
eine frampfhafte Bewegung. 
die Hausthiere. 

eine regelmäßige Aufführung. 
die entblößten Arme. 

eine geftaltlofe Maſſe. 

ein einäugiges Pferd: 

ein polirter, eingefaßter Stein. 
der fleißige Schüler. - 

ein geliebter Sohn. 

der regierende Fürſt. 
umberirrende Schatten. 

die berrfchende LXeidenfchaft. 
ein geſchwätziger Menfch. 
eine feltfame Geftalt. 

eine läppifche Rede. 

ein leichtgläubiges Weib. 

ein Öffentliches Gut, 

ein klägliches Gefchrei. 

eine allgemeine VBemerfung. 


Was die zweite Klaſſe der Beimörter betrifft, dieienigen näm- 
lich, welche den Eindruck bezeichnen, welche gewiſſe Borzüge 
oder Mängel der Dinge auf das Gemüth machen, fo entfcheiden 
folgende Rückſichten über ihre Stellung: 

4) fommt fehr viel, auf den Wohllaut an. Diefer macht fich be- 
fonders in folgenden zwei Beziehungen geltend. Einmal fordert 
er, dag ein Beiwort nicht vor das Hauptwort gefeht werde, 
wenn in dem Zufammentreffen der Endung des erflern mit der 
Anfangsfyibe des lebtern etwas Hartklingendes läge. Sodann 
ift das Verhältniß der Sylbenzahl beider Wörter zu beachten. 


2) fommt das Verhältniß des in dem Beiworte enthaltenen Be— 
griffes zu dem in dem Hauptworte enthaltenen Begriffe in Be- 
trachtung, in fo fern es fich frägt, ob die und die Eigenfchaft 
einem Gegenfande wefentlich zufomme, oder aber nur zufällig 
beigelegt werde. 

3) fommt viel auf den Grad der Bewunderung oder hinwieder 
der Geringfhähung und des Abfcheues an. 

Zum Theil diefen Momenten gemäß bat man fich dahin verfän- 
digt, folgende, am Häufigften vorfommende, ein- und zweifylbigen 
Beiwörter immer vor das Hauptwort zu fehen: 

bon, gut, nebft meilleur, beffer; mauvais, böfe, fihlecht, nebft 

pire, fihlimmer; eben. fo mechant, ſchlecht; heau, ſchön, joli, 
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artig; gros, di, groß; grand, groß; petit, Flein*), nebſt 
moindre, geringer; sot, thöricht; digne, würdig; jeune, jung; 
vıeux, alt. 

Meift werden auch vorangefeht: haut, hoch; vaste, ungeheuer, 
weit; double, doppelt. 

un bon livre, ein gutes Buch. 

un mauvais habit, ein fchlechtes Kleid. 
un beau coutean, ein ſchönes Meſſer. 
un petit oiseau, ein fleiner Vogel. 

un jolı cadeau, ein artiges Geichenf. 
un grand joneur, ein großer Spieler **) 

In Bezug auf die übrigen Beiwörter entfcheiden die drei oben 
erwähnten Bunfte, welche nun noch näher erläutert und durch Bei— 
fpiele anfchaulich gemacht werden follen. 

1. Der Wohlklang verbietet, daß ein vielfylbiges Beimort 
vor ein Meines Hauptwort trete. Es muß jeder fühlen, wie widrig 
z. B. lauten würde: une ingenieuse fable (eine finnreihe Fabel); 
un inextinguible feu (ein unauslöfchliches Feuer); un incomparable 
etre (ein unvergleichliches Welen); das Beimort erfchiene ganz 
fchleppend. Man wählt alfo die umgekehrte Stellung: une fable 
ingenieuse; un feu inextinguible; un étre ineomparable.. Man 
wird alfo ein vier- oder fünffyibiges Beimwort nicht vor ein 
einfylbiges Hauptwort (oder ein zweiſylbiges, wovon die eine 
Sylbe ein ſtummes e enthält) feßen. 

une joie inexprimable, eine unausfprechliche Freude. 
un coeur inebranlable, ein unerfchütterliches Herz. 

des mots remarquables, beachtenswerthe Worte. c 
des faits invraisemblables, unmwabrfcheinliche Ereigniffe. 
des ämes insensibles, gefühllofe Seelen. 

Eben fo: des liens indissolubles, unauflöslihe Bande. 

Zudem kommen die Endungen in Betrachtung: une violence 
infinie. 

2. Es frägt fih: Warum fagt man un hontme riche, und doch 
un riche proprietaıre, un riche rentier’ warum un homme sage, 
und hinwieder un sage magistrat“ warum une femme vigoureuse, 
und gleichwohl la vıgoureuse jeunesse, und une vigoureuse at- 
taque? Hier bat augenscheinlich das Verhältnif, worin der Begriff 
des Beiwortes zu demjenigen des Hauptwortes ſteht, einen entfchei> 
denden Einfluß. Man ſieht leicht, daß der allgemeine Name „Menſch“ 
(oder „Mann“) mit der zuerft erwähnten Eigenfchaft in feiner noth- 
wendigen und engen Verbindung ſteht, indem es nicht zum Wefen 


*) In Bezug auf grand und petit, fiehe unten die Ausnahmen: homme 
grand, homme petit. 

*) Wenn zwei Beiwörter gu einem Hauptworte gehören, von denen das eine 
auf jeden Fall hinter daſſelbe au ftehen fommt, fo wird audy das andere, 
welchem ſonſt, nach der eben behandelten Regel, der Platz vor demielben 
gebühren würde, nachgeſetzt, 3. B. du pain bon et bien euit ; une per- 
sonne bonne et droite; une situalion belle et pitloresque. 
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des Menfchen gehört, veich zu fein. Dagegen verbindet fich der Be⸗ 
griff des Reichthumes von felb mit demienigen eines Rentners; 
Meisheit wird als wefentliche Eigenfchaft einer obrigfeitlichen Ber- 
fon betrachtet u. f. w. Wenn alfo die Einenfchaft, welche durch 
das Beiwort ausgedrüdt wird, wefentlich zu dem im Hauptworte 
enthaltenen Begriffe gehört, fo wird das Adjectif gern vorgefeht, 
wenn anders, nach dem Bisherigen, der Wohlflang es geflattet. 
Aus diefem Grunde alfo 


fann man fagen: während man fagen muß: 
une insatiable avidite, une personne insatiable, 
eine unerfättliche Gierde; eine unerfättliche Perſon. 
une rigoureuse p@nitence, des hommes rigoureux, 
eine firenge Buße; firenge Menfchen. 
de serieuses reflexions, un visage serieux. 
ernfie Betrachtungen; ein ernfihaftes Geſicht. 
une aflreuse misere, une persone affreuse, 
ein fcheußliches Elend; eine abfcheuliche Berfon. 
de sombres pensees, un esprit sombre, 
düftere Gedanfen; ein finfteres Gemäth. 


3. Man kann fomohl fagen: 
un prineipe detestable als un detestable principe, ein abfcheu- 
liher Grundfaß. 
une pensede coupable „ une coupable pensee, ein flrafbarer 


Gedanfe. 

une aflaire malheureuse „ une malheureuse aflaire, ein unfeliger 
Handel. 

une issue heureuse „ une heureuse issue, ein glüdlicher 
Ausgang. 

un interprete habile „ un habile interprete, ein gefchid'ter 
Dolmetfcer. 

un ami courageux _„ un courageux ami, ein muthiger Freund. 

un dcrivain sublime „ un sublime &erivain, ein erhabener 
Schriftſteller. 

une piece excellente‘ „ une excellente piece, ein treffliches 
Stüd.: 


desnouvellesaflligeantes „ d’aflligeantes nouvelles, niederſchla— 
gende Nachrichten. 
une pensde horrible „ une horrible pensee, ein fchredlicher 


Gedanfe. 

la puissance merveilleuse „ la merveilleuse puissance, die wunder» 
bare Macht. 

un espoir seduisant „ un seduisant espoir, eine verführerifche 
Hoffnung. 


Wenn die Empfindung recht lebhaft geäußert werden fol, wird 
das Beimort vorangefeht. Daber fehen wir, daß Schriftiteler, deren 
Phantafie und Gefühl fehr rege iſt, weit häufiger Beimörter vor die 
Hauptwörter fegen, als nüchterne Denker. Eben daher kommt es 
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auch, daß die Beiwörter beim Ausrufe meiſt, ohne ängſtliche 
Nückſicht auf die Silbenzabl, vor das Hauptwort treten). 
inexplicables hamains! (Voltaire). ihr unerflärlihen Menfchen! 
deplorables pecheurs! beflagenswerthbe Sünder! 
innombrables bienfaits! ihr unzähligen Wohlthaten! 
Mehrere Beimörter, welche im eigentlihen Sinne nach dem 
Hauptworte fliehen, werden im figürlihen Sinne voran ge 
fest. — Was aber diejenigen Wörter betrifft, die nicht bloß neben 
der eigentlichen Bedeutung eine leicht daraus abzuleitende figürliche, 
fondern zwei durchaus verfchiedene Bedeutungen baben, fo muß 
man fich die Stelle wohl merken , welche dem Sprachgebrauche gemäß 
folchen Beiwörtern gebührt, je nachdem fie in der einen oder der 


andern Bedeutung gebraucht werden. 


un fruit mür, eine reife Frucht. 
un drap noir, ſchwarzes Tuch. 


une couleur päle, eine blaffe 
Farbe. 

une vieillesse saine, ein gefun- 
des Alter. 

une voix ferme, 
Stimme. 

une äme pure, eine reine Secle. 


eine flarfe 


une annde entiere, ein ganzes 
Fahr. 

un homme aveugle, ein blinder 
Mann. 

une action juste, eine gerechte 
Handlung. 

un repas cher, ein theures Efien. 

un auteur pauvre, ein dürftiger 
Schriftfieller. 

une epigramme mechante, ein 
beißendes Epigramm. 

un habit ample, ein weites Kleid, 


une femme cruelle, ein grau- 
fames, gefühllofes Weib. 

un homme galant, ein gefallfüch- 
tiger Mann. 

un homme honntte, ein böflicher 
Mann. 


une müre deliberation, eine reife 
Deberlegung. 

la noire melancolie, die ſchwarze 
Schwermuth. 

la päle mort, der blaſſe Tod. 


de saines maximes, gefunde, ver⸗ 
nünftige Grundfäße 

une ferme croyance, ein fefter, 
unerfchütterlicher Glaube. 

pure trahison, lauter, reiner 
Verrath. 

une entière confiance, völliges, 
unbeſchränktes Zutrauen. 

un aveugle desir, eine blinde 
Begierde, 

un juste prix, ein billiger Preis. 


un cher ami, ein theurer Freund. 

un pauvre auteur, ein armfeliger 
Schriftſteller. 

une méchante épigramme, ein 
erbärmliches Epigramm. 

un ample repas, eine reichliche 
Mahlzeit. 

une cruelle femme, ein launi— 
fches, unverträgliches Weib. 

un galant homme, ein feiner, ges 
fitteter, umgänglicher Menfch. 

un honnéte homme, ein rechts 
fhaffener Mann. 


*) Deswegen mag wohl auch principal (der Hauptfächlichite, vorzüglichſte) vor 


dem Hauptworte ftehen. 
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unhomme brave, ein unerſchrocke⸗ 
ner Mann. 

an homme franc, ein aufrichti- 
ger Mann. 

un conte plaisant, eine ſpaßhafte 
Erzählung. 

un homme plaisant, ein lufliger, 
munterer Mann. 

un Komme vilain, ein geiziger 
Menſch. 

une chose certaine, eine gewiſſe 
ausgemachte Sache. 

le ton haut, der laute, gellende 
Ton. 

air grand, die edle Miene. 
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un brave homme, ein braver, 
rechtfchaffener Mann. 

un franc sot, ein ausgemachter 
Schöps. 

un plaisant conte, eine unge 
reimte Erzählung. 

un plaisant homme, ein fomifcher, 
fonderbarer,poffierlicher Menfch. 

un vilainhomme, ein fchändlicher, 

niederträchtiger Menfch. 

une certaine chose, (eine gewiffe) 
irgend eine Sache. 

le haut ton, der anmafende Ton. 


le grand air ‚der vornehme, hohe 


Ton. 
(le grand air kann außerdem, da air auch Luft bedeutet, durch: 

„die freie Luft“ überſetzt werden.) 
un habit propre, ein reinliches mon propre habit, mein eigenes 

Kleid. Kleid. 

Une clef fausse, bezeichnet bloß einen verwechfelten, unrechten, 
nicht paffenden Schlüffel, une fausse clef, einen fälfchlich nachge- 
machten, zu einem übeln Gebrauche aufbewahrten Schlüffel. 

Vraı ſteht in den Bedeutungen: wahr, wahrhaft, echt, 
eigentlich, vor dem Hauptworte. Le vrai Dieu. La vraie reli- 
gion. Du vrai diamant. Un vrai marbre. Un vrai repentir. Un 
vrai savant. Un vrai ami. An der Bedeutung: naturgetren 
aber flieht vrai nach dem Hauptworte. Un style vrai. Un coloris 
vrai. Des chairs vraies. Un conte vrai. (Un vrai conte dagegen: 
eine eigentliche Erdichtung.) 

Sonderbar ift es, daß, während un homme grand, einen Mann 
von großem Wuchfe, und un grand homme einen Mann von großen 
Verdienften bezeichnet, umgefehrt un petit homme einen Menfchen 
von fleiner Statur, und un homme petit einen kleinlichen, unbe- 
deutenden Menfchen bezeichnet. 

Swifchen un habit nouveau und un nouvel habit unterfcheidet 
man fo, daß unter jenem ein meumodifches Kleid, unter diefem ein 
anderes, als man gerade vorher terug, verſtanden wird. — Ah le 
voila dans un nouvel (autre) habit! pourquoi a-t-il done change 
d@’habit? — Un habit neuf iſt ein neu gemachtes, eben oder vor 
Kurzem verfertigtes Kleid. | 

Dernier ſteht gewöhnlich. vor dem Hauptworte: la derniere fois, 
le dernier adieu; in der Bedeutung „let verflofien“ flieht es nach 
dem SHauptmworte: le siecle dernier, dimanche dernier (passe). 
Man fagt auch: le jugement dernier, das jüngfle Gericht. - 

Seul vor dem Hauptmwort bedeutet: einzig, einzig möglich, 
bisweilen auch: bloß. 


100 Bon dem Beiworte, 


Seul nach dem Hauptwort bedeutet allein, von nichts ander 
begleitet: es if fo viel als tout seul, ganz allein. | 

I n'y.a qu’un seul Diew, eg gibt nur einen einyigen Gott. Le 
seul remede, das einzige Heilmittel. La seule ıdee en fait hor- 
reur, die bloße Borftellung erregt Abfcheu. Ce mot seul veut tout 
dire, diefes Wort allein (für fih allein betrachtet) fagt Alles. 
Voila le seul mot qui convienne, diefes if das einzige fchidliche 
Wort. Un homme seul (ohne Gefellfchaft). 


ur Hebung. 
I 


Wie viel koſtet die Elle von 3diefem fhönen Tuch, #der 
Bentner von diefem weißen Zucker, und eine Flafche s rother Tinte? 
6Der Schneider hat uns fchlechtes Tuch “zu unferm neuen Kleide 
gegeben. Ich ziehe 10 frifches Brod den beſten 13 $leifchfpeifen vor. 
Der Herr Baron 12 bat viele 1 junge Bäume in feinen großen 
Garten gefeht. *Er hat den beften 15 Rath nicht befolgt, TH als 
er 1Tdiefes 13 thörichte 19 Unternehmen ausführte. 

que coüte. Zaune, f. 3ce, ie quintal. Srouge. 6 le tailleur. 
7nous a donned. 8 pour notre. 9je prefere. '0frais. !1la viande. 
(plur.). i2 a plante (bat gefeht). 3 jeune. rl n’a pas suivi 
15le conseıl. 16en executant (als er ausführte). 17 cette. 18 fou. 
i9 entreprise, f. 

In den folgenden Aufgaben ift die Stellung der Beimörter nit aus der 
Ordnung, in welcher die Zahlen fliehen, fondern bloß aus den Negeln abzu— 
nehmen, s u 


1 Wir fuchen eine Zgünflige 3 Gelegenheit, um vor der 5Mitte 
des März nach Wien zu reifen. Der Herr Graf N., ein «ſehr ach—⸗ 
tungsmwürdiger Mann, That ung verfprochen, ung ? feinem !0theuern 
Freunde, dem ruſſiſchen 11 Botfchafter, zu empfehlen, !2 welcher ein 
13 beträchtliches 14 Vermögen in der Stadt Petersburg befikt. Der 
befte Käſe 15fommt aus der Schweiz und aus Holland. Die 16 Hach- 
barfchaft Deutfchlands und 17 der Handel Ftaliens !Sverfchaffen ung 
beträchtliche 19Wortheile. Die Frau B., 2Umeldhe eine 21 Amerifa- 
nerin ift, ift 22von 23 ſehr gefälliger 24 Gemüthsart. 25 Sie bat 
eine 2% Tiebenswürdige Tochter, und einen 27 dienfifertigen Sohn, 
23 welcher ein 2Y Uhrmacher if. »GEr will uns 31 ein Baar fchöne 
goldene 3? Uhren ſchicken. 

1nous cherchons. 2favorable. 3occasion, f. # pour aller & 
Vienne. 5la mi-mars. tres-estimable. 7nous a promis. öde 
nous recommander (ung zu empfehlen). ?& son. 10cher. Iiam- 
bassadeur, m. 1!2qui possede. 13 considerable. 14la fortune. 
15 vient. 16le voisinage. 17 le commerce. !önous procurent. 
19 avantage, m. 20 qui est. 2t l’Amerieaine. 22 d'un. 23 fort 
obligeant, 24 le caractere. ?5elle a. 6 aimable.. 27 oflicieux. 
23 qui est. 2% horloger, m. 30 ıl veut mous envoyer. 3i une 
couple. JZ2la montre. 
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III. 

Der wjunge Menſch, "von welchem ich ſpreche, trägt einen 
4 grünen Nod, ein meißes 5 Brufituh und einen 6 grauen Hut. 
7 Seine 3 jüngere Schweiter bat einen RNſchwarzen Strohhut. 
11 Mein blauer Mantel iſt von frangöfifchem Tuch, und 1:der mei- 
nes Dbeims von engliihem Tuch. Viele englifhe Waaren 1: find 
in 1; verfchiedenen Städten Europa’s verbrannt worden; 15 dieg 
fland in allen sHöffentlichen 17 Blättern. 18 Wir fprechen von der 
englifchen !9 Großmuth, von der franzöſiſchen u Lebhaftigfeit, von 
der deutfchen 2: Biederkiit, von der 2:rufliichen 23 Tapferkeit, von 
dem 2ſpaniſchen 23 Ernite, von der 26 fchwedifchen 27 Gaflfreund- 
ſchaft, von der 23 polnifchen PNüchternbeit, von der bolländifchen 
30 Uneigennützigkeit, und von der italienifchen 31 Dffenbeit. 

I jeune, 2dont je parle. 3porte. 4vert. 5le gilet. sgris. 
” sa soeur. Sle cadet (ohne plus). noir. Ole chapeau de 
paille. 11 mon manteau (mein Mantel). '2celu de... est. 
i3ont été brü'des (find verbrannt worden). !4 diverses, 15 c'est 
ce qu’on a pu lire. 16 public. 17 le papier. 18 nous parlons. 
19 Ja generosite. 20 Ja vivacité. 21 la loyaute. 22 russe. 23 la 
valeur, 24espagnol. 25la gravite. 26 suddois. 27 hospitalite, f. 
28 polonais. 29a sohriete. 30 le desinteressement. 3! Ja fran- 
chise. IV 


Ein 1 getreuer Menfch 2 verläßt 3 feinen unglüdlichen Freund 
sin der Noth nicht. Ein 5 großmüthiges Herz H fchreibt die " Wohl- 
thaten auf den Sand, 3 melche Andere von ihm empfangen haben. 
Der 9 fromme 10 Chriſt 11 hofft ein 1! tünfriges 13 Xeben, 1% diefe 
füße 15 Hoffnung 16gibt ihm 'T unendlichen 13 Trofl. 19 Der Geiz. 
bals, 2u welcher fein Geld nicht anrübren darf, Zt macht feinen 
22 angenehmen 23 Bebrauch davon. 24 Der berühmte 25 Philoſoph 
26 Sofrates 27 hatte ein böfes Weib, 25 welches oft > grobe 
30 Scheltworte 23 gegen ihn ausſtieß. Der ehrliche Ludwig XII 
31 fand das Mittel, die Herzen 32 feiner getreuen 33 Untertbanen 
zu gewinnen. Der Herr von Ch. iſt 3% der beredtefle franzöſiſche 
35 Schriftfteller, 36 welcher gegenwärtig fchreibt; 37er befigt 35 außer- 
ordentliche 39 Kenntniffe. 

tfidele. 2Zn’abandonne pas. 3son. 4dans le besoin. 5 ge- 
nereux. 6éerit sur le sable (fchreibt auf den Sand). 7le bien- 
fait. 8 que d’autres ont recu de lui. Preligieux. 10 le chretien. 
!! espere. 12 futur. 13 la vie. 14 ce. 15 espoir, m. 16 lui 
denne. 17 infini. 18 les consolations, f. (plur.). 19 avare, m. 
70 qui n’ose toeucher A son. 2! n’en fait pas. 22 agreable. 
23 usage, m. 24 fameux. 25le philosophe. 2% Socrate. 27 avait. 
25 qui lui disait souvent. 29 grossier. 30 injure, f. 31 trouva 
le moyen de gagner (zu gewinnen). 52 de ses. 33 le sujet. 
34 Je plus eloquent (hinter francais). 35 auteur, m. 36 qui 
#erive aujourd’hui. 37 il possede. 33 extraordinaire. 5% la con- 
nalssance. 
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V. 


Die ! weiten 2 Gefilde des glücklichen 3 Arabiens 4 liefern ung 
Waaren, smwelche einen großen 6 Theil des "Iewantifchen Handels aug- 
machen, Sden die 9 folgen und tüträgen Türken 12 in den Händen 13 lifli- 
ger 14 Juden und 15arbeitfamer Griechen 11laſſen. Die 16 fruchtbaren 
17 Infeln des 13Ägäifchen Meeres 19 werden oft von 20 neugierigen 
21 Reiſenden befucht, 22 welche die 23 bewunderten 24 Weberbleibfel des 
25 alten Griechenlands und die 26 Schönheiten einer 27 üppigen Natur 
anziehen. Die 23 herrlichen Ruinen von Balmyra und Heliopolis 29 find 
30 die größten Merfwürdigfeiten von 3! Aiien. 32Auch in 33 Hegnpten 
finder man 34 prächtige 35lleberrefte von berühmten 3% Tempeln und 
Baläften. 37 Nahe bei der Stadt Kena 38 Hand das 39alte 40 Theben; 
+ıder Boden umher *iſt mit einer Menge 43 zerbrochener 44 Säulen 
und +5 Bildfäulen von einer AH ungebeuern 47 Größe wie überfäet. 

1vaste. 2la campagne. 3l’Arabie, f. 4nous fournissent. 5qui 
forment (welche ausmachen). 6la partie. 7le commerce du Levant. 
öque. 9fier. 10paresseux. 11laissent. 12entre les mains. 13ruse, 
14le juif. 15laborieux. 16fertile. 17ile, f. 18l’Archipel, m. !9 sont 
souvent visitdes par. 20curieux. 2ile voyageur. 22 qu'attirent 
(welche anziehen). 23 admire. 24]la ruine. 25l’ancienne Grece. 
26 la beaute. 27 riche et fecond. 23 magnifique. 29 sont. 3% les 
choses les plus remarquables. 3il’Asie. 32on trouve aussi en (man 
findet auch in). 33l’Egypte. 34superbe. 35lereste. 36le temple et 
le palais. 37 pres de. 3ö6tait. 39ancien. 40 Thebes, f. #1le terrain 
d’alentour. 42 est comme jonche& de (ift wie überfäet mit..). 43brise. 
4 Ja colonne. 45la statue. 46 prodigieux. +7 la grandeur. 


VI. 


Das 1liebenswürdige Kind des Herrn N. 2hat ung Fdiefe wohl⸗ 
riechenden Blumen gepflüdt. 5Diefer 6 verdrießliche 7 Vorfall Sbar 
ihm großen 9 Kummer verurfacht. Die 10 fchredlichen 11 Nachrichten, 
12 welche man erhalten bat, 13 haben eine 14 allgemeine 15 Beſtürzung 
verbreitet. 16 Wann wird wohl das 17 vortreffliche 18 Werk des Herrn 
B. erfcheinen? 19 Unſer Vetter ift ein fehr rechtfchaffener Mann; 20 aber 
er hat ein Ziumerträgliches Weib. Sein Bruder ift ein Menfch, 22der 
23 oft 24 ungereimtes 25 Beug ſchwatzt; 26er hat eine fehr 27 artige 
Tochter und einen 28 höflichen Sohn. 2° Wir lieben die 30 blaffen 
31 Farben; aber der blafje 32 Tod 33 erſchreckt uns. Reiche 34 Leute 
35 find oft 36 geizig, 37umd machen nicht leicht 33 veiche 39 Gefchenfe. 

1aimable. 2nous a cueilli (gepflüdt). 3ces. 4 odoriferant. 5 ce, 
6fächeux. 7accident, m. 3lui a cause. 9le chagrin (art. ind.). 
10 affreux. 11la mouvelle. 12 qu’on a regues. 13 ont repandu 
(haben verbreitet). 14 general. 15une consternation. 16quand pa- 
raltra. 17 excellent. 13ouvrage, m. 49notre. 20 mais il a. 2tcruel. 
22 qui fuit, 23souvent. 2%4plaisant. 25le conte. 26il a. 27 gentil. 
28honndte. 29 nous aimons. 50päle, 31la couleur. 32 la mort. 
33 nous eflraie. 34 les gens (art. def), 35 sont souvent, 36avare. 
37 et ne font guere. 3driche, 39 le present. 
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4. Die oben angeführte Regel über die Appofition findet ihre 
Anwendung bei den Beiwörtern, welche im Superlatif nach dem 
Hauptmworte fleben; der Artifel vor dem Superlatif bleibt nämlich 
unverändert, welchen Fall das Hauptwort immer haben mag. 

J’ai fait la connaissance de l’'hoınme le plus aimable qu'i! y 
ait (und nicht du plus aimable): ich babe mit dem lichenswürdig- 
fien Menfchen, den es geben kann, Befanntfchaft gemacht. — Nous 
nous sommes adresses & !’avocat le plus instruit qu’on puisse 
trouver (und nicht au plus instruit): wir haben ung an den ge» 
fchidteften Advofaten gewandt, den man finden kann. — Il suit 
l’exemple des hommes les plus actifs (und nicht des plus actifs): 
er folgt dem Beifpiel der thätigften Leute. 

2. Wenn ein deutfches ſächliches Beimort im Superlatifohbne 
Hauptwort vorfommt, wird es im Franzöfifchen durch die Um⸗ 
fhreibung mit ce qu'il y a, oder eine ähnliche, worauf de flatt des 
Artikels folgt, ausgedrüdt: 

Ce qu'il y a de plus venerable, c’est la maniere dont Jesus- 
Christ a pardonne & ses ennemis, die Art, wie Hefus feinen 
Feinden verzieh, ift das Verehrungswürdigfie, was es geben kann 
(vder: es gibt nichts Ehrwürdigeres, als u. f. w.). — Il a perdu 
ce qu’il avait de plus cher au monde, er hat das Theuerfte in 
der Welt verloren. 

Bur Uebung. 

1Es iſt die Rede von dem 3 beredteften 2 Schriftfieller, +der jetzt 
fchreibt. 5 Man wird den 7 fleißigften Schülern 3 diefer beiden Klaſſen 
eine s Belohnung geben. 9 Kennet FIhr die 10 Namen der 12 thätig- 
‚Ken 11 Bürger? 13Er gibt fich 14mit den I6nichtigften 15 Beitver- 
treiben ab. 17Wir erheben uns 18 zu den 20 wichtigfien und 21er. 
habenſten 19 Wahrheiten. 22 Er fpricht von dem 24 ausgezeichnetiten 
23 Trauerfpiele Z5unferer Seit, 26 welches dem Tadel der 23 firengfien 
27 Kritiker entgangen if. Das Schönfte 29in diefem Stüde iſt der 
30Monolog im Anfange des letzten Aufzuges. Das 31 Sonderbarfte 
ift, daß 32der Schriftfieller 33 damit unzufrieden if. 

til est question. 2 auteur, m. 3eloquent. 4qui ecrive au- 
jourd’hui. 5on donnera. #la recompense. 7 appliqué. 3de ces 
deux classes. 9connaissez-vous. i0le nom, file citoyen. 12actif. 
43 il s’occupe. 14des. 15amusement, m. 16futile. 17 nous nous 
elevons. 18 aux. 1?la verite. 20important. 21sublime. 22il parle. 
23la tragedie. 24distingue. 25de notre temps. 26 qui a echappe 
à la critique. 27le juge. 2örigoureux. 29dans cette piece. 30 c'est 
le monologue qui se trouve au commencement du dernier acte. 
31etonnant. 32auteur, m. 33en soit mecontent. 

3. Wenn nad dem auf einen Comparatif folgenden que ein 
Beitwort vorkommt, fo wird ne vor dieſes geſetzt. 

Il est plus savant qu’on ne croit, er it gelehrter, als man 

alaubt. — Cet artiste est plus habile que vous ne pensez, diefer 
Künftler iſt gefchidter, als ihr meiner. — Il est plus content qu’il 
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n’en a lair, er iſt zufriedener, als er fcheint. — Folglich fagt 
man auch: Il est moins heureux qu'il ne l’a été l’annde passce. 
Iſt aber der erſte Satz verneinend, oder fragend, fo wird 
ne im zweiten nicht gefekt. 
Il n’est pas plus heureux qu'il en a l'air, er if nicht glüd- 
licher, als er fcheint. Puis-je &tre plus malheureux que je le 
suis? Kann ich unglüdlicher fein, als ich es fchon bin?*) 


Das Nämliche wird in Bezug auf autre und autrement be⸗ 


obachtet. 
C'est autre chose que je ne pensais, das iſt etwas anderes, 
als ich dachte. — L’aflaire s’est passee autrement que vous ne 


eroyez, die Sache bat ſich anders zugetragen, als Sie glauben. 
ur Hebung. 

1 Diefe Berge find höher, Zals man glaubt. Die franzöfifche 
Sprache iſt nicht To Leicht, als 5die Meiften fich einbilden. Die 
St. Peterskirche iſt fchöner, Hals man fie gewöhnlich befchreibt. 
Der Arme Tin feiner Hütte lebt oft zufriedener, Sals man glaubt. 
Diefe Leute 9 haben fich muthiger gezeigt, als 10 man fich vorge- 
fiellt hatte. Diefes Spiel ift beluſtigender, als 12 ich geglaubt 
babe. 13 Der Lügner fpricht anders, als er 14 denkt. 1: Er denft 
nicht immer anders, als er fpricht. 

Ices. "qwon. 3croit. %4est moins facile. 5la plupart.. se 
Vimaginent. *qu’on..]a depeint communement. 7 dans sa cabane 
vıt souvent. Squ’on . .eroit. 9se sont montres courageux. !0on.. 
se l’etait imagine. I!amusant. 12je..ai cru. !3le menteur parle 
autrement. ii4pense. l5il ne pense pas toujours autrement. 

4. Was den Gebrauch von si und aussi betrifft, fo iſt Folgen- 
des zu bemerken. 

Si entfpricht ganz unferm fo, aussı unferm eben fo. Aussi 
wird alfo bei Bergleichungen gebraucht, während si einen hohen 
Grad, ohne ale Vergleihung, ausdrüädt. 

Il est si heureux! Er ift fo glüdlih! — Il est aussi heureux 

que son frere, er iſt eben fo glüdlich als fein Bruder 

Iſt aber der Satz, der eine VBergleichung enthält, ver— 

neinend, fo fann man ſtatt aussı auch si gebrauchen. 

Nous ne sommes pas si riches (oder aussi riches) que. lui. 

Wir iind nicht fo reich als er. 

Einige geben fogar si den Vorzug, befonders wenn nur das erfle 
Glied der Vergleihung ausgefegt ift. 

Sommes-nous aussi riches que lui? Sind wir fo reich, als er? 

Non, nous ne sommes pas siriches. Nein, wir find nicht fo reich. 


*) Mofern der erfie Sag zwar verneinend, aber zugleich bedingt ift, fo Fann 
fügli int zweiten ne ftehen. Je quitierai la royaut& dans deux ans, 
si je ne vous rends meilleurs que vous n'etes (Fenelon.) (Je vous 
rendrai meilleurs que vous n'éêtes, ou vous me verrez quitter la 
royaute d. d. a.). Iſt die Frage verneinend, fo flebt ne im zweiten 
Gliede. N’en sait-il pas plus au bout de ce temps qu’il n'en savait 
avant tes lecons? (Foltaire.) 


— — 6— 
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Autant (eben fo fehr) wird gebraucht wie aussi; tant (fo fehr) 
wie sı, nämlich beim Beitworte. 3. B.: J’raime Horace autant 
que je ladmire, ich liebe Horaz eben fo fehr, als ich ibn bewun—⸗ 
dere. Je laime tunt, ich liebe ihn fo fehr, er iſt mir fo lich. 


Zur Hebung. 


Unfer Garten ift eben fo groß, !als der des Herrn ?Naths- 
berrn. 3Derjenige der Frau Gräfin +ift nicht fo ſchön, als der 
sunfers Herrn Dheims, Hdes Dberfien. 8 Sind die Paläſte der 
Könige von England fo ſchön, als diejenigen der Könige von 
Frantreih? 10Nein, fie find nicht fo ſchön. 11 Die Fiber if nicht 
fo 12breit, als die 13 Donau. 1: der Nedar fo breit, als der 
Rhein? 15Nein, er ift nicht fo breit. England ift nicht fo 16 frucht- 
bar, als Spanien und Stalien. 17 Wir fchägen die bolländifche Lein- 
wand eben fo fehr, 18als die 19fchlefifche. Ich liebe ihn eben fo fehr, 
als feinen Bruder. Diefer Mann liebt fo fehr U das Vaterland. 

Ique celui. 2le conseiller. 3celui. in’est pas. Sde.. notre. 
6le colonel. 7le palais, m. 3.. sont-ils (nad) England). ?que 
ceux. i0non, ilsne sont pas. i1le Tıbre. 12large. 15le Danube. 
1ile Neckar est-il. 15non, il n'est pas. 16fertile. 17 nous esti- 
ınons. 18que celle. 19la Silesie (Schlefien). 2014 patrie. 


5. Das Wort wie (flatt wie fehr), das wir in abhängigen 
Sätzen gebrauchen, wird durch combien überfeßt: 
I sent cormbien il est coupable. Er fühlt, wie firafbar er if. 
Nous savons combien lVagricul- Wir wiffen, wie nüßlich der 
ture est utile à un peuple. Aderbau einem Volke it. 
So (ſtatt: fo fehr), auf Etwas Ermäbntes zurückweiſend, wird 
durch Zant überfegt. 
Il ne repondit rıen, tant il etait Er antwortete nichts, To verle- 
trouble. gen war er. 
Son entreprise a été blämde, Sein Unternehmen ift getadelt 
tant il estdiflieile de contenter worden, fo fchmer iſt es, jeder» 
tout le monde. mann zu befriedigen. 


Zur Vebung. 
[Ueber tant und combien, zugleich aber auch sı und comme ”).] 

Sc babe ' mehrere Fehler in diefem 2 Werke gefunden; fo fchwer 
ift es, Sgut zu fchreiben. — Iſt es fo ſchwer, alle Fehler ‘zu ver- 
meiden? — Ach babe mich während diefer Leftur Süberzeugt, wie 
ſchwer es ift, "den Geſchmack eines jeden zu befriedigen. — Meine 
8 Worte haben ihn 9 beleidigt; fo 10reizbar find feine Dhren. — 
11 Wer hätte gedacht, 12daß er fo fchnell fih ergürnter — 13 Gebet 

i plusieurs fautes. 2ouvrage, m. 3de bien derire. d'évi- 
ter. 5je me suis convaineu. Spendant cette leceture. ’de con- 
tenter tous les goüts. ®1la parole. %choquer. 10 delicat. ii qui 
eüt pense. 12 qu’il se fächät . . vite. !3 voyez-vous. 


*) comme ift vergleichen, comment fragend. 
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hr, wie er 14 in Born gerätb? — 15 Wir wollen ihn fühlen laſſen, 
wie 17 widrig diefes 16 Benehmen if. — Er 18 zerwirft fih mit Fe— 
dermann; fo 19 aufbraufend ift er. 
14entrer en col&re. 15nous lui ferons sentir. 16 conduite, f. 
17detestable. 18se brouiller. 19prompt & se fächer. 
$. 7. 

Wir haben gefehen, daß fi das Beimort in Rückſicht des Ge- 
fhlechts immer nach dem Hauptmworte richtet. Eine Ausnahme 
machen nun aber die adjectifs: feu und demi”), wenn jenes vor 
dem Artikel oder dem zueignenden Fürworte, diefes unmittelbar vor 
dem Hauptworte flieht. 

feu la reine, die verftorbene Königin; feu ma mere, meine felige 
Mutter.**) 

dans une demi-heure, in einer halben Stunde. — Une demi- 
livre, ein halb Bfund. — à derni-voix, mit balblauter Stimme. — 

Das Nämliche wird in der Mehrheit beobachtet: des dermi-me- 

sures, halbe Maßregeln. 

Dagegen wird feu hinter dem Artifel oder Fürmorte, und 
demi hinter dem Hauptmworte, das et nach fich bat, verändert. 

Ma feue mere”**); — dans une heure et demie. 

Aehnliches iſt über rosat und nu zu bemerken. 

Rosat, aus Rofen bereitet, nimmt auch bei weiblichen Haupt⸗ 
mwörtern fein e an; de l’huile rosat, Roſenöl. 

Nu, naft, entblößt, nimmt in folgenden Redensarten weder 
das Zeichen des Gefchlechts, noch das der Zahl an: nu-pieds, bar» 
fuß (entblößt an den Füßen), nu-jambes, mit entblößten Beinen, 
nu-tete, entblößten Hauptes, barhaupt. Lemare führt fogar zum 
Beweife, daß ſich nu fo wenig nach dem Subiecte, als nach dem 
Aceufativ richte, folgende Stelle an: La reine Diden s’approcha 
de l’autel nu-pieds, nu-tete., Dagegen fagt man natürlicher Weife: 
aller les pieds nus, la t&te nue, oder tête nue, les jambes nues. — 
Accoutumez vos enfants A demeurer, été et hiver, jour et nuit, 
toujours töte nue. (J. J. Rousseau.) 


Bur Webung. 


Er ift 1hier Zfeit einer halben 3 Stunde. Diefer Knabe + bat 
vier 5 Stunden gemacht; 6 wollet Ahr, daß er noch anderthalb Stun» 
den mache? Nein, Ter fol nur [noch] eine halbe Stunde machen. 

1ici. 2depuis. 3heure, f. 4a fait. 5lieue, f. 6 voulez-vous 
qu'il fasse encore. Til ne fera que. 


*) Das Nämliche gilt auch von dem feltneren semi. 
*) Feu bleibt auch in der Mehrheit unverändert: feu vos oncles, feu nos 
rois. (Man beachte auch defunt, döfunts.) 

**) Es ift nicht gleichgültig, ob man in Bezug auf Fürften den Artifel oder 
das Fürwort vor oder nad) feu fege. Feu le roi, feu la reine bezeich⸗ 
net einen Rönig, eine Königin, die geitorben, aber noc nicht wieder er- 
fegt find; le feu roi, la feue reine hingegen die legtverftorbenen Fürften 
im Gegenſatze gegen ihre jegigen Nachfolger. 
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Kaufe ein halbes 8 Dutzend 9 Pfirfiche. — 10 Wagſt du 11 bei diefem 
Wetter mit entblößtem Haupte auszugehen? D, 12 das macht nichts, 
13 ich würde mich anbeifchig machen, barbaupt und barfuß Heine 
beträchtliche Strecde Weges zu machen. 15 Sehet jene armen Kinder, 
16die mit entblößten Beinen unferer Schwelle nahen. — 17 Gedentet 
eures feligen Vaters. 18 Wie viel verdanfe ich meiner feligen Mutter! 
Er 19 zeigte uns dag Bortrait feines feligen Bruders, aber er 20 ver- 
barg dasjenige feines verflorbenen 21 Schwmagers. 22Was haltet ihr 
von der eben verfiorbenen Kaiferin? 23 Wird fie wohl erſetzt werden? 

ödouzaine, f. 9päche, f. 10oses-tu sortir. 11 par ce temps. 
12cela ne fait rien. 13je m’engagerais. 14ä faire des tours bien 
considerables. 15voyez. !6qui s’approchent .. de notre seuil. 
17 souvenez-vous. 18combien dois-je. 19 montrer. 20 cacher. 
21 beau-frere. „22que dites-vous. 23sera-t-elle bien reınplacde? 


Dritter Curs. 


Andere Eigenheiten in Rückſicht des Verhältniffes der Beiwörter 
zu den Hauptwörtern find folgende; 

a) Wenn die Hauptwörter von verfchiedenem Gefchlechte find, fo 
ae das Beiwort nah Are im männlichen in der Mehrheit 
geſetzt. 

La maison et le jardin sont petits. — Les hommes ordinaires 
ne semblent naitre que pour eux seuls; leurs vices ou leurs 
vertus sont obscurs comme leur destinee. — (Massillon.) — Ses 
goüts, ses manieres, et sa parure etaient Elegants et recher- 
ches. (Chäteaubriand.) — Paul et Virginie etaient zgnorants 
comıne des creoles. (B. de St. Pierre.) 

Auch wenn das Beiwort nicht nach Etre, fondern unmittelbar 
nach mehrern Hauptwörtern verfchiedenen Gefchlechts fieht, gilt 
das Nämliche. Weil aber eben das Beimort unmittelbar auf die 
Hauptmwörter folgt, fo hält man um des Wohllautes willen fo viel 
als möglich darauf, daf ein männliches Hauptwort dem Beiwort 
vorangehe; indeifen fommt bier auch viel auf die Endung des Bei- 
mwortes an: wenn 5. B. ein Beimort auf ſtummes e endigt, fo kann 
man die Hauptwörter nach Belieben ordnen. 

Il avait une mere, un frere, un ami innocents. — llavait la 
bouche et les yeux ouverts. — Il a eu une jambe et un bras 
emportes. 

Auch wo ou vorkommt, wendet man eben dies an, wenn der 
Sinn eines Sabes zeigt, daß die Eigenfchaft mehrern Gegenfländen 

beigelegt werde. Les Samoitdes se nourrissent de chair ou de 

poisson crus. (Bufion.) On demande un homme ou une femme 
äges. (Boniface.) 

Man macht von diefer Kegel eine Ausnahme, wenn die Haupt- 
wörter finnvermwandt find, fo daß fie gleichfam nur Einen Begriff 
ausdrüden. In diefem Falle ift es erlaubt, das Beiwort nur nach 
dem legten Hauptwort in der Einheit zu richten: 

Un repos, une tranquillite complöte. 
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b) Allzu ängſtlich haben die meiffen Grammatifer den Gebrauch 
mehrerer Beimörter nach einem Hauptmorte in der Mehrheit, mie 
4. B. les langues frangaise et anglaise; les Eglises greeque et 
latine, verworfen, und behauptet, man dürfe durchaus nur-fagen: 
la langue frangaise et langlaise, Eglise greeque et la latine. 
Die Grammaıre natinnale dagegen erklärt jene erfie Form für 
eben fo zuläffig als die zweite, und geflatter, indem fie noch zwei 
Nebenformen von diefer anführt, freie Wahl zwifchen folgenden 
Zufammenftellungen: 

1) V’Eglise greeque et l’Eglise latine; 
2) !’Eglise grecque et la latine; 

3) VEglise grecque et latine; 

h) les Eglises grecque et latine. 

Was diefe vier Formen betrifft, fo mag bier über die zwei erften, 
als die ganz präzifen und über jeden Angriff erhabenen, nichts 
meiter bemerft werden. Die dritte iſt etwas weniger genau, doch 
feineswegs unerlaubt, und es laſſen fih Beifpiele zu ihren Gun- 
ſten anführen. Die vierte endlich if, fo vielen Angriffen fie auch 
ausgefeht war, durchaus dem Geifte der franzöfifhen Sprache an— 
gemeffen. Nicht nur treffen wir bei Voltaire, Raynouard, Ville 
main und Andern fehr bäufig an: les huitieme et neuvıeme siecles; 

les dixieme et onzieme siecles etc., fondern es fommen auch 
folgende Verbindungen vor: les puissances vegetale et animale. 
(B. d. St. Pierre.) — les deux puissances temporelle et spiri- 
taelle, ou militaire et ecelesiastique. (Le ındıne.) — les couleurs 
rouge et bleue. (Le meme.) — les langues romane et tudesque. 
(Duclos.) — les rites gallican, mozarabe, gothique. (Acad.) — 
les parties sup@rieure et inferieure. (Acad.)?) 

ec) Wenn in der Nedensart avoir l’aır das Wort air eigentlich die 
Miene, Bhyfiognomie, das charattervolle Ausfehen bezeichnet, fo 
wird das Adjectif zu air gezogen, und ift mitbin männlich: Wenn 
aber avoir lair überhaupt fo viel bedeutet, als fcheinen, und 
jener Sinn von air verfchwindet, fo richter fich das Adjectif nach 
dem Subjecte, welches Gefchlecht diefes immer babe. Man wird 
alfo von Sachen fagen: 


Cette pomme a l'air bonne, mau- Dieſer Apfel fcheint gut, fchlecht 


vaıse, zu fein. 
Gette terre a lair cultivee, en- Diefer Boden fcheint angebaut, 
semencede. befäet zu fein. 


SR von Berfonen die Rede, fo ſteht meilt, indem, nac dem 
Dbigen, auf die Miene Nüdlicht genommen wird, das masculin. 
8. 38. Cette dame a l’air doux, naif. Indeſſen laffen fich auch 
Fälle denfen, wo avoir l’air, felbft wenn von Berfonen aefprochen 
wird, nur auf den bloßen Schein fid bezieht. Das Journal 


*) Es ift vielfach darüber gefiritten worden, ob es erlaubt fei au fagen: les 
pere et niöre de cet enfant, oder aber nicht. 
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grammatical bemerkt in diefer Hinficht Folgendes: „On dit d’une 
fenme qu'elle a l’air bon, l’sir doux, lair charmant, lair 
spirituel, lorsqu’on ne consulte.que l'inpressien que fait sur 
le sens le jeu de la physionomie. Mais je dirai: Elle a l'air 
bonne, lair douce, lair charmante, lair spirituelle, si, sans 
m’arreter aux traits de son visage, a l’expression de ses regards, 
je juge de cette femme par ses paroles aflectueuses, par ses 
raisonnements justes et par ses actions etc.“ ”). 
d) Man fagt immer im Magculin: 
Elle se fait /ort d’en venir & &ie macht ſich anheifchig, damit 


bout (nicht forte). zu Stande zu fommen. 
Elle est restde capot (nicht Sie geriethb in große Verlegen. 
capote). beit, fie war ganz verblüfft. 
Elle est grognen. Sie if mürrifch. 


e) Man fagt: des cheveux chdtains, faftanienbraune Haare; hin« 
gegen: des cheveux chätain claır, hell-faftanienbraune Haare, 
weil ehätain bier die Stelle des Substantif vertritt (d'un chätain 
elaır). Eben fo des étoffes rose-tendre, zart-roferrfarbene Zeuge; 
des habits gris-mele, grausmelirte Kleider; des habits merron- 
fonce, dunfel:faftanienbraune Kleider; les couleurs du grand, 
casque sont aurore (Bern. de St. Pierre) ete. — Quand on ‚se 
couche, on a des pensdes qui ne sont que gris-brun (M" de 
Seviened.) — Jean Jacques Rousseau portaıt presque toujours 
des habits gris-clair. — La gorge de cet oiseau est revêtue de 
plumes veloutees, noires avec des reflets vert-dore. (Buflon.) 


Ueber den Superlatif. 


Dbgleich man fagt: ila puni ses enfants, parce qu'ils etaient 
les plus coupables (de tous): fo ſtößt man doch auch auf folgende 
Form; il ne punit pas ses enfants, lors m&me qu'ils sont le plus 
coupables, Allein diefes letere Beifpiel macht gleichwohl feinen 
Eingriff in die Negeln über den Superlatif: denn man darf nur Ze 
plus überfehen: „am meiſten“, und man fiebt die anfcheisnende 
Unregelmäßigfeit gang verfchwinden: ils sont le plus coupables 
bedeutet nicht: „fe ſind unter allen die ſtrafbarſten,“ fondern, ohne 
irgend eine Vergleichung mit Andern; fie find im höch ſten Grade 
firafbar, fo daß der Sinn des ganzen Satzes iſt: er firaft feine 
Kinder nicht, wenn fie auch noch fo fkrafbar find. Eben fe: voilà 
les erreurs auxquelles les hommes sont /e plus sujets, les pre- 
jages dont ils sont le plus susceptibles ; dies find die Frrthümer, 
welchen die Menfchen am meiften unterworfen, die Vorurtheile, 
deren fie am empfänglichiien find. 

Man trifft nicht felten on ne peut pas plus an, am den Suprr- 
latif auszudrüden: Il est on ne peut pas plus irrite, er iſt im 


*) avoir un ar avantageur bedeutet: anmahend ericheinen, fiib anmaßend 
zeigen. 
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böchften Grade, oder über alle Maßen aufgebracht. Elle est on ne 
peut pas plus sincere*). 

Bismweilen trifft man auf folgende Stellung des Superlatif: 
Une contree des plus riantes, eine höchſt reizende Gegend. Je 
m’apergus que jetais avec un personnage des plus spirituels et 
des plus agreables. (Le Sage.) Le jeune Pedro &tait un garcon 
des mieux faits. (Le m&me.) Je suis venu en Espagne avec un 
Italien des plus subtils. (Le m&me.) 

Wie befimöglichft ausgedrückt wird, zeigt folgendes Beifpiel: 
le meilleur des mondes possible, die beſtmöglichſte Welt. 


Anmerkung. Während possible in Verbindung mit einem Hauptworte 
in der Mehrzahl ein s annimmt, tous les malheurs possibles, toutes les 
bontés possibles, tous les rapportis possibles, toutes les positions possibles, 
nimmt es fein s an, wenn ein Superlatif bei dem Hauptworte fleht, weil es 
eine Nebenbeftimmung diefes Superlatif iſt, und fich fo umfchreiben läßt: „fo 
weit es möglich iſt;“ 3. B. je vous paieral aux plus courtes &ch6ances 
possible, ich werbe Sie in den möglichſt kurzen Berfalltagen oder Terminen be: 
zahlen; les plus grands fardeaux possible, die größtmöglichen oder möglichit 
großen Zaften. Je ne crois pas les moyens de M. Necker les meilleurs 
possible. (Mirabeau.) 


Fünftes Kapitel. 
Bonden Zahlwörtern. 
Erſter Curs. 
Hauptzahlen. 


1. un, 20. vingt, 80. quatre-vingt, 

2. deux, 21. vingt et un (vingt-un), 81. quatre-vingt-un, 

3. trois, 22. vingt-deux, 82. quatre-vingt-deux, 
4. quatre, 23. vingt-trois, 83. quatre-vingt-trois, 
5. cing, 24. vingt-quatre, etc. 84. quatre-vingt-quatre, 
6. Six, 30. trente, 85. quatre-vingt-cing, 
7. sept, A0. quarante, 86. quatre-vingt-six, 

8. huit, 50. cinquante, 87. quatre-vingt-sept, 
9. neuf, 60. soixante, 88. quatre-vingt-huit, 
410. dix, 70. soixante-dix, 89. quatre-vingt-neuf, 
11. onze, 71. soixante-onze, 90. quatre-vingt-dix, 
12. douze, 72. soixante-douze, 91. quatre-vingt-onze, 
13. treize, 73. soixante-treize, 92. quatre-vingt-douze, 
14. quatorze, 74. soixante-quatorze, 93. quatre-vingt-treize, 
15. quinze, 75. soixante-quinze, 94. quatre-vingt-quatorze, 
16. seize, 76. soixante-seize, 95. quatre-vingt-quinze, 


17. dix-sept, 77. soixante-dix-sept, 96. quatre-vingt-seize, 
18. dix-huit, 78. soixante-dix-huit, 97. quatre-vingt-dix-sept, 
49. dix-neuf, 79. soixante-dix-neuf, 98. quatre-vingt-dix-huit „, 


*) pas wird bisweilen unterbrüct. I lui expliqua comment tout &tait on 
ne peut mieux. (Voltaire.)— Il envoya une longue lellre on ne peut 
plus injurieuse contre Napoleon. (Bourrienne.) 
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99. quatre-vingt-dix-neuf”), 1000. mille, 


400. cent, un million, eine Million, 
401. cent un, un milliard , taufend Millio- 
102. cent deux, etc. nen**). 


Septante (70), huitante (80), nonante (90), find eigentlich nur 
für die Mathematik beſtimmt. — ***) 


Ordnungszahlen. 


le premier, der erſte F). le sixieme, der fechste. 
le second oder le deuxieme, der zweite. le septieme, der fiebente. 
le troisieme, der dritte. le huitieme, der achte. 
le quatrieme, der vierte. le neuvieme, der neunte. 
le cinquieme, der fünfte. le dixieme, der zehnte. 


So merden auch die übrigen Drdnungszablen gebilder, indem 
man den Hauptzahlen die Sylbe ieıne anhängt, und das ſtumme e, 
welches ih am Ende vieler Zahlen befindet, wegläßt Fr). 

Dbgleich man nicht fagt l’unieme, fo fagt man doch le vingt- 
unieme, le trente-unieme etc, 

Anmerkung. Die Drdnungszahlen werben auch zu Brucyahlen gebraucht : 
un cinquiöme, “5; un sixieme, ', etc. — Daneben fommen vor: un demi, 
Y,; un tiers, '%; un quart, %4. — (Man merke ſich zugleich un zöro, eine 
Null. — Le un, der Giner; un un, ein Giner,) 

Bermebrungszablen find: double, zweifach, doppelt +F+); triple, 
dreifach; quadruple, vierfach; quintuple, fünffach; sextuple, ſechs- 
fach; centuple, bundertfach. 

Was die Art betrifft, mie die Zahlwörter ausgefprochen und 
gefchrieben werden, fo bemerfe man: 

a) Selten wird der Artifel vor onze und onzidme apoſtrophirt; man 
fagt lieber: le onzieme, als: l’onzieme, folglich: du onzieme, 
au onzieme, de onze enfants, nicht d’onze enfants. Eben fo 
darf man vor onze das s des in der Mehrheit ſtehenden Artikels 
nicht ausfprechen. Les onze mois, lautet les) onze mois, nicht 


*) Die Zehner und Zehner, fo wie die Zehner und Einer werden durch das 
tiret verbunden: soixante-dix ; dix-huit. — mille cing cent trente-sept. 
&ben fo quatre-vingt. 

»*) Die Franzofen verbinden mit dem Worte billion, Billion, einen andern 
Begriff als wir. Während wir darunter eine Million mit einer Million 
multiplizirt, oder 1000 mal 1000 Millionen, verftehen, denken die Frans 
zofen dabei nur an 1000 Millionen. Aehnliches zeigt fich in Bezug auf 
die über billion hinausreichenden Auedrücke: trilion, quadrillion. Dieg, 
zeigt fich aus folgender Bereihnungeweile: 


trillions billions millions mille unitds 
112,453,227,539,804 
Es ergibt ſich zugleih, daß billion dafjelbe bedeutet was milliard. 
**) Beinahe vor Zahlen wird häufiger durch pres de, als durdy presque 
überfegt: II y a pr&s de cent ans que cela est arrive. 
+) Das Stammwort prime (vom lat. primus) hat ſich noch erhalten in ven 
Redensarten: de prime abord, de prime saut. 
+r) Statt der aus Ordnungszahlen gebildeten Nebenwörter, 3. B. seconde- 
ment, troisiemement etc., gebraucht man eben fo häufig die Umſchrei⸗ 
bung: en second lieu, en troisieme lieu etc. ; eben fo: en dernier lieu: 
+7) Einfady heißt simple. 
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les z'’onze mois. — Nach dem t hingegen macht man die gewöhn- 
liche Verbindung: ils etaient onze, il y en avait onze”). 
b) Weber die Zahl 1000 ift zu bemerken, daß man flatt mille in der 
Fahreszahl nur mil fchreibt. 
en mil huit-cent onze, im FJahr 1811; 
en mil trois-cent huit, im Sabr 1308. 

Dies gilt übrigens nur, wenn man von Chriſti Geburt an zählt; 
rechnet man dagegen nach den Yahren der Welt, fo fchreibt man 
mille, 5. 8. lan (du monde) deux mille quatre cent. 

Hm Zahre wird bald durch en, bald durch l’an überſetzt.) 


gur Hebung. 

Nennt mir die ’Ereigniffe, 3welche Hattgefunden baden im 
Sabre 1077, (im Babre 1499, — 1273, 1308, — 1492, — 1520, 
— 1648, — 1792, — 1823, — 1830, 

i nommez-moi. ?evenement, m. qui ont eu hieu. 


3weiter Eur. 


1. Das Seichen der Mehrheit haben nur die Zahlwörter quatre- 
vingt”*) und cent, und zwar einzig in dem Falle, wenn nicht eine 
Zahl, fondern ein Hauptmwort darauf folgt: bei cent fommt natür- 
licher Weife die Bedingung hinzu, daß von mebrern Hunderten die 
Nede fei, daß demfelben mithin eine andere Zahl vorangebe: Quatre- 
vingts hommes, quatre-vingt-deux bommes. Cent vıllages; deux 
cents etudiants; six cents soldats; trois cent quatre-vingt-dix-huit. 

Cent erhält natürlich auch dann ein s, wenn ein Hauptwort 
vorangeht, auf welches fich die Zahl zurücdbezicht, und in Bezug 
auf Fürmwörter: Ce royauıne est large de deux oents de nos lieues 
et long de trois cents. diefes Königreich iſt 200 Stunden nach unferm 
Maße breit, und 300 lang; nous partimes deux cents, es zogen 
unfer zmweihundert mit einander aus; nous étions trois cents, es 
waren unfer dreibundert. — (Cent bleibt auch, wenn dadurch. eine 
unbefimmte Menge ausgedrüdft wird, ohne s: cent questions, hun- 
dert Fragen; cemt reproches, hundert Vorwütfe.)**) 

2. Die Hauptzahlen werden flatt der Ordnungszahlen 
gebraucht: 

a) Bei Ungabe der Tage: 
Le sept avril, der fiebente April; le quatre juillet, der vierte 


ee 
*) Sin Bunft, über den vielfach hin und her geftritten wird, it die Ausfprache 

von entre quatre yeux (unter vier Augen); es fragt fich nüämlih, ob man 
entre quatre’yeux oder entre quatres yeux aueiprechen folle. Für das 
Letztere jprichr der Mohlflang; aber viele Srammatifer Äträuben fid da— 
gegen, weil quatre niemals ein s annimmt. — Um diefen Uebelitann zu 
vermeiden, und doch Aueſprache und Schrift in Harmonie zu bringen, 
ichreiben Einige: entre quatre-s-yeux. 

*) Im vergangenen Jahrhundert war six-vingts, Hundert zwanzig, noch ziem⸗ 
licy gebräuchlich. Vingt befam hier wie in quatre-vingt ein s. 

“*), Man fagt im Franzöflfchen auch bisweilen, wie wir im Deutſchen oft fagen: 
elf hundert, zwölf hundert, dreischn Hundert: onze cents, douze cents, 
treize cents soldats jtatt: mille cent, mille deux cents, mille trois cents, 
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Zulius; fo auch le vingt de sa maladie. Bisweilen ſetzt man de 

vor den Namen des Monats; le deux de mars, der zweite März. 

Das Zahlwort: der erfie, wird durch die Ordnungszahl über- 
fest: le premier aoüt, der erſte Augufl. 

b) Bei Bezeichnung der Aufeinanderfolge gleichnamiger Regenten: 
Henri quatre, Heinrich dee Vierte; Charles douze, Karl der 
Smwölfte; Louis dix-huit, Ludwig der Achtzehnte. 

Ausgenommen ift wieder das Zahlwort: der erfie, und gemöhn- 
lich auch das Zahlwort: der zmeitec*); doch wird wenigſtens unfer 
Artifel nicht überfeßt: Francois premier, Frederic second. 

Der deutfche Kaifer Karl V und Bapft Sirtus V werden Charles 
Quint, Sixte Quint genannt (Quint iſt abgefürzte Iateinifche 
quintus); Bet den übrigen Fürften aber wird dies nicht beobachtet; 
man fagt 3.8. Philippe eing, und Charles cing, roi de Suede. 

e) Bismweilen bei Citationen; 3.8. chapitre vingt, verset trois, 
das zwanzigfte Kapitel, der dritte Vers. 

3, Unter den Beitbefimmungen find folgende als vom 
Deutſchen abweichend bemerkenswerth: 

Vierzehn Tage wird nicht durch quatorze jours, ſondern 
durch quinze jours überfeßt: j’ai passe quınze jours a B. — Ein 
Vierteljahr beißt trois mois; ein balbes Jahr six ınois; drei 
Vierteljahr, neufmois; fünf Vierteliahr, quinze moıs; anderthalb 
Sabr, dix-huit mois. — Ferner beißt zwolf Uhr midi (Mitrag), 
nicht douze heures; zwolf Uhr Nachts, minuit (Mitternacht. Li 
est midi et un quart; il est midi et demi; il est une heure moins 
un quart (il est midi et troıs quarts). Midı est sonne, es bat 
zwölf Uhr gefchlagen**). 

(Anflatt trois mois, six muis fagt man bisweilen un trımestre, 
un semestre, wenn von einem gewiffen Amte die Rede ift, 3.8. ıl 
entre en semestre, er tritt feinen halbiährigen Dienſt an. Uebrigens 
bedeutet semestre auch den Urlaub für ein balbes Jahr, und fodann 
Urlaub überhaupt. -- Man fagt zumeilen auch, befonders bei gericht- 
lichen Angelegenheiten, la huitaine, la quinzaine, für acht Tage, 
vierzehn Tage. Les juges ont remis l’aflaire à la huitaine. Re- 
venez dans la quinzaine.) 

4. Die Franzofen haben fein eigenes Zahlwort für unfer: beide, 
es wird daher erſetzt durch les deux; tous les deux; tous deux; l’un 
et lautre***), — „Bmweimal zwei ift vier“ wird überfeht durch: 
deux fois deux font quatre (wie un et un font deux). — Der 
erfie befte wird überfegt durch: le premier venu. 8. 8. il don- 
nera tout au premier venu, er wird dem erſten beiten alles geben. 
Bisweilen wird ein Hauptwort dazwifchen eingefchoben: Le premier 


*) Birault Duvivier fagt: „On dil assez indifferemment Henri deux et 
Henri second.“ j 
**) A deux heures precisces, gerade um zwei Uhr. 
**) Nach l’un et l’autre findet man das Zeitwort bald in der Einheit. bald in 
der Mehrheit; doch wird dieſe leitere vorgezogen, 4. B. L’un et l’autre 
sont respectables. 


8 
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sot venu croit avoir le droit A un accueil enchanteur, der erfie 
befie Thor glaubt, auf eine ausgefuchte Aufnahme zählen zu dürfen. 
— Wenn wir die Worte: ein zweiter, vor den Namen eines be- 
rühmten Menfchen ſetzen, um eine Vergleichung zu machen, fo ge- 
brauchen die Frangofen: un autre. 8. B. C'est un autre Cesar, 
un autre Hereule: — Einen Tag um den andern wird überfeßt 
durch: de deux jours lun. 8.8. Elle a de deux jours l’un socidte 
chez. elle. Doch fann man auch fagen: tous les deux jours. — (En 
deu entfpricht unferm entzmwei; mettre en deux, casser en deux.) 
5. Wo die Wörter: „mebr als“, „weniger als“ vor einer 
Zahl vorfommen, um entweder das zu bezeichnen, was über diefelbe 
hinausgeht, oder diefelbe nicht erreicht, da wird als nicht durch 
que, fondern durch de überfekt. 
Ila plus de trois ecusa depen- Er bat täglich mehr als drei Tha- 
ser par jour (und nicht que). ler zu verzehren. 
I ya plus de quinze jours que Sch bin feit mehr als vierzehn 


je suis incommode. Tagen unpäßlich. 

Nous etions plus de trente per- Wir waren mehr als dreifig Ber- 
sonnes à table. fonen bei Tiſche. 

Ne feras-tu jamais morns de six Wirft du nie weniger als fechs Feb. 
fautes dans tes themes! ler in deinen Aufgaben machen? 

Daher die Nedensart: en moins In einem Augenblide, in einem 
de rien. Nu, ehe man fich’s verfieht. 


Anmerkung. Im Deutichen gebraucht man oft Norwörter, wie: über, 
unter, innerhalb. Cela m'a coüte pias de trois louis, das hat mich über 
drei Louisd'or gefoftet. Je l’ai vendu à moins d’un louis, ich habe es unter 
einem Louisd'or verfauft. Cette armee sera dispersee en moins de trois 
semaines, bdiefes Heer wird innerhalb drei Moden zerftreut fein. 


uebungen. 
I 


&udwig XIV tftarb im Sabr 1715; Ludwig XV im Jahr 1774; 
&udwig XVI im Sahr 1793. — 2 Der Ritter Bayard lebte unter 
der Regierung Karls VIII, Ludwigs XII und Franz I. Er sver- 
theidigte Franfreich 6 gegen Karl V. — Friedrich II "wurde den 24. 
SSänner 1712 geboren. Er farb den 17. Auguſt 1786. 

Imourut. 2chevalier. 3veent. “sous le regne. Sdefendre. 
beontre. ’naquit (murde geboren). Sjanvier, m. 

11. 

Wir ifpeifen um zwölf Uhr, und gehen gegen Mitternacht 
ing Bett. Vor vierzehn Tagen haben mir einen Brief von unferm 
Herrn Oheim erhalten; Sderfelbe iſt feir einem Vierteljahr in S., 
ser bleibt drei Vierteliahre dafelbfi; in einem halben Habre 7 mwird 
er wiederfommen. An vierzehn Tagen Sfol man uns die drei leh- 
ten Quartale bezahlen. 10 Man if verfucht, diefen 11 Aftronomen 

idinerä. 2nous nous couchons. Svers. “ilya.. que nous 
avons recgu. 5il est A S. depuis. 6il y restcra. il reviendra 
dans... on doit nous payer. 9le dernier trimestre. 10on est 
tente de nommer. I!iastronome, m. 


Bonden Zahlwörtern 115 


einen zweiten Newton zu nennen. 12&r fland gewöhnlich 13 um 
halb fünf Uhr auf, und 14arbeitete 15 big drei Viertel auf elf Uhr 
(ein Viertel vor elf Uhr). 


12il se levait ordinairement. 13&. 1#travailler. 15jusqu’a. 


2 IH. 

1% Fenne feinen Zgutmüthigern Menfchen, als den Herrn 
3Abt. Er gibt mehr als 5die Hälfte feiner Einkünfte den Armen. 
Der Herr N. iſt Hgeigiger als Ter. — Wir haben mehr als zwei 
Igentner von dem Kaffee Sgefauft, 10 melchen fie fo fehr rühmen. 
Er 11foflet ung mehr als fünf 12Louisd'or. 13 Wir tragen gern 
15feidene 14 Strümpfe, i6 wir brauchen jährlich mehr als drei Baar, 

1je ne connais pas (anflatt point), ?genereux. 3abbe, m. 
4donner. 5la moitie de ses revenus. 6avare. 7lui. Sacheter. 
9le quintal. 10 que vous vantez tant. 11a coüte, 12louis. 13nous 
aimons à porter. 1ile bas. 15la soie (die Seide). 16il nous en 
faut .. 17paire (das Paar) par an. 


dritter Curs. 


1. Obgleich man allgemein fagt plus de la moitie, fo find da» 
gegen die Meinungen getbeilt, ob man vor & mortid und à demi 
(zur Hälfte, halb) que oder de feßen folle. Es läßt fich indeſſen 
durch Stellen aus den beiten Schriftfiellern bemeifen, daß de der 
Borzug gebührt. La täche est plus d’a demi faite; le vin est plus 
d’a moitié bu 

(Süße, wie folgender: nous avons fait trente lieues, il n’en 
faut plus que vingt, enthalten feine Ausnahme von der Kegel über 
plus de, weil plus bier eine Nebenrolle fpielt; und ne — que zu⸗ 
fammengebört, fo daß ne plus que fich überfegen läßt durch nur 
noch.) | 

2. Man trifft Z’un an, wo unfere Sprache nur un erwarten 
läßt; 3.8. Thales etait l’un des sept sages de la Grece. Diefer 
Gebrauch des Artikels vor un findet aber (außer den Fällen, mo wir 
auch fagen: der eine) nur flatt, mofern die beiden Bedingungen, 
welche in dem angeführten Beifpiele zufammentreffen, vorhanden 
find, daß theils ein Name vorangeht, theils eine Zahl folgt, oder 
doch leicht ergänzt wird. 

Man wird alfo fagen: Voila un des plus grands rois! $Hin- 
gegen: Numa est l’un des sept rois de Rome. — Thalie, une’ 
des Muses. 

3. Der Gebrauch der Mehrheit nach vingt et un, z. B. vingt 
et un chevaux, fiegt immer mehr über den Gebrauch der Einheit, 
vingt et un cheval. — So angemeffen dies der Natur der Sache if, 
fo meichen dagegen von unferm Sprachgebrauche die Ausdrüde: les 
Mille et une Nuits, les Mille et un Jours, les Mille et un Sou- 


‘“ venirs, ab. 


A, Meiftens unterfcheidet man fo, daf tous deux bedeuten fol: 
beide mit einander, zugleich, während tous les deux dieſes 
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Beifammenfein und Zufammenwirfen nicht in fich ſchließe. Sonach 
würde Pierre et Paul iront Zous deux A la chasse beffimmt an- 
zeigen, daß PB. und PB. zufammen auf die Jagd gehen, P. et P. 
iront tous les deux a la chasse hingegen andeuten, daß beide nicht 
gemeinfchaftlich geben. &s finden fich aber bei den beften Schrift- 
fielern fo viele Ausnahmen von diefer fubtilen Unterfcheidung, daß 
es wohl rathſam ift, ihr Fein befonderes Gewicht beizulegen. Das 
Nämliche gilt von tous trois und fous les trois u. f. w. 

5, Das deutfche felb vor Drdnungszablen fann durch das ab- 
folute perfönliche Fürwort erfeht werden; fo fagt Voltaire: I 
echappa à peine Jui quatrieme, er entfam mit Mühe als der 
felbvierte. Le roi de Pologne n’eut que le temps de monter A 
cheval /ui onzieme. &egür: U redevient soldat, et, lui cinquieme, 
il fait face à des milliers de Russes. Man fieht übrigens leicht, 
daf man fich auch anders ausdrüden fann. 


Sechstes Kapitel, 
Bon den Fürmwörtern 


Grfter Eur. 
1. Berfönlide. 

Für iedes unferer verfönlichen Fürwörter find im Frangöfifchen 
zwei vorhanden. So heißt ich: je und moi; du: tu und toi; er: 
il und lui. Es ift alfo nothwendig, beide Arten wohl zu unterfchei- 
den. Die eine Art: je, tu, il, fommt ausfchließend beim Beit- 
wort vor. Die andere hinwieder: moi, toi, lui, wird gebraucht, 
wenn das Fürmort entweder gar nicht beim Zeitwort flieht, oder 
wenn irgend eine der Bedingungen binzufommt, die fpäterhin er- 
wähnt werden. Die mit dem Zeitworte verbundenen Fürmörter 
fann man confiruirte (pronoms conjoints), die ohne Seitwort 
fiebenden abfolute (pronoms disjoints) nennen. 

Erfie Berfon. 
Gonftruirt (bei dem Zeitw.) Abfolut (ohne Zeitw.) 


N. je, (vor einem Vokal j’) moi, ich. 

G. de moi, meiner. 

D. me, (vor einem Vokal m’) a moi, mit. 

A. me, (vor einem Vokal m’) moi, mich. 

Mehrzahl. 
Conftruirt. Abſolut. 

N. nous, nous, Mir. 

G. de nous, unfer. 

D. nous, A nous, Uns. 

A. nous, nous, ung. 
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Zweite Berfon. 


Gonftruirt. Abfolut. 
N. tu, toi, du, 
G. de toi, deiner. 
D. te (t), à toi, dir. 
A. te (W), toi, dich. 

Mehrzahl. 

Conſtruirt. Abſolut. 
N. vous, vous, ihr (Sie). 
6. de vous, euer. 
D. vous, A vous, euch. 
A. vous, vous, euch. 

Dritte Berfon. 

Gonftruirt. Abfolut. 
N.M. ıl, F. elle, er, fie, ee. M. Hui, F. elle, er, fie. 
G. — (en) — (en), feineru.f.w. — delui, — delle, feiner, ibrer. 
D. — lui, — lui, ihm, ihr, ihm. — à lui, — delle, ihm, ihr. 
A. — le, — la (1). ihn, fe, es — lui, — elle, ihn, fir. 

Mehrheit. 

Conſtruirt. Abſolut. 
N. M. ils, F. elles, M. eux, F. elles, fie. 
G. — (en), — (en), — deux, — d’elles, ihrer. 
D. — leur, — leur, — aeux, — äelles, ihnen. 
A. — les, — les, — eux,— elles, fie. 


(Dem Genitif der abfoluten Fürwörter gleicht natürlicher Weife 
auch der Ablatif.) 
Man maa bier fchon fich merfen, daß on bedeutet: man. 


Zurückkehrendes Fürwort. 


Conſtruirt. Abſolut. 
N. soi, (ſelbſt; — nach on). 
G. de soi, feiner, 
D. se (s’) a soi, fich. 
A. se (s) soi, fich. 


Beifpiele von confiruirten Fürwörtern. 


Diele finden ihre Anwendung in den gewöhnlichen Verhält— 
niffen, wie 3. B. in den Verbindungen: „id bin, du haft, er 
fpricht, wir loben ihn, ihr fenner uns, fie verzeihen uns“ m. f. f. 

(Man bemerfe die Stellung des Fürwortes vor dem Zeitiworte.) 

Je te loue, ich Iobe dich. | 

je vous louerai, ich werde euch loben. 

je le louerais, ich würde ihn loben. 

je la menerai, ich werde fie führen. 

je des ai admires, ich habe fie bewundert. 

tu me negliges, du vernachläffigeft mich. 

tu nous oublies, du vergiffelt ung (oder unfer). 

je Fadmire, ich bewundere ibn, (oder) fie, (oder) es. 


118 Bonden Fürwörterm 


je lui écris, ich fchreibe ihm, (oder) ihr. 

je les connais, ich fenne fie. 

je m’estime heureux, ich ſchätze mich glücklich. 

tu me pardonneras, du wirft mir verzeiben. 

tu te rejouis, du freueft dich. 

je !avoue, ich geflebe dir. 

il mm’annonce, er fündet mir an. 

ils nous accompagneront, fie werden ung begleiten. 

je leur ecrirai ces nouvelles, ich werde ihnen diefe Nachrichten 
ſchreiben. 

elle vous ecoute, fie hört euch an. 

on se connait trop peu, man fennt fich felbfi zu wenig. 

on nous a préêlté de l’argent, man bat uns Geld gelichen. 

je vous &crirai, ich werde euch fchreiben. 

vous me dites la verite, ihr ſaget mir die Wahrheit. 

je Zui préête de l’argent, ich leihe ihm, oder ihr, Geld. 

nous leur donnons l’aumöne, wir geben ihnen ein Almofen. 

tu m’as remis la lettre, du haft mir den Brief gegeben. 

elles Zur oflrent une grande somme, fie bieten ihm, oder ihr, eine 
große Summe an. 

nous leur portons un coflre, wir bringen ihnen eine Kife. 

on le vend, man verfauft es. 

nous les envoyons, wir fchiden fie. 


Beifpiele von abfoluten Fürmwörtern. 


Diefe Fürwörter fommen vor: 4) wo das Fürwort von Bor» 
mwörtern abhängt, wie 53. B. in den Sätzen: „fommt mit mir“, 
„er denft an ung“; — 2) wo es in Fragen oder nah Fragen 
allein flebt, indem z. B. einer auf die Frage: „mer bat es gefagt? 
du oder er?“ antwortet: „ich“; — 3) wenn theilsg mehrere Für- 
wörter, theils ein Fürwort und ein Hauptmwort durch und, oder 
verknüpft find, z. B. er und feine Brüder; du, er und fie; ihr 
oder wir; — 4) wo das Fürmort nach den Bindewörtern als wie, 
fiebt, 3. 8. „er iſt fleißiger, als du“, „du benimmft dich, mie 
er“; — 5) wenn nach dem perfönlichen Fürmworte das bezügliche 
Fürwort welcher oder der folgt, 3. B. du, der du Dies ſaheſt; — 
6) wo es als Genitif erfcheint, wenigſtens bei den beiden erfien Ber- 
fonen, 5.8. „gebenfe meiner“; (S. N. 4) — 7) wo es einen Gegenfag mit 
einem andern Fürmorte oder einem Hauptworte bildet, und überhaupt 
mit Nahdrud gebraucht wird, z. B.: „er ſchwatzte, ich fchwieg“, 
„du bifl’g gewiß“; — 8) wo es als Datrf bei einem zurückkehren— 
den Beitworte vorfommt, 5. B.: „er bat fich ihm geweiht.“ 


sans moi, avec toi, apres lui, ohne mich, mit dir, nach ibm. 
pour elle, chez vous, derriere vous, für fie, bei euch, binter euch. 
devant eux, aupres d’elles, vor ihnen, bei ihnen. 

je pense & lui, ich denfe an ihn. 

qui a fait cela’ — moi, wer hat dies getban? — Ach. 

qui le sait“ — lui seul, wer weiß es? — Er allein. 
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qui l’a vu? toi ou luı! wer bat es gefeben? du oder er? 

je vous recompenserai, vous et votre frere, ich werde Euch und 
Euern Bruder belohnen. 

ıls souflrent beaucoup, eux et leurs enfauts, fie leiden viel, fie 
und ibre Kinder. 

il est venu nous voir, mon frere et moi, er bat mich und meinen 
Bruder befucht. 

on nous poursuit, vous et moi, man verfolgt Euch und mid). 

lui, qui avait tout prevu, er, der alles vorhergefeben hatte. 

elle, qui est sortie, fie, die hinausging. 

je ne loue que lui, ich lobe nur ihn (niemanden als ihn). 

je suis plus grand que lui, ich bin größer, als er. 

il est plus modeste que vous, er ift befcheidener, als Ihr. 

un ami, tel que toi, ein Freund, wie du. 

je ferai comme lui, ich werde es machen, wie er. 

il se souvient de moi, er erinnert fich meiner. 

on aura son de toı, man wird für dich forgen, man wird fich 
deiner annehmen. 

ımoı, je pretends, ich behaupte, 

je n’en saıs rien, moi, ich weiß nichts davon. 

les autres resterent, et moi, je m’en allai, die andern blieben und 
ich ging fort. 

nous travaillons, et toi, tu te promenes, wir arbeiten, und du 
ſpazierſt. 

c'est moi, c'est toı, ich bin's, du biſt's. 

ce livre est à moi, — à toı, dieſes Buch iſt mein, — dein. 

on s’est soumis à nous, man bet fich uns unterworfen. 

il s’est adonne à eux, er hat fich ihnen ergeben. 

il veut se presenter à lui, er will ſich ibm vorftellen. 


Sur Webuna. 
I. 

Ach leſe. Er verzeiht mir. Er prüft mich. Wir +fchreiben 
Man 5hat ung einen guten HRath gegeben. Er wird ung "begleiten. 
Du Sarbeiteft. Er >gleicht dir. Man 10 liebt dich. Ihr ſtudieret. 
Wir '2geborchen euch. Man ſchätzt euch. Sie ' fingt. Sie (die 
Knaben) I5fpielen. Sie (die Mädchen) lachen. Ich 1’ fchrieb 
ibm. Sch Iäfagte ihr ein !Y Gedicht her. Man ’Uhat ihnen eine 
21 Fabel erzähle. Du Akennſt ihn. "Wir »ſchätzen fie (die Eän- 
gerin). Ich 24weiß es. 25Wir velohnten fie (mehrere). 

!dıs. 2 pardonne. Jexamine. “derivons. 5a donue (bat 
gegeben). 6le conseıl. Taccompagnera. Stravaiiles. "ressemble. 
name. 1:etudiez. 12obeissons. !destime. !tchante. 15jouent, 
I6rient. M ai Eerit. I5ai recite tꝰle po&me. 2Va raconte. !!la 
fable. ??connais. !3estimens. ?isais. Z’avons recompenses. 

II. 
Ich wlaufe. Du ſpringſt. Er flieht. Sie geht. Wir hören. 


1cours. LRsautes. Sfut. “va, 56écoutons. 
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Hhr slefet. Sie (die Männer) 7 fommen. Sie (die Frauen) Sfriden. — 
Man 9beichüßt mich. Man befchüßt ung. Wir 10fchäßen dih. Wir 
ſchätzen eudh. Man ttverfolgt ibn. Man verfolgt fie (eine einzelne 
Perſon). Man 12fchont fie (mehrere). Ihr 13werdet mir diefeg 
erflären. Ahr 14 werdet ung treu bleiben. Sch 15verdanfe dir viel. 
Hch 16bin euch verpflichtet. Sie 17 anvertraut ihm 13 Alles. Er 
anvertraut ihr Alles. Wir 19 merden ihnen diefes vormwerfen. 

$lisez. 7viennent. 3tricotent. ?protege. IVestimons. 11 pour- 
suit. A2menage. !3expliquerez cela. '+resterez fideles. 15dois 
beaucoup. 16suis bien oblige. 17 confie. 18 tout. 19reproche- 
rons cela. 

111. 


Bent du Zan mich? Denkſt du 3immer an dich? Wirſt du 
Ssohne ung verreifen? Nein, Hich werde nicht ohne euch verreifen. 
"Dies ift ein Glück Sfür ihn und für fie (feine Schweſter). IDies 
ift ein großes Unglüd für fie (die Männer). 10 Kommſt du ohne fie 
(mehrere Männer)? 11Iſt der Brief an Euch 1:oder an mid, ge 
fchrieben? Ihr 15 werdet für uns fämpfen. Wir 14 werden für euch 
fämpfen. Man 15fpricht überall von euch und von ihnen (mebrern 
Männern). Dan ısift 17 mit dir und mit ihm zufrieden. 

Ipenses. 2à. 3toujours. 4partiras-tu. 5sans. 6je ne partirai 
pas. 7c’est un bonhcur. Spour. 9c’est un grand malheur. 10 viens- 
tu. t1icette lettre est-elle adressee à. 12ou. !3combattrez. 14com- 
battrons. 15parle partout. 16est content. 17de. 

IV. 

Mer ift da geweſen? du, er 2oder fie (feine Schweiler)? — 
Ich nicht (3 nicht ich) — oder: ch bin’s nicht. — 5 Ich ſchätze dich 
und deinen Bruder. Sch Hwerde Euch und ihnen (den Männern) 
vergeiben. Er, der fich großmüthig zeigte, 3ift der Gegenfland des 
Haffes geworden. !Benimm dich wie er. 0 Er handelte gerade wie 
ou. Er iſt ıı olger, als fie (feine Frau). — 12% erinnere mich 
feiner. 13Man wird fich Euer und Eurer (de vos) Kinder annehmen. 
14 Wir fpagieren, und du :5fiudiereft. 16 Diefe Handſchuhe find nicht 
mein (mir). 

I qui ia did ic. ?ou. >pas. *ce n’est pas... je vous 
estime — ton frere. Spardennerai. ? qui s’etait montre si ge- 
nereux. Sest devenu l’objet de la haine. 9conduis-toi comme. 
ıWilfen jagit justement, !ifier (Hol5) — que, als. I2je me sou- 
viens. !3on aura soin. 'Anous nous promenons. 15dtudies. 
ı6 ces$gants’ne sont pas. 


Erflärung von en und y. 
en erfeht de”lui, d’elle, deux, d’elles. Da diefe Fürmwörter 
(deflui etc.) nur auf Berfonen angewendet werden, fo muf en, fd» 
‚bald, von Sachen die Rede ifl, als Genitif und Ablatif gebraucht 
werden; es fann indeffen auch von Berfonen gebraucht werden. 
Es ift oft"durdh deffelben, derfelben u. f. w., am häufigiten 
aber durh davon zu überfeßen. Webrigens muß es jedesmal der 
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Bedeutung gemäß, die de hätte, wenn das Hauptwort oder abfolute 
Fürmort ausgefegt wäre, behandelt werden; gefebt alfo, de bedeute 
mit oder über, fo würde en damit, Darüber beißen. 


Racontez-moi cet evenement. — Erzählet mir dieſe Begebenbeit. — 


Je ne m’en souviens plus. Sch erinnere mich derfelben nicht 
| | mehr. 
Parlez-vous de cette afflaıre? — Gprechen Sie von diefer Sache? 
Nous en parlons. — Wir fprechen davon. 
Qu’er penscz-vous? qu’en dira- Was denken Sie davon? Was 
t-on? wird man davon fagen? 


Ne s’entretient-on pas de ces of- Unterhalt man fich nicht von diefen 
ficiers? — On n’en parle pas. SDffigieren? — Man unterhält 
fih nicht von denfelben. 
J’en suis content. Ten suisfäche. Ich bin damit zufrieden. Ich bin 
darüber betrübt. 

y erfeht ein Hauptwort, das A vor fich hätte, doch nicht ſowohl, 
wenn diefes den eigentlichen Datif bilden würde, als wenn a: in, 
an, auf bedeutet; es kann daher beinahe immer durch die Wörter: 
darin, daran, Darauf; dort, daſelbſt, dabin, him überfeht 
werden, 

Est-il au concert? — Oui, ily Sf er im Conzert? — ga, er iſt 
est. darin. 

Il est sans doute au jardin, il y Er wird wohl im Garten fein, er 
passe ordinairement toute la bringt gewöhnlich den ganzen 


soirde. Abend darin zu. 
Ily va. Er gebt bin. 
Je n’y ai pas pense. Ich babe nicht daran gedacht. 
Il s’y fie. Er verläßt fich darauf. 
On les y trouvera. Dian wird fie dort finden. 


Bon Perſonen wird y äußerft felten gebraucht; es gefchieht in 
der Redensart: Je connais cet homme et je ne m’y fie pas; in 
folgender Antwort: (pensez-vous à moi?) J'y pense; überhaupt 
bei Beitwörtern, die eben fo häufig von Sachen, als von Berfonen 
gebraucht werden, befonders wenn das abfolute perfönliche Fürmwort, 
deſſen Stelle es vertreten fol, fchon voranging: 

Nous pensons à notre ami, nous Wir denfen an unfern Freund, wir 
pensons toujours A lui; mais denken immer an ibn; aber Fhr 
vous, vous n’y pensez plus. denfet nie mehr an ihn. 


Zweiter & ur 


SACHENG der confiruirten Fürmörter in verneinenden 
und fragenden Säßen. - 

Da die confiruirten perfönlichen Fürmörter vor das Zeitwort 
zu — kommen, eben ſo aber auch in verneinenden Sätzen ne vor 
das Zeitwort treten muß, ſo frägt es ſich, welche Ordnung zu be— 
obachten ſei. Es gilt nun folgende Regel: 
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Iſt der Satzverneinend, fo ſteht ne gleich neben dem Nominatıf, 
mithin vor den Fürmwörtern, die im irgend einem andern Falle ſtehen. 
Je ne vous donnerai pas cela. Ad werde euch diefes nicht geben. 
Je ne les poursuivrai pas. Sch werde fie nicht verfolgen. 
’ 2. Denn der Satz fragend ik, fo darf man nur den Nominatıf 
zuleßt feßen, die übrigen Fürmörter bleiben vor dem Beitworte. 
Le croirez-vous'! Könner ihr es glauben? 
Où me conduisez-vous’ Wohin führer ihr mich? 


Stellung der confiruirten Fürmwörter, wenn der dritte 
und vierte Fall, oder y und en zufammentreffen. 
Die Datifs der erften und zweiten Berfon, me,te, nous, vous, 
wie auch se, fliehen vor den Accusatifs der dritten Berfon, je, la, 
les; die Datifs lui und leur hingegen fleben nach Ze, lu, les. 


Je te le pröterai. Sch werde eg dir leihen. 

Je le lui preterai. Ich werde es ihm (ihr) leihen. 
Vous me la rendez. Ihr werdet mir fie zurückgeben. 
Vous la lui rendez. Ihr werdet ſie ihm (ihr zurückgeben. 
On nous les a promis. Man bat fie ung verfprochen. 
On les leur a promis. Man hat fie ihnen verfprochen. 


Bei dem beiahenden Imperatif fommen le, la, les hinter dem- 
felben vor alle übrigen Fürwörter, felbit diejenigen der erfien und 
zweiten Berfon, zu ſtehen. 

Procurez-les-nous. Verfchaffet ung diefelben. 
Permettez-les-vous. Erlaubet euch diefelben. 

y und en werden immer zunächſt vor dag Zeitwort gefeßt, und 

zwar fo, daß y vor en zu fliehen fommt. 
Il y en a assez. Es gibt deſſen genug. 
On vous y en portera. Man wird euch davon hintragen. 


Negeln über das Fürmort der erfien und zweiten Berfon 

beim Imperatif. 

Statt me und te wird beim Imperatif moi und tor gefeht: 
donnez-moi, gebet mir. pardonnez-moi, verzeihet mir. 
ecoute-moi, höre mid). amuse-toi, beluftige dich. 

Diefe Kegel leidet indeffen eine dreifache Ausnahme: 

a) Wenn eine Berneinung beim Imperatif vorfommt, (indem fo- 
dann die Wortftellung beim Iudicatif zurüdgerufen wird): ne me 
le refuse pas, verweigere mir es nicht: ne te permets pas de 
telles choses, erlaube dir feine folche Sachen. 

b) vor en: donnez-m’en, gebet mir davon; procure-t'en, verfchaffe 
dir davon. 

ce) bei dem Imperatif, der auf einen andern folgt, welcher be- 
reits moi oder toi bei fich hatte: rendez-le-moi, ou me le payez, 
gebet es mir zurück, oder bezablet es mir; ae et te 
je conserve, verfchaffe und erhalte es dir. 

(Die nämliche Stellung wird beobachtet bei der dritten Berfon: 


dites-le-lui, ou le lui ecrivez.) 


Bon 


Wenn der erfie Imperatif weder moi noch toi bei fich bat, fo 
fann man bei dem zweiten das gehörige Fürwort vor- oder nad)- 
feßen, 3. B. Sortez donc, je vous prie, et me laissez l’attendre 
(Moliere); oder sortez donc, et laissez-moi l’attendre; doch möchte 
die zweite Form die gewöhnlichere fein. 

Wenn moi und toi bei y flehen, fo wird diefes vorausgefeht: 
ınenez-y-moi, führet mich bin; portez-y-moi ces fleurs, traget 
mir diefe Blumen bin. — Während man aber fagt: menez-y-moi, 
fagt man: menez-nous-y, wie fiez-vous-y. 

Doch iſt es um des Wobllautes willen ratbfam, die meiften diefer 
Kedensarten zu vermeiden; man kann 3. B. fagen: faites-moi le 
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plaisir oder ayez la bonte de me mener la; 


ces fleurs. 


veuillez m’y porter 


Es if fehr wichtig, daß man den Schüler in diefem Anfangs 
fhhwierigen Bunfte durch mündliches Heberfehen zahlreicher Bei- 


fpiele oft und lange übe. 


Der Lehrer mag ihm 3. B. folgende, oder ' 


ähnliche Phraſen deutfch vorfagen, welche der Schüler dann ins 
Diefe Hebung ift als Vorbereitung auf die 
nächfifolgenden fchriftlichen Aufgaben unumgänglich nothmwendig. 


Franzöfifche überfeßt. 


1. 


je me le promets 

nous vous le promeltons 

je le lui promets 

nous la leurpromettons 

je t’en promets 

nous vous en promel- 
tons 

je m’y divertis 

jy en envoie 

nous vous y en enver- 
rons 

on nous les promet 

je la lui offre 

on nous les y portera. 


je ne me promets pas 
nous ne vous promet- 


tons pas 





2. 


tu te les refuses 
vous nous le refusez 
tu la lui refuses 
vous les lui refusez 
tu t’en refuses 

vous nous en refusez 


tu t’y divertis 


tu y en rencontreras 

vous nous y en procu- 
rerez 

on vous la procure 

tu les leur oflres 


on vous l'y amenera. 


tu ne te refuses pas 
vous ne nous relusez 
pas 


je ne me le promels pas | tu ne te le refuses pas 


nous ne vous le promel- | 


vous ne nous le refusez 


tions pas pas 

je ne le lui promets vous ne les leur refusez 
pas 

je ne ten promets Be tu ne lui en procures 
pas 

nous ne vous en pro- | ı vous ne nous en pro— 

mettons pas | metltez pas 


je ne m’y divertis pas | tu ne t'y divertis pas 

je n’y en envoie pas | tu n'’y en rencontreras 
| pas 

on ne vous la donne pas 

vous ne nous les y pro- 

curez pas 


on ne le le procure pas 
nous ne te les y enver- 
rons pas 





3. 


il se le procure 

elles se le procurent 
ils les leur procurent 
elles le leur procurent 
il s'en procure 

ils leur en procurent 


elle s’y divertit 
il y en trouvera 
ils leur y en enverront 


on les leur achete 
il la lui promet 
on les leur y achetera. 


il ne se procure pas 

elles ne se procurent 
pas 

il ne se le procure pas 

elles ne se les procurent 
pas 

ils ne la lui promettent 
pas 

elle ne leur en promet 
pas 

ils ne lui en procurent 
pas 

elles ne s’y diverlissent 
pas 

il n’y en trouvera pas 


on neles leur achète pas 
elles ne leur en enver+ 
ront pas 
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on ne nous les y por- 
tera pas 

Bous ne vous y en en- 
verrons pas. 


me le donneral-je? 

vous le promettons- 
nous? 

le lul pröterai-je? 

la leur prometions- 
nous? 

vous en promettez- 
vous? 

m’y diverlis-je? 

y en enverral-je ? 

vous y en enverrons- 
nous? 

me les y portera-t-on? 


one me le donnerai-je 
pas? 

ne le lui pröterons-nous 
pas? 

ne me les y portera-t-on 
pas? 


donnez-moi 
donnez-les-mol 
pretez-la-moi 
attachons-la-nous 
donnez-m’en 
prötez-nous-en 
procurez-m’en 
promettez-les-vous 

ne me le donnez pas 
ne vous le refusez pas 


ne leur en offrons pas 
ne te les promets pas. 
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on ne vous l’yamenera 
pas 

vous ne nous y en pro- 
curerez pas. 


te le refuses-tu? 
nous le refusez-vous? 


la lui refuses-tu ? 
la leur refusez-vous? 


nous en refusez-vous? 


t’y divertiras-tu? 

y en rencontreras-tu? 

nous y en procurerez- 
vous? 

vous l'y amenera-t-il? 


ne te le refuseras-tu 


. pas? 
ne nous la refuserez- 
vous pas? 
ne nous l’y enverra-t-on 
pas? 
procure-toi 


procure-la-toi 
procurez-les-vous 
presentez-la-leur 
procure-Ü'en 
procurez-vous-en 
prösentez-nous-en 
procurons-leur-en 
ne t’en promets pas 
ne nous les promettez 
pas 
ne vous en procurez pas 
ne les leur offrez pas. 


ern. 


on.ne les leur y achelera 
pas 

ils ne leur y en enver- 
ront pas. 


se le procure-t-il? 
se le procurent-elles? 


les leur procurent-ils ? 
iui en procurent-elles ? 


leur en procurent-ils ? 


y en trouvera-t-il? 
y en aura-t-elle? 
leur y en enverra-l-on? 


les leur y procureront- 
elles ? 

ne se les procure-t-il 
pas? 

ne les leur procureront- 
elles pas? 

ne les leur y procure- 

ront-elles pas? 


prötez-lui 
prötez-les-leur 
prometlez-vous-en 
presentez-les-lui 
offrez-lui-en 
portez-leur-en 
promettez-le-lui 
donnez-la-leur 

ne leur en pr&tons plus 
ne les lui prötez pas 


ne leur en achetez pas 
ne lui en portez point. 


Die Stellung der Fürmörter betreffend, bemerfe man noch, daß, 


wenn zwei Zeitwörter, von denen das eine im Infinitif ficht, 
auf einander folgen, das Pronom, welches im Genitif. Datif oder 
Accusatif flebt, vor das eine oder andere gefeht werden kann, daß 
es indeffen häufiger zum Infinitif, zu welchem es dem Sinne nach 
gehört, gezogen wird. Das lebtere wird unbedinat beobachter, wenn 
das erfie Zeitwort in einer zufammengefehten Zeit flieht. 
Nous pouvons vous assurer, On ne sauraitle croire (0d. on n.1.s.c.) 
Il a voulu te convainere. Qui a osé vous en blämer’ 
J’aurais youlu l’amener. Comment a-t-ıl ose le refuser? 
Anders verhält es fich natürlicher Weife mit faire, laisser, vor; 
z. B. je Vai fait venir, je l’ai va partir. 
Beim Infinitif wird, wenn ne pas vorangeht, meiſtens das Pro- 
non zwiſchen diefe Wörter geſetzt. So ſteht in dem Dictionnaire de 
V’Acad. Art. Cacher: ne se pas laisser voir; n’en pas convenir, 


Doch flieht das Pronom oft auch nach pas. 
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Bemerkungen über en. 

En muß oft geſetzt werden, um auf einen ſchon erwähnten Gegen- 
fand zurücdzumeifen, wo es im Dentfchen gar nicht ausgedrüdt wird. 
As-tu assez de pain? — Oui, Haft du Brot genug? — Ya, ich 

fen ai assez. babe genug. 
Monsieur N. a une belle bague, Herr N. hat einen fchönen Ring, 
mais monsieur S.enauneplus aber Herr ©. hat doch noch 


belle encore. einen viel fchönern. 
Ces plumes ne valent rien, en Diefe Federn taugen nichts, da 
voila une autre. babet FIhr eine andere, 


Voulez-vousacheter desgants’— Wollet Ihr Handfchuhe faufen? — 
Je viens d’enacheter une paire. Ich habe ſo eben ein Baar gefauft. 

Combien avez-vous de freres’— Wie viele Brüder haber Ahr? — 
Je n’en ai que deux. Ich babe nur zmei. 

(Sleichwohl hüte man fich, em nach den Vominatifs einige, 
mebrere, die meiften, ein Theil, die Hälfte m. f. w. zu 
fegen, obgleich wir manchmal darauf den Genitif derfelben folgen 
laffen. Ces instruments sont beaux; mais la plus grande partie 
n'est pas solide.) 

en fommt überdies in den Säben vor, welche einen Comparatif 
enthalten, vor welchen wir Deutfche um fo feßen. 8. 8. la dou- 
leur qui se tait n’en est que plus funeste, der file Schmerz ift 
nur um fo fchredlicher; ils ont un pays fertile, mais ils n'en sont 
que moins industrieux, fie haben ein fruchtbares Land, aber fie 
find nur um fo weniger betriebſam. 


Beifpyiele zur Mebung. 


(Man unterfcheide wohl Sie und fie, Ihnen und ihnen. 
Wenn Sie am Anfange eines Sabes flieht, fo wird es, mie bis da- 
bin, als das dritte perfönliche Fürmort behandelt, und durch ils 
und elles überfeht; es wäre denn, daß ein anderes Fürwort mit 
einem großen Buchſtaben zeigte, daß eine Anrede fattfinde.) 

I. 

1 Diefe Herren kennen mich nicht, Zaber ich Fenne fie. 3 Kennen 
Sie fie auch? Wir ſehen fie ale Tage, 5aber wir fprechen felten 
mit ihnen. Der Herr Graf und die Frau Gräfin 6 fchreiben mir 
alle vierzehn Tage, Taber ich antworte ihnen faum alle VBierteliahre. 
s Ihre Fleine Schweer if ein ſehr artiges Kind; 10 aber man fagt 
es ihr zu oft. 11 Die Blumen 12 machen ihr Freude; ı3fie bat jetzt 
(deren) fehr fchöne. 14 Wir haben fie ihr gefchict. 

ices messieurs. . connaissent. ?mais..connais. 3..con. 
naissez.. aussi. *..voyons. 5mais nous leur parlons rarement. 
6. . écrivent. 7maisje..reponds A peine. Svotre. "est. 10 mais 
on ..dit drop souvent. 11la fleur. 1?.. font plaisir. 13.. a mein- 
tenant. 14... avons envoydes. i 


II. 
ı Haben Sie die Zeitung fchon gelefen? 2Wir haben fie noch 


I avez-vous deja lu la gazette. Znous.. avons.. encore lue. 


126 Von den Fürmwörtern. 


nicht geleſen; zwir erhalten fie erſt um zwölf Uhr. Wir werden 
Fhnen die Neuigkeiten mittheilen, welche fie enthält. — 5 Ich babe 
es ihm fchon erzählt. .6 Haben Sie es auch fchon gehört? 7 Wir 
fünnen es nicht glauben. 3 Hat Ahr Freund Ihnen jene Bücher 
zurüdgegeben? 9 Er bat verfprochen, mir fie in acht Tagen zu 
ſchicken. 10 Er bat fie mehr als drei Vierteliahre lang gehabt. 11 ch 
fürchtete, er möchte fie verloren haben. 

3nous ne..recevons qu’a. #nous..communiquerons les nou- 
velles qu’.. contient. 5je..ai deja raconte. 6. .avez..oui dire 
aussi? 7nous ne pouvons ... croire. votre ami.. a-t-ıl rendu 
ees. 9il a promis de.. envoyer dans. i0il..a eus pendant.. 
11je craignais qu’ .. ne. . eüt perdus. 

III. 

Wenn ich dieſe Bücher haben wollte, Iſo]) würde mein Vater 
fie mir faufen. 3&r bat mir fchon mehr als ein Dubend gefauft. 
Er hat mir mehr als meiner Schwefter angefchafft. 5 Sie fordert 
meine Sprachlehre. 6 Sol ich fie ihr geben? Wenn ich wüßte, daß 
fie darin lernen würde, 8ſo gäbe ich fie ihr. ? Seit wann lernt fie 
franzöfifch? 10 &eit mehr als anderthalb Hahren. 11 Sie fpricht noch 
nicht fo gut, als du und er. 12Wir feben je länger je mehr, daß «es 
fchwerer ift, franzöſiſch 13zu lernen, als man !4gewöhnlich glaubt. 

1si je voulais avoir ces livres. 2mon pere..acheterait. 3il 
a achet€ plus.. +il.. a achete..ıma soeur. 5..demande ma 
grammaire. 6donnerai-je? 7si je savais qu'.. l’etudiät. dje.. 
donnerais. 9depuis quand apprend-elle le f. 10i1 y a plus. 


i1elle ne parle.. 12 nous voyons de plus en plus qu'il est. 
13d’apprendre. 14 croit commundment. 
IV. 


1 Behalten Sie Ihr Geheimniß. 2 Es gebt mich nichts an. 
3Schwatzen Sie es nicht aus, wenn man es Ahnen im Vertrauen 
gefagt hat. s Leihet mir diefe Bücher; gebet fie ihm, wenn er fie 
fordert. 7WBietet fie ihnen an. 8 Schlagt fie ung nicht ab. 9 Wenn 
wir Sie um Hhre Kutfche bitten, 10 werden Sie ung diefelbe (fie) 
leihen? 11 Diefe Beichnungen würden ung Freude machen. 12 Gebet 
fie mir, gebet fie ihnen; gebet mir 13 einige davon. 14 Schreibet 
mir öfters, und gebet mir 1s5Beweiſe 16eures Andenfens. 

1 gardez votre secret. ?2il..regarde pas. 3..divulguez... 
4si on..aditen confidence. Sppftez. 6s’il.. demande. 7oflrez.. 
öne..refusez. 9si.. vous demandons votre carosse, m. 10... 
preterez... iices dessins, m.,.. feraient plaisir. 12 donnez. 
13quelques-uns, 14ecrivez..plus souvent. 15la preuve. i6de 
votre souvenır. 

V. 

1Geben Sie mir meine 10 Louisd'or zurück. 2 Sie find mir fie 
ſchuldig. 3Wenn Sie mir fie nicht fchuldig wären, +fo würde ich fie 
nicht verlangen. Das Fräulein N. 5fordert auch ihren Fächer zurück; 

irendez ... mes dix louis. 2vous ... devez. 3si. . deviez, 
tje ... demanderais point. 5redemande aussi son @ventail. 
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sfie ſagt, Sie haben ihn mehr als ein halbes Fahr [lang] behalten. 
" Geben Sie ihr ihn zurück; Sbehalten Sie ihn nicht länger. ’ Wenn 
er ung [um] die fchönen Seichnungen bäte, 10 würden wir fie ihm 
leihen? 113ch an meinem Drte würde fie ihm nicht geben, 2Leihet 
fie ihm oder leihet fie ibm nicht; 13es ift ung gleichgültig. 

selle dit que vous. .avez garde plus... "rendez. 3.. retenez.. 
davantage. ”s’il.. demandait ces. 10 preterions..? 11 pour moi, 
je . donnerais . . tipretez .. 13cela .. est indiflerent. 


v1. Ä 
Diefe Herren ſchreiben mir oft. FIch fenne fie fehr wohl. 
3Kennen Sie diefelben auh? Wenn Sie diefelben fo gut fennten, 
als wir, fo würden fie Ahnen auch fchreiben. 5 Wohnen fie noch auf 
ihrem Landgute? Ba, fie find feit mehr als fünf Vierteliahren da- 
ſelbſt. 6 Sie haben dort viel Vergnügen. 7 Hhr würdet dafelbft 
(deffen) auch finden, wenn Ihr ein größerer Freund der Natur und 
der Einfamfeit wäret (wenn hr mehr liebtet). 8Wir hoffen, man 
werde ung dort welches [Vergnügen] verfchaffen, und ung Geld hin— 
fchiden. ’ Weißt du, was dein Bruder ihm und ihr geſchrieben hat? 
Id Sage es mir, fage es ihnen nicht. 
I..ecrivent souvent. ?je..connais tres-bien. 3..connaissez 
‚aussi? 4s}.. connaissiez aussı bien que..ıls..ecriraient aussi. 
5 demeurent .. encore à la campagne. tıls.. ont. 7 vous. .trou- 
veriez aussı, Si vous aimiez plus la nature et la retraite. S nous 
esperons qu'on . . procurera et que l’on .. . enverra (welches ift 
durch) en zu überfehen). 9sais-tu ce que ton frere leur a &ecrit 
(ihm und ihr nach dem Beitworte). 10 dix. 


VII. 


t Wenn ich Geld nöthig hätte, Zmwürde ich mich an den Herrn 
Banguier S** oder an feinen Sohn wenden, 3melcher auch ein 
+ Wechsler if. s Er würde mir (melches) Jeiben, Ser würde mir 
mebr (davon) geben, als ich bedürfte. 7 Glauben Sie, daß er ihm 
auch (welches) gäbe, wenn er ihn bäte? 8Er würde ihm eher ge 
ben, als ibr (der Schweiter). Ich würde weder ihm noch ihr geben. 
10 Haben Sie ihm Hhre Schuld bezahlt? 11%c habe fie ihm noch 
nicht bezablt; i2 mir werden fie in weniger als vierzehn Tagen ab» 
tragen. 13 Sie fürdhtet, man möchte ihr fein Geld mehr leihen; 
14 man anvertraut ihr nichts mehr; töffe gibt immer mehr aus, als 
fie einnimmt. 1 Niemand wird ihr welches geben, eben fo wenig 
tsı Javais besoin d'. 2je..adresserais a (ich würde mich wen- 
den). qui est (welcher if). “le banquier. 5il.. pröterait. sil.. 
donnerait plus qu'ıl ne m’en faudrait. ”croyez-vous qu’. . donnerait 
aussi, s’il..priait. 8il..donnerait plutöt.. je ne.. donnerais ni.. 
nt .. i0avez-vous paye votre dette (fJ)? I1je.. ai pas encore 
payee. i2nous..acquitterons en moins.. !elle craint qu’on ne 

. prete plus de. ton . - confie plus rien. 15 depense toujours 
plus qu’. . touche. 1% personne ne .. donnera, non plus qu’.. 
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als ihnen (den Schweflern); 17 es reut mich, daß ich es ihnen nicht 
eher zurücgefordert habe. 

17 je me repeus de ne . . avoir pas redemande plus töt (es 
ihnen nicht eber zurückgefordert zu haben). 

VII, 

ı Diefer Wunfch ift unvernünftig; Zerfüllen Sie ibm denfelben 
nicht. 3Die Rache har immer +böfe 5Folgen: 6 erlaubet fie euch 
niemals. 7Diefe Bücher find Sgur gefchrieben; leihen Sie mir dies 
felven; geben Sie mir einige davon; euer Vetter, 10 welcher aus 
England zurüdgefommen if, 11bat uns auch darum gebeten; 12 wir 
baben fie ibm noch nicht geſchickt; 13 follen wir fie ihm geben, oder 
follen wir fie ibm nicht geben? 14 Wann er in®. bei den Fräulein 
©., feinen Bafen, 15 welche beide Dichterinnen find, fein wird, 
16f9 wollen wir einige davon binfchiden. 

ice souhait est deraisonnable. Zne.. remplissez pas. 3la 
vengeance a toujours. +mauvais. 5la suite. “ne... permettez 
jamais. ces livres sont. Sbien Ecrits. %quelques-uns. 10 qui est 
de retour. ilneus les a demandes aussi. 12nous..avons.. encore 
envoyes. 13..donnerons..ou..donnerons..? 14 quand il sera A B. 
chez. 15 qui sont l’une et l’autre. 36 nous.. enverrons quelques-uns. 


IX. 


Ein Bauer, 1 melcher ° feinem Lehnsherrn einen 3 Korb vol 
Birnen brachte, fand 5auf der Treppe sein Baar Affen, 7 welche 
rothe Smit Gold geflidte Wämschen, und einen Degen an der 
Seite trugen. 10 Diefe poffirlichen Gefchöpfe 11 fielen über die Bir- 
nen des 12Landmannes ber, 13 welcher ebrerbietig feinen Hut ab- 
zog, und fie fih ti nchmen ließ. 15 Als der Herr den Korb halb leer 
erblickte, i6fragte [er] den Bauer, i’warum haſt du ihn nicht vol 
gebraht? 18 Gnädiger Herr, 19 erwiederte der 2V chrliche Landmann, 
21ec war wohl voll; /2aber Euere Herren Söhne haben mir ihn zur 
Hälfte ausgeleert. Die Birnen 23 fchmedten ihnen; und 2:ich wagte 
nicht, fie ihnen [zu] 25 verweigern. 

1apportant (welcher brachte). ?& son seigneur. ?le panier. 
4trouva. sur l’escalier. 6 deux singes. 7 qui portaient (welche 
trugen). 8 la camisole . . brodee d’or. eépée au cöte. 10 ces 
plaisants animaux. !!se jeterent sur. 1?le campagnard. 13 qui 
Öta respectueusement. 14laissa prendre. 15le seigneur, voyant 
le panier entame. '6 demanda au paysan. 17 pourquoi ..as.. 
rempli 13Monseigneur. !9reprit. 20bon. til etait bien plein. 
22 mais messieurs vos fils.. ont vide à moitie. ?3 se sont trou- 
vees de leur goüt. 24 je n'ai ose. 2örefuser (ohne de). 


X. 
1 Verachte niemanden, weil es ihm an Verfiand fehlt; : man 
gibt fich ihn nicht ſelbſt. 3Die Dummbeit wird lächerlich, wenn 
ine meprisez personne pour manquer d’esprit: !on ne.. 
donne pas soi-me&me, 3 la betise devient ridicule, lorsque la 
presomption .. joint. 
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Eigendünfel fich dazu gefellt; +in diefem Falle ift es erlaubt, fie zu 
hohnnecken. 5 Die Beit, welche nüglichen 6 Studien gewidmet wird, 
7ift gut angewandt. 3 Man mwünfcht fie niemals zurück. Wer hat 
feine je verloren? 10Man verliert fie gewöhnlich mit zu viel Gleich- 
gültigfeit, 11 weil man ihren (deren) Werth nicht genug fennt. Wenn 
ein vechtfchaffener Mann euch 12 um einen Dienft anfpricht, 13fo 
fchlaget ihm ihm nicht ab. 14Mermeigert ihn ihm, 1ſ wenn ibr ibm 
denfelben nicht ermweifen könnet. 16 Anvertrauet eure Geheimniffe 
nicht Seuten, 17die fie [wieder] ausfchwagen. 13 Theilet fie ihnen 
nicht mit; 19 faget ihnen nichts davon; 20 mir wollen fie denjenigen 
anvertrauen, welche fchweigen fünnen. 

4 alors il est permis de s’en moquer. 5le temps consacre 
(die Seit, welche gewidmet wird). 6etude, f. Test bien employe. 
8 on ne..regrette jamais.. 9quin’..a jamais perdu. !0on perd 
communement avec trop de legerete. 11 parce qu’.. sent. . assez, 
le prix. 12vous demande un serviee. 13..refusez... l4refusez... 
15si vous ne pouvez..rendre. 16..confiez.. vos secrets, m. 
17 qui... divulguent. 1dcommuniquez . . 19ne., dites rien. 
20 nous ... confierons A ceux qui savent se taire. 


Weglaffung der perfönlihen Fürmörter. 
Die confiruirten Fürmörter der erfien und zweiten Berfon wer⸗ 
den nach qui weggelaffen. 
moi qui ai lu, ich, der ich gelefen babe (der gelefen hat). 
toi qui as ri, du, der du gelacht haft. 
nous qui le savons, wir, die wir es wiſſen. 
vous qui dissimulez, ihr, die ihr euch verſtellet. 
Man halte folgende Sätze gegen einander: 
C'est moi qui le premier esca- J’etaisle premier qui escalada 
ladai les murailles. - (oder escaladät) les murailles. 
C’est vous qui le premier avez Vous &tes le premier qui ait 
rompu nos fers. rompu nos fers. 
Je suis Diomede, qui blessai Tu etais Ze seul qui püt m’en 
Venus au siege de Troie. dedommager. 
Vous &tes Samson, qui avezfait Je ne suis pas ce Samson qui 
€crouler les voütes du temple. «fait ecrouler les voütes du 
temple. 


Ueber soi. 

Soi wird einerfeits gebraucht, wenn von einer Sache, anderfeits 
wenn von den Menfchen im Allgemeinen die Rede if. In 
Bezug auf Menfchen wird es alfo 3. B. gebraucht, wenn ein unbe 
flimmtes Fürwort, wie on, man, chacun, jeder, personne, Nie 
mand, oder ein ähnlicher Ausdrud, z. B. celui qui, vorhergeht. 
Sobald aber unfer zurüdfehrendes Fürwort „fich“ auf eine ein» 
zelne Berfon oder mehrere einzelne Berfonen gebt, fo darf es nicht 
durch soi, fondern es muß durch lui oder elle, eux oder elles über» 
feßt werden. v 
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L’aimant attire le fer a soi. 
Le vice est odieux de sort. 

On pense trop & soi. 

Chacun songe quelquefois à soi. 
Aucun n'est prophete chez soi. 


Hingegen heißt: 
Er bat immer ein Federmeffer bei 


ſich. 
Der König ließ ihn vor ſich kom— 
men. 
Hat ſie ihr Strickzeug bei ſich? 
Meine Freunde tragen viel Geld 


Fürwörtern. 


Der Magnet zieht das Eiſen an ſich. 

Das Laſter iſt an ſich haſſenswerth. 

Man denkt zu ſehr an ſich. 

FJeder denkt zuweilen an ſich. 

Keiner iſt in feinem Vaterlande 
ein Prophet. 


Il a toujours un canif sur luz. 
(nicht soi.) 


Le roi le fit paraitre devant lui. 


A-t-elle son tricotage sur elle? 
Mes amis portent beaucoup d’ar- 


bei fich. gent sur eux. 

Man gebraucht jedoch soi, wenn bei der Anwendung anderer 
Fürmwörter eine Zmweideutigfet entflände, und es offenbar iſt, daß 
fich mit Nachdruck gebraucht if, fo daß man dafür fich ſelbſt ſetzen 
fünnte. 3. B. ce jeune homme, en remplissant les volontes de 
son pere, travaille pour soi (nicht lui; denn diefes fönnte auf 
pere bezogen werden). Eben fo: Qu’il fasse autant pour soi que 
je fais pour lu. | 

(Einen eigenen Gebrauch von soı werden wir bei der folgenden 
Kegel fennen lernen.) 

Bemerkenswerth ift auch der Ausdrud: soi-disant, 5. B. un 
soi-disant cosmopolite, ein fogenannter Weltbürger. 


Ueber méme in Verbindung mit Fürmörtern. 


Das Wort ſelbſt darf (wenn eg anders nicht fo viel als fogar 
bedeutet) nicht durch das bloße m&me überfeht werden; ſondern, fo 
wie es fich auf ein perfönliches Fürmort bezieht, fo wird zuerſt das 
confiruirte Fürmwort, je, tu, il etc., und dann nad dem Zeit— 
worte noch das demfelben entfprechende abfolute, moi, toi, lui etc. 
mit m&me gefeht: 

jirai moi-m&me (ich werde felbft geben), nous ırons nous-memes. 
tu iras toi-meıne, vous irez vous-niemes. 
il ira lui-me@me, ils ıront eux-me&mes. 

elle ira elle-m&me, elles iront elles-m&mes. 
je le lui dirai moi-m&me, je le lui dirai à lui-me&me. 

Eben fo: connais-toi toi-meme. 

(Das abfolute Fürwort kann aud beim Infinitif flehen: je lui 
conseillerai de faire /ui-m&me ses instruments. 1] leur etait im- 
possible, de s’occuper eux-m&mes de son Education.) 

Das abfolute Fürmort begleitet fogar même nach den Haupt- 
wörtern, welche Berfonen bezeichnen: le roi l’a dıt lui-méême, voila 
l’empereur lui-m&me. Dagegen fagt man: il est la sagesse même. 

Das Auffallendfie aber ift, daß soi mit m&me fogar ald Nomi- 
natif gebraucht wird nach on (während vielleicht feine Sprache einen 
erſten Fall des zurücfehrenden Fürmortes aufzumeifen bat). 
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Travaillerait-on jamais soi- Sollte man je felbft an dem Unter- 
m£ıme à la ruine de safamille? gange feiner Familie arbeiten ? 

On täche souvent de tromper les Man fucht oft Andere zu betrügen, 
autres, etl’on est trompé soi- während man felbfi betrogen 
m£me. . wird. 

CeEin ähnlicher Gebraudy von soi findet fich beim Infinitif: se 
satisfaire soi-me&me signifie: tirer soi-m&me raison d’une offense, 
ſich ſelbſt Genugthuung verfchaffen, beißt: felbft eine Beleidigung 
rächen.) 

Sur Debung. 

Karl XII. 1 fleidete fich felbfi an. Wenige Könige 2 beforgen ihre 
Gefchäfte ſelbſt. 3Ich kenne einige Herren, + die öfter an fidy den— 
fen, 5als iman glaubt. 6 Derjenige, melcher nur fich liebt, und 
nur von fich fpricht, ift fehr eigenliebig. Unfer Nachbar, der Fecht- 
meifter, fpricht beffer, Sals er fchreibe. Iſt es möglich, daß er 
dies felbfi gefchrieben.: bat? Die Kaiferin 10 Katharina von Ruß— 
land 11 fchrieb viele Briefe felbit. Voltaire und der Fürft von Ligne 
12 hatten mehrere, 15 welche fie felbft gefchrieben botte. 14 Man ift 
oft im Fall, einen Geringern nöthig zu haben, als man felbft if. 
:5&8 geziemt fich, einen Andern fo zu behandeln, wie man felbft 
behandelt fein möchte. 16 Dan beaeht hundert Fehler, wenn man 
mehr auf Andere Achtung gibt, als auf fih ſelbſt. Unſere Freun- 
dinnen find 17 arbeitfamer, 15 als fie fheinen. 19 Sie machen ihre 
Kleider felbft; 20 fie baben immer eine Arbeit bei fich. 

1 s’habillait. ?soignent leurs affaires. 3 je connais quelques. 
4 qui pensent plus souvent a..m&mes. 5on..croit (man glaubt). 
4 celui qui m’aime que... Tet qui ne parle que de. . est bien 
egoiste. 3 qu’.. écrit. 9est-i possible qu'il ait &erit cela.. 
10 Catherine, 1} &erivit. 12,.avaient. 13 qu’elle avait ecrites.. 
it on est souvent dans le cas d’avoir besoin d’un plus petit qu’.. 
est.. 15il eonvient de traiter les autres comme on aimerait @tre 
traite.. 16on fait cent fautes, quand on a plus les yeux sur les 
autres que sur.. 17laborieux. 13 qu'. . en ont l'air. 19elles font. 
26 elles ont toujours un ouvrage avec... 


Dritter Curs. 


Negeln über le (e8). Ä 
1. Wenn aussi, plus, moins, vor einem Adjectif fliehen, fo 
muß in dem mit que anfangenden Satze Ze vor das Zeitwort geſetzt 
werden, mag im Deutfchen es ausgefebt fein oder nicht. 
Ils ne sont pas aussi prudents Sie find nicht fo flug, als ich 
que je l’avais pense.”) gedacht hatte. 
Il est plus riche qu'il ne Fetait. Er iſt reicher, als er früherhin war. 


*) Doch finden fi) Auenabmen bei penser: Vous &tes bien plus liberal 
que vous ne pensez. (Foltaire.) Nous sommes plus riches que nous 
ne pensons. (ftousseauw.) j 
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Les batailles sont meins san- 
glantes qu’elles ne 'étaient. 


Je verrai si vous @tes aussi im- 
pitoyable qu'on le dit. 
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Die Schlahten find weniger mör- 
derifch, als fie (es) ehemals 
waren. 

Sch werde fehen, ob ihr fo un- 
barmberzig feid, als man fagt. 


2, Das Fürmwort le (es) ift unveränderlich, wenn es anftatt 


eines Beimortes oder eines Participe ſteht. 


Est-elle vaine et capricieuse? 
Oui, elle lest passablement. 
(Mesdamesı etes-vous contentes 

de ce cadeau?’? Oui, nous le 
sommes. 
Est-elle donc si malheureuse ?— 
Elle 'est certainement. 
Sont-ils partis pour les Indes? 
Non, ils ne le sont pas encore. 
Sont-elles attendues pour de- 
main? Non elles nee sont pas. 


8.8. 

Iſt fie eitel und launifh? Sa, fie 
ift es fo ziemlich. 

Sind Sie mit diefem Gefchente 
zufrieden? Ba, wir find es. 


„Bit fie denn fo unglüdlich? — 8, 
fie iſt es gemiß. 

Sind fie nach Indien verreifet? 
Nein, noch nicht. 

Ermartet man fie auf morgen? 
Nein, man erwartet fie nicht. 


So verhält es fich auch mit einem Hauptworte als Adjectif ge- 


nommen. 

Mesdaınes, &tes-vous parentes? 
Oui, nous Ze sommes. 

Elle est fille, et le sera toute 
sa vie. 


Sind die Frauenzimmer verwandt? 
Ha, wir find es. 

Sie ift unverbeirathet und wird 
es zeitlebens bleiben. 


Wenn aber Hauptwörter als eigentliche Hauptmwörter vorfommen, 
oder Beimörter gleich Hauptmwörtern behandelt werden, fo wird theils 
le (das fodann männlich ift), theils auch Ja und les gefekt. 


Mesdaınes, £tes-vous les etran- 
geres que l’on vient d’annon- 
cer? Oui, nous les sommes. 

Etes-vous la malade pour quı 
Yon a fait venir le medecin? 
Oui, je la suis. 

Etes-vous la fille de Mr. le comte? 
Non, je ne la suis pas. 


Sind Sie die fremden Damen, 
die man fo eben gemeldet bat? 
Ya, wir find es (fie). 

Sind Sie die Kranke, für welche 
man den Arzt fommen lief? Ba, 
ich bin’s. 

Sind Sie die Tochter des Herrn 
Grafen? Nein, ich bin’s nicht. 


c’est elle, ce sont eux, ce sont elles und 
ce Test, ce les sont. 


Bor Allem if zu bemerken, daß ce Test, ce les sont von 
Sachen gebraucht werden. Est-ce la votre montre à repetition? — 
Oui, ce l’est (nicht c’est elle). Sont-ce là les gants de soie que 
tu as perdus? — Oui, ce les sont (nicht ce sont eux). Sont-ce 
la les plumes qu’il a taillees? — Oui, ce les sont (nicht ce sont 
elles). 

Cest lui, elle; cesont eux, elles werden von Berfonen ge 
braucht; allein man darf darum nicht glauben, daf ce l’est, ce les 
sont von denfelben gar nicht gebraucht werden dürfen; man bedient 


Ueber c’est lui, 
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fich diefer legtern Bezeichnung, fobald der Nachdruck nicht auf das 
die Berfon bezeichnende Fürmwort, fondern vielmehr auf dasienige, 
mas von ihr behauptet wird, fällt, und bauptfächlich nach der in 
den obigen Beifpielen vorfommenden Frage: est-ce la?’ — Qui s’est 
rendu coupable de ce erime? — C'est lui, er if’. N’amene-t-on 
pas la l’homme qui s’est rendu coupable d’un meurtre? — Oui, 
ce Test, er ifi’d. — Qui vous est de grande utilit€E dans cette 
ville? Qui vous y procure des liaisons importantes?’ Ce sont 
eux, fie find’s. Sont-ce la les etrangers dont vous parlez? — 
Oui, ce les sont, fie find’s. Sont-ce la vos cousines? — Qui, ce 
les sont, fie ſind's. 


Diefe Negel leitet auf folgende: 

Man muß fehr behutfam und zurückhaltend — in Bezug 
auf den Gebrauch von lui, eux, elle, elles, wenn von Sachen die 
Nede if. Einige firenge Grammatifer und Kritiker verwarfen den, 
felben fogar gänzlich, wie 5. B. La Harpe, der über den Vers von 
Voltaire: 

Fers, tombez de ses mains; le sceptre est fait pour elles; 
folgendes Urtheil fällte: „Observez qu'il n’est ni dans le genie de 
notre langue, ni dans l’usage des bons ecrivains de placer le 
pronoın elles autrement que comme nominatif, quand il se rap- 
porte aux choses; on ne l’emploie comme regiine que quand il 
se rapporte aux personnes ou aux choses personniliees. La vio- 
lation de cette regle jette de la langueur dans le style, c'est une 
- sorte d’inelegance.“ Wenn nun fchon diefe Kritif grell und hart 
ift, fo darf doch binmieder nicht eine unbedingte Licenz walten, wie 
einige Neuerer fie empfehlen möchten. Man thut wohl, fi an 
folgende. Beftimmungen zu halten: 

1. Man vermeide in Beziehung auf Sachen die erwähnten Für- 
wörter in Verbindung mit den Vorwörtern de und a, da ja en und 
y zu Gebote fieben. 

2. Dagegen iſt ihre Anwendung nach andern Vormörtern, wie 
avcc, apres, devant, sans geflattet, wenn fich nicht leicht ein an- 
derer Ausweg zeigt, 3. B.: Ce torrent entraine avec lui tout ce 
qu’il rencontre.'(Laveaux.) — Cette riviere dans ses debordements 
entraine avec elle tout ce quelle rencontre. (Le m&me.) — Le 
temps est le rivage de l’esprit: tout passe devant lu, et nous 

eroyons que c'est lui qui passe, (Rivarol.) — Voila les maux que 

Ja guerre traine apres elle. — Il fallait attaquer les retranche- 
ments eleves pres de Ville-Franche, et apres eux on trouvait 
ceux de la forteresse de Montalban. (Voltaire.) 

3. Aber man ſehe, ehe man jene Fürwörter voreilig anwendet, 
ob man nicht durch eine andere Wendung den nämlichen Sinn aus. 
‚drücken könne, 5. B. 


Bon einer Thüre: 


Seht was man über diefelbe (darüber) gefchrieben bat. Voila ce 
qu'on a &crit dessus. , 
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Bon einem Dache: 
Standen Sie auch unter demfelben (darunter)? 
aussi dessous ? 


Etiez-vous 


- Bon einer Unterfchrift: 
Trauet nur ihr. N’ajoutez foi qu’& celle-ci; ne vous fiez & au- 
cune autre. 
Bon einer Feder: 


Ich habe mit derfelben gefchrieben. Je m’en suis servi pour 
ecrire. 


Weber den Datif der confiruirten Fürmörter. 

Der dritte Fall der perfönlichen Fürwörter fleht bisweilen, wo 
wir diefelben nicht ohne die Vorwörter an, in, unter feben fönnen. 
Il se sent la force de soutenir Er fühlt in fich Kraft genug, 

ce combat. um diefen Kampf zu befiehen. 
Vous ne lui verrez pas toujours Ihr werdet an ihm, oderanihr 
cette päleur que vous lui voyez nicht immer die Bläffe bemerken, 


A present. welche ihr jest an ihm oder an 
ihr febet. 
On leur decouvre de nouvelles Man entdeckt neue Tugenden an 
vertus. ; ihnen. 
Je lui ai trouve beaucoup d’es- Sch habe viel Verfiand an ibm 
prit. oder an ihr bemerkt. 


On Zul connait deux defauts. Man kennt zwei Fehler an ihm 
oder an ihr. j 

Er verfchwendete feine Sorgfalt 
an ihn, an fie. 


Sie theilten dieſelben unter ſich. 


Wo ſind die Wörter darein, darin, darauf, dafür, darüber, 
es u. ſ. w. nicht zu überſetzen? 

Wir machen oft im Deutſchen, in Bezug auf einen folgenden 
Infinitif oder Satz, von dem perſönlichen Fürwort der dritten Ber, 
fon einen Gebrauch, den die Franzofen, welche jenes Fürwort nur 
auf einen fchon genannten Gegenftand beziehen, durchaus vermeiden. 


D Zui prodiguait ses soins. 


Is se les partagerent. 


Qui ose le contredire? 


Il met son honneur à vous obli- 
ger. 

Comptez que vous vous en trou- 
verez bien. 

Il a consenti & quitter cet en- 
droit. 

Le devoir d’un juge consiste à 
rendre la justice. 


Je vous reponds que je ne m’en 
me£lerai pas. (L’Acad.) 


Wer wagt es, ihm zu wider 
fprechen? 

Er feßt feine Ehre darein, euch 
zu verpflichten. 

Zählen Sie darauf, daf es Ih- 
nen wohl befommen wird. 

Er bat darein eingewilligt, die— 
fen Ort zu verlaſſen. 

Die Pflicht eines Nichters beſteht 
darin, unparteiifch Necht zu 
Sprechen. 

Sch ſtehe Ahnen dafür, daß ich 
mich nicht darein mifchen werde. 
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Je tiens que cela a besoin d’ex- ch halte dafür, daß dies einer 
plication. (L’Acad.) Erflärung bedarf. 
Il se plaint qu’on Yait calomnie. Er flagt darüber, daß man ihn 
verleumdet bat. 


Eine andere Weglaffung ift folgende: 

Nicht nur in den Gedichten, fondern überhaupt in lebhaften 
Schilderungen fommt il dit häufig flatt il le dit vor; 5. B. il dit, 
et le peuple applaudit, er fprach’s, und das Volk bezeugte lauten 
Beifall. 

Ueber den Accusatif und Datif. 

Man fagt: ıl me verra oder il nous verra, moi et mon frere 
(nicht ıl verra moi et mon frere); on ne nous accueillit, ni lui, 
“ ni moi; je Zen felieite oder je Zes en felicite, lui et ses amis; 
on ne les estime ni eux, ni leurs compagnons; l’ambition !’a gäte 
oder les. a gätes, lui et ses adorateurs; le tyran la oder les me- 
naga, elle et ses enfants; il nous doit cette somme à nous et à 
nos associes; il me oder nous parut, à moi et à mes compagnons, 
que ete.; il Zeur donna, & eux et & leurs enfants de quoi faire 
leur route. Wenn alfo zwei Fürmwörter, oder ein Fürwort und ein 
Hauptwort, im Accusatif oder Datif, durch et oder ni verbunden 
borfommen, fo muß noch ein entfprechendes pronom conjoint vor 
das Zeitwort gefeht werden. 


Weber soi. 

Nach on fommt soi mit de und à fo vor, daß es unferm Einer 
entfpricht. Girault Duvivier und Lemare fagen: on peut tutoyer 
ses inferieurs, s’ils sont beaucoup au-dessous de so’, man fann 
Untergeordnete dutzen, wenn fie tief unter Einem fliehen. Der erftere 
fagt auch: Il depend toujours de so: (von Einem), d’agir hono- 
rablement. 

Heber lui und eux. 

Wenn lui und eux um des Nachdrucks willen vor das Beitwort 
gefeht werden, fo wird il und ils unterdrüdt. Steben gar bie 
Wörter seul und m&me dabei, fo verfteht fich dies wie von felbfl. 
Moi, je le veux, ewx n’y consentent pas. — Mes freres et mon 
cousin m’ont secouru; eux m'ont releve, et lui m'a panse. — Lui 
Yacheva. (Segur.) — Lui seul resista à mes prieres. Lui-meme 
viendra nous voir. 


$. 2. 
Erter Curs. 


Von den zueignenden Fürmörtern. 


Die zueignenden Fürmwörter (pronoms possessifs) find entweder 
eonfiruirte oder abfolute, d. b. mit einem Hauptworte verbun⸗ 
den, oder allein ſtehend mit dem beflimmten Artifel. 
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Die confiruirten find folgende 
in Bezug auf eine Einheit, welcher etwas zugeeignet wird: 


Singulier Masculin. Singulier Feminin. 
N. mon, ton, son, mein, dein, N. ma, ta, sa, meine, deine, 
fein (ihr). feine (ihre). 
G. de mon, deton, deson, mei- G. de ma, deta, de sa, meiner, 
nes, deines, feines (ihres). deiner, feiner (ihrer). 
D. à mon, Aton, Ason, meinem, D. à ma, à ta, à sa, meiner, 
deinem, feinem (ihrem). deiner, feiner (ihrer). 
A. mon, ton, son, meinen, deie A. ına, ta, sa, meitte, deine, 
| nen, feinen (ihren). feine (ihre). | 
Pluriel Masculin. Pluriel Feminin. 


. mes, tes, ses, meine, deine, 
feine (ihre). 


IN. ınes, tes, ses, meine, deine, N 
feine (ihre). 

G. de mes, detes, deses, meiner, G. de mes, de tes, de ses, mei- 
deiner, feiner (ihrer). ner, deiner, feiner (ihrer). 
D. ames, Ates, Ases, meinen, D. à mes, Ates, & ses, meinen, 

deinen, feinen (ihren). deinen, feinen (ihren). 
A. mes, tes, ses, meine, deine, A. mes, tes, ses, meine, deine, 


feine (ihre). feine (ihre). 
in Bezug auf eine Mehrheit, welcher etwas zugeeignet wird: 
Sing Masc. und Fem. Plur. Masc. und Fem. 
IN. notre, votre, leur, unfer, N. nos, vos, leurs, unfre, eure, 
euer, ihr; unfere u. f. w. ihre. 
G. de notre, de votre, de leur, G. de nos, de vos, de leurs, 
unfers, unfrer, euers, eurer, unfrer, eurer, ihrer. 


ihres, ihrer. 

D. anotre, à votre, Aleur, un- D. à nos, à vos, & leurs, un—⸗ 
ferm, unfrer, eurem, eurer, fern, euern, ibren. 
ihrem, ihrer. 

A. notre, votre, leur, unfern, A. nos, vos, leurs, unfre, eure, 
euern, ihren u.f. w. ihre. 


ur Uebung. 


Mein Freund 1 wird bald kommen. 2 Wo ift deine 3 Nichte? 
Die Briefe deines Bruders und deiner Schwefler 5 find fehr unter- 
baltend. 6 Ich werde meinen Freunden meine 7 Beichnungen (Ac- 
eusatif vor dem Datif) zeigen. 8 Der Geizhals zählt immer feine 
Schaͤtze, 10welche er 11 in einem Winkel feiner 12 Wohnung ver- 
birgt. 13 Wie viel verdanken wir unfern 14 Lehrern! 15 Ihr gebet 

! viendra bientöt. 2 ot est. 3laniece. 4lalettre. 5 sont bien 
interessantes. 6je montrerai. 7le dessin. Sl'avare compte toujours. 
9 le tresor. 10 quil cache (welche er verbirgt). 1! dans un recoin. 
12]a demeure. '3combien devons-nous. 14lemaitre, 15 vous donnez, 
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euern Kindern eine gute 16 Erziehung. 17 Erzähle mir die 13 Aben- 
teuer driner 19 Reiſe, und die 20 Gefpräche deiner 21 Gefährten. 

16 Education, f. (Accusatif vor dem Datif). 17 raconte-moi. 
18 aventure, f 19le voyage 20 le discours. 2! le compagnon. 

Dbgleich die obige Eintbeilung der zueignenden Fürmwörter bereits 
einen Winf enthielt, wie fich son und leur, in fo fern beide „ihr“ 
bedeuten, unterfcheiden, fo verdient diefer Punkt doch noch hervor- 
gehoben zu werden. 

Um zu unterscheiden, ob das deutfche zueignende Fürwort ihr 
durch son oder durch leur zu überfeben fei, muß man auf das vor- 
bergebende Hauptwort, worauf fih das Fürwort bezicht, feben; 
war vorber von einer einzigen weiblihen Berfon die Rede, fo 
wird ihr durch son überſetzt; bezeichnet dagegen ihr das, mas 
mebrern, männlichen oder weiblichen Berfonen gehört, ſ⸗ 


iſt es durch leur zu überſetzen. 

Voılä Charlotte et son frere. 

Charlotte et Pauline se pro- 
menent avec leur pere. 

Henriette accompagne sa mere. 

Henri et Frederic accom- 
pagpent leur ami. 

La poule soigne ses petits. * 

Les poules defendent leurs 
petits. 

La terre tourne autour de son 
axe. 

Les etoiles tournent autour de 
leur axe. 


Sieh da Lotte und ihren — 

Lotte und Pauline ſpazieren mit 
ihrem Vater. 

Henriette begleitet ihre Mutter. 

Heinrich und Friedrich begleiten 
ihren Freund. 

Die Henne pflegt ihre Jungen. 

Die Hennen vertheidigen ihre 
Hungen. 

Die Erde drebt fich um ihre Achfe. 


Die Sterne dreben fih um ihre 
Achte. 


Es verſteht fih, daß, wie vous durch Sie überfeßt werden 
fann, zotre ebenfalls bei einer böflichen Anrede durch Ihr, Fhre, 
Ihr überfeht wird. 


Zur Hebung. 
I. 
Meine Schwefter 1 verdient die Liebe ihrer 2 eltern, und die 
3 Achtung aller ihrer Bekannten. 5 Ihre Beſcheidenheit macht, 
6 daß jelbit die 7 Eiferfüchtigften ihr ihre 5 Zalente 9 verzeihen, und 
dag td der Neid fie 11 faſt immer verfchont. Ihre 12 Kenntniffe 
43 machen ihren 1% Lehrern Ehre. 15 Wenn man ihr von ihrem 
16 Verdienfte fpricht, 17 fo zeigt fie Feine erfünftelte Befcheidenheit. 
ı merite. 2 les parents, m. 3 l’estime, 4 de toutes.. con- 
naissances. 5 la modestie fait. 6 que m&me. 7jaloux. 8 le talent. 
9 pardonnent. 10 l’envie, f. 11 &pargne presque toujours. 12 la 
connaissance. 15 font — (Ehre). 14 maitre, m. 15 quand on 
..parle. 16le merite. 17 elle ne montre pas une modestie aflectee. 
Es ift ichon bemerft worden, daß die Zahlen bei den Wörtern Hin und 


‚wieder abſichtlich, der frangöfifhen Wortfügunggemäß, verfegt 
find, und daß folglich die Weberfegung in eben der Drbnung gemacht werben muß. 
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Cleobis und Biton 1 gaben ein 2 auffallendes Beiſpiel 3 von 
kindlicher Liebe. FIhre Mutter, + die eine Brieflerin der Juno war, 
5 follte in den Tempel SH diefer Göttin geführt werden; 7 da ‚aber die 
Zugthiere nicht zur beflimmten Stunde erfchienen, 3 fpannten fie 
fich ? feld an den 10 Wagen und 11 zogen ihn bin. Gie 12 bat die 
13 Göttin ihres Tempels, ihre Söhne für diefen 15 Beweis der An 
hänglichfeit 14 zu belohnen. Sie 16 entfchliefen im Tempel, 17 ohne 
mehr aug ihrem !Stiefen Schlafe zu erwachen. 19 Was man immer 
von ihrem 20 Schieffal halten mag, 21 fo wird man wenigſtens ge 
fieben, 22daß das 23 Bemußtfein der guten 24 Handlung, melde 
(qui) ihrem 26 Tode 25voranging, 27 beneidenswertb war. — 233 
fann ohne Schmeichelei fagen, 29 daß Hhre Kinder Fhnen auch große 
Beweife der 30 Anhänglichkeit 31 an Sie geben. 

! donnerent. 2? frappant. 3 d’amour filial. à qui dtait pr&tresse 
de Junon. 5 devait &tre mende au temple. 6 de cette deesse. 
7 mais les be&tes de trait ne paraissant point à l'heure fixe. 8 ils 
s’attelerent. 9 eux-meınes. 10 Ala voiture. 11 trainerent jusqu’au 
temple. 1? pria. 13 la divinite, 14 de recompenser..fils de (für). 
15 cette preuve d’attachement. 16 s’endormirent au. 17 sans plus 
se reveiller. (de aus.) 18 sommeil profond. 19 quoi qu’on pense. 
20 le sort. 21 on avouera du moins. :2 que. 23 la conscience. 
24 action, 25 precedait (mit dem Accusatif). 26 la mort. 27 etait 
à envier. 28 je peux bien dire, sans vous flatter. 2) que... 
donnent aussi. 30 attachement, m. 3! pour. 


Anmerfung. 


Statt ma, ta, so wird mon, ton, son gefeßt, wenn das weib⸗ 
liche Hauptwort, oder auch das davor befindliche Beiwort, mit einem 
Bofal oder ſtummen h anfängt: mon Ame, f., meine Seele; 
son innocence, feine Unfchuld; ton humeur, deine Laune; son 
histoire, feine Gefchichte; son unique consolation, fein. einziger 
Troſt. 

Zur Hebung. 


1 Senes Kind 2 zeichnet fich 3 durch feine + Thätigfeit, durch feine 
5@Gefchidlichkeit, durch feine 6 Demuth und durch feine 7 Befcheiden- 
beit aus. 3 Diefes hingegen " macht fich durch feine 10 Gleichgültig- 
feit, feine 11 Unwiſſenheit und feine 1? üble Laune 9 verächtlicdh. 
13&8 zäufcht meine 4 Hoffnung. 15 Es wird fich durch feine 17 Un— 
befcheidenheit 16 viel Verdruß zuzieben. 13 Doch vielleicht wird das 
Beifpiel feiner 19 Freundin 20 einigen Einfluß 2t auf feine Laune 
haben. 

I cet enfant-la. 2se distingue. par. 4activite, f. 5habilete, f. 
6 humilite, f. 7 modestie, f. 8 celui-ci au contraire. se rend me- 
prisable. 10 indifference, f. 11 ignorance, f. 12 mauvais (vor dem 
Sauptw.). 13 iltrompe. 1% esperance, f. 15 il ss’attirera. 16 beau- 
eoup de chagrin. !7 immodestie, f. 18 cependant il se peut que 
V’exemple. 19 amie, f. 20 ait encore quelque influence. 21 sur. 
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3weiter Curs. 


1. Wie der Artifel hinter Monsieur und Madame geſetzt wird, 
wenn irgend ein Titel folgt, fo fleht auch das zueignende Fürmwort 
nach eben jenen Wörtern, und nach Mademoiselle, wenn man von 
den Verwandten Anderer redet: Monsieur votre oncle. Messieurs 
vos freres. Faites mes compliments oder Bien des choses à Mes- 
dames vos soeurs, ‚oder A Mesdemoiselles vos soeurs, viele Em- 
pfehlungen an Ihre Frauen Schweitern, oder an Fhre Sungfern 
Schweſtern. | 

| Sur Hebung. 

t Was fagen Gie 2 zu dem 3 Werke Hhres Herrn Oheims? Hhre 

Herren Brüder 4 haben es nicht gelobt. — 5 Ich urtheile günftiger 
als meine Brüder. Ach « will es Ihnen 6 leihen. FIch bin 7 begierig, 
das I Urtheil Khres Herren Vaters 8 zu vernehmen. — 10. Ych nehme 
Ihr 11 Anerbieten mit Vergnügen an; mein Vater 12 hat wenigfiens 
eine gute 13 Meinung von diefem Buche. — 14 Schen Sie nur zu, 
1s daß es nicht in die Hände Fhres Herrn Neffen, 16 oder feiner Frau 
17 Gemablin falle. 
_ I que dites-vous. 2de. 3ouvrage, m. 4 ne l’ont pas loud. 
5 fen juge plus favorablement que. 6 preterai. Tcurieux. 3d’ap- 
prendre. Yle jugement. 10j’accepte. 11 offre, f. 12a du moins. 
13 opinion, f. 14 prenez seulement garde. 15 qu'il ne tombe 
entre les mains. 16ou. 17 &pouse, f. 

2. Zu bemerken iſt der Ausdruck: nos semblables, unfersgleichen, 
welchem auch entfpricht: il n’a pas sor pareil, er findet, feines» 
gleichen nicht. 


Erfter Curs. 


b. 
Die abſoluten zueignenden Fürwörter ſind, wenn von einer 
Einheit die Rede iſt, welche etwas beſitzt: 
Singulier Masculin. 
N. le mien, le tien, le sien, der meinige (oder meine), der deinige 
(oder deine), der feinige (oder feine; — ihrige). 
Pluriel Masculin. 
N. les miens, les tiens, les siens, die meinigen, die deinigen, 
die feinigen (ihrigen). 
Singulier Feminin. 
N. la mıenne, la tienne, la sienne, die meinige, die deinige, die 
feinige (ihrige). 
Pluriel Feminin. 
N. les ıniennes, les tiennes, les siennes, die meinigen, die deini- 
gen, die feinigen (ihrigen). 
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wenn von einer Mehrheit die Nede iſt, welche etwas befigt: 
Singulier Masculin. 
N. le nötre, le vötre, le leur, der unfrige, der eurige, der ihrige. 
\ Pluriel Masculin. 
N. les nötres, les vötres, les leurs, die unfrigen, 'die eurigen, 
die ihrigen. 
Singulier Feminin. 
la nötre, la vötre, la leur, die unfrige, die eurige, die ihrige. 
Pluriel Feminin. 
. ‚les nötres, les vötres, les leurs, die unfrigen, die eurigen, 
die ihrigen. 
ur Hebung. 
I. 


Meine Schwefter 1 behauptet, Zindem fie ihre Kinder mit den 
meinigen vergleicht, die ihrigen 3 feien beffer, als die meinigen; 
+ich weiß es nicht, Sich befchäftige mich nur mit den meinigen, 
6 und wenn fie 7 fo gut werden, als die Shrigen, Sfo will ich zur 
frieden fein. ? Sie kennen übrigens die meinigen nicht 10 fo gut, 
als ich 11die Hhrigen kenne; 12denn Sie fprechen nicht fo oft 
mit den meinigen, 13als ich mit den Ihrigen fpreche. 

4 pretend. 2 en comparant (indem fie vergleicht)... avec les.. 
que (daf). 3 valent mieux. 4 je n’en sais rien. 5 je m’occupe 
seulement des.. 6 et s’ils deviennent. 7 aussi. 8 je serai con- 
tent. 9 au reste vous ne connaissez pas. 10 aussi bien. 11 je 
connais. 12 car vous parlez moins souvent aux. 13 que je ne 
parle aux. 

II. 

1 Hedes Volk hat feinen ?eigenthümlichen Charakter. Die 3 Eng- 
länder haben fo gut den ihrigen, als die i Holländer. 5 Ihr [Herren] 
Sranzofen, H warum macht ihr uns 7 Vorwürfe über (de) unfere 
sGemwohnbeiten und unfere 9 Fehler? 10 Habt ihr nicht auch die 
eurigen? Eure 1! Gebräuche 12 mögen gut fein, aber 13laft uns 
die unfrigen. 14 Wenn die Engländer ihre Schmachheiten und Un— 
vollfommenheiten haben, 15fp wird der Franzofe wohl auch die 
feinigen haben. 

1 chaque peuple a. 2le caractere particulier. 3 Anglais ont tout 
aussi bien. + Hollandais. 5 vous autres Frangais. 6 pourquoi.. 
faites-vous. 7lereproche. S Ia coutume. 9le defaut. 10 n’avez-vous 
pas. 11 usage, m. 12 peuvent @tre bons. 13laissez. 1% si..ont.. 
faiblesses, f... imperfections, f. 15 le Frangais aura bien aussi. 


x 


Zweiter GE ur 


Wenn ein deutfches zueignendes Fürmort in Verbindung mit dem 
Beiwort eigen vorfommt, ohne daß ein Hauptwort folgt, muß man 
fi hüten, die Fürmwörter mon, ton, son zu gebrauchen. 8.8. 
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Un prioce peut abolir les lois de son predecesseur et les 
siennes propres, ein Fürft kann ſowohl die Gefege feiner Vorfahren 
als feine eigenen aufbeben. Pour procurer du repos aux autres, 
ıl a sacrifie le sien propre, um Andern Ruhe zu verfchaffen, opferte 
er feine eigene auf. Je me rejouis de vos avantages plus que 
des miens propres, ich freue mich über eure Bortheile mebr, als 
über meine eigenen. 

Eben fo heißt mein und fein Freund: mon ami et le sien. 


C. 


Zumeilen fieben im Deutfchen zueignende Fürmwörter, wo im 
Franzöfifchen feines geſetzt wird, und umgekehrt gebraucht man oft 
im Frangöfifchen die zueignenden Fürmwörter da, mo die Deutfchen 
fein Fürwort, oder ein perfönliches feßen. 


Erſte Abweidhung. 


Wenn die Fürmörter „fein“ und „ihr“ nicht auf Berfonen, 
fondern auf Sachen, welche ſchon im einem vorhergehenden Satze 
erwähnt wurden, zurüdweifen, fo werden fie, wofern fie im erften 
und vierten Falle vorfommen, felten durch son und leur, meit 
häufiger durch en überfeßt. 

Quelle belie riviere! Les bords Welch ein fchöner Fluß! Seine 
en sont si charınants, les eaux Ufer find fo reisend, fein 
en sont si claires. Waſſer ift fo bel. 

Cette universite est tres-fre- Diefe Univerfität ift fehr befucht, 
quentee, les professeurs en ibre Profefioren find fo ge 
sont sı savants. lehrt. 

J’aime beaucoup notre verger; cd halte viel auf unfern Baum. 
la verdure en est si belle, garten; fein Grün iſt fo fchön, 
lombre en est si agreable; les fein Schatten fo angenehm; 
fruits en sont de me&me excel- fein Obſt ift ebenfalls vor: 
lents. trefflich. 

Die eben angeführte Regel enthält den Winf, daß der Gebrauch 
von son und leur nicht vermieden werden fann, wenn die Fürmörter 
fein und ihr in eben demfelben Sage, worin die Sache im Nomi- 
natif erfcheint, oder dann in dem folgenden Sabe im &enitif oder 
Datif vorfommen. 

Cette chose a perdu tout son Diefe Sache hat allen ihren Glanz 


eclat. verloren. 

Regarde cette montre, que dis- Betrachte diefe Uhr; mas ſagſt du 
tu de ses ressorts? von ihren Federn? 

Cette ville etonne par la magni- Dieſe Stadterregt Erflaunendurd, 
ficence de ses bätiments. die Pracht ihrer Gebäude. 


Ces arbres sont remarquables Dieſe Bäume find merfwürdig 
par la grosseur de leurs fruits. wegen der Größe ihrer Früchte. 


Hingegen ift en vorzuziehen, wenn das Hauptwort, zu welchem 
fein oder ihr gehört, Sujet oder Accusatıf if. 
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Es gefällt mir in diefer Gegend, 
ibre Luft if gefund, ihre 
Bewohner find höflich. 

Ich wohne erſt feit einem Viertel. 
jahre in diefer Hauptfladt; ich 
fenne ihre Straßen noch nicht 
alle. 


Wo der Artifel binreicht, wird von dem zueignenden Fürmworte 
nicht der verfchmwenderifche Gebrauch gemacht, den wir ung in der 
Umgangsfprache erlauben. Wo das deutfche Hauptwort einen Zuſatz 
mit einem Vorworte bat, da nimmt man zu einer Umfchreibung 
feine Zuflucht. 


II a mal au pied. 


Je me plais dans ce pays, lair 
en est sain, les habitants en 
sont polis. 

Je n’habite cette capitale que 
depuis trois mois, je n’en 
connais pas encore toutes les 
rues. 


Sein Fuß thut ihm weh. 

J’ai mal & la jambe. Mein Bein thut mir weh. 

Les dents me branlent. Meine Zähne wadeln mir. 

Les lettres que je lui ai &crites. Meine Briefe an ihn. 
Changer, ändern, bat de nach ſich, ohne daß son folgt. 8.8. 

changer de profession, feinen Beruf ändern. Bergl. die Negeln 

über das Regime der Zeitwörter. 


Zweite Abweidhung. 


Il se jeta à non cou, 

Elle est tombee à ses pieds. 

Nous courümes à leur secours. 

C'est 4 votre tour et non pas 
au mien. 

Je l’aime de tout mon coeur. 


Faites le bien de toutes vos 
forces. 

Combattons le despotisme de 
tout notre pouvoir. 

Donnez-moi quelquefois de vos 
nouvelles, 

Ce sont de mes cousins. 

II y a long-temps que nous n’a- 
vons eu de ses lettres. 

Je trouvai partout de mes por- 
traits. 

A mon egard; a son &gard. 


En son honneur. 

Il est son Egal. 

On est à ses talons. 

Dire a quelqu’un ses verites. 
De ma, de sa propre main. 


Er fiel mir um den Hals. 

Sie fiel ihm zu Füßen. 

Wir liefen ihnen zu Hülfe. 
Die Reihe iſt an Ihnen und 


nicht an mir. 

Ich liebe ihn von ganzem 
Herzen. 

Thut das Gute aus allen 
Kräften. 


Wir wollen die Gewaltherrſchaft 
mit aller Macht bekämpfen. 
Geben Sie mir zuweilen Nach— 
richt von Ihnen. 

Das ſind Vettern von mir. 

Wir haben lange keine Briefe 
von ihm gehabt. 

Ich fand überall Abbildungen von 
mir. 

In Bezug auf mich, auf ihn, 
auf fie. 

Ihm zu Ehren. 

Er fommt ibm gleich. 

Man it ihm auf den Ferfen. 

Einem ernit die Wahrheit fagen. 

Eigenhändig. 
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Beifpyiele zur Uebung. 
I. 
Ueber die erfie Abweichung. 


1 ch finde Ihren ? Stod nicht mehr, den Sie vor vierzehn 
Tagen bei mir haben ſtehen laffen. + Hingegen hat fi Ihr goldenes 
5 Betfchaft, H welches Sie verloren hatten, T wieder gefunden. [Als] 
der Herr N. Sin der Türfei war, ) änderte er feine Religion. Seine 
11 Sitten und feine 1? Aufführung 10 ändern, iſt fehmwerer, als man 
13 glaubt. 14 Mancher fieht nichts, '5 ob er gleich feine Augen 16 offen 
bat. 17 ch wohne gern in diefer Stadt; ihre Spaziergänge 13 find 
fo angenehm, ihre 19 Lage fo !0 berrlich, ihre Bewohner 21 fo freund- 
lich und zuvorfommend. Die Weiber von 2? Thafos 23 fehnitten ihre 
24 Haare ab, ?5um Stride daraus zu drehen. 

1 Je ne trouve plus. 2le bäton. 3 que vous avez laisse chez.. 
-ilya.. 4en revanche. s le cachet. 5 que vous aviez perdu. 
7 s’est retrouve. 8 étant en Turguie. 9 changea. 10 changer. 
11 les moeurs. 1? la conduite. 13..croit. 414 tel ne voit rien. 
15 quoiqu'il ait. 160uverts. 17 j’aime A habiter cette ville. 18.. 
sont si agreables. 19la situation... 20 charmant. 21 si affable 
et si prevenant. 2 Thase. 23 couperent. ?4le cheveu. 25 pour 
..faire des. j 


II. 


1 Die Peſt iſt eine ? gewöhnliche Krankheit im Orient; + man 
fennt ihre Wirfungen, 5aber nicht ihren Urfprung. 9 &s gibt 
7 einige 3 Verwahrungsmittel dagegen, aber ihre 9 Wirkfamfeit if 
oft 10 ungewiß. 11 Wir wohnen feit drei Vierteljahren zu Conitan- 
tinopel, aber 12 mir fennen noch nicht alle feine 13 Gaffen. Ein 
großer Theil feiner Einwohner find Griechen und 14 Yuden. Die 
Stadt 15 zeichnet fich befonders durch die Schönheit ihrer Lage, 
und durch die 17 Fruchtbarkeit ihrer Umgebungen aus. Ihr 18 Hafen 
ift 19 ficher und geräumig; aber ihre Strafen find -V enge, ſchmutzig 
und fchlecht gepflaftert; ihre Hänfer find 2 niedrig und 23 von Holz 
gebaut. 24 Die Feuersbrünfte 25 richten alljährlich große 5 Ver- 
mwüfungen an, und 27 verzehren oft 8ganze Quartiere. 

! la peste, ?Ztres-ordinaire. 3dans le Levant. *on..con- 
nait l’eflet. 5 mais on n’.. connait pas l'origine. hilya. 7 quel- 
que. le preservatif contre ce fleau. Pl’eflicacite, f. 10 douteux. 
1tılya.. que nous habitons C 12 nous... connaissons pas. 
13 la rue. (In diefem und in ähnlichen Fällen fünnte jedoch im 
Deutfchen das Fürwort auch meggelafien werden.) i+le Juif. 
15 se distingue surtout. 16 la beaute. — la situation, die Lage. 
17]a fertilite. . environs, m. i8le port. 19 sür et spacieux. 
20 etroit. 21 sale et mal pave. 22 bas. 23 construit en bois. 
24 incendie, m. 25 (dort) causent chaque année. 26 le ravage. 
27 consument. 28 le quartier entier. 
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II. 
Weber die zweite Abweichung. 

ı Als Karl XII. in der 2 Nähe von Leipzig 1 fpazieren ging, 
3 begegnete er einem Bauer, + der fi ihm zu Füßen warf. — [Als] 
Allucio den Scivio Sanfichtig wurde, Hfiel er ihm zu Füßen, "und 
betheuerte, 3er fei ihm von ganzer Seele zugethan. Scipio danfte 
dem celtiberifchen Fürften, 10 daß er ihm mit fo Nttapfern Reitern 
zu Hülfe gefommen war, und !?verficherte ihn, !3er werde lebens. 
lang fein Freund bleiben. 14Er gab ibm auch in der Folge regel- 
mäßig Nachricht von fich. | 

i'se promenant. ?le voisinage. rencontra un. qui se jeta, 
5Allucion ayant apergu Scipion. 6tomba. 7 protestant. dqu’il.. 
etait adonne de. .ämne. Yremercia le prince celtiberien. !0d’etre 
venu A..secours. !!le brave cavalier. !2il l’assura. !3quil serait 
.. (fein ganzes Xeben). '+il donna dans la suite rezulierement. 


8. 3. 
Ertter Curs. 


Bon dem zeigenden und beffimmenden Fürmorte, und 
den daraus abgeleiteten Fürmwörtern. 

Die Franzofen haben im Grunde ein einziges einfaches zeigen- 
des Fürmort, nämlich ce oder cet, cette. diefer, diefe, dieſes; 
Mehrheit: ces, diefe. 

Man fagt cet im Masculin, wenn das darauf folgende Haupt- 
wort mit einem Vokal oder einem fiummen h anfängt. Cet anımal, 
cet honneur, cet habit (dagegen: ce 'heros, ce hussard). 


Singulier. 
® ce crayon, diefer cette plume, diefe cet encrier, diefes 
Bleiſtift. Feder. Tintenfaß. 
G. de ce crayon, de cette plume, de cet encrier, 
D. Ace crayon, à cette plume, à cet encrier, 
A. ce crayon, cette plume, cet encrier, 
Pluriel. 
N. ces crayons, ces plumes, ces encriers, 
. de ces crayons, de ces plumes, de ces encriers, 
a ces crayons, a ces plumes, A ces encriers, 
" ces crayons, ces plumes, ces encriers. 


Asa 


ur Hebung. 

I Kennen Sie ?die Eigenfchaften diefer 3 Pflanze, die + Größe 
diefes Gartens, 5die Einrichtung diefes Haufes, Hdie Gefahr diefer 
Ebre, die 7 Wahrheit diefes Spruches? 8Sehen Sie die Früchte 
diefes Baumes? 9 SHch ziehe diefe Ehre diefem Gefchente, diefe 

I! connaissez-vous, 2la propriete. 3la plante. #lagrandeur. Sla 
distribution, $le danger. — honneur, m. la verite. — la sentence 
Spruch). Svoyez-vous. Ije prefere. — le present (Das Gefchenf)- 
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10 Bflicht diefem 11 Vergnügen vor. 12Wir denken oft an diefe 
Stadt, am diefe 13 Gegend, am diefe 14Derter, 15an die Freuden, 
die wir in dieſem Haufe gehabt haben. Wir denken oft an diefe 
Bücher und an diefe 16 Gefchäfte. 17 Er kann nicht genug von die- 
fen fchönen Städten, von diefen 18 prachtvollen Baläften, und diefen 
19 herrlichen 20 Spaziergängen fprechen. 

10le devoir. 11le plaisir. 12nous pensons souvent à. 13la 
contree. 14le lieu. 15aux plaisirs que nous avons eus dans 
(Accus.). 16occupation. 17il ne peut se lasser de parler. 13su- 


perbe. — le palais. i’magnifique. Pla promenade. 
Das beffimmende Fürwort ift: 

Singulier. Pluriel. 

N.  celui, der celle, di« N. ceux, die celles, die 
jenige; jenige. jenigen; jenigen. 

G. de celui, de celle, G. de ceux, de celles. 
D. à celui, a celle, D. A ceux, a celles. 
4.  celui, celle, A. cew, celles. ' 


Auf celui, das nie mit einem Hauptworte verbunden if, folgt 
das bezgügliche Fürmort: qui, welcher, welche, welches, ohne davon 
durch ein Komma gefchieden zu werden. (S. die Orthographie. 
Franzdf. Abtheilung.) 


Zur Hebung. 

(Man kann alle fich beziehenden Fürwörter diefer Aufgabe durch qui überfegen.) 

Derjenige, welcher feine 2 Pflichten ! gemiffenhaft erfüllt, 3 ge⸗ 
nießt wahre Seelenruhe. Diejenige, welche sein Geheimniß nicht 
verfchweigen fann, 5fann feine wahren Freundinnen haben. Die 
jenigen, welche cdem Müßiggang ergeben find, 7 find fich ſelbſt zur 
Laft. Sie find unglüdlicher, 3als man glaubt. Diejenigen (meibl.), 
welche Idie Wahrheit nicht reden, Overdienen feinen Glauben. 
11 Wir haben feine gute Meinung von denjenigen, welche 12übel 
von ihren Freunden fprechen. 13Ich mil diefes Buch demjenigen 
geben, 14 welcher der !Sfleißigfle fein wird. | 

Iremplit religieusement. 2le devoir. 3goüte une veritable 


tranquillite d’äme. “ne sait garder un secret. ne saurait avoir. 


6languissent dans l’oisivete. 7se sont A charge à eux-memes. 
$qu’on ne croit. 9ne disent pas la verite. 10ne meritent pas 
qu’on les croie. !inous n’avons pas bonne opinion. 12parlent 
mal. !!je donnerai. 14qui sera, Y5applique (fleißig). 

An celui und celle fügt man fehr oft ci und la an, um auf 
einen nähern oder entferntern Gegenfland binzumeifen: celui-ci, 
celle-la; ceux-ci, celles-la; eben fo werden diefe Bartifeln bis- 
meilen auch an das hinter dem zeigenden Fürwort ſtehende Haupt- 
wort angehängt: ce livre-ei, cette plume-läa, ces crayons-la. 


Lequel de ces deux livres pre- Welches von diefen zwei Büchern 
ferez-vous? — Je prefere ce- zieben Sie vor? — Ich ziche die 
lui-ci à celui-la. fes jenem vor. 

10 
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Lesquels de ces rubans vous Welche von dieſen Bändern gefal- 
plaisentdavantage’— Ceux-ci len Ihnen am befien? — Diefe 
me plaisent plus que ceux-ld. gefallen mir beffer als jene. 

Choisissez de ces fleurs, prenez Wählet unter diefen Blumen; 


celles-ci ou celles-la. nehmet diefe da, oder jene dort. 
Cette etofle-ei vaut mienx que Diefer Beug bier ift beifer, als 
ce drap-lA. jenes Tuch dort. 


Zur uebun 6. 

ı Welches von diefen Bferden gefällt Ihnen am beiten? Diefes 
(bier) Zgefällt mir beffer, als jenes (dort). Es bat eine fchönere 
3 Farbe, einen 5wohlgebautern 4 Hals und einen ’ fanftern + Gang. 
Was koſten diefe 9 Beichnungen bier? Drei 10 Gulden 1'das Stüd. 
12 Wählen Sie: 13welche ziehen Sie vor? Kene Tigefallen mir 
ıseben fo gut als diefe. Diefes 16 Häuschen bier 17 wäre ung an— 
genehmer als jenes Schloß dort; 18 mir wären eben ſo glücklich, 
deine Stube in jenem zu bewohnen, als ein 20 Dugend Zimmer in 
diefem. 21 Man muß, fich immer bemühen, feine Bflichten mit feiner 
Ehre zu vereinbaren, 22meil jene 23ung heilig fein müffen, Diefe 
24 unverletzbar. 2s Man follte den Tag und die Nacht verfchieden 
anwenden, diefe zur 26 Ruhe, und jenen zur 27 Arbeit. 

!lequel .. vous plait le plus. 2.. plait mieux. „3le poil (man 
febe den beflimmten Artifel, das Beiwort aber hinter das Hauptw.) 
fencolure, f. 5fine. 6allure, f. ?douce. 8 que coütent. le 
dessin. 10]le florin. t!la piece. 12choisissez. 13lesquels pré— 
ferez,-vous. i4me plaisent. 15tout aussi bien. 1#]la maisonnette. 
i7nous ferait plus de plaisir. 18n0us serions. 19d'habiter une 
chambre. 20douzaine (f.) d’appartements, m. 21il faut toujours 
tächer de concilier (zu vereinbaren). 22parce que. 23.. doivent 
&tre sacres. 24inviolable. 25il conviendrait d’employer difle- 
reınment. 26le repos (Datif). 27le travail. 

Es ift offenbar, daß die aug celui gebildeten Fürmwörter celui-ci 
und celui-la die Stelle von zeigenden Fürmörtern verfehen, und ge- 
braucht werden müffen, wo unfere Fürmwörter diefer und jener 
ohne Hauptmwort fliehen. Celui-ci demanda, celui-la repondit, 
diefer fragte, jener antwortete. Employez bien le jour et la nuit: 
celle-ci au repos, celui-lä au travail, wendet den Tag und die 
Nacht gut an: diefe zur Ruhe, jenen zur Arbeit. 

Bon den Dingen wird ceci und cela, dieſes, jenes gebraucht. 
Ceci me plait, dies gefällt mir; cela me deplait, jenes mißfällt mir. 

Cela bildet übrigens gar nicht immer einen Gegenfab; man muß 
unfer fächliches Fürwort dies in den meiſten Fällen durch daffelbe 
überfeßen: cela lui plaira, dies wird ihm gefallen; qui a dit cela? 
wer bat dieg gefagt? 


Zweiter Curs. 


1. Ce fann auch im Theilungsfinne gebraucht werden, indem de 
vorangefeht wird, Ce sont de ces services qu'on se doit rendre. 
Ce sont de ces gentillesses qu’il aime & dire. 
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2. Ce fommt als fächliches Fürwort theils bei &tre, theilg bei 
sembler, fcheinen, vor; c'est; ce me semble (eingefchobenes Säpß- 
chen, gleichbedeutend mit A ce qu’il me semble), wie es mir ſcheint, 
fo fcheint es mir. 3. B. Il yen a, ce me semble, des preuves 
assez fortes, es gibt, feheint es mir (nie es mir fcheint), ziemlich 
ftarfe Beweife dafür. 

3. Cela ift ja nicht zu verwechfeln mit dem getrennten ce la, 
welches in fragenden Sätzen nach Etre vor einem Hauptmworte vor- 
fommt. 


Est-ce là votre montre? Hi dies Ihre Uhr? (HR dies da 
| Ihre Uhr?) 
Sont-ce là vos gants! Sind dies Khre Handfchuhe? 


4. Da die Franzofen viele unferer Beiwörter, wie z. B. die, 
welche Stoffe und Metalle, oder Länder und Zeiten bezeichnen, 
durch Hauptmwörter mit de erfeßen, fo wird der deutfche Artifel, 
welcher fich vor einem folchen allein flehenden Beiworte befindet, 
durch celui, celle überfeßt. 

L’etofle de laine est plus utile Der wollene Seug if nützlicher, 
que celle de soie. als der feidene. 

Les pieces d’or sont elles plus Gind die goldenen Münzen größer, 
grosses que celles d’argent? als die filbernen? 

Le vın d’Allemagne est-il plus FIſt der deutfche Wein füßer, als 
doux que celui de France’ der franzöfifche? 

Bor einem zueignenden Fürworte wird celui, celle im Deutfchen 
oft gar nicht ausgedrückt. 

J’ai regu aujourd’hui ta letire et Heute babe ich deinen und dei- 


celle de ton frere. nes Bruders Brief erhalten. 
Demain tu auras ma reponse et Morgenwirft du meine und mei- 
celle de ma soeur. ner Schwefter Antworterbalten. 


5. Wenn derjenige von dem fich beziebenden Fürworte ge- 
trennt if, fo gebraucht man celui-la, 4. B.: Celui-lä n’est pas 
homme de bien, qui se rejouit du malheur d’autrui, mer fich über 
das Unglüf Anderer freut, ift fein guter Menfch. Ceux-la font 
bien qui rendent ce qu’ils doivent, diejenigen handeln recht, welche 
das, was fie fchuldig find, zurüdgeben *). 

ur Vebung. 

Die Schönheit der Seele Zerhebt diejenige des Leibes. 3 Das 
förperliche Wohlfein bat viel «Einfluß auf 5das geifiige (dasienige 
des Geiftes). 6 Ein wahrhaft aufgeflärter Dann fchäbt das 7 Verdienft 

la beaute. ?releve. 3la sante du corps. #influence, f. 
sl’esprit. 6lhomme vraiment &elaire distingue. ? le merite. 


*) Man trifft bisweilen (was übrigens feine Nachahmung verdient) nach celui, 
celle ein Adjectif oder Participe an, ohne daß qui und ötre vorfommen 
3. B. Le goüt de la philosophie n’etait pas alors celui dominanı. 
(Voltaire.) — Dans les jeux du cirque, les chariots dont les cochers 
etaient habill&s de vert dispulaient le prix A ceux habilles de blen. 
'Montesquieu.) 


% 
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sim Zwillichrock Inicht geringer, als im ſeidenen. 10 Er achtet den 
Adel der Seele höher, als den der 11 Geburt. 12Er ift aus der 
13irdenen Schüffel eben fo gern, als aus der 14goldenen. — !5 Un— 
fere und unfers Gorrefpondenten Briefe find verloren gegangen. 
16 Weder Ihr nocd meines Freundes Gepäck ift angefommen. 17 Die 
gefirige Poſt 13 hat nichts Neues gebracht, 19 umd auch die heutige nicht. 

3sous l’habit de bure. 9autant que dans. 10il met la no- 
blesse .. au-dessus de. 11la naissance. 12 il mange avec autant 
d’appetit. 15dans le plat de terre. 1ile vermeil. 15nos lettres 
et..se sont perdues. 16ni votre bagage (m.) ni..n'est arrive. 
17]a poste d’hier. 15n’a rien apporte de nouveau. 1°ni..non 
plus. 

$. 4. 
Bon den fragenden Fürmörtern. 
Erſter Curs. 


1. Qui entſpricht ganz unferm „wer?“ und wird ohne irgend 
eine Veränderung in der Endung nad dem gewöhnlichen Geſetze 
deflinirt. 


qui, wer? 
de qui, weſſen? 
a qui, wem? 
qui, wen? 
Qui vous a dit cela? Wer hat FIhnen dies gefagt? 
De qui tenez-vous cette nou- Bon mem haben Sie diefe Nach 
velle? richt? 
A qui allez-vous Ecrire? Wem mwollet Ihr fchreiben? 
Qui aimez-vous le plus? Wen liebet Ahr am meiften? 


Es kann dem Anfänger genügen, zu wiffen, daß, obgleich quoi 
eigentlich als abfolutes Fürwort qui gegenüberfleht (quoi, mas? de 
quoi, weflen, wovon? à quoi, [mem?] wozu, woran? quoi, Was), 
das fächlihe Fürwort mas? doch meiſtens nur durch que zu über- 
feßen ift: que voulez-vous? que souhaitez-vous? was mwollet ihr? 
was wünfchet ibr? (que iſt augenfcheinlich Accusatif beim Seitwort). 

2. Quel ift mit einem Hauptmworte verbunden, das im glei- 
chen Falle mit-ihm ſteht. 

Singulier. Singulier. ; 
quel homme, welcher Mann? quelle femme, welche Frau? 
de quelhomme, welches Mannes? de quelle femme, welcher’ Frau? 
a quel homme, welchem Manne? A quelle femme, welcher Frau? 


quel homme, welchen Mann ? queile femme, welche Frau ? 
Plurie!. Pluriel. 
quels hommes, welche Männer? quelles femmes, welche Frauen? 
u. f. w. u. f. w. 
Quel plaisir! quelle jouissance! Welches Vergnügen! Welcher 
Genuß! 


Quels instruments! Quelles ma- Welche Werkzeuge! Welche Ma—⸗ 
chines! ſchinen! 
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De quelle promenade venez- Bon welchem Spaziergange fom- 
vous? men ie? 
A quelle nation ces voyageurs Zu welcher Nation gehören diefe 
appartiennent-ils? Keifenden? 
Quelle heure est-il? Wie viel Uhr ift es? 
Man merke fich die Redensart: quel quantieme (oder quel jour) 
du mois avons-nous? Den rievielten Tag des Monats haben wir? 
3. Lequel wird gerade gebraucht wie unfer welcher? wenn diefeg 
Fürmort von einem Hauptworte der Mehrheit mit von, oder unter 
begleitet ift, oder bereits erwähnte und befannte Gegenflände vor- 


ausſetzt. 
Singulier. 
lequel, laquelle, 
welcher ? welche? 
G. duquel, de laquelle, 
D. auquel, à laquelle, 
A. lequel, laquelle, 
Lequel de ces jardins est à vous? 


Laquelle de ces maisons sera 
vendue? 

Lesquelles de ces dames con- 
nalssez-vous 

Auquel de vos amis avez-vous 
prete ce livre? 

Voila trois romans! Lequel vous 
parait le meilleur ? 


Pluriel. 
N. lesquels, lesquelles, 
welche? welche? 
G. desquels, desquelles, 
D. auxquels, auxquelles, 
A. lesquels, lesquelies, 


Welcher von diefen Gärten gebört 
Ahnen? 

Welches von diefen Häufern wird 
verfauft werden? 

Welche von diefen Frauenzimmern 
fennen Sie? 

MWelhem von Euern Freunden 
babet ihr diefes Buch gelichen? 

Da liegen drei Romane vor uns. 


Welcher fcheint Ihnen der befte? 


Bur Hebung. 
I, 


Welches Buch haben Sie Ida? Wem gehört es, wovon Shan: 
delt es, bei welchem Buchhändler haben Sie dasfelbe (es) gefauft? 
zRathen Sie mir, was für (welche) Bücher Sich lefen, "auf welche 
3Wiſſenſchaft Yich mich legen fol. Won welchem Ihrer Correſpon— 
denten 10haben Sie diefe Nachricht? Von welchen 11 Ereigniffen 
fpricht diefer Brief? Don wen 12 if darin die Meder Welche von 
diefen 13 Farben 15 fol ich wäblen 

I avez-vous la. ?appartient-il. 3traite-t-ıl. chez ..libraire 
lavez-vous acheté. 5conseillez-moi. 4je dois lire. 7A. 8 la 
science. Ije dois m’appliquer,. tOtenez-vous. — le correspon- 
dant. 1ievenement (m.) parle. 12y est-ıl question. 13]la cou- 
leur. *#faut-ıl choisir. 

II, 


Wer 1 ift jemals 2 beredter gewefen, als 3 Demoſthenes, Aefchines, 
Cicero und Noscius? Unter welchem römifchen Kaifer 5murde 

!a jamais die. Teloquent, 3 Deimosthene, Eschine, Ciceron, 
4sous . . empereur romain. 5Jerusalem fut-elle detruite? 
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Sernfalem zerflört? »Durch welchen ruſſiſchen Kaifer "wurde die 
Stadt Berersburg erbaut? Welcher von den Salten Weltweiſen 
I hat größere 10 Entdeckungen gemacht, als.'' Arifioteles? Woran 
12denft man 13 mit mehr Bewunderung, als an jene alten 1; Denf- 
mäler der Kunft in Aegypten und 15 Griechenland? Welcher von den 
Iönenen Erfindungen 1’ würdet ihr wohl den Vorzug geben? Welche 
Erfindung 18 iſt den Menfchen nüßlicher geworden, als !?die ber 
20 Buchdruckerkunſt? 

6par ..empereur de Russie. ’la ville de P. fut-elle bätie? 
Sl’ancien sage, m. 9a fait. 10la decouverte, 11 Arıstote. 12pense- 
t-on. 13avec plus d’admiration. 14 le monument. — art. m. (Kun). 
15en Grece. 1i6invention moderne, f. 17 donneriez-vous la pre- 
ference, 18est devenue plus utile. 1celle. 20imprimerie, f. 


Zweiter Gur&. 
lleber die verfchiedenen Arten, wie das Fürmort: was? 
überfest wird. 
4. Bor allem aus if zu bemerken, daß quoı gebraucht wird, 
wenn was im erflen oder vierten Falle ganz allein ſteht. 
Il est arrive quelque chose de Es ift etwas Widriges begegnet. 
fächeux! — Quoi done? — Was denn? 
Il cherche quelque chose.—Quoi Er fucht etwas. — Was denn? 
done? 
Sodann fommt quoi als Nominatif vor bei einem Ausrufe 
ohne Zeitwort, mit einem Genitif. 
Quoi de plus odieux que le men- Was ift gebäffiger als das Rügen? 


songe? 
Quoi de plus affreux que ce Was if abfcheulicher, als diefes 
crime? Berbrechen? 


Am bäufigfien wird quoi in Verbindung mit Vorwörtern ge- 
braucht, und als vierter Fall kann es einzig nach diefen vorfom- 
men — den oben erwähnten Umfland ausgenommen. 

De quoi aurait-il soin?. . Wofür würde er forgen? 
A quoi pensez-vous plus sou- Woran denft ihr häufiger, als an 


vent qu’a vos lecons? eure Lektionen? 
Sur quoi fondez-vous vos espe- Worauf gründet ihr eure Hof- 
rances? nungen? 


Sobald was als Accusatif von einem Zeit worte abhängt, fo 
fagt man que: que dis-tu? was fagft du? que faites-vous’ mas 
macht ihr? (S. oben.) (Einzig beim Infinitif trifft man bisweilen 
quoi flatt que an.) 

2. Was wird bei unperfönlichen und thatlofen Beitwörtern 
felbft als Nominatif durch que überfeßt. 

Qu’arriva-t-il? Was begegnete? 
Qu’en resultera-t-il? Was wird fich daraus ergeben? 
Que s’ensuit-ıl? Was folgt daraus” 


r 


Bon den Fürwörtern. 151 


‘9 
Que vous en seinble, oder que Was fcheint Khnen? Was dünft 


vous en semble-t-ıl Ihnen? 
Que vous plait-il? Was beliebt Khnen? 
Que deviendrons-nous Was wird aus ung werden?*) 
Qu’est ce! Was its? Was gibr’s? 


3. Wie man qu'est-ce allein anteifft, fo ſtößt man noch häufiger 
auf quest-ce que und qu'est-ce qui, indem mag umfchrieben wird 
duch: mas iſt das, was? Qu’est-ce qui wird gebraucht, wenn 
was im erſten Falle, quest ce que, wenn was im vierten 
Falle ſteht. 

Qu’est-ce que vous faites 1A? Was macht Ahr da’ 
Qu’est-ce qui vous a determine Was hat euch dazu vermocht ? 
a cela ? 

Man kann fagen, daß die umfchreibende Formel qu'est-ce qui 
unentbehrlidy geworden ift, um was als Nominatif bei thätigen 
Beitwörtern auszudrüden (da quoi nicht gebraucht werden darf). 
Qu’est-ce qui Valllige? Was betrübt dich? 

Qu’est-ce qui te ranimera Was wird dich aufrichten 

Qui est-ce qui bedeutet wer? 5.3. qui est-ce qui vous a dit 
cela? Wer hat Ihnen das gefagt? 

4. Dem fchon erwähnten qu’est-ce wird ebenfalls beig-fügt que, 
wenn unfer „was if?“ vor einem Hauptworte flieht, nach defien 
Begriffe man ſich erfundigt 
Qu’est-ce que l’äne! Was if die Seele? 

Qu’est-ce que la metempsyeose?’ Was ift die Seelenwanderung ? 

Bisweilen flieht fogar: quest-ce que c'est que, 5. B. qu'est-ce 
que c'est que l’astrologie? 

Mit der Frage qu'est-ce und dem pleonaſtiſchen que läßt fich 
unfere Formel: Was ift es um das und das? ausdrüden; 4: 8. 
Qu’est-ce que la vie humane? Was ift es um dag menfchliche Leben: 


Zur Hebung. 

Was I begegnet? Was 2ergibt fich daraus? Was 3fcheint dir 
von dieſer Sacher Was 5mwird ihn Süberweifen? Was « wird 
diefe " Schwärmer s vermögen, Sauf ihre Anfichten Verzicht zu thun? 
Was Inerdantt man nicht der 10Entdeckung der 11 Magnetnadel? 
Was 12gibt es 13 Wichtigeres, als die Entdeckung von Amerika! 
Was 1tif für Europa 15vortheilhafter und zugleich 17 verderb- 

larrıver, 2eur6sulter. 3sembler, iallaire, f, 5convainera. 
bengagera. Tle visionnaire. 3A renoncer aux idees qu'ils ont. 
»ne doit. ICla decouverte. 1110 boussole, 12,. il ya oder y 
a-t-il (de). 13important (wichtig). 14,if* fann mit „gibt ee“ 
vertaufcht oder auch ganz meggelaffen werden. 15avantageux. 16en 
meine temps. !7funeste. 


*) Man achte wohl auf das bier vom Deutfchen Abweichende. Eben fo: Que 
sont devenues tant de belles promesses? Was fft aus fo vielen fchönen 
Berfprechungen geworben ? 
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licher? Was 18 kann man mit mehrIntereſſe 8 leſen, als die 
Geſchichte des 20 Columbus? — Was ift 2: denn die 22 Semiotik? 

ı$peut lire, 19 intéréêt, m. 20Colomb. ?1done. 22la se- 
miotique (Lehre von den Zeichen der Krankheiten). 


Dritter Curs. 


Meber den Fall, der auf fragende Fürwörter folgt. 
Wo nach fragenden Fürwörtern Hauptwörter, perfünliche 
oder beflimmende Fürmwörter vorkommen, welche durch das Binde» 
wort oder verfnünft find, da ſetzen die Franzofen diefe manchmal, 
nicht, wie die Deutfchen, in dem nämlichen Falle, in welchem 
das fragende Fürwort ſteht, fondern mit de. 
Qui de vous ou de moi gagnera Wer wird fein Butrauen gewin⸗ 


sa confiance? nen, Ihr oder ich? 
Qui de vous ou d’eux s’adres- Wer wird fih an ihn wenden, 
sera à lui’ Ihr oder fie? 
Qui remportera la vıetoire, des Wer wird den Sieg davon tra— 
royalistes ou des liberaux! gen, die Königlichen oder die 
Liberalen ? 


Lequel a fait plus de bien aux Wer bat fih um bie Franzoſen 
Frangais, de Henri IV ou de verdienter gemacht, Heinrich IV 
Louis XIV?’ oder Zudwig XIV? 

Es finden fich indeſſen viele Beifpiele in den beſten Schriftfiellern, 
wo, befonders wenn mehrere ou vorfommen, de wegbleibt, und alle 
Wörter mit dem fragenden Fürworte übereinftimmen. So ſagt z. B. 
Voltaire: Je demande: qui a le plus de religion, ou Ze calom- 
niateur qui persdcute, ou le calomnie quı pardonne. — Racine: 
Qui est le plus coupahle, ou celui qui pr&che toujours la verite, 
ou celui qui resiste toujours A la verite? 


‚ Anmerkung. Diefe Regel mit denjenigen Beitimmungen und Mobifca- 
tionen, welche in ihr enthalten find, ift unumftößlid, ja fegar unentbehrlich, 
wenn man nicht an vielen Stellen der berühmteften Schriftfteller irre werben, 
und über ihre Erklärung verlegen fein foll. La Fontaine, J. 3. Rouffeau, 
Voltarre und Andere gebrauchen häufig jenes de. So fagt Lafontaine: Qui 
de l’äne ou du maltre est fait pour se lasser? — ®oltaire: Quel etail le 
plus grand homme, de Cesar, d’Alexandre, de Tamerlan ou de Crom- 
well? — Qui elaient les plus fous ... de nous, ou des Egyptiens, ou 
‚tes Syriens, ou des autres peuples? — A qui croirons-nous de Tite-Live 
ou de Polybe ? — Rouſſeau: Lequel est le plus heureux... du sage aveo 
sa raison ou du d&vot avec son delire? — Lequel vaut le mieux d’un gou- 
vernement si simple ou d’un gouvernement mixte? — Moliere: Nous 
’avons &lu pour nous dire qui a raison de moi ou de ma fille.. — 
Ghäteaubriand: Qui de toi ou de moi a le plus gagn& ou le plus perdu 
A ce changement de position? — Qui des höros ou des chevaliers mé- 
ritent la preference? — Davon, daß jener Gebrauch von de dem Geiſte der 
franzöſiſchen Spradye angemeifen fel, zeugt mehr als Alles der Umftand, daß 
aus ber Fever Girault Duvivier’s ſelbſt, welcher gegen unfere Regel eifert, 
einige Säße gefleffen find, worin jenes Vorwort ſtejt. Grammaire des Gram- 
maires, 5=* &dition, p. 409. Il faut bien examiner auquel du nom pluriel 
ou du ;distributif singulier „chacun“ r&epond directement Vadjectif pro- 
nominal possessif (son, leur). — p. 753. 1 est necessaire . . de faire 
usage de linterrogation pour arriver ä connaltre, „uquel du participe 
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ou de Innitif appartient le rögime (direct). Daraus geht auf jeden Fall 
fo viel hervor, daß de von feinem Schriftiteller weggelaflen wird, wenn uns 
mittelbar nach qui, quel, lequel die Gegenftände erwähnt werden, von 
denen das Prädicat nur auf einen fallen fann; man wird durchaus z. B fagen: 
qui de vous ou d’eux, nicht: qui vous ou eux. — De wird nur dann wegs 
gelafien, wenn die Gegenftände nicht bloß von dem fragenden Fürwort getrennt, 
fondern auch noch durch ou fo unterfchieden find, daß ou ſchon vor dem erfien 
Gegenſtande ſteht (f. das im Terte angeführte Beifpiel), oder wenn gar ſchon 
hinter dem fragenden Fürwort ein de fieht, wie z. B. lequel des deux, la- 
quelle de ces nations. — Sa felbft, wo gleid; vor dem erften Gegenſtande 
ou fteht, kommt bieweilen de vor. So fagt Voltaire: Darius proposa à 
toute sa cour une question digne du Mercure galant, savoir: qui avait 
le plus de force, ou du vin, ou des rois, ou des femmes. — Ona 
pretendu que Pepin fit demander d’abord au pape, quel &tait le vrai 
roi, ou de celui qui n’en avait que le droit et le nom, ou de celui 
qui en avait l’autoritö et le merite. — Aud) die nee Ausgabe des Diet. 
de l’Acad. rechtfertigt den Gebraudy von de (S. das Wort De): Quel est 
le plus habile de cet homme-ci ou de cet homme-lä ? 


$. 5 
Erfter Cure. 
Bon den bezüglihen Fürwörtern. 
Man trifft, quel ausgenommen, die nämlichen Fürwörter, welche 


man als fragende kennen lernte, wieder als bezügliche an. 
Lequel wird ganz wie das gleichlautende fragende Fürmort 
defiinirt. 
Das am bäufigften vorfommende bezügliche Fürmort qui erfcheint 
in folgender Form: 
Singulier und Plurie!. 


qui, melcher, der, u. f. w. 
dont, de qui, deſſen, u. f. w. 

a qui, welchem, dem, u. f. mw. 
que (qui), welchen, den, u. f. mw. 


Es mag von Berfonen oder Sachen die Nede fein, fo wird 
im Nominatif beinahe ausfchließend das Fürwort qui, und eben fo im 
Accusatıif, in fo fern er von einem Zeitworte abhängt, que gebraucht. 
Nebſt qui und que bezieht ſich auch dont ohne Unterfchied auf Ber- 
fonen und Sachen; de qui und a qui hingegen bloß auf Berfonen. 
Mithin ift der Gebrauch von dont weit allgemeiner als derjenige von 
de qui. — Qui wird als Aceusatif felten, und zwar bloß in Ver⸗ 
bindung mit Vorwörtern, und nur von Berfonen*) gebraucht. 

Daraus ergibt ſich in Rüdficht des Fürwortes lequel Folgendes: 

Lequel fommt nicht leicht als erſter Fall vor, und eben fo wenig 
als vierter bei einem Zeitworte. Man nimmt dazu bloß feine Bu- 
flucht, wenn es darum zu thun iſt, nad Erwähnung von zwei 
Hauptwörtern, deren eins im Genitif flieht, eine Zweideutigkeit zu 
vermeiden: 5. B. Savez-vous des nouvelles du frere de cette 
feınme, lequel demeurait ici? — Un eſſet de sa bonté lequel attire 
Yadmiration de tout le monde. In beiden Fällen wäre qui zwei—⸗ 


*) Die Dichter erlauben fih, qui als Accusatif auch auf Sachen anzuwenden. 
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deutig; es könnte leicht auf ein Hauptwort bezogen werden, zu 


welchem es nicht gehört. 


um fo häufiger aber kommt lequel nach Vorwörtern vor, da qui 
nur felten nach diefen ſteht; es ericheint daher auch im zweiten Falle, 
- bauptfächlich aber im dritten, indem Sachen nicht durch den Datif 


von qui bezeichnet werden. 

Le general quı a remporte la 
victoire. 

L'exploit dont vous faites men- 
tion. 

Le medecin a qui elle s'adresse. 

Voilä Thomme que je consulte- 
rais de preference. 

J’ai regu les letires que vous 
m’avez envoyees. 

W’aubergiste chez qui (oder le- 
quel) je loge. 

Voila celui pour qui (pder le- 
quel) ıl plaide. 

Le jardın auquel vous pensez. 


Les repas auxquels il fut invite. 


Les conditions sans lesqnelles 
on ne reussit pas. 


Der Feldberr, welcher den Sieg 
davon getragen bat. 
Die That, deren ihr erwähnet. 


Der Arzt, an den fie fich wendet. 
Das iſt der Mann, den ich vorzugs- 
weife zu Rathe ziehen würde. 
Ich habe die Briefe erhalten, die 

ihr mir geſchickt habet. 
Der Wirth, bei welchem ich logire. 


Das ift derjenige, für welchen er 
(vor Gericht) fpricht. 

Der Garten, an melden Sie 
denfen. 

Die Mahlzeiten, zu melchen er 
geladen wurde. 

Die Bedingungen, obne welche 
man nicht glücklich if. 


Quoi wird ebenfalls als bezügliches Fürmort gebraucht; es fommt 


aber als folches nie im Nominatif, fondern immer mit einem Vor— 

worte (befonders auch de und a) vor. Statt de quoi wird bisweilen 

dont gefekt. 

Ce n'est pas de quoi je suis en Das iſt es nicht, worüber ich in 
peine. Sorge bin. 

U n’y a rien dont Dieu ne soit Es gibt nichts, wovon Sort nicht 
l’auteur’ (flatt de quoi). der Urheber if. 

Il n’ya rien sur quoi on ait plus Es gibt nichts, worüber man mehr 


eerit. geſchrieben bat. 
Apres quoi. Worauf, darauf. 
Sans quoi. Sonf. 


Bur Uebung. 

Der Elephant, den ti wir vor zehn Zahren gefeben haben, if 
einer der größten, welche Zje nach Europa gekommen find. 3 Er 
bediente fich feines NRüffels, welcher ſechs Schuh lang war, wie 
einer Hand. Er vpflüdte kleine Blumen, welche "man kaum fab. 
Er 3 hob das Geld (vom Boden) auf, welches "man ibm zumarf, 

1..nous avons vu il ya. 2soient jamais venus en Europe. 3il 
se servait de sa troımpe. #avait six pieds de long. comme d’une 


maın. 6ilcueillait. 7..on voyaitäpeine. Sramassait. 9..on..jelait. 
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und böffnete geſchickt 1uFlaſchen, welche Rmit Wein oder 1z3Rum 
gefüllt waren. — Die ſüße Gewohnheit, welcher 15fein Ding un- 
möglich ifl, 16vermag nichts über die Natur des Tigers. 17 Er ger: 
fleifcht die Hand, welche ihn 18nährt, wie diejenige, welche ihn 
2Wzüchtigt, und 21 brüllt vor Mordluft beim Anblid eines jeden 
lebendigen Weſens. 22 Jedes Gefchöpf, das Fleifh und Blut bat, 
23 fcheint ihm eine willkommene Beute, die er 2zum Voraus mit 
gierigen Blicken verfchlingt. 

10 decoiffait proprement. 1!!la bouteille. 12remplies de. t3le 
rhum. 14la douce habitude. 15rien n’est impossible. 16ne peut 
rien sur la nature. 17ıl dechire. Iönourrit. 19comme, 20chätie; 
2irugit de fureur A la vue de tout éêtre vivant. ?2chaque eréa- 
ture (f.).. de la chair et du sang. ?23.. parait une proie tentante. 
241l devore d’avance de ses regards avides. 

Oü, d’ou, par oü, wird oft auch, wie wo, woher, flatt du- 
quel, de laquelle, auquel, a laquelle u. f. w. gebraucht, wenn von 
Sachen, und einer Art Aufenthalt oder Bewegung die Rede ift. 
La maison oü je loge. Das Haus, in dem ich wohne. 
L'’endroit d’oü vous venez. Der Drt, von welchem Sie 

[ber) fommen. 


3weiter Gurd. 


1. Sobald man fich überzeugt, daß was nicht fragendes Für- 
wort ift, fondern daß es fo viel bedeutet, als: das, was, oder 
diefes, was, fo muß man eg eben diefer Bedeutung wegen durch 
ce qui oder ce que überfegen; ce qui wird gebraucht, wenn was 
im erfien, ce que, wenn was im vierten Falle flieht. 

Nous croyons ce qui est vrai- Wir glauben [das], was mwahr- 


semblable. fcheinlich if. 

Nous eroyons ce que nous trou- Wir glauben, was wir wahr. 
vons vraisemblable. fcheinlich finden. 

Vous ne savez plusce qui s’est Ahr mwiffet nicht mehr, was vor- 
passe. gefallen if. 

Vous ne savez plus ce que vous hr miffet nicht mehr, was Ahr 
dites. faget. 

Il m’a raconte ce qui lui avait Er hat mir ergäblt, was ihm mit- 
et communigque. getheilt worden war. 

Il m’a raconte ce qu'on lui avait Er hat mir erzählt, mas man ihm 
communique. mitgerheilt hatte. 


Bur Hebung. 

1 Sch werde thun, was Zich verfprochen babe. 3 Wird er ung 
endlich entdeden, was er ihnen. iverborgen hat? sLaßt uns ihm 
bewilligen, was wir ihm szuerfi verweigert batten. 7 Beige mir, 
was du Bgefunden haſt. 9 Sie haben ung nie gefagt, mas ihnen 

1je ferai. ?jai promis. 3decouvrira-t-il. 4a cache. Sac- 
cordons. 6bavions d’abord refuse. 7Tmontre. 3a trouved. 9ils 
ne nous ont jamais dit. 
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töanvertraut wurde. Was den 12Ruhm diefes Helden 11 vermehrt, 
13; feine 14Beſcheidenheit. 15Wer wird je vergeſſen, was ihn 
sc hefeelt hat, und was er 17 gethan bat? 

10 a été confie. 11 augmente, 12 la gloire. 13 c'est. !#la 
modestie. 15 qui oubliera jamais. 16a anımd. 17a fait. 


YAnmerfungen. 


a) Ge wird vor qui nur weggelaflen in dem Sätzchen: voila qui est 
beau, o das ifi fchön! qui pis est, was fchlimmer iſt: — et qui 
plus est, und was noch mehr if! 

b) Wie ce qui und ce que, fo fommt auch ce dont und ce a quoi 
vor; 3.8. Il fut absous, ce dont personne ne doutait, er wurde 
Iosgefprochen, woran niemand zweifelte; je lui procurerai ce dont 
il a besoin, ich werde ihm verfchaffen, was er nötbig bat; on 
previt tout ce à quoi il fallait s'attendre, man fab alles voraus, 
worauf man fich gefaßt machen mußte; il lui prescrivit ce 4 quoi 
il devait travailler le plus, er fchrieb ihm vor, woran er am 
meiften arbeiten folle. 

e) Man trifft bei plaire ſowohl ce qui als ce qu’ilan. Ce qui plait 
bedeutet: was wohl gefällt, was anziehend, reizend ifl; ce qu'il 
plait ſteht in Bezug auf ein fchon angeführtes Seitwort, und be- 
deutet: was Einem beliebt, was Einer will. Nous louons ce qui 
nous plait. Il renonce à ce qui lui avait plu. Je ferai ce quıl 
vous plaira (zu ergänzen: que je fasse). Faites ce qu'il vous 
plaira. Ils font ce qu'il leur plait. 

d) Wenn ein Sa mit ce qui, ce que, ce dont anfängt, fo muß 
im zweiten Theile deffelben ce vor Etre wiederholt werden. 3. 8. 
Ce qui me fäche, c'est qu’on ne m’en ait pas avertı. Ce que 
je desire je plus, c’est de vous voir heureux. Ce que je crains, 
c'est d’tre surpris. Ce qui nous indigne le plus, c’est de nous 
voir meprises. — Bon diefer Kegel maht man eine Ausnahme, 
wenn auf &tre bloß ein Adjectif (oder Participe) folgt. Ce qui 
est vrai, est beau; ce qu'il loue, est l,lämable à mes yeux. — 
Folgt auf &tre ein Hauptwort in der Einheit, fo wird ce zwar 
meiftens ausgeſetzt, doch darf es auch weggelafien werden. Ce qui 
ınerite le plus notre estime, c’est oder est la vertu. [An dem 
Satze: Ce que je dis est la verıte, fiele ce um fo ſchicklicher weg, 
weil la verite die Stelle des Adjectif vrai verfieht.] — Man merke 
fich zugleich, daf ce vor Etre auch dann flieht, wenn das, was 
eigentlich das Prädicat ausmacht, an die Spitze des Eabes tritt 
und viele Wörter enthält; z. B.: Le signe de la corruption des 
mœurs, c’est la multiplieite des lois. 


2. Nach dont, deffen, deren, wird immer der beffimmte 
Artifel vor das darauf als Nominatif folgende Hauptwort gefeht, 
während im Deutfchen fein Artikel ſteht. 

L’ecuyer dont le cheval s’est Der Stallmeifter, deffen Bferd 
abattu, geſtürzt iſt 
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La bataille dont Tissue fut in- Die Schlacht, deren Ausgang 


certaine. zweifelhaft war. 
Le Nil dont les eauzx fertilisent Der Nil, deffen Waffer Ae— 
: V’Egypte. gypten fruchtbar macht. 


Wenn das auf das deutfche Fürmwort folgende Substantif im Ac- 
eusatif ſteht, fo wird es im Frangöfifchen hinter das Zeitwort geſetzt. 
Est-ce là le procureur dont vous Iſt das der Anwalt, deffen Ehr- 

louez, tant la probite? lichfeit Sie fo fehr rühmen? 
Sont-ce lä les rentiers dont on Sinddas die Rentner, deren Kennt- 
vante tant les connaissances? niſſe man fo fehr yreifet? 
Est-ce la la coınedienne dont il Iſt dies die Schaufpielerin, deren 
admire si fort la modestie? Befcheidenheit er fo fehr be 
wundert? 


Bur Hebung. 

ı Die Nömer fchidten gegen Pyrrhus den Conſul Fabricius, 
defien ZUneigennüßigfeit Sbefannt war. Ein Arzt des Pyrrhus, 
welcher 5das ganze Zutrauen diefes Fürften «beſaß, ſchlug dem 
römifchen Feldberrn vor, feinen Herrn Szu vergiften. Der römifche 
Conſul Pfchicte den Verräther fogleich dem Könige zurück, welchen 
er von feinen 11 Anfchlägen IV unterrichtete. Der 12 Schriftfieller, 
deſſen 15 Kenntniffe man 1:f9 fehr rühmt, ift ein Mann, deffen 15 An- 
fprüche größer find, als fein (das) 16 Verdienft. — Der Tiger, deffen 
17 Graufamfeit 15 zum Sprichwort geworden ift, ift das 19 einzige 
aller There, deffen 20 wilde Natur 2iman nicht zähmen fann. 

(Die Ordnung der Wörter ift Hier abfichtlicy nicht angedeutet.) 

ı les Romains envoyerent (contre) 2 le desinteressement. 
3 etait connu, le medecin. Stoute .. confiance. 6 possedait. 
7 proposa. 8 d’empoisonner. 9 renvoya sur-le-champ le traitre. 
10 ınforma. 11 le projet. 12 auteur, m. 13 la connaissance. 
14 vante tant. 15 les pretentions, f. 16le merite. 17]a cruaute, 
18a passe en proverbe. 19 seul. 20 le naturel feroce, 21 on ne 
puisse flechir. 

3. Wenn vor deffen oder deren ein Vorwort ſteht, welches 
nicht diefes Fürmwort, fondern das darauf folgende Hauptwort regiert, 
fo wird duquel, de laquelle, desquels, desquelles, de qui hinter 
das Hauptwort gefebt. 

Dieu sansla volonte duquelrien Gott, ohne deffen Willen nichts 


n’arrive. gefchieht. 

L’homme dans l’äme dugueltant Der Menfh, in deffen Seele fo 
de doutes se forment. viele Zweifel fich bilden. 

Les amis, sur le secours des- Die Freunde, auf deren Hülfe 
quels vous comptez. ihr zählet. 

Le cheval pour la selle duquel Das Pferd, für deſſen Sattel ich 
jai paye deux louis. zwei Louisd’sr bezahlt habe. 


Das Nämliche gilt natürlicher Weife, wenn das auf deffen, 
deren folgende Hauptwort im dritten Falle flieht, indem auch bier 
das Vorwort à vorfommt. 
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Un homme aux paroles duquel Ein Mann, deſſen Worten wie 


nous ajoutons foı. Glauben fchenfen. 
Le prince dla protection duquel Der Fürſt, deſſen Schuße ihr diefe 
vous devez cette pension. Penfion verdanfet. 


ur Hebung. 
I 


Die Berfonen, in deren ! Umgang wir fo viel Vergnügen fin- 
den, 3haben uns eingeladen. Der Freund, deffen Lehren ung fo 
nüslich find, 5ift ung achtungswerth. Der Despot, "unter deffen 
sRegierung fo viele ! Schmeichler 10 WBefchäfrigung fanden, 1wird 
jest von ihnen verhöhnt. '2Der große Herr, auf deffen 13 Gnade 
ısihe zähler, denkt nichtan euch. 5 Wir unterhalten ung von jenen 
Advofaten, an deren 1. Mneinennüßigfeit 1’ Niemand zweifelt, von 
diefen Kaufleuten, deren 18 Gelehrſamkeit Federmann befannt if, 
von den Aerzten, NRan deren Unfehlbarfeit ihr fo feit glauber, von 
den 20 Höflingen, auf deren ?1 Wort 2? man mit Recht baut. 

! le commerce. ?nons trouvons... 3..ont invites. 4 la lecon. 
5merite notre estime. ‘le despote. 7sous. $gouvernement. "le 
flatteur. 40 ont été occupes. 1ton est bafoue anjourd’hui. !’le 
seigneur. 1!}la protection, 14 vous comptez. 15nous nous entre- 
tenons. 16 le desinteressement (genitif). !7 personne ne doute. 
!$’erudition est connue. 19& l'infaillibilite.. vous croyez sı fort. 
20 le courtisan. ?1la parole (dat.). 22on se fie avec raison. 

II. 

ı Während des Falten Winters von 1740 2erbaute man zu Peters— 
burg 3ein Kaſtell von Eis, auf deffen Svordere Seite man 7" feche 
Kanonen hinftellte, swelche aus Eis gedreht waren, und deren ’ Zaf- 
feten 10aus der gleichen Materie befanden. 11 Man fchof daraus, 
und t2eine von den Kugeln !idurchbohrte in der Entfernung von 
fechszig Schritten 14ein zwei Zoll dickes Brett, auf deſſen 15Rüd: 
feite 16 die Thatfache aufgefchrichen wurde. 17 Das Merkwürdigfie 
dabei war, daß die Kanone 13 nicht gerfprang. 

! pendant le rigoureux hiver. ?on construisit. 3 un petit 
chäteau. 4la glace. 5le devant. #on placga. 7six canons de 
glace. Sfaits au tour. Yalfüt, m. 10 etaient formées de la m&me 
matiere. 11on les tira. 12le boulet d’une de cespieces. 13perca 
a soixante pas. f#une planche de deux pouces d’epaisseur, !5le 
revers. 16on &crivit le fait. !’ce qn'il y a de plus remarquable 
c’est. 18 n'élata point. 


Dritter Curs. 

1. Wir feben im Deutfchen vor den Beitwörtern meinen, 
glauben, fagen, urtheilen und ähnlichen, das beziehende Für- 
wort mit von, die Franzofen hingegen bedienen fich des vierten 
Falles (welcher auch im Lateinifchen gebräuchlich if), indem fie 
den Infinitif, bisweilen auch den Indicatif, oder den Subjonctif mit 
dem Bindemworte que, folgen laſſen: 
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Charles Xlletait un prince qu'on savait n’avoir jamais manque 
‚a sa parole. — Voiei des iles qu'on dit avoir did decouvertes par 
les Portugais. — Voilä des raisons qu'ila cru que j'approuverais. — 
Voilä des moyens qu'il a voulu que nous employassions. 

2, Dan trifft bisweilen Stellen an, wo man de qui und à qui 
nicht durch den zweiten und dritten Fal des bezüglichen Fürmwortes 
überfeben fann, fondern vielmehr fo behandeln muß, als ob nach de 
und a dag beflimmende Fürwort celuz Hände und qui Nominatif wäre. 

On promit wne recompense & qui monterait le premier les 


remparts {A celui qm). — d qui venge son pere, il n’est rien 
d’impossible (a celui qui). — On ne peut rien exiger de gui na 


rien (de celui qui). 

Auf ähnliche Weife: 

Iln’ya plus d’objets affreux pour qui en voit tous les jours. — 
Comment se peut-il qu’un enfant soit bien &lev& par qui a de 
tels principes? 

3. Qui fommt bisweilen in Bezug auf ein vorbergehendes ce 
que dor, wo wir daß gebrauchen: 

li ne faut pas faire A autrui ce que nous ne vonlons pas qui 
nous soil faıt. — On luı mit par écrit ce que l!’on voulait qui füt dit. 

Das Nämliche finder ſtatt nach ce qui. 

4, C'est comme qui dirait fommt vor flatt c’est comme sı Von 
disait, es iſt, als wenn man fagen würde, 4. B.: 

Rustan etait fils unique d’un mirza du pays; c'est comme qui 
diraıt marquis parminous, ou haron chez les Allemands. (Voltaire). 

5. Da das mit quı anfangende Sätzchen oft eine bloße Umfchrei- 
bung des Beiwortes iſt, fo ſteht oft et vor qui; 4. B.: un menton 
large et qui avance, ein breites Kinn, das hervorſteht, oder ein 
breites, hervorſtehendes Kinn. 

Anm. Qui — qui bedeutet bisweilen: les uns, les autres: 8.8. 
Ils etaient disperses, gui ca, qui la. — J’annongais aux douze es- 
claves (f.) que j'allais quitter lite de Khios et les renvoyer dans 
leurs familles, qui a Samos, qui a Lesbos, qui a Seyros. (&ug. 


Sue im Arthur.) 


Von den unbefimmten Fürmörtern. 
Erſter Eur. 


Aucun, aucune [ne], fein, feine, feines. 

Nul, nulle [ne], fein, feine, feines. 

Chacun, chacune, jeder, jede, jedes. 

Chaque, jeder, jede, jedes. 

Quelqu’un, quelqu’une, irgend einer (jemand), irgend eine. 
Quelques-uns. quelques-unes, einige. 

Quelque, irgend ein; quelques, einige. 

Certain, ein gewiſſer. 

l.autre, der Andere; les autres, die Andern. 
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Autrui, Andere. 

On, man. 

Plusieurs (in. et f.), mehrere. 
La plupart, die meiften. 
Personne [ne] , niemand. 
Rien [ne], nichts. 


Bon ven unbeſtimmten Fürwörtern. 


Tel, telle, folcher, folche, folches; mancher, manche, manches. 


Meme, felbft. 


Le méême, der näntliche, la même, die nämliche. 


Quiconque, wer immer. 
Quelconque, irgend ein. 


Die unbeflimmten Fürwörter zerfallen in folche, die alleim, 
und folche, die beim Hauptworte ſtehen; die eriten laſſen fich 
abfolute, die letztern confiruirte nennen. 


Bu jenen gebören: 
on, chacun, quelqu’un, 
personne, rien, quiconque, 
Vun, l’autre, autrui, la pluparit. 


Zu dieſen: 
chaque, quelque, 
certain, quelcongqne. 


Beides zugleich find folgende: 


aucun, nul, tel, tout, m&me und plusienrs. 


Gonftruirte. 

Chacun a ses defauts et son 
faible. Feder hat feine Fehler 
und feine Schwachheiten. 

Chacun aime & passer pour hon- 
nete homme. Feder will gern 
für einen rechtfchaffenen Mann 
gehalten fein. 

Avez-vousrencontre quelqu'unꝰ 
Habet Ahr Hemand angetroffen? 

Quelqu'un m’a dit que etc. de 
mand bat mir gefagt, daß zc.*) 

Quiconque veut apprendre le 
frangais,nedoit pas ötretimide. 
Zeder, welcher frangöfifch lernen 
will, muß nicht fchüchtern fein. 

Quiconque attend un malheur 
certain, peut deja se dire mal- 
heureux. Feder, der ein Unglück 
als gewiß ermarter, kann ſich 
ſchon unglüdlich fchäßen. 


Abſolute. 

Chuque mal a son remède. es 
des Uebel hat ſein Heilmittel. 
Chaque pays a ses usages par- 
tieuliers. Fedes Land hat feine 

befondern Gebräuche. 

Pretez-moi quelque roman. 
Leihen Sie mir irgend einen 
Roman. ö 

Adressez-vous aguelgue homme 
de bien. Wender Euch an irgend 
einen Ehrenmann. 

Une idee quelconque. 
eine Vorftellung. 

Des objets quelconques. Irgend 
welche Gegenflände. 

Il n’y a raison quelcongue qui 
puisse l'y obliger. Es gibt 
feinen Grund, der ihn dazu bes» 
wegen könnte. 


Irgend 


Anmerf. Die Einſchränkungen, welche die meiſten Grammatiker machen, 
indem fie theils quelconque vorzügsweiſe verneinenden Sätzen zuweiſen, theils 
den Gebrauch der Mehrheit nur im mathematiſchen Unterrichte geſtatten wollen, 


find nichtig. 
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Eonfiruirt if certain: 

Crrtains messieurs. certaines Gewiſſe Herren, geriffe Frauen. 
dames me font l’honneur de zimmer erweifen mir die Ehre, 
m'ecrire, mir zu fchreiben. 

Personne und rien find beide abfolut: 

Personne n& se croit entiere- Il ne faut mal parler de per- 
ment depourvu de merite. Nie sonne, ni vouloir du mal à 
mand bält fi für ganz verr personne. Man muf von Nie 
dienftlos. mandem Böfes reden, Nieman⸗ 

des Unglück wollen. 

Rien n'est constaut dans la vie. Rienn’est plus beau que la mo- 
Nichts ift in dem Leben beſtän- destie. Nichts ift fchöner als die 
dig. Befcheidenheit. 

Da de nur beim Beitworte vorfommen fann, fo gebraucht man 
natürlicher Weife personne und rien ohne Verneinung in kurzen 
Antworten folgender Art: Qui vient? — Personne. Wer fommt? — 
Niemand. Que cherchez-vous?— Rien. Was fuchet ihr? — Nichts. 

Eben fo iſt lun, lautre abfolut: 

Lun est gai, et lautre est Der Eine ift fröhlich, der Andere 


triste. traurig. 
Les uns sont de cet avis, les Die Einen find diefer Uncht, die 
autres n’en sont pas. Andern nicht. 


(L’un et l’autre bedeutet beide. S. die Zahlwörter.) 
On, autrui und la plupart find abfolut: 
On est heureux, des qu’on est La plupart du monde est porte 
content. Man ift glüdlich, for A juger d'après les apparences. 
bald man zufrieden if. Die meiften Menfchen find ge 
neigt, nach dem äußern Scheine 
zu urtheilen. 
Autrui hängt fo wenig als Accusatif von einem Beitwort ab, 
als es je Nominatif iſt; eg fieht nur nach de und A. 
Il remarque les defauts d’autrur. Er bemerkt die Fehler der Andern. 


Pensez & autrui. Denker an Andere. 
Fürmwörter, welche bald als abfolut, bald als confiruirt 
erfcheinen: 


Adu:unde ces livres ne m'aınuse. On n’a recu aucune nouvelle, 
Keines von diefen Büchern une Man bar gar Feine Nachricht 
terhält mich. erbalten. 

Connaıssez-vous ces messieurs?’ fl ne lui a donné aucun soin. 
Je n’en connais aucun. Kennen Er bat ihm gar feine Aufmerf. 
Sie diefe Herren? Ich fenne ſamkeit bewiefen.*) 
feinen. 





*) Aucan kommt and etwa in der Mehrheit vor, doch ſchicklich nur mit 
Hauptwörtern, welche feine Einheit haben, 3. B. sans aucuns frais, 
ohne Koften; aucuns fers, feine Feſſeln. — In Bezug auf nul behaupten 
die Grammatiker, es dürfe nicht im pluriel vorfommen (ausgenommen es 
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Nul ne sait s’il vivra encore de- 
main. Keiner weiß, ob er mor- 
gen noch leben wird. 

Mul n’est innocent devant Dieu. 


Niemand ift vor Gott unfchuldig. 


Ponden unbeffimmten Fürwörtern. 


Nul homme ne peut se promettre 
un bonheur durable. fein 
Menſch darf fich ein dauerhaftes 
Glück verfprechen. 

'En nulle facon, auf feine Weife. 


Man achte auf das in den angeführten Sätzen bei aucun und 


nul vorfomntende ne. 

Tel fait des liberalites qui ne 
paie pas ses dettes. Mancher 
theilt Gefchenfe aus, der feine 
Schulden nicht bezahlt. 

Telle que vous la voyez. Tel 
qu'il est etc. So wie ihr fie 
ſehet. So mie er ift. 

Connaissez-vous Mr. un tel? 
Mme. une telle? Kennen Sie 
den und den Herrn, die und 
die Frau? 

Fuyez les faux amis, tels sont: 
oder tels que: N. N. Fliehet 
die falfchen Freunde; dahin ge- 
bören N. N. 

Rien n'est Zel (il n’y a rien de 
tel) que de se mettre au-dessus 
de la medisance. 


Anmerf Mancher wird aud 


Vous seriez-vous promis un tel 
bonheur? Hättet ihr euch ein 
folhes Glück verfprochen ? 


Telle est sa situation. So if 
feine Lage befchaffen. 
Tel jour de telle aunde. Den 


und den Tag in dem und dem 
Sabre. 


Mie der 


Tel wmaitre, tel valet. 
Herr, fo der Knecht. 


Nichts ift fo fchön (fo erbaben), 
als fich über die Schmähungen 
wegſetzen. 

bisweilen durch maint ausgedrückt — 


wenigſtens im Converſationsſtyl: “mainte fois oder maintes fois, manchmal, 


maint auteur, mander Schriftiteller. 


daß man fagt: maint et maint, 3. B. mainte et mainte difliculte. 
pareil, das eigentlih ähnlich beveutet, eriegt oft folder. 


Maint wirb bisweilen verdoppelt, fo 
Unb 
3.3. De pa- 


teils hommes, ſolche Menichen; de pareilles gens, felche Leute. 


Tout «depend de l’education. 
Alles fommt auf die Erzichung 
an. 

Tel parle de tout, quoiqu'il ne 
sache pas tout. Mancher redet 
von Allem, ob er gleich. nicht 
Alles weiß. 

Tous y ont consenti. Ale haben 
eingemwilligt. 


erfcheine als adjectif, ohne ne, 


Tout homme est mortel. Feder 
Menſch ift ſterblich. 

Qui connait mieux toutes vos 
faiblesses que Jun? Wer fennt 
alle eure Schwachpeiten beffer, 
als er? 

Toute l'’Europe retentit de son 
nom. Ganz Europa ertönte von 
feinem Namen. 


in der Bedeutung : nichtig, ungültig). 


Es ift indefien zu bemerfen, daß man auf Ausnahmen ſtößt; fo fagt Bol: 
faire: Nul monument, nulles traces ne nous resient du pays dans 
lequel on le fait voyager. — Rouffeau: Nulles actions remarquables, 
nuls hommes dignes d’ötre distingu&es ne peuvent se dérober long- 
temps aux regards d'une assemblee qui veut et peut tout voir. Und 


das Dict. de l’Acad. enthält auch, 


nulles gens. — Zu bemerfen ift noch, 


daß bisweilen pas un vorfommt, 3. B. pas un de nous n’y r&pondit. 
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Tous tant que nous sommes, Le m&me soleil éclaire toute la 
nous nous laissons tenter par terre. Die gleiche Sonne er- 
les biens terrestres. So viele leuchtet die ganze Erde. 
unfer find, wir laffen ung durch 
die irdifchen Güter reizen. 

Quiest-ce quivousa dit cette nou- 


Elle est sujette aux m&mes pre- 
juges que lui. Sie iſt den näm- 
veile? C’estiemdmequimela nen Borurtheilen untermor- 


+ 
Serite. Wer hatghnen dieſe Nach⸗ fen, wie er.) 
richt gefagt? Es iſt der NRämliche, Chacun n'est pas capable de 
welcher fie mir gefchrieben hat. s’appliquer A plusieurs choses 
Plusieurs ont été dupes de leur a la foıs. &s iſt nicht jeder im 
eredulite. MehrerefinddasDpfer Stande, fich auf mehrere Dinge 
ihrerZeichtgläubigfeitgemworden. zugleich zu legen. 


ur Hebung. 
I. 

Gewiſſe Schriftfteller 1 fprechen beffer, als fie 2fchreiben. Ges 
wife Berfonen machen fich ein Vergnügen [daraus], ; Andere zu 
bintergeben. 5Es ift gut, Andere nach fich zu beurtheilen, und 
Andern immer zu tbun, was man wollte, daß man uns thäte. «Be— 
neidet das Glück Anderer nicht, und 7 laſſet Andern, was ihnen 
Ss gehört. Er "machte mir einige 10 VBorfchläge. Einige ti haben 
mir gefagt, 12ich werde diefer Sache überdrüffig werden. Feder 
13 nennt fi Freund, aber ein Thor ift mer fich darauf verläßt. 
KHede 15 Leidenſchaft 1 fpricht eine verfchiedene Sprache. 17” Kennft 
du Kemanden, ’Sden du für diefes Unternehmen gewinnen fünnteft? 
Die Einen eben im Weberflufe, die Andern in 20 Dürftigkeit. 
Die Meiften find 21 unzufrieden 22 mit ihrer Lage. Wer immer 
23 diefes Gefeh nicht befolgen will, 24 wird geflraft werden. 25 Er 
wird irgend welchen Vorwand ergreifen. 

I parlent mieux, Zn’derivent. 3se font un plaisir. 4de tromper 
les autres. 5il est bon de juger d’.. par soi-m&me et de faire.. 
ce qu'on voudrait qu’on nous fit. Gn’enviez pas. 7laissez. 8 ap- 
partient. fit. 10 proposition, f. 11 m’ont dit. 12 que je me 
degoüterais de cette chose. 13 se nomme. 1% fon qui s’y fie. 
15 passion, f. 16 parler un diflerent langage. 17 connais-tu. 
18 que tu pourrais engager à prendre part à cette entreprise, 
19 vıvent dans lopulence. 20Tindigence. 2! mecontent 22 de 
leur situation. 23n’observera pas.. loi (f.). 2isera puni. 2s il 
prendra. 4 pretexte, m. 
II. 

Niemand ift fo gelehrt, 1 daß er nicht noch Vieles nicht wüßte. 
Niemand ift glüclicher, als der, welcher die Tugend liebt und übt, 

Iqu'il n’ignore encore bien des choses. 2... aime et qui 
pratique la vertu. 


— 


*) Oft auch ohne Artifel: Le lendemain mémes enchantements, meres 
festins et meme serenade. 
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3 Her wahre Weiſe beneider das Glütk Niemandes, er verleumdet 
Niemanden, Ser entdeckt das ihm anvertraute Geheimniß Niemandem, 
6er weiß, daß nichts gewiſſer iſt, als Tder Tod, nichts 3 ungewiſſer, 
als 9die Stunde, wo er feine Beute werden wird, und daß !" auf 
der Welt nichts '1emwig dauert, fondern (daB) Alles 12 vergänglich ift. 
Nichts iſt 13 enhabener, als tider Unblid des 15 geflirnten Himmels, 
nichts 16 gemeinerzals die thierifchenZeidenfchaften fo vielerMenfchen- 

3l’homme vraiment sage..envie. ».. calomnie. 5,. revele.. 
te secret qu’on lui a confie. 6il sait quil.. ya. 7la mort. 8 de 
plus incertain. 9l’heure ot... deviendra sa proie. 1" dans 11 dure 
eternellement. 12 perissable. 13 sublime. 1#le spettacle. 15le ciel 
&toildE. 16 has. 17 les passions brutales de tant dhommes. 


III. 


Mancher ' verfpricht, der fein Wort nicht hält. Mancher, der 
+ heutzutage Fein großer Herr ift, Shatte ehemals feinen Bedienten; 
Und mancher, der arm ill, mar ehedem reih. Die Sache "verhält 
fich fo, "wie Sie fagen. Mancher Sfpricht nur von fih, und Itebt 
nur fich feld. 9 Solche Leute kann ich nicht leiden. 10 So fchien 
uns der Herr N.; fo groß war feine 11 Verblendung. Alles :2 unter 
der 15 &onne iſt der 15 Veränderung unterworfen. Kein Menſch 
16weiß, !7ob er IS morgen noch leben wird, Keiner 19 fann fich ein 
dauerhaftes Glück verfprechen. Kein Buch 20 gibt ung 21 heilfamere 
Lehren, als 22 das Evangelium; feine Wahrbeit ift 23 4uverläffiger, 
als diejenige, daß alle Menfchen ?+dem Irrthum unterworfen find; 
2508 gibt feinen winzigen unter ihnen, der “ſich nicht bisweilen 
irrte. Jedes Ding bat feine Zeit; Wlles 2’ fommt auf die Zeit und 
die Umftände an. Unfer Freund fpriht von Allem; er :Sgibt auf 
Alles Achtung; 2I er Liefer das nämliche Buch, U welches wir gekauft 
haben. 31 &8 ift etwas SrItenes, mehrere Freunde zu haben. Mebrere 
32 haben die Erfahrung gemacht, 33daß man fich nicht auf Jeden 
verlaſſen kann, dag Mancher, der fich diefen 5+ Namen gibt, 35 ihn 
nicht verdient, und Daß ſelbſt dieienigen, welche 36 während des 
Glückes die treueſten Freunde waren, 37 fich in dem Unglüde nicht 
als diefelben [Menfchen) zeigten. 

! faitdes promesses. 2 ne tient pas parole. 3 est grand seigneur. 
4 aujourd’hui. 5 n’avait pas de domestiques autrefois. best.. "que 
vous la dites. ®ne parle que..et n’aime que.. 9je ne puis 
souflrir... !0 .. nous parut Mr N. 1iaveuglement, m. 12 sous 
ı3le soleil. 14est sujet. !5le changement. 16..sait. 17 s’il vivra 
encore. iödemain. 9ne peut.. promettre un bonheur durable. 
:0donne. 21a legon 'sahrtaire. 22 l’evangile. 23certam. 24 er- 
reur, f. 25 il n’y en a pas un seul. 26ne se trompe quelgquwefois. 
:7depend du temps et des-eirconstances. 28fait attention & (gch.). 
29 il lit. 30nous avons achete. Stil est rare d’avoir. 32 ont 
fait experience. 33quil ne faut pas se fier (A qn.). 3% denne... 
nom. 3öne..me£rite pas. 36dans la prospérité dtaient, ?’n’ont 
plus et@.. quand on dtait malheureux. 
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weiter Curs. 


1. Statt on fest man oft um des Wohllautes willen l’on, be 
fonders nach si (ainsi), et, ou, eb. 3.8. on serait plus content, 
si l’on avait moins de besoins. Et Fon dit que... Je ne sais 
pas ou Fon en est. 

Das I wird weggelaſſen, wenn das folgende Seitwort le, la, l 
(les) bei fich hat. 

Nah que in jeder Bedeutung wird 1’ befonders gefeht, wenn 
eine Sylbe wie con, com, die mit qu’on gleich lauten würde, folgt, 
4-8. que fon consente; quelqu’un que Fon connait bien ; es laffen 
ſich aber auch viele Beifpiele anführen, wo 1’ nach que ſteht, ohne 
daf diefer Grund eintritt. 

Biele fangen die Säbe mit L’on an; On iſt vorzuziehen. 

2. Einander wird überfeht durch Yun (Sujet) l’autre (Regime), 
une l’autre, les uns les autres, les unes les autres. 

Ges deux hommes se secourent 'un Tautre. Diefe Männer 
unterfüßen einander (einer den andern). — Les vrais chretiens 
s’aimentles uns les autres. Die wahren Ehriften lieben einander. — 
Ges deux familles se causent da chagrin 'une a lautre. Diefe 
beiden Familien verurfachen einander Verdruß. — Ces personnes se 
louent les unes les autres. Diefe Berfonen loben einander. 

Man trifft an: Deux ehönes robustes qui nes tout pres Tun 
de lautre ont entrelace depuis cent ans leurs racines. (Florian.) — 
Le rui, les generaux, les ofliciers et les soldats les plus intré- 
pides montent sur l’epaule les uns des autres comme à un as- 
saut, (Voltaire.) 

Weber meme und tout. 

3. Meme nimmt ein s an, wenn es nach einem einzigen 
Hauptworte in der Mehrheit flieht. Les plaisirs mémes (felbft). 
Les enuemis memes (felbi fogar). 

Es bleibt bingegen unverändert, wenn es nach mebrern 
Hauptmwörtern flebt. Les hommes, les anımaux, les plantes me&me. 
Die Menfchen, die Thiere, die Pflanzen felbfi. Les menaces, les 
tourments m&me. Die Drohungen, die Martern felbit (fogar). 

4. Tout nimmt auch da, mo es unferm Nebenworte ganz ent- 
fpriht, e und es an, wenn es vor weiblichen Beiwörtern oder 
Mittelmörtern Nicht, die mit einem Konfonanten anfangen. Bor 
denjenigen hingegen, die mit einem Vokale oder ſtummen h anfangen, 
leidet es fo wenig eine Veränderung, als vor den männlichen. 


Elle est toute contente. Elles sont toutes contentes. 
Elle est toufe surprise. Elles sont toutes surprises, 
Elle est tout dtonnee. Elles sont tout dtonnees, 
La voilà tout abattue. Les voilk zout abattues*). 


*) Der erwähnten Regel gemäß muß tout vor entier, mag bieles Adjectif 
in der Ginheit oder Mehrheit des weiblichen Geichlechtes Neben, unver: 
ändert bleiben. Attendre une, heure tour entiere ; deux heures tout 
entiöres; conserver sa raison tout entire. — Man fagt bald: cette 
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Sur Hebung. 

Man würde ihm diefen ? Fehler I verzeihen, Swenn man wüßte, 
daß er ihn bereue. Dies iſt eine Sache, die man 5 leicht begreift. — 
Siehe da zwei Brüder, die einander Haufrichtig lieben, 7 und ein- 
ander von Herzen zugethban find. 8 Die Horatier und die Quriatier 
fuchten einander zu tödten. Diefe zwei Nationen 9 befriegen ein- 
ander. 10 Die Glieder diefer Gefelfchaft 1! machen einander Com- 
plimente. — Seine 12 Gegner ſelbſt loben feine 13 Nechtlichkeit. Es 
ift 14 leichte sfür einen Ueberſetzer, 16 fich aus den Stellen felbit zu 
ziehen, welche er nicht verfiebt. Die Häufer, die Mobilien, die 
Kleider ſelbſt 18 wurden verfleigert. — '9 Sein Benehmen. iſt dem- 
jenigen feiner Brüder ganz 2! entgegengefebt. Diefe Dame it ganz 
21 erflaunt. Diefe Phyfionomie if ganz -? geiftvoll. Diefe Berfonen 
waren ganz 23 befchämt. 

Spardonner. ?faute, f. 3si.. savait. +quil s'en repentit. 
5comprend facılement, 6s’aiment sincerement. Tet qui se sont 
attaches., de tout leur coeur, $les Horaces et les Curiaces cher- 
cherent à se tuer. se font la guerre (machen fich den Krieg — 
Datif). i0les membres de cette societe. Itse font des compli- 
ments. 12 adversaire, m. 13probite, f. 14 aisé. !5äa un tra- 
ducteur. 16de se tirer des endroits. 17entendre, 1dfurent mis 
a l’enchere. 19sa conduite. 260pposée. ?isurprise. 22pleine 
d’esprit, 23en furent‘.. honteuses. 

. 5. Ueber quelgue — que, tout — que etc. 


Quelque mit nachfolgendem que in Verbindung mitBeimörtern*) 
bat die eigene Bedeutung: fo ſehr auch, wie immer auch, und 
in diefer Bedeutung fommt auch Zout — que vor. Quelque — que 
regiert aber immer den Subjonctif, während tout — que den In- 
dicatif nach fich bat. **) 

Quelque riche que vous soyez, &o reich ihr auch feid, verachtet 
ne ıneprisez pas le pauvre. den Armen nicht. 
Quelque pretentieux que soient &o einbildifch diefe Herren auch 





femme est tout oeil et tout oreille, bald: elle est tout yeux et tout 
oreilles. 


*) Quelque iteht auch vor dem Adverbe. 3. B. Quelque adroitement 
que les choses se soient failes. 


*) Man findet awar wohl audy Beifpiele von dem Subjonctif nad tout — 
que, allein fie verdienen feine Nachahmung , fondern finz als kirenzen zu 
betrachten ; es {ft daher nicht au billigen, daß die Grammaire nationale 
Jeden, berechtigen will, den Indicatif oder Subjonctif anzuwenden. 

Bisweilen wird auch si — que fo gebraucht, mit dem Subjonctif: 
Existe-il un être, si petit qu'il soit, que le soleil, dans son immen- 
site, puisse eclairer à la fois de tous cöles? (Segur, Napoleon.) — 
Si habile que vous soyez, vous n’y reussirez point. (L’Acad.) 

Bei neuern Schrififtellern finden wir auch tel..; que fo gebraudt. 
il est impossible que vous vous abusiez ä ce point sur vous-möme, 
tel modeste que vous soyez. (Eug. Sue, dans son Arthur.) — L’oreille 
se blase, ä la fin, de sons, tels harmonieux qu'ils soient; mais un 
chant etc. (Le même.) 
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ces messieurs, ils savent ce- find, fo wiſſen fie doch nicht 
pendant. bien peu de chose. viel. 

Quelque opposdes que soient &p. entgegengefeht auch unfere 
nos opinions, ne nous hais- Meinungen find, fo wollen wir 
sons pas. einander doch nicht haſſen. 

Quelque éclairé que soit un So aufgeklärt ein Menfch auch ift, 
homme, il reste toujours ren- fo bleibt er doch immer in einem 
ferme dans un espace étroit. engen Kreife eingefchloffen. 

Tout grand que vous &tes, jene So groß Zhr auch feid, fo fürchte 
vous crains pas, oder quelgque ich Euch doch nicht. 
grand que vous soyez etc. | 

Tout savants que sont ces hom- So gelehrt diefe Männer auch 
mes, ils ne savent pas se pro- find, ſo wiſſen fie fich doch nicht 
duire. geltend zu machen. 

Toutes savantes(od. toutinstrui- Go gelehrt diefe Frauenzimmer 
tes) que sont ces dames, elles auch find, fo find fie doch 
ne laissent pas d’ötre ridicules. lächerlich. 

Tout aflables, tout honnätes, toutes hautaines, toutes ca- 
pricieuses, qu'elles sont ete. S. oben. 

Tout — que wird befonders gebraucht, wenn man etwas als 
mwirflich bezeichnet. Tout pauvre que je suis, fagt der Arme; 
tout jeune que je suis, fagt ein junger Menfch von fich. 

Während quelque vor dem von dem Hauptmworte getrennten 
Beimort immer unverändert bleibt, ift es dagegen in Verbindung 
mit einem Hauptworte, in der Bedeutung: welcher auch, ode 
welcher auch immer, veränderlich. 

Quelque fortune, quelques rz- Welches Vermögen, welche Neich- 
chesses que vous possediez, thümer Sie auch befigen mögen, 


soyez modeste et aflable. feienSiebefcheiden und leutfelig. 
Quelquerang que vous occupiez, Welchen Rang Ihr auch behaup- 
ne soyez pas fier. ter, feid nicht ſtolz. 


Bisweilen tritt noch ein Adjectif vor das Hauptwort, quelque 
aber ift gleichwohl veränderlich; quelques faux bruits qu'on ait 
repandus, welche falfche Gerüchte man auch immer ausgeſtreut 
haben mag; à quelques hauts faits que son destin l’appelle, zu 
welch großen Thaten ihn auch fein Schicffal rufe. 

Bi das auf quelque folgende Hauptwort im Nominatif, fo ſteht 
nachher qui. 8. B. Quelque chose qui puisse arriver, was immer 
begegnen mag; quelque serment qui vous engage, welcher Eid 
Euch immer binden mag; quelques perils qui soient attaches & 
cette entreprise, welche Gefahren immer mit diefem Unternehmen 
verfnäpft fein mögen. 

Bisweilen bedient man fich einer Umfchreibung vermöge des Beit- 
wortes Etre, fodann aber gebraucht man quel que, quelle que, 
quels que, quelles que: 

Quel que soit lerang que vous occupiez; quelle que soit la for- 
tune, quelles que soient les richesses que vous possediez. 


Eben fo: 
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Quels que soient les compliments, quelles que soient les avanees, 
qu'il vous fasse, ne vous fiez pas à lui. Was für Complimente, 
was für Anträge er Euch auch machen mag, trauer ihm nicht. 

Und befonders, um jenes quelque — qui zu vermeiden: 
Quel que soit le sermient qui vous engage. Quels que soient les 


perils etc. 


Eben fo wird guel que, quelle que etc. immer gebraucht, 
wenn ein verfönliches Fürwort unmittelbar auf daffelbe folgt. 


Ces hommes, quels qu'ils soient 
d’ailleurs, sont cependant ve- 
ridiques. 

Renvoyez-moi meslivres, quels 
qu'ıls soient. | 

Ses amis, quels qu'ils soient, 


ne seront pas assez puissants . 


pour le sauver. 


Diefe Menfchen, wie fie fonft auch 
fein mögen, find doch wahrhaft. 


Schickt mir meine Bücher zurück, 
fie mögen fein, wie fie wollen. 

Seine Freunde, wie fie auch immer 
fein mögen, find nicht mächtig 
genug, um ihn zu retten. 


Auf ähnliche Weife fommt qui que ce soit vor, welches fo viel 
ift, alg quiconque, quelque personne que ce soit, wer immer, 
wer es auch fein mag. Eben fo heißt quoi que ce sort, was 
es auch immer fein mag (quelgue chose que ce sort). 


Ilconvient d’&trehonnäte envers 
qui que ce soit. 

A qui que ce soit que vous vous 
adressiez, vous n’obtiendrez 

rien. 

Qui que ce soit qui vous ait dit 
cela, je ne le erois pas. 

Il avait ordonn& de bien rece- 
voir qui que ce füt. 


Es geziemt fih, gegen Jedermann 
(wer es auch ſei) höflich zu ſein. 

An wen ihr euch auch wendet, ihr 
werdet nichts erhalten. 


Wer Fhnen dies auch geſagt haben 
mag, ich glaube es nicht. 

Er hatte befohlen, Feden, wer er 
auch wäre, gut aufzunehmen. 


(Man fieht aus dem leiten Beifpiele, daß qui que ce für nur 
ſteht, wenn eine vergangene Zeit vorangeht.) 


Quoi que ce soit qui vous ar- 
rive, ne vous decouragez pas, 

(Quoi que ce soit qu'on vous dise 
de lui, ne le croyez pas. 

L’'homme vertueux prefere l’es- 
time des autres 4 quoi que ce 
soit. 


Was euch auch begegnen mag, 
verlieret den Muth nicht. 

Mas man Hhnen auch über ihn fa» 
gen mag, glauben Sie es nicht. 

Der tugendhafte Mann zieht die 
Achtung Anderer Allem, was es 
fein mag, vor. 


Mit der Verneimung bedeutet qui que ce soit, gar Nies 


mand; quoi que ce sort, gar nichts. Es verbält fich mit diefen 

beiden Nedensarten mie mit personne und rien, nur daß jene flärfer 

verneinen. 

Je ne dirai votre secret & qui Ich werde Ihr Geheimniß gar 
que ce soit. Niemanden fagen. 

Il ne medit de qui que ce soit. Er redet Niemanden etwas Böfes 

nach. 

U ne s’oceupe de quoi que ce Er beſchäftigt fich mit gar nichts. 

soit. 
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Noch ſagt man guor que*) im Sinn von: was auch immer, 
und qui que in der Bedeutung: wer immer. 
‚Quoi que vous disiez, je vous Was hr auch immer fagen möget, 
prouverai que vous avez tort. ich will Euch beweifen ‚, daß Hhr 
| Unrecht babet. 
Quoi qu’on fasse, il faut mourir Was man auch verfuchen mag, 


un jour. einmal muß man flerben. 
Quoi qu’il en soit — Wie es fich immer damit verhalte, 
| oder dem fei, wie ihm molle. 
Qui que vous puissiez £tre. Wer Ihr auch immer fein möget. 


gur Vebung. 
I. 


So gelehrt diefe Herren auch fein mögen, tfo wifien fie doch 
Vieles noch nicht. So ?liebenswürdig, fo Feinnehmend diefe Frauen- 
zimmer auch find, fo haben fie doch auch ihre Fehler. 5Man muß 
Gbefcheiden und höflich "gegen Hedermann fein, 3fo reich und vor« 
nebm man auch if. ? Ohne Zufriedenheit werdet ibr nicht glücklich 
fein, fo groß auch die Reichthümer find, die ihr 10 befiben möget. 
„1 Beneider den Böſen nicht um fein Glück, fo 1? glänzend es auch 
fein man. 13Liebet in Allem die Wahrbeit, ſo [groß] auch die 
Dortheile fein mögen, die euch 15 die Lüge verfpricht. Ein (der) 
Mann 6von Ehre 17 erniedrigt fih vor Niemanden, NRin welcher 
Lage er fich auch befinden man. Einige 19 Weltbürger 20 unferer Bett 
21 behaupten, 2?man müfle feinen Nächflen gleich Tieb haben, von 
welcher Nation, und aus welchem Lande er auch fein möge. Negulus 
23 ließ fich nicht erfchüttern , welches auch 2: die Verfprechungen waren, 
25die ihm die Sarthaginenfer machten; 26er blieb ohne Furcht, fo 
27 grauſam aud) die 23 Martern waren, 2’ womit er bedroht wurde, 
Sn der Schlacht bei Bultama 30 fuhr Karl XI. fort zu fomman- 
diren, 5'fo fchwer er auch verwundet worden war; er 3?überlieh fich 
der DBerzweiflung nicht, fo 33ſchrecklich auch feine 34 Lage war. 

tıls ignorent cependant bien des choses. 2aimable. 3char- 
mant. 4le defaut. 5il faut &tre. modeste et-poli. Tenvers (mer 
es auch fei). Squelles que . . la condition et les richesses qu’on 
possede. 9a moıns d’etre content, vous ne sauriez . . 10 posse- 
diez. tienviez . . la prosperite du mechant. 12 brillant. 13aimez 
en tout. 14quels que (ohne grand) les avantages. 15promette 
le mensonge. 16d’honneur. 17s’humilier devant qn. (vor wem es 
auch) fei). 13 (melches auch die Lage fei) la position ou il se trouve. 
19le cosmopolite. 20de nos jours. 2/ pretendent. 2? quil faut 
aimer egalement le prochain. 23ne. .laissa point dbranler. 24la 
promesse. ?5que .. firent les Carthaginois. 26n’&tre point in- 
timide (def.). 27ceruel. 28le tourment. 2%dont il etait menace. 
30 continua de commander. 31... blesse (fchwer wird weggelaffen). 
32 se livra au desespoir. 33aflreax, 3%4Ja position. 


*) Mohl zu unterfcheiden von dem Bindeworte quoique, obgleich, ungeachtet. 
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I. 


Der wahre Weife 2verachtet Niemanden (mer es auch fein mag); 
er ift Snachfichtig gegen Federmann, und 4 firenge gegen fich felbit. 
s Der Selbſtſüchtige befümmert fih um Niemanden: ser ermeifet 
feinem Denfchen Höflichfeiten. 7 Was ihr auch für ihn thun möget, 
ser wird nichts für euch thun. 9Der fromme Chriſt !Oredet Nie 
mandem (mer es auch fei) Böſes nach; "1er vergeiht einem Seden 
(wer es auch frei), und ı!hegt gegen Niemanden Haß; !’er läßt 
fich durch nichts (mas es auch fei) von feinem 14 Wege ableiten, und 
ziehet 15die Ruhe der Seele Allem, was es fein mag, vor. 16 Mer 
immer zuerit den Lauf der Geflirne berechnet bat, !Tes mar ein 
großer Mann; wer auch zuerit das 18 Weltmeer durchfchifft bat, der 
(ce) war feine IMemme. 20 Der Erfinder der 21 Schreibfunft, wer 
(quel) er auch fein mochte, war ein nützlicher Menſch. Es gibt 
22 Leute, die zu gar Zifeiner Wiffenfchaft 23 Iteigung fühlen, 25 die 
an gar nichts Gefchmad finden, 26 als am Eſſen und Zrinfen, und 
27 am Genuffe der andern Herrlichfeiten diefer Welt. Bon was ihr 
auch immer mit ihnen 2Sfprechen möget, 29ihe werdet ihnen Lange- 
weile machen. 50 Wenn es je Menfchen gab, 31 die fich nie mit etwas 
Unnützem abgaben, fp waren (rel.) es Sokrates, Morus und Fene 
lon; 32 fie zogen ihre 33 Pflichten und ein gutes 34 Gewiffen Allem, 
mas es auch fein mochte, vor. 

1l’'homme vraiment sage. 2.. meprise.. 3indulgent envers. 
4severe. 5l’egoiste.... soucie de... 6il.. fait des politesses .. 
(mem es auch fei). 7... que vous fassiez..... Sil..fera.. 9le 
ehretien religieux. 10. . parle mal. 11il pardonne. 1?2n’a de haine 
contre... 15il. . laisse detourner .. 14la route. 15le repos. 
16. .ait calcul@ le premier le cours des astres. 17ce(rel.). 18..tra- 
verse le premier l’Ocdan. 149le poltron. 20inventenr, m. 21ecri- 
ture, f. 22des gens. 23que nul penchant ne porte à gch. ?4la 
science. 25ne trouvent da goüt à (mas eg auch ſei). 26sinon à 
boire et aA manger. 2Tainsi que dans la jouissance des autres biens 
terrestres. 28parliez à qn. 29 vous les-ennuierez. 30ilya {def.). 
31 ,„. s’occuperent de (mit was es auch fein möchte) d’inutile. 32ils 
preferaient. 33devoir, m. 34la conscience. 


Dritter Curs. 


1. Ueber personne, aucun, rien. 


Diefe Wörter fommen auch ohne das Verneinungswort ne, und 
zwar in der Bedeutung: Femand, irgend einer, etwas vor. 

. Dbgleich personne, aucun, rien urfprünglich beiabende Bedeu— 
tung batten, fo fommen fie doch nunmehr in derfelben bloß noch da 
vor, mo ein Sa irgend etwas enthält, das eine Spur der Ber» 
neinung in fich trägt. Dies iſt der Fall: 

a) in Fragen, auf welche eine verneinende Antwort bereit 

fiebt, z. B. 


Bon den unbeſtimmten Fürwörtern. 


Personne a-t-iljamais parl& avec 
plus d’eloquence que Giceron 
et Demosthene ? 

Y a-t-ıl aucun de vous qui en 
soit persuade? 

Est-il rien de plus beau que la 
modestie? 
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Hat jemals Jemand mit mehr 
Beredfamfeit gefprochen, als 
Cicero und Demoftbenes? 

Iſt Jemand unter euch, der da- 
von überzeugt wäre? 

Gibt es etwas Schöneres als die 
Befcheidenheit ? 


b) Sn Sätzen, die von verneinenden abhängen, z. B. 
folchen, denen ne pas eroire, ne pas penser, oder incroyable, 
impossible, incapable u. f. mw. vorangeht. 


Nous ne pensons pas que jamais 
personne ait fait de meilleures 
comedies que Moliere. 

Je ne crois pas qu'aucun y 
puisse resister. 

Ne pensez pas qu'il y ait rien 
de constant dans la vie. 

Il est incroyable que rien le 
deconcerte, 

ll lui est zmpossible de rien 
cacher. 


Wir glauben nicht, daß Jemand 
je beffere Komödien verfertigt 
bat als Moliere. 

Sch glaube nicht, dag Jemand 
diefem widerſtehen fünne. 

Denfet ja nicht, daß irgend 
etwas im Leben befländig fet. 

Es ift unglaublich, daß ihn et- 
was aus der Faflung bringe. 

Es if ihr unmöglich, etwas zu 
verheimlichen *). 


Eben fo nach allen Seitwörtern, melche einen Zweifel, ein 


Verbot ausdrüden. 

Je,doute que personne l'ait sur- 
passe. 

Nous doutons que rienlsoit ca- 
pable de le convaincre de son 
erreur. 

Le visir avait defendu qu'on 
laissät approcher personne du 
grand-seigneur. 

Il defendit qu'aucun &tranger 
enträt dans la ville. 


Je vous defends de rien entre- 
prendre contre lui. 


Sch zweifle, ob ihn Femand 
übertroffen bat. 

Wir zweifeln, ob etwas im 
Stande fein wird, ihn feines 
FIrrthums zu überführen. 

Der Vezir hatte verboten, daß 
man jemandendem Großberrn 
fih nahen ließe. 

Er verbot, daß irgend ein 
Fremder in die Etadt herein- 
gelaffen würde. 

Sch verbiete euch, irgend etwas 
Feindfeliges gegen ihn zu unter- 
nehmen. 


c) Nach sans und sans que, die ebenfalls eine verneinende Kraft 


in fich ſchließen. 

Il entra sans que personne le 
vit. 

Il s’en alla sans rien dire. 

Il juge de tout, sans rien con- 
naitre. 


*) Daraus fann man fih folgende Säße erflären: 


Er fam herein, ohne daß ibn 
ge mand fab. 

Er ging fort, ohne etwas zu ſagen. 

Er fpricht über Alles ab, ohne 
etwas genau zu fennen. 


Ce cher voyage &tait 


trop empreint dans mon imagination, pour que rien püt en balan- 
cer le charme. (Rousseau.) Elle &tait trop fiere pour lui rien de- 
mander. (Bouilly.) (par fiertö elle ne lui demanda rien.) 
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Il faut tenir parole, sarıs qu'au- Man muß fein Wort halten, ohne 
cun inter&t puisse en dispen- durch irgend einen Vortheil 
ser, fih davon abwendig machen zu 

lafen. 
Yuc nach avant que umd avant (que) de ſtehen bisweilen die 
nämlichen Wörter, um die es fih handelt. 
d) Endlich in Vergleichungsſätzen, in denen wir Deutfche 
eher die bejahende als die verneinende Form gebrauchen. 
Cela lui fait plus de plaisir qu’A Dies macht ihm mehr Bergnügen 


personne. als fonft irgend Kemanden. 
TI ın’a fait plus de compliments Er bat mir mehr Complimente 
qu’aucun des autres. gemacht, als irgend einer 


der Hebrigen. 

2. Quelque nimmt vor Zahlwörtern fein s an; z. B. quelgue 
vingt juges, etliche und zwanzig Richter; il ya quelque rag usa 
ans depuis, es ift fünfzig und etliche Fahre feither. 

3. Das Wort alles, das mach mehrern bereits erwähnten Ge- 
genſtänden fiebt, wird, wenn ein Hauptmwort in der Mehrheit folgt, 
auf diefes bezogen. 

I voit un visage enflamınd, de Er fiebt ein erhitztes Geficht, fun- 
yeux etincelants, un geste felnde Augen, eine drobende 
menagant: tous signes que le Geberde: Alles Zeichen, daf 
corps n'est pas dans son as- der Körper nicht in feinem ge» 
siette. börigen Zuſtande if. 

Le hlason, la chronologie, la Die Wappenkunde, die Chronolo⸗ 
logique: toutes etudes en- gie, die Logik: Alles Wiſſen— 
nıyantes poar l'enfant. fchaften, die das Kind nicht an- 

fprechen*). 

4. Weber den Gebrauch von son und leur nach chacun, wenn ein 

Hauptwort oder Fürwort in der Mehrheit vorangeht. 

a) Wenn der von einem Zeitwort abhängige Accusatif erfi nach 
chacun ſteht, fo gebraucht man leur. 

Les abeilles bätissent chacune Von den Bienen baut jede ihre 


lzur cellule. Belle. 
Is ont rempli chacun Zeurs de- Feder von ihnen hat feine Pflich- 
voirs. ten erfüllt. 


Hier richtet ſich das zueignende Fürwort (leur) augenſcheinlich 
nach dem Worte, welches im erſten Falle der Mehrheit ſteht, und 
mit dem Zeitworte ohne den Accusatif noch keinen vollſtändigen 
Sinn bilder, und chacun wird als bloße eingeſchobene Nebenbeitim- 
mung betrachtet, fo daß man eg zwifchen zwei Komma fehen könnte: 
ils ont rempli, chacun, leurs devoirs. 

b) Wenn hingegen der vom Beitwort abhängige Accusatif vor 
chacun flieht, fo gebraucht man son. 


*) Wir fonnen auch das Wort: lauter gebrauchen. 
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Remettez ces livres chacan 4 sa Stellet diefe Bücher , jedes wieder 
place. . an feinen Drt. 

Ils ent rempli lears devoirs, Sie haben ihre Pflichten erfüllt, 
chacun selon ses moyens. jeder nach feinen Kräften. 

Hier richter fich das zueignende Fürmort (son) einzig nach cha- 
eun. Denn nachdem der Nominatif der Mehrheit mit dem thätigen 
Beitwort und feinem Accusatif einen vollfändigen Sinn aus 
machte, wird nun nach chacun vermittelft eines Vorwortes noch ein 
Berbältniß erwähnt, das einzig auf chacun Bezug bat. So gehört 
in dem lehren Beifpiele chacun selon ses moyens genau zuſammen. 

e) Wenn das Zeitwort thatlos ift, und mithin feinen Accu- 
satif nach fich bar, fo ſteht eher son als leur, weil jenes Zeitwort 
mit dem Nommatif einen volitändigen Sinn bildet. | 
Les juges ont opine chacun seton Die Richter haben jeder nach ſei— 

ses (oder allenfalls leurs) Ju- nen Einfidhten geflimmt. 
ınıeres. 

(Wie das zueignende Fürmort leur, fo fann auch das perfön- 
liche Fürmwort der dritten Berfon in der Mehrbeit, eux, elles, nach 
chacun, chacune ſtehen. On leur dit qu’il etaittemps qu’ils s'en 
retournassent chacun chez eux). 

5. Nach autrui geflatten die meilten Grammatifer den Bebraud) 
von son und von leur. 3. B. Nous reprenons les defauts d’au- 
trui, sans faire attention a ses oder A leurs bonnes qualites. Da 
autrui urfprünglich bedeutete; ein Anderer, fo wäre eigentlich ' 
son genauer. Weil indeffen der Sinn fo unbeflimmt iſt, daß man 
es gewöhnlich in der Bedeutung: die Andern nimmt, To gebt leur 
auch wohl an. — Sun und leur wird aber vermieden und durch en 
erfeht, wenn fein Vorwort vor dem deutfchen zueignenden Fürworte 
Hebt. En Epousant les inter£ts d’autrui, nous ne devons pas en 
epouser les passions. 3 

6. Ueber du plupert, und die Noms collectifs überhaupt. 

Was die Wörter betrifft, die eine unbefimmte Zahl, eine 
Vielheit von Perſonen oder Sachen anzeigen (les noms callectifs: 
la plupart, une foule, une infinite etc.), fo wird das Adjectif and 
Beitwort, auch wenn jene das Subject find, nicht nach dem Nomi- 
natif, fondern nad dem Darauf folgenden GKenitif gerichtet, deſſen 
Zahl und Geſchlecht fie beide annehmen. 8. 8. 

La plupart de nos €eoliers sont Der größte Theil unferer Schüler 


appliques. ift fleißig. 
Une centaine de ces soldats sont Etwa hundert von diefen Soldaten 
revenus estropies. find verſtümmelt zurückgekom⸗ 
men. 


Iſt der Génitif in der Einheit, fo ſteht das Zeitwort auch im 
der Einheit: !a plupart du monde souhaite . .. 

Auch ſelbſt wenn der auf ein folhes Nom collectif folgende 
Geniif ausgelaffen ift, richtet fich das Bei- und Zeitmort nicht 
nach jenem, fondeen auf diefen hinzugedachten Gentif;*fo hat la plu- 
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part ohne Genitif immer die Mehrheit nach fih. 8. B. la, plupart 


de ces oranges sont gätees, une douzaine sont gelees. Toute 
l’assemblee se mit à rire, quoique la plupart ne pussent point 
encore savoir ce qu’on avait dıt. Le senat fut partage; la plu- 
part voulaient (la plupart des senateurs).*) 

(La plupart wird nicht gern alg regime direct (oder im Ac- 
cusatif) gebraucht, wenn von Sachen die Rede if; man fage alfo: 
jai retrouve la plus grande partie (nicht la plupart) des &cus 
que javais perdus). 

Doc) leidet obige Negel zuweilen eine Ausnahme, wenn nämlich 
das unbeflimmte Zahlwort den HSauprbegriff des Sabes in ſich 
fchließt. — So fagt Fenelon: Une nuée de traits obscurcit l’air 
et couvrıt tous les combattants, ein Schwarm von Pfeilen ver- 
dunkelte die Luft und bedeckte alle Streiter. 


7. Weber toute sorte, toutes sortes, toute espece, plusieurs 
especes, tous les genres, etc. 


Am Allgemeinen fann man fich merken, daß in den meiften Fällen 
nach toute sorte, toute espece die Einheit, nach toutes sortes 
und ähnlichen die Mehrheit ficht, 8. B. Zoute sorte de malheur; 
toutes sortes de malheurs. Allein dies reicht doch nicht aus; denn 
man wird auf jeden Fall in Bezug auf Hauptmwörter, die nur in 
Einer Zahl vorfommen, von der Strenge jener Regel abgeben und 
3. B. fagen müffen: plusieurs especes de volaille, de gibier, toutes 
sortes de nourriture. Sugleich wird man die Nothmwendigfeit ein- 
feben, Hauptmwörter, die in der Einheit eine andere Bedeutung als 
in der Mehrheit haben, wohl zu unterfcheiden, wie 5. B. toutes 
sortes de terre, alle Erdarten, toutes sortes de terres, alle Arten 
Rändereien. Es fommt alfo im Wefentlichen bier, wie überall, darauf 
an, ob der Begriff der Einheit oder Mehrheit vorberrfche, und ob 
namentlich verfchiedene Bedeutungen berausfommen, je nachdem das 
Zeichen der Mehrheit ſteht oder nicht. Man wird folglich fchreiben: 

toutes sortes de papier, Bapier von allen Arten; 

toutes sortes de papiers, öffentliche Blätter aller Art. 

toutes sortes d’esprit. alle Arten von Geiſt; 

toutes sortes d’esprits. alle Arten Geiſter. 

toutes sortes d’interdt, alle Arten von Intereffe, Theilnahme; 
toutes sortes d’interdts, ale Arten Zinfe, Binfe jeder Urt. 
toutes sortes de mal, alle Arten von Unrecht; 

toutes sortes de maus. alle Arten Uebel. 


8. Nach on flieht zwar das Adjectif meifteng im männlichen Ge⸗ 
fchlechte; 3. B. on est content; allein die Franzofen erlauben fich 
doch, da, wo augenscheinlich von Frauengimmern die Nede ift, das 


*) Man merfe fi folgenden Gebrauch von pour la plupart, meift: Les 
gens de ce pays-la sont pour la plupart forts paresseux. J’ai ren- 
contre des gens d’un commerce aimable, grands chasseurs pour la 
plupart. 
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weibliche Gefchlecht zu gebrauchen. Sie fagen: Quand on est 


jolie, on ne l’ignore pas; montrez qu'on peut &tre belle et sage; 
il est impossible qu'on soit plus douce que cette dame; on ne 
devrait pas être si curieuse; onest heureuse quand on est ınere 
et qu’on est adoree de ses enfants. 

Was. ung aber noch mehr in Erflaunen febt, ift, daß felbft die 
Mehrheit aufon folgen fann; 3.8. onn’est point des esclaves 
pour essuyer de si mauvais traitements (l’Academ.). Dies ift bes 
fonders der Fall, wenn von zwei Berfonen oder Parteien die Rede 
iſt, 3. B. (von zwei PBarteien:) on se battit de part et d’autre en 
desesperes: — (von zwei Berfonen:) on est si familiers! on est 


si destraits depuis quelque temps! — Lorsqu’on s’aime tendre- 
ment, on n’est pas heureux quand on est separeds; — sera-t-on 
aussi contents quand on sera toujours ensemble? — on est 


heureux lorsqu’on est bien unis; serait-or jamais desunis? 

In Bezug auf das Gefchlecht verfährt man eben fo nach qui- 
conque. Wenn ſich dieſes Fürmort augenfcheinlich auf Frauenzimmer 
bezieht, fo nimmt das Bei» oder Mittelmort das Zeichen des weib— 
lichen Gefchlechtes an. 3. 8. Quiconque de vous, Mesdames, 
sera instruite de ce fait aura la bonte de ıne le communiquer, — 
Mesdames, quiconque de vous sera assez hardie pour medire de 
moi, je l’en feraı repentir. (L’Acad.) 

9. Wenn fon andere gewöhnlich durch d’autres zu überfegen 
ift, fo findet man doch nach et und on meift bloß autres. 8. 8. 
Peindre, teindre et autres verbes semblahles. Tendre, pendre 
et autres verbes de cette desinence. Montesquieu, Rousseau, 
Voltaire etautres ecrivains celebres. Die Yuslaffuna von de fommtin 
Lemare's Cours de langue francaıse, pag. 216, 217 zehn Mal vor. 


Siebentes Kapitel. 
Bon dem Zeitworte, 


Wenn man Medeart, Mode, im mweitefien Sinne nimmt, 
und darunter jede Art der Veränderungen verfieht, deren ein Beit- 
wort in den Satzverhältniſſen empfänglich if, mit Ausnahme der 
Beitunterfchiede, fo fann man die fogenannte unbeflimmte Redeart, 
den Infinitif, und die Mittelwörter,, die partieipes, auch dazu rech— 
nen, und erhält fo fünf Medearten: die beflimmte, den Indicatif; 
die verbundene, den Subjonctif oder Conjonctif; die befehlende, den 
Imperatif; die unbeflimmte, den Infinitif; und die Mittelwörter, 
Participes. 

Wenn man aber Redeart im engern Sinne als die Art be— 
trachtet, auf welche die Heußerung der Thätigfeit eines Subiectes 
ansgefagt wird; fo ergeben fich bloß folgende drei Redearten: 


176 Von dem Zeitworte 


1. der Indicatif, die Wirklichkeit 

2. der Subjonctif, die Möglichkeit begeichnend. 

8. der Imperatif, die Nothwendigkeit 
Der Infinitif aber und die Participes erfcheinen nur als Mittel«- 
formen. Die Participes haben, wie es diefer Name ſelbſt anzeiat, 
und worauf auch die deutiche Benennung „Mittelmörter‘ hinweiſt, 
fehr viel mit den Beimwörtern gemein. Der Inlinitif aber hält bin- 
wieder die Mitte zwifchen Zeitwort und Hauptwort. Denn, wenn 
man 5.8. fagt: es iſt ruhmvoll zu fiegen, fo iſt dies gerade fo viel 
als: das Siegen oder der Sieg ift ruhmvoll. — Wir folgen- der letz⸗ 
tern Behandlungsmweife, und feßen ſonach die Mittelformen den ent- 
fehiedenen Modusformen oder Nedearten entgegen. 

Yun entſteht aber noch, da die Franzoien die bedingte Hand» 
lungsmweife durch eine eigene Endung ausdrüden, die Frage: AH 
diefe Form noch als eine eigene Redeart neben den drei obigen 
auszuführen, unter dem Zitel: die bedingte Medeart, der Con- 
ditionnel, oder ift fie unter Die Kategorie der Beiten zu bringem? 
Wenn aber das Ichtere der Fall if, fol fie dem Indicatif oder dem 
Subjenetif, unter dem Namen: Conditionnel (bald einfach, bald 
zufammengefeht), beigezählt werden ? Alle diefe Anfichten haben ihre 
bebhaften Verfechter und Begründer gefunden; es lohnt fich daher 
der Mühe, genau zu prüfen, welche mohl den Vorzug verdiene. 

Bu Gunſten der Anficht, daß die Conditionnels eine eigene Rede⸗ 
art bilden ſollen, fcheint Folgendes zu fprechen: Während durch den 
Indicatıf Handlungen oder Zuſtände als wirklich dargeſtellt werden, 
fielt die Form des Conditionnel diefelben nur als bedingt auf, und 
deutet an, daß fie wicht wirklich ſeien; fie umfaßı den Begriff des 
Wollens und zugleich meiſtens den des. Nicht-fünnens; das Handeln 
erfcheint als abhängig von gewiſſen Bedingungen, und als dur 
diefe aufgehalten. Su dem Subjonctif aber fönnen die Condition- 
nels nicht leicht gezogen werden, weil die bedeutendfle Art derfelben, 
mit der Endung ais, weder immer, wie die Seiten der verbundenen 
Nedeart, von einem vorangehenden Worte abhängig, noch überhaupt 
den allgemeinen Regeln des Suhjonetif unterworfen if. — Diefe 
Theorie empfiehlt ficy in mehreren Beziehungen, daber fie auch von 
einigen franzöfifhen Grammatifern , wie Girault Dupivier, befolgt 
worden it. Gleichwohl ſteht ihr auch Michreres entgegen. Bor allem 
aus muß man denn doc Bedenken tragen, die Zahl der Medrarten 
ohne Noth zu vermehren, befonders da viele andere Sprachen Die 
wämlichen Berbältniffe auch durch Beiren ausdrüden, welche den bes 
fannten Redearten angehören. &odann ift es befonders eine eigene 
‚Freiheit, die Form der Sufammenfegung mit j'eusse. 4. B. jeusse 
denne (ich hätte gegeben), die jedenfalls urfprünglich Plus-que- 
parfait des Subjonetif ift, noch zugleich in eine andere Redeart, als 
Conditionnel plus-passe, aufzunehmen. 

Diejenigen, melche der Meinung find, daß die Conditionnels 
zum Subjonetif gehören, machen darauf aufmerffam, daß j'aurais 
und jeusse mit einem Participe passe verbunden, z. B. jaurais 
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voyage und j’eusse voyage gleich gebraucht werden, daß folglich 
das erite fo gut als das zweite eine Zeit des Subjonctif fei. Sie 
mahnen ferner an die von ordonner und commander abhängigen 
Säge, mo bald das Conditionnel, bald das Imparfait Subjonectif 
fiebt, 3. B. le prince ordonna qu’on ne porterait point oder 
qu’on ne portidt point de sentence capitale, der Fürft gebot, daf 
man fein Todesurtheil fälle. Sie ſtützen ſich eben fo auf die Säße: 
pensait-il que sa conversation füt oder auch serait agreable? 
dachte er, feine Unterhaltung fei angenehm? Endlich benußen fie 
jenen Gebrauch des Conditionnel nach vergangenen Zeiten, 5. B. 
il pretendit que l’ennemi serait battu, er behauptete, der Feind 
werde gefchlagen werden, um zu bemerfen, daß bier, wie im Deut- 
fchen , eine zufünftige Zeit der verbundenen Redeart zum Vorſchein 
fomme. Allein was diefe Anficht ganz entfräfter, iſt der Umſtand, 
der fchon oben berührt wurde, daß Alles, mas fonft den Subjoncuf 
regiert, namentlich die Bindewörter, auf melche er folgen muß, nie 
mit dem Gonditionnel auf ais verbunden werden. 

Dafür, daß das Conditionnel zum Indicatif gehöre, laffen fich 
folgende gewichtige Gründe anführen: 1) ſtellt fchon die äußere Form 
des Conditionnel auf ais dieſes ganz als eine Nebenform des Futur 
dar, 5.38. jaurai, ich werde baben, j'aurais, ich würde haben; 
2) zeigt die Vergleihung folcher Sätze, wie: je crois qu'il vzendra, 
ich glaube, er werde fommen, und je croyais qu'il wiendrait, ich 
glaubte, er werde (oder würde) fommen, daß der ganze Unterfchied 
nur darauf beruht, daß in dem einen Sabe das Present, im andern 
eine vergangene Zeit vorausgebt. Es verfchwindet bier fogar jede 
Spur des Bedingten. Und wie natürlich iſt es, beide Zeiten bier 
einer und derfelben Redeart zuzumeifen! 3) Selbfi da, mo die bes 
dingte Thätigfeit hervortritt, fann man eben das Conditionnel füg- 
Sich als bedingt. oder bezüglich zukünftige Seit der beflimmten Rede— 
art, im Gegenfaß gegen die unbedingt-zufünftige geltend machen; 
ja, es liegt oft geradehin der Begriff des eigentlichen Futur im 
Hintergrunde. Sagt Einer 5. B. je contenterais mon eréancier 
si javais assez d’argent, ich würde meinen Gläubiger befriedigen, 
wenn ich Geld genug hätte, fo fchließt dies in ſich: je le conten- 
terai aussitöt que j'aurai assez d’argent, ich werde ihn befriedigen, 
fobald ich Geld genug habe. 4) Säbe folgender Art: le nierais-tu? 
foßteft du es läugnen? i'en moquerais-tu? ſollteſt du darüber fpote 
ten? enthalten durchaus nichts, das nicht dem Indicatif zufäme. Ba, 
man kann fogar das Futur zur Erklärung anwenden: le nieras-tu? 
wirft du es läugnen? oseras-Iu oder auras-tu la hardiesse de t'en 
ınoquer? wirft du es wagen, oder wirft du die Verwegenheit haben, 
darüber zu fpotten? 

So ergibt ſich aus Allem, daß das Conditionnel eine bloße 
Nebenform des Futur, und daß es folglich auch dem nämlichen Mode, 
dem Indicatif zuzuertheilen if. Sehen wir auf die bäufigfte Er- 
fcheinungsmweife deffelben, fo werden wir es vorzugsweife als die 
bedingt: zufünftige Seit der beſtimmten Nedeart BEN 
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Mas noch die übrigen Zeiten des Indicatif betrifft, fo iſt zu be- 
merfen, daß die frangöfifche Sprache, aleich vielen alten und neuen, 
die abfolut-veraangene und die bezgüüglich-vergangene Beit, 
für welche unfere Sprache feine Unterfcheidung darbietet, fo daf 
unfere jogenannte „jüngfivergangene Zeit“ beide verfiebt, unter- 
fcheidet. S. in dem Abfchnitt über die Zeiten des Indicatif den 
Unterfchied von Relatif und Defin:. 


Staedler bemerft in feiner Wiſſenſchaftlichen Grammatif ver franzöfifchen 
Sprache, nachdem er die vier lateiniſchen Gonjngationen auf are, Ere, ere, ire 
angefübrt hat, Folgendes: „Da die Infinitiv-Endungen der zweiten und dritten 
ſich nur dur die Länge des e in ver einen, und die Kürze deffelben in ver 
andern unterfcheiven, die Quantität aber in der romanischen Sprachen ihre alte 
Bedeutiamfeit verloren bat, fo erflärt ea ſich hieraus, wie dem Staliäniichen, 
Spanijchen, Vortugieſiſchen, und fo auch dem PBrowenzaliichen mit den Endungen 

are, ere, ire, oder ar, er, ir 
nicht mehr als drei Gonfugationen verblieben find. Die drei erfigenannten Sprachen 
haben diefe drei Sonjugatienen noch heute, im Branzöfiichen aber find die alten 
provenzalifhen Inflnitive auf ar fämmtlich in er übergegangen, fo daß, nach aber: 
maliger Verſchmelzung jener erften mit der zweiten Gonjugation, nur noch zwei auf 
er und ir 

vorhanden find, und mehr nicht vorhanden fein können. — Was nun jene En— 
dungen oir und re betrifft, fo if aus dem früher Sefagten zu erfehen, daß olr 
urſprünglich blof eine andere Orthographie für er (oder eir) war, die fich nur 
bei einer geringen Anzahl von Wörtern eingefchlichen und feſtgeſetzt, die jeßt 
übliche Ausiprache oar aber erſt fväter angenommen hat. Und wie jenes er 
aus dem lateinischen are, oder Ere und Ere durch Abwerfung (Apokope) des 
Ende entftanden ift, fo ilt die Endung re nur durch Ausſtoßung ( Synfope) 
des vorlegten e eben daraus entitanden. In Anfehung der Rlerion jelbit ichließen 
fih die Verba auf oir denen auf er, die auf re denen auf ir an, und geben 
fi) fomit als MNebenformen oder Abweidhungen der eriien und zwei— 
ten Conjugation zu erfennen“ (was in fpätern Paragraphen noch meiter 
ausgeführt wird). 

Diefe Derivation der Gonjugationen if in mehrern Beziehungen genau, und 
namentlich die Behauptung, daß oir aus er oder eir entitanden fei, gegrürbet; 
fo it z. B. avoir aus dem alt:franzöfiichen aver, aveir hervorgegangen. 
Gleihwohl möchten folgende Ginwürfe zu maden fein. 1) Wenn ſchon 
ar durch er verdrängt wurde, ſo ift doch nicht an eine alle drei Elemente: 
are, ere, ere, in Ei vereinigende Bonjugation zu denfen, und bat ans ar 
entitandene er ward nicht dem uriprünglichen er (aus ere entflanden) am die 
Seite gelegt, ſondern es erhielt fih — wie das a des Defini und Imparfait 
Subjonctif dafür zeugt — das feite Bewußtſein, daß dieſe erfte Gonjugation 
der erften lateiniſchen entipreche, Das Hervortreten des @ in den erwähnten 
Zeiten ift um fo beachtenswerther, als fogar die provenzaliſche Sprache diefen 
Bofal im Defini nicht bewahrt hatte (amei, amest, amet, amem, ametz, 
ameren, o« ameron), wovon der Grund wohl varin lag, dab a im Pre- 
sent dominirte (am [ami], amas, ama, amam, amatz, aman). Bon einer 
Verſchmelzung der erften mit der zweiten Gonjugation darf alio nicht Die 
Rede fein, und ungenau find die Aeußerungen über oir als eine Nebenform 
der erſten. 2) In Bezug auf die Flexion laffen fih zwar wohl Berührungs- 
punfte zwifchen der Conjugation auf ir und derjenigen auf re auffinden, allein 
es fcheint doch bedenklich, viele legtere Endung als Mebenform der erflern gel: 
tend zu machen. Staedler fucht freilich feine Behauptung, daß re zur End: 
fylbe ir zu ziehen fei, dadurch zu begründen, daß die franzöflfchen Zeitwörter 
auf ire, denen fich die in aire, olire, uire anreihen, mit ir zufammenitim- 
men, und er verfährt hier in jo weit gerade wie Raynouard, als dieſer 
auch ir und ire neben einander ftellt. Allein gegen diefe Coorbination it Fol: 
gendes einzuwenden: Während in der Conivgation auf ir i der Bofal der Endung 
if, if das in den Verben der vierten Gonjugation verfommende i der Vokal 
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des Stamme?, da dire aus dicere, &crire aus scribere entſtanden ifi: i er: 
fcheint alio im Grunde nur als zufällig vorhandener Vokal, d. b als ein folder, 
ftatt deſſen eben fo leicht ein anderer ſtehen Fonnte. Betrachtet man fodann 
noch die Zeitwörter in ndre, dre, tre, fo fieht man vollends feinen Grund, 
fie zu der Cenjugation mit dem vorherrichenden i zu zählen. 3) Wenn fid) 
au2 dem Bisherigen ergibt, daß das aus are entilandene er den Nang einer 
eigenen Gonjugation fo fiber ala ir bebauptet, fo daß fich feine andere Endung 
ihnen anreihen läßt. folalidy auch erhellt, das die Reduction der Conjugationen 
auf zwei fein Gewinn für die franz. Sprache ift, jo gilt ed nunmehr noch, 
das Merhältniß von oir zu re zu betradhten, und zu prüfen, ob fie zuſammen 
Bine Conjugation ausmachen, oder getrennt werden follen. oir entipricht dem 
lat. ere, das fi zuerſt in er verfürzte, fodann in eir überging, und darauf 
die jegige Form annahm ; re aber repräjentirt offenbar ere. Sehen wir nun, 
daß eritens fchon im Lateinifden ein Schwanfen und eine Miſchung der Kormen 
mit langem und kurzem e vorfam; daß zweitens die Conjugation auf oir theile 
Zeitwörter in ere, theils in ere umfaßt; daß drittene in den romaniichen Spra— 
chen, 3. B. der fpaniichen und portugiefiihen, vender ft. vendre, und in 
gewiſſen alıfranzöf. Werfen render, deffender u. ſ. w. ſich vorfinden: fo ifl 
es unftreitig rathſam, oir und re als Kormen einer einzigen Gonjugation zu 
behandeln und ihre Verwandiſchaft ananerfennen. 

So wird man fi alıo tür drei Bonjngationen enticheiden: 

1. er. 2. re mut der Nebenform oir. 3. ir. — 

Es mag bier noch die Theorie des gelchrten Sprachforichers Diez ange: 
führt werden. Gr bebanvelt (gleich Struve) die lateinifhe Gorjugation in re 
(die fogenannte dritte) ale vie urfprünglide, die in are, Ere, ire dagegen 
ala abgeleitete. Die Sigenthümlichfeit der Urconjugation beiteht nach ihm 
darin, daß der Stamm derjelben auf einen Konfonanten, oder auf den Mofal 
u endet; der Charakter der abgeleiteten hingegen darin, daß ihr Stanım auf 
die Bofale a, e, i („welche als Ableitungemittel fich dem Stamme angefchloffen 
haben“) ausgeht. Gr nennt die Zeitwörter der Urconjugation Harfe, die der 
abgeleiteten ſchwache. 

In Berug auf die aus dem Lateinifchen entitandenen Sprachen äußert er 
fich fodann alſo: „Was num die romaniihen Spraden (die fitaliänifche, 
ſpaniſche, portugiefiiche, provenaliiche, franzöſiſche und waladiiche*]) anlaugt, 
jo befigen fie, wie die lateiniiche, ihre Narfen und ſchwachen Verba, jene 
befannt unter dem Namen unregelmäßige, diefe unter dem Namen regel: 
mäßige.“ 

Mas fobann die franzöſiſche Sprache betrifft, jo macht Diez — ent: 
ſprechend der Behandlung der provenzaliihen — in Bezug auf die ſchwache 
Flerionsart folgende Bintbeilung: 

1. Conj. u. Conj. Il. Gonj. a. In. Conj. b. 

chanter. vendre, parlir. florir (von floresco). 
Ueber die ſtarke Flexiongart äußert er fih fo: „Zu dem Infinilif der 
zweiten Gonjugation auf re tritt noch der auf oir (lat. ere), fıüher audy er, 
eir lautend; diefer zeigt alfo nun ausichließlihb Harfe Verba an. Schwanken 
zwifchen langem und furgem e iſt in den alten Sprachen leicht bemerflih —; 
flärfer aber it die Hinneigung zur dritten Conjugation (auf ir).“ 

Obgleich dieſem Allem zufolge die Gintbeilung in drei Gonjugationen theo: 
retifh begründet it, fo werden hier gleihwehl, da diefe Sprachlehre dem 
Eharafter einer „praktiſchen“ entiprecben ſoll, vier Gonjugationen, nach ihrer 
gewöhnlichen Aufeinanderfolge, aufgeführt. 


*) Raynouard führte neben der franifchen noch die catalantfche auf, wäh: 
rend er die walachiſche überging. 
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Ahtes Kapitel 


Bon den Hülfszeitwörtern (Verbes auxiliaires). 


— un 


Die Franzoſen haben, da fie die fünftige Zeit der thätigen Form 
durch bloße Endung ausdrüden, nur zwei Hülfszeitwörter, nämlih 
avoir und dire, haben und fein, von denen das letztere das Hülfs— 
zeitwort werden, womit wir die leidende Form bilden, erſetzt. 

Der Anfänger muß fich merken, daf man feine Zeit von dtre 
mit dem vergangenen Mittelmort etd verbinden darf; wenn fchon 
„ich bin“ heißt: je suis, fo heißt „ich bin gewefen“ nicht etwa: 
je suis été, fondern: Jai été. Etre hat alfo, während es Hülfs- 
zeitwort für andere Zeitwörter if, für feine eigenen zufammen- 
gefesten Zeiten avo:r zum Hülfszeitworte. 

Avoir und &tre werden alfo conjugirt: 


A. Mittelformen. 


Infinitif. 
Present. 
avoir, haben, etre, fein, 
d’avoir, zu haben, d’etre, zu fein, 
a avoir, zu baben, a etre, zu fein, 
pour avoir, um zu haben. pour &tre, um zu fein. 
Passe (de l’Intinitif), oder vergangene Zeit des Infinitif. 
avoir eu, gehabt haben. avoir dte, gemefen fein. 
Participes. 
Participe present, Mittelmwort der gegenwärtigen Zeit. 
ayant, habend. étant, feiend. 
Participe passe, vergangenes Mittelwort. 
eu, gehabt. ete, geweſen. 
Participe passe actif, zufammengefeßtes thätiges Mittelmwort. 
ayant eu, gehabt habend. ayant ete, gemwefen feiend. 
B. Mopdusformen oder Redearten. 
Indicatif. 
Present. 
jai, ich habe, je suis, ich bin, 
ta as, du haft, tu es, du biſt, 
il a, er bat, il est, er if, 
elle a, fie bat, elle est, fie if, 
on a, man bat, on est, man ifl, 
nous avons, wir haben, nous sommes, wir find, 
ihr habet, ihr feid, 
vous avez, Sie haben. vous &tes, Sie find. 
ıls (elles) ont, fie haben. ils sont, fie find. 
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Relatif (Imparfait). 


javais, ich batte, 

tu avais, du batteft, 

il avait, er hatte, 

elle avait, fie hatte, 

on avait, man batte, 

nous avions, mir batten, 

ihr hattet, 
Sie hatten. 

ils (elles) avaient, fie hatten. 


vous aviez, 


jetais, ich war, 

tu etais, du warſt, - 
ıl etait, er war, 

elle etait, fie war, 

on etait, man war, 

nous etions, wir waren, 

( ihr waret, 

! Sie waren, 

ils (elles) &taient, fie waren. 


vous etiez, 


Defini. 


jeus, ich hatte, 

tu eus, du hatteft, 

ıl eut, er hatte, 

nous eümes, wir hatten, 
vous eütes, ibr hattet, 
ils eurent, fie hatten. 


je fus, ich mar, 

tu fus, du warſt, 

ıl fut, er war, 

nous fümes, wir waren, 
vous fütes, ihr mwaret, 
ils furent, fie waren. 


Indefini (Parfait compose). 


jaı eu, ich babe gehabt, 

tu as eu, du haſt gehabt, 

il a eu, er bat gehabt, 

nous avons eu, wir haben gehabt, 
vous avez eu, ihr habet gehabt, 
is ont eu, fie haben gehabt. 


jai dte, ich bin geweſen, 

tu as die, du bift gemefen, 

il a dte, er iſt geweſen, 

nous avons ete, wir find gewefen, 
vous avez &te, ihr feid geweſen, 
ils ont été, fie find geweſen. 


Anterieur (Plus-que-parfait). 


javais eu, ich hatte gehabt, 

tu avais eu, du battefl gehabt, 
il avait eu, er hatte gehabt, 
nous avions eu, wir hatten geh., 
vous aviez eu, ihr hattet geb., 
als avaient eu, fie hatten gehabt. 


javais ete, ich war gewefen, 
tu avais été , du warſt gemefen, 
il avait ete, er war aewefen, 
nous avions ete, wir waren gem., 
vous aviez te, ihr waret gew., 
ils avaient die, fie waren geweſen. 


Anterieur defni. 


jeus eu, ich hatte gebabt, 

tu eus eu, du batteft gebabt, 

il eut eu, er hatte gehabt, , 
nous eümes eu, wir hatten geb., 
vous eütes eu, ihr hattet gebabt, 
ıls eurent eu, fie hatten gehabt. 


jeus ete, ich war gemwefen, 

tu eus été, du warſt gemefen, 

il eut dte, er war gemwefen, 
nous eümes ete, wir waren gew./ 
vous eütes ete, ihr waret gemw.- 
ils eurent die, fie waren gewefen. 


Futur. 


jaurai, ich werde haben, 

tu auras, du wirft haben, 

il aura, er wird baben, 

nous aurons, wir werden haben, 
vous aurez, ihr werdet haben, 
ils auront, fie werden haben. 


je serai, ich werde fein, 

tu seras, du wirft fein, 

il sera, er wird fein, 
nous serons, wir werden fein, 
vous serez, ihr werdet fein, 
ils seront, fie werden fein. 


* 
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Futur passe. 


yauraı eu, ich werde 

tu auras eu, du wirft 

ıl aura eu, er wird 

nous aurons eu, wir werden 
vous aurez eu, ihr werdet 
ils auront eu, fie werden 


wgvg 290426 


jauraı te, ich werde 

tu auras ete, du wirſt 

ıl aura ete, er wird 

nous aurons ete, wir werden 
vous aurez été, ihr werdet 
ıls auront ete, fie werden 


"7, majamaB 


Conditionnel simple. 


jaurais, ich würde baben, 
iu aunrais, du würdeſt haben, 

il aurait, er würde haben, 

nous aurions, wir würden haben, 
vous auriez, ihr würdet haben, 
ils auraient, fie würden haben. 


je serais, ich würde fein, 

ta serais, du würdest fein, 

il serait, er würde fin, 

nous Sserions, wir würden fein, 
vous seriez, ihr würdet fein, 
ils seraient, fje würden fein. 


Conditionnel passe. 


jaurais eu, ich würde & jaurais ete, ich würde = 
tu aurais eu, du würdeſt 3 tu aurais été, du würdeſt 3 
il aurait eu, er würde = il aurait die, er würde Ey 
nous aurious eu, mir würden & nous aurions été, wir würden ar 
vous auriez eu, ihr würdet = vous auriez die, ihr würdet =- 
ils auraıent eu, fie würden 7 ils auraient ete, fie würden — 
Subjonctif. 
Present. 


que j'aie, daß ich babe, 

que tu aıres, Daß du habeſt, 
qu'il ait, daß er habe, 

que nous ayons, daf wir haben, 
que vous ayez, daß ihr babet, 
qu'ils aient, daß fie haben. 


que je sois, daß ich fei, 

que tu sois, daß du ſeieſt, 

qu'il soit, daß er fei, 

que nous soyons, daß wir feien, 
que vous soyez, daß ihr feid, 
qu'ils soient, daß fie feien. 


Imparfait. 


que jeusse, daß ich hätte, 

que tu eusses, daß du hätteſt, 
qu'il eüt, daß er bätte, 
quenous cussıons, daß wir hätten, 
que vous eussiez, daß ibr hättet, 
qu’ıls eussent, daß fie hätten. 


que je fusse, daß ich wäre, 

que tu fusses, daß du wäreſt, 
qu'il füt, daß er wäre, 

que nous fussions, daß wir wären, 
que vous fussiez, daß ihr wäret 
qu'ils fussent, daß fie mären. 


Parfait. 


que j'aie eu, daß ich aehabt habe, 
que tu aies eu, daf dwaeb habeſt, 
qu'il aıt eu, daß er gehabr habe, 
quenousayonseu, daß wir geh. b., 
que vous ayez eu, daß fie geb. h., 
qu’ils aient eu, daß fie geh: haben. 


que jaie été, daß ich gemefen ſei, 
que tu aies ete, dag du gem. ſeieſt, 
qu’il ait ete, daß er gemefen fet, 
quen. ayons ei, daß wirg. ſeien/ 
que vous ayez. die, daß ihr g. feier, 
quils aient die, daß fie gem. feien. 


Bon den Hülfszeitwörtern. 


183 


Plus-que-parfait. 


que j’eusse eu, daßichgebabt hätte, 
que tu eusses eu, daß du 9. bätteft, 
qu’il eüt eu, daß er gehabt hätte, 
que .n. eussionseu,d. w.g. hätten, 
que v.eussiez eu, daß ihrg. hättet, 
qu'ils eussent en, daß fie g. hätten. 


que j’eusse ete, daß ich gem. wäre, 
que tu eusses ete, daß du g. wäreſt, 
qu'il eüt ete, daß er geweſen wäre, 
quen. eussions ete, d. m. 9. wären, 
que v. eussiez été, d. ihr g. wäret, 
qu’ils eussent été, d. flieg. wären. 


Imperatf. 


aie, babe. a 
0: her fol haben, 
(au — | er mag ne) 
ayons, laßt uns haben, 
ayez, babet, 
( ———— fie ſollen — 
UNS AIR, | je mögen haben, /*). 


(qui seit, 


sois, fei. 

er fol ) 
er mag fein, 
soyons, laffet uns fein. 
soyez, feid, 
\ fie follen nr) 


(quils soient, fie mögen fein. 





Berneinend. 


Ind. Present. 


je n’ai pas, ich habe nicht, 

tu n’as pas, du haft nicht, 

il n’a pas, er bat nicht, 
elle,n’a pas, fie bat nicht, 

on n’a pas, man hat nicht, 
nous n’avons pas, wir haben nicht, 
vous n’avez pas, ihr habet nicht, 
ils n’ont pas, fie haben nicht, 
elles n’ont pas, fie haben nicht. 


je ne suis pas, ich bin nicht, 
tu n’es pas, du biſt nicht, 

il n'est pas, er iſt nicht, 

elle n'est pas, fie iſt nicht, 

on n'est pas, man iſt nicht, 
nous ne sommes pas, w. find nicht, 
vous n’etes pas, ihr feid nicht, 
ils ne sont pas, fie find nicht, 
elles ne sont pas, fie find nicht. 


Relatif. 


je n’avais pas, ich batte nicht, 
tu n’avais pas, du hatteſt nicht, 
il n'avait pas, er hatte nicht, 
nousn’avionspas,wirbattennicht, 
vous n’aviez pas, ihr hattet nicht, 
ils n’avaient pas, fie hatten nicht. 


je n’etais pas, ich mar nicht, 

tu n’etais pas, du warſt nicht, 
il n’etait pas, er war nicht, 
nous n’etions pas, w. waren nicht, 
vous n’etiez pas, ihr waret nicht, 
ils n’etaient pas, fie waren nicht. 


, Defini. 


je n’eus pas, ich hatte nicht, 
tu neus pas, du hatteft nicht, 
il n'eut pas, er hatte nicht, 
nous n’eüines pas, w. hatten nicht, 
vous n’eütes pas, ihr battet nicht, 
ils n’eurent pas, fle hatten nicht. 


je ne fus pas, id) war nicht, 
tu ne fus pas, du warſt nicht, 
ıl ne fut pas, er war nicht, 
nous ne fümes pas, w. waren nicht, 
vous ne fütes pas, ihr waret nicht, 
ils ne furent pas, fie waren nicht. 


) Bon dem yufammengefegten Zeitworte ravoir hat fih nur der Infinitif 


jelbit erhalten. 
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je n’ai pas eu, ich babe 3. je n’ai pas été, ich bin = 

tu n’as pas eu, du haft & tu n’as pas été, du bill & 

il n’a pas eu, er bat & iln’a pas dte, er ift 2 

nous n'avons pas eu, wir haben Z* nous n'avons pas été, wir find 3 

vous n’avez pas eu, ihr habet T vous n’avez pas été, ihr ſeid > 

ils n’ont pas eu, fie haben ils n’ont pas dte, fie find = 

Fragend. 

ai-je, babe ich? suis-je, bin ich? 

as-tu, baft du? es-tu, biſt du? 

a-t-il, bat er? est-ıl, ift er? 

a-t-elle, bat fie? est-elle, ift fie? 

a-t-on, bat man? est-on, ift man? 

avons-nous, baben wir? sommes-nous, find wir? 

avez-vous, habet ihr? etes-vous, feid ihr? 

ont-ils (elles), haben fie? sont-ils (elles), find fie? 
Fragend und verneinend. 

n’ai-je pas, habe ich nicht? ne suis-je pas, bin ich nicht? 

n’äs-tu pas, haft du nicht? n’es-tu pas, bift du nicht? 

n'a-t-ıl pas, hat er nicht? n'est-il pas, iſt er nicht? 


n’a-t-elle pas, bat fie nicht? n'est-elle pas, iff fie nicht? 
n’a-t-on pas, bat man nicht? nest-on pas, iſt man niht? 
navons-nouspas, haben w. nicht? ne sommes-nous pas, find w. n.? 
n'avez-vous pas, babet ihr nicht? n’etes-vous pas, feid ihr nicht? 
n’ont-ils pas, haben fie nicht? ne sont-ils pas, find fie nicht? ꝛc. 


Bemerfung. 


Das Zeitwort wird im Frangöfifchen nie, wie im Deutfchen, 
getrennt, fondern es flieht immer ganz, gleich nach dem Sub- 
ject. Nur pas, point, guere, jamais, toujvurs, deja und 
ähnliche Wörter werden in den zufammengefebten Zeiten vor das 
Participe gefeßt, 5.8. Je n'ai pas eu d’amusement, ich habe feine 
Unterhaltung gehabt; il n'a point été content, er war nicht zu— 
frieden; nous n’avons jamais eu de dettes, wir haben nie Schul- 
den gehabt; vous avez toujours été prudent, ihr feid immer flug 
gewefen. 

Bur Hebung. . 
Present und Indefini. 


(Die Zeiten werben abfihtlih, ihrer Verwandtſchaft wegen, je zwei und 
zwei in nachftehender Ordnung und in feiner andern vorgenommen. Der 
Lehrer mag diefe Aufgaben erft mündlich, und dann hintennach ganz oder 
nur zum Theil fchriftlich überfegen laffen.) 

Ich babe I viel Vergnügen auf dem Lande, 2ich bin dort glüd- 
lich. Derienige, welcher 3 zufrieden iſt, iſt reich. Ihr und ich, 


1 beaucoup de plaisir & la campagne. 2 j’y . . heureux. 
3 content, %riche. 
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wir haben s wenig Geld; Kaber wir find zufrieden. 7Alſo find wir, 
dnach meiner Meinung, reicher, als IMancher, der eine 10 Tonne 
Gold hat, und der nicht zufrieden ift. Mein Freund 11 befindet fich 
(iſt) Heute beffer; er bat i2 Geſellſchaft. Seine Schüler haben 13die- 
fes Mal 1; vortreffliches Bapier; fie find zufrieden. Sie haben 1s wenig 
Unterhaltung IHauf ihrer 17Neife gehabt; fie find nicht 18weit weg 
geweien. Wir haben 19cben fo ZUfchönes Wetter gehabt, als fie. 
Sie (die Schmeitern) find 21 ungufriedener geweſen, als wir; fie find 
22 müder gewefen, 23alg fie erwartet hatten. Du haft Zi mehr Freude 
gehabt, als fie; du biſt eben fo Zövergnügt gewefen, als wir. 

5peu d’argent. 6 mais. 7ainsi (wir tritt vor das Zeitwort). 
8& mon avis. tel qui. 10la tonne d’or. 11étre mieux aujourd'hui. 
12 socieie, f. (ohne Artikel). 13 cette fois. Tiexcellent. 15peu 
d’amusement, m. dans (aceus.). 17le voyage. 18 hien loin. 
19 aussi. 20 beau temps. 2tmecontent. ?’fatigue. 23 quelles 
ne s’y etaient attendues. 2iplus de satisfaction. 25 content. 


11. 
Relatif und Anterieur. 

Eie waren Iin Gedanken vertieft; Sie hatten ?ein unrubiges 
Ausfenen, 3als ich Ihnen auf dem Spaziergange begegnet bin. Die 
erfien Chriften 5 hatten alle nur ein Herz; fie waren nicht «fo 
"eigennübig, als wir. 8Vor einem Zabre hatten wir noch nicht 
Nochrichten von ibm. Er war Ylange 1Vin Amerika gewefen. Hatteft 
du nicht das Vergnügen gebabt, 11dich mit ibm zu unterhalten? — 
Ein Mann, melcher 12chemals als Lakai zu Paris gewefen war, 
13 wurde auf einmal reih. Er war eines Tages (un jour) in 
Geſellſchaft mit einem 1s vornehmen Mann, der inmenig !7 Verfland 
hatte. 13 Diefer war niederträchtig genug, ihm fein gemeines Her- 
fommen vorzubalten. Mein Herr, 19fagte ihm der ehemalige Be⸗ 
diente, 20wenn Bhr, wie ich, Lakai gewefen wäret, fo würdet Ihr 
es noch fein. 

1 bien pensif. ?lair inquiet. 3lorsque je vous ai rencontre 
a Ja promenade. le chretien. 5n’avaient tous qu’un seul cœur. 
6aussi. Tinteresse. Sil ya un an que nous n’.. pas encore de 
ses nouvelles. 9long-temps. 10en Ameriqne. 11de Ventretenir 
avec lui. 12autrefois a Paris en qualıtE de laquais. 15devint 
tout d’un coup. 14en compagnie avec. 15un homme de qualıte 
(accus.). 16peu d’. 17esprit, m. 18ce dernier fut assez miserable 
pour.. reprocher sa basse origine. 19dit le ei-devant doinestique. 
20 si vous aviez été laquais comme moi, vous le seriez encore. 


III. 
Defini und Antérieur defini. 

Wir hatten Ivergangenes FJahr ?den Beſuch Ider Herren N. 
Sie waren +bei uns swährend der Weinlefe; wir hatten viel Ber- 
gnügen Kmit einander. Sch hatte "den Anlaß, den Fürften in der 

il’annde passee. 2la visite. 3de messieurs N. ichez. 5pendant 
les vendanges. 6ensemble. 7l’occasion. S de voir de pres le prince. 
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Näbe zu feben; er war Rel) "faum zehn Schritte von mir [ent- 
ferne]; er 11 blieb nicht mehr als eine Viertelfiunde zu Pferde. 
12 Nachdem wir einige Tage auf dem Lande geweſen waren, »be— 
fanden wir ung beffer. 14 Sobald ihr eine Viertelftunde 5 bei ihm 
geweſen waret, 16 wurdet ihr 17 befchzidener. 

9a peine. 10a dix pas.. I!ine resta qu'un quart-d’heure à 
cheval. i2apres que — quelques, einige. 13ktre mieux. 1:des 
que. !äavec. 6être. 17 modeste. 


f IV. 
Futur und Futur passe. 

Wirk du !beute zu Haufe fein? 2 Wirt du Gefellfchaft haben? 
Wir werden nicht 3zu Haufe fein, wir werden ; feine Gefelfchaft 
haben. 5Wenn ihr 6zu N. fein werdet, [fo] werdet ihr eine fchöne 
Gelegenheit haben, Sfranzöfifch zu fprechen. 9 Wenn unfere 1U Bafen 
11 fpazieren gegangen find, [fo] werden fie 1:fchön Wetter gehabt 
haben; fie werden sim Fall gewefen fein, die 14 Befanntichaft des 
Herrn N. zu machen. 15Morgen werde ich die Freude haben, meine 
Aeltern zu fehen; ich werde glüdtich fein. Sie werden viel Ver— 
gnügen gehabt haben, 16 während Fhres Aufenthaltes auf dem Lande; 
Sie werden I’ mit Khren Schiilern zufeieden gewefen fein. 

1 chez tot aujourd'hui. -avoir societe. 3chez nous. in’. . pas 
de societe. 5quand. (A. Toccasion, f. $de parler frangais. 9 si. 
10]a cousine. !!sont alldes se promener. 1?beau temps. !ödans 
le cas. iide faire la connaissance de monsiear. !5demain..la 
satisfaction de voir. 16pendant . . sejour a la campagne. 1’de. 


V. 
Conditionnel. 

Würdeſt du die Gefälligkeit haben, mir deine 3Bibliothek zu 
zeigen? Sollte er thöricht genug fein (würde er “genug thöricht 
fein), dies zu bebaupten? 5 Dies ift die Bedingung, Hunter welcher 
ich der glüdlichite Menfch fein würde. "Glaubii du, daf er den 
sMuth haben würde, dies zu unternehmen? Würden fie je (Jamais) 
10die Verwegenheit gehabt haben, würden fie 11 unverfchämt genug 
gewefen fein, 12dies zu fordern? Ich würde nicht das geringfte 
13 Bedenken haben, 1 dies befannt zu machen. 

'la complaisauce. “de me montrer. sla bibliotheque, fassez 
fou pour pretendre cela. s voilà la condition. 6sous. 7crois-tu. 
‘le courage. ?d’entreprendre cela, 0assez de hardıesse. Iias- 
sez impertinent. !2pour pretendre une telle chose. 13le scrupule. 
34de publier cela. 

Imperatif. 

Sei !befcheiden, habe 2 Achtung 3für ältere Leute. Habe Nach⸗ 
ſicht Sgegen Andere; fei Hfirenge gegen dich ſelbſt (toi-m&me). Laßt 
uns höflich gegen 8 Federmann fein, laßt uns Yauf Niemandes 

ımodeste. des &gards. 3 pour les gens äges Aindul- 
gence, f. 5envers les autres. 6severe. polı. 3tout le monde. 
>jaloux de la prosperite de personne. 
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Glück neidifch fein. Seid immer U munterer Laune; 1! habt Mit- 
leid mit den Unglüdlichen. Laßt ung feine 123u vortheilbafte Mei- 
nung von uns !3felbft haben, und gegen Hedermann nachfichtig fein. 
!üde bonne humeur. !!avoir pitie des malheureux. 12trop 
bonne opinion. 13m&mes. tiindulgent envers tout le monde. 


Subjoncdtif. 
Present und Parlait. 


Wir tollen, daß ihr fleißig feid, und daß ihr 3 Achtung für 
eure Lehrer habet. Es iſt “billig, daß ihr eine 5 Entfchädigung * für 
eure Mübe erbalter. Es ift hinreichend, Swenn fie dies haben. 
1u&8 freut mich, Iimenn Sie einen angenehmen 1! Aufenthalt bei 
ibm gebabt haben. 13 Wird man glauben, daß er diefe "+ Abficht 
gehabt babe? 15s Wer wird denfen, daß fie dort (la) geweſen feien? 
16 Ich mwünfhe, daß du nicht fo 17 leichtgläubig ſeieſt, und von 
Andern feine 15fo gute Meinung habeſt. Unfere Lehrer :9 wollen, 
daß wir laufmerffam in unfern 21 Stunden feien, und daß wir 
mehr 222ufl zum Studieren haben. 

Inous voulons,. ?applique. 3des egards, — le maitre. #juste. 
5avoir un dedommagement. “de votre peine. Til suflit. 8 que. 
»cela. f0je suis charıne. 11que. 12sejour, m., chez... 15croira- 
t-on. intention, f. !5 qui simaginera. 16 je desire. 17 erd- 
dule. 18si bonne opinion des. 19 pretendent. Zdattentif. ' la 
leeon. 22plus de goüt pour letude. 


Imparfait und Plus-que-parfait. 


1Wir wollten, daß ihr nicht fo oft in der Gefellfchaft diefer 
Menfchen wäret, und daß ihr weniger Freundfchaft für (pour) fie 
hättet. 3Wir dachten nicht, daß Sie ifo geſchickt wären, und daß 
Sie fo viele 5 Fertigkeit im Franzöſiſchen hätten. 4 Wollte Gott, 
daß alle Drenfchen fo glüdlich wären, als du und ich, und daß 
7 Niemand mebr VBerdruß hätte, als Herr N. Ich hätte 8gewünſcht, 
daß er nicht No eitel gewefen wäre, und daß er 10weniger Eigen- 
liebe gehabt hätte. 11 Es märe beffer gemefen, 12 wenn fie ein 
13 mittelmäßiges Vermögen gebabt hätten, !iund zufrieden geweſen 
wären. 15Wäre es möglich, daß Sie nit 6 von dem Schidfale 
diefer Elenden gerührt gewefen wären, 17 und nicht den Wunfch 
gehabt hätten, ihmen helfen zu fünnen? 


I nous voudrions que . . si souvent en socieie avec (accus.). 
2moins d’amitie. 3nous ne pensions pas. #si instruit. s tant 
de facilit€ A vous exprimer en frangais, splüt a Dieu que tous 
les hoınınes ... aussi... "personne n'.. plus de chagrin. 3souhaitd. 
)si vain. 10 moins d’amour-propre. 1fil aurait mieux valu. qu'. 
13 la fortune mediocre. (14 und daß fie.) !äserait-il possible. 
Ih &tre touche du sort de. . malheureux. I7et que.. le desır de 
les secourir. 
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Zweiter Curs. 


1. Weber c’est und il est, es iſt, muß, infofern es fich um den 
weſentlichſten Bunft, den Gebrauch derfelben vor Haupt- und Bei— 
wörtern handelt, Folgendes bemerkt werden: 

C'est wird gebraucht, wenn ein Hauptwort folgt (ausgenom- 
men find einzig die Hauptmwörter, welche die Seit bezeichnen). 

I est wird gebraucht, wenn ein Beimort folgt, und zugleich 
klar if, daß das Fürmort es nicht auf etwas fchon Ermähntes 
zurückweiſet, fondern vielmehr erft durch einen auf das Beiwort 
folgenden Infinitif, oder einen Sab, welcher mit daß anfängt, 
näher erflärt wird. 


C'est mon devoir. C'est mon Es ift meine Pflicht. Es (das) iſt 
affaire. meine Sadıe. 

C'est une folie que de pretendre Es ift eine Thorheit, dies zu be 
cela. baupten. 

C’est une belle chose que de dire Es if eine fchöne Sache, die 
la verite. Wahrheit zu reden. 

Man achte auf das pleonaflifche que. Vergl. die Bindewörter. 
(Hingegen: il est midi, il est une heure, il est temps de partir.) 
Il est beau de pardonner A ses Es ift fchön, feinen Feinden zu 

ennemis, verzeihen. 
Il est juste que tu fasses cela. Es ift recht, daß du diefes thufl. 
JI est bou de borner ses desirs. Es ift gut, feine Gelüfte einzu» 
fchränfen. 

(Hingegen in Bezug auf etwas Borbergegangenes: c'est juste, 
c'est bon, c'est vrai oder cela est vrai.) 

Anmerf. Wie mit dem Beiwort, fo verhält es fich mit dem 
Infinitif, der a vor ſich hat: il est A craındre que... C’est à craindre. 
(Ueber c'est moi, c'est toi, c'est lui, ſiehe oben.) 

2. Anſtatt des Hülfszeitwortes &tre in Verbindung mit einem 
zeigenden Fürmworte fleht oft voici und voila. Foila votre gram- 
maire, da ift, bier ift eure Sprachlehre. Yoici la tienne, da if 
die deinige. Les rosci, da find fie (ſtatt ce les sont, ce sont eur). 
La voilaä. Le voici qui vient, bier fommt er. 


Poila wird gewöhnlich von dem entferntern und eben fo 
von dem bereits gefagten; voic: von dem nähern und von 
dem, was man fagen will, gebraucht. 8. B. Voilà votre plume, 
et vorci la mienne. Voilà ce que je lui ai dit, dag habe ich ihm 
gefagt. Voici ce que je vais lui dire encore, dag will ich ihm 
noch fagen. — Daber fommt: que voici, nad einem Hauptmworte, 
z. ®. FPhomme que voici, diefer Menfch bier (que ifl der Accusatıf 
von qui)”). Vergl. die unperfönlichen Seitwörter. 


*) Man trifft fogar an: Ne voila-t-il pas une savante &ducation? — 
Ne voila-t-il pas un systöme artificiel? (If dies nicht?) 
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Bur VWebung. 

Es iſt Itraurig, feine Freunde zu haben, und ?verlaffen zu fein. 
Es it 3billig, diejenigen zzu belohnen, welche uns verpflichtet 
haben. Es ift ein gutes HWerf, 7die Armen zu Fleiden. Ihr 
sfprecher ihn täglich Rum neue Gefälligfeiten an, 10 das heißt feine 
Güte 1 mißbrauchen. Sind Sie es, der diefen Diorgen 2 nach mir 
gefragt bat? Biſt du es, der meine Grammatik gehabt hat? Hier 
ift fie, und da iſt diejenige meines Bruders. Da ifl es, (das) was 
ich 13diefen Morgen überfegt habe, und bier iſt dag, was ich diefen 
Abend tilernen werde. Es ift Zeit, in die Schule 15zu gehen. Es 
ift nicht meine 16 Schuld, 17 wenn du dein Benfum nicht Fannft. 
18 So alles bis auf den legten Augenblick verfparen, das heißt (iſt) 
19liederlich fein. Es wäre eine große 20 Thorheit 2! von dir, 72 wenn 
du deinen Stand aufgäbeſt. Es ift ein Unglück, 23arm und häßlich 
zu fein, aber es ift (davon) ein noch größeres, Zi unmiffend zu fein, 
und 25verachtet zu werden. &s ift Zhetwas Schönes, reich zu fein, 
und 2’viele Almoſen geben zu können; aber es ift nicht fehr 28 ge— 
wöhnlich, viel Geld zu haben, und 29 freigebig zu fein. 

I triste,. 2Zabandonne. 3juste. +recompenser. 5 obliges. 
6oeuvre, f. Tque de vetir. (Gewöhnlich wenn das zeigende Für- 
wort mit dem Hülfszeitwort ſteht, geht dem darauf folgenden Infi- 
nitıf ein que voran). Slui demandez tous les jours. 9de nouveaux 
services 30(das ifl). tiabuser de gch. 12 m'avez demande. 
13traduit ce matin. !4j’apprendrai. 15d’aller. 161a faute. 175i.. 
sais.. la täche. iörenvoyer ainsi tout au. 1°peu appliqué. 20la 
folie. 21de ta part 22(infin.) quitter son &tat. 23 pauvre et 
laid. 24ignorant, 25dtre ımeprise. ?6une belle chose. 27 pou- 
voir faire l’aumöne. 23ordinaire. 29liberal. 


Keuntes Kapitel. 
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Man kann fich das Erlernen der Conjugationen fehr erleichtern, 
indem man einige Beiten als Stammzeiten hervorhebt, und ſo⸗ 
dann die übrigen von diefen ableitet. 

Wenn wir, um vom Leichteſten auszugehen, das vergan- 
gene Mittelwort betrachten, fo ift klar, daß wir felbfi in un— 
ferer Sprache aus demfelben vermittelft des Hülfsgeitwortes haben 
die zufammengefehten Zeiten bilden. Gerade fo verhält es 
ſich nun auch im Franzöfifchen. Das vergangene Mittelwert, par- 
ticipe passe, iſt alfo als eine Stammzeit anzufehen, zu der man 
nur das bereits erlernte Zeitwort avoir hinzufehen darf, um alle zu- 
fammengefehten Seiten zu erhalten. Ya man hat das Nämliche ſchon 
bei avoir felbit beobachter, indem man zu eu wieder ſ'ai hinzufügte. 
Sit alfo donne das Participe passe von donner, geben, fini das 
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von finir, endigen; fo heißt „ich babe gegeben“: j'ai donne; und 
„ich habe geendigt“: j'ai fini. 

Aus jenem eben erwähnten Infinitif: donner, ſelbſt aber bildet 
man ganz leicht das Futur und Conditionnel, indem man demfel« 
ben die fchon von den Hülfsgeitwörtern ber hefannten Endungen ar 
und ars anhbängt; aus donner wird alfo: je donnerai, ich werde 
geben, und: je donnerais, ich würde geben. Vergleicht man eben 
fo das Futur: je finzrai, ich werde endigen, und das Conditionnel: 
jefinirais, idy würde endigen, mit dem Inlinitif fnir, fo ſieht man 
augenfcheinlich, daß dieſer ganz in jenen Seiten enthalten, und eben 
nur durch die Silben a2 und ais vermehrt ifl. 

Man darf ferner nur die fchon erlernten Hülfszeitmwörter ber 
trachten, um fogleich verfichert zu fein, daß das Imparfait Sub- 
jonctif aus dem Defini abflammt: Jeus — J'eusse, je fus — je 
fusse. Fällt gleich diefe Ableitung bei der erſten Soniugation etwas 
weniger in die Augen, fo ift fie bei den drei übrigen wieder fo einfach, _ 
wie bei den Hülfsgeitwörtern, bei welchen augenfcheinlich nur se 
zum Defini hbinzugefommen ift. Gerade finir macht aus dem Defini: 
je finis, wieder: que je finisse. — Donner bat im Delini: je don. 
nai, tu donnas; ‘im Imparfait Subjonctif: que je donnasse. 

Sat man dag Present Indicatif inne: je donne, tu donnes, 
il donne, nous donnons, vous dannez, ils donnent; — je finis, 
tu finis, il finit, nous finissons, vous finissez, ils finissent: fo kann 
man leicht 4) den Imperatif daraus machen. So wie wir flatt: 
„ihr gebet“ befehlend fagen: „gebet!“ fo bilden die Frangofen den 
Iimperatif, indem fie die Fürmörter tu, nous, vous, weglaffen. 
Statt vous donnez fagt man alfo donnez, gebet; flatt nous don- 
nons bloß donnons, laßt ung geben. (Bet der zweiten Berfon der 
Einbeit gebt übrigens in der Negel s verloren: tu donnes — donne.) 
Bei finir geht alfo tu finis über in finis, nous finissons in finis- 
sons; vous finissez in finissez. (Die dritten Perfonen werden nur 
entlehnt aus der Zeit, von welcher gleich die Rede fein wird.) — 
2) Wie unfere gegenwärtige Zeit der verbundenen Redeart 
offenbar aus der gegenwärtigen Zeit der befimmten Rede— 
art gebildet, und wie que J’aie aus Jar entſtanden ift, jo wird 
auch bei den übrigen Zeitwörtern das Present Subjonctif aus dem 
Present Indicatif gemacht: je donne — que je donne. Hätte 
man fogar nur die erfte Coniugation im Auge, fo müßte man verfucht 
fein zu glauben, das Present Subjonctif könne gleich aus der erfien 
Berfon des Present Indicatif gemacht werden, und unterfcheide fich 
nur in den beiden erfien PBerfonen der Mehrheit durch ein einge- 
fchobenes T (que nous donnions, que vous donniez); allein went 
man die übrigen Conjugationen hinzunimmt, fo überzeugt man fich, 
daß es am gerathenſten ifl, gerade die lebte Berfon der Mehr— 
beit vom Present Indicatif zu wählen, und davon dag Present Sub- 
jonetif herzuleiten, indem man nt wegmwirft, 3. B. ils finissent — 
que je finisse. — 3) Aus dem Present Indicatif läßt fi überdies 
leicht die gleich darauf folgende Beit, nämlich das Relatif, bilden. 


nn ra He > 


ndtes, ils donnerent. 


ou * 
ais ent. 


* ils requrent. 
— * ils vendirent. 


). 

lit vous donnassiez, ils donnassent. 
yie)ssiez , ils finissent. 

nifus regussiez, ils recussent. 

zit vous vendissiez, ils vendissent. 


1 
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Diefes fordert, wie die Hülfszeitwörter zeigen, die Endung ars; fs 
wird alfo aus je donne, ich gebe: je donnais, ich gab. Vergleicht 
man auch bier alle Conjugationen, fo fiebt man, daß man am beften 
tbut, aus dem Present die erſte, oder, um der Aehnlichkeit des Tones 
willen, noch lieber die zweite Berfon der Mehrheit ing Auge 
zu faffen, und ez eben mit ars zu vertaufchen: vous finissez — je 
firissars, ich endigte. A) Endlich kann aus dem Present Indicatif 
noch das Participe present hergeleitet werden, man darf nur die 
Endung der erfien Berfon der Mehrheit ons in ant verwandeln: 
(nous) donnons — donnant, gebend; (nuus) finissons — finissant, 
endigend. 

So entfteht folgende Ableitungsform, bei welcher natürlicher 
Weiſe der Inlinitif vorangeht: 


Stammzeiten. 
I Infinitif. | II. Participe | III. Indicatif | IV. Defini. 
passe. Present. 


AUbgeleitete Seiten. 











4. Futur. l,es temps {. Relatif. Imparfait Sub- 
2. Conditionnel.| composes: 2. Subjonetif | jonctif. 
Indefini present. | 
| etc. 3. Imperatif. 


h. Participe 
present. 


(Die angeführte Ableitungsform bat vor derjenigen, welche das 
Participe present zu einer Stammzeit für dag Relatıf und Present 
Subjonctif macht, wenigſtens das voraus, daß theils dag Present 
Indicatif fchnefler als das Partieipe an die eben genannten Zeiten 
mahnt, da die jüngfivergangene Zeit unmittelbar auf die gegenwär⸗ 
tige folgt, und diefe wieder der nämlichen Zeit in der verbundenen 
Redeart entfpricht, theils das Present Subjonctif der dritten Con⸗ 

jugation regelmäßig abgeleitet werden fann.) 


(Siche Tabelle Ro. 1.) 


Damit man aber die gewohnte Aufeinanderfolge der Seiten über- 
bliden und einüben fönne, mögen die oben erwähnten Beitwörter 
bier vollſtändig ausgefeht werden. 





Thätige Form (Forme active.) 


A. Mittelformen. 
Infinitif, 
Present. 
donner, finir, recevoir, vendre. 
PasseE de linfinitif. 
avoir donne, fini, recu, vendu. 
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geben, 


gegeben, 


donnant, 


donne, m. 
donnee, f. 


ayant donne, 


gebend / 


gegeben, 


Je donne,*) 
tu donnes, 

ıl donne, 

elle donne, 

on donne, 
nous donnons, 
vous donnez, 
ıls donnent, 
elles donnent, 


Ich gebe, 
du gibfl, 

er gibt, 

fie gibt, 
man gibt, 
wir geben, 
ihr gebet, 
(Sie geben, 
fie geben, 


Unbeflimmte Weiſe. 


Gegenmwärtige Zeit. 
endigen, empfangen, 
Vrecergangene Seit. 
geendigt, empfangen, 
Participes. 
Participe present (actif.) 
finissant, recevant, 
Participe passe (passıf). 
fini, ın. recu, m. 
finie, f. recue, f. 
Participe passe (actif). 
fini, recu, 
Mittelwörter. 
Mittelmort der gegenwärtigen Seit. 
endigend, empfangend, 
Mittelmort der vergangenen Zeit. 
geendigt, empfangen, 


Bufammengefehtes Mittelwort. 
gegeben habend, geendigt habend, empfangen habend, verfauft abend. 


B. Modusformen oder Redearten. 


Indicatif. 
Present. 
je finrs, je recois, 
tu finzs, tu recois, 
il finit, il recoit, 
elle finit, elle recoit, 
on finit, on recoit, 


nous finissons, 
vous finissez, 
is finıssent, 
elles finissent, 


nous recevons, 
vous recevez, 
ıls recoivent, 
elles regoıvent, 


Beflimmte Redeart. 


Gegenmärtige Beit. 
ich endige, ich empfange, 
du endigfi, du empfängft, 
er endigt, er empfängt, 
fie endigt, fie empfängt, 


man endigt, 
wir endigen, 
ihr endiget, 
Sie endigen, 
fie endigen, 


man empfängt, 


wir empfangen, 


ihr empfanget, 
Sie empfangen, 
fie empfangen, 
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verfaufen. 


verfauft haben. 


vendant. 


vendu, ın. 
vendue, f. 


vendu. 


verfaufend. 


verfauft. 


je vends, 

tu vends, 

ıl vend, 

elle vend, 

on vend, 

nous vendons, 
vous vendez, 
ils vendent, 
elles vendent. 


ich verkaufe, 
du verfaufft, 

er verfauft, 

fie verfauft, 
man verfauft, 
wir verfaufen, 
ihr verfaufet, 
Sie verkaufen), 
fie verfaufen. 


*) Fragend: donne-je? S. den Abfchnitt: De l’Orthographe. - 


— 
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Je dopnars, 
ta donnutis, 
ıl donnait, 
nous donnions, 
vous donniez, 
ils donnazent, 


Je donnai, 
tu dennas, 
ıl donna, 


nous donndmes, nous finfmes, 
vous donndtes, 


Relatif (Imparfait). 


je finissads, 
tu linissazs, 
il finissait, 


nous finissions, nous recevions, 


vous finisszez, 
ils finissazernit, 


je recevazs, 
tu recevais, 
ıl recevazt, 


vous receviez, 
ıls recevaient, 


Definı. 
je finzs, je recus, 
tu finds, tu recus,. 
ıl finit, il recut, 


vous finftes, 


nous recümes, 
vous recuütes, 
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je vendais, ”) 
tu vendais, 

ıl vendart, 
nous vendions, 
vous vendiez, 
ils vendaient. 


je vendzs, 
tu vendis, 
il vendit, 
nous vendirmes, 
vous vendites, 


ıls donnedrent, ils finirent, ils regurent, ils vendirent. 
Bezüglich vergangene und beſtimmt vergangene Beit. 


Sch gab, ich endigte, ich empfing, ich verfaufte, 
du gabft, du endigteft, du empfingit, du verfaufteft, 
er gab, er endigte, er empfing, er verfaufte, 


wir verfauften, 
ihr verfauftet, 
Sie verfauften), 
fie verfauften. 


wir empfingen, 
ihr empfinget, 
Sie endigten, Sie empfingen, 
fie endigten, ſie empfingen, 
Indefini (Parfait compose). 
J’aı denne, jaı Änz, jaı recu, jai vendu, 
tu as donnd, © tu as finz, tu as regu, ta as vends, 
il,elle,on adonng, il, elle, on a fini, il, elle,onarecu, ıl, elle,ona venda, 
nousavonsdonne, nousavons finz, nousavonsrecu, nousavons vende, 
vous Avez donne, vous avez fini, vous avez recu, vous avez venda, 
ils ont donne, ils ont fioz, ils ont reew, ils ont vende, 
elles ont donnd, elles ont fini, eles'ont recu, elles ont vendu. 


Unbeftimmt vergangene Seit. 


wir endigten, 
ihr endigtet, 


wir gaben, 
ihr gabet, 
(Sie gaben, 
fie gaben, 


verkauft, 


Sch babe gegeben, geendigt, empfangen, 

du haft gegeben, geendigt, empfangen, verfauft, 
er, fie, man hat gegeben, geendigt, empfangen, verfauft, 
wir baben gegeben, ' geendigt, empfangen, verfauft, 
ihr babet gegeben, geendigt, empfangen, verfauft, 
fie haben gegeben, geendigt, empfangen, verfauft. 


Anterieur (Plus-que-parfait). Anterieur defini. 


J’avais donne, fin, recu, vendu, J'’eus donne, finz, regu, vendu, 
tu avais — fin’, recu, vendu, tu eus — fin’, regu, vendu, 
ıl avait — fin’, recu, vendu, il eut — fin, reeu, vendu, 
nous avions — fini, regu, vendu, nous eimes — finz, regu, vendu, 
vous aviez — fini,recu, vends, vous eütes — finz, recu, vendu, 
ils avaient — finz, recu, vendu, ils eurent — finz,recw, vendu. 


— 


» 


*) Dver: je donnois, je finissois, je recevois, je vendois elc. 
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Längſt vergangene und beflimmt vorbergegangene Beit. 


Ich Hatte gegeben, geendigt, empfangen, verfauft, 
du hatteſt gegeben, geendigt, empfangen, verfauft, 
er hatte gegeben, geendigt, empfangen, verkauft, 
wir hatten gegeben, geendigt, empfangen, verfauft, 
ihr hattet gegeben, geendigt, empfangen, verfauft, 
fie hatten gegeben, geendigt, empfangen, verkauft. 
Futur. 

Je donnerai je finiraz, je recevrat, je vendrar, 

tu donneras, tu finiras, tu recevras, tu vendras, 

il donnera, il finira, il recevra, il vendra, 


nous donnerons, nous finirons, nous recevrons, nous vendrons, 
vous donnerez, vous finirez, vous recevrez, vous vendrez, 
ils donneront, ıls finiront, ils recevront, ils vendront. 


Künftige Seit. 


Ich werde geben, endigen, empfangen, verfaufen, 
du wirft geben, endigen, empfangen, verfaufen, 
er wird geben, endigen, empfangen, verfaufen, 
wir werden geben, endigen, empfangen, verfaufen, 
ihr werdet geben, endigen, empfangen, verfaufen, 
fie werden geben, endigen, empfangen, verfaufen. 
Futur passe. 
J’aurai donne, finz, recu, vendu, 
tu auras donne, finz, recu, vendu, 
il aura donne, fini, recu, vendu. 
nous aurons donné, ‚Sni, recu, - vendu, 
vous aurez donne, finz, recu, vendu,. 
ils auront donné, fini, recu, vendu. 
Künftig verfloffene Beit. 
Ich werde gegeben,  geemdigt, empfangen, verkauft haben, 
du wirft gegeben, geendigt, empfangen, verfauft haben, 
er wird gegeben, - geendigt, empfangen, verkauft haben, 
wir werden gegeben, geendigt, empfangen, verkauft haben, 
ihr, werdet gegeben, geendigt, empfangen, verkauft haben, 
fie werden gegeben,  geendigt, empfangen, verkauft haben. 


Conditiornel simple. 
Je donnerais, je finirais, 
tu donnerais, tu finirais, tu recevrais, tu vendrais, 
il donneraiit, il finirait, il recevraiit, il vendrait, 
nous donnerions, neus finirions, nous recevrions, nous vendrions, 
vous donneriez, vous finirrez, vous recevriez, vous vendriez, 
ils donneraient, ils finiraient, ils recevraient, ils vendraient. 


je recevrats, je vendrais *), 





*) Ober: je donnerois, je finirois, je recevrois, je vendrois. 
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Ach würde geben, 
du mwürdeft geben, 
er würde geben, 
wir würden geben, 
ihr würdet geben, 
fe würden geben, 


J’aurais donné, 

tu aurais donne, 

il aurait donné, 
nous aurions donnd, 
vous auriez donne, 
ils auraient donné, 


Ich würde gegeben, 
du würdeſt gegeben, 
er würde gegeben, 

wir würden gegeben, 
ihr würdet gegeben, 
ſie würden gegeben, 


Oder: ich hätte, du hätteſt u. ſ. w. 


* 


que je donne, 

que tu donnes, 
qu'il denne, 

que nous donnions, 
que vous donniez, 


endigen, empfangen, 
endigen, empfangen, 
endigen, empfangen, 
endigen, empfangen, 
endigen, empfangen, 
endigen, empfangen, 
Conditionnel passe. 
finz, recu, 
finz, recu, 
finz, recu, 
finz, recu, 
finz, regu, 
finz, recu, 
geendigt, empfangen, 
geendigt, empfangen, 
geendigt, empfangen, 
geendigt, empfangen, 
geendigt, empfangen, 
geendigt, empfangen, 
Subjonctif. 
Present. 
finisse, recoive, 
finisses, recoives, 
finisse, recoive, 
finissions, recevions, 
finissiez, receviez, 
finissent, recoivent, 


qa'ıls donnent, 


Berbundene Redeart. 


Daß ich gebe, 
daß du gebeft, 
daß er gebe, 
daß wir geben, 
daß ihr gebet, 
daß ſie geben, 


‚que je donnasse, 

que tu donnasses, 
qu'il donndt, 

que nous donnassions 
que vous&donnassiez, 
qu'ils donnassent, 


- Gegenwärtige Seit. 

endige, empfange, 

endigeft, empfangeft, 

endige, empfange, 

endigen, empfangen, 

endiget, empfanget, 

endigen, . empfangen, 
Imparfait. 
finisse, recusse, 
finisses, recusses, 
finit, recüt, 

‚ finissions, recussions, 
finissiez, recussiez, 
finissent,  recussent, 


verkaufen, 
verfaufen, 
verfaufen, 
verfaufen, 
verfaufen, 
verfaufen. 


vendu, 
vendu, 
vendu, 
vendu, 
vendw, 
vendu. 


verfauft haben, 
verfauft haben, 
verfauft haben, 
verfauft haben, 
verfauft haben, 
verkauft haben. 


vende, 
vendes, 
vende, 
vendions, 
vendiez, 
vendent. 


verkaufe, 
verfaufeft, 
verfaufe, 
verfaufen, 
verfaufet, 
verfaufen. 


vendisse, 
vendisses, 
vendft, 
vendissions, 
vendissiez, 
vendissent. 
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Hüngfivergangene Zeit. 


daß ich gäbe, endigte, empfinge, 
dag du gäbe, endigteft, empfingeft, 
daß er gäbe, endigte, empfinge, 
daß wir gäben, endigten, empfingen, 
daß ihr gäbet, endigtet, empfinget, 
daß fie gäben, endigten, empfingen, 
Parfatt. 
que j’aie donné, iin’, recu, 
que tu aies donne, fin, recu, 
qu’il ait donnf, fini, recu, 
que nous ayons donne, fing, recu, 
que vous ayez donne, finz, requ, 
fini, regu, 


qu'ils aient donng, 


daß ich gegeben, 
daß dur gegeben, 
daß er gegeben, 


daß wir gegeben, 
daß ihr gegeben, 


daß fie gegeben, 


Bergangene Beit. 


geendigt, 
geendigt, 
geendigt, 
geendigt, 
geendigt, 
geendigt, 


empfangen, 
empfangen, 
empfangen, 
empfangen, 
empfangen, 
empfangen, 


Plus-que-parfait. 


que j'eusse donnd, fint, recsu, 
que tu eusses donne, fini, recu, 
qu'il eüt donne, finz, recu, 
que nous eussions donne, fin, recu, 
que vous eussiez donne,  finz, recu, 
qu'ils eussent donne, fin, recu, 


Zängfivergangene Seit. 


daß ich gegeben, geendigt, empfangen, 
daß du gegeben, geendigt, empfangen, 
daf er gegeben, geendigt, empfangen, 
daß wir gegeben, geendigt, empfangen, 
daf ihr gegeben, geendigt, empfangen, 
daß fie gegeben, geendigt, empfangen, 
Imperatif. 

donne, finis, rec0is, 

(qu'ıl donne, quil finisse, qui! recvive, 
donnons, finissons, recevons, 
donnez, finissez, recevez, 


(qwils donnent, qu'ils finissent, qu'ils recoivent, 
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verfaufte, 
verkaufteſt, 
verkaufte, 
verkauften, 
verkauftet, 
verkauften. 


vendu, 
vendu, 
vendu, 
vendu, 
vendu, 
vendu. 


verfauft babe, 
verfauft habeſt, 
verfauft babe, 
verfauft haben, 
verfauft babet, 
verfauft haben... 


vendu, 
vendz, 
vendz, 
vendu, 
vendu, 
vendu. 


verfauft hätte, 
verfauft hätteſt, 
verkauft hätte, 
verfauft hätten, 
verfauft hättet, 
verfaufr hätten. 


vends, 


qu'il vende, 


vendons, 
vend: z, 
qu'ils vendent). 
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Befchlende Redeart. 
Gib, endige, empfange, verkaufe, 
er gebe, (ſoll, er endige (fol, er empfange (ſoll, er verkaufe (ſoll, 
mag geben), mag endigen), mag empfangen), mag verkaufen), 


laßt ung geben, endigen, empfangen, verfaufen, 
‘wir wollen neben, endigen, empfangen, verfaufen, 
geber, endiget, empfanget, verfaufet, 
gebin Sie, endigen Sie, empfangen Sie, verfaufen Sie, 
fie follen geben, endigen, empfangen, verfaufen ) 
fiemögen geben, endigen, empfangen, verfaufen. 


Bemerfungen über die erfie Conjugation. 


1. Sn den Zeitwörtern der erſten Sonjugatton, bei welchen die 
vorletzte Silbe des Infinitif ein ſtummes e enthält, wird auf 
diefes e ein accent grave gefegt, wenn die legte Silbe einer Seit 
ein ſolches ſtummes e in fich ſchließt. 

lever: je löve, tu löves, ıl /dve, nous levons, vous levez, ils 
levent., 

mener: je mèêne, tu mönes, ils mene, nous menons, vous 
menez, ıls menent. 

achever: lacheve, tuacheves, ilsacheve, nous achevons, vous 
achevez, ıls acherent. 

Was das Futur und Gonditionnel betrifft, fo fommt die Schreib- 
art: je menerai, jel&verais; wie fie es um des Wohlklangs willen ver- 
dient, immer mehr in Aufnahme, flatt: je menerai, je leverais. 

Ausgenommen find die Endungen eler und eter, in welchen man 
lieber I und t verdoppelt. 

jeter: je jette, tu Jjettes, il jette, nous jetons, vous jetez, ils 
jettent. 

'appeler: j'appelle, tu appelles, il appelle, nous appelons, 
vous appelez, ils appellent. 

renouveler: je renouvelle, tu renouvelles, il renouvelle, nous 
renouvelons, vous renouvelez, ils renouvellent. 

(je jette, j'appelle, je renouvelle lauten wie: je jete, j’appele, 
je renouvele.) 

Doch wird acheter gewöhnlich nach der erfien Megel behandelt: 
J'achete, tu achetes, il achete. ®ergl. geler bei den unperfön- 
lichen Beitwörtern. 

2. Diejenigen Zeitwörter, welche auf der anderlegten Silbe im 
Infiuitif einen aocent aigu baben, verwandeln diefen, fobald die 
legte Silbe den Bon verliert, in den accent grave: ceder, je 
cede. — Wenn indeffen auf € eing folgt, fo wird jene Veränderung 
nicht vorgenommen: proteger, je protege, je protegerai. (Diefes 
entivricht der Behandlung der Hauptwörter siege, college u. a.) 

3, Wenn Seitwörter auf ger endigen, fo muß nah g., um ibm 
den Ton fch zu erhalten, vor a, ai, o ein e eingefchoben werden: 
mangeant, je gageai, je jugeais, changeons. 

1. Man darf aber nicht glauben, daß in den Zeitwörtern, die 
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auf guer endigen, u wegfalle, wenn die eben erwähnten Vokale vor⸗ 
fommen; man bebält u immer bei: il prodigua, ils naviguaient, 
nous fatiguons, ils leguaient. 

Man gehe einige Zeiten von alleger (erleichtern) und alleguer- 

(Stellen anführen) durch. 

| 5, An den Beitwörtern aufcer nimmt c eine cedille an, wenn weder 
e noch i folgt: ilannonga, nous bercämes, ils avancaient, j'agagai. 

6. Die Beitwörter in ayer, oyer, uyer verwandeln das y vor 
einem flummen e in i. Employer: j’emploie, tu emploies, il em- 
ploie, nous employons, vous employez, ils emploient. J'’em- 
ploierai, j'’emploierais. Appuyer: j’appnie, j’appuierai. Die Nca- 
demie buldig zwar unbedingt dem Grundfabe der Veränderung des 
y in ı in Bezug auf die Zeitwörter in oyer, aber fie äußert fich fehr 
zurückhaltend in Anſehung der in ayer endigenden; fie gedenft wohl 
der Freiheitizugebrauchen, aber fie wendet felbft in allen Säßen, die als 
Beifpiele angeführt werden, vorzugsmweife yanz 3.8. sa robe halaye 
la rue. — Was dag Seitwort grasseyer (fchnarren) betrifft, fo fchreibt 
fie ebenfalls: il grasseye. Andere aber ziehen vor: il grasseie. 

7. In diefen Beitwörtern, wie in den auf ier endigenden, wird 
im Relatif und im Present Subjonctif in der erfien und zweiten 
Berfon der Mehrheit neben dem y oder ı des Stammes das i der 
Endung ausgefeßt: nous rayions, vous eflrayiez, que nous em- 
ployions, que vous appuyiez, que vous pliiez, que vous liiez. 

8. Die Seitwörter in uer, alfo auch die in ouer, nehmen in 
den eben erwähnten PBerfonen ein i mit dem trema (1) an: nous 
tuions, vous suiez, que nous jouions, que vous jouiez.”) 


Bemerfungen über die dritte Conjugation. 


Es find fehr wenige Zeitwörter, welche in evoir endigen, näm— 
lich neben recevoir nur: apercevoir, bemerfen, gewahr werden; 
concevoir, faffen, begreifen; devoir, follen, fchuldig fein, ver» 
danfen (Pres. Ind. je dois, tu dois, il doit, nous devons, vous 
devez, ils doivent)**); percevoir, 41) (Geld) erheben, einziehen, 
2) mit den Sinnen auffaffen. | 

Decevoir, betrügen, täufchen, ift beinahe gänzlich von tromper 
verdrängt werden; es fommt davon nur noch das Participe passe, 
decu, ſowohl allein, als mit dem Hülfszeitwort avoir vor. 


*) Die Dichter erlauben fich bisweilen, bei den Zeitwörtern in ier, ayer, 
oyer, uyer, ucr, ouer, das e im Futur und Conditionnel ausiuftoßen. 
&o findet man: je pairai flatt paierai oder payerai; j'emplotrai Hatt 
j’emplolerai; 3. ®. Le ciel même aux damnes env/ra (flatt enviera) 
tes concerts. (De Lamartine.) Et tandis qu’ils joöront, riront ou 
dormiront etc.’ (Fictor Hugo.) Il continira donc sa täche com- 
mencee. (Le meme.) — Delavigne hat in dem Luflfpiele: L’Ecole des 
Vieillards folgende Futur-Formen gebraucht: 

joubiirai; s’ennuira; j’avoürai; marira. 
”) Man merfe ſich folgenden Gebrauch des Participe mit &tre: l’'honneur 
qui lui est dü, die Ehre, welche ihm gebührt; le respect qui leür est 
dü, die ihnen gebührende Ehrfurcht. 
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ur Hebung. 
I 


Er irettet einen ZUnglüllichen. 33h Fam dazu, als man 
ihn eben rettete (relat.). 5%n dem Augenblide, da er umfommen 
follte, 6zeigte fich ein Menſch, welcher ihn rettete (def.). Wer wird 
ung retten? Ach "hoffte, daß man ihn retten würde. Ich Swünfche, 
daß ihr diefes Kind rettet (subj.). Wir möchten wünfchen, daß 
man diefe armen 10 Leute rettete (subj.). — Diefe Menfchen 11 ver» 
geffen ihre 12 Pflichten. — Diefe 13 Krieger haben !5großen Muth 
14 gezeigt. — Wem mürdet ihr diefe 17 Gabe 16 beflimmen! — Was . 
hoffſt du isnoch? — Dan 19 feiert 20 eben ein großes 21 Fe. Sie (m.) 
22faufen 2Z3mehrere 24 Sklaven los. Kaufet diefen Sflaven los. 

i sauver. 2malheureux. 3je suis survenu. au moment ol. 
5au moment ot ilallait perir. 6il se presenta un hoinme. 7 espe-. 
rer. Ssouhaiter. nous voudrions (wir möchten wünfchen). 10gens 
(bier weiblich). !toublier. 12le deveir. !3le guerrier. 14 montrer; 
!5beaucoup de courage. 16destiner. !Tle don. 18 encore. 19 ce- 
lebrer. 20 justement. 2!la fete. 2?racheter.. 23 plusieurs. 24 es- 
clave. j 

IE. 

Diefer 1 Dunft 2betäubt mich. 3 Während diefes 4 Geräufch ihn 
betäubte (rel.), 5fühlten fich die Uebrigen gar nicht dadurch beläftigt, 
Er gab (def.) ihm einen Hs Schlag Tauf den Kopf, welcher ibn be» 
täubte (def.). Diefe 8 Töne werden unfere ? Ohren betäuben. 10 Was 
würde die 11 Nerven feines 12 Gehirns betäuben? Die Nachrichten 
hatten ihn betäubt. Sch 13 mwünfche, daß dieſes 14 Getränf euch nicht 
betäube. &s war fehr !snatürlich, daß 16eine folche Dofis Opium 
ihn betäubte (subj.). — 17 Diefe Leute 15 wählen 19übel. Die Sol- 
daten wählten (def.) 20 das vergangene Jahr N. 21 zu [ihrem] An- 
führer. Wir mwünfchen, daß er 23fo 22bamdle.. 24&8 wäre zu 
mwünfchen, daß er 25anders handelte. Laßt uns unfere 27 Kräfte 
26 yereinigen. 

ıla vapeur. 2etourdir. 3tandis que, *le bruit. 5les autres 
ne s’en sentaient pas incommodes. 6le loup. 7sur la tete. 3le 
son. 9 oreille, f. 10 qu'est-ce qui. 11 le nerf. 12le cerveam 
13 souhaiter. 14 la boisson. 15 bien naturel. 16 une telle dose 
d’opium. 17ces gens. !3choisir. 19 mal. 20 l’annde passde. °1 pour 
chef. 22agir. 23 ainsi. 24 il serait A souhaiter. 25 autrement. 
26re&unir. 27]a force. 


II. 


ch !begreife, Zwas er will. WBegreifet ihr 3dies? Er terhielt 
(def.) diefe Straurige Nachricht sin dem Augenblide, als er die 
größten 3 Hoffnungen 7 faßte (relat.). Ihr werdet 9leicht begreifen, 
daß euer 10 Unternehmen 11 nicht gelingen konnte. Ihr würdet dies . 

! concevoir. ?2ce qu'il veut. 3cela. *recevoir. la nouvelle 
fächeuse. 6au moment ol. Tconcevoir. $esperance, f. 9 faci- 
lement. 0 entreprise, f. i!n’a pu réussir. 
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12 leichter begreifen, als euer Freund, Er bat 1’frühe Abſcheu 
gegen das Laſter gefühlt. Ach 14füge diefe 15 Erklärung binzu, 
16damit 17jeder 18die Sache begreife. 19 Wer hätte gedacht, daß 
er U Werdachht ſchöpfte (subj.). — Du 21folft 2?fuchen, die Belei— 
digungen zu vergeffen. Wir folten (condit.) ?3ihm entgegengehen. 
Welchen 24 Gegenftand ?öbemerfit du? Iſt es 6möglich, daß ihr 
‘einen 27fo entfernten Gegenfland bemerfet (subj.)? 28Sollte es 
möglich fein, daß ihr dies bemerftet (subj.)? 

12 plus facilement. 13 concevoir de bonne heure de l’aversion 
pour !e vice, 14 ajouter. 15explication, f. 16 afin que. 17chacun. 
18 la chose. 19 qui eüt pense. 20 concevoir des sonpgons. 21 de- 
voir, ?2tächer d’oublier les oflenses. 23 aller A sa renconire, 
24 objet, m. 25apercevoir. 2% possible. 27 sı eloigne (hinter 
dem Hauptw.). 28 serait-il (follte es fein). 

IV. 


ı Er vertheidigt feinen Freund. Eine ? Kugel 3durchbohrte (def) 
ihn, sals er [eben] den 5Wall vertbeidigte (relat.), Als man die 
Fellung erflürmen wollte, Sergriff "die Befakung Idie Waffen und 
vertheidigte (def.) die 10 Mauern. Wir werden unfere 11 Freibeit 
vertheidigen. 12 &chet da Männer, melde ihr 14 Vaterland !3muthig 
vertheidigen würden. 15Die Griechen baben Miffolungbi 16kühn 
vertheidigt. Wir wünfchen, daf diefe 17 Eruppen 19jenen Drt 18 gut 
vertheidigen (subj.). Er 20befahl, daß die 21 Bürger ?? die gefähr- 
lichten Poſten vertbeidigen follen (vertheidigen — subj.). Vertheidige 
23 doch diefe 24 Sache! — Wird er das ?5Xeben 24 verlieren? — Un— 
fere 27 Vorfahren 28 vergoffen (def.) ihr 9 Blut Pin den Schlachten. 
Hhre 3: Feinde 32 glaubten nicht, daß fie es.33fo leicht 34 für das 
Vaterland vergöſſen. 

i defendre. 2 la balle. 3percer. 4lorsque. 5lerempart. «lors- 
qu’on allait prendre le fort d’assaut. 7 la garnison. 3saisit. Vles 
arınes, f. 40la muraille. 1!la Iıberte. 12voici. 13 courageusement. 
14 la patrie. 15les Grees. 16 vaillamment. 17troupes, f. 1‘bien. 
19 cette place, 20 ordonner. 2!le bourgeois. 22les postes les plus 
dangereux. 23done. 24—la cause. 25perdre. 26la vie. ?7les an- 
eetres, m. ?3repandre. 29le sang. 30 dans les batailles. 3!en- 
nemi, ın. 32ne eroyaient pas. 33 sans regret. ?4 pour. 


Leidende Form. (Forme passive.) 


Die leidende Form wird dadurch gebildet, daß man das Hülfs- 
zeitwort E&ire zu dem Participe passe eines thätigen Beitwortes feßt, 


gerade wie wir das Hülfsgeitwort merden zu den vergangenen Mit. 


telmörtern hinzuſetzen. 
A. Mittelformen. 
Infinitif, 
— Present. 
Eire attendu, erwartet werden. 
s Passe. 
Avoir été attendu, erwartet worden fein. 
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Participes. 
Participe present. 


Etant attendu (ue, us, ues), 


erwartet werden. 


Participe passe. 
Ayant die attendu (ue, us, ues), erwartet worden feiend. 


B. Modueformen. 


Indicatif. 
Present. 


Je suis attendu (we), 

tu es attendu (ue), 

ıl est attendu, 

e!le est attendue, 

nous sommes attendus (ues), 
vous êtes attendus (ues), 

ils sont attendus, 

elies sont attendues, 


ich werde erwartet, 
bu wirft erwartet, 
er wird erwartet, 

fie wird erwartet, 
wir werden erwartet, 
ihr werdet erwartet, 
fie werden erwartet, 
fie werden erwartet. 


Relatif (Imparfait). 


J’etais attendu (ue)*), 

tu étais attendu (ue), 

il etait attendu, 

elle etait attendue, 

nous étions attendus (ues), 
vous etiez attendus (ues), 
ils etaient atiendus, 

elles etaient attendues, 


ich wurde (oder ward) erwartet, 
du wurdeſt erwartet, 

er wurde erwartet, 

fie wurde erwartet, 

wir wurden erwartet, 

ihr wurdet erwartet, 

fie wurden erwartet, 

fie wurden erwartet. 


Dehni. 


Je fus attendu (ne), 

tu fus attendu (ue), 

il fut attendu, 

elle fut attendue, 

nous fürnes attendus (ues), 
vous fütes attendus (ues), 
ils furent attendus, 

elles furent attendues, 


ich wurde erwartet, 
du wurdeſt erwartet, 
er wurde erwartet, 


fie wurde erwartet, 


wir wurden erwartet, 
ihr mwurdet erwartet, 
fie wurden erwartet, 
fie wurden erwartet. 


Indefin: (Parfait compose). 


J’ai été attenda (ue), 

tu as été altendu (ue), 

il a die attendu, 

elle a été attendue, 

nous avons été attendus (ues), 
vous avez été attendus (ues), 
ils ont été attendus, 

elles ont été attendues „ 





*) Over: j’ötois attendu (ue). 


ich bin erwartet worden, 
du bift erwartet worden, 
er ift erwartet worden, 

fie ift erwartet worden, 
wir find erwartet worden, 
ihr feid erwartet worden, 
fie find erwartet worden, 
fie find erwartet worden. 
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Auterieur (plus-que-parfait). 


J'avais ete attendu (ue)*), 

tu avais été attendu (ue), 

ıl avait été attendu, 

nous avions été attendus (ues), 
vous aviez ete attendus (ues), 
ils avaient été attendus, 


ich war erwartet worden, 
du warft erwartet worden, 
er war erwartet worden, 
wir waren erwartet worden, 
ihre waret erwartet worden, 
fie waren erwartet worden. 


Anterieur defini. 


J’eus été attendu (ue), 

tu eus ete atiendu (ue), 

il eut été attendu, 

nous eümes été attendus (ucs), 
vous eütes été attendus (ues), 
ils eurent ete attendus, 


ih war erwartet worden, 
du warfi erwartet worden, 
er war erwartet worden, 
wir waren erwartet worden, 
ihr maret erwartet worden, 
fie waren erwartet worden. 


Futur, 


Je serai attendu (ue), 

tu seras attendu (ue), 

ıl sera attendu, 

nous serons attendus (ues), 
vous serez attendus (ues), 
ıls seront attendus, 


ich werde erwartet werden, 
du wirft erwartet werden, 

er wird erwartet werden, 
wir werden erwartet werden, 
ihr werdet erwartet werden, 
fie werden erwartet werden. 


Futur passe. 


J’aurai ete attendu (ue), 

tu auras été attendu (ue), 

ıl aura été attendu, 

nous aurons été attendus (ues), 
vous aurez ete attendus (ues), 
ils auront été attendus, 


ich werde erwartet worden fein, 
du wirft erwartet worden fein, 
er wird erwartet worden fein, 
wir werden erwartet worden fein, 
ihr werdet erwartet worden fein, 
fie werden erwartet worden fein. 


Conditionnel simple. 


Je serais attendu (ue)**), 
tu serais attendu (ue), 

ıl serait attendu, 

nous serions attendus (ues), 
vous seriez attendus (ues), 
ils seraient attendus, 


ich würde erwartet werden, 
du würdefl erwartet werden, 
er würde erwartet werden, 
wir würden erwartet werden, 
ihr würdet erwartet werden, 
fie würden erwartet werden. 


Conditionnel passe. 


J’aurais été attendu (ue)**”), 
tu aurais été attendu (ue), 

il Aurait dte attendu, 

nous aurions été attendus (ues), 
vous auriez été attendus (ues), 
ils auraient été attendus, 


*) Oder: j’avois été attendu (ue). 
**) Der: je serois altendu (ue). 


9) Over: j'aurols &t& altendu (ue). 


ich würde erwartet worden fein, 
du würdeſt erwartet worden fein, 
er würde erwartet worden fein, 

wir würden erwartet worden fein, 
ibe würdet erwartet worden fein, 
fie würden erwartet worden fein. 
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Subjonctif. 
Present. 
Que je sois attendu (ue), daß ich erwartet werde, 
que tu sois attendu (ue), daß du erwartet werdeſt, 
qu’il soit attendu, daß er erwartet werde, 


que nous soyons attendus (ues), daß wir erwartet werden, 
que vous soyez attendus (ues), daß ihr erwartet werdet, 


qu’ils soient attendus, daß fie erwartet werden. 
Imparfait. 

Que je fusse attendu (ue), daß ich erwartet würde, 

que tu fusses attendu (ue), daß du erwartet würdeft, 

qu’il füt attendu, daß er erwartet würde, 


que nous fussions attendus (ues), daß wir erwartet würden, 
que vous fussiez attendus (ues), daß ihr erwartet würdet, ' 


qu'ils fussent attendus, daß fie erwartet würden. 
Parfait. | 

Que j’aie été attendu (ue), daß ich erwartet worden fei, 

que tu aies été attendu (ue), daß du erwartet worden feieft, 

qu’il ait été attendu, daß er erwartet worden fei, 


que nousayonseteattendus(ues), daß wir erwartet worden feien, 
que vous ayez été attendus (ues), daß ihr erwartet worden feiet, 
qu’ils aient été attendus, daß fie erwartet worden feien. 
Plus-que-parfait. 
Que j'eusse été attendu (ue), daß ich erwartet worden wäre, 
que tu eusses été attendu (ue), daß du erwartet worden wäreſt, 
qu’il eüt été attendu, daß er erwartet worden wäre, 
que n. eussigns dte attendus (ues), daß wir erwartet worden wären, 
que v. eussiez été attendus( ues), daß ihr erwartet worden wäret, 


qu’ils eussent été attendus, daß fie erwartet worden wären. 
Imperatif. 

Sois attendu (ue), werde erwartet, laß dich erwarten, 

(qu'il soit attendu, er foll erwartet werden), 

soyons attendus (ues). _ laffet ung erwartet werden (mir 
wollen erwartet werden), 

soyez, attendus (ues), werdet erwartet, laſſet euch er- 
warten, 

(qu'ils soient attendus, fie follen erwartet werden). 


Anmerkung. Ueber die Veränderlichkeit des Participe passe, 
nach welcher man flatt je suis attendu, tu es attendu in Bezug auf 
eine weibliche Perſon fagt: je suis attendue, tu es attendue, 
f. die Regeln vom Partieipe passe. — Nedet man nur Eine Berfon 
mit vous an, fo fchreibt man: vous tes attendu, attendue. 

; Bemerfung. 

Das Vorwort von, das bei der leidenden Form vorkommt, wird 
häufiger durch par ale durch de überfegt. Man gebraucht nämlich 
par, wenn von einer Handlung, welche eine in die Sinne fallende 
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Äußere Wirfung bervorbringt, de, wenn bloß von einer innern 
Thätigfeit, einem Gefüble die Rede ik. L’honndte homme est 
estime m&me de ceux qui n’ont pas de probite, der Tugendhafte 
mwird fogar von denjenigen, welche nicht rechtfchaffen find, arachtet. 
Il est aim de ses parents, er wird von feinen Aeltern geliebt — 
Il a die assassine par un traitre, er it von einem Berräther er- 
mordet worden. Rome fut bätie par Romulus, Rom murde von 
Romulus erbaut. Elle fut brülee pur les Gaules, eg wurde von 
den Galliern verbrannt. Cette Chanson A Ei composde par Mr. 
G., diefes Lied id von Herrn ©. componirt worden. Elle sera 
chantee par Mr. N., es wird von Herren N. gefungen werden. — 
Par wird oft auch darum von der Berfon gebraucht, weil das Beit- 
wort ohnehin de für die Sache fordert: Il sera loué par ses su- 
perieurs des preuves d’attachement et de fidelite qu'il a donnees, 
er wird von feinen Dbern megen ber Beweife von Anhbänglichkeit 
und Treue, die er gegeben bat, gelobt werden. 

Wenn auch etwa Zeitwörter, welche Handlungen bezeichnen, 
mit de verbunden werden, fo zeigt meiſt noch irgend ein Beſtimmungs— 
wort an, daß die Handlung von dem und dem Gefühle begleitet 
fei; 3. B. il fur dien recu de lui 

Einige neuere Sprachlebrer behaupten, de merde gefeht, wenn 
der Grund der Hundlung in der Belchaffenbeit des Subjectes ſelbſt 
liege; tous. les gens de merite sont bien regus de lui (das Ver— 
dient veranlaßt, bemirft die gute Aufnabme): par dagegen, wenn 
das Subject nicht als Grund oder Veranlaffung der Handlung be- 
trachter werde; Colomb, meprise par la republique de Genes, 
pr le Portugal et par l’Augleterre, porta ses vues et ses pro- 
jeis a Isabelle. 


VBermifchte Aufgaben zur Hebung über beide Formen. 

(Zum Behufe diefer Aufgaben muß bemerft werden, daß im 
franzölfchen Nachfage immer der Nominatif vor das Zeitwort ge— 
fegt und das Bindewort fo übergangen wird.) 

1 
Present und Indefinıi. 

Wir * und !fuchen :gefchidte Leute. Die geſchickten (in- 
struit) Männer werden geliebt und gefucht, aber die unwiſſenden 
werden + gewöhnlich >’ verachtet. Man «» vernachläffigt oft feine 
7 Pflichten, Swenn man Nnur an fein Vergnügen denkt. Die 
10 heiligſten Pflichten find oft vernachläſſigt worden, 11 meil man 
dem Vergnügen zu ſehr !2ergeben war. Unfer Freund 13 unterſtützt 
die Unglüflichen, ':fo gut er fann: ihr ſeid !5 manchmal von ibm 
unterlüpt worden; er bar diefen Armen 16täglich Geld gebracht, 

1 rechercher. 2les habıles gens (art. def.). 5ignorant. *or- 
dinairement. Sınepriser. A negliger. 7le devoir. ö quand. 9ne.. 
qw..plaisirs (pl.). I0sacre. 1!parce que 12adonud. 13 assister. 
14 aussi bien qu'il peut. !5souvent.... par. 16 porter tous les 
jeurs. 
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und er bringt ihnen jetzt noch [davon). Deine Schweſter mird 
von ihren Lehrern geliebt und gelobt, meil fie fleißig und aufmerf- 
fam ift; aber du mir von den deinigen !Sgetadelt, weil du nicht 
19 gern arbeitet. Karl ift 20 beftraft worden, ?!meil er feine Auf. 
gabe nicht vollendet hat. Wollendet die eurige, wenn ihr fie noch 
- nicht geendigt habt, ?’damit ihr micht beſtraft werdet 

I7encore aujourd’hui. !Sblämer. !atıner A travailler. 2" punir, 
2! pour n’avoir pas acheve son theıne. 2? pour que (subj.). 


II. 
Relatif und Anterieur. 

Wir wurden von unfern Lehrern ' gelobt , weil wir fleißig waren, 
2und gern arbeiteten. Unſer Freund war geflraft worden, 3weil er 
unachtfam und nachläffia gemwefen war. Du hattet das Vergnügen 
gehabt, einige Tage bei deinen Heltern auf dem Lande zuzubringen; 
du warſt "von ihnen gelobt und äbelohnt worden, weil dir deine 
Lehrer Tein vortheilbaftes Zeugniß gegeben hatten. S Während mir 
bei ihm wohnten, erhielten wir (def.) euern Brief; Ver entbielt 
Manches, das ung 10 merfwürdia war; i!das Meiſte war uns aber 
[fchon) 12früher durch eine andere Gelegenheit mitgetheilt worden. 
Mancher wurde vormals geliebt und geachtet, der jeßt !igebaft und 
verachtet wird, und manche wurde gehaft und veradhtet, die Liebe 
und 15 Achtung I;verdiente. Hatten Sie die Nachricht 1" vor ung 
erhalten? Ach hatte fie nach Fhnen erhalten; die ganze 13 Nach» 
barfchaft war fchon davon !>unterrichtet, als wir Fhren Brief er» 
hielten (defini.). 

Ilouer (def). ?2et que... aimer à travailler, S pvur avoir 
et& peu altentif et inapplique. +passer. Srdcompenser. 6 par eux. 
Tun teinoignage favorable. 3tandis que... demeurer,. Yrenfermer 
plusieurs choses. 1Vinteresser. I! mais la meilleare partie. !’com- 
ınuniquer plus töt par... i3hair et mepriser. 14 meriter, !iestime 
(art. def.). i6avant 1r’apres. !3le voisinage, 19 inforiner. 


III. 
Defini und Anterieur defini. 


Sobald (des que) [der] Herr N. angefommen war, ! gingen wir 
zu ibm. Sobald ich meine Aufgabe vollendet hatte, Iritt ich ſpa— 
zieren. Kaum hatte der Kurier den Kampfplatz verluffen, als 5die 
Schlacht «fich zu Guntten des Feindes entfchied. Die Stadt wurde 
"mit Sturm genommen, fobald Sder Wallbruh gangbar mar. 
Nachdem fie 10 zwei Stunden lang von den Feinden geplündert wor» 
den war, wurde fie Ti verbeert und !!in Aſche gelegt. Kaum hatten 
wir diefe Nachrichten erhalten, als wir einen zweiten Kurier 13 ab» 
fertigten. Sobald die Frau N. tianachört worden war, murde fie 

Inous allämes le voir. Zachever la täche, $monter à che- 
val. 4à peine le courrier eut-il quiti le champ de bataille, que, 
5affaire, f. 6se decider en faveur. ”prise d’assaut. Sla breche. 
9praticable. 0 piller pendant de«x heures (par). 1! saccager. 
42rednite en cendres. !}expedier. 'tentendre. 
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15loggefprochen. Ahr !6 Gegner war nicht 17 fobald angeflagt wor- 
den, als man ihn 13 verurtheilte. Nachdem wir 19die Feſtung ſchon 
Monate lang eingefchloffen hatten, wurde die 20 Belagerung 21 auf- 
gehoben. Sobald unfere 2? Anführer von der 23 Stellung des Fein- 
des unterrichtet worden waren, wurde 24der Befehl zum Aufbruch 
allen 25 Heeresabtheilungen gegeben. Kaum hatten wir unfere 25 Ver- 
fchanzungen verlaffen, als der Feind uns 27von allen Seiten umgab, 
und uns 28mit Wuth angriff. 

15 acquitter. I6ladversaire. 17 ne. . pas plus töt accuser. 
18 condamner. 19bloquer la forteresse pendant dix mois. 20 le 
siege. 2ilever. 22 le general. 23 la position. 24l’ordre de 
marcher. 25le corps d’armee. 26le retrancheinent. 27 envelopper 
de tous cöles. 28 attaquer avec fureur. 


IV. 
Futur und Futur passe. 


Wenn ihr eure Pflichten I treulich erfüllt, fo werdet ihr geliebt 
und gelobt werden. Wir werden ?trachten, euern 3Beifall flets zu 
verdienen. »Ich hoffe, euer Herr Oheim werde euch Sgut aufnehmen; 
mir find immer mit Freundfchaft von ibm empfangen worden; unfer 
Neffe wird auch gut von ibm Gempfangen worden fein. "Ach denke, 
er werde Swegen feiner fchlechten Aufführung getadelt worden fein, 
du wirft NRauch nicht gelobt worden fein. Ich werde ihnen meinen 
11 Rath in diefer. 12 Angelegenheit nicht !Overfagen; er wird 13 mit 
Dank aufgenommen werden; der eurige wird nicht 1i befolgt worden 
fein. Wirft du morgen auf das Land tözurücfebren? Sch werde 
meinen Oheim dahin 16 begleiten. Wir werden unfere Bücher 17 mit- 
nehmen. Unſere 18 Ueberſetzungen und unfere 19 Aufgaben werden 
ſchon hingeſchickt worden fein. 

i remplir fidelement. ?tächer. 3de meriter toujours.... ap- 
probation, f. #j’espere que. örecevoir bien. 6 accueilli. 7je 
pense que. $blämer de la mauvaise conduite. ”pas..non plus. 
10 refuser. 11 le conseil. 12 affaire, f. 13avec reconnaissance. 
14 suivi. 15 retourner. 16 accompagner. 17 y porter. 18 la tra- 
duction. 19 le th&me. 20 y envoyer. 


Conditionnel und Conditionnel passe. 


Würdet Hhr den 2Rath eines folchen Menfchen ! hören? 3Ohne 
ſolche Vorfichtsmaßregeln würde er + betrogen worden fein. Diefe 
s Veränderung würde "gewiß diefes 8Gebäude «verſchönern. Wer 
würde dir einen andern Rath geben? Sein Bruder würde 9 beffer 
empfangen worden fein. Was würdeſt du UV antworten? 11m jedem 
andern Drte würde diefer 12Werbrecher 13ſtrenger geflraft worden 
fein. Würdeſt du diefes 15 Vorhaben nicht 14 gebilligt haben? Wer 
würde einen folchen 17Beugen 16 verworfen haben? 

1 ecouter, 2le conseil. 3 sans de telles precautions. 4 tromper. 
5le changement. 6 embellir. 7 sürement. 8 @edifice, m. 9 mieux. 
10 repondre. 11 partout ailleurs. 12le eriminel, 13 plus severe- 
ment. 1% approuver, 15le projet. 16 recuser. 17 le temoin, 
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Imperatif. 

1 Gchorchet euern Lehrern, und Zverurfacht ihnen niemals 3 Ver— 
druß. Bezahlet (das) was ihr +fchuldig feid, und Ströfter die Un- 
glüdlihen. Wir wollen denjenigen verzeihen, welche uns 7 beleidigt 
haben, und 3 Gutes erweifen denen, welche ung verfolgen. Wünfche 
nicht (das) was du nicht haben 10 fannfl. Vergiß nicht, daß 11cg 
viele Leute gibt, welche nicht fo glüdlich find, als du. Laß dich 
nicht !2verfuchen (merde nicht verfucht) 13von allem, was glänzt. 
Möge 5 das Laſter von euch 16verabſcheut werden. 

lobeir. Zcauser. 3le chagrin. #devoir. 5consoler. 4 pardon- 
ner. 7 oflenses. Sfaisons du bien. 9 persecuter. 10 peux. !!ılya 
. bien des gens. 12tenter,. 13par tout ce qui. 1*briller. i5le vice. 
16 detester. 


Subjonctif. 
Present und Parfait. 


Wir wünfchen, das ihr eure Feinde lieben möget (lieber), und 
daß ihr 1von ihnen geliebt werdet. 2&ie glauben nicht, daß wir 
von unfern Lehrern geliebt worden feien, und daß wir fie «in Allem 
3zufrieden geftellt haben. Es iſt s unmöglich, daß Sie diefe Nach- 
richt vor uns erhalten haben ‚ sausgenommen, fie fei Ihnen durch 
den Telegraphen 7 mitgetheilt worden. 5 Wie iſt es möglich, daß 
Sie Idiefes Werk in fo kurzer Seit vollendet haben, und daß Sie 
10 auf Feine größern Schwierigfeiten gefloßen find? Wir 11 zweifeln 
ſehr, daß wir je für unfere 13 Mühe 12 belohnt werden, und daß das 
14 Verſprechen 15je erfüllt werde. 

4en. 2 vous ne croyez pas. 3 contentes. “en tout point. 
5impossible. 6& moins qu’..ne.. 7 communiquer. öcomment. 
Jachever l’ouvrage en si peu de temps. 10 ne pas rencontrer 
de plus grands obstacles (mit avoir). 1idouter fort. 12 récom- 
penser de gch. 13 la peine. 14 la promesse. 15 remplhr. 


Imparfait und Plus-que-parfait. 

1%ch mwünfchte, daß jeder Fürft 3zum Glücke feiner Unter— 
thanen Zregierte, und dag er 5nur dem Rechte und der Billigkeit 
Gehör gäbe. Wie wäre es möglich, daß dieſes Volk Hfchlecht regiert 
würde, ’da es einen fo weifen und (fo) guten Fürften bat? 8Es 
wäre ung lieb, wenn fo viele 9 Geduld und Mäßigung belohnt, (und 
wenn) folche 10 Unverfchämtheiten 11 endlich geahndet würden. 12 Fe⸗ 
dermann 15 hätte [es] gerne gefehen, wenn Herr N. feinen Blab 
14 beibehalten hätte, und (et que) ein Mann 15von fo überfpannten 
Grundfäßen 16bei Seite gelaffen worden wäre. 17 Niemand hätte 

1 je voudrais. 2 regner. 3pour le borheur. # le sujet. 5 n’&cou- 
ter que la justice et l’&quite. 6ınal gouverner. 7 puisque. Snous 
serions bien aises que (ed wäre ung lieb, wenn). 9la patience et 
la moderation. {0 les insolences (plur.), f. 11enfin punir. 12 tout le 
monde. 13aurait vu avec plaisir que. 14conserver. 15% principes 
aussi outres. 15 laisser de cöte. 17 personne n’aurait cru, 
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geglaubt, daß ein fo verwiceltes Gefchäft 1?in ein paar Wochen 


beendigt würde. 
18 une affaire si embrouillee. 19terıninde en quelques semaines. 


Zehntes Kapitel, 


Bon den zurüdfehrenden Zeitwörtern. 


Es if wohl darauf zu merken, daß in diefen Seitwörtern die 
zufammengefeßten Seiten mit dem Hülfszeitwort drre gebildet wer- 
den. „Bch babe mich gelobt“ iſt alfo nicht zu überfeßen durch: 
je m’ai loue, fondern durch: je me swis loue, — Das Nämliche 
wird fogar beobachtet, wenn das neben dem Nominatif vorfommende 
Fürwort im Datif ſteht: z. B. tu tes cause du chagrin, du haft 
dir Kummer verurfacht. | 


A. Mittelformen. 


Infinitif, 
Present. 
Se rejouir, fich freuen. 
Pusse, 
S’etre rejoui, e, s, es, fih gefreut haben. 
Participes. 
Participe present. 
Se rejouissant, fich freuend. 
Participe passe actıf. 
S’etant rejoui, e, s, es, fichh gefreut babend. 
B. Modusformen oder Redearten. 
Indicatif. 
Present. 
Je me rejonis, | ich freue mich, 
ta te rejouis, du freueft dich, 
il (elle) se rejonit, er (fie) freut ſich, 
nous nous rejonissons, wir freuen ung, 
vous vous rejouissez, ihr freier euch, 
ils (elles) se rejouissent, fie freuen fich. 
Relatif (Imparfait). 
Je me rejouissais *) ich freute mich, 
tu te rejouissais, du freuteft dich, 
il (elle) se rejouissait, er (fie) freute fich, 
nous nous rejouissions, wir freuten ung, 
vous vous rejouissiez, ihr freutet euch, 
ils (elles) se r&jouissaient. fie freuten fich. 


*) Ober: je me r&joulssois. 
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Defini. 


Je me rejouis, 

tu te rejouis, 

il (elle) se rejouit, 
nous nous rejouimes, 
vous vous rejouites, 


ils (elles) se rejouirent, 


Je me suis rejoui, e, 

tu t’es rejoul, e, 

il s’est rejoui, 

elle s’est rejouie, 
nous nous sommes rejouis, es, 
vous vous &tes rejouis, es, 

ils se sont rejouis, 

elles se sont rejouies, 


ich freute mich, 
du freuteft dich, 

er (fie) freute fich, 
wir freuten uns, 
ihr freuter euch, 
fie freuten fich. 


Indefini (Parfait compose). 


ich babe mich gefreut, 
du haft dich gefreut, 
er bat fich gefreut, 

fie bat fich gefreut, 
wir haben ung gefreut, 
ihr babet euch gefreut, 
fie haben fich gefreut, 
fie haben fich gefreut. 


Anterieur (Plus-que-parfait). 


Je m’etais rejoui, e*); 

tu t’etais rejoui, e, 

il s’etait rejoui, 

elle s’etait rejouie, 

nous nous ctions rejouis, es, 
vous vous etiez rejouis, es, 
ils s’etaient rejouis, 

elles s’etaient rejnuies, 


ich hatte mich gefreut, 
du hatteſt dich gefreut, 
er hatte fich gefreut, 

fie hatte fich gefreut, 
wir hatten ung gefreut, 
ihr hattet euch gefreut, 
fie hatten fich gefreut, 
fie hatten fich gefreut. 


Anterieur defini. 


Je me fus rejoui, e, 

tu te fus rejoui, e, 

il se fut rejoui, 

elle se fut rejouie, 

nous nous fümes rejouis, es, 
vous vous fütes rejouis, es, 
ils se furent rejouis, 

elles se furent rejouies, 


ich hatte mic, gefreut, 
du hatteft dich gefreut, 
er hatte fich gefreut, 
fie hatte fich gefreut, 
wir hatten ung gefreut, 
ihr hattet euch gefreut, 
fie hatten fich gefreut, 
fie hatten fich gefreut. 


Futur. 


Je me rejouirai, 

tu te rejouiras, 

il se rejouira, 

nous nous rejouirons, 
vous vous rejonirez, 
ils se rejouiront, 


ich werde mich freuen, 
du wirft dich freuen, 

er wird fich freuen, 
wir werden ung freuen, 
ihr werdet euch freuen, 
fie werden fich freuen. 


Futur passe. 


Je me serai rejoui, e, 
tu te seras rejoui, e, 
Il se sera rejoui, 


*) Der: je m’etois r&joui (e). 


ich werde mich gefreut haben, 
du wirft dich gefreut haben, 
er wird fich gefreut haben, 
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nous nous serons rejouis, es, 
vous vous serez réjouis, es, 
ils se seront réjouis, 
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wir werden ung gefreut haben, 


ihr werdet euch gefreut, haben, 
fie werden fich gefreut haben. 


Conditionnel simple. 


Je me rejouirais,”) 

tu te rejouirais, 

il se rejouirait, 

nous nous rejouirions, 
vous vous rejoniriez, 
ils se rejouiraient, 


ich würde mich freuen, 
du würdeſt dich freuen, 
er würde ſich freuen, 
wir würben ung freuen, 
ihr würdet euch freuen, 
fie würden fich freuen. 


Conditionnel passE. 


Je me serais rejeui, e, 

tu te serais réjoui, e, 

il se serait rejoui, 

nous nous serions rejouis, es, 
vous vous seriez rejouis, es, 
ils se seraient rejouis, 


ich würde mich gefreut haben, 
du würden dich gefreut haben. 
er würde fich gefreut haben, 
wir würden ung gefreut haben, 
ipr würdet euch gefreut haben, 
fie würden fich gefreut haben. 


Subjonctif. 
Present. 


Que je me rejouisse, 

que tu te rejouisses, 

qu’il se rejouisse, 

que nous nous rejouissions , 
que vous vous rejouissiez, 
qu'ils se rejouissent, 


daß ich mich freue, 
daß du dich freuch, 
daß er fih freue, 
daf wir ums: freuen, 
daß ihr euch freuet, 
daß fie fich freuten. 


Imparfait. 


Que je me rejouisse, 

que tu te rejouisses, 

qu’il se rejouit, 

que nous nous rejouissions, 
que vous vous rejouissiez, 
qu’ils se rejouissent, 


daß ich mich freute, 
daß du dich freutekt, 
daß er fich freute, 
daß wir ung freuten, 
daß ihre euch freutet, 
daß fie fich freuten. 


Parfait. 


Que je me sois rejoui, e, 

que tu te sois rejoui, e, 

qu'il se soit rejoui, 

que nous nous soyons rejouis, es, 
que vous vous soyez rejouis, es, 
qu'ils se soient rejouis, 


daß ich mich gefreut habe, 
daß du dich gefreut habeft, 
daß er fich gefreut habe, 
daß wir ung gefreut haben, 
daß ihr euch gefreut habet, 
daß fie fich gefreut haben. 


Plus-que-parfait. 


Que je me fusse rejoui, e, 
que tu te fusses rejoui, e, 
qu'il se füt rejoui, 


dag ich mich gefreut hätte, 
dag du dich gefreut hätteſt, 
daß er fich gefreut hätte, 


quenousnousfussionsrejouis, es, daß wir ung gefreut hätten, 


que vous vous fussiez rejouis, es, 
qu'ils se fussent rejouis, 


daß ihr euch gefreut hättet, 
daß fie fich gefreut bätten. 


*) Der: je me röjouirois; je me serois röjoni, e. 
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Imperatif. 


Rejouis-toi, 

(qu'il se rejouisse, 
rejouissons-nous, 
rejouissez-vous, 
(qu’ils se rejouissent, 
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freue dich, 

freue er ſich), 

(laßt uns) wir wollen ung freuen, 
freuet euch, 

fie folen oder mögen fich freuen). 


Weber die Veränderung von je me suis r&joui, nous nous sommes 
rejouis in: je me suis rejouie, nous nous sommes rejouies, fiebe 
die Regeln über das Participe passe. — Man fchreibt vous vous 
&tes rejoui, rejuuie, wenn man eine einzelne Berfon antedet. 

Man achte befonders auf die Zeitwörter, welche im Franzöfifchen 
zurücfehrend find, während fie es im Deutfchen nicht find. 


s’appeler, se nommer, beißen. 

s’arreter, flehen bleiben, inne 
halten. 

s’aviser, auf den Einfall geratbeır. 

se baigner, baden. 

se confesser, beichten. 

se coucher, 4) zu Bette geben, 
2) untergeben. 

sejdeconcerter, aus der Faffung 
fommen. 

se degoüter, einen Ekel befom- 
men, überdrüffig werden. 

se desalterer, den Durft löfchen. 

s’echapper, entwifchen. 

s’ecouler, verfließen. 

s’ecrier, ausrufen. 

s’ennuyer, lange Weile haben. 

se desennuyer, die lange Weile 
vertreiben. 

s’envoler, fortfliegen. 

s’eflrayer (3’&pouvanter ), er— 


fchreden. 


se faner, mwelfen, vermwelfen. 

se fier, trauen. 

se defier, mißtrauen. 

se gäter, verderben, (thatlos). 

se häter, eilen. 

se lasser, müde werden. 

se lever, aufſtehen. 

se moquer, fpotten. 

s’obstiner, s’opiniätrer, hart— 
nädig beharren. 

se passer, 4) vergehn, gefchehn, 
2) entbehren. 

se promener, fpagieren. 

se reposer, ruhen, ausruhen. 

se rouiller, roften. 

s’evanouir, in Ohnmacht fallen. 

se pourrir, faulen. 

se refroidir, erfalten, alt werden. 

sapercevcir, merfen, gewahr 
werden. 

s’attendre (A), erwarten, gewär⸗ 
tig fein. 


s’eveiller (sereveiller). erwachen. se fondre, fchmelzen, zergehn. 


gur Mebung. 
I. 

Mie 1 befindet Ahr Euch? Sch befinde mich wohl. Du haft dich 
?getäufcht. Er bat fich getäufcht. Diefer Schüler hat 3 fich gebef- 
fert. Er hat 4 fich angeffrengt, 5feine Lehrer zu befriedigen. Wir 
haben uns "verirrt. Ahr habet Eud) einer großen 8 Gefahr 7 aus 
geſetzt. Er hatte 9 fich gerühmt, ihm befiegt zu haben. Diefe Men—⸗ 
fchen hatten 10 fich entzmweit. Er wird 11fich entfernt haben. Sein 

1se porter. 2se jromper. 3se corriger. 4s’eflorcer, 5de 
eontenter ses maitres. 6s’egarer. 7s’exposer. 8le danger. Yse 
vanter de l’avoir vaineu. 10 brouiller. 11 s’eloiguer. 
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12 Gegner würde ſich 14 gewiß 13 gerächt haben. — 15 Verbirg dich. 
16 Entfchuldige dich. — Er 17 ieht auf (er erhebt ih). Er i8 fpa- 
ziert 19 oft. Meine Freunde find 20 mit ung fpaziert. 

12 adversaire. 13se venger. !isürement. löse cacher. I6 s’ex- 
euser, I7se lever. Iöse promener. 19 souvent. 20 avec nous, 


IT. 

Derjenige, welcher fich freut, wenn (quand) fein ! Nächtter ge- 
Iobt wird, Zi ein gutmütbiger Menſch. Derjenige 3 hingegen, 
welcher 5 fich ärgert, wenn ein Anderer 5in feiner Gegenwart gelobt 
wird, ift ein Menfch, welcher nicht $ verdient, geliebt und 7 gefchäßt 
zu werden. Habet ihr euch über das Glück (gen.) eures 3 Neben- 
buhlers gefreut? 9 Wir geſtehen, daß wir uns nicht ıU aufrichtig 
darüber gefreut haben. 11 An unferer Stelle würdet ihr euch 12 auch 
nicht gefreut haben. Ihr würdet euch vielleicht die 1: nämlichen 
Vorwürfe 13 zugezogen haben. Unfer Freund 15 war nahe am Ster- 
ben, als wir ihn 6 vorgeflern befuchten. Uber heute ift er 17 wieder 
aufgefianden. Sch würde mich 13 nimmer getröflet haben, wenn 
er 19 gefiorben wäre. 

ile prochain. ?a un bon coeur, Sau contraire. #se fächer, 
sen..presence., f. d meriter. Testimer. Slerival. 9 nous avouons. 
10 sincerement (darüber, en). I1à notre place. 12non plus. (zuleßt). 
13 s’attirer peut-Etre. 14le m&me reproche. !5se mourait. 1% fümes 
le voir avant-hier. !7se relever. löne se jamais consoler. 19 etait 
ınort. 

u IH. 

Wenn Leonidas fih <bei Thermopylä nicht ! aufgeopfert hätte, 
[fo] würde Kerges 3das griechifche Heer überfallen haben. Er und 
feine dreihundert ; Spartaner hatten vorher ihr Leichenbegängniß 
gefeiert und fie hatten ſich feierlich dem Tode geweiht. "Wer kann 
ich rühmen, durch Yeine erhabenere That Sfich verewigt zu haben? 
Die 10 Schweizer würden fich 11 unglüdlicher Weife 12 entzmweit haben, 
wenn 13 Nikolaus von [dev] Flüc fie nicht 14 verfühnt hätte. Die 
Athenienfer hatten fich lange 15 gefiritten, 1506 man dem Feind 
entgegengeben, oder ſich hinter den Mauern vertheidigen follte. 
Nachdem ’Sdie Beſatzung fich 19 anderthalb Yahre lang vertheidigt 
hatte, wurde fie 20 genötbigt, zu Eapituliren. 

I s’etait sacrifie. 2aux Thermopyles. 3aurait surpris larmde 
grecque. +le Spartiate. 5celebrer d’avance les fundrailles. 6se 
vouer solennellement a la mort. 7 qui peut se vanter. 3s’iminor- 
taliser. une action sublime. !0le Suisse. 11 malheureusement. 
12se brouiller. 13 Nicolas de. fine. . avait pas reconcilies. i5se 
disputer. 16 s'il fallait aller A la rencontre de qn. 17se defendre 
derritre les murailles, 18la garnison. 1% pendant dix-huit mois. 
20 obliger de capituler, 

IV. 


’ 
Wenn der General Oſtermann 2in der Gegend von Kulm 1 ich 
ine s’etait pas defendu si vaillamınent. aux environs. - 
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nicht fo tapfer gewehrt hätte, [fo] würde 3das verbündete Heer + in 
dem Erzgebirge einaefchloffen gemwefen fein. 5 Nie hatte ein Feld- 
berr Hfich durch eine fchönere Waffentbat ausgezeichnet. Er und feine 
achttaufend Rufen haben fih ’ Anfprüce auf den Danf der Mit, 
und die Bewunderung der 3 Nachwelt erworben. Ohne die 9 Uner- 
fchrodenheit der Garde-Koſacken wären die verbündeten Monarchen 
bei Leipzig vielleicht U gefanaen worden. Sie hatten 11 ſich in 
großer Gefahr befunden ‚ebe diefes Regiment 1? unter Orlow Deniſow 
fich der Reiterei des Königs Joachim 13 entgegengemorfen, und 14 fie 
zum Steben gebracht hatte. In der Schlaht !5an der Katzbach 
16 fchlug man fich mit blanfen Waffen, weil die 17 naffen Gewehre 
nicht 18 losgingen. 19 Ein Viereck franzöfifcher Grenadiere murde 
0 yon einem preußifchen Landmwehr-Negimente mit dem Bayonnet 
angegriffen, und nachdem es 21 fich vergebens zufammengedrängt 
hatte, um den Feind 22 nicht durchzulaſſen, 2smit den Kolben zu 
Boden gefchlagen. 24 Obgleich die franzöfifche Armee fich bei Waterloo 
mit 2s Löwenmuth vertheidigt hatte, wurde fie 24 dennoch überwältigt. 
3l’armee alliee. Arenfermer dans les montagnes de la Bobeme. 
5 jamais general. 6se distinguer parun..exploit. 7 se sont acquis 
des droits à la reconnaissance des eontemporains. dla posterite. 
9 ’intrepidite des cosaques dela garde. 10 tre fait prisonnier. 11 se 
trouver dans un peril imminent — avant que, ehe (mit dem Subj.). 
'/commande par. 13se jeter au-devant de qu. (subj.). 14en ar- 
röter les ellorts. !15de la. 16se battre a l’arme blanche. 17 le fusil 
mouille. 13 partir. (rel. je partais). 19un carre, 20charge à la 
baionnette par un regiment des milices prussiennes (def.). ?1se 
serrer inutilement (inf. passe). 22ne pas se laisser entamer par qn. 
23 il fut assomme à coups de crosse. 24 quoique (mit dem Subj.). 
25un courage heroique. 26n’en &tre pas moins defait (def.). 


nmerfung. 

Bisweilen werden im Franzöſiſchen zurüdfehrende Zeitwörter 
gebraucht, wo im Deutfchen die Teidende Form, oder man bei der 
thätigen vorfommt: Ces fruits se mangent en hiver, dieſe Früchte 
werden im Winter gegeffen. Cela se voit tous les jours, dies flebt 
man alle Tage. Cela ne se dit pas, dies wird nicht gefagt, Dies 
fagt man nicht. Diefe Wendung verdient bauptfächlich den Vorzug 
vor der leidenden Form, menn im Allgemeinen die Art und Weife, 
wie etwag immer vor fich gebt, oder geben fann, bezeichnet wird, 
und es darum zu thun if, eine Bmweideutigfeit zu vermeiden, da 
eire leicht den Begriff des fchon Gefchebenen erzeugen könnte. Es 
ift offenbar, daß, wenn ich fage: Jes fruits sont manges, Hedermann 
berechtigt ifi, zu glauben, die Früchte feien bereits aufgegeffen. Auf 
gleiche Weife fchiene cette maladie est guerie anzuzeigen, daß die 
Krankheit wirklich gebeilt fei. Cette maladie se guerit vite ent- 
hält dagegen den allgemeinen Gedanken, daß fie zu jeder Zeit ſchnell 
gebeilt werden könne. 
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Elftes Kapitel. 
Bon den unregelmäßigen Zeitwörtern *). 


Da nichts fo fehr die Erlernung der unregelmäßigen Zeitwörter 
erleichtert, als die Ableitung der Zeiten, fo mag bier noch ein- 
mal daran erinnert werden: 

Stammzeiten. 
4. Infinitif. | 2. Participe passe.| 3. Present Indicatif. | 4. Detini. 
Abgeleitete Seiten. 
Futur. Con-| Les temps com- | Imperatif Present | Imparfait 
ditionnel, | puses. Subjonctif. Relatif. | Subjonctif. 
Participe present. 

Im Bertrauen, dag man fich an diefe Ableitungsmeife halte, 
rühren wir nicht alle Seiten der unregelmäßigen Seitwörter an. &o 
übergehen wir, außer dem Imparfait Subjonctif und dem Condition- 
nei, fogar das Futur, den Impedratif, dag Relatif, dns Present 
Subjenctif, wofern fie einfach aus ihren Stammzeiten berfließen, 
und wofern zugleich das Zeitwort überhaupt wenig Unregelmäßiges 
darbietet. Dagegen wird das Participe present, das eigentlich 
meiftens entbehrlich wäre, denen zu Liebe angeführt, welche fünf 
Stammzeiten annehmen, und aus jenem Participe das Relatif und 
Present Subjonetif herzuleiten gewohnt find. Es kann auch um fo 
eher aufgenommen werden, da es demjenigen, der es vor dem Pre- 
sent Indicatif lernt, meifiens einen willfommenen Winf gibt, wie 
die zwei erſten Perſonen der Mehrzahl im Present lauten. 

(Zum Behuf der Hebungen, welche nun folgen, mag der Lehrer 
auf den Gebrauch des Relatif nach sı (wenn), 3.8. si javais, si 
jetais, si je donnais, aufmerffam machen. Doch iff iene Zeit mei- 
fiens zu Gunften der Anfänger angezeigt.) 





Unregelmäßige Seitwörter der erſten Conjugation. 


Es ſind ihrer nur zwei, nämlich: Aller, gehen *), und Envoyer, 
fchiden. 





*) @s dürfte wohl für Lehrer nicht geringes Intereſſe haben, die ‚ehemalige 
Eonfugationsweife der unregelmäßigen Zeitioörter fennen zu lernen, wie 
fie in meiner Alt: Frangöfifchen Srammatif, 2teAufl. Zürich, 1848, 
dargeſtellt if. Mur über aller (einft aler) einige Beiipiele: I vur, var:, 
vei, veit, voit: va. — nous alum. alnm. alomes: nous allons. — 
vunt: ils vont. — j'aleve, j'alowe, J'aloe, j’eloue, j’aleie (wie par- 
leve, parlowe, parloe, parloue, parleie, parloie): j’allais. — nous 
rum, irom, iromes: nous irons. — que je vorse, voyse und que 
Jauge: que j’aille; qu'il voist ımd qu’il aut, quf auge: qu'll arlle,. — 
que j'alisse: que j'allasse. — je m’en r'irai, tu den r'iras etc. Je 
m'en irai à mon tour. — tresaler : passer. — mesaler : aller mal, 
se gäter. 

*) In aller fommen Ueberrefte von drei lateinifchen 3eitwörtern, welche 
geben bedeuten, vor. 


Bon den unregelmäßigen Zeitwörtern, 215 


Participes. Indicatif Present. Defni. 
Allant, alle. |je vais,*) ta vas, ilva,noas | J’allai, tu allas, etc. 
allons, vous allez, ıls 


vont. 
Futur. Imperatif. | Present Subjonctif 
j irai, twiras, | va, (quil aille), allons, | que j'aille, que tuailles, 
etc. allez, (qu’ils aullent). qu’il aille, que nous al- 
lions, que vous alliez, 
qu'ils aillent. 
Partie. Pres. Indie. Defini. 
Envoyant, |j’envoie, tu envoies, il en- | j'’envoyai. 
envoye. voie, nous envoyons, v. 
envoyez, ils envoient. 
Futur. Imperatif. Subjonctif Present. 


j'enverrai, tu | envoie, (qu'il envoie), en- | que jenvoie, que tu en- 
enverras, il| voyons, envoyez, (qu'ils | voies, qu’ilenvoie, que 
enverra, etc.| envoient). nous envoyions, que 
vous envoyiez, qu'ils 
envoient. 
Das Zeitwort aller wird mit Etre fonjugirt. 
Bon envoyer fommt renvoyer, das nicht bloß zurückſchicken, 
fondern auch fortfchicfen bedeutet. 


Bur Hebung. 

Sch gehe T aufs Land. ?Er gebt in die Bäder von Pf. 3Diefes 
geht gut. Seine Freunde gehen +fpazieren. Er ging Soft Ina 
©., T aber fein Bater hat ihm 8 verboten, 9 feine Befuche fortzufeßen. 
Werdet Hhr diefen Abend 1lin das Eoncert geben? Hch werde 11 auf 
einen Ball geben. Werden Sie nicht 12 auf die Univerfität geben? 
Werdet Ihr 15 mit ihm gehen? Alle find [bin] gegangen, 14 ſich 
ihm zu Füßen [zu] werfen. Geb, 15 ihm diefe Nachricht mitzutheilen. 
Gehet 16 in den Kampf. 17 Ich wünfche, daß du 13 weiter geheſt. 
Wünfchet ihre, daß wir 19 fchneller gehen? 20 Wir möchten wünfchen, 
daß 21diefe Leute nicht 22nach Amerifa gingen. — Er ſchickt ung 
Briefe. Man wird ihr eine 235 Kurfche ſchicken. Wir werden ihm 
24 die Beitung fchiden. 

1& la campagne. ?aux bains de Pf. 3cela.. biem. #se pro- 
mener. 5Ssouvent,. 6& 7mais. Sdefendre. 9continuer ses vi- 
sites. 10 au. Ildanser. 12& l'universite, I3avec lui. 14se jeter 
a ses pieds. 15Jui communiquer (nouvelle, f.) 16 au combat. 
17 je sowhaite. 13plus loin. 19 plus vite. 20 nous voudrions. 
21 ces gens. 22en. 23la voiture. 2%4la gazette. 


*) In einigen Dialecten: je vas. Comment cela va-t-il? (comment 2 
wie geht es? — Comment va la sant&? wie geht es mit der Gefundheit 
(mie lebt es um die Gefundheit?) — Ma sur va mieux, es gebt meiner 
Schweſter wieber beſſer. — Se laisser aller à gch., fich etwas bingeben, 
id) allmälig zu etwas hinreißen laffen. 
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Fäbige Schliler können fich gleich mit dem zurüdfehrenden Seit- 
worte s’en aller vertraut machen; fehwächern mag es für einmal 
noch erlafien werden. 

S’en aller, weggehen, verreifen. 




















Bejahend. Verneinend. Fragend. Fragend u. verneind. 
Present. 
Je m’en vais |je ne m’en vais|M’en vais-je? |Ne ın’en vais- 
pas - je pas’ 
tu t'en vas tune t'en vaspas |t’en vas-tu! ne t'en vas-tu 
| pas?’ 
ıl s'en va il ne s’en va pas |s’en va-t-1? |ne s’en va-t-il 
pas?! 
nous nous en|nous ne nous en | nous enallons-|ne nous en al- 
allons allons pas nous?’ lons-nous pas? 
vous vous en|vous ne vous en|vous en allez-|ne vous en al- 
allez allez pas vous? lez-vous pas? 
ils s’en vont. Jils ne s’en vont|s’en vont-ils? |ne s’en vont- 
pas. ils pas? 
Relatıf. 
Je m’en allais. | Je ne m’en allais | M’en allais-je?’ |Ne m’en allais- 
pas. je pas ? 
Defni. 
Je m’en allai. |Je ne m’en allai| M’en allai-je? |Ne m’en allai-je 
pas. pas? 
Indefini. 
Je m’en suis |Je ne m’en suis] M’en suis - je|Ne m’en suis-je 
alle pas alle | alle? pas alle? 
tu ten es alle |jtu ne t’en es|t’en es-tu alle’ ne t'en es-tu pas 
pas alle alle? 
il s’en est allé il ne s’en est|s’en est-il alle? |ne s’en est-ıl pas 
pas alle alle? 
nous nous en |nous ne nousen |nous en som-|ne nous en som- 
sommesalles|] sommes pas| mes-nous al-| mes-nous pas 
alles les? alles? 
vous vous en|vous ne vousen|vous en &tes-|ne vous en ätes- 
&tes alles tes pas alles | vousalles? vouspasalles? 
ils s’en sont lils ne s’en sont |s’en sont-ils al-|ne s’en sont-ils 
alles. pas alles. les? pas alles? 
‚Anterieur. 
Je m’en &tais |Je ne m’en &tais|M’en etais - je| Ne ın’en dtais-je 
alle. pas alle. alle? pas alle? 











Anterieur defini. 
Je ne m’en fus | M’enfus-jealle?]| Ne m’en fus-je 
pas alle. pas alle? 


Je m’en fus 
alle. 








Futur. 
Je m’en irai. |Je ne m’en irai| M’en irai-je? 
pas. 


Ne m'en ırai -je 
pas? 
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Futur passe. 
Je m’en serai | Je ne m’en serai | M’en serai-je | Ne m’en serai-je 


alle. pas alle. alle? pas alle? 
Imperatif. 
Va-t'enꝰ) Ne t'en va pas 
(qu'il s'en aille) (qu'il ne s'en aille pas) 
allons-nous-en ne neus en allons pas 
allez-vous-en ne vous en allez pas 


(qu’ils s’en aillent). |(quils ne s'en aillent pas). 
ur uebung. 

. Beben Sie heute nicht 1in die Komödie? Ich gebe nicht bin; 
ich werde - auf das Land gehen. Ach würde felbit auf die Poſt geben, 
3ftart einen Wedienten binzufchidfen, — wenn ich nichts zu thun 
hätte. Sind Sie 4fchon bei dem Herrn N. gemefen? Ich mürde 
"zu ihm gegangen fein, Smwenn er nicht verreifet wäre. Wir wollen 
ein wenig 'Ofpazieren fahren; ich werde Ahnen um vier Uhr meine 
11 Rutfche [vorbei] fchicfen. Ich werde nicht fortgehen, wenn er 
noch länger da bleibt. Wir würden vielleicht 12gleich nach Zifche 
fortgegangen fein, wenn das Wetter fchöner geweſen wäre (anter.), 
Gehen Sie nicht fort, bleiben Sie noch einige Tage bei uns. Unſere 
Brüder und Schweſtern '5mwünfchten ebenfalls, daß Sie nicht 
fortsingen, fondern daß Sie Jemanden an Hhrer Stelle fchidten. 

'a. 2a. 3aulieu d’y. 4le domestique. si je n’avais rien 
a faire, Sdeja. Tchez. 3s’il n’etait pas absent. 9allons. 10 nous 
proinener . . . en voiture. file carrosse. 12 aussitöt apres diner. 
13 voudraient @galement. 14que (subj. imp.). 


Anmerkung. Durch den Imperatif va werden bisweilen An- 
fiihten, Gründe oder Bedenflichfeiten eines Andern zurückgewieſen 
und für nichtig erflärt, und bald Erflaunen, bald Unmillen aus- 
aedrüdt. 

Nous nous sauverons tous deux: Fa, Vamitie ıne pretera des 
forces. 

Tu parles de tes souflrances. Va, j’ai souffert plus que toi. 

Tu tiens de beaux discours. Fa, je connais tes sentiments. 

Va,va, c'est une aflaire que je saurai bien dem&ler, sans que 
tu ten mettes en peine. (Moliere.) 

Auch die Mehrheit allez fommt fo vor. 

(Ueber vas-y ſiehe den franzöfifchen Theil: Won der Drtho- 
grapbie.) 


J 


(Das Porticipe passé: tissu, das von dem veralteten Verbe 
tistre abzuleiten iſt, kann dem jetzt gültigen Zeitwort tisser, weben, 
beigezählt werden. — Eben fo ſteht vermoulu, von Würmern zer- 
nagt, wurmflichig, dem jegigen Tnfinitif: se vermouler gegenüber.) 





r 


*) Nicht: va-t-en; — U fteht für te; wie in assure-t'en. 
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3wmette Gonjugation. 


Erfie Klaffe. 
Hair, haſſen; Benir, fegnen, weiben; Fleurir, blühen. 


Participes. Pres. Indie. Defuni. 
Haissant, je hais, tu hais, il hait, | je hais, tu hais, ılhait, 
haı. nous haissons, vous ha- nous haimes, v. ha- 
issez, ils haissent. ites, ils hairent. 
Benissant, je benis. I je benis. 
beni, benie, u. 
benit, te. 
Florissant, und | (je fleuris, tu fleuris), ıl | (je fleuris), ıl fleurit, 
fleurissant, fleurit, (n. fleurissons, v. | ıls fleurirent. 
fleuri. fleurissez), ils fleurissent. 


Fleurissant wird im eigentlihen Sinne vom Blühen der 
Pflanzen, florissant im uneigentlihen von dem Aufblühen 
der Wiffenfchaften, Künfte u. f. w. gebraucht. Und eben fo 
verhält es fich mit der doppelten Form des Relatif: ıl fleuris- 
sait, und ıl flerissait. (Diefe Seit: il florissait, die ſonſt bei 
allen Zeitwörtern aus der erfien oder zweiten Berfon des Pluriel im 
Present Indicatif hergeleitet werden fann, muß bier allein aus dem 
Participe present: florissant, gebildet werden.) 8. B. Je passai 
pres de la, lorsque tous les cerisiers fleurissaient, ich fam dort 
vorbei, als alle Kirfchbäume blüheten. — Le commerce florissait 
dans cet etat, der Handel blühte in diefem Staate.*) — Defleurir 
bedeutet; verblüben; refleurir, wieder blühen. 


*) In der neueiten Ausgabe des Dict. de l’Acad. fommen eigene Beitimmungen 
vor. Im uneigentlichen Sinne foll Norissant immer, florissait, floris- 
salent oft gebraucht werben ; daher foll es geitattet fein zu jagen: Les 
sciences el les beaux-arls fleurissaient oder florissaient sous ce prince. 
Dagegen foll von einer Perſon oder einer Corporation, 4. B. einem Rolfe, 
nur florissait gebraucht werden dürfen, z. B. Alhönes florissait; Ron- 
sard (ein Dichter) Norissait etc. — Ponfard hat in dem Trauerfpiele 
»Luerece“ den Infinitif: Norir gebraucht; er fagt von Rom: 

Pour qu'elle sente en sol florir sa puberte, 
U n'est qu’un seul moyen, et c'est la liberte. 
— kommt eben ſo in der Vorrede der Feuilles d’Aulomne von Victor 
ugo vor, 

Auch dem Present geben Ginige das o. So ſagt Eugen Sue im Arthur: 
Celte danse qui florz: en Espagne, terre calholique, s’il en est. — 
La beaut6 reflorit sur ce noble et charmant visage. 

Victor Hugo hat hinwieber fichern Taft bewiefen, indem er fleurissaient 
in Bezug auf feine chansons gebraudte: comme elles fleurissaient en 
foule, vertes et fraiches, du er fie den Blürhen eines Baumes verglich, 
und die Morte folgen ließ: comme des feuilles flölries je les vois 
toutes defleuries. 

Blühend wird übrigens in Bezug auf die Pflanzen nicht immer durch 
Neurissant überfegt. Wir treffen weit häufiger auf Nleuri; 4 B. Des 
les bordees de Lilleuls fleuris. (Fenelon.) Les branches fleuries des 
erables. (Chäteaubriand.) Fleurissant bedeutet: erblühend, die eriten « 
Blürben treibend, Neuri, in voller Btüthe ftehend, erblirhet. Fleuri wird 
jehr oft auch bildlich gebraucht: Leint fleuri, visage fleuri. 
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Benir iſt, mit Ausnahme des Participe passe, ganz regelmäßig. 
Beni, benie bedeutet: gefegmet, oder auch: gepriefen; — benit, 
benite, (von der Kirche) geweiht. 8. B. Ces princes sont benis 
de Dieu, diefe Fürften find von Gott gefegnet. Le ciel em soit 
beni, der Simmel fei dafür gepriefen! L’eau benite, das Weih- 
wafler; le pain benit, das gemweihete Brot. — Einige baben die 
zweite Berfon der Einheit des Imperatif von hair angegriffen; die 
Academie führt fie an: hais. Vgl. über das Imparf. Subj. Franz. 
Thl. Orth. 

Sur VWebung. 


Haffet euern 1Nächſten nicht; haſſet 2das Laſter 3überall, wo 
es ich Azeigt. Mancher (tel) würde die Komplimente und sdie 
Schmeichelei haffen, wenn er "die Falfchbeit der Schmeichler 4 durch 
und durch kennte. SWir wollen die 9 Einfamfeit nicht halfen. Haffeft 
du ihn? — 10 Die Fahnen diefes Regiments find diefen Morgen ein- 
geweiht worden; man hatte !2eine Menge geweihter Kerzen !!an- 
gezündet. — 13 Es war zur Zeit des Cicero und Roscius, 1+als zu 
Rom die Beredfamfeit blübte. 15 Die fhönen Künfle haben immer 
isin freien Staaten und unter gerechten Fürſten geblübt; fie wür- 
den auch Tin unfern Tagen mehr blühen, wenn der Krieg nicht 
1ı9fo vielen Wohlſtand 15 gerflört hätte. 

‚le prochain. 2le vice. 3partout. 4se presenter. la flat- 
terie. 6connaitre à fond (s’ıl connaissait). 7la faussete des flat- 
teurs. $(imperat.). 9la solitude. !0le drapeau. t!allumer. !2une 
quantite de chandelles, f. 13c’etait du temps de Cieeron. lique 
l'’eloquence. 15 les beaux-arts. 16 dans les etats libres et sous... 
ı7davantage de nos jours. 1dn’avait pas detruit. 19l’aisance de 
tant de monde. 


Zweite Klaffe. 
FPuir, fliehen, meiden (mit avoir). 
Participes. | Indic. pres. Defini. 
Fouyant, fui. je fuis, tu fuis, il fuit, | je fuis, tu fuis, il fuit, 
nous fuyons, v. fuyez, nous fuimes, v. fuites, 


ils fuient. ils fuirent. 

Imperatıif. Subj. pres. 
fuis, (qu'il fuie), fuyons, fuayez, | que je fuie, que tu fuies, qu'il 
(qu'ils fuient.) fure, que nous fuyions, que 


vous fuyiez, qu'ils fuient. 
Daher s’enfuir, davon fliehen, entfliehen. 


Zur Hebung. 
Fliehet die fchlechten 1 Gefellfchaften. 2&8 wäre mir lieb, wenn 
Sie 3den Umgang diefer Herren mieden. Warum (pourquoi) folte 
ich ihn meiden? Ccond.) LSaßt uns die + Schmeidyler lichen. Die 
Feinde flohen. Wer mird diefen 5Kampf fcheuen (fichen)? Diefer 
lla compagnie. ?je serais bien aise que (Subj. imparf.). le 
commerce. ile flatteur. 5le combat. 
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Menfch sfcheint mich [zu] fliehen. Er ift "vor feinen Feinden ge- 
floben (avoir). 8 Seht da einen Greifen, welcher ’ mit dem einzigen 
noch übrigen Sohne flieht. Er entflob, 1V aber man hat ihn I mie- 
der erwifcht. Zwei 12 Gefangene find entfloben. 

‘4sembler. 7devant. $voici un vieillard. 9avec le seul fils 
qui Jui reste. 10 mais. I1rattraper. 1?2le prisonnier. 


Dritte Klaffe. 
Tenir, halten; Fenir, fommen. 
Participes. Indie. pres. Defini. 
Tenant, tenu. |je tiens. ta tiens, il tient, | je tins, tu tins, ıl tint, 
nous tenons, vous tenez, | nous tinmes, vous lin- 
ils tiennent. " tes, ıls tinrent. 
venant, venu., | je viens, tu viens, il vient, | je vins, tu vins, il vint, 
nous venons, vous venez, | nousvinmes, vous vin- 


ils viennent. tes, ils vinrent. 
Futur. Subj. pres. 
je tiendrai, tu tiendras etc. que jetienne, que tutiennes, qu'il 


tienne, que nous tenions, que 


je viendrai, tu viendras ete. 1 ie 
vous teniez, qu'ils tiennent. 


Imperatif. que je vienne, que tu viennes, 

tiens, (qu'il tienne), tenons, te- qu’ilvienne, que nous venions, 

nez, (qu’ils tiennent) *) que v. veniez, qu'ils viennent. 
viens, tqu'il vienne), venons, Relatif. 
venez, (qu'ils viennent). je tenais. je venais. 


Man trifft bisweilen auf s’en venir; 4. B. Le comte s’en 
vint A la prison, oà son fils etait. (Chäteaubriand.) 

Eben fo werden alle aus tenir und venir zufammengefegten 
Beitwörter conjugirt: appartenir, gehören, contenir, enthalten (im 
Baume halten), s’abstenir, fich enthalten, detenir, gefangen bal- 
ten, entretenir, unterhalten, maintenir, behaupten, aufrecht erbal- 
ten, bandhaben, obtenir, erhalten, retenir, zurüd'halten, soutenir, 
fefibalten, unterfiüßen, behaupten, convenir, fich ſchicken, zufom- 
men, übereinfommen, devenir, werden, parvenir, gelangen, revenir, 
zurücdfommen (bisweilen: gefallen, und: zu ſtehen fommen, koſten), 
survenir, unerwartet dazu fommen, se souvenir (se ressouvenir), 
fidy erinnern, contrevenir, übertreten, intervenir, dazwifchen fom- 
men, in die Mitte treten, provenir, berfommen, berrühren, pre- 
venir, zuborfommen, subvenir, zu Hülfe fommen. 





*) Tiens und tenez werden beinahe immer von demjenigen, der einem Andern 
etwas überreicht, gebraucht. 3. B. tiens, voilä un florin, da haft bu 
einen Gulden; zenez. vollä deux écus! — Daher werben beide im ver— 
traulichen Tone auch überhaupt gebraucht, um tie Aufmerkiamfeit zu er= 
regen. 
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Zur Hebung. 

Wir haben über diefe 2 Sache 1Rath gehalten; ich fomme, [um] 
Ihnen unfern 3Entſchluß fund [zu] thun; Sie werden ihn +aber 
noch einige Tage ägehbeim halten. Halter Alles sin Ordnung, 7 big 
mir wieder fommen. Wir mollen zu dem Herrn N. geben: er hält 
eine YNReitfchule und einen Fechtboden. Seine Bferde werden immer 
10in Athem gehalten; timir wünfchten, 2Sie möchten auch mit 
uns fommen. 13Faßt denn diefes Zimmer ſo viele Leute? Man 
hielt (def.) 15 vergangene Woche eine zahlreiche Verfammlung darin 
(y). Wenn du öfters zu uns fäment (relat.), [fo] würdeſt du I%ges 
fieben, daß du Unrecht halt; du würdeft von deinen 18 Vorurthei— 
len zurüdfommen, und du würdeft !Y feine folche Neden mehr führen. 
Mancher wäre ein anderer Menfch geworden, wenn er eine ZU forg- 
fältigere Erziehung gehabt hätte. 

I tenir conseil sur. ?aflaire, f. 5communiquer la resolution. 
“mais vous .. Ssecrete (pendant quelques). 6en ordre. Ten alten- 
dant que (subj.). >(imper.) — chez. "une academie d’equitation 

et une autre d’arınes. iden exercice. Ilmous voudrions. 1? que 
_(imp. subj.). i3cette chambre .. elle done (diefes Zimmer hält es 
denn?). titant de monde. 1!5la semaine passee une assemblde 
nombreuse. S6convenir. 7 tort. 1Sle prejuge. 19ne tenir plus 
de tels discours. une education. soignee (eine forgfältige Er» 
ziebung). 

Vierte Klaffe 

Ofrir, anbieten; Ouvrir ‚öffnen; Couvrir, bededen; Soufrir, leiden. 


Participes, Indic, pres. | Defini. 

Offrant, oflert. jofire, tu offres, il offre, nons | j’oflris. 
ofirons, v. offrez, ils offrent. 
Ouvrant, ouvert. |j’ouvre. jouvris. 
Couvrant, couvert. | je couvre. je couvris. 
Souffrant, souffert. | je souffre. je souflris. 
Futur. Imperatif. Subj. pres. 

J’offrirai. ofire. que j’oflre. 
jouvrirai. ouvre. que j'ouvre. 
je couvriraı. couvre. quejecouvre, 
je souffrirai. souflre. que jesouflre. 


Eben fo gehen decouvrir, entdeden, entr’ouvrir, halb öffnen, 
rouvrir, wieder Öffnen. 


Zur Uebung. 

Alle diejenigen, welche diefen ! Feldzug mitmachten, haben viel 
von der 3 Kälte, dem Hunger und den 5 Strapazen gelitten. 5 Das 
Feld war mit Todten und Sterbenden bedeft. Man bot diefen 
Sleßteren an, zu flerben, oder (ou) fich zu !Vergeben. 11 Ergreifet 

Iont fait. 2la campagne, le froid. +la faim. 5la fatigue. 
ble champ de bataille. 7de morts et de mourants. Sdernier. 
9de mourir. i0se rendre. 11saisir (regul.). 
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die erfte 12 Gelegenheit, welche fich darbieten wird. 13 Eröffnet Euch 
nicht gegen Jedermann, 14denn es gibt Leute, welche ihre 16 treu- 
fofen Abſichten 15 gefchicft zu verbergen wiffen. 1’ Erlauben Sie, 
18 daß wir Hhnen unfere 19 Rutfche oder ein Bimmer 20 anbieten. 
Wir werden 21 nie zugeben, 22 daß Sie zu Fuß nach Haufe zurüdfchren. 

12occasion,f !3ne vous..pas à tout le monde, 14ear lv 
a des gens. 15savent couvrir adroitement. 16le dessein perfide. 
17souffrir. 18(sub.). i9la voiture. 2Pappartenent, ın. 2!ne 
souflrir jamais. 22 que vous vous en retourniez a pied chez vous. 


Fünfte Klaffe. 
Acquerir, erwerben. 


Participes. Indic. pres. Defni. 
Acquerant ‚| jacquiers, tuacquiers ilacquiert, | jacquis,tuacquis, 
acquis. nous acquerons, vous acgque- | il acquit, nous 
rez, ils acquierent. acquimes, etc. 


Futur. | Subjonctif: pres. 

J’acquerrai, ta acquerras, il ae- | que jjacquiere, que tu acquieres, 

querra, nous acquerrons, vous | quwil acquiere, que nous ac- 

acquerrez, ils acquerront. querions, que vous acqueriez, 
qu’ils acquierent. 

. Das Stammzeitwort querir (querir) hat bloß den Infimtif, und 
wird nur in Verbindung mit aller, venir ımd envoyer gebraucht; 
die Bedeutung ift: holen. 3.8. Allez me querir un tel, holet 
mir den und den. 

Conquerir, erobern, ift nicht im allen Seiten gleich gebräuchlich ; 
es fommen hauptfächlich vor: das Defini: je conquis, tu conquis etc. 
das Imp. Subj. und dag Partic. passe: conquis. — Daher fommt 
le conquerant, der. Eroberer, und reconquerir, wieder erobern *). 

Noch kommen vor: requerir, anfuchen, fordern, und s'enqué- 
rir (nur in den zufammengefeßten Seiten gebräuchlich), fich drin, 
gend erkundigen. Beide merden jedoch im gemeinen. Leben nicht 
bäufig, fondern an ihrer Stelle meiſt exiger , s'informer,, oder ähn- 
liche Seitwörter gebraucht. 


Bur Uebung. 

Alexander eroberte (def.) Aſien. Diefer Feldberr hatte viele 
Ränder erobert. Aber er erwarb fich nicht 1 dte Liebe der Einwohner; 
er behandelte 3alle diefe Staaten ials eroberte Provinzen. Er hätte 
alle Herzen 5gewonnen, wenn er mehr Mäßigung und Menfchlich- 
feit gezeigt hätte. — Man erlangt Smwenig ohne Arbeit und Mühe. 
Fhr würdet Euch mehr 10 Kenntniffe erworben haben, 11wenn ihr 

i1amour, m. ?habitant, m. 3traiter un etat. $en provinces, f, 
s conquérir. 68’il eüt ınontre plus de moderation et d’humanite. 
Tacquerir. Speu de choses. MPsans peine. f0la connaissance. 
11si vous aviez mieux employe. 


*) Conquerir bezieht ſich vorzüglich auf Länder und Provinzen. In Bezug 
auf einzelne Plaätze wird erobern meiſtens durch prendre überſetzt. 
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eure Zeit beffer angewandt hättet. Du würdeſt eine beffere 13 Aus- 
fprache 12befommen, wenn du einige Seit in Frankreich 14 zubräch⸗ 
teft; wir hätten 15mehr Fertigfeir erlangt, ts mwenn wir uns im 
Sprechen geübt hätten. 

12aequerir. 13la prononciation. tipassais. I5plus de fa- 
cilite, 16si nous nous étions exerees à parler. 


Schste Klaffe. 
a. Sortir, ausgeben; Partir , verreifen; Servir, dienen; Dormir, 
fchlafen. . 
Participes. Indicatif present. | Defini. 
Sortant, sorti. | Je sors, tu sors, il sort, nous sor- | Je sortis. 
ü tons, vous sortez, ıls sortent. 
Partant, parti. |je pars, tu pars, etc. je partis. 
Servant, servi. |je sers, tu sers, il sert, nous ser- ! je servis. 
vons, vous servez, ils servent. 





Dormant, *) je dors, tu dors, il dort, nous dor- | je dormis. 
dormi. mons, vous dormez, ils dorment. ! 
Futur. Subjonctif present. 


Je sortirai que je sorte 
je partirai que je parte 
je servirai que je serve 
je dormirai. que je dorme. 
Repartir, vertheilen, das nicht mit repartir, 1) wieder ver- 
reifen, 2) rafch erwiedern, antworten, zu verwechſeln ift, geht regel. 
mäßig. Eben fo verhält es fich auch mit ressortir, von einer Ge- 
richtsbarfeit abhängen; hingegen iſt ressortir, wieder ausgehen, mie 
sortir, unregelmäßig. 
Bon servir, das aud bedienen, aufwarten bedeutet, fommt: 
desservir, 1) [Speifen] abtragen; 2) fchlechte Dienſte leiften; 3) die 
Dienſte eines Andern verfehen; von dormir, endormir, einfchläfern, 
sendormir, einfchlafen; se rendormir, wieder einfchlafen. (As- 
servir, unterwerfen, dienfibar machen, ift regelmäßig.) 





Bur Debung. 


1Iſt der Here N. zu Haufe? Nein, er ift ausgegangen. Gr ift 
diefen Morgen zwei Mal ausgegangen. Er ging Zeben zum Haufe 
binaus, als Sie gefommen find. Der Rhein Itrat vergangenes 
Fahr aus feinem Bette. Diefes Jahr iſt er nicht “ausgetreten. Fch 
verreife (fut.) Sin Kurzem Gnach Baris, und ich "nehme einen Be: 
dienten mit mir, der mir Sfeit mehr als zwanzig Fahren dient. 
Wann (quand) werden Sie verreifen? Wir wären fchon (dejä) ver- 

1 Monsieur N, est-il chez lui? 2justement de chez lui, lors- 
que. 3sortir du lit l’annde passde. + (mit en.) 5dans peu- &pour. 
?je prendra: un domestique avec moi. $depuis plus de. 


*) Dormant bebeutet bisweilen ruhig: Une eau paisible et dormante. 
(Fenelon.) 
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reist, 9 wenn ung nicht ein dringendes Geſchäft dazwischen gefommen 
wäre (ohne ein dringendes Geſchäft, welches u. ſ. w.). Es hat ung 
10 ſo viel zu thun gegeben, daß wir 'imeder Tag noch Nacht ge- 
fchlafen haben. 12 Sch hingegen fchlafe immer 13 einen ruhigen 
Schlaf. Ich hoffe, Sie werden diefe Nacht auch gut fchlafen (daß 
Sie ſchl. w.) 

'% sans une aflaire pressante qui nous est survenue, 10 telle- 
ınent occuper. iine dormir ni jour ni nuit. 12 moi au contraire, 
je. 13d’un bon somme. 


b. Mentir, lügen; Sentir, fühlen*); Se repentir, bereuen. 





Participes. Indicatif present, Defini. 
Mentant, Je mens, tu mens, il ment, nous |Je mentis. 
menti, | mentons, v. mentez, ilsmentent, | 


Sentant, senti. je sens. je sentis, 
Se repentant, je me repens (es reuet mich), etc. |je me repentis. 
repenti. I 
Eben fo dementir, Lügen ſtrafen, consentir, einmilligen, pres- 
sentir, ahnen, ressentir, tief empfinden. 
(Se repentir regiert den GEnitif). 


3ur Webung. 

Lüget nicht, denn lügen, 1 heißt Gott verachten, und die Men- 
fchen ? fürchten. 3 Glauber ihm nicht, er lügt, Es reut ihn (er be- 
reut), gelogen zu haben: er fühlt, : daß es häßlich if, zu Fügen. 
Glaubet mir, ihr werdet [eg] nie bereuen, die 5 Wahrheit geredet 
zu haben. Ihr würdet nicht gelogen haben, ihr würder euer 6Be- 
nehmen nicht bereut haben, wenn ihr meinem Rathe gefolgt hät- 
tet. — Wenn (quand) du svon bier wirft abgereist fein, 9 fprach 
Calypſo zu Telemach, um in dein elendes Ithaka zurückzukehren, 
[ſo] wirſt du es (en) bereuen. 

1 c'est mepriser... ?craindre. àne le croyez pas, qu'ib est 
vilain de .. 5d’avoir dit la vérité. 6la conduite (gen.). 7 si vous 
aviez suivi mon conseil. 3diei. dit — zu T. a Telemaque. 
10 pour retourner dans ta miserable Ithaque, 

c. Boutillir, fieden. 
Partie. Indivatif present. Defni 
Bouillant,!| Je bous, tu bous, ilbout, nous bouillons, |Jebouillis. 
houilli. vous bouillez, ils bouillent. 
Futur. Subjonctif present. 
Je bouillirai. Que je bouille. 
Wenn von einer Berfon gefagt wird, fie fiede etwas, fo ge- 


*) Nach sentir fünnen die Franzofen das Entſtehen eines Zuftandes glück⸗ 
li durch den Infinitif ausdrücken. Rustan, en entendant ces paroles, 
se sentit renaltre. (Voltaire.) 1 se sentit percer de coups. — Je sens 
ses larmes baiguer mon visage. (Marmontel.) 
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braucht man faire bouillir, dag eigentlich bedeutet: fieden BEIN 
fieden laffen. ©. faire. 


ur Hebung. 

1 Was fiedet in diefem ? Topfe dort? 3 Wenn das Waffer (eau, f.) 
wird gefotten haben, [fo] nehmt es vom Feuer weg. Siedet es 
s ſchon? Hat es fchon gefotten? 6Ich denfe, (daf) es wird 7 bald 
fieden. — Wenn der Wein gut if, [fo] 3 gährt er heftig Pin dem 
Faffe. 10 Das Blut kocht in den 11 Adern, '2 wenn man zornig ifl. 
Wer liebt nicht die gefottenen 13 Kaflanien? 14 Siedet diefe Kafla- 
nien; ich werde die übrigen morgen braten laffen. 

1 quWiest-ce qui — dans, in (accus.). ?le pot. 3quand. #re- 
tirer du feu. 5deja. 6je pense. 7bientöt. 8bouillir avec vehe- 
mence (et vor das Zeitw.). 9dans le tonneau. 10—le sang. 11la 
veine, 12 quand on est en colere. 13 Ia chätaigne. 1% faites bouillir. 
15 demain j’en ferai rötir le reste. 


d. Votir, Eleiden. 
Participes. | Indicatif present. Defini. 





Vetant, Je vets, tu vets, il vet”), nous ve- Je väetis. 
vetu. tons, vous vetez, ils vetent. 
Futur. Imperatif. Subj. pres. 
Je vetirai. |Vets, (qwil vete), vetons, vetez,| Que je vete. 





(qu’ils vetent). 
Daher revetir, dag auch Fleiden, befleiden bedeutet, und de- 
vetir, entfleiden. 


Sur Uebung. 

Wir Eleiden diefe Unglüdlichen. 1Es iſt ein gutes Werk, die 
Armen zu Ffleiden. Wenn ihr einen Unglüdlichen 2 ſähet, würdet 
ihr euch entfleiden, um ihm euern 3 Rock zu geben? Diefer Knabe 
ift — leicht gekleidet 5 für diefe Jahreszeit. 6 Sehet da 7 prächtig 
gefleidete Frauenzimmer! Diefe Kinder find 3 fchlecht gefleidet. 
Kleider euch Yrecht an, und 10 haltet euch warm. Ich 11 wünfche, 
daß ihr diefe Familie 1? nähret und Fleidet (Subj.). 

1 c’est une bonne oeuvre que de. 2voyiez. 3habit, m. 4trop 
legerement. 5pour la saison. 6 voici des dames. 7 richement. 
8 mal. 9bien. 10 se tenir chaudement. 11 souhaiter. 12 nourrir. 


Siebente Klaffe 
Cueillir, pflüden; Saillir, hervorſtehen, bervorragen (von den 
Theilen eines Gebäudes). 


Partic. Indicatif present. Defini. 
Cueillant, |Je cueille, tu cueilles, il cueille, | Je cueillis, tu cueillis, 
cueilli. nous eueillons, vous cueillez, il eueillit, n, cueil- 
ils cueillent. limes, etc. 





*) Die Ginheit des Pres. Indic. und bes Imperatif ift felten. 


15 


226 Bon den unregelmäßigen Zeitwörtern. 


Futur. | Subjonctif present. 
Je cueillerai. Que je cueille. 
Participes. | Indicatif present. Defini. 
Saillant, sailli. DI saille; ils saillent. 1 saillit. 


Futur. Subjonctif present. 
I saillera. | Qu'il saille. 

Saillir im Sinn von jaillir, hervorſprudeln, iſt regelmäßig. 
Auch jaillir gebt ganz wie finir. 

Die von saillir herfiammenden Seitwörter find: assaullir, an⸗ 
fallen, fHürmen, und tressaillir, fhaudern, zittern: je tressaille, 
tu tressailles etc. Bei diefen zwei Zeitwörtern if im Futur die 
Endung irar der Endung erai vorzuziehen: j’assaillirai, je tres- 
saillirai. — Girault Duvivier bemerft, daf assaillır nicht mehr leicht 
in andern Seiten als in den zufammengefeßten und im Infinitif ſelbſt 
vorfomme. 

Bon cueillir fammen ab: accueillir, aufnehmen, empfangen, 
recueillir, fammeln. 


ur Hebung. 

1 ch will geben, 2 Aprifofen [zu] pflüden. 3 Hier ift ein Strauß 
4 frifch gepflücdter Blumen; ich habe ihn 5 Fhrer Jungfer Schweſter 
angeboten. Sie « will ihn nicht; fie findet, Ter ricche nicht gut. 
Diefen Abend werde ich Aepfel und Birnen pflüden, die ih Ihnen 
fchirfen werde. Sch brach (pflüdte, rel.) 5 Trauben, alg man mir 
Hhren Beſuch 9 gemeldet bat. Als wir vergangenes FJahr Yhren 
Freund 10 befuchten, nabm man ung t!!fehr gut auf; feine Frau 
und feine Kinder 12 zitterten vor Freude, als fe uns !3fahen. Wir 
fhaudern 14 vor Entfeben, !5mwenn wir am diefe “Gräuel denfen 
(denfend). Empfanget eure Freunde gut; fammelt Alles, was (ce 
qui) felten iſt; wir merden euch die Pflanzen pflüden, die euch 
17 Vergnügen machen werden. Er wird vor Freude 18 hüpfen, wenn 
er diefe Nachricht 19 vernehmen wird, wenn man ihm 20 fagen wird, 
daß die 21 Stürmenden 2? zurüdigefchlagen worden find. 23 Während 
der Feind 24 auf der einen Seite von den Verbündeten bedroht war, 
fielen wir ihn auf (de) der andern an (def.). Geflern wurden wir 
25von einem ſtarken Blabregen überfallen: 26 wir fanden unter dem 
Balkon Hhres Herrn Nachbars, der 27 fo fehr hervorficht. Während 
das Wafler 29 aus dem Felfen 23 fprudelte, 30 löfchten die Yfraeliten 
ihren Durft. 

1 jirai. 2abricot, m. 3voici un bouquet. #nouvellement. 5& 
mademoiselle votre soeur. 6 vent. 7 qu'il-ne sent pas bon. 8 le 
raisin. 9annoncer. 10 aller voir (d&f.). 11 tres-bien. 12 tressaillir 
de joie (def.). 13 virent. 14 d’horreur. 15 en (partic.). 16 atrocite, f. 
17 feront plaisir. 18 sauter. 19 apprendre. 20 dira. 21 (partic. pres. 
von assaillir). 22 repousser. 23 pendant que. 24 menace d’un cöte 
par les allies. 25par une forte averse. 26 nous nous ınimes. 
27 saillir tant. 28 saillir oder jaillir (relat.). 29 da rocher. 30 se 
desalterer (den Durft löſchen). 
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Achte Klaffe. 
a. Courir, laufen*). 


Partic. Indicatif present. Defni. 

Tourant,|Je cours, tu cours, il | Je courus, tu courus, il cou- 

couru, court, nous courons, rut, nous courüines, vous 
v. courez, ils courent. courütes, ils coururent. 
Futur. Imper, Subj. pres. 


Je courrai, tu courras, il courra, |Cours, (qu’il| Que je coure, que 
nous courrons, vous courrez,| coure), cou-| tu coures, qu’il 
ils courront. | rons, etc. coure, etc. 


Eben fo accourir, berbeilaufen; concourir, dazu beitragen; 
discourir,, fprechen; encourir, fich zuziehen; parcourir, durchlaufen; 
recourir, feine Zuflucht nehmen; secourir, helfen, unterflüßen. 

Courir wird nebfl den daraus bergeleiteten mit avoır conjugirt, 
accourir ausgenommen, welches beinahe immer &tre bei fich hat. 


b. Mourir, ferben. 


Partie. Indicatif present. Defini. 
Mourant, Je meurs, tu meurs, il!(Je mourus, tu mourus), il 
mort. meurt, n. mourons, v.| mourut, (nous mourümes, 
ınourez, ils meurent. | v. mourütes), ils moururent, 
Futur. Imperatif. Subj. pres. 


Je mourrai, tu | Meurs, (qu’il meu- | Que je meure, que tu meures, 
mourras, il} re), mourons, | qu'ilmeure, que nous mou- 
mourra, nous| mourez, (qu'ils | rious, que vous mouriez, 
mourrons,ete.| meurent). qu’ils meurent, 

Relatif: (Je mourais, tu mourais), il mourait. 


ur Hebung. | 

Er ift gelaufen. Sch laufe herbei, um Zhnen eine große Neuig- 
feit zu fagen (dire). Wenn fich diefe Nachricht ! betätigt, [fo] werde 
ich berbeieilen, um fie Bhnen zu fagen. 2 Gefchäfte hielten mich ab, 
3ihm zu Hülfe zu eilen. + Wenn ich Geld nöthig hätte, würde ich 
meine Zuflucht zu Yhrem Beutel nebmen. Hch würde meine Zuflucht 
zu Bhrer Güte nehmen, wenn diefer 5Fal 6 einträte. Diefer reiche 
7 Beizhals hätte fih nicht Sdie allgemeine Verachtung zugezogen, 
wenn er diefe Unglücklichen unterflügt hätte (anterieur). Sch würde 
Igern zum Glücke Ihres Freundes beitragen, wenn die Sache von 
mir 10 abbinge. Sie haben 11 auf mancherlei Art zur 12 Verbefferung 
i se confirmer. 2 des aflaires m’ont emp&che. 3 à son secours, 
4sij’avais besoin d’argent — la bourse, der Beutel. 5le cas. 6se 
presenter (relatif). 7Tavare, m. le mepris du public. 9 volontiers, 
10 dependre (relatif). $! en bien des manieres. 12 amelioration, f, 








*) Bon diefem Zeitworte trifft man auch den Infinitif mit der Endung re an, 
wenigftens in der Jägerſprache: courre le cerf; laisser courre les chiens. 
(L’Acad&mie.) 
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unfers 13 Schidfals beigetragen. Ich habe geftern die 14 halbe Stade 
durchlaufen, 15 che ih Sie antraf. — Die Menfchen flerben oft in 
der 16 Blüthe ihrer Tage [dahin]. Mein befter Freund iſt geſtorben. 
Er würde 17 vielleicht nicht geflorben fein, wenn er 13 beffer gewar⸗ 
tet worden wäre. Diefer Menfch wird 19 bald ſterben. Ich 20 wünfche, 
daß er nicht 21 por mir flerbe. 22 &8 wäre zu wünfchen, daß diefer 
Kranfe fHürbe. Sie farben 23auf dem Schlachtfelde. Stirb 24 lie- 
ber, 25 wenn eg fein muß, 26 als daß du deine Pflicht verletzeſt. 

13le sort. 1%4la moitie de la ville, 15 avant de voys ren- 
contrer. 16la fleur. 17 peut-Etre. 13 avait été mienx soigne. 
1% bientöt. 20 souhaiter. 2! avant. 22 il serait à souhaiter, ?5 sur 
le champ de bataille. 24 plutöt, ?s s'il le faut. 2% que de vıoler 
un de tes devoirs. 

Mourir wird bisweilen mit se nerbunden: je me meurs, ich 
fterbe beinahe; il se mourait de peur. 


Neunte Klaffe. 

(Diefe begreift die defectiven Beitwörter der zweiten Conju— 
gation.) | 
Es find außer dem oben erwähnten querir folgende: faillir, 
fehlen, im Begriffe fein, auf dem Punkte fein; defailtir, mangeln, 
abnehmen; gesir, liegen; ouir, hören; issir, abflammen. 

Faillir bat nur die Participes: (faillant), failli (mit avoir), 
und das Defini: je faillis (das Present: je faux, iſt ungewöhnlich). 
Bon defaillir fommen außer jenen Seiten folgende Berfonen im 
Present vor: nous defaillons, ils defaillent, und dag Relatif: je 
defaillais. 

Gesir im Present und Relatif wird bauptfählich mit ci ge- 
braucht: ci-git, bier liegt (begraben), ei-gisent, ci-gisait, ci-gi- 
saient. (Das s wird in diefen Zeiten fcharf ausgefprochen). Doch 
befchränft fich der Gebrauch diefes Beitwortes nicht ausfchliegend auf 
die Grabfchriften. So fann man fagen: des monuments detruits 
qui gisent dans la poussiere. &o fommt auch das Participe pre- 
sent: gisant dor. Un cadavre gisant dans le cercueil. 

Ouir bat außer dem Infinitif nur das Participe passed: oui (j'ai 
oui dire) und das Defini: j'ouis (daher que j'ouisse, Imp. Subj ). 

Issir bat bloß das Participe passe: issu. 3.8. issu du sang 
des rois, aus füniglichem Geblüt entfproffen. 

Meber den gewöhnlichen Gebrauch von faillir wird fpäterbin die 
Rede fein. 

Das veraltete Beitwort ferir, fchlagen, fommt nur noch in der 
Nedensart vor: sans coup ferir, (ohne einen Schlag zu thun) ohne 
Schwertſtreich. — Meber das Participe passe: feru, fiehe Beiſpiele 
in den Dictionnaires. N 

Anmerf. Gewöhnlich rechnet man zu diefer Klaffe auch surgir, 
mporfommen , fich erheben; anlanden, anlangen; vor Anfer geben; 
und felbft das Diet. de l’Acad. fagt, diefes Zeitwort fei nur im 
Infinitif gebräuchlich. Allein je die befien Schriftfieler gebrauchen 


% 


Bon den unregelmäßigen Beitwörtern. 229 


es auch im Pres. Ind. und Relatif, ete. 8. ®. Ils surgissaient 
au port. - J’ai surgi dans une seconde ile deserte., (Rousseau.) 


Dritte Gonjugatiom 


Erſte Klnffe 
Voir, ſchen. Prevöir, vorausfehen. Pourvoir, verfehen. 


Participes. Indicatif present. Defini. 
Voyant*), |Je vois, tu vois, il voit,|Je vis, tu vis, il vit, nous 
vu, n. voyons, v. voyez,| vimes, vous vites, ils 
ils voient. vireht. 


Prevoyant, [Je prevois, tu prevois, |J& previs, tu previs, etc. 

prévu. etc. 

Pourvoyant, | Je pourvois. tü pourvois, [Je pourvus, tu pourvus, 
pourvu, etc. il pourtut, nous pour- 

vüines, vous pourvütes, 
ils pourvurent. 
Futur. Subjonctif present. 

Je verrai, tu verras, il verra, | Que je voie, que tü voies, qu'il 
nous verrons, voüs vVerrez, voie, que nous voyions, que 
ils verront. vous voyiez, qu’ils voient, 

Futur. Subj. pres. Relatıf. 

Je prevoirai, tu prevoiräs, ilpre- | Ode je prevoie, etc. |Je voyais, 
voira, nous prevoirons, vous 
prevoirez, ils prevoiront. 

Je pourvoirai; tu pouvoiras, il | Que je pourvoie, 
peurvoira, n.pourvoirons,etc. | etc. 

Nur revoir, mwiederfehen, entrevoir, halb oder flüchtig fehen, 
s’entrevoir, einander fehen, geben gang wie vorr. (Pourvoir hat 
entweder den Accusatif der Berfon und den Genitif der Sache, oder 
aber den Datif allein bei fih: Je Ze pourvois de vin,; je pourvois 
a ses besoins.) 

ur Hebung. 

Wir haben ! den Rheinfall 2 mit außerordentlihem Vergnügen 
geſehen. Sch ſah ihn vor (il y a) zehn Hahren 3 zum erfien Male; 
als ich durch Schaffhaufen reifete. Ich werde diefen Sommer noch 
den Staubbach fehen. Wenn Sie den + Regenbogen feben, welchen 
die Sonne zuweilen 5 darauf bildet, [fo] werden Sie entzückt (en- 
chatite) Werden. 6 Es wird Ihnen auch Freude machen, 7den Auf- 
gang det Sonne 3 von dem Rigi zu (de) fehen. ° Sch zweifle, ob 

1 la chute du Rhin. 2avec un plaisir infini. 3pourla..fois, 
en passant par. 4l’arc-en-ciel. 5 y forme quelquefois. vous 
serez aussi charme. ?le lever du soleil. Sdu haut du Righi. 
9je doute que vous ayez jamais rien vu de. 


*) Voyant berentet oft ala Adjectif: fehr hell, in die Augen fallend, ſchini⸗ 
mernd: Voilä une oouleur trös-voyante! une &toffe voyante. Tout 
cela &tait fort simple, fort peu voyant. 
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Sie je etwas (de) Schöneres gefehen haben. — 19 Hätten wir vor—⸗ 
ausgefehen, daß wir 11 Regen befommen würden, [fo] wären wir 
nicht verreifet. Sch hatte feit langer Zeit Alles vorausgefehben, 
12 was Ihnen begegnet if. Man würde 13 viele Dinge vorausfchen, 
14 wenn man aufmerffamer auf die Begebenheiten der Welt wäre. 
15 Ehe wir verreifen, 16 wollen wir uns mit Allem verfeben, 17 was 
wir nöthig haben werden. Wir würden uns mit 15 Winterfleidern 
verfeben, 1’ wenn wir dächten, daß es fo bald falt würde. Ich werde 
ibn mit guter 20 Waare verfehen, wenn er fich an mich ?! wendet. 
Sch hätte dich mit Zucker und Kaffee verfehen, 22 wenn du dih an 
mich gewendet hättet. Unſer Nachbar verfieht die ganze Stadt mit 
Holz und 23 Steinfohlen. Er verfab ung vergangenes Bahr mit 
24 Torf. Wenn die Menfchen für nichts 25 forgen, 26 fo wird Gott 
auch nicht für alle ihre 27 Bedürfniffe forgen. 

10 si nous avions. 1! avoır de la pluie. 12 ce qui..est ar- 
rive. 13 bien des choses. i4si l’on &tait plus attentif a observer. 
15 avant de partir. 16 (futur). 17 ce dont nous aurons besoin. 
48 habit d’hiver, m. 19 si nous pensions qu’il fit sitöt froid. 20 la 
marchandise. 21 s’adresser a. 22 si tu t’etais adresse. 23 le charbon 
de terre. 24 la tourbe. 25 ne pourvoir à rien. 2% Dieu ne..pas 
non plus a. 27 le besoin. 


Smweite Klaffe. 
Pouvoir, fönnen. Mouvoir, bewegen. Pleuvoir, regnen. 


Participes. Indicatif present. ' Defini, 
Pouvant, Je puis od. peux, tu peux, Je pus, tu pus, il put, 
pu. il peut, nous pouvons,] nous pümes, vous 


v. pouvez, ils peuvent.| pütes, ils purent. 
Mouvant*), |Jemeus, tumeus, ilmeut, | Je mus, tu mus, il mut, 
mu (od. mü).| n. mouvons, v.mouvez,| n. mümes, v. mütes, 


ils meuvent, ils murent. 
(Pleuvant) **),|Tl pleut. 1 plut. 
plu. 
Futur. Subjonctif present. 


Je pourrai, tu pourras, il pourra, | Que je puisse, que tu puisses, 
nous pourrons, vous pourrez, | quil puisse, que n. puissions, 
ils pourront. que v. puissiez, qu'ils puissent. 

Je mouvrai, tu mouvras, il mou- | Que je meuve, que tu meuves, 
vra, nous mouvrons, vous | quılmeuve, que n. mouvions, 
mouvrez, ils mouvront. que v.mouviez, qu'ilsmeuvent. 

Il pleuvra. Qu’il pleuve. 


*) Mouvant fommt auch ala Beiwort vor: Sable mouvant, loderer Sand: 
boden, Flugſand, Triebfand; les bois mouvants; les branchages mou- 
vants; les flots mouvants. — Terres mouvantes d’une autre, lehen- 
bare Güter, Lehengüter. 


**) Et ces ruisseaux pleuvant de ces rocs suspendus; et ces torrents 
grondant dans les granits fendus (pleuvant, träufelnd). (De Lamar- 
line.) — Wie in diefer Stelle, fo kommt auch anderswo pleuvoir mit 
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Relatif: je pouvais, je mouvais, il pleuvait, 

Mouvoir fommt außer dem Infinitif nicht fehr häufig vor; man 
gebraucht gewöhnlicher remuer, mettre en mouvement. — Häufiger 
ſtößt man auf &emouvoir, erregen, rühren, erweichen. — Bon pro- 
mouvoir, befördern (promoviren), fommt dag Partic. passe: promu 
vor, 3.8. on l’a promu, il a été promu. 

In der Frage fagt man lieber puis-je, als peux-je ? 

Pouvoir fann fo wenig, als unfer fönnen, einen eigentlichen 
Imperatif haben. Dagegen fommen, in der Bedeutung von mögen, 
vor: puisse-je, möge ich; puisses-tu, mögeſt du; puisse-t-il, möge 
er; puissions-nous, mögen wir; puissiez- vous, möget ihr; puissent- 
ils mögen fie. Puissiez-vous &tre aussi empresses à suivre de 
bons conseils qu’a les demander! Möget ihr eben fo geneigt fein, 
guten Räthen zu folgen, als folche zu begebren! Puissent-ils le 
reconnaitre! Mögen fie es erfennen! 


ur Webung. 


1So lange es regnet, 2 kann ich nicht verreifen. Wir wären 
ausgegangen, wenn es nicht geregnet hätte (anter.). Sobald (des 
que) ich ausgehen Zfann, 3werde ich Sie befuchen. Wenn ich dir 
diefen + Gefallen erweifen könnte (relat.), würde ich mich glüdlich 
s ſchätzen. Du fönnteft (condit.) mir wohl diefe Summe « leihen, 
wenn du molltefi (voulais). Er hätte mir noch mehr (davantage) 
geben fünnen, wenn er gefälliger 7 gewefen wäre (anter.). 8 Ich 
zweifle, ob Sie die Sache 9 zu Stande bringen fünnen. 10 Es wäre 
möglich, daß fie Ihnen 11 durch Zufall gelänge. Man 12 könnte cher 
diefen 13 Felfen [von feiner Stelle] bewegen, als ein fo 15 hartes 
Herz, wie das feinige, It erweichen. 16 Dies ift die Feder, welche 
die ganze Mafchine 17 in Bewegung feht. Nichts kann ihn 15 ver- 
wirren, nichts "bringt ihn aus der Faflung. Wir waren 20 auf 
der hoben See, als 21 fich vlößlich ein gewaltiger Sturm erhob. Es 
regnete 22 heftig, und 23das ganze Verdeck 2iftand unter Wafler. 
25 Es hatte feit Langem (es ift lange, daß — anter.) nicht fo flarf 
geregnet. Es wird 24 vielleicht noch mehr regnen. 

Itant que (fut.). 2(fut.) 3 jirai vous voir. 4 rendre un ser- _ 
vice. 5estimer. 4 preter. 7 complaisant. 8 je doute que (subj.). 
9 venir à bout de cette affaire. 10 il se peut (es ift möglich). 
11 reussir par hasard. 12 (condit.) plutöt. 13lerocher. 14 &mou- 
voir, 15 aussi dur que. 16 voila le ressort. 17 mouvoir. 13 trou- 
bler. 19 &mouvoir (aus der Faſſung bringen). 20 en pleine mer. 21 il 
s’emeut tout-A-coup une grande tempéête (man verwandle s’emeut 
ing defini). 22 à verse. 23 tout le pont. 24 être inonde. 25ilya 
long-temps qu’il. 26 peut-Etre encore davantage. 


bildlicher "Bedeutung vor, und in diefer fann es, wie im Deutfchen, im 
Pluriel ftehen. i 
— — les rosees 
Pleuvert d'un beau ciel espagnol. (V. Hugo.) 
Les sarcasmes pl-uvent sur lul de tous côtés. (L’Acad.) 
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Dritte Klaffe 
Valoir, gelten, werth fein. Fouloir, wollen. 


Partic. Indicatif present. Defini, 
Valant, je vaux, tu vaux, il vaut, nous | Je valus, tu valus, il valut, 
valu. valons, v. valez, ils valent,| nous valümes, vousva- 


lütes, ils valurent. 
Voulant, jJe veux, tu veux, il veut, nous |Je voulus, tu voulus, etc. 


voulu voulons, vous voulez, ils 
veulent, 
Futur. Relatif. Subjonctif present 
Je vaudrai, tu vaudras, il| Je valais. | Que je vaille, que tu vailles, 
vaudra, nous vaudrons, qu’il vaille, que nous valions, 
vous vaudrez, ils vau- que vous valiez, qu’ils vail- 
. dront. lent. 


Imperat. 0. 
Jevoudrai,tuvoudras, il| Je vou- |Queje veuille, que tu venilles, 
voudra, etc. lais. qu'il veuille, que nous vou- 
lions, que vous vouliez, qu’ils 
veuillent. 
Veuillez wird als Imp6ratif gebraucht, flatt: ayez la bonte. 
8. B. Veuillez permettre que etc. — Poitevin führt im feinen 
Elements de la Grammaire francaise auch die zmeite Perſon der 
Einheit: veuille an. — Man beachte auch: Dieu le veuille!*) 
Bon den zufammengefegten Beitwörtern dquivaloir, gleich viel 
gelten, und prevaloir, die Oberhand behalten (se prevaloir, fich 
überbeben), bat diefes Ichtere im Subjonctif present nit que je 
prevaille, fondern: que je prevale. 


ur Hebung. 

Er will nie, was (ce que) ich wid. Wir wollen Alles, was ihr 
wollet. Die Menfchen wollen oft, was (ce qui) ihnen 1 verderblich 
iſt. Mancher würde nicht das Unglüd feines Nächten 2 wünfchen, 
wenn er 3 die Zufunft vorausfähe (relat.). Er würde + fich feine 
Meberlegenheit nicht zu Nuße machen, um Seinem Andern wehe zu 
thun, wenn er die Lehren des 7 Evangeliums Sbefolgte. Die Armen 
Staugen oft eben fo viel, als die Reichen; Ider Mittelland iſt mehr 
werth (gilt mehr, mieux), als die großen Reichthümer. Was haben 
diefe Bücher vor (il y a) zehn Kahren gegolten? Was mwird dag 

i pernicieux. 2 vouloir, 3avenir, m. 4se prevaloir de sa su- 
periorite. 5blesser un autre. 6suivait les legons, 7 evangile, ın. 
8 valoir autant. 9la mediocrite. 





*). Der eigentliche Imperatif fommt, wie im Deutfchen, als eine Seltenheit 
‚vor, 3.3. Veux-le avec ardeur, et tu l’obtiendras. — Vouloir fommt 
in der Verbindung mit bien fehr häufig fo vor, daß es ſich überſetzen 
läßt: die Güte haben, fo gütig fein. 3. 3. l'intérêt que vous 


avcez bien voulu me t&moigner. Je vous prie de vouloir bien accep- 
ter cette petite marque de ma reconnalssanct. 
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Brot diefes 10 Frühjahr gelten? Es hätte nie fo viel gegolten, 
11wenn es feine Wucherer gegeben hätte. Gott wolle, 12 daß «6 
bald wieder wohlfeil werde! 13 Seien Sie fo gütig, und fagen Sie 
mir, wer der 14 Berfafler diefes Buches if. Ich fann es FIhnen nicht 
fagen. 15Wir wünfchten es auch [zu] haben. 1" Haben Sie die Güte, 
und faufen Sie es uns. 17Wir möchten 18 angenehm unterhalten 
fein; alle Menfchen wollen es fein. 

10 le printemps. 118'il n’y, avait pas eu d’accapareurs. 12se 
vendre bientöt à bon marche (subj.). 13 (mit vouloir) me dire, 
j4auteur, m. 15vouloir (condit.). 16 (mit vouloir) nous l’acheter. 
17 vouloir (condit.). 18 entretenir agreablement. 


Vierte KRlaffe 
Savoir, wiffen. 





Participes. Indicat. present. Defini. 
Sachant”). Je sais, tu sais, illJesus, tu sus, ilsut, 
su. sait, nous savons,| nous sümnes, vous 
v. savez, ils savent.; sütes, ils surent. 
Futur. Imperatif. Subjonct. present. 





Je saurai, tu sauras,|Sache, (qu’ıl sache), ! Que je sache, que tu 
ilsaura, nous sau-| (sachons), sachez,| saches, qu’il sache, 
rons, vous saurez,| (qu'ils sachent). que nous sachions, 
ils sauront. que vous sachie2, 

qu'ils sachent. 
Relatif: je savais. 
Statt je ne puis, je ne peux pas, fagt man oft: je ne sau- 
rais, (ohne pas); z. B. je ne saurais assez votis dire combien etc. — 
je ne saurais croire, ich fann nicht glauben, (daß u. f. w.). (Ueber 
baupt wird savoir oft durch können überſetzt; wie es fich aber von 
pouvoir unterfcheide, davon wird erfi weiter unten die Rede fein.) 
Statt je ne sais....je ne connais.. ..fagt man auch: je 
ne sache personne, jene sache rien, j. B. jene sache personne 
qui en ait fait autant; und anflatt: A ce que je sais, bisweilen, 
que je sache, fs viel ich weiß. 8. B. il n’a point été A la cam- 
pagne, que je sache. 


Bur Hebung. 

Weißt du, daß er teinen Drden erhalten bat? Mein, ich weiß 
es nicht. Diefer Menfch weiß nicht ? viel, 3obgleich er fih rühmt, 
Alles zu wiffen. Wie, ihr wiſſet inicht einmal dies? Er mußte wohl, 
welche 5 Plane man fafte. Du wirft wiffen, was (ce quı) ihm begegnet 
if. Wiſſet, dag Ihr Euch 6 getäufcht habet. Ich 7 glaubte nicht, 
daf Sie dies müßten. Können Sie franzöfifh? (Wiſſen Sie das 

ı decoration, f. ?2grand’chose. 3quoiqu’il se vante (de). 4ne. 
pas seulement. 5fermer des projets (Blane faflen). 6 se tromper. 
7je ne croyais pas. 


) Wohl zu unterfcheiden von dem Beitworte savant, gelehrt. 
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Franzöfifcher) Ich fann es nicht, Sobgleich ich es feit Kangem gelernt 
babe. Werden wir bald erfahren (miffen), von wen diefes 9 Lied iſt? 
8 quoique je l’aie appris depuis long-temps. 9la chanson. 
Fünfte Klaffe 
(Seoir, anfichen.) S’asseoir, fich feßen. 


Participes. Indicat. present. Defini. 
S’asseyant. Je m’assieds, tu t’as- | Je m’assis, tu t'assis, il 
assis, sieds, ıl s’assied,| s’assit, nous nous 


nous n. asseyons,| assimes, vous vous 
vous v. asseyez,| assites, ils s’assirent. 
ils s’asseient. 


Futur. Imperatıf. Subjonct. present. 
Je m’asseierai, oder | Assieds - toi, (qu'il|Que je m’asseie, que 
je m’assierai; tu| s’asseie), asseyons-| tut’asseies,qu'il s’as- 
Uasseieras, Oder tu) nous, asseyez -v.| seie, que nous n.as- 
tassieras; il s’as-| (qu’ils s’asseient.) seyions, que vous 
seiera, oder il s’as- vous asseyiez, qu'ils 
siera, etc. s’asseient. 


Relatif: je m'asseyais *). 

Dan trifft asseoir auch ohne se an, theils nach faire, z. B. on 
le fit asseoir, theils in gemiffen Redensarten, wie 3.8. aller oder 
venir asseoir un camp, ein Lager auffchlagen. — Davon fommt 
auch se rasseoir, fich wieder feßen, auch: fich feßen, von flüffigen 
Körpern. Daber de sens rassis, ruhig, Faltblütig. 

Sitzen wird gewöhnlich überfeht durch &tre assis, 5. B. il est 
assis, er fibt, il etait assis, er faß**). 

Assıs läßt fich meift durch ſitzend überfeßen: Assis sous un 
platane j’aperceus ... 

Bon dem Beitworte seoir, fofern es gleichbedeutend war mit 
Etre assis, oder &tre situe, iſt nichts mehr übrig, als die felten vor- 
fommenden Participes: seant und sis. Bon eben demfelben aber, 
in fo fern es anſtehen bedeutet, fommt vor: seyant; il sied,-ils 
sieent; il seyait; ilsiera (qu’il side). 3. B. cet habit vous szied bien. 

Bon messeoir, nicht anftehen, das im Infinitif felbft nicht ge— 
bräuchlich ift, fommen die von seoir angeführten Beiten, bauptfäch- 
lich das Present: il messied, vor. — Statt ilsied, il messied, fagt 
man auch: ıl est sdant, il est messdant, il est malsdant, was als 
Adjectif behandelt wird. 


*) Es ift rathfam, daß man fi an die —— Conjugationsform halte; 
indeſſen muß um der Vollſtändigkeit willen erwähnt werden, daß ſelbſt 
die neueſte Ausgabe des Diclionnaire de l’Acad&mie auch noch folgende 
Formen als bisweilen vorfommend anführt: J’assois — nous assoyons; 
j’assoyais; j’assoirai; que j’adsoie; assoyant. — 2amartine wenbet 
diefe Biegungsform oft in feinen Confidences an. 

*) Alle Stellungen werben durch Umfchreibung bezeichnet: &tre debout, 
se tenir debout, fliehen; &tre couch&, liegen. 
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(Surseoir, auffchieben, bat: sursoyant, sursis; je sursois; je 
sursis; je surseoirais; je sursoyais. Es fommt übrigens nur im 
Kanzleifiyle vor.) 


gur Hebung. 

Setzen Sie fih ein wenig. Ich danke Fhnen; es 2 lohnt ſich 
nicht der Mühe; ich »werde nur einen Augenblid bleiben. Ich ſetze 
mich nie, Aausgenommen, wenn ich müde bin. 5 Haben ſich Shre 
Zungfern Bafen geflern nicht Hauf die Raſenbank gefeht, Tum einen 
Sempfindfamen Roman zu lefen? 9 Saßen Sie nicht bei ihnen? Sie 
wollten wohl (rel.), 10daf ich mid) neben fie [bin] ſetzte, aber ich 
mußte (rel.), daß ich 11 feine kurze Zeit haben würde (mich nicht 
ergößen würde.) 

“ iremercier qn. ?valoir la peine. 3ne rester qu’un moment. 
4a moins queje ne sois fatigue. 5 mesdemoiselles vos cousiues,. 
elles.. . (assises) (Eure 8. 8. haben fie fich nicht gefeßt)? 6sur 
le banc de gazon. 7 pour lire. $sentimental. 9 &tre assis aupr&s 
d’elles. 10 (imparf. subj.). 1ine s’amuser pas. 


Schste Klaffe 


(Choir, fallen.) Dechoir, in Verfall geratben. Echoir, zufallen, 
zu Theil werden, fällig fein. 


Participes. Indicatif present. Defini. 
‘Dechoyant.) |Je dechois, tu dechois, il Je dechus, tu dechus, ıl 
dechu. dechoit, n. dechoyons, | . dechut, n. dechümes, 
vous dechoyez, ils de-, vous d&chütes, ils de- 
choient. churent. 
echeant, Il echoit oder il echet*), | Il échut, ils echurent. 
echu. ils echoient oder ils 
echcent. | 
Futur. Subjonctif present. 


Je decherrai, tu decherras, il de&- | Que je dechoie, que tu dechoies, 
cherra, nous decherrons, vous| qu'ildechoie, que nous decho- 


decherrez,, ils decherront. yions, que vous dechoyiez, 
qu’ils dechoient. 
Il echerra, ils echerront. Qu’il echoie, qu'ils Echoient. 


Choir, wird, da tomber gebräuchlich ift, nur felten, und zwar 
bloß im Infinitif angewandt. Das Participe passe: chu, findet fich 
etwa in Gedichten. Echoir wird mit dire, dechoir mit &tre und 
avorr conjugirt. (S. die thatlofen Zeitwörter.) 


Bur uebung. 
1 Der Handel geräth täglich mehr in Verfall. Er wird noch mehr 


1le commerce . . de plus en plus. 


*) Die Academie äußert fih fo: „il echoit qu’on prononce et qu'on 
&crit quelquefois ıl echet.« 
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fallen, wenn ?2die Waaren 3feinen Abſatz, + und die Arbeiter s keine 
Befchäftigung mehr finden. Diefe Städte haben 6feit Kurzem ihre 
8 Vorrechte 7 eingebüßt. Bener junge Menfch hat von dem ꝰRuhme 
feiner Vorfahren viel verloren. Sein Kredit war 10um diefe Beit 
fhon fehr gefunfen; er wird noch mehr finfen. 11Die Zahlung 
diefes 12 Wechfels if heute 13 fällig; der zweite 14 Termin wird 
16 auf den Martinstag verfallen. 16 Das große Loos fiel unſerm 
Schwager zu. Wem 17 glauben Sie, daß alle diefe ſchönen 13 Hane- 
rathſtücke zufallen werden? 19% wollte, das fie uns zuflelen. 
20 Fallen Sie nicht! Man hat ihm einen 21 &toß gegeben, der ihn 
22 fallen machte. 

2 la marchandise. 3ne trouvent plus de debit. Ani les ouvriers, 
5d’'occupation. 6 depuis peu. 7 dechoir de geh. mit&tre, S le pri- 
vilege. 9la Bloire de ses ancéêtres. 10 à cette &poque-A. 11 le 
payement. 12 la lettre de change. 13 &choir, (pres.). 14 le terme. 
15& la St. Martin. 16 le gros lot. — le beau-frere, der Schwager. 
17.. eroyez-vous que .. 15 le meuble. 19 je voudrais qu’.. 
(subj. imp.). 20 ne vous laissez pas.. (lafen Sie ſich nicht 
fallen). 21 le coup. 2?..afait.. 


Sicbente RKlaffe 
Falloir, müffen. 


Participe. Indicat. present. | Defini. 
0 
Fallu. 2 faut. Il fallut. 
Futur. Relatif. I Subjonct. pres. 
Il faudra. N fallait. Qu’il faille. 


Nähere Auskunft über den Gebrauch diefes Zeitworteg enthält 
das Kapitel von den unperfönlichen Zeitwörtern. 


Bierte Bonfjugation. 


Bor Allem mag man fich merfen, daß battre, fchlagen, in der 
Einheit des Indicatif present das eine t verliert: je bats, tu hats, 
il bat; daß vaincere, fiegen, befiegen, oft ce in q verwandelt: vain- 
Quant; nous vainquons, vous vainquez, ils vainquent; je vain- 
quis; que je vainque; daß rompre, brechen, im present bat: ıl 
roinpt (nicht romp). Das Nämliche gilt von den zufammengefegten 
Beitwörtern: abattre, niederfchlagen, tombattre, befämpfen, de- 
battre, mit Streit verhandeln; rabattre, niederfchlagen, abziehen, 
abbrechen, nachlaffen; convainere, überzeugen, übermweifen; cor- 
rompre, verderben, beflechen ; interrompre, unterbrechen *). 


*) Interrompre hat in eingefchobenen Sägen häufiger Feinen als einen 
Accusatif der Berfon, jo dab es ſich auch durch ins Wort fallen, 
plöglich einfallen, überfegen läßt. 
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Erſte KRlaffe. 
Absoudre, losfprechen. Kesoudre, befchliefen. Dissoudre, 


auflöfen. 

Participes. Indicatif present. Defini. 
Absolvant, J’absous, tu absous, il absout, 0 

absous, te. nous absolvons, vous absolvez, 

ils absolvent. 

Resolvant, Je resous, tu resous, il resout, | Je resolus, ete. 

resolu. nous resolvons, etc. 
Dissolvant, Je dissous, tu dissous, il dissout, 0 

dissous,te”).| nous dissolvons, etc. 

Futur. Subjonctif present. 


J’absoudrai, tu absoudras, il ab- | Que j'absolve, que tu absolves, 
soudra , nous absoudrons, ete. qu 'ilabsolve, que nous absol- 
vions, que vaus absolviez, 

qu'ils absolvent. 
Je r&esoudrai, tu resoudras, etc. | Quejeresolve, q.turesolves, etc. 
Je dissoudrai, tu dissoudras, etc, | Queje dissolve,q.t.dissolves, etc. 

Wenn resoudre in der Bedeutung von dissoudre vorfommt, fo 
bat es im Participe passe: resous (ohne feminin); 3.3, le brouil- 
lard resous en pluie. Dagegen: une tumeur resolue, une question 
resolue. 

Bur uebung. 

ı Könnten du diefe Frage ?auflöfen? Sch babe fie bereits (deja) 
aufgelöfet. Ich (em) würde noch fchmerere auflöfen. 3 Seit warn 
bat er befchloffen, zu verreifen? Seitdem er Avon dem Gerichte Ios- 
geiprochen worden if. Fünf 5Stimmen 6 verurtbeilten ihn, und 
fechs fprachen ihn los. Aber wenn man einen folchen Menfcen log— 
fpeicht,, 7 heißt dag Gerechtigkeit üben? Das Gericht iſt den nämlichen 
Tag 8 aus einander gegangen. Der Zuder löſet ich im Waffer auf. 
Das Scheidewaſſer löfet die Metalle auf. 

I savgir (eondit.). 2 resoudre une question. 3 depuis quand — 
depuis que, feitdem. 4 par le tribunal. 5la voix. 6 condamner 
(indef.). 7 est-ce l& faire justice? 3 se dissoudre. 9leau foxte, f. 


8weite RKlaffe. 
a. Coudre, nähen. 





Participes, Indicatif present. Defini. 
Cousant, |Jecouds, tucouds, ilcoud, | Je cousis, tu cousis, il cou- 
cousu, nous cousons, vouscuu-| sit, nous cousimes, etc, 
| sez, ils cousent. 
Futur, Subjonctif present. 


Je coudrai, etc. Que je couse, que tw conses, 


qu'il couse, q. m. cousions, ete. 





*) Dissolu, dissolue fommt nur ala Adjectif vor, und zwar in ber Bedeu 
tung: ausgelaffen, ausfchweifend. Un homme fort dıssolu. Une vie 
dissolue, 
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b. Moudre, mahlen, zermahlen. 


Participes. Indicatif present. Defini. 

Moulant, Je mouds, tu mouds, il|Je moulus, tu moulus, 
moulu. moud, nous moulons,| il moulut, nous meu- 
v. moulez, ils moulent.| lüınes, etc. 

Futur. Subjonctif present. 
Je moudrai, etc. Que je moule, quetumoules, qu’il 


moule, que nous moulions, etc, 
Daber decoudre, auftrennen, recoudre, wieder zufammen- 
näben, emoudre, fchleifen. 


Bur Hebung. 

ı Anflatt eine ordentliche Rede aufzufegen, Zreihte er fünf oder 
fechs 3entlehnte Stellen san einander. FIhr näher dieſes 5mit gro- 
bem Faden. Sie bat diefe Hemden 6hübfch genähet. — 7 Der Müller 
mahlt 5 Weizen und Moggen. Er bat mir mein 1" Korn gemahlen, 
und er wird mir auch 1! meine Gerfie mahlen. — Schleifet mir dieſes 
Federmeffer. 12 Man bat es fange nicht mehr gefchliffen. 

1 au lieu de composer un discours dans les regles. 2 coudre. 
3]e passage empruntd. 4 les uns aux autres. 5 avec de gros fil. 
6 parfaitement bien — la chemise, dag Hemd. 7 le meunier. le 
froment. le seigle. 10 le ble. 11 mon orge, f. 12 il y a long- 
temps que..ne. . plus. 


Dritte Klaffe. 
Ceindre, umgürten. Plaindre, beklagen, bedauern. Joindre. 


verbinden. 
Participes.\ Indicatif present. Defni. 
Ceignant, Je ceins, tu ceins, il ceint,| Je ceignis, tu ceignis, il 
ceint. nous ceignons, vous cei-| ceignit, nous ceignimes, 
gnez, ıls ceignent. etc. 
Plaignant, Je plains, ta plains, il Je plaignis, tu plaignis, il 
plaint. plaint, n. plaignons, ete.| plaignit, n. plaignimes, 
t " etc. ‚ " 
Joignant, .|Je joins, tu joins, il joint, | Jejoignis, tu joignis, il joi- 
joint. nous joignons, etc. gnit, n. joignimes, etc. 
Futur. Subjonctif present. 
Je ceindrai, etc. Que je ceigne, que tu ceignes, quil 
ceigne, que nous ceignions, etc. 
Je plaindrai, etc. Que je plaigne, ete. 
Je joindrai, etc. Que je joigne, etc. 


Auch craindre, fürchten, beforgen; contraindre, nöthigen; 
peindre, malen; depeindre, befchreiben; eteindre, löſchen; en- 
freindre, übertreten, verlegen; restreindre, einfchränfen; teındre, 
färben*); feindre, fich fielen; atteindre, erreichen; rejoindre, 
einholen — gehören in diefe Klaffe. 


*) Teindre en noir, en rouge, etc. 
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Zur Webung. 


1 Der rechrfhoffene Mann 2 fürchtet nichts. Er bedauert die 
Unglüdflichen. Er 3 verdient, daß man ihn bedauert, wenn er un. 
glücklich iſt. Fhr habt euch Kohne Urfache beklagt. Wenn ihr euch 
s zu rechter Zeit beflagt hättet (anter.), 6 würde man euch Necht 
verfchafft haben. Sch beflagte mich vergangenes FJahr zwei Mal 
darüber (en); ich Tverband meine Bitten nlit denjenigen meines 
Nachbars, aber ich hätte mich an einen Stärfern 9 anfchließen 8 follen; 
denn alle unfere Feinde hatten fich gegen ung 10 vereinigt. 11 Mir 
wollen 12 die Sanftmuth mit der 13 Unerfchrodenheit verbinden. 
14 Hätte Fabius nicht die Klugheit mit der 15 Tapferkeit verbunden, 
[fo] würde 16der Sieg feine Stirne nicht 17 mit Lorbeeren um- 

kränzt baben. 
| 1 l’homme de bien. 2 craindre, fürchten. 3 meriter que (subj.). 
4 sans sujet. 5& temps. 6on vous aurait fait justice. 7 joindre 
ses prieres a qch. ödevoir. 9joindre. 10 joindre. 14 (imper.) 
12 Ja douceur. 13 intrepidite, f. (dat.) 14 sı F. n’eüt pas . . la 
prudence. 15 la valeur. 16 la victoire. 17 ceindre le front de 


lauriers. 
Bierte RKlaffe. 
Instruire, untercichten. Conduire, führen, leiten. Cuire, fochen*). 
Nuire, fchaden. Luire, fcheinen, leuchten. 


Participes. Indicatif present. Defini. 
Instruisant, | J'instruis, tu instruis, il in- | J’instruisis, tu instrui- 
instruit. struit, n. instruisons, v.| sis, ilinstruisit, nous 


instruisez , ils instruisent.| instruisimes, etc. 
Conduisant,| Je conduis, tu conduis, il Je conduisis, tu condui- 


condait, conduit, n. conduisons,| sis, il conduisit, etc. 
etc. 
Cuisant, Je cuis, tu cuis, il cuit,|Je cuisis, tu cuisis, il 
euit. nous cuisons, etc, cuisıt, etc. 
Nuisant, Je nuis, tu nuis, il nuit,|Je nuisis, tu nuisis, il 
nui. nous nuisons, etc. nuisit, etc. 
Luisant, Je luis, tu luis, il luit, 
lui. nous luisons, etc. 
Futur, Subjonctif present. 
J'instruirai, tu instruiras, il in- | Que j'instruise, que tu instruises, 
struira, etc. qu’il instruise, etc. 

Je conduirai, tu conduiras, il| Que je conduise, que tu con- 
conduira, etc. duises, qu'il conduise, etc. 
Je cuirai, tu cuiras, etc. Que je cuise, que tu cuises, etc. 
Je nuirai, tu nuiras, etc. Que je nuise, que tu nuises, etc. 

Je luirai, tu luiras, etc. Que je luise, etc. 


*) Cuire du pain, Brot baden. — Wie cuire überhaupt oft bildlich ge: 
nommen wirb, fo hat bejonders das Participe: cuisant vielfache Bedeu: 
tungen: beißend, brennend, fchneivend, nagend. Une douleur cuisante. 
Des remords cuisants. 
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Wie instruire gehen auch: construire, erbauen; detruire, zer⸗ 
fiören; produire, bervorbringen; introduire, hereinführen ; induire, 
bineinführen, verleiten (auch: folgern); reduire, befchränten; se- 
duire, verführen; traduire, überfeßen (auch etwa: vor Gericht sieben, 
traduire devant un trıbunal). 

Yus luire wird gebildet reluire, glänzen, blinken. 


ur Hebung. 

Voltaire 1 fchrieb die 2 Gefchichte Karls XU. Er war 3 über 
mebrere befondere Umſtände feines Lebens nicht gut unterrichtet, 
+ Was den Tod des Königs ambetrifft, 3fo folgte er den Bemeis- 
gründen zweier Franzofen, Namens (nommes) Siquier und Megret. 
6 Die Gebäude, welche er zu Ferney 7 aufführen ließ, Swurden un« 
ter feiner Leitung vollender. 9 Die Leidenfchaften leiten oft die 10 ge» 
fcheuteften Menfchen. Es fchader nie, fludirt zu haben (etudier), 
und 11 gerceifer zu fein. Man 12 fammelt Erfahrung und unter 
richtet fich ı3über Vieles. Ein allzu großes Feuer 14 verbrennt die 
45 Speifen; es focht fie nicht. Die Sonne diefes Jahres wird 17 die 
meiften Früchte 16 zur Reife bringen. 

1a écrit. 2histoire,f. 3 de plusieurs particularites.. vie, f. 
4 quant à la mort. 5ilasuivi le raisonnement. $6la construction 
des Edifices. 7 fit elever. 8 fut eenduite par lui. 91a passion. 
10 spirituel. 11 voyager (mit avoir). 12 acquerir de l’experience. 
13 de bien des choses. ı+ brüler, 15 les viandes, f. 16 cuire, 
47 la plus grande partie des. 


Fünfte Klaffe 
a. Dire, fagen. Suffire, genügen. Rire, lachen. 


Participes.\ Indicatif present. Defini. 
Disant, Je dis, tu dis, il dit, nous|Je dis, tu dis, il dıt, nous 
dit. disons, vous dites, ils| dimes, vous dites, ils 
disent. dirent. 
Suffisant, !Jesuflis, tu sufhs, ilsuflit, ! Je suflis, tu sufhis, il suffit, 
sufh. nous suflisons, vous suf-| nous suflimes, etc. 
fisez, ils suflisent. 
Riant, 'Jeris, taris, ilrit, nous |Jeris, teris, ilrit, nous 
ri. rions, v. riez, ils rient.| rimes, etc. 
Futur. "  Subjonctif present. 


Je dirai, tu diras, il dira, etc. | Que je dise, que tu dises, qu'il 

| dise, que nous disions, etc. 

Je sufhrai, ete. Que je suflise, que tu suflises, etc. 

Je rirai, tu riras, etc. Que je rie, que tu ries, qu'ilrie, 
que nous riions, que vousriiez, 
qu’ils rient. 

Imperatif von dire: Dis, (qu'il dise), disons, dites, (quils 
disent). 
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Relatif: Je disais. Je suffisais. Je riais. 

Die mit dire zufammengefehten Zeitwörter: dedire qn., dag, 
was ein Anderer in unferm Namen fagte, für ungültig erflärenz 
(se dedire, feine eigenen Worte miderrufen;) medire, ſchmähen; 
contredire, widerfprechen; interdire, unterfagen; predire, vorher- 
fagen — geben wie das Stammzeitwort, ausgenommen, daß fie die 
zweite Berfon im Pluriel des Present in isez, und nicht in ites 
machen: vous dedisez, medisez, contredisez, interdisez, pre- 
disez. — Maudire, vermwünfchen, bat fogar in der Mehrheit: nous 
maudissons, vous maudissez, ils maudissent, und im Participe 
Present maudissant. — Redire, wieder fagen, allein gebt gang ° 
wie dire (vous redites). In der Bedeutung: ausfehen, tadeln, 
fommt es nur im Infinitif vor*). 

Bon rıre fommt sourire, lächeln. 

Confire, (Früchte) einmachen, geht wie suffire, mit Ausnahme 
des Participe passe, welches in t endigt: confit, confite. 


Sur Hebung. 


Wir lachen feiner 1 Drohungen. Mancher lacht heute, der 
2 morgen nicht mehr lachen wird. Sie mwiffen nicht, was (ce que) 
Sie fagen; werden Sie Fhre 3 Meinung zu (a) Allem fagen? Man 
muß nicht Alles fagen, was man weiß. Mur Tröpfe (es find nur 
die Tröpfe, welche) fagen Alles. Sch würde ihm (accus.) wider⸗ 
fprechen, wenn er 5löge. Er würde auch lachen, wenn er wüßte, 
(rel.) was man gefagt bat. Diefe Summe würde wohl für ihn 
6 hinreichen, wenn er fich 7 gemwiffe 3 Vergnügungen unterfagte 
(rel.). 9Sch zmeifle, ob dies 19 genug fein wird (genüge). 

ila menace. ?demain. 3avis, m. Ace ne sont que les sots 
qui. 5mentir (relat.);, 6suflire. 7certain. 3 la jouissance. je 
doute que (subj. pres.). 10 sufhre. 


b. Lire, lefen. 


Participes. Indicatif present. Defnt. 
Lisant, Jelis, tulis, illit, nous | Je lus, tu lus, il lut, nous 
lu. lisons, vous lisez, ıls lümes, vous lütes, ils 
lısent. lurent., 
Futur. Subjonctif present. 


Je lirai, tu liras, il lira, etc. | Que je lise, que tu lises, quil 
| lise, que nous lisions, etc. 


*) Men follte es nicht befremben, in einer franzöſiſchen Grammatik: 
Elöments de la Grammaire frangaise, par M. P. Poitevin. 2” 
edition. Paris. 1843. die Worte zu lefen: „Mais à l’imperatif ils suivent 
le modele de dire: contredites, dedites, interdites, medites, pre- 
dites;" —? In Berug auf maudire wird indefien: maudis, maudissons, 
maudissez angeführt. Die Academie hat zwar nicht alle Imperatifs er: 
wähnt, aber doch bei medire gleich den übrigen Grammatifern medisez 
aufgenommen. 


16 
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Eben fo relire, wieder lefeng.elire , auslefen„erwäblen ; reelire, 
wieder wählen; pretire,vorlefen, vorher durchlefen*): 


c. Ecrire; fchreiben: 





Participes. Indicatif present. Defini 
Ecrivant, J’&eris, tu dcris, il eerit, nous | J’ecrivis etc. 
éerit. écrivons, vous €crivez, ils 
ecrivent. | 
Futur. Subjonctif present. 


J’ecrirai, tu ecriras, il ecrira, | Que j’ecrive, que tu ecrives, qu'il 
nous Ecrirons, etc. Ecrive, que nous dcrivions, ete. 
Daher ſtammen: decrire, befchreiben; souscrire, unterfchreiben; 
inscrire, einfchreiben; transcrire, abfchreiben; prescrire, vorfchrei- 
ben; proscrire, ächten, verbannen; eirconscrire, mit einem Kreife 
umfchreiben. 





gBur Hebung. 

ı Könner ihr lefen und fchreiben? Wir lefen (le) griechifch und 
Zhebräifh. Wir werden morgen (im) Telemach lefen. 3Behaltet 
ihr, was (ce que) ihr gelefen habet? Sobald ich den Brief gelefen 
batte, “verbrannte ich ihn. Lies diefes Werf (ouvrage, m.). — 
Er fchreibt mir wicht 5 häufig. Wann werdet ihr mir Sendlid) fchrei- 
ben? Sch Iefe Alles, was Rouſſeau gefchrieben bat. Wer 7 Eennt 
einen franzöfifchen Schriftfieller, der Smit mehr Gefühl ’gefchrieben 
bat? Schreibet ihm morgen. Ich wünfche, daß du deinem Freunde 
fchreibeft. 10 Die Alten fchrieben auf 11 Wachstafeln. Würdefl du 
Diefes 13 Urtheil 12 billigen ? 

1 savoır. ?l’hebreu. 3retenir. + brüler (def.). 5 souvent. 
6 enfin. 7 connait. — auteur, m. davec plus de sentiment. 
9 (parf. Subj.). 10les Anciens. 11 sur des tablettes enduites de 
cire. 12 souscrire a qch. 13 le raisonnement. 


Sechste Klaffe 
Mettre, legen, fiellen, feßen**). Prendre, nehmen. 


Participes.! Indicatif present. Defini, 
Mettant, | Je mets, tu mets, il met, | Je mis, tu mis, il mit, nous 
mis. nous mettons, v. met-| mimes, vous mites, ils 
tez, ils mettent. mirent. 
Prenant, Je prends, tu prends, il}Je pris, tu pris, il prit, 
pris. prend, nous prenons,| nous primes, vous pri- 
vous prenez, ils pren-| tes, ils prirent. 
nent. 


Relatif: je mettais, je prenais. 
Subj. pres.: que je mette etc., que je prenne — q. n. prenions, 


*) Prölire wird von dem erften Durchfehen der Probebogen in den Buch 
handlungen gebraucht. 
'**) Se mettre, anfangen. Ilse mit à rire, er fing an zu lachen. Is se 
mirent à travailler, fie fingen an zu arbeiten. dgl. d. franz. Thl. 
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gBur Hebung. 

Diefer junge Menfch bat 1 Dienfte in einem Hufaren-NRegimente 
genommen. Eine verdrießliche Gefchichte bat ihn 3in den Fall ge- 
ſetzt, dieſe Bartei zu ergreifen. 5 Es ift nicht Liebe zum Bater- 
land, die ihm Sden Säbel in die Hand gegeben bat. Wenn er 
7 frübgeitig zu fludieren angefangen, 8 und etmas Nüspliches gelernt 
hätte, fo wäre er ein achtungsmwertber Bürger geworden. 10 Aber 
wenn man einmal angefangen bat, nichts zu tbun, [fo] 14 begreift 
man nicht, 12 wie man am 13 Arbeiten Gefchmaf finden kann. 
14 Nehmet ihn nicht zum Beiſpiel, nehmet befiere 15 Gewohnheiten 
an. — Sobald ich ihnen ein Wort gefagt hatte, verflanden fie mich. 
"Sch batte ihm den 17 Zaufch nicht !6fobald angeboten, als (que) 
er mich 18 beim Worte nabm. Als wir ihnen die Sache 19 gemeldet 
hatten, 20 zogen fie 2! Stiefeln an, und verreifeten 22 alsbald. 
23 Stellt diefe Bücher wieder auf das :4 Geflell, oder 25thut fie in 
jenen 24 Schranf. 

ı prendre service. ? une. affaire fächeuse. 3 mettre dans le 
cas. 4prendre ce parti. 5ce n'est pas l’amour de la patrie. 
6 mettre le sabre à la main. 7s’etait mis à etudier de bonne 
heure. Set quil eüt. 9 le citoyen estimable. 10 mais quand 
une fois on s’est mis a ne rien faire. !icomprendre. 12 que 
(sub.). 13 du goüt à travailler. 1: prendre exemple sur lui. 
15 habitude, f. 16 plus töt. !7 &change, m. 13prendre au mot, 
19 apprendre. 20 mettre. ?!la botte (art. def.). 22aussitöt. 23re- 
meittre. 24les tablettes. 25 mettre. 26 armoire. f. 


Anmerfung. Diefe zwei Zeitwörter werden übrigens auf fo mancherlet 
Art gebraucht, daß es unmöglich wäre, alle ihre Bedeutungen in eine Auf: 
gabe zufammen zu bringen, 


Die zufammengefebten find: admettre, zulafien; commettre, 
4) begeben, 2) anvertrauen; compromettre, Preis geben; demettre, 
abfegen (se demettre d’une charge, eine Stelle niederlegen); irans- 
mettre, überliefern, übertragen; remettre, übergeben (oft: je l'ai 
remis, ich habe ihn gleich wieder erfannt); soumettre, untermwer- 
fen; permettre, erlauben; promettre, verfprechen; omettre, 
unterlaffen. Apprendre, lernen, lchren*); desapprendre, vers 
‘ Ternen; reprendre, wiedernehmen, ermiedern, verweilen; sur- 
prendre, überrafhen; comprendre, verſtehen; entreprendre, 
unternehmen; se meprendre, ſich verſehen, irren; (Epris, einge 
nommen, bezaubert.) 

Stiebente KRlaffe 
Faire, machen, thun. | 
Participes. Indicatif present. Defini. 
Faisant, !Jefais, tu fais, il fait, nous | Je fis, tu fis, ıl fit, nous 

fait. faisons, vous faites, ils| fimes, vous fites, ils 

font. firent, 





*) Mit der Bedeutung lernen Hängt folgende zufammen: vernehmen, 
erfahren; mit der Bereutung Ichren diefe: melden, mittheilen, 
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Futur. Subjonctif present. 
Je ferai,tu feras, il fera, nous | Que je fasse, que tu fasses; qu’il 
ferons, vous ferez, ils feront. fasse, que nous fassivns, que 
vous fassiez, qu'ils fassent. 

Imperatif: Fais (quil fasse) faisons, faites, (qu'ils fassent). 

Relatif; Je faisais. . 

(Man büte fich, was oft gethan wird, zu fchreiben: fesant, 
nous fesons, je fesais etc., ob man gleich ai in diefen Zeiten als 
ein ſtummes e ausfpricdt.) Ä 

Eben fo: defaire, losmachen, zeriiören; eine Armee gänzlich 
fchlagen; refaire, wieder thun; contrefaire, nachmachen; satisfaire, 
genug thun; surfaire, überbieten; malfaire, übeltbun. (Diefeg 
Beitwort iſt, wie mefaire, nur im Infinitif gebräuchlich ; malfaisant 
gilt als Adjectif.) , 


Sur Hebung. 


Was macht ihr da (la)? Wir fchreiben Briefe. Wir lefen 1 die 
Seitung ; wir 2 beffern ein Kleid aus; wir 3 löfen diefe 4 Knoten auf. 
Was machtet ihr geitern, als wir 5 hereintraten; was habet ihr diefen 
Morgen gemacht; mas werdet ihr diefen Abend machen? 9 Wir wollen 
vor Allem unier 7 Benfum machen. 3Wenn es nicht fchon gethan 
wäre, würde ich es nicht mehr thun. Thue was (ce que) du kannſt, 
und du wirft dir feine I Vorwürfe zu machen haben. Ahr thut wohl, 
10 wenn ihr unferm Rathe folget. 11Leget diefe Gewohnheiten ab. 
Wir hätten fie fchon abgelegt, wenn Sie es uns gefagt hätten (anter.) 

1la gazette. 2refaire (flatt raccommoder). 5defaire. 4le noeud. 
5 entrer. 6(fut.) avant toutes choses. la täche, Sci cela dtait 
a refaire. 9le reproche. 10 de suivre notre conseil. 118e de- 
faire de geh. (ſich von etwas losmachen). 


Achte Klaffe. 
Plaire, gefallen. Taire, verfchweigen (se taire, fchmeigen). 


Participes. Indicatif present. Defini. 

Plaisant, Je plais, tu plais, il plait, | Je plus, tu plus, il plut, 

plu. nous plaisons, v. plai-| nous plüines, v. plütes, 
sez, ils plaisent. ils plurent. 

Taisant, Je tais, tu tais, ıl tait,|Jetus, tutus, iltut, n. 


tu oder tü, | nous taisons, v. taisez.| tümes, etc. 
ils taisent. 


Futur. Subjonctif present. 
Je plairai, tu plairas, il plaira, | Que je plaise, que tu plaises , 
etc. qu'il plaise, etc. 


Je tairai, tu tairas, il taira, etc. | Que je taise, que tu taises, qu’il 
taise, etc, 
Die mit plaire zufammengefehten Beitwörter: complaire, ges 
fällig fein, zu Gefallen leben; deplaire, mißfallen — geben ganz 
wie das Mufter. 
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Sur Vebung. | 

Was (ce qui) einmal gefallen bat, gefällt nicht immer. 1 Was 
beliebt Ihnen, 2daß ich thun fol? Sch werde Alles tbun, was (ce 
qu'ıl) Fhnen gefällig fein wird. 3Gefällt es euch (gefallet ihr euch) 
in jener Stadt? Es gefällt ung (wir gefallen uns) beffer auf dem 
Lande. Wenn Gie fchwiegen (relat), [fo) würden Sie ung 4 eine 
[große] Gefälligkeit erweifen. Warum haſt du nicht gefchwiegen ? 
Schmweig, 5Blauderer! Wirft du wohl ſchweigen? Sch babe bis auf 
den Augenblick gefchwiegen; aber unfere Bafe bat die Sache H nicht 
verfchweigen fünnen. 

Ique... plait-il. 2que (subj. von faire). 3je me plais (es 
gefällt mir). faire plaisir. 5habillard. «(ohne pas). 


Neunte Klaffe. 
Traire, (urfprünglich: ziehen; ) melfen. 


Part Indicat. pres. | Def. Futur. Subj. pres. 
trayant. |Jetrais, tutrais, | O0 |Je trairai, tu |Quejetraie,que 
trait, ıl trait, nous tra- trairas, iltrai-|tu traies, qu'il 
yons, v. trayez, ra, n. trairons, | traie, quenous 

ils traient., etc. trayions, etc. 


Bufammengefebie Zeitwörter: abstraire, abflrahiren, abſon— 
dern; extraire, ausziehen; attraire, anziehen; distraire, zerfireuen; 
soustraire, abzienen, entziehen; rentraire, gufammennäben, ſtopfen. 

Statt absstraire fagt man häufiger: faire abstraction. Es if 
davon nur dag Participe passe: abstrait, abflract, gebräuchlich. 
Even fo felten iſt attraire, ja, es wäre mwahrfcheinlich ganz durch 
attirer verdrängt worden, wenn ſich nicht attrayant, angiehend, als 
Adjectif erhalten bätte. 


Bur Hebung. 

Er fucht 1 die Einfamfeit, ?damit ihn nichts an feiner Arbeit 
3före. + Das Studieren ift für ihn febr anziehend. Er ift immer 
gerfireut. Die geringfien 5 Kleinigfeiten zerfireuen ibn. Hat man 
die H Kühe fchon gemolfen? TMelfet die Efelin; fagt dem SKüher, 
9er folle die Ziegen melfen. 10V Er will fie melfen, 

! la solttude. 2 pour que rien..(subj.). 3 distraire de gch. 
4 etude, f. 5la bagatelle. 6 la vache. 7 aliez traire . . äÄnesse, f. 
8 le vacher. 9d’aller. 1 il est alle. 


Zehnte Klaffe 
a, Croire, glauben. Boire, trinfen. 


Part. Indicatif present. Defini. 
Croyant, | Je crois, tu crois, il croit, | Je erus, tu crus, il crut, 
eru. nous croyons, vous cro-| nous crümes, v. crütes, 
yez, ils eroyent. ils erurent. 
Buvant, |Je bois, tu bois, il boit, | Je bus, tu bus, il but, 
bu. nous buvons , vous bu-| nous bümes, etc. 


vez, ils boivent. 
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Futur. "  $Subjonctif present. 
Je croirai, tu croiras, il eroira, | Que je eroie, que tu eroies, qu’ik 
nous croirons, etc. eroie, que nous croyions, que 
vous eroyıez, qu’ils croient. 
Je boirai, tu boiras, etc. Que je boive, que tu boives, qulil 


boive, que nous buvions, que 
vous buviez, qu'ils boivent. 
Relatif; Je croyais. Je huvais. 
Bon croire fommt accroire, welches mit faire verbunden wird: 
faire accroire gch. à gqn., einem etwas weiß machen, aufbinden *). 


b. Croftre, wachfen. 


Participes. Indicatif present. Defni. 
Croissant, Je crois, tu crois, il croit, Je crüs, etc. 
erü. nous Croissons , vous Crois- 


sez , ıls croissent, 
Relatif: Je croissais. 





Futur. Subjonctif present. 
Je croitrai, tu croitras, il croitra, | Que je croisse, que tu croisses, 
nous croitrons, etc. qu'il croisse, que nous crois- 
sions, que vous croissiez, qu’ils 
eroissent. 


Daber accreitre, 4) vermehren, vergrößern; 2) anmwachfen, ſich 
vermehren. Dan fagt auch; s’accroitre. Decroitre, abnehmen. Beide 
nehmen im Participe passe und im Delini feinen circonflexe an. 


Sur uebung. 


Glaubet nicht Alles, was ihr 1 fagen höret. Glaubet 2ihm nicht, 
er ift ein Lügner (menteur), Man wird 3euch zum Beten haben, 
wenn man ficht, daß ihr Alles glaubet. Er glaubt es, mie das 
Evangelium (Evangile, m.). Er mürde es nicht glauben, wenn er 
wüßte (Relat.), +was daran if. Ach werde nicht zugeben (souflrir), 
daß er fo viel trinke, Er if s dem Trunke ziemlich ergeben. Er 
bält das Glas immer in (&) der Hand. Er würde noch mehr trinfen, 
. wenn «8 fein Beutel erlaubte (Relat.). 6 Wir wollen ein wenig 

wit einander trinken! 7Wir wollen auf (A) die Gefundheit der 
beutfchen PBatrioten trinken! Sch. babe ihn nicht [mehr] Serfannt , 
9fo fehr ift er gewachfen. Er wird noch mehr wachſen. 10 Nehmet 
1entendre dire. 2(accus.) ne Ja. . 360 moquer de qn. 4ce 
qui en est, Sassez sujet A boire, f.(imper.) un coup ensemble. 
7(Fut.). 3reeonnu. 9tant (il gleich darauf); — (croitre flatt 
grandır wird mit avoir und &txe foniugirk; doch iſt der Gebrauch 
bon avoir häufiger), 10 croitre ep verty et en sagesse. 


) Noch kommt vor imbu (von Imboire); z. B. imbu d’une doctrine, 
von einer Lehre eingenommen, angefledt. 
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zu an Zugend und an Weisheit. 11 Machet, daß das Mebel nicht 
12 noch immer mehr zunehme. 13 Das Korn würde noch wachfen, 
wenn es ein wenig regnete (Relat.) 

11 faites en sorte que. 12 n'aille pas en croissant. 13les bids, m. 
(plur.) 
Eilfte Klaffe 
Connaftre, fennen*). Paraftre, ſcheinen. Paftre, weiden. 











Participes. Indicatif present. Defini. 
Connaissant, | Je connais, tu connais, il|Je connas, tu con- 
connu. connait, nous Connaissons, nus,ıl connut, etc. 
vons connaissez, ıls con- 
naissent. | 
Paraissant, ; Je parais, tu parais, i 
paru. nous paraissons, etc. etc. 
Paissant, Je pais, tu pais, il pait, |*9 0 
pu. nous paissons, etc. 
Futur, Subjonctif present. 
Je connaitrai, tu connaitras,|Que je connaisse, que tu con- 
etc. naisses, etc. 
Je paraitrai, tu paraltras, etc. |Quejeparaisse, q.t.paraisses, etc. 
Je paitrai, tu paitras, etc. Que je paisse, que tu paisses, etc. 


Paitre wird von dem meidenden Vieh gebraucht. Von dem 
Hirten muß faire paltre, meiden laffen, oder mener paitre, ge— 
braucht werden. (Doc bat paitre bisweilen auch thätige Bedeu⸗ 
tung.) 

Reconnaitre, wieder erkennen (auch: recognosciren); mécon- 
naitre, verfennen; apparaitre (3. B. von Geiftern); comparaitre, 
(vor Gericht) erfcheinen***); reparaitre, wieder erfcheinen; dispa- 
raitre, verfchwinden — gehen ganz wie die Stammzeitwörter. — 
Repaitre, füttern, Nahrung zu ſich nehmen, abfpeifen; se repaitre 
de gch., fich an etwas weiden, ergößen, hat ein Defini: je repus. — 
Paraitre bat das Hülfszeitwort avoir. Apparaitre bat fowohl avoir 
als £tre. 


Zur Uebung. 

Woher (don) fennet ihr meinen Freund? Ich fannte (indef.) 
ihn in meiner Augend fehr wohl. Als ich ihn vergangenes Fahr 
wieder ſah, erfannte ich ihn fogleich. Ich habe ihn an der Stimme, 
1 am Gange erkannt. Sch 2beurtheile ihn nicht Inacdh dem, was er 

1 a la demarche. 2 juger. 3 d’apres ee que. 


*) S’y connattre, fi} darauf verfiehen; z. B. il s’y connatt, er verficht 
ſich darauf. 


*) Nom Impöratif führt die Ncademie nur den Pluriel an: palssez. 

”) Pon apparoir hat ſich nur mod im Gerichtsſtyle erhalten: N appert, 
en erhellt Comparoir iſt veraltet, und fommt böchftens noch im Rechtes 
fiyle ale Infinitif felbft vor: ätre assign& & comparolr. 
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fcheint. + Die meiften jungen Leute 5 wollen [etwas] fcheinen. 
6 Durch meine 7 Brille erfcheinen mir 5 die Gegenftände 9 größer, 
als fie (ne le) find. Sehen Sie die Ochſen, melde auf jenem 
Berge weiden? 

4la plupart des jeunes gens. Schercher à paraitre. 6à tra- 
vers. les Junettes, f. 3objet, m. 9gros. 


gwdlfte Klaffe. 
Nattre, entfichen, geboren werden*) 


Part. Indicatif present. Defini. 
Naissant, | Je vais, tu nais, il nait, | Je naquis, tu naquis, il na- 
ne. nous naissons, vous | quit, nous naquimes, vous 
naissez, ils naissent., naquites, ils naquirent, 
Futur. Subjonctif present. 
Je naitrai, tu naitras, il naitra, | Quejenaisse, que tunaisses, quil 
nous naitrons, etc. naisse, que nous naissions, que 


vous naıssiez, qu’ıls naissent. 

Relatif: je naissais. 

Renaitre, wieder entflehen, wieder aufleben. — (Inne, eingeboren, 
angeboren.) - 

ur Hebung. 

Alles, was (ce qui) geboren wird, 1muß einmal ſterben. Sie 
find unter (sous) einem glüdlihen ? Stern geboren, An welchem 
3 Kahre wurden diefe Frauenzimmer geboren (def.)? Gie find in 
Ktalien im Jahre 1795 geboren. Er murde zu Petersburg geboren. 
Es wird daraus (en) nichts Angenehmes entfieben. 4 Wie viele 
Mißbräuche entflehen aus den s weiſeſten Anſtalten! 

! doit mourir un jour. 2étoile, f. 3annee, f. 4 que d’abus. 
5]Ja plus sage institution. 


Dreizehnte Klaffe 
Conclure, fchließen, folgern. Exclure, ausfchließen. 


Participes. Indicatif present. Defini. 
Concluant, Je conclus,tu conclus, ıleonelut, |! Je conclus, tu 
conclu. oder conelud, nous conceluons, | conelus, ilcon- 


vous concluez, ils concluent. clut, nous con- 
Excluant, exclu ı clümes, etc. 
oder exclus. | J’exclus, etc. een etc. 
Futur. Subjonctif present. 

Je conclurai, tu concluras, etc. | Que je conclue, que tu conclues, 
qu'il conclue, que nous con- 
eluions, etc. 

J’exclurai, ete. Que j’exclue, etc. 





*) Das Bindewort ale, und das Porwort au nach geboren werden, 
find nicht au überſetzen. Etre n& gentilhomme, als Edelmann gebo— 
ren fein. Naiftre peintre, zum Maler geboren fein. . 
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Zur Hebung. 

1 ft diefes Gefchäft endlich abgefchloffen ? Wir werden es diefen 
Abend noch abfchliegen. Wir mürden diefen 2 Vertrag abfchließen, 
wenn die Bedingungen 3annehmbar wären (relat.). Man bat alle 
unfere Freunde davon ausfchließen wollen. + Wie fommt es, 5daf 
man die Weiber nicht von Hfolchen Verhandlungen ausfchlieft? 

1 cette affaire est-elle enfin (part. passe von conclure). 21e 
traite. 3acceptable. 4 comment se fait-il. 5quw'..(subj.). 6de 
pareilles discussions. 


Vierzehnte Klaffe. 
a. Vivre, leben. 


Part. Indicatif present. Defini. 
Vivant,/Je vis, tu vis, il vit, nous | Je vecus, tu vecus, il vecut, 
veeu. vivons, vous vivez, ils| nous vecümes, vous ve- 
vivent. cüies, ils vecurent. 
Futur. Subjonctif present. 
Je vivrai, tu vivras, il vivra, | Que je vive, que tu vives, qu'il 
nous vivrons, elc. vive, que nous vıvions, etc. 
Imperatif. Relatif. 


Vis! (vive! vive le roi!) vivons, | Je vivais. 
“ vivez, vivent!) 
Daher: survivre, überleben ; revivre, wieder aufleben. 
b. Suivre, folgen, nachfolaen. 


Part. Indicatif present. Defint. 
Suivant, | Je suis, tu suis, il suit, nous suivons, Je suivis, 
suivi*). vous suivez, ils suivent. 

Futur. Subjonctif present. 
Je suivrai. Que je suive. 


Daher poursuivre , verfolgen (bisweilen: fortfahren, flatt con- 
tinuer); s’ensuivre, daraus folgen (f. die unperfönlichen Zeitwörter). 


ur Debung. 
(Suivre regiert den Accusatif.) 


Er lebt 1 im Meberfluffe. Diefe Menfchen lebten lange 2 glücklich 
3zufammen. Niklaus von [der) Flüe lebte inder 5 Einfamfeir Dan 
muß Hgut leben, um gut zu flerben. Sie würde vielleicht noch leben, 
wenn fie nicht 7fo viel Verdruß gehabt hätte (anter.). Man fann 
wohl fagen, daß diefer Menfch mehr für die Andern, als für fich 
felbft (lui-me&me) gelebt hat. — Folge mir nach. Er befolgte meinen 

ı dans l’abondance. 2 heureux. 3ensemble. 4 Nicolas. s la 
solitude, Gbien. 7tant de chagrin. 


*) Sulvi oft: begleitet: suivi d'un domestique — Suivi bedeutet fodann: 
der einen großen Zulauf, Anhang bat: un professeur suivi, un acteur 
suivi. Gndlich bedeutet es: sufammenhängend, fortlaufend in guter 
Ordnung fortgehend; une conversation suiwie, un discours suivi. 
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8Nath nicht. Die Menfchen folgen 9 zu oft der 10 Eigenliebe und 
dem 11 Ehrgeize, Wirkt du diefem 12 Winf folgen? 13 Da Aleran- 
der das Waffer, welches man ibm in einem Helme 15 gebracht batte, 
44 ausfchüttete, 16 riefen feine Soldaten: Wir werden dir folgen, 
wohin du ung führen wirft, 17 durch die 18 Wüſten und 19 Steppen, 

8 le conseil. 9trop souvent. 10 amour-propre, m. 1iambi- 
tion, f. 12 avis, m. 1!Slorsque, 14 verser à terre. 15 apporter 
dans un casque. 1*s’&crierent. 17 à travers. 1öle desert. 19 lalande. 


Fünfzebnte Klaffe. 
(Sie enthält die defektiven Seitwörter diefer Konjugation.) 
Clore, zufchließen. Eclore, aus dem Ei fommen; aufblühen. Frire, 
braten, in der Bfanne baden. Bruire. rauſchen. Braire, jahnen. 





Participes. Indie. pres. |Def.| Futur. je pres. 
0 Glos. Je clos, tu clos,!| 0 |Je clorai. 0 
il clöt. ; 
0 Eeclos. Il éclôt, ilseclo-| 0 !Ileclora, ils | Qu’il éclose, 
sent. ecloront. , quils eclo- 
0 Frit. Je frıs, tu fris,| 0 |Je frirai. sent. 
il frit. 
0 0 








Enclore, einfchließen, wird ganz wie der Stamm: clore, conjugirt. 

Von bruire findet fi) vor: bruyant, il bruyait, ils bruyaient. 
Man gebraucht fonft: faire du bruit. 

Bon braire fommt dag Present vor: il brait, ils braient; und 
dag Futur: il braira, ils brairont, 

Poindre, flechen, reizen (anbrechen) , ift noch in wenigern Zeiten 
gebräuchlich, als oındre, ſalben. 

Oignez vilain, il vous poindra; poignez vilain, il vous 
oindra. (Behandelt ihr einen fchlechten Menfchen mild, fo wird er 
euch um fo Ärger begegnen — und umgefebrt.) Je partirai, des 
que le jaur commencera à poindre (oder poindra). Une douleur 
vive et poignante. Samuel oignit Saül. On oint les ev&ques. 

Sourdre, bervorquellen, fommt felten, und zwar bloß als In- 
finitif und in den dritten Berfonen des Present: sourd, sourdent 
vor. 3. B. L’eau sourd de la terre; les eaux sourdent. (Die 
Academie führt nur die Einbeit an.) 

Bemerkenswerth find noch folgende Participes, die fich erhalten 
haben, obne daß ein ihnen entfprechender Infinitif vorkommt: 

Devolu, heimgefallen, zugefallen; 5. ®. une terre devolue au 
domaine, ein der Kammer heimgefallenes Grundſtück. — Revolu, ver« 
Hoffen, vollendet; 5. B. compter par anndes courantes ou re- 
volues, nach laufenden oder verfloffenen Fahren rechnen. 


Nachdem man die Form der unregelmäßigen Zeitwörter eingeübt 
bat, mag man Fragen folgender Art vorlegen: 

In welchen zwei Zeitwörtern treffen wir, wiewohl in verfchiedenen 
Beiten, an: il vit? Welche zwei Seitwörter baben im Defini: il 
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plut? — Kommt nous crümes von einem oder mehrern Beitwörtern 
ber? Und wie — es ſich mit ils crurent? — Woher kommt; 
que vous tussiez? — Wie unterſcheidet ſich: il vint, il vint; il 
vecut, il vecüt? wie: ıl hait und il hait? wie: ıls mouraient, ils 
aan? wie: vous courez und courrez? — An welcher Zeit 
lautet teindre gleich einer andern Beit von tenir, ohne auf die 
gleiche Weife geichrieben zu werden? — Wer finder Seitwörter aus 
den drei erfien Gonjugationen, welche im Futur in erraı endigen? — 
Welche Futursder zweiten und dritten Conjugation endigen aufrrai — 
Welche Endung bat das Partieipe passe der Zeitwörter im frir und 
vrir? — Wie endet das Défini der Zeitwörter in’enir in der erfien 
Berfon der Mehrheit? — Welche Presents endigen ın x? — Woher 
fommt dmu und einaula? — In welchen Zeitwörtern ifl das Present 
Subjonectif (in der Einheit) völig gleich dem Present Indicatif? — 
Welche Zeitwörter haben in der zweiten Perſon der Mehrheit im 
Present Indıcatif: es flatt ez? — Und welche in der dritten Perſon 
ont flatt ent? — Welche Zeitwörter haben feinen Imperatit? — 
Weld;en mangelt das Defin:? Welchen das Present Indicatif? — 
Worin weicht prevoir und pourvoir von dem Stammworte voir ab? 
Und worin pourvoir wieder von prevoir? — Worin ınedire und 
dedire von dire? Worin absoudre von resoudre? prevaloir von 
valeir? repaitre von paitre? — Welche Zeitwörter werden mit avoir 
conjugirt, während die ihnen entfprechenden deurfchen Beitwörter das 
Hülfszeitwort fein bei fich haben? — Wie lautet dag Parfait Sub- 
jonetif von taire und von se taire? dag Plus-que-parfait Subjonctif 
von tenir und s’abstenir? — An welchen Beiten lautet recouvrir 
gleich dem regelmäßigen Seitwort recouvrer (mieder erbalten)? — 
An welcher Zeit gleichen fich in einer PBerfon mettre und mirer 
(ipiegeln), folglich auch admettre und adınirer (bewundern)? — 
In welchen Zeiten gleichen fih peindre und peigner (fämmen)? — 
Wo treffen mouler (modeln) und moudre zufammen? — Was bat 
suivre mit dtre gemein? An welchen Zeitwörtern treffen wir zwei 
Formen für das Present Indicauf, für das Partıcipe passe oder für 
das Relatif an? — Läßt fih in den Zeitwörtern faire und dire eine 
Zeit denken, die durch Beifügung der Zeichen des weiblichen Ge— 
fhlehts und der Mehrbeit gleich gemacht würde dem Imperatif: 
faites, dites? — Sit es richtin zu fagen: ıls se sont en alles; wie 
man fagt: ils se sont enfuis? — In welchem Seitworte entfprechen 
die zwei erften Berfonen der Mehrheit im Present Indicatif nicht 
dem Participe present? 


Vermiſchte BRTERNE über die ——— de, 
wörter. 
I. 
1Wo iſt ein Revublifaner, 2den nicht ein freudiger Schauer 
Durchbebt, 3 wenn er Liefer, was Brurus, Winfelried, Wafbington 
quel est le. 2 qui ne tressaille de jvie. 3em (part.) (was 
tbaten für die Freiheit Beutus. .). 
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und Koseiusko für die Freiheit thaten ? Wer + mwollte nicht lieber 5 bei 
Thermopylä geflorben fein, als (que de) unter einem 6 Eroberer ge- 
fiegt haben ? 7 wer nicht lieber 8 frei und unbefannt leben, ale unter 
einem Defpoten 9 mit Lorbeeren befrängt werden? &ofrates fiarb 
(def.) für die Wahrheit; Gato lebte nur für fein Vaterland; er fonnte 
feinen 1! Fall nicht 1V überleben. Der erite erfcheint uns [als] (dtre) 
der volfommenfte Philoſoph, der zweite [als) ein 1: Mufter von 
13 Baterlandsliebe. 14 Wenn Cato zwifchen Cäſar und 15 Pompejus 
fäße, [fo] würde [er] der Freiheit 1% gleichen, welche von der 15 Will- 
für und (von der) 19 Gewaltberrfchaft IT unterdrudt wäre. 20 So— 
frateg neben Anitus hingeſtellt, erfcheint wie die Tugend 21 zu der 
Seite des 22 Zaflers. 

4 n’aimer mieux @tre... 5aux Thermopyles. 6le conque- 
rant. 7qui ne prefererait. Slibre et dans l’obscurite, d’&tre 
eouronne@ de lauriers. 10 survivre a qeh. 11la perte. 12le mo- 
dele. 13 le patriotisme, 1i(partıc. passe [ohne wenn] Caton. Cesar. 
15 Pompee. 16 ressembler. 17 soumettre à l’action de qeh. (part. 
passe)... 18le pouvoir arbitraire. 19 le despotisme... 20 Sociate 
place à cöte d’Anitus. 21 accompagne de qu. 22le vice. 


II. 

Marius, der aus der 1 Hefe des Volkes 2zum Konfulat empor- 
gefliegen war, 3fpielte Anfangs den Nepublifaner; doch bald 5 wurde 
er despotifcher und graufamer, sals ſelbſt Sulla, fein Gegner, mar. 
7 Als Cinna den Oktavius befiegt hatte, fam Marius nach Rom zu: 
rück, wo er eine Menge Senatoren 8 ermorden ließ; und Ida er bald 
darauf ſtarb, 11ließ Sulla U hinmwiederum fich zum Diktator ernennen, 
und 12 opferte alle feine Feinde der 13 Nache auf, 1% Antonius floh 
feig, und folgte der 16 treulofen Cleopatra. Niemals haben !7 die Ver— 
führungen eines Weibes 15 größeres Unbeil angerichtet. Die Königin 
von Aegypten wußte den römifchen Feldherrn 19 fo zu begaubern, daß 
er nur für fie lebte, und ihr feine Ehre, den Ruhm feiner Armee, 
und :! das Wohl feiner Untertbanen 2" aufopferte. Ariftoteles 2 durch- 
flreifte das ganze 23 Feld der menfchlichen Wilfenfchaft. 2: Die Neuern, 
welche ibm 25in Einigem zu gleichen fcheinen, find Descartes, Baco, 
Büffon, Keibnig und Newton. 

Ilalie. ?2parvenir au consulat (part, passe). 3 faire d’abord (def.). 
4 mais. 5 devenir (def.). 6que ne l'éait Sula son antageniste, m. 
7 (part. passe) Octave, Sfaire egorger (def) quantite de senateurs. 
)comme. 10à son tour. Ilse faire elire dictateur. 1'immoler, 
13 la vengeance. 1+Antoine, 15fuir lächement. !f perfide (acc.). 
17 la seduction. 18faire plus de mal. 19 tellement charıner. ?Vsa- 
erifier. 2!le bien..sujets. 22(Aristote) parcourir. 23etendue, f. 
2iles modernes. ?äressembler en quelque fagon. 

II. 
Man erwirbt nichts Koſtbareres, als nügliche Kenntniffe. 2 Dies 


iſt nächſt der Achtung Frechtfchaffener Leute dasjenige, mas auf der 
’ precieux. 2c’est apres l’estime. 3 des honnetes gens (ce qui). 
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+MWelt am meiften wertb ift. 5Könnte man Alles fehen, Alles s hören, 
Alles Terratben, was 8würde [wohl] aus den meiften 10 menfchlichen 
Verhältniſſen werden? (mas würden die meiſten menfchlichen Ver— 
- hältniffe werden?) Dan hat nie den 11 Schatten für den Körper [felbft] 
genommen. 12 Man muß fein, was man 13in die Länge fcheinen will. 
Man haft die Menfchen, fobald man fie 14 für böfe hält. Dieienigen, 
welche nicht an die Tugend 16 glauben, 12 geben doch mwenigiiens 
17 das Dafein des Laflers zu. 13 Allein wenn es nur Kranfe hätte, 
würden wir wiffen, 1? was die Gefundbeit iii? 

4 valoir le mieux dans ce monde. 5si, 6entendre. 7 deviner. 
$devenir. 9la relation. 10 humain. ifombre,f. t:il faut. 15& la 
longue. 14croire mechant. 15croire a gch. !6admettre du moins. 
I7l’existence du vice. 13 toutefois. 19ce que c'est que. 


IV. 


1 Der Wohlgeruch von taufend Mofen 2 ergöbt oft nur einen Augen- 
blick. Aber der 3 Schmerz, den ein einziger ihrer 5Dornen 4hervor- 
bringt, 6 dauert noch lange nach dem 7 Stih. Wer kann 3 fich auf 
feine 9 Geburt etwas einbilden? Derjenige, welcher nur das !' DVer- 
dienst feiner 12 Ahnen 10 geltend macht, 13 anerkennt er nicht flill- 
fchweigend, daß er 14 Urſache bat, 15 fich nichts auf fein eigenes ein— 
zubilden? 14 Der Menfch muß flerben, 17damit er und Andere wiſſen 
fönnen, was er werth war. 15 Schwache Seelen fürchten den Tod, 
aber der muthige Mann ı9 verliert nach und nach alle Furcht davor. 
20 Die Willtür und (die) Gemaltthätigfeit auf einem 21 ehernen 
Throne fibend, und von taufend 23 Bajonetten 2? umgeben, werden 
niemals lange regieren. Bloß (es gibt nur) die Gerechtigkeit, die 
Geſetze und die Freiheit, (melche) fürchten weder 24dag Licht der 
Wahrheit, noch den 25 Zorn des Himmels. 25 Was iſt der Menfch 27 in 
Bergleihung mit den 285 Geftirnen, die 30des Nachts am Himmel 
29 glänzen? Was 3i vermögen über fie 32 die Anfchläge der Sterblichen, 
ihre Freuden oder ihre 33 Ehränen! 34 &ie erleuchten mit (def.) den 
nämlichen 35 Strahlen das Laſter und die Tugend; 36 die Geſchlechter 
37 vergehen, und fie 33 feßen ungeflört ihren erhabenen Lauf fort. 

ile parfum. 2plaire. 3la douleur. faire naitre. 5epine, f. 
6 durer. 7la pigüre. Stirer vanite de. 9la naissance. 10 se prevalnir 
de geb. 11le merite. 12les ancéêtres. 13 reconnaitre tacitement. 
14des raisons, f. 15pour ne pas s’enorgueillir du sien propre. 
16il faut que [’homme meure. 17pour quelui et les (subj.). 18 les 
ämes faibles (ant. def.). 19en perdre peu & peu la crainte. 20]e 
pouvoir arbitraire et la violence. 21(part. passe) le tröne de fer. 
22 soutenir par gch. (le millier, taufend, plur.). 23la baionnette, 
24]a lumiere. 25la colere. 26 qu’est-ce que. 27en comparaison de 
geh. 23astre, m. 29briller. 30la nuit. 31 pouvoir sur, 32entre- 
prise, f. 33la larme. 346elairer. 35le rayon. 36la generation. 
37 passer. 38poursuivre avec égalité la course majestueuse. 
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Zwoölftes Kapitel. 


Bon den unperfönlihen, und von den thatlofen 
Zeitwörtern, ſowohl den regelmäßigen ald den unregel- 
mäßigen (verbes impersonnels und verbes neutres.) 


1. Bon den unyerfönlihen Beitwörtern. 


Erſter Curs. | 
Die Zahl der unperfönlichen Zeitwörter iſt ſeht Klein. 


il eclaire, es blitzt. ıl neige, es fchneit. 
il gele, e8 friert. il pleut, es regnet. 
il degele, es thaut auf. il tonne, ed donnert, - 
il faut (falloir), es muß fein, es il s’agit, es handelt fih, es gilt. 
ift nöthig. il s’ensuit (il en resulte), es folgt 
il grele, il gresille, es bagelt, Ddaraus*). 
riefelt. il importe, es liegt daran. 


Unter den erwähnten Seitwörtern verdient falloir befondere Auf: 
merffamfeit. Während das deutfche Zeitwort müffen ein perfön- 
liches Beitwort ift (ich muß, du mußt u. f. w), iſt falloir ein un- 
perfönliches, durchaus nur mit il (es) zu verbindendes. Deshalb 
thut der Anfänger wohl, il faut, die deutfche Formel: es ifi nö- 
thig entgegenzubalten. 

Nach il faut flieht entweder der Infinitif oder der Subjonctif. 

Present Indieatif. 
I me (aut sortir oder il faut que je sorte, id) muß ausgehen, 
il te faut sortir „ Al faut que tu sortes, du mußt ausgeben, 
il lui faut sortir „ il faut qu'il, qu'elle sorte, er, fie muß ausg. 
il nous faut sortir „ ilfaut que nous sortions, wir müffen ausg. 
ıl vous faut sortir „ ilfaut que vous sortiez, ihr müffet ausgeben. 
il leur faut sortir „ ilfautquils, qu’elles sortent, fie müſſen ausg. 
Relatif., 
U me fallart sortir oder il fallait que je sortisse, ich mußte ausg. 
Defini. 
2 me fallut sortir oder ıl fallut que je sörtisse, ich mußte ausg. 
Futur. 
Il me faudra sortir oder il faudra que je sorte, ich werde ausg. müſſen. 
Conditionnel. 
Il me faudrait sortir oder il faudrait que je sortisse, ich würde a. m. 
Indefni. 
Il m’a fallu sortir oder ıl a fallu que je sortisse, ich habe ausg. müſſen. 


*) S’ensuivre fommt inbefien auch in ber dritten Perfon bes Pluriel vor: 
z. B. Voyez les erreurs qui s’ensuivraient de cette proposition. 
(L’Acad&mie.) 


- Bon ben unperfönliden Zeitwörtern. 255 


Anterieur. 
il m’avait fallu sortir oder il avait fallu que je sortisse, ich hatte a. m. 
Anterieur defini. 
ID m’eat fallu sortir oder il eut falln que je sortisse, ich hatte a. m. 
Futur passe. 
II m’aura fallu sortir oder il aura fallu que je sorte, ich werde 
baben ausgehen müffen. 
Conditionnel passe. 
Il m’aurait fallu sortir oder il auraıt fallu que je sortisse, ich würde 
haben ausgeben müſſen. 
Present Subjonctif. 
Qu’il me faille sortir, daß ich ausgehen müffe, u. f. w. 

Was den Gebrauch des Infinitif bei falloir betrifft, fo ſteht 
nicht immer ein Datif dabei; der Zuſammenhang entfcheidet oft bin- 
länglih, von wem die Rede ift, und fo fann il faut parler ſowohl 
bedeuten: man muß reden, als; ich muß reden, du mußt reden u. ſ. w. 

Wenn falloir brauchen oder nöthig haben bedeutet, fo wird 
das deutfche Subjekt im Franzöfifchen ebenfalls im Datif geſetzt; die 
Sache aber, die man nöthig bat, flebt im Nominatif. II Zur faut 
gch., er braucht, fie braucht etwas; il me faut de l’argent, id) | 
brauche Geld; il Zeur en faut, fie haben es nötbig. — Dan achte 
auch auf folgende Phraſen: Je le feraı, s’il le faut, ich werde es 
thun, wenn es fein muß. — Comme il faut, wie eg fih gebührt. — 
Combien vous faut-il pour votre peine? wie viel verlanget (oder 
fordert) Ahr für Eure Mühe? 


Zweiter Curs. 


4. Il y a (es gibt) wird bauptfächlich gebraucht, um das Vor- 
bandenfein am einem Drte, oder andere örtliche Verhältniſſe zu bes 
zeichnen. Man muß fich alfo befonders gewöhnen, die dDeutfche Formel: - 
es ift, es find (an einem Drte, oder big zu einem Orte) durch ıl 
ya zu überfegen. Il y a beaucoup d’etrangers dans cet hötel, 
es find viele Fremde in diefem Gaſthofe. Il y avait beaucoup de 
monde au casino, e8 waren viele Leute im Bafino. I! y a deux 
lieues d'iei a M, es find zwei Stunden von bier nah M. 

I ya mird überdies bäufig bei Erwähnung einer beſtimmten 
Anzahl verfloffener Jahre, Monate u. f. mw. flatt des deutfchen vor 
gebraucht. Il y a plus de soixante ans que la revolution fran- 
gaise Eclata, vor mehr als fechszig Fahren brach die franzöfifche 
Kevolution aus. — Es if Übrigens bemerkenswerth, daß il ya mit 
der Beitbefimmung bald vorangeht, bald nachfolgt. Man fagt fo- 
wohl: il y a deux ans qu'il est mort, als: il est mort, ilya 
deux ans; fomohl: il y a trois jours qu'ils sont arrives, als: ils 
sont arrives, il y a trois jours®). 


*) Bisweilen wird, auch wenn die Zeitbeftimmung an der Spige fteht, que 
weggelaflen. 
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Vergleicht man il y a mit avant, dem Vorworte, welches vor 
in Bezug auf die Zeit bedeutet, fo bemerkt man folgenden wefent- 
lichen Unterfchied: avant bedeutet: früher als; il ya fagt aus, 
daß es gerade fo und fo lange her fei (nicht mehr). 

Nicht felten fommt auch der Infinitif von il ya vor, 4. B.: Il 
peut y avoir des erreurs; il peut y avoir des inconvenients. 

2. Il fait, es if, wird gebraucht, wenn von dem Wetter und 
defien Wirkungen die Nede il. 3. B. quel temps fait-ıl? Il fait 
beau temps; ıl faisait chaud; ila fait froid; il fera du soleil,; 
il fait des eclairs; il fait sale, oder crotte, oder de la boue: 
Was für Wetter iſt es? Es ift ſchön, es ift warm, es ift falt ge— 
weſen, es wird Sonnenfchein geben, eg blitzt, es ift kothig. 

Il fait wird auch noch im folgenden Redensarten gebraudt; il 
fait cher vivre ici, bier ift eg tbeuer zu leben; il fait bon iei, bier 
ift (es) gut fein, gut wohnen. 

3. Ilvaut mieux, autant vaut (von valoır), es ift beffer, es 
ift eben fo gut (i! valait u. f. w.), verdienen ebenfalls Berüd- 
fihtigung. 

Nach il vaut mieux und autant vaut ſteht der erſte Infiniuf 
ohne de, der im zweiten Glied der Vergleichung enthaltene bin- 
gegen bat de vor fich. Il vaut mieux mourir que de se rendre 
coupable d’une lächete, es ift beffer flerben; als fich einer Nieder 
trächtigfeit fchuldig machen*). Autant vaut agir que d’hesiter, es 
ift eben fo gut handeln, als unfchlüffig zu zaudern. — Man merfe 
. fich zugleich die Redensart: il ne vaut pas la peine de..., es lohnt 
fich nicht der Mühe zu... 


ur Uebung. 


T. 

Man muß 1 vor Allem [an] feine Pflicht denken. Ihr müßt nicht 
2zuerit auf euer Vergnügen bedacht fein. Wir mußten (rel.) immer 
thun, was er 3wollte. Er wird fich auch bisweilen nach dem Willen 
Anderer richten müffen. Es gibt Leute, welche Salauben, man müſſe 
bihnen in Allem zuvorfommen, und die .7 fich einbilden, es gebe 
nichts, das fie Sfich verfagen müffen. Wenn ihr 9fo fortfahret, fo 
werdet ihr bald 10 zu fremder Hülfe eure Zuflucht nehmen müſſen. 
Unſer Nachbar hätte nicht oft Geld 1! borgen müflen, wenn er 
12 fparfamer gewefen wäre; wenn es Niemanden gäbe, der ihm leihen 
13 wollte, fo müßte (cond) er !4eingezogener leben. 

i se rappeller avant tout son devoir. ? songer d’abord a son 
plaisir (ohne vous). 3(rel,). se conformer quelquefois a la 
volonte d’autrui (subj. pres.). 5eroire qu’ (indic.). 6les pre- 
venir en tout, 7s’imaginer qu' (indie.), 8 devoir se refuser. 
9 continuer ainsi. 10 recourir à l’assistance d’autrui. 11 emprunter., 
12avait été plus econome. 13 voulüt (mit en). 14 vivre sagement. 


*) Bisweilen wird il weggelaffen: Mieux vaut mourir, que de vivre cri- 
minel, 
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ILI. 

Wie viel Geld brauchen Sie Iimpnatlih? Wir brauchen mehr 
[davon] als Sie. Unfer Freund braucht mehr als Sie und wir. Er 
würde weniger brauchen, wenn er nicht fo viele 2WBedürfnifie hätte. 
Sie (die Herren) brauchen viel Federn und Papier; ich würde eben 
fo viel brauchen, als fie, wenn ich nicht 3lieber fpagieren ginge, 
als zzu Haufe ſäße. Was 5bedarf er noch, um glüdlich zu leben? 
Er ift immer «verdrießlich, weil er nicht weiß, was ihm 7feblt. 

'par mois. ?le besoin. 3aimer mieux se promener. 4de 
rester chez soi 5falloir. “chagrın, parce que. Til... faut. 

IH. 

An allen ! Ländern gibt es mehr ? Dummköpfe, als 3Böſewichte, 
mehr Unwiſſende als Gelehrte. Wenn es Menfchen gibt, [melche) 
Sundanfbar [find], fo gibt es Hhinmieder auch viele, die es nicht 
find. Es bat diefen Morgen einen 7 dien SNebel gehabt. Geflern 
war es Falt, und 10vorgeftern 11fchneite es, 12Das Wetter ift 
fo ſchlecht geweſen, 13daß ich nicht ausgehen Fonnte. Es waren 
wenig 14Menfchen auf dem Spaziergange; heute wird es [derem] 
15pielleicht mehr haben. Es -find viele 16 Studenten auf diefer 
1” Univerſität; vor dem Kriege waren (ihrer) noch mehr. Es gibt 
19diefes Jahr wenig 18Trauben; es würde (derem) noch weniger 
geben, wenn es nicht fo fchön Wetter gemefen wäre. Es gibt wenig 
Gelehrte, Z0die fo Zibefcheiden find, als er. Es bat 22zu allen 
Beiten 23 Sonderlinge gegeben, und es wird auch 2+in Zukunft folche 
geben. Es hätte viel mehr 25s Zuſchauer gehabt, wenn es ſchön 
Wetter gemefen wäre. Es iſt 26 ungefähr ein Bahr, daß ich 2Tan- 
gekommen bin. 28 Vor wenigen Jahren Imufte man noch nichts 
von diefer Mode. 30 Wie lange ift es, dag ihr frangöfifch 31 lernet? 
Es ift ungefähr anderthalb Hahre. 

ile pays. ?2la béête. 3le mechant. #l’ignorant. 5 ingrat. 
‘en revanche. 7e&pais. Sbrouillard. (def. oder indef. von faire). 
10avant-hier. !ineiger. 12ıl..si mauvais temps. i3que je n’aı 
pu sortir. 14le monde. I5peut-&ire davantage (zuletzt). 16etu- 
diant, m. i’universite, f. 18le raisin. i9cette annde (zulekt). 
20 qui soient. 2imodeste. (In Beifpielen wie das lebte Fann man 
flatt il y a auch il est ſetzen: ıl est peu de savants etc.) 22de 
tout temps. 23original, m. 24& l'avenir. 25le spectateur. 2“en- 
viron, 2’arriver. 28(Zeitm.) 29 qu’on ne connaissait point encore 
(accus.) 50combien. 31apprendre le frangais. 

IV. 

1Es ift beffer Zfchmeigen, 3als zur Unzeit reden. Es iſt beſſer, 
4 Angerechtigfeiten leiden, 5 als dergleichen zu begeben. Wenn eg mor- 
gen ſchön Wetter if, werden wir Sie vbealeiten. Es wird fchön 
fein, wenn ddedWind nicht Iumicht. Wenn es fo tufchmußig ift, 

Ipon valoir. se taire. 3.,parler mal-a-propos. 4souflrır 
une injustice. 5..commettre. baccompagner, von faire, Sir 
vent. Jchanger. 0 crotid, 
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als heute, !1fo geben wir nicht aus. Vor 1?ungefähr fünf Wiertel- 
jahren !3mufte ich eine Neife nach Baris machen. 159% hoffte, 
in einem Bierteliahre zurüd zu fein, allein 16ich bin erfi vor vier- 
zehn Tagen angekommen. 17Man fagte mir, daß, wenn ich diefe 
Gnade erlangen wollte, ich 18 unterthänig darum anhalten müßte. 
Bor hundert und fünfzig Jahren 9 war die Stadt Petersburg noch 
nicht vorhanden. 20 Einige glauben, der Afis-Tempel zu Tentira 
in Aegypten fei vor mehr als fünfzehnhundert Jahren erbaut mor- 
den. 21 Man weiß feit Langem, daß die Erde 22 Alter iſt, als man 
23fonft glaubte. 

1t..sortirons. 12environ. 13qu'il (def. von falloır. S. oben). 
14 faire un voyage. 15j’esperais &tre de retour. Isıln'ya que.. 
que je suis revenu. 17on..dit que, si je pretendais obtenir cette 
faveur .. (rel. von falloir). 18la demander humblement. 19 que .. 
n’existait pas encore. 20 quelques-uns eroient que le temple d’Isis 
a Tentira en Egypte a été (oder fat) bäti.. Ziqu’on sait (es ifl 
lange, feitdem man weiß). 22ancien. 23autrefois. 

DVerfchiedene Zeitwörter find im Deutfchen unperſönlich, 
welche im Franzöfifchen als perfönlich gebraucht werden. Dabin 
gehören folgende: 
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J’ai chaud, es ift mir warm. 

J’ai froid, es friert mich. 

J’ai sommeil, es fchläfert mich. 

Jai soif (je suis alter), es dür- 
ſtet mich. 

J'ai faim, eg bungert mich. 

J’ai mal au coeur (je me sens 
oder trouve mal), es wird mir 
übel. 

Je me repens, je regretie, es 
rent mich. 


J’y reussis (parviens), es gelingt 
mir. 

Je m’etonne, es wundert mich. 

Je suis surpris, es wundert mid). 

Je me plais ici, es gefällt mir 
bier. 

Je suis bien aise, es ift mir lieb. 

Je suis charıme, eg freut mich febr. 

Je suis fäche, es iſt mir leid. 

Je suis au desespoir, es thut mir 
ſehr leid. 


(Obgleich reussir am häufigften mit den verfönlichen Fürwörtern 


im Nomipatif vorfommt, 4. B. je reussis ad le vaincre, tu reus- 
sis, ete., fo findet man doch auch bisweilen die Berfon im Datif, 
während die Sache als Subieft vorfommt. 3. B. Cette entreprise 
ne lui a pas reussi; tout lui a reussi; cela m’a bien reussi; ce 
qui réussit A l'un, ne reussit pas A l’autre.) 


Sur Uebung. 


Wenn es Ahnen zu warm iſt, !fo machen Sie Thür und 2 Fen- 
fer auf. Wenn es Sie friert, 3fo laſſen Sie eindeizen. Wenn 
es ihn hungert und dürftet, fo fauft er s Paſtetchen und eine Flafche 
Burgunder; 7mwenn es ihm aber an Geld fehlt, fo ift er Brot 
und Strinft Waffer. Es freut mich, 9 Sie bei mir zu fehen, aber 
es thut mir leid, 10 daß Sie fo bald wieder verreifen. Es reut mich, 

louvrez. ?la fenätre (art. def.). 3faites chauffer le podle_ 
*quand. le petit-päte. 6le vin de Bourgogne. mais quand il 
manque de qeh. Sboire. ?de..voir chez... !! que... partiez sitöt. 


Bon den unperfönlidhen Zeitwörtern. 


259 


Sie nicht It früher eingeladen zu haben, 12 meil es Khnen in unferer 


Gegend fo wohl gefällt. 
11 inviter plus töt. 


12 puisque A 


(Dan febe 


plaisez... pays. 


übrigens hierüber die Aufgaben über den Subjonctif.) 


Ueber die Sätze, 


in welchen das fächliche Fürmort es vor einem Beitworte fleht, 
welchem ein Hauptwort in der Mehrheit als eigentliches 


Subiect folgt. 


Nach ıl fteht jedes Zeitwort im Singulier, auch wenn der 
darauf folgende Nominatif im Pluriel if. 


Il croft de beaux arbres dans 
ce jardin. 

Il arrive souvent des accidents 
fächeux. 

Il s’est passe des choses difh- 
ciles a croire. 

Il se presente de bounes occa- 
sions. 

Il s’est ecoul€E bien des anndes 
depuis ce temps-la. 

Tl en resultera de grands avan- 
‚tages. 


Es wachſen fchöne Bäume in 
biefem Garten. 

Es ereignen fih oft midrige 
Dinge. 

Es haben fich unglaubliche Dinge 
zugetragen. 

Es bieten ſich gute Gelegenbei- 
ten dar. 

Es find feit jenem Beitpunfte 
viele Fahre verflofien. 

Es werden große Vortheile dar- 
aus berfließen. 


ur Hebung. 

Es !entflehen oft 2 Streitigkeiten. Es hatten fich 3befondere 
+Ereigniffe Szugetragen. Es «boten fich viele Tfchmwer zu löfende 
Fragen dar. Es werden bier bald mehrere Ivierfpännige Kutfchen 
Sporbeifahren. Es 10fielen fechs Bataillone. Es haben fich falfche 
12 Gerüchte Tiverbreitet. Es waren feit diefem Kampfe mehr als 
zehn Fahre 'Sverfloffen. Es können aus diefer 15 Erfindung 16Bor- 
theile ti berfließen, welche niemand 17 berechnen fann. Es haben fich 
in diefem Lande 18Schwärmer und 19 Ungläubige gefunden. Es 
werden fich mehr 21 Schwierigfeiten O0 zeigen, als ihr denfet; aber 
ich hoffe, daß ihr fie 2züberwinden werdet. Es Z3erfchienen ihm, 
24 mie er fagte, 25 Geſtalten, die ihn 26 erfchredten; aber es 27 find 
nur für diejenigen 23 Gefpenfler vorhanden, welche 29 daran glauben. 
Es werden fih Dinge 30 ereignen, welche den größten 31 Einfluß auf 
alle Staaten Europas haben werden. 

Inaltre. 2la querelle. 3se passer. 4&venement, m. ösin- 
gulier. se presenter. 7la question difheile A resoudre. 8passer. 
Yattel& de quatre chevaux. 10perir. !!serepandre, 12bruit, m. 
13s’ecouler. !iresulter. !5invention, f. !favantage, m. 17sau- 
rait calculer. {$visionnaire, m. 9ıneredule. 20se montrer, 
21 difheulte. 22surmonter. 23apparalire. ’iä ce que. "5fan- 
töme, m. 2heffrayer. 27n’exister ... que. ?3spectre, m. 29y 
30arrıver. 3!imfluence, f. 
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Anmerfung. Der obigen Regel folgt auch ötre, indem il est (fait. il 
y a) vor einem Pluriel fteht. Il est des personnes qui n’admirent rien. 
[l est des hommes que la resistance anime, il en est d’autres qu’elle 
decourage. — Kommt aber das zeigende Fürwort ce vor, fo richtet fidy &tre 
nach dem Pluriel; 4. B. ce sont de braves gens. 


Dritter Curs. 


Das Fürwort il ſteht fehr oft auch da, wo mir feinen Ge- 
brauch von unferm Fürmorte es machen können, nämlich einer- 
feits in Nachſätzen, und anderfeits nach den Bindewörtern: 
daß, ob und dergl., mie auch nach bezüglichen Fürmörtern. 8.8. 
Lorsqu’un @tranger passait dans les rues, il sortart de toutes les 
maisons de petits gargons qui le snivaient et qui lui demandaient 
V’aumöne. — Essayons s’ıl reste encore des moyens pour nous 
tirer d’affaire. — Croyez-moi qu’il en resultera des choses si 
fächeuses, que etc. — Auguste, & qui 2/ ne restait. plus que les 
dehris des Saxons battus de tous cÖötes, se retira en häte dans 
Thorn. 

Solcher Maßen gebrauchen die Franzofen zi befonders, wenn 
das Subject einen langen Zuſatz bat*). 


2. Bon den thatlofen Seitwörtern. 
3weiter Curs. 


1. Bon mebr als fechshundert thatlofen Seitwörtern haben nur 
folgende befländig, und nach dem einflimmigen Urtheil aller Gram- 
matifer, &tre bei fih: Aller, arriver, deceder (binfcheiden, fter- 
ben), &echoir, eclore, mourir, naitre, venir nebfi devenir, dıs- 
convenir (in Übrede fein), intervenir, parvenir, revenir, survenir. 


Anmerfung. Ob dieien auch noch accourir, entrer, monter, des- 
cendre, resier, partir, sortir beizuzählen feien over nicht, darüber fiche 
dritter Curs. 


2, Wenn es fich fchon von felbft verficht, daß die übrigen that» 
Iofen Beitwörter mit avoir conjugirt werden, fo ift es doch für den 
Deutfchen rathſam, auf diejenigen, welche in feiner Spracde das 
Hülfsgeitwort fein zu fih nehmen, und diefes alfo im Franzöfifchen 
an avoir vertaufchen müffen, zu achten. Solche find: paraitre, er—⸗ 
fcheinen, comparaitre, vor Gericht erfcheinen, voyager, reifen, 
marcher, geben, errer, irren, umberirren, courir, laufen**), fuir, 
fliehen, succomber,, unterliegen, resister, widerſtehen, subvenir, 
zu Hülfe fommen, contrevenir, entgegentreten, (zumiderbandeln, 
übertreten), rougir, errötben, pälir, erblaffen, sauter, fpringen, 
assister, bei eiwas gegenmwärtig fein (beimobhnen), couler, fließen, 
denicher,, ausfliegen, fich davon machen, eclater, zerplaßen, aus- 


*) Es wird hinwieder nicht überjegt, wenn, fiatt eines Hauptwortes, qui in 
der Bedeutung: „wer nur immer“ folgt. Le vaisseau &talt entr’ouvert: 
trwvaillait qui pouvait. (Voltaire.) 

**) Natürlicher Weije kommt &tre in folgender Bhrafe vor: ce predicaleur 
est fort couru, viejer Prediger hat einen ſtarken Zulauf. 
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brechen, defiler, in fchmalen Gliedern marfchiren, binter einander 
herziehen, ceder, weichen (nachgeben), nager ‚ifhwimmen u. f. w. 
8.8. 

Le livre dont vous m’avez parl&E Das Buch, von welchem Sie g«- 


a paru. fprochen haben, iſt erfchienen. 
Ils avaient voyage. Sie waren gereist. 
lls ont erre ca et la. Sie find hin und her geicrt. 
Il a couru. Er iſt gelaufen. 


A-t-il succomb& à la tentation? Iſt er der Berfuchung unterlegen? 

On a subvenu à ce malheureux. Man ift diefem Unglüdlichen bei- 
geflanden. 

Sa colöre a &clate. Sein Born ift ausgebrochen. 


Dritter Curs. 


1. Einige thatloſe Zeitwörter haben eine verſchiedene Be— 
deutung, je nachdem fie mit avoir oder être verbunden werden, 
wie: passer, demeurer, convenir, expirer. 

Il a passe comme un &clair. Er Cette mode est pussde. Dicfe 
ift wie ein Blit vorbeigefabren. Mode ift abgefommen, vorbei. 
Cet avis a passed à la pluralit€ Ses beaux jours sont passes. 
des voix. Diefe Meinung it Seine fchönen Tage (Beiten) 

mit Stimmenmehrheit ange find vorüber, dahin. 
nommen worden. 

Si ma maison vous eütconvenu, Si jſétuis convenudevouspayer, 
je vous l'aurais vendue. Wenn jen’y manquerais pas. Wenn 
Ihnen mein Haus anfländig ger ich mit Ihnen übereingefommen 
mwefen wäre (zugefagt hätte), fo wäre, Sie zu bezablen, fo würde 
hätte ich es Ihnen verkauft. ich es unfeblbar thun. 

J’ai}demeurd jlong-temp$ daus Il n'est pas venu avec nous, il 
cette maison. Sc babe lange est demeurd a Lyon. Er ift 
in diefem Haufe gewohnt. nicht mit ung gefommen, er iſt 

zu Lyon geblieben. 

Il a expird entre mes bras. Er Leterme estexpirdaujourd'hui. 
ift in meinen Armen verfchieden.. Der Terminift heute abgelaufen. 

Anmerfung. Dan fönnte die Zahl vieler Zeitwörter beträchtlich vers 
mehren, wenn man fi erlauben wollte, auch diejenigen hierher zu ziehen, 
welde balv thätig gebraucht werden und geradehin einen Accusalif zu ſich 
nehmen, bald aber a regime und in thatlofer Bedeutung vorfommen, 
z. B. retourner, 1. umwenden, 2. zurüdfehren; guerir, 1. heilen, 2. ge: 
nefen; ressusciter, 1. auferweden, 2. auferflehen u. f. f. Allein es handelt 
fi bier nur um die eigentlich thatlofen. 


2. Die Franzoſen können vermittelft der beiden Hülfszeitwörter 
bei vielen Beitwörtern, die wir geradehin thatlos nennen, fehr fein 
das Uebergehen in eine Lage von diefer felbit unterfcheiden; fo lange 
eine Spur der Thätigfeit oder des Gefchebens vorhanden iſt, ge- 
brauchen fie avoir, erft für die Folgen und den völlig dauernden Zu⸗ 
fand &tre. Man muß alfo immer wohl Acht geben, ob mehr ein 
Ereigniß ſelbſt, das einiger Maßen einer Handlung gleicht, oder 
aber der daraus hervorgegangene Zuſtand berüdfichtigt wird. 
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Il a peri en combattant. Er if 
im Kampfe umgefommen. 

Ce voleur a Eechappe & toutes 
les poursuites. Diefer Dieb if 
allen Berfolgungen entgangen. 

Il est vrai qu’il a dechu de son 
autorite; ınais jespere qu'il la 
regagnera. Zwar hat er fein An- 
ſehen eingebüßt; aber ich hoffe, 
er werde wieder dazu gelangen. 

La goutte a cessE de me tour- 
menter, mais je crains quelle 
ne revienne. Das Bodagra hat 
aufgehört, mich zu plagen (plagt 
mich nicht mehr), aber ich be- 
forge, es kehre zurüd., 

Cette race a degenere de plus 
en plus. Dieſes Gefchlecht if 

immer mehr ausgeartet. 


Les troupes ont d&ecampe& hier 
matin. Die Truppen find geſtern 
Morgen aufgebrochen. 

U avieilli à vue d’oeil. Er bat 
zuſehends gealtert. 


Les enfants de cette dame pre- 
tendent quelle @ rajeuni de 
jour en jour. Die Kinder die 
fer Dame behaupten, fie habe 
fh von Tag zu Tag verjüngt. 


Cet enfant a bien grandi en peu 
de temps. Diefes Kind if in 
Kurzem groß geworden, gewach⸗ 
fen. | 

Le vaisseau « dchoue en appro- 
chant des cötes. Das Schiff if 
am Ufer geflrandet. 


A la vue des chasseurs, les loups 
ontd’abord disparu. Beim An- 
blick der Fäger find die Wölfe 
gleich verfchwunden. 


Les eaux ont crü depuis hier 
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Il est peri depuis long-temps. 
Er iſt längft umgekommen. 

Un voleur est &dchappe de pri- 
son (il est libre). Ein Dieb tft 
aus dem Gefängniffe entlaufen. 

I est dechu de son autorite (il 
ne la regagnera plus). Er bat 
fein Anſehen verloren (und ex 
wird nie wieder dazu gelangen). 


La peste esi cessde. Die Bel bat 
aufgehört, bat ihr Ende erreicht. 


Cette race est tout-a-faıt dege- 
neree (c’est une race degene- 
ree). Diefes Gefchlecht ift fchon 
ganz ausgeartet. 

Les troupes sont decampedes. 
Die Truppen find fort. 


Je sens que je suis bien vielli. 
Sch fühle, daß ich fehr gealtert 
(alt) bin. 

Cette dame a le teint si frais, 
qu’on dirait qu’elle est (oder 
soit) rajeunie. Diefes Frauen- 
zimmer bat eine fo frifche Farbe, 
dag man fagen möchte, es fei 
verjüngt. 

Ah, vous dies bien grandi! 
Ah, ihr feid groß gemorden, 
gewachfen! 


Vous ne le verrez plus; le vais- 
seau qu’il montait est Echoue, 
Ihr werdet ihn nie mehr fehen; 
das Schiff, worauf er war, iſt 
geſtrandet. 

Les voyageurs nerisqueront plus 
rien; car les loups sont dispa- 
rus depuis quelques mois. Die 
Keifenden haben nichts mehr zu 
befürchten, da die Wölfe feit eini- 
gen Monaten verfchwunden find. 

Voyez commeJariviere estcrue, 


⸗ 
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et elles croissent encore. Das il faut qu'il ait plu cette nuit. 

Waſſer iſt feit geitern gefliegen, Sehet, wie der Strom ange 

und feige noch immerfort. wachien iſt, es muß diefe Nacht 
geregnet haben. 

La riviere a decru d’un pied Leseaux sontbiendeerues ; elles 
depuis que je suis ici. Das n’ont jamais été plus petites. 
Waſſer bat um einen Fuß ab» Das Waller bat fehr abgenom- 
genommen, feit ich bier bin. men; es ift noch nie fo Klein 

geweſen. 

Dieſe Regel läßt ſich auch auf accroitre, avancer, reculer, 
empirer, apparaitre, aborder, decorder und einige andere an— 
wenden. Auch passer iſt in der Grundbedeutung: vorbeigehen, durch- 
geben, derfelben unterworfen. — Man merke ſich übrigens wohl, 
daß der Gebrauch von avoır weit vorberrfchend ift, fo daß ıla peri, 
il a grandi, il a vieilli, ila erü, il a cesse, il a échoué etc. die 
gewöhnliche Form iſt, von der man nur bisweilen abgeht, um den 
Bufland hervorzuheben. 

Bei rester gebraucht man &tre, wenn es zurüdbleiben, beharren 
bedeutet, 3.8. il est reste le seul de son parti; il est rest oisif 
tout ce temps-la; il est rest& le m&me etc. Wenn dagegen von 
einem Neifenden die Rede ift, der fich an einem Orte aufgehalten 
bat, fo wird avoir gebraucht. Die Academie läßt auf den Sat: On 
Vattendait ä Paris, mais il est reste à Lyon, gleich den folgen: 
il a reste deux jours à Lyon. — Boltaire fagt: Nai reste sept 
mois ä Colmar, sans sortir de ma chambre. 

Aber nun fommt es noch in die Frage, ob accourir, descendre, 
monter, entrer, rentrer, partir, repartir, sortir, ressortir nicht 
bloß mit &tre, fondern auch mit avoir verbunden werden dürfen. 
Die meiſten Grammatifer geben eine bejabende Antwort, und auch 
die Academie gibt ihre Zuflimmung im Ganzen. Wenn fie gleich 
entrer nur das Hülfszeitwort étre zugeſteht, wofür fich auch der 
Sprachgebrauch erklärt, fo führt fie doch folgende Sätze an: Il est 
sorti, mais il va rentrer. Ila sorti, mais il vient de rentrer. — 
Il est monte dans sa chambre, et ıl y est reste. Il a monte 
quatre fois a sa chambre pendant la journee. — Il a descendu 
bien promptement. Le thermomeötre a descendu de quatre de- 
gres. — Le fusil @ parti tout d’un coup. Ebenſo gibt die Aca- 
demie accourir, resulter, fogar tomber beide Hülfsgeitwörter. 


> 
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3mweiter Curs. 


Dreizehntes Kapitel. 
Bon dem Gebrauch der Zeiten des Indicauif. 





Ueber das Present. 


Das Present, das eigentlich nur die Gegenwart bezeichnet, ver- 
teitt Doch auch noch zwei andere Zeiten. 
4) fieht bisweilen das Present flatt des Futur. 
Je suis (flatt je serai) de retour dans un moment. Ich bin im 
Augenblide wieder bier (ich werde gleich wieder bier fein). 
Je suis a vous dans quelques minutes. In einigen Minuten 
fiebe ich zu Ihren Dienften. 
Nous partons demain. Morgen verreifen wir. 
Hebrigens machen die Franzofen weit feltener als wir Gebrauch 
von diefer Freiheit, dag Present fiatt des Futur zu feßen. 


2) ſteht das Present oft fiatt des Defini, indem der Erzäblende 
vergangene Handlungen dem Hörer oder Xefer vergegenmwärtigen, 
veranfchaulichen, und feine Darſtellung lebhafter machen will. 

Menzikoff criait un jour ses petits pätes dans les rues de Mos- 
cou, Pierre, frappe de sa bonne mine, l’appelle, lui fait 
quelques questions, et dit: Je te retiens a mon service. Men- 
zikoff s’incline, accepte avec transport, et sans en recevoir 

l’ordre, lorsqu’on fut à table chez le Boyard, il entre, s’a- 

vance, pEenetre jusqu’a la salle, et se place hardiment der- 

riere le fauteuil du Czar. Menzikoff rief eines Tages feine 

Bafletchen in den Gaflen von Moskau aus. Peter (der Große), 

durch feine ausdrudsvolle Miene angezogen, ruft ibn, richtet 

einige Fragen an ihn, und fagt: Ach nehme dich in meinen 

Dienſt. Menzikoff verneigt ich, nimmt das Anerbieten mit Ent- 

züden an, und tritt, ohne den Befehl abzuwarten, als man bei 

dem Boyarden an der Tafel war, in das Haus, wagt fich immer 
weiter, dringt gar in den Saal vor, und ftellt fich kühn hinter 

den Lehnſtuhl des Czaren. (Vergl. Anecdote 17.) 

Siehe was über das Defini folgt. | 

Anmerfung. Hat man einmal angefangen, das Prösent zu gebrauchen, 
fo muß man bemfelben getreu bleiben, bis die lebhafte Schilderung aufhört, 
und weniger überrajchende Greignifie erwähnt werden. Schneller Wechiel und 


Mifchung der gegenwärtigen und der vergangenen Zeit ift im Franzöfifchen, wie 
in andern Sprachen, höchſt widrig. 


Bergl. die folgenden Regeln. 


Ueber das Relatıf und das Defini. 


Demienigen, der die Vergangenheit erzäblend darftellt, ift es 
bauptfächlich darum zu thun, die frappanten Handlungen und 
Ereigniffe hervorzuheben, und fo wie er fie an und für ſich — ohne 
Nebenbemerfungen — in ihrer Reihenfolge anführt, wendet er das 
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Defini an. Sobald er aber noch zugleich Rüdfficht nimmt auf das, - 
was mit jenen Handlungen und Ereigniffen in irgend einer Beziehung 
Hand, was früher fchon vorhanden war, was durch fie unterbrochen 
wurde, oder was fie als Nebenumſtand begleitete, fo gebraucht er 


das Relatif”). 


Handlung auf Handlung, ohne Einfchaltung irgend eines darauf 
bezüglichen Nebenumflandes, befonders ohne Erwähnung eines fchon 
vorbergegangenen Buflandes, enthalten 5. B. folgende Stellen: 


Annibal ztenta le passage du 
Rhöne. Les Gaulois voulurent 
d’abord le lui disputer, mais ils 
Jurent bien &tonnes, quand ils 
entendirent derriere eux un 
grand bruit, qu’ils apergurent le 
feu qu’on avait mis a leur camp, 
et qu’ils se sentirent viıvement 
attaques en téête et en queue, Ils 
ne trouverent de sürete que dans 
la fuite, et se retirerent dans 
leurs villages. 

Napoleon, qu’une voiture avait 
transporte jusque la, monta à 
cheval à deux heures du matin. 
Il reconnut le fleuve russe (le 
Niemen), sansse deguiser, comme 
on l’a dit faussement, mais en 
se couvrant de la nuit pour 
franchir cette frontiere que cing 
mois apres il ne puf repasser 
quꝰà la faveur d'une même obscu- 
rite. Devant cette rive, son che- 
val s’abatiit tout-A-coup, et le 
Pprecipita sur le sable. Une voix 
s’Ecria: „Ceci est d’un mauvais 
presage; un Romain reculerait.“ 
On ignore si ce fut lui ou quel- 
qu’un de sa suite qui pronongu 
ces mots. Sa reconnaissance 
faite, il ordonna qu'à la chute 
du jour suivant trois ponts fus- 
sent jetes sur le fleuve pres du 
village de Poniemen; puis il se 
retira dans son quartier, ou il 
passa toute cette journee, tan- 
töt dans sa tente, tantöt dans 


Hannibal verfuchte den Heber- 
gang über die Ahone. Die Gal- 
lier wollten ibm Anfangs denfel- 
ben fireitig machen; aber fie waren 
betroffen, als fie hinter fich einen 
großen Lärm hörten, ibr Lager in 
Flammen, und fich von porn und 
binten lebhaft angegriffen faben. 
Sie fanden nur in der Fluth ihre 
Sicherheit und zogen fich im ihre 
Dörfer zurüf. 


Napoleon, welchen ein Gefährt 
dahin gebracht hatte, flieg um 2 
Uhr des Morgens zu Pferde. Er re 
sognofeirte den ruffifchen Strom, 
ohne fich zu verfleiden, wie man 
fälfchlich ausgeffreut bat, fondern 
nur die Dunfelheit der Nacht be> 
nußend, um über diefe Grenze weg⸗ 
zufommen, die er auch 5 Monate 
nachher wieder nur durch nÄcht- 
liche Dunfelheit begünftigt über- 
fohreiten fonnte. Am Ufer ſtürzte 
plöglich fein Bferd, und warf ihn 
aufden Sand. Eine Stimme rief: 
„Das ift eine ſchlimme Vorbedeu—⸗ 
tung; ein Römer wiche zurück.“ 
Man weiß nicht recht, ob er oder 
jemand aus feinem Gefolge diefe 
Worte ausfprach. Als er alles aus⸗ 
gefundfchaftet hatte, befahl er, 
daß in der folgenden Nacht drei 
Brücken in der Nähe des Dorfes 
Boniemen über den Fluß geichla- 
gen werden follten; darauf begab 
er fich in ſein Quartier zurüd, mo 


*) Relatif bedeutet eben auch: die bezüglich-vergangene Zeit, eine 
jolche, welche eine Handlung bezeichnet, die mit einer andern, meiſt im 
Defini angegebenen, in Beziehung fand. 
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une maison polonaise. — Des 
que la nuit fut revenue, ıl se 
rapprocha du fleuve. Ge fu- 
rent quelques sapeurs, dans une 
nacelle, qui Ze traverserent 
d’abord. 
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er den ganzen Tag, bald in feinem 
Belte, bald in einem polnifchen 
Haufe zubrachte. — Sobald die 
Nacht fam, näherte er fich wieder 
dem Fluffe. Einige Sappierer feh- 
ten zuerfi in einem Nachen über 


denfelben. 


Häufig aber wird von dem Erzäblenden vielerlei aufgenommen, 
was mit den Haupthandlungen und Hauptereigniffen in irgend einer 
Beziehung, einem Verbältniffe fand. Bald wird der Schau- 
platz der Handlungen angegeben, bald werden Eigenfchaften, 
Sitten, Gebräuche, Lebensumftände der Handelnden, oder 
Beſchaffenheiten lebloſer Dinge erwähnt, bald das vor einer 
Aufſehen erregenden That Borausgegangene und durch diefelbe 
Unterbrochene, bald irgend ein Nebenumfand, welder die 
Haupytbandlung begleitete, angeführt, was fo zur näbern 
Befhreibung, Schilderung, Erläuterung, Ausmalung 
der Haupthandlungen dient, und als Nebenbefimmung beige 
fügt if, ſteht im Relatif. 


Betrachten wir folgende befannte Anecdote: 

Un jour que Charles XII dictait [vorausgehender Umſtand, 
unterbrochene Handlung] & Stralsund des lettres pour la Suede, 
a un secretaire, une bombe tomba [‚Hauptereigniß] sur la mai- 
son, perga [ebenfalls] le toit, et vint Eclater [eben fo] pres de 
la chambre m@me du roi. La moitie du plancher tomba [neues 
Hauptereigniß] en pieces; le cabinet oü le roi dictait [Neben- 
beftiimmung, Befchreibung] étant partique en partie dans une grosse 
muraille ne soufrit [Fortfegung der gefchichtlichen Darftellung) 
point de l’ebranlement, et par un bonheur etonnant, nul des 
Eclats qui sautaient [befchreibend] en l’air n’entra [gefchichtliches 
Factum] dans ce cabinet, dont la porte etait ouverte [Befchrei- 
bung des Suflandes). Au bruit de la bombe et au fracas de la 
maison qui semblait [Mebenumftand] tomber, la plume dchappa 
[neues Ereigniß] des mains du secretaire. „Qu’y a-t-il done?“ 
lui dit [Hauptbandlung) le roi d’un air tranquille, pourquoi 
n’ecrivez-vous pas?“ Celui-ci ne put [ebenfalls] repondre que 
ces mots: Eh, Sire, la bomhe! — „He bien,“ reprit [Haupt- 
handlung] le roi, „qu’a de commun la bombe avec la lettre que 
je vous diete? Continuez.“ (Voltaire.) 

Ferner: 

N etait neuf beures et demie [bloße Nebenbeſtimmung der Seit], 
quand les deux chefs des armees alliees, à la tete de leurs troupes, 
se rencontrerent [Sauptbandlung], sans aucune premeditation, 
a la ferme de la Belle-Alliance, qui, situde sur une hauteur et 
s’apercevant de tous cötds, servait comme de direetion aux bri- 
gades prussiennes [Mebenbeftimmung des Ortes]. L'entrevue fuz 
touchante [Hauptbandlung]. Les deux generaux se suluerent 
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mutuellement comme vainqueurs, et s'’embrasserent en presence 
des ofliciers de leurs etats-majors [fortgefete Erzählung der Haupt- 
bandlungen], qui versaient [Mebenumfiand] des iarmes. „Mes 
soldats,“ dir [Meußerung, die den Faden der Handlung fortfegt] 
Wellington au marechal Blucher, „ont soutenu depuis six heures 
du matin un rude combat; je voudrais les epargner, ce sont mes 
enfants; ils ont fait des miracles.“ Prenant la main da general 
anglais, Blucher repond [bier tritt dag Present ein flatt des De- 
fini] qu'il va poursuivre lui-m&ine les Francais, et commander 
dans ce dessein jusqu’au dernier homme et au dernier cheval. 
Il assemble aussitöt ses ofliciers superieurs, et donne l’ordre de 
mettre en mouvement toute l'infanterie et toute la cavalerie. „Mes 
enfants,“ dit-il a ses soldats, „il faut cette nuit me&me aller A la 
chasse de l’ennemi, pour que demain ıl ne puisse plus nous faire 
de mal.“ Ainsi l’arınde anglaise, apres douze heures de combat, 
laissa [Fortfegung der eigentlichen Erzählung] aux troupes fraiches 
de Blucher, venues a temps pour decider le succes de la journee, 
le soin de chasser devant elles les debris de l'arınde frangaise. 
Arrttant ses soldats, epuis&s de fatigue, Wellington leur fit pous- 
ser trois acclamations avant de faire halte [neue Saupthandlung]. 
Deja plus de cent cinquante pieces de canon et plus de six mille 
prisonniers etaient en son pouvoir, parmi lesquels se trouvaient 
deux generaux de lagarde imperiale [bloße Befchreibung des frühern 
Buftandes]. La cavalerie legere accelerant sa marche n’dtait ar- 
r&tde que par les canons abandonnds, les caissons, les bagages, 
les arınes et les debris de toute espece, qui, seınes sur la chaussde, 
oßraient l’aspect d’un immense naufrage. Le clair de la lune 
Favorisait la poursuite [ebenfals Schilderung des Zuſtandes, welcher 
auf die Verfolgung Bezug hatte] ... La marche de l’armde fran- 
gaise jusqu’a Charleroi ne fut qu'une seule et m&me deroute 
[Fortfegung der Gefchichte]. Desorganisde de plus en plus, assaillie 
à chaque instant, elle fut chassde de bivouacs en bivouacs, sans 
en pouvoir tenir aucun [Haupthandlung]. De sa nombreuse ar- 
tillerie elle ne ramenait [Yusmalung des Suflandes] que cinquante 
pieces de canon... Au point du jour les fayards atteignirent 
[neue Haupthandlung] les uns Charleroi, les autres Marchiennes; 
ils y furent arretes [Hauptereigniß] par les &quipages qui s’etaient 
entasses pres des ponts de la Sambre. Cette armde, naguere 
si fiere, si brillante, qui trois jours auparavant avait passe ces 
me&mes ponts avec tous les signes de la victoire, ofrait [von bier 
an allgemeine Befchreibung] alors un aspect d’autant plus misé- 
rable, qu’un grand nombre de blesses, päles et couveris de lam- 
beaux sanglants, la swivaient, soit à pied, soit sur des chevaux 
de trait, au milieu des nombreuses colonnes qui couvraient la 
largeur de la route... (Beauchamp.) 

Mehmen wir noch einzelne Beifpiele über die gewöhnlichſten Be— 
ziehungen und Verhältniſſe hinzu, welche, während ſonſt vor und 
nach das Defini ſteht, durch das Relatif ausgedrückt werden: 
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Cette capitale, justement nommee par ses pottes Moscou aux 
coupoles dorees, etait un vaste et bizarre assemblage de deux 
cent quatre-vingt-quinze eglises, et de quinze cents chäteaux 
avec leurs jardins et leurs dependances. Ces palais de brique 
et leurs parcs, entremäles de jolies maisons de bois et ındme de 
chaumieres, étaient disperses sur plusieurs lieues carrees d’un 
terrain inegal; ils se groupaient autour d’une forteresse élevée 
et triangulaire. — Ces edifices, ces palais, et jusqu’aux bou- 
tiques, étaient tous couverts d’un fer poli et colore; les eglises, 
chacune surmontee d’une terrasse et de plusieurs clochers que 
terminaient des globes d’or, puis le croissant, enfin la croix, 
rappelaient l'histoire dece peuple: c’etait l’Asie et sa religion, 
d’abord victorieuse, ensuite vaincue, et enfin le croissant de 
Mahoıet, domine par la croix du Christ. — Un seul rayon de 
soleil faisait etinceler cette ville superbe de mille couleurs variées. 
A son aspect, le voyageur enchante s’arretait &bloui. Elle luı 
rappelait ces prodiges dont les poetes orientaux avaient amuse 
son enfance. 


b. Schilderung von Eigenfchaften, Sitten, Gewohnheiten. 

Moliere n’etait ni trop gras, ni trop maigre; il avaıt la taille 
plus grande que petite, le port noble, la jambe belle; il mar- 
chait gravement, avait l’air tres-serieux; le nez gros, la bouche 
grande, les levres &paisses, le teint brun, les soureils noirs et 
forts, et les divers mouvements qu'il leur donnait lui rendalent 
la physionomie extr&mement comique. A l’&gard de son caractere, 
il etait doux, complaisant, genereux; il almait furt a haranguer, 
et quand il lisait ses pieces aux comediens, il vowlaıt quils y 
amenassent leurs enfants, pour tirer des conjectures de leur 
ınouvement naturel. 

Pierre I se levait regulierement & quatre heures du matin; 
a cing on lui apportait un petit dejeüner; il dfnait a onze, il 
ne soupait point, et se couchait de bonne heure. 

Fenelon ne connaissait ni le jeu, ni lenuui; son seul de- 
lassement etait la promenade, encore trouvait-il le secret de la 
faire rentrer dans ses exercices de bienfaisancee. S’il rencontrait 
des paysans, il’ se plaisait a les entretenir. On le voyait assis sur 
V’'herbe au milieu d’eux, comme autrefois Saint-Louis sous le ch@ne 
de Vincennes, Il entrait m&me dans leurs cabanes, et recevait 
avec plaisir tout ce que lui ofrait leur simplicite hospitaliere. 


ec. Erwähnung deffen, was einer Handlung, einem Ereigniſſe 
gerade voranging und dadurch unterbrohen wurde, 
[folglich auch einer Erwartung.*)] 
Nous allions partir, quand on nous annonga cette fächeuse 
nouvelle. 





#) Daher der Name Imparfait: die Zeit, welche das Unvullentete bezeichnet. 
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Lorsqu’on se divertissait le plus, on recut la nouvelle de, 
sa mort. | 

Au moment oü personne ne s’y attendait, ıl fut saisi et 
emmene. 

La colonne marchait ala gauche de la grande route, quand 
tout-a-coup elle se vit attaquee. ; 

Devant nous eiait la frontiere russe. Deja à travers les 
ombres, nos regards avides cherchaient à envahir cette terre 
promise à notre gloire. Il nous semblait entendre les cris de 
joie des Lithuaniens à lapproche de leurs liberateurs; nous nous 
figurions ce fleuve (le Niemen) borde de leurs mains suppliantes. 
lci tout nous manquait ; la tout nous serait prodigue! Ils s’em- 
'presseraient de pourvoir A nos besoins: nous allions &tre en- 
tourds d’amour et de reconnaissance. Qu’importe une mauvaise 
nuit, le jour allait bientöt renaitre, et avec lui sa chaleur et 
toutes ses illusions. — Le jour parut; il ne nous montra quun 
sable aride, desert, et de mornes et sombres fur6ts. 


d. Erwähnung zweier parallelneben einander fortgeben- 
der Handlungen, deren Verbindung durch pendant que, 
tandis que bezeichnet if. 

Mentor donnait tranquillement ses ordres, tandis que le pı- 
lote etail trouble. 

Il dormait tranquillement, pendant qu’on le cherchait de 
tous cötes, 

Nous lisions la gazette, tandis qu’on nous coifait. 

Pendant que je parlais ainsi, votre pere me regardait avec 
un air de compassion. 


e. Allgemeine Betrachtungen über Anfichten, Verfahren, 
Methode. 

Napoleon dedaigna d’attribuer ce mecompte à l’habilete du 
general ennemi (Barclay), il s’en prit aux sıens. Dejä il sentoit 
que sa presence était partout necessaire, ce quila rendait par- 
tout impossible. Le cercle de ses operations s’etait tellement 
agrandi que, force de rester au centre, il manquait sur toute la 
eirconference. Ses generaux, fatigues comme lui, trop indepen- 
dants les uns des autres, trop separes, et en m&me temps trop 
dependants de lui, osdient moins et attenduient souvent ses 
ordres. Son influence s’afaıblissait dans cette etendue. Il fallait 
une trop grande äme pour un aussi grand corps; la sienne, quel- 
que vaste quelle füt, n’y pouvait suflire. (Segur.) 

Les souverains despotiques ont toujours fait plus de peur par 
ce qwils cachaient que par ce qu'ils laissaient voir. (Mme. de 
Stael.) 

Es kann Niemanden entgehen, daß fich mit dem Relatif ſtets der 
Begriff der Dauer verfnüpft, und daß es entweder geradehin das 
lange Andauernde bezeichnet, oder wenigſtens etwas, dag eine 
gewiffe Dauer hatte, che ein anderes Ereigniß, eine andere Hand- 
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lung eintrat; daß binmwieder, weil die Handlungen fchnell volführt 
wurden, und rafch auf einander folgten, oft beim Defini der Be— 
griff des Momentanen und der Schnelligfeit bervorteitt. Wie 
alles Bisherige darauf hinweist, fo beflätigen dies befonders auch 
noch folgende Vergleichungen. " 

Hält man zwei Süße, worin das Zeitwort in der leidenden 
Form das eine Mal im Defini, dag andere im Relatif fleht, gegen 
einander, fo zeigt fich ein fehr bedeutender Unterfchied. 

La ville /ut prise bedeutet: die Stadt wurde erobert. 


La ville etait prise 5 die Stadt war bereits erobert. 
Tout fut pille e Alles wurde geplündert. 
Tout &tait pille ir Alles Hand ausgeplündert da. 


Nur das Defini bezeichnet das Vorſichgehen einer Handlung. 
Das Relatif deutet auf einen fchon vorhandenen Zuftand bin. 

Der Unterfchied beider Zeiten tritt ebenfalls fehr ſtark bei savoır 
hervor. Il sanazt cette nouvelle, er wußte diefe Nachricht (fchon). 
Il sut (il apprit) cette nouvelle, er erfuhr diefe Nachricht. Quand 
il sut que..., als er erfuhr, daß... 

Aehnliches zeigt fich bei connaitre. Il connaissait la chose à 
fond, er fannte die Sache genau. I connut la chose, er lernte 
die Sache fennen, er gelangte zur Erfenntnif. 

Sehr verfchieden find ferner die Süße: ıl devart obeir und il 
dut obeir. Der erfte bedeutet: er follte geborchen, es wurde Ge- 
borfam von ihm erwartet; der zweite: er mußte gehorchen. 

Ils occupaient une hauteur bedeutet: fie hielten eine Anhöhe befekt. 
Ils voecuperent une hauteur » fie befehten (erſt) eine Anhöhe. 

Dan findet leicht den Grund, warum man beinahe immer ſagt: 
ıl repondit, repondit-il; reprit-il; il repliqua; ıl s’eeria, s’e- 
eria-t-il, ete. — il naquit; il perit, elle s’Evanouit ; warum 
binwieder: ıl Sagissarzt;... qui s’y Zrouvait; ce qui restait; 
Vendroit oà ıl se reposa:t,; une chambie qui donnait sur le quai; 
ce calme «qui ne le quittuit jamais; les biens qu'il possedait; cela 
le concernait. 

Wenn bemerft wird, daf Einer fo oder fo hieß, fo wird dies 
natürlicher Weife durch il s'appelait, il se nommait ausgedrüdt. 
Il sappela fünnte nur diefen Sinn baben: il prit le nom de..., 
er nahm den und den Namen an (flatt des frühern). 

Dan vergleiche: un vase qui contenait tant, ein Gefäß, welches 
fo und fo viel enthielt, mit: il conztint la foule tumultueuse, er 
bielt die tobende Menge im Saum. 

Wenn fhon ıl eut fehr oft durch er hatte überfeht werden 
fann, fo bedeutet es doch oft auch (im Gegenfabe von ıl avait), er 
befam, erhielt. — I vendait bedeutet in den meiſten Verbindun— 
gen: er hatte feil; il vendit, er verfaufte (wirklich). 

Dbgleich diefer Gegenfah, von Dauer und fchnellem Ge- 
ſchehen richtig und unfchaufich ift, fo iſt doch diefer Bunft ein 
fefundärer,, und man darf nicht veraeffen, daß die Dauer bier doch 
nur fo weit in Betrachteng fommt, als fie eben das betrifft, mag 
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in Beziehung auf eine andere vergangene Handlung, als diefe 
gleichfam umfpielend, erwähnt wird, daß aber die Dauer auch an 
fich in den Kreis der Erzählung fallen, und folglich felbf eine an- 
baltende Thätigfeit und ein dauernder Bufland fo gut als eine rafche 
That durch das Defini bezeichnet werden fann. 

Le jeune Poquelin (Moliere) fit au college les progres qu'on 
devait attendre de son empressement à y entrer. Il y etudia 
cing annees. (Voltaire.) 

Le proces dura deux cent vingt ans. 'Le m&me: Mieromegas). 

Moliere fut ignore pendant tout le temps que durerent les 
guerres civiles en France; il employa ces annees A cultiver son 
talent et à preparer quelques pieces. (Le meme.) 

Ils y resterent une aunee. {Le me&me.) 

Le spectacle dura eing heures. (L’Academie.) 

Ce desespoir dura einq jours, et se ferınına par la mort du 
lion qui ne put survivre à cette perte. (L’anecedote assez connue 
du lion, ami d’un petit chien.) 

Cet abus se perpetua. 

Il resta dans la disgräce jusqu’a la fin de sa vie. (L'Acad.) 

Il persevera toute sa vie dans la foi. 

Es mag noch in Bezug auf die mit lorsque und quand anfangen- 
den Vorderfäße folgende Bemerkung beigefügt werden: Man fehe ja 
nicht voraus, die in dem Vorderfaße angeführte Handlung müffe 
beinahe immer folcher Art fein, daß fie zu der im Nachfabe erwähn— 
ten in dem Berhältniffe ſtehe, welches das Relatif ausdrüdt. Sehr 
oft wird die hloße Aufeinanderfolge zweier Handlungen berüdfichtigt, 
und fo ſtehen deide im Defini. Sobald im Vorderfage etwas erwähnt 
wird, das nicht andauern, alfo auch nicht unterbrochen werden fonnte, 
fo gebraucht man das Delini. 

Lorsqu'il s’eveilla le matin, il se trouva en etat de se lever 
et de marcher. 

Lorsqu'on apporta le dessert, ıl jeta ses regards sur les 
peches. 

Lorsqu'il entr'owvrit les yeux, il apergut son medecın. 

Quand il annonga qu’il partirait le lendemain, on lui de- 
manda oü il comptait aller. x 

Lorsquwelle reprit ses seus, elle reconnut sa mere. 

Lorsqu'ils s’arrdtörent devant un hötel, ils virent une salle 
remplie de monde. 

Lorsquw'elle Epousa le ezar, elle quitta la religion luthe- 
rienne. (Voltaire.) 

Quand ce mémoire fut ecrit, il fallut le faire traduire en 
turc. (Le m@me.) 

Hier wird überall die erſte Handlung als eine abgefchlofiene be» 
- handelt, auf welche, fo wie fie vorübergegangen mar, eine zweite 
folgte. 

Vergleichen wir noch il mourut, il se noya mit ıl se mourait, 
il se noyait, fo bemerfen wir, daß die erfien Sätze bedeuten: er 
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flarb, er ertranf; die zweiten: er war dem Tode nabe, er war im 
Begriffe zu ertrinfen (il allait mourir, il allait se noyer). L’enfant 
se noyait, lorsqu’un bon nageur sauta dans l’eau et le sauva. 


Schlufbemerfung über das Defini. 


Früberhin war es fchwer verpönt, von erwas, das als an dem 
beutigen Tage gefchehen, erzählt wird, das Defini zu gebrauchen; 
und es wurde das Geſetz feilgehalten, das Defini dürfe nur auf die 
Zeit angewendet werden, die wenigflens um Einen Tag von dem 
Momente, in welchem geredet wird, getrennt fei; wie folglich das 
Defini nicht bloß von lange verfloffenen Zeiten bis auf lannde pas- 
see, fondern auch bei den Beitbeffimmungen: le mois dernier, la 
semaine passee, avant-hier flebe, fo könne eg auch noch bei hier 
gebraucht, aber auf den heutigen Tag felbfi dürfe es ja nicht über- 
getragen werden. Seit einiger Zeit bat man fich von der Strenge 


‚diefer Regel losgemacht. Die Grammaire selon l’Academie par 


Michaud hebt wenigſtens die Beflimmung auf, daß gerade 24 Stun- 
den verfloffen fein müßten, und bemerft, man fünne ganz wohl des 
Morgens um A oder 5 Uhr fagen: nous sortänes hier du spectacle 
a onze heures, obgleich nur wenige Stunden inzwifchen verflofien 
feien. Bon andern Seiten wurden noch Stellen aus Schaufpielen und 
andern Schriften angeführt, welche zeigen, daß fich ihre Verfaſſer 
erlaubt haben, felbfi in Bezug auf den heutigen Tag das Défioi 
anzuwenden. Haufchild citirt in feinem Dietionnaire grammatical 
folgende Worte von Lamartine (aus defien Tagebuche): Reveille de 
bonne heure, j'entendis ce matin sur le pont imgebile la voix 
des matelots, avec le chant du coq et le bélement de la chevre 
et de nos moutons. Und Schifflin führt (Wiſſenſchaftliche Syn- 
tar der frangöfifchen Sprache, S. 210) folgendes Beifpiel an: Au- 
jourd’hui nous &tions encore endormis à cing heures du matın, 
quand il nous reverlla en nous priant de luı servir de temoins — 
worauf noch 16 Mal das Defini folgt. So ganz unbedingt ift alfo 
doch der Gebrauch des Defini in Rückſicht auf die Erzählung der 
Tagesereigniffe nicht verboten. Wenn ein früherer Abfchnitt des 
heutigen Tages als eine rein abgefchloffene Vergangenheit betrachtet 
wird, fo darf das Defini gebraucht werden. Vergl. Staedler, 
Wiſſenſchaftl. Grammatik der franzöſ. Sprache, ©. 426. 


Ueber das Indefini. 


Das Indefini ift nicht, wie das Defini, zur biftorifchen Dar- 
fellung der Thaten und Ereigniffe der Vorzeit, fondern hauptſächlich 
zur Erwähnung einzelner Erfahrungen, die mit der jetzigen Zeit im 
Bufammenbange ſtehen, beflimmt; es fnüpft die Vergangenheit 
an die Gegenwart anz es gibt den Erfolg, das Reſultat einer 
Handlung an. 


Enfin il a été satisfait (il est Er ift endlich befriedigt worden. 
satisfait). 
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Mes amis m’ont renvoye les li- Meine Freunde haben mir die 
vres que je leur avais pretes Bücher, die ich ihnen geliehen 
(je les ai chez moi). hatte, zurücgegeben. 

On a gätdcet enfant (il est gäte). Man hat diefes Kind verzärtelt. 

On o ravagd ce pays (il sen Man hat dies Land verheert. 
ressent encore). - 

Ils ont perdu toute esperance Sie haben alle Hoffnung verloren. 
(ils n’en ont plus). 

Man gebraucht das Indefini aus dem nämlichen Grunde, um die 
neuen Zeitereigniffe, welche die jetzige Lage der Dinge berbei- 
geführt haben, und noch allgemein in frifchem Andenfen find, zn 
bezeichnen, wenn fie nicht ſowohl umfändlich erzählt, als im Vor— 
übergeben berührt werden. 

La valeur des Prussiens et des Die Tapferfeit der Preußen und 
Anglais a sauve l’Allemagne. Engländer bat Deutfchland ge- 

rettet. 

Das Indefini flieht befonders bei den Formeln, die eine un- 
vollendete Zeit, irgend einen Seitraum, in welchem die Gegen- 
wart mitgezäblt wird, bezeichnen, wie: heute, diefe Woche, 
biefes Fahr und Ähnlichen. 

Aujourd'hui nous avons dind a Heute haben wir um zwei Uhr zu 
deux heures. Mittag gefpeist. 

Nous avons vu cette semaine Wir haben diefe Woche den Rhein. 
la chute du Rhin. fall gefeben. 

Cette anıde nous n’avons eu Wir baben diefes Jahr nichts alg 
que de la pluie. Regen gehabt. 

Nous avons vu dans ce siecle Wir haben in diefem Fahrhundert 
des choses si surprenantes que fo außerordentliche Dinge ge- 
la posterite aura peine & les ſehen, daß die Nachwelt fie faum 
croire. glauben wird. 

Diefes fchließt die Befugniß nicht aus, in folchen Sätzen, wie: 
Ich bin geftern im der Komödie geweſen u. dgl. das Indefini an— 
zumenden. \ 

Wer follte nicht gern Folgendes über den Beitungston leſen? 

Le moniteur du mois de mars 1815 a donneE successivement 
les nouvelles suivantes de l’arrivee de Bonaparte en France: 
a. L’anthropophage est sorti de son repaire. b. L’ogre de Corse 
vient de debarquer au Cap Juan. c. Le tigre est arrivd à Gah. 
d. Le monstre a couche a Grenoble. e. Le tyran a traverse 
Lyon. f. L’usurpateur a dt vu à soixante lieues de la capitale. 
£. Bonaparte s’avance à grands pas, mais il n’entrera jamais dans 
Paris. h. Napoleon sera demain sous nos remparts. i. L'empe- 
reur est arrıvd à Fontainebleau. k. Sa Majeste imperiale et 
royale a fait hier au soir son entree à son chäteau des Tuileries 
au milieu de ses fideles sujets. 

Endlich fünnen auch abgeriffene hiſtoriſche Ereigniffe, ohne Rück⸗ 
fiht auf ihren Erfolg, durch das Indefini bezeichnet werden, wenn 
es Ach darum handelt, die Gewißheit auszufprechen, daß fie flatt- 
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gefunden haben, z. B.: Scipion a vaincu Annibal, Seipio bat den 
Hannibal befiegt. 
Ueber das Anterieur und Anterieur defini. 

Swifchen dem Anterieur relatif und dem Anterieur defini findet 
fi der nämliche Unterfchied, der zwiſchen dem Relatif und Defini, 
als einfachen Beiten, herrſcht. In Vorderfäben flebt das Anterieur 
defini vorzugsmeife, wenn eine Handlung erwähnt wird, nach deren 
Ablaufe unmittelbar cine andere erfolgte, deren im Nachſatze 
gedacht wird. Es mögen daher von beiden Zeiten nur einige Bei— 


fpiele angeführt werden. 


Nous etions deja sortis, lors- 


que vous &tes arrive. 

Il etait parti depuis long-temps, 
lorsqu’il fut nommé à cet em- 
ploi. 

J’avais souvent achevd matäche 
avant midi, lorsque je demeu- 
rais dans cette pension.‘ 

Des que la guerre eut etd de- 
clarde, les deux armees se 
mirent en mouvement. 

A peine eus-je regu sa lettre, 
que je me disposai A y re- 
pondre. 

On ne lui eut pas jplus töt”) 
confid ce secret, qu'il le di- 
vulgua partout. 


Wir maren fchon ausgegangen, 
als Sie angefommen find. 

Er war fchon lange verreifet, als 
er zu Ddiefem Amte ernannt 
wurde. 

Ich hatte mein Penſum oft vor 
Mittag vollendet, als ich in die— 
ſem Erziehungshauſe wohnte. 

Sobald der Krieg erklärt war, 
ſetzten ſich beide Armeen in Be- 
wegung. 

Kaum hatte ich feinen Brief er- 
halten, fo ſchickte ich mich an, 
ihn zu beantworten. 

Man hatte ihm das Geheimniß 
nicht fobald anvertraut, als er 
es allenthalben ausfchwaßte. 


Weber das Futur. 

4. Anfänger find nur zu fehr geneigt, in Säben, morin wir 
Deutfche das Beitwort wollen in Verbindung mit einem andern 
Beitworte gebrauchen, das jenem entfprechende vouloir anzumenden. 
Allein die Franzofen bedienen fich diefes Beitwortes nur da, mo von 
einem befondern Streben, einem MWillensakte die Nede if. Man 
überfege alfo Säbe folgender Art: Ich will Ihnen etwas Neues 
zeigen; ich will Sie begleiten; ich will Ahnen dies wohlfeil 
geben — fo: je vous montrerai quelque chose de nouveau; je 
vous accompagnerai; je vous dunnerai cela a bom marche. 

2. Wenn fchon die Franzofen auch bisweilen das Present flatt 
des Futur gebrauchen, fo thun fie dies doch feltener als wir; wenig⸗ 
fiens wenden fie das Futur an in den folgenden und allen ähnlichen 
Sätzen: Si je me porte bien, j’aurai l'honneur de vous accom- 
pagner, wenn ich wohl bin, fo gebe ich mit Shnen; faites ce que 
vous jugerez à propos, thun Gie, was Ihnen beliebt; faites ce 
que vous voudrez, thun Sie; mas Sie wollen; comme il vous 





*) Man trifft zwar beinahe Überall ne..pas plutöt an; allein der Unter: 
ſchled zwifchen plursı und plus ıöe fordert offenbar, daß aud bier das 
legtere angewendet werbe. 
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plaira, comme vous voudrez, wie es Ahnen beliebt, wie Sie - 
wollen; demandez-ınoi tout ce qui vous plaira, fragen Sie mid, 
was Ihnen beliebt; vienne qui voudra, es fomme, wer Luft bat! 
Ils sarrangeront comme ils pourront et comme ils voudront, fie 
werden fich einrichten, mie fie fönnen und mögen. — ur nach sı, 
wenn, muß dag Futur vermieden werden. S’ul pleut demain (nicht 
s'il pleuvra). S'il part ce soir (nicht s’il partira). 

3. Das Futur dient oft dazu, die Erlaubnifß, oder Verhält 
niffe zu bezeichnen, welche wir durch die Umfchreibung mit können, 
mögen ausdrüden. 

Vous viendrez ici quand vous Sie fönnen fommen, wenn ‚Sie 


voudrez. immer wollen. 

Tu viendras me voir, quand tu Du kannſt mich befuchen, wenn 
en auras envie. du Zuf haft. 

Croira qui voudra. Das glaube oder mag glauben wer 

da will. 

Rira qui voudra. Es kann lachen, wer Luſt bat. 

Ira voir qui voudra des mau- Es gehe wer Luft bat, fchlechte 
vaises tragedies. Trauerfpiele zu ſehen. 


Der Begriff des Könnens tritt auch nach c'est à qui hervor, 
z. B. c'est à qui l’honorera le plus, es gilt, wer ibm am meiften 
Ehre erweifen könne, oder jeder fucht ihm am meiften Ehre zu be 
weifen. Vergl. den franzöfifchen Theil. 

4. Das Futur iſt ganz geeignet, eine freimütbige Erflärung 
auszudrücken, bei welcher wir oft müffen flate werden feßen. 

Je vous dirai franchement que Ich muß Ihnen offenberzig fagen, 
cela ne convient pas. daß dies fich nicht ſchickt. 

Je vous avouerai queje ne peux Ich muß Ihnen geſtehen, daß ich 
pas approuver votre resolu- Ihren Entſchluß nicht billigen 
tion. | fann. 

Auch für andere Verhältniffe, in denen wir müffen berbei- 
ziehen, reicht das Futur aus. 8.8. Voila des hommes à qui l’ange 
J...n’osera toucher, ou il sera (er müßte fein) bien impitoyable, 
(Voltaire.) 

5. Durch das Futur wird eine gegenwärtige, wabricheinlich 
vorhandene Thatfache ausgedrüdt. Vous serez fatiguds, ınes amis; 
reposez-vous. — Tu seras charmé de ce que tu as vu. 

6. Das Futur bezeichnet manchmal ein Gebot, einen flarfen 
Befehl, daher in der Bibelüberfehung folgende Sätze vorfommen; 
Tu ne deroberas point. Du ſollſt nicht ſtehlen. 

Tu ne tueras point. Du font nicht tödten. 
Dieu en vain tu ne jureras. Du folk nicht Teichtfinnig bei 
Gott fchwören. 


Ueber das Gonditionnel. 
1. Das Conditionnel ſteht nach den Beitwörtern, welche Mei- 
nungen und Aeußerungen bezeichnen, wenn fie bejahend in einer 
vergangenen Seit vorfommen. 
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I pensait qu'on lui ferait Er glaubte, man werde oder würde 
gräce. ihn begnadigen. 

Il previt qu'on le poursuivrait. Er fab voraus, daß man ihn ver- 

folgen werde. 

I assurait que son frere n'y Er verficherte, fein Bruder werde 
consentirait pas. nicht einwilligen. 

Diefer Punkt it um fo mehr der Beachtung werth, als wir 
eben meift in unferer Sprache die Fünftige Beit der verbundenen 
Nedeart gebrauchen. 

Was übrigens die vergangenen Zeiten betrifft, fo fest man nach 
‚dem Indefini ſowohl das Couditionnel als dag Futur. Diefes legtere 
drückt noch ſtärker die Gewißheit aus, daß eine Handlung vor fich 
geben fol. Man kann folglich ſowohl fagen: il m’a assurd qu’il 
‚viendrait, als auch: qu'il wiendra. Durdy das zmeite wird das 
Kommen als ganz gewiſſes, jeden Zweifel ausfchließendes Factum 
dargeſtellt. 

2. Das Conditionnel ſteht ſehr oft, wo wir mögen, können, 
dürfen gebrauchen. 

On dirait qu'il se trompe. Man möchte fagen, er täufche fich. 

Je gagerais que cela n'est pas. Ich möchte wetten, daß ſich dies 

nicht fo verhält. 

Eben dahin. gehören: je voudrais, je desirerais, je souhaiterais. 

3. Das Conditionnel fteht in Fragefägen, wo wir follen an«. 
wenden. ’ 

L’accuserai-je de vol? Sollte ich ihn des Diebfiabls an« 

flagen? 

Mei, je l’estimerais heureux? Ich follte ibn glüdlich ſchätzen? 

Aurais-tu la hardiesse de...? Sollteſt du die Dreiſtigkeit haben..? 

Quvi? vous sauriez le secret? Mie! Sie follten das Geheimniß 

wiſſen? 

4. Das Conditionnel kommt bei Vergleichungen vor, wenn 
der verglichene Gegenſtand als ein veränderlicher oder ſo aufgefaßt 
wird, wie er unter dieſen oder jenen Umſtanden ſein möchte. | 
Le navire bondıt comme un be- Das Fahrzeug fprang dahin wie 

lıer qui frapperait la terre ein Widder, welcher die Erde 
de ses cornes (Lamartine.) mit feinen Hörnern aufwühlt. 

5. Die Franzoſen verbinden oft zwei Conditionnels durch que 
fo, daß wir diefes Bindewort durch und doc (doc) oder ein ähn- 
liches überfegen können. 

Vous lui donneriez un iouis, qu'il ne le ferait pas. Ahr fünntet 
ihm einen &. geben, und er würde es doch nicht thun. 

Sancho dit: Il pleuvrait des couronnes, qu’aucune ne Fourrait 
bien aller à la t@te de ma femme. Florian.) Sancho fagte: Wenn 
es auch Kronen regnete, fo würde doch feine auf den Kopf meiner 
Frau paflen. 

On me promettrait tout l’or du monde. que je ne m’engagerais 
pas & faire cela. Man könnte mir alles Gold der Welt verfprechen, 
ich würde mich doch nimmermehr dazu verfichen. | 
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Schiller aurait ete resolu A ne point publier ses ouvrages, qu'il 
y aurait donneE le m&me soin, (M"' d» Stael) Schiller bätte 
immerbin entfchlofien fein mögen — oder: Wenn Schiller auch 
entfchloffen gemwefen wäre, feine Werfe nicht zur veröffentlichen, fo 
hätte er doc, die nämliche Sorgfalt darauf verwandt. 

Il aurait ete prince, qu'il se serait montred aflable. Wäre er 
auch Fürft geweſen, er hätte fich doch gleich leutfelig gezeigt. 


Beifpiele zur Hebung über das Relatif und Defini. 
Relatif. 


1 ch meinte, ?mährend [def] du zſangeſt. Wir waren auf dem 
Ball, während ihr ifchliefet. 5 Ste fyazierten, während wir arbei- 
teten. 6Wir fpeifeten [eben] zu Nacht, Tals man uns die INach- 
richt von feinem 10Tode Sbrachte. 11 Er mollte [eben] ins Bett 
geben, als man ihm 13die Ankunft feines Freundes 1? meldete, 
Wir fprachen gern franzöfifch, als wir jung waren (ein dauern- 
der Zuftand). Unſer !5verfiorbene Freund war der befte Menfch von 
der Welt; er mar 16 ſanft, 17 befcheiden, 18 gefällig; 19er fprach von 
Niemanden etwas Böſes und 20 ging ale Sonntage in die Kirche. 

Karl der Zwölfte "1 flieg 2zalle Tage drei Mal zu Pferd; "3er 
fland um vier Uhr drs Morgens auf, ?iFleidete fich ſelbſt an, 
Titranf feinen Wein, blieb nur eine Viertelftunde bei Tifche, 7’ übte 
feine Truppen, und 2" fannte feine ?3amdere Freude, als [diejenige) 
Europa ?"zittern gu machen. 

Der Marfchall von Nichelteu hatte eine 30 Kutfche, die er feinen 
3: Schlaffaften Itnannte. Gie enthielt ein gutes 2Bett, und 
war lang genug, um 55ſich ganz darin niederlegen [zu können). 
Der Marfchall 3i legte fich 37 zwiſchen feine zwei Leintücher, fchlief 
und af 35fo in dem Wagen. »Auch hatte er darin eine Vorkeh— 
rung, 40vermittelit melcher er einige ‘t Gerichte warm erhalten 
fonnte. Dft 4?gind er in Baris zu Bette, und Aſtand erft zmei- 
hundert oder dreibundert Stunden davon mirder auf. _ 

44 Ehemals 45 betraten zu London die Weiber die Bühne nicht. 
Es waren isverfleidete Männer, die ATihre Rollen fpielten. Der 
König Karl der Zweite, welcher it ein großer Liebhaber des Schau- 

Iipleurer. ?pendant que. 3chanter. “dorm.r. 5se promener. 
6souper. Tlorsque. 3apporter (def.). la nouvelle. ſ0la mort. 
1!aller se coucher. f?annoncer (def). 13arrıvree, f. !'aımer à 
parler frangais. !5defunt. 16doux. 17modeste. !*complaisant. 
49 parler mal. 20aller au sermon. ?!monter à cheval. 22par 
jour. ?3se lever. 2is’habiller. ?5boire. ?6exercer. ?7connaitre. 
25d’autre plaisir. 29faire trembler. 30la voiture. 3tappeler. 
32la dormeuse. 35renfermer. 3%le lit. 35s’y coucher tout de 
son long. 36se metire. ‚37entre deux draps. 38 ainsi. 39ıl s’y 
trouvait aussi un arrangement. 4'pour tenir au chaud, itles 
ınets. 42se coucher. “3ne se relever qu’a .... lieues de cette 
ville. 4 anciennement à Londres. 5 monter sur le theätre. 
i6deauise. t7en jouer les röles. i3aimer beaucoup le spectacle. 
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fpieles war, und es 4täglich befuchte, 50 ward einft ungebuldig, 
51daf das Stück fo lange nicht anfing. 3’Da entfchuldigte fih der 
Direktor, und fagte: 5’ Ew. Maieflät verzeiben uns; 54 wir wollten 
um die 55 feſtgeſetzte Stunde anfangen: aber die Königin war noch 
nicht 56raſirt. 

57 Zur Seit des Antonius und Auguflus 53fehte man in Nom 
59 hei großen Gaftmäblern 60 ganze gebratene wilde Schweine vor, 
welche mit andern #2 Stüden fleinern Gewildes 61 ausgefüllt waren. 
Diefe 63 ſo angefüllten Thiere 6+ biegen Eber nach 65 Trojaner Mode. 
Es war dies eine +6 Anfpielung auf das 6 hölzerne mit Soldaten 
68 beſetzte Pferd, defien fich die Griechen "U bei der Eroberung Troia’s 
69 bedienten. 

49 frequenter assidüment. 50 s’impatienter (def.). 5tde ce que 
la piece... point. 52le directeur vient s’excuser en disant. 53Sire, 
pardonnez-nous. ätse proposer. Söfixe (dat.). 56rasé. — 5’ du 
tenps d’Antoine. 5Sservir. 5%dans les grands repas. fun 
sanglier röti tout entier. Slremplir de qch. 4: une piece de 
moindre gıbier. #3garni de la sorte. 6's’appeller. bs troyen (f. 
Kap. II. $. 6. d.). 6*om faisait par-la allusion au. 67de hois. 
68rempli. 49se servir...... ”Opour se rendre maitre de Troie. 


Defini. 


Hatten Sie Ivergangene Woche den Beſuch des Herrn N.? 
Wir 2brachten einen Theil des 3 Winters in Italien zu. „Nach dem 
Tode Franklins strug 5die Nationalverfammlung Tdrei Tage lang 
Zrauer. Die Stadt Kerufalem wurde 10von den Römern 3 verheert 
und Igeplündert. 11 Wir gingen den fünften vergangenen Monats 
unter Segel. 12Ein günfliger Wind 13befchleunigte unfere 14 Yb- 
fahrt, und wir ı5fchloffen auf eine glüdliche 16 Reife; aber als wir 
!3auf der Höhe von St. Malo !’angefommen waren, 1derhob fid) 
20ein heftiger Sturm, 21und 22verfchlug ung auf eine Z3unde- 
wohnte Anfel, 24nahe an den englifchen 25 Küften. 

Basconcelles, Minifter Bhilipps des Vierten in Bortugal, 26ver⸗ 
barg fich in einem 27 Schranke, als die 28 Verfchworenen in fein Haug 
29 eindrangen, Eine alte Magd, der man mit dem Tode :Vdrobte, 
31deutete auf den Drt bin, wo ihr Herr fich befand (rel.). Man 
32 erbrach den Schranf, und fand den Minifter 33unter einem Haufen 
Bapiere verborgen. 34 Der Schreden, 35 worein ihn 3’der Gedanke 

!la semaine passede. ?passer. 3hiver, m. 4apres. 5l’assem- 
blee nationale. $porter le deuil (Trauer tragen). 7 pendant trois 
jours. ösaccager. »piller. 10par les Romains. iimettre à la 
voile. !2un vent favorable. 13accelerer (rel.). 14le depart. 15au- 
gurer (rel.). i6le voyage. i7arriver. 13sur la hauteur de St. Malo. 
19(il) s’elever (es erhob ſich). 20un violent ouragan. 21 qui nous, 
22jeter. 23dans (auf) lile deserte. 24pres de qeh. ?5la eöte 
(von England). — 26se cacher. ?7armoire, f. 23le conjure. 29 pe- 
netrer. 30 menacer qn. de gch. 3iindiquer l’endroit. 32 eufoncer. 
33cacher sous un tas. 34la frayeur. 35oü. 36jeter, 37 la vue d’une. 
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an den 33unvermeidlichen Tod 36verfegte, 39erlaubte ihm nicht, 
ein einziges Wort. bervorzubringen. Don Rodrigs von Saa gab ihm 
0 z;uerfi einen Piſtolenſchuß; Whernach warf man ihn +’zum 
Fenfter hinaus, von Stichen durchbobrt. Das Volk s5erhob ein 
lautes Freudengefchrei und 46 ermwiederte den Zuruf der Verfchwornen 
+7 durch die Worte: Der Tyrann ift 45todt, +9eg lebe die Freiheit, 
und Don Yuan, König von Portugal! (Bertot.) 

38 inévitable. 39l’empächer d’articuler.... t#0le premier. #1le 
coup de pistolet. 42ensuite. 43 par la fenetre. 4% perce de coups. 
45 pousser des cris de joie. 46repondre aux acclamations de gn. 
47 en s’ecriant. 48 mort. 49 vive. 

Lefrane von PBompignan Ibielt (rel.) zu Saint-Denis 2 die 
Zeichentede der Gemahlin Ludwigs des Fünfzehnten. &ie war {rel.) 
lang und 3langmeilig. Ein + Höfling, welchen der König Sfragte, 
mas er davon 4halte, Trierh ihm, fie in den 9 Schab von St. Denis 
zu Sthun; und als der König ihm 10feine Verwunderung darüber 
zu erkennen gab, antwortete er: Sire, 1idie Predigt kann als 
Gegenſtück zum 12Degen 13 Karls des Großen dienen, denn fie ift 
lang und 14 platt wie tädiefer. 

Als Tamerlan Bajazets 16 Staaten mit Krieg Übergog, murde 
Naruddin, 7 der Aelteſte eines gewiffen Drtes, 18 an den Eroberer 
abgefandt, um feine 19 Gnade zu erflehen. Er 20dachte, 2108 ſchicke 
fich, dem Siener ein Fleines Geſchenk 22an Früchten zu überbringen, 
und fragte feine Frau (dat), mas er ihm 23anbieten follte. Diefe 
antwortete: Wir haben ?+ nichts als 25 Quitten und Feigen, und 
26da die Duitten größer und fchöner find, fo 27ratbe ich dir, Duitten 
2S mitzunehmen. Aber 29 der eigenfinnige Ehemann 30that das Ge- 
gentheil: er 31 füllte ein Körbchen mit Feigen an, und 3? machte fich 
auf den Weg. 33 lg er bei dem Belte Tamerlans angefommen war, 
34trat er mit entblößtem Haupte vor den Defpoten bin, s grüßte 
ibn, und 36legte das Gefchenf zu feinen Füßen. Tamerlan, welcher 
37über die Kargheit diefer Gabe nur halb erzürnt war, 38 begnügte 
fih, zu befehlen, 39 man folle die Feigen eine nach der andern an 
den Kopf des Naruddin, welcher 40Ffabl war, werfen. Bei (A) jeder 
Feige, melde tan feiner Stirn zerplabte, 42rief der Gefandte 

tprononcer. ?l’oraison funebre, f. 3ennuyenx. 4le cour- 
tısan. 5demander A gyn. 6penser de gch. conseiller. Sdeposer. 
le tresor, 10& l’etonnement que le roi.. temoigner. 1!le sermon 
pourra servir de pendant, 12 épée, f. 13Charlemagne, 14 plat. 
t5elle.— i6envahir les etats. !7le’chef. 18deputer vers le con- 
querant. 19implorer la clemence. 20juger. 2iqu’il convenait. 
22d’apporter..en.. 23de voir oflrir (rel.). 24ne.. que. 25le coing. 
26(part.) 27conseiller. 2öprendre. 29le mari entete. 30en faire 
le contraire. 3iremplir un panier de geh. 32se ımettre en chemin. 
33arrive pres de la tente. ?4se presenter tete nue au despote. 
'35saluer. 36mettre.. 37n’etre qu’& demı courrouce de la mes- 
quinerie du don. 35se contenter d’ordonner. 39jeter (imparf. du 
subj. mit que). i®chauve. it venir er 32s’ecrier (rel.) 
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aus: Dem Himmel *3fei gedankt! Tamerlan, “den diefer oft 
wiederholte Ausruf in VBerwunderung fehte, fragte ihn “sum bie 
Urſache defielben. ch danke dem Himmel (accus.), erwiederte Ma— 
ruddin, 46daß ich nicht dem Rathe meiner Frau gefolgt habe; denn 
wenn ich, wie fie es wollte, Duitten ſtatt Feigen gebracht hätte, 
fo würde ich 47jegt zuverläffig den Kopf voll Löcher und Beulen 
haben. Tamerlan +5fonnte nicht umbin, über die Einfalt des 
ſelbſtſtändigen Ehemannes zu lachen, und 49bewilligte ibm, was er 
verlangte. (Improvisateur fr.) 
43louer (der Himmel fei gelobt!). Aétonné de cette exela- 
ınation souvent repetee. 45lui en demanda la cause. i6 de m’avoir 
preserve de la folie de suivre le conseil. #7& coup sür avoir main- 
tenant la tête cassee. 45ne pouvoir s’empächer de rire de la sim- 
plicite de cet &poux independant. 49accorder .. demander (rel.). 


Gemifchte Beifpiele über beide Seiten. 
I. 

ı &äfar war ein großer Dann. 2Er befaß ' bewmundernsmürdige 
3 Talente. — Attila war ein 5graufamer und blutdürfiiger Mann; 
er Sfchonte das Leben feiner F Unterthanen nicht, und Sopferte 
Alles feinen Ichrgeizigen Planen auf, Ein einziges Mal in feinem 
Leben 10beging er 1leine Handlung, die eines Fürften würdig 
mar. — Es war 12im Fahr 1675, 13als man zu Verfailles die Nach: 
richt von dem Tode des Herrn von Türenne erhielt. 14 Man faf 
bei Zifche, man tölachte, man 16 fang, man 17 fcherzte, man 18 wollte 
eben nach Chantilly auf die Fagd geben, als man dem König die 
Ankunft eines Kuriers 19 meldete. Er 20las die 21 Brieffchaften, 
und 22theilte den Anhalt ?ider Verfammlung mit. 24&leich ver- 
breitete fich 25allgemeine Beflürzung. 

1Cesar. 2posseder. 3le talent. $estimable. 5cruel et san- 
guinaire. 6epargner gch. ’le sujet. 3sacrifier. 9le projet am- 
bitieux. 10faire. ilaction, f., digne (würdig). 12en. 13que. 
14 &tre table. !ärire. 16chanter. 17 plaisanter. 18 être pres d’aller 
a la chasse a. i9annoncer. lire. 21la depäche. 22en commu- 
niquer le contenu, 23assemblee, £, 24aussitöt il se repandit. 
25une consternation generale. 

U. 

ı Kohanna von Arc war eine 2Schwärmerin, aber 3zugleich eines 
der Aausgezeichnetfien Weiber, die 5jemals gelebt haben. 6 Sie mar 
taum fechszehn Jahre alt, 7als fie fich an die Spite der franzöfifchen 
Armee fkellte, die Engländer unter ihrem berühmten Talbor Sfchlug 

und 11f0 Frankreich von feinen Feinden 10befreite. Die Engländer 
und die 12 Burgunder waren ı35damals Bundesgenofien. 146ie 

ı Jeanne d’Arc. 2la visionnaire. 3en même temps. extra- 
ordinaire. 5jamais .. vecu (subj.). 6 avoir (alt fein). a peine. 
"lorsqu’elle se mit & la t&te. 8 qu'elle battit. 9fameux. fudé- 
livrer. 11ainsi. 12le Bourguignon. 15alors allıes, 14 ls... ınıs le 

. siege devant Compitgne, k 
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hatten die Belagerung von Eompiegne unternommen Während daß 
ihre Truppen t5die Stadt berennten, 16 fchlich ſich Johanna in die- 
felbe [hinein], i7 um zu verhindern, daß ſie erobert würde; 18 fie 
machte einen Ausfall, und 19 indem fie den Rückzug decken wollte, 
0 wurde fie gefangen. Die Engländer, 1 unterfügt von einigen 
Franzofen, die ihnen 22ergeben waren, 23 fchlugen die Heldin in 
Kerten, Aſtellten fie vor ein gottlofes Gericht, und Zöverurtbeilten 
fie, lebendig verbrannt zu werden. 26 Sie gab 2’ unter “3 frhred- 
lichen Martern ben Geift auf. Der Kardinal von Wincefter 29 Tieß 
ihre 3U Afche in die Seine werfen. 

1öbloquer la ville. 16 se glisser (y, in diefelbe). 17 pour em- 
p&cher quelle ne füt prise. 15 faire une sortie. !)en couvrant 
la retraite. 0&tre faite prisonniere. !!aides de qn. 22 devoues. 
23charger de fers cette heroine. Mtraduire devant un tribunal 
ıinique. Z5condamner ä..brülee a petit feu. ?öexpirer. 27 dans. 
!5le tourment affreux. faire jeter. 30les cendres. 


III. 


Agatbofles war [der] Sohn eines 1Töpfers; 2er maßte fich die 
oberfie Gewalt an, und 3 befeftigte feine + unrechtmäßige Herrfchaft 
durch das Blut feiner 5 Mitbürger. Er war zugleich der Befreier 
und der Tyrann der 7 Sicilianer. Als er die Belagerung von Syrafus 
Saufgeboben hatte, trug er den Krieg in Afrifa [hinüber], und 
MW fchrieb ııden Karthaginenfern 12erniedrigende Friedensbedingun- 
gen vor. 13 Er fam triumphirend nad) Syrafus zurück, wo er als 
ein 14 Erretter würde aufgenommen worden fein, wenn man bätte 
15 vergeſſen fünnen, was er 16 zuvor gewefen war. Er wurde 17 nach 
und nach von feinen 19 ehemaligen Anhängern 15 verlaffen und 20 mußte 
endlich der höchſten Gewalt entfagen; er Ziverlor alle Hoffnung, 
22je wieder auf den Thron zu gelangen, und Z3da er eine folcdhe 
Erniedrigung nicht überleben konnte, 2ifo nahm er fich dag Leben. 

le potier. Zenvahir le pouvoir supreme. 3aflermir. 4la 
puissance usurpede. 5 le concıtoyen. #le liberateur. 7 Sicilien. 
dlever le siege. Yporter la guerre en Afrique. 1iVdieter. HIe 
Carthaginois. 12la condition de paix ignominieuse. 13 revenir 
triomphant ä .. Ile sauveur. 15 pu oublier. is auparavant. 
1’ peu-a-peu. iSabandonner. 19l’ancien partisan. 20ıl fallut qu'il 
(subjonet. imp.) venoncer enfin au pouvoir supr&me. 21 perdre 


tout espoir. --de remonter jamais sur le tröne. 23 ne pouvaut 
survivre a une telle degradation, 24se donner . . la mort. 
IV. 


Beliſarius, der Zangebetete Führer einer Armee, welche 3 nur 
ihn fannte, und welche den Kaifer (Auftinian) 4weder liebte noch 
achtete, erhielt von feinen Soldaten einen 5 Lorbeerfranz. 6 Man 
machte ibm ein Verbrechen daraus, und fein Ruhm 7mward fo die 

1 Belisaire. -le chef adore. ne connaissait que.. “n’aimer 
ni n’estiimer. la couronne de laurier. 6on... en fit un crime. 
’ eauser ainsi (dverurfachen). 
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Urſache feines Slinglüds. Man fach ihm die Augen aus, und er 
:Opzrfiel ı1im eine folche äußerste Armuth, daß er 12 genöthigt war, 
fein Brot in Konftantinopel zu iserbetteln. Andere haben 14 be- 
bauptet, täman habe ihn in einen 16 Thurm in der Nähe von Kon- 
fantinopel eingefperrt, !7 wo er, wie man fagt, die Vorübergeben- 
den bat, 18 einen Heller in einen Fleinen Sad zu legen, ı?den er 
an einem Strike hinunter ließ. — Mehrere ZUneuere Schriftiteller 
21 bezweifelten die Wahrheit aller diefer 22 Berichte. 
8la disgräce (accus.). 9crever les yeux. iVtomber. 11dans 
un tel exces de misere. 12@tre oblige. 13mendier. i4pretendre. 
I5qu'on l’avait enferme. 16la tour pres de. 17 d'où il (oft wieder- 
holte Handlung) inviter, dit-on, les passants. 13& mettre une obole 
_ dans..sac. '!9faire descendre par une corde. 20 un &crivain mo- 
derne. 21 douter de la verite. 22le rapport. 


V 


Karl XII machte ſich durch einen 2 Bug von Tapferkeit und 
Unerfchrodenheit berühmt, welcher 3 mwenigfiens an VBerwegenbeit 
grenzte. Er war in feinem kleinen s Lager zu Bender + eingefchloffen, 
6 auf allen Seiten von Feinden umgeben; fein Haus 7 brannte ihm 
über dem Kopfe zufammen, und fein SGefolge war entweder ge- 
fangen oder getödtet. An diefer 10 verzweifelten Lage Itentfchloß er 
ſich, 12einen Ausfall zu machen, und fich 13einen Weg mitten durch 
die Feinde zu bahnen. Er “ftürzte mit den Weberbleibfeln feines 
Gefolges zum Haufe hinaus, — aber faum war er 15draußen, als 
16die Kanitfcharen ibn 17 umringten, und fich feiner Berfon 13 bes 
mächtigten. Er wurde 19 in das Belt des Bafcha geführt, der ihn 
mit vieler 20 Achtung empfing, und ihm ein Gemach in feinem Haufe 
24einräumte. Die Soldaten aber und die Dffigiere des Königs wur- 
den von den Türfen und (von den) Tartaren 22 geplündert und 
23halb nackt zwei und zwei an einander gefchloffen als Gefangene 
binweggeführt. 

!se rendre celebre. ?un trait de bravoure et d’intrepidite. 
3tenir au .noins de la temerite (rel.). venfermé (befchreibend). 
5le camp. senveloppe de tous cötes d’.. 7brüler sur la tete. 
Sles gens. 9ou pris ou tus. 10extremite, f. !iresoudre. !?ha- 
sarder une sortie. 13se faire jour à travers les ennemis, !ise 
precipiter hors de... avec le reste. t5dehors. !6le Janissaire 
17entourer. 13se saisir de qn. 19 mener à la tente du bacha. 
20les egards, m. 2iceder un appartement. 22depouilles par qn. 
23 emmenes prisonniers, demi-nus, enchainds deux a deux. 


VI. 

(Als) Borfenna die Stadt Rom 1belagerte, fahre ein junger 
Römer, Namens Mucius, den Entfchluß, den König in feinem Belte, 
+mitten unter den Seinigen, 3umzubringen. Er sfchlich Sdaber 
bei Nacht in das feindliche Lager, und "mifchte ſich des folgenden 

tassieger (part.). 2concevoirleprojet. 3tuer. 4aumilieu de. sen 
consequence. 66e glisser de nuit. "semeler lelendemain parmi la foule. 


\ 
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Tages unter die- Menge, welche das Belt s umgab. 9 Man theilte 
den Soldaten eben den Sold aus, und 10da die meiften unter ihnen 
11 fich an den neben dem Könige fibenden Schreiber, welcher gleich 
wie jener gekleidet war, wandten, fo 12 erſtach Mucius diefen 13 an— 
flatt des Königs. Er wurde 14 feflgenommen, und da Borfenna ibn 
:smit den ſchrecklichſten Martern bedrohte, wenn er nicht fogleich 
feine 17 Mitfchuldigen Is angeben würde, fo !8ermwiederte er: Damit 
du ſeheſt, 19 wie wenig ich mich vor dem Tode fürchte, 2" verbrenne 
ich bier vor deinen Augen diefe Rechte, welche ihren Streich verfehlt 
bat! Und 21zugleich ??Hielt er feine Hand irn eine Pfanne, 23 welche 
eben mit glübenden Kohlen auf dem Altar Hand. 

Sentourer. 9distribuer la solde (als Belchreibung eines gleich- 
geitigen Umflandes bineingefchoben). '® comme (oder dag part.). 
11 s’adresser au seeretaire assis à cöte de qn., et habille de m&me. 
'2poignarder celui-ci. '3& la place. arréêter. 15 menacer qn. 
des tourments les plus affreux (part.). 16 d&noncer sur-le-champ. 
17le complice. 13pour que tu voies, repondit-il. 19 combien je 
crains peu la mort. 20brüler..devant..la main droite pour avoir 
mangn“ son coup. ?1en me&me temps. ??enfoncer..dans un re- 
chaud. ?3pJace sur l’autel, et garni de charbons ardents. 


Vo. 


Ein Hauptmann, Namens d’Affas, vom Regiment Auvergne, 
2 zeichnete fich im Jahre 1760 durch eine ganz bemunderungsmürdige 
Heldentbat aus. 3Er befehligte +in der Nähe von Klofterfeld Seinen 
Vorpoſten, vund hatte fih in der Dunkelheit der Nacht etwas von 
feinen Leuten entfernt. Auf einmal ward er von den Feinden 3 um— 
geben, welche das franzöfifche Lager "überfallen wollten. Smwanzig 
10 hannöveriſche Grenadiere 11hielten ibm das Baionnett auf die 
Brufi, und 12drohten ihn 13zu durchbohren, wenn er den geringfien 
Laut von fich gäbe. 14 Da is ſammelte fich d'Aſſas einen Augenblid, 
um thfeine Stimme zufammenzunehmen, und rief [dann] aus 
Zeibesträften: „Bu mir ber, Auvergne! 18 gebt Feuer; ı9 bier find 
die Feinde!“ — Und -Daugenblicklich fiel er von 21 Stichen durch» 
bohrt. 

Inomıne. [se signaler.. par un exploit tout-A-fait adınirable. 
3commander. pres de. 5la garde avancee. det dans l’obscurite 
de la nuit il s’etait @carte un peu de sa troupe. Ttout-A-coup. 
'Sentourer. 9marcher pour surprendre. 10le grenadier hanovrien. 
t!tenir la baionnette sur lecoeur. '2menacer qn. !3de le percer 
au moindre bruit quıl ferait. I+alors, 15se recueillir un moment. 
iöenfler sa voıx. 17 crier de toutes ses forces. 1dfaites feu. 
19 voici 20à Vinstant, S’le coup. 

VII. 

ı gu Anfang des fechszehnten Bahrbunderts 3 eroberten 2 die 
Spanier unter Anführung des Ferdinand Corte; das + Königreich 

iau commencement. 2]Jes..sous la conduite. 3 conquerir, 
4le royaume de Mexique. 
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Mexiko. Sie 5famen etwas fpäter nach Beru; Hfie begingen daſelbſt 
7 unerhörte Graufamfeiten. 8 Die Beruaner hatten 9 Gefete, und 
fie 1ö0trieben Künfte: fie waren I1ztemlich gefittert und aufgeflärt ; 
fie 12geborchten Königen, welche man Incas nannte. — Die Eng- 
länder find 13 Republikaner in Europa, 14 Defpoten in den !5übrigen 
Welttbeilen. 16 Ebemals waren die Einwohner der 17 Vereinigten 
Staaten 15 Unterthanen der Engländer, aber im Jahre 1774 ?O warfen 
zu Bofton !° fiebenzehn in Wilde verfleidete Männer eine 22 englifche 
21 Eheeladung in dag Meer. 23 Von da an ?ifämpften die Amerifa- 
ner acht Zahre lang für ihre 2s8Unabhängigkeit. Waſhington und 
Franflin 24hbegründeten ihre Freiheit im Jahr 1783. England "Tan 
erkannte darauf die Republik, und 28trat ihr einen Theil von 2° Ea- 
nada ab. 

Sarriver un peu plus tard (au). “commettre (je commis). 7la 
cruaute inouie. Sle Peruvien (befchreibend). Yla loi. 10 exercer 
un art. !!dans un état de civilisation assez avancde. 12 obéir. 
13le republicain. 4le despote. 15les autres parties du monde. 
!6autrefois. 17les Etats-Unis. 13le sujet. 1% dix-sept hommes 
deguises en sauvages. -0jeter à la mer. 2iune cargaison de the. 
2?appartenant aux Anglais. 23des-lors. 24 combattre pendant. 
25independance, f. 24fonder. 2’ reconnaitre ensuite. 23 ceder. 
29 le Canada. 

IX. 


An einem beißen Sommertage 3fah der Marſchall von Türenne 
2in einem weißen Wefichen, und mit einer Mütze auf dem Kopfe, 
in einem Borzimmer zum Fenfter hinaus. ‘Einer feiner Bedienten 
sfam berein, und 7 hielt ihn, durch feinen Anzug getäufcht, für 
den SKüchenjungen, mit welchem er ?auf einem ziemlich vertrauten 
Fuße fand. Er 10 näherte fich dem Marfchall leife von hinten, und 
I3perfehte ihm 11mit einer Hand, die nichts weniger als !2Teicht 
war, Ireinen derben Schlag. Der Marfchall töfehrte ſich augen- 
blicklich um, und der Bediente erblickte mit Entfeßen das Antlig 
feines 18 Herrn. :9 Ganz beffürzt fiel er ihm zu Füßen, und fagte: 
20 Gnädiger Herr, ich glaubte, es fei Georg. 21Und wenn es auch 
Georg gewefen wäre, fagte Türenne 2:falt etwas unmillig, 23 dw 
bätteft nicht fo Hark zufchlagen follen. | 

iun jour d'été qu'il faisait bien chaud. 2. . en pelite veste 
blanche et en bonnet. 3être à la fenetre dans une antıchamhre. 
Aun de ses gens. 5entrer. ttrompe par l’habillement. " prendre. 
Saide de cuisine, Vetre sur un pied fort familier. !v s'approcher 
doucement par derriere de qn. !ld’une main. !2leger. 13..ap- 
pliquer. » '#un grand coup sur les fesses (bier fönnte anflatt des 
Defini ſehr gut dag Present gebraucht werden. S. weiter unten die 
Beifp.). 155e retourner A l'instant. 16voir en fremissant. 17le 
visage. 1Sle ınaitre. !%tout eperdu. ?0 Monseigneur, j'ai cru 
que c’etait Georges. 21 et quand méême c’eüt ete. ??un peu ému. 
=3ıl ne fallait pas frapper si fort. 
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X, 

1 Das Aeußere des Herrn von Türenne war [eben] nicht fehr 
ausgezeichnet, und häufig 3veranlaßte es + feltfame Frrungen. s Als 
er eines Tages im Schaufpielbaufe fich in eine der erſten Logen geſetzt 
batte, verlangten zwei sunbefcheidene Sunggefellen, daß er ibnen 
Sdie vordere Bank einräumen follte. Türenne fand nicht für gut, 
10die Sefäligfeit fo weit zu treiben, und blieb ruhig an feinem 
Blage [sen]. Der eine von ihnen war !1fo unverfchämt, 1’die 
Handfchube, welche der Marfchal 13 vorn auf die Loge hingelegt 
hatte, ins Barterre zu werfen. Aber ein Dann 14von Stande 15h0b 
fie auf, und brachte fie dem Herren von Türenne mit derjenigen Höf- 
lichkeit und 16 Ehrerbietung, welche man dem Verdienſte 17 fchuldig 
it. 15 Befchämt über ibr unanfländiges Betragen, wollten fich 
die jungen Herren davon machen, aber Zürenne 20 hielt fie zurück, 
und fagte ihnen 21 freundlich: Bleiben Sie, bleiven Sie, wenn wir 
22 uns fdyieben, fo iſt Plas für [uns) alle. 

'exterieur, m. 2n’avoir rien de fort distingue. >donner lieu 
a gch. 4la meprise singuliere. Sun jour qu’au spectacle..se pla- 
cer (ant.). 6le jeune &tourdi. 7 pretendre. öceder le premier banc. 
(subj.). ?juger a propos. 10 de pousser si loin la complaisance. 
11 assez insolent pour jeter dans le parterre. i2le gant. !3poser 
sur le devant de la loge. . 14de qualite. i5ramasser. 16 et ce 
respect. 17 devoir. 13 confus de leur sottise. 19 vouloir se sau- 
ver. 20rappeler. 2?! avec douceur. 2?2s’arranger. -3il y aura. 


XI. 


Als Stenislaus, [der] lebte König von Polen, noch regierte, 
2entfland eine Empörung gegen ibn, was damals [eben] nichts 3fehr 
Seltenes war. Einer von den Rebellen, es war ein polnifcher Fürft, 
4vergaß fich fo fehr, 5daf er einen Preis von zwanzigtaufend Gul- 
den auf den Kopf feines Königs legte. Ha, er hatte fogar die Frech— 
beit, es dem Könige felbit zu fchreiben. Stanislaus aber antwortete 
ihm 7faltblütig: „Euern Brief habe ich erhalten, und 3eg bat mir 
einiges Vergnügen gemacht, zu feben, daß mein Kopf bei Euch Inoch 
etwas werth ift; denn 10was den Eurigen anbetrifft, fo !1 verfichere 
ih Euch, daß ich nicht !?einen Heller darum gäbe.“ 

ipendant que Stanislas.. regner encore 2ily a une re- 
volte. 3alors une chose tres-rare. +s’oublier au point. 5qwil 
promit..a qui Ini apporterait la.. “avoir méême liinsolence. 
?de sang froid. 3je suis bien aise de voir (ed macht mir u f. m.). 
»valoir son prix & vos yeux !Üpour ce qui est de la vötre. 
1lassurer. 1” un liard (cond.). 

XII. 

Suwarow hatte viele ſonderbare Gewohnheiten. 2 Er kleidete 
ſich ſelten Znach ſeinem Stande und [nach feinem) Range, ſondern 
immer, wie es ihm bequem mar. Manchmal, wenn er kommandirte, 

. la eoutume bizarre. ?s’habiller. 'selon... etat,m,..rang, m. 
isuivant la cominodite, 
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s hatte er nur einen »Stiefel an, und an dem andern Fuße einen 
"Schub. Oft trug er anfatt feiner 3Marfchallsuniform eine Art 
von 9 Hemd, 10über welchem ein Ordensband hing. Des (le) Mor- 
gens, 'imwenn esnoc fo rauhes Wetter war, 12nabm er ein kaltes 
Bad, oder 13 ließ ein Baar Eimer frifches Waffer über fih berab- 
gießen. Er hatte 1: weder Kutfche noch Pferde, noch 15 Kammer- 
diener, noch 16 Heiduden, fondern nur einen Knecht. 17 In dem 
Treffen 18ſetzte er fich auf das nächſte beſte Pferd, das fich vorfand. 
Oft 9 ging er zu den Soldaten in ihre Belte, und ſprach 20 ver- 
traulich mit ihnen. Seine 21 Mahlzeiten 22unterfchteden fih durch 
nichts 23von der gemeinen Soldatenfoft, und 24 Niemand freute ſich 
flarf, wenn man von ihm zum Mittageſſen eingeladen wurde. 
(Hebel.) 

5ne porter qu'. “la botte. 7le soulier. 3a la place de l’uni- 
forme de marechal. 9ia chemise. 10 décorée d’un ruban. !i quelque 
temps qu'il fit. '2prendre un bain froid. 13se faire arroser le 
corps de quelques seaux d’eau fraiche. 140i .. ni. le valet 
de chambre. 16le heiduque. 1’le jour de bataille. 18 monter le 
premier.. qui se trouvaıt sous sa main. S9aller voir (acc.) 20fa- 
milierement. ?tle repas. 2!ne se distinguer en rien. 23de ceux 
des simples soldats. Z#l’on ne se..guere, quand... prie par.. 
a diner. | 

(Ha diefer ganzen zwölften Aufgabe if, wie man ficht, von 
einer Gewohnheit oder oft wiederholten Handlung die Rede.) 


Es fommen nun noch zwei Regeln über den Gebrauch des Re- 
latif hinzu, welche um fo beachtengwertber find, als fie ſich auf Sap- 
verhältniffe beziehen, worin im Deutfchen ganz andere Seiten als 
die bezüglich- oder jüngfiveraangene, angewandt werden. 

1. Das Relatif fieht nach den Zeitwörtern, welche Anſichten 
und Aeußerungen bezeichnen, wenn fie, ohne eine Verneinung 
bei fich zu haben, in einer vergangenen Zeit gebraucht werden, wo 
wir in dem von ihnen abhängigen Satze meift die gegenwärtige, 
bisweilen auch die jüngfivergangene Zeit der verbundenen Rede— 
art folgen laflen. 

Solche Seitwörter find; croire, penser, juger, s’imaginer, 
apercevoir, remarquer, apprendre, comprendre, presumer, sen- 
tir, savoir etc. — dire, pretendre, raconter, avertir, annoncer, 
publier, declarer, ré pondre, avouer, assurer, soutenir, aflırmer, 
protester, jurer, ajouter, gager, parier, etc, 


Beifpiele. | 
Nous eroyions qu'il demeurait Wir glaubten, er wohne in 


a Paris. Baris. 
1 s’imaginait que tout etait Er bildete ſich ein, er fönne 
a sa disposition. (oder könnte) über alles ver- 


fügen. 
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Ils comprirent que le moment Sie fahen ein, daß der Augen- 


etait favorable. blick günftig fei (oder wäre). 
Il l’avertit qu'on le cherchait Er benacdhrichtigte ihn, daß man 
partont. ihn überall fu che. 


Un pretendait qu'il s’agissait Man behauptete, ee bandle 
de faire une grande .entre- ſich um eine große Unterneb- 


prise. mung. 
1 lui declara”qu'il le connais- Er erflärte ihm, daß er ihn durch 
sait à fond. und durch Fenne. 


Auf die nämliche Weife wird das Anterieur relatif gebraucht, 
mo wir die vergangene Zeit der vergangenen Redeart anwenden, 5. B. 
Je venais d’apprendre quenotre Sch hatte fo eben vernommen, daß 

ami avait did nomme à cet unfer Freund zu diefem Amte 
einploi. ernannt worden fei. 

"On pretendait que la nouvelle Man behauptete, diefe Nachricht 
avait EtE apportde par un fei durd) einen Eilboten über- 
expres. bracht worden”). 

Nach den Seitwörtern demander, s’informer, savoir, ignorer 
und ähnlichen ſteht, wenn si, im der Bedeutung: ob, oder irgend 
ein fragendes Nebenwort vorfommt, ebenfalls das Relatıf und folg- 
lich auch das Anterieur relatif. j 
Il lui demmanda si cela etait vrai. Er fragte ihn, ob dies wahr fei. 
Elle s’etait informee si ce bruit Sie hatte ſich erfundigt, ob diefes 


avait quelque fondement. Gerücht einigen Grund babe. 
Nous ne savions pas s’il fallait Wir wußten nicht, ob man diefem 
y ajouter foi. Punkte Glauben beimeffen ſollte. 


Il leur demanda d’oü ils ve- Er fragte fie, woher fie fämen. 
naient. 


Anmerf. Ueber die verneinend gebrauchten Zeitiwörter croire, penser etc. 
fiebe die Regeln über den Subjonctif. 


Beifpyiele zur Vebung. 
1 


Unfer Freund, welcher nicht sin Gefellfchaft geben wollte, fagte 
ung, er (qu’il) babe Kopfweh. Mein Korrefpondent, welcher behaup- 
tete, Zer habe fein ganzes 3 Vermögen verloren, +obne daß es feine 
Schuld fei, antwortete auf den Brief, welchen ich ihm den zebnten 
vergangenen Monats fchrieb, es fei ihm unmöglich, mich zu bezahlen. 
Sch erklärte ihm darauf, daß ich znichts mehr mit ibm zu thun 

ten. 2(inf. ohne de). la fortune. *sans que ce füt sa faute. 
5declarer la-dessus. 6ne. ., plus avoir de commerce avec qu. 








*) Nadı dem Indefini wirb dad Present Indicatif geſetzt, wenn von etwas 

- bie Rede ift, das ald eine ewige Wahrheit gilt, z. B. Je vous ai prouve 

que Dieu est juste (nicht &tait) — Je leur ai dit que les felicitös 
de ce monde sont peu durables. 


288. Bon dem Gebraud der Zeiten des Indicatif. 


haben wolle. Einige Philoſophen behaupteten, der Schmerz fet Fein 
(point un) Hebel, und man 7müffe ihn Smit Gleichgültigfeit ertra- 
gen. Andere Imeinten, ſodas höchſte Glück 11 befiehe in den Ver- 
gnügungen der Sinne, und nichts ſei !:wünfchbarer als das Leben 
Geftern brachte man uns die traurige Nachricht, daß das ganze 13 Dorf 
in 14 Rauch. aufgegangen fei. Diefen Morgen verfiherte man ung, 
die Nachricht ſei nicht wahr. 

"falloir. 3supporter avec indiflerence. ?s’imaginer. 10 le 
souverain bien. '! consister. 1? desirable. !31le village. 14 &tre 
consume par le feu. — 


Ein junger Menſch, welcher ein wenig gereiſet war, glaubte 
Zungefraft lügen: und Alles, was ihm ieinfiel, 3für Wahrbeit aug- 
geben zu: können. 5Einft, als er “ich rühmte, alle Monarchen von 
Europa nefeben zu haben, fragte ihn (dat.) jemand, ob er [demm) 
auch die Dardanellen gefehen habe. " Der Großfprecher, welcher glaubte, 
es feten einige Fürſten, welche *fo hießen, antwortete »dreift: 10 Ich 
muß fie wohl gefehen haben, It mweil ich mehrmals mit ihnen zu Mit- 
tag gefpeifet habe. — Als der Kaifer Foſeph in einer Stadt 12 in 
Franfreich vor feinem :3 Gefolge angefommen war (part.), fragte 
ihn 14die Wirthin, ob er 15zu dem Gefinde des Kaifers gehöre? 
Mein, antwortete der Fürft. Einige Augenblide nachher, kam fie 
wieder auf das Zimmer, 17 als Sofepb eben befchäftigt war, s3fich 
den Batt zu fcheren. Ste fragte ihn, ob er bei dem Kaiſer 19 irgend 
ein Amt verfehe. Ha, erwiederte der Monarch: Sch 20 barbiere ihn 
bisweilen. (Diet. d’ Anecd. 

tvoyager (mit avoir). ?pouvoir mentir impunement (ohne de). 
3donner pour vrai tout. 4passer par la tete 5un jour que. tse 
vanter (rel). "le habieur (glaubend). öse nommer ainsi. Yhar- 
diment. Uil faut bien que. !ipuisque i2de. 1>la suite. 1+hö- 
tesse, f. 15éêtre des gens. I6entrer dans. !’pendant que. 13% 
se faire la barbe. i>avoir quelque emploı aupres de qn. 20raser 
quelquefois. 

2. Nach dem Bindemworte si. in der Bedeutung: wenn, flieht 
weder das Gonditionnel noch das Imparfait Sabjoncuf, da, wo 
wir im Deutichen die Bedingung durch die Seiten ausdrücden, welche 
fonft den zwei eben erwähnten entfprechen, fondern das Relatif. 

Wenn ich hätte oder haben würde heißt nicht etwa: si 
jaurais, oder si j'eusse, fondern si javais; 

Wenn er wäre oder fein würde, nicht: s’il serait oder s'il 
füt, fondern: s'il etait; 

Wenn fie fämen oder fommen würden, nicht: s’ils vien- 
draient oder s’ıls vinssent, fondern s'ils venaient"). 

Handelt es fih darum, nach si eine zufammengefehte Zeit zu 
gebrauchen, fo ift zunächſt dag Anterieur relatif zu empfehlen, 3.8. 


*) Durd; das Relatif wird fehiclich die bedingte Handlung in Beziehung anf 
eine andere als die diefer vorangehende dargeftellt. 
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si javais eu, s’il avait été, s’ils etaient venus, indeffen fommt 
auch vor: si j'eusse eu, s’il eüt été, s’ils fussent venus. 


' Betrachten wir einige vollſtändige Sätze: 


Si vous veniez ıme voir, vous 
seriez bien recu. 

Si les choses en &taient la, on ne 
pourrait plus y porter remede. 

Si ton ztle se ralentissait, je 
saurais t’en faire repentir. 


Que diriez-vous, si l’on bdtis- 
sait une maison si pres de la 
vötre? 

II parle comme s’il &ait le 
maitre. 

S’il avait suivi nos conseils, il 
aurait bien reussi dans cette 
entreprise. 

S’ılavait &coutd cet avis, il se 
serait sürement tire d’aflaire. 


Si Charles XII n’eüt pas quittd 
la route de Moscou, il se füt 
peut-&tre rendu maitre de 
l’Europe. 

Si Hannibal se fut avancd sur 
Roıne, il eüt force les Romains 
d’accepter la paix. 


Wenn Sie zu mir fämen, würden 
Sie gut empfangen werden. 
Wenn die Sachen fo fländen, fo 
Tieße fich nicht mehr helfen. 
Wenn dein Eifer nachließe, fo 
würde ich wiffen, dich zur Neue 

zu bringen. 

Was würdet Ihr fagen, wenn 
man ein Haus fo nahe vor dag 
Eurige bin bauen würde? 

Er fpricht, wie wenn (als ob) 
er Herr und Meifler wäre. 

Wenn er unfere Räthe befolgt 
hätte, fo wäre ihm diefeg Unter—⸗ 
nebmen gelungen. 

Wenn er auf diefen Winf gehört 
bätte, fo würde er fih ohne 
Zweifel aus der Sache gezogen 
haben. 

Wenn Karl XII. nicht den Weg 
nach Mosfau verlaffen hätte, 
fo würde er vielleicht Herr von 
ganz Europa geworden fein. 

Wenn Hannibal gegen Rom ge 
zogen märe, fo bätte er die 
Römer gezwungen, den Frieden 
anzunehmen. 


Anmerf, Mährend si apoftrophirt wird vor il und ils, findet dies nicht 
Statt vor elle und elles: sil, si elle, s’ils, si elles. — Vor on fegt man 
gewöhnlich um des Wohllauts willen P: si Von. 


—Bur VDebung. 
I 


Wenn ich reich wäre, [fo] würde ich diefen 2Anfalten 1 Ber 


mächtniffe mahen. Wenn du ihn genau fennen würdeſt, fo wür- 
deſt du ihn Agünfliger beurtheilen. Wenn er Smehr Geduld zeigen 
würde, fo hätte er 6weit weniger Xeiden. Wenn man ihn 7 beffer 
behandeln würde, fo würde er Smweniger Troß zeigen. Wenn wir 
Iuns über unfer Schickſal beflagen würden, fo wären wir die 10 un. 
dankbarſten Gefchöpfe. Wenn ihr ihn 11 verließet, fo wäre er 12ge 
wiß verloren. Wenn meine Freunde diefen Abend anfämen, fo würde 

ifaire des legs. 2institut, m. 3& fond. 4juger plus favo- 
rablement. 5plus de patience. favoir beaucoup moins à souflrir. 
Ttraiter mieux. ömontrer moins d’obstination. se plaindre de 
son sort. i0la creature ingrate. 1labandonner. 12stirement. 


19 
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ich morgen mit ihnen '3eine Luſtpartie machen. Wenn der !: Schlechte 
15da8 Ende feiner Laufbahn vorausfähe, fo würde er 'Haleich anfangs 
inne halten. Wenn der Minifter 17 fich für ihm verwenden würde, 
fp würde er ohne Zweifel 1eèGnade für ihn auswirken. Du wäreft 
glüflicher, wenn du einen 19vertrauten Freund hätteſt. Der Menfch 
würde nicht fo unglücklich fein, wenn er nicht ZUder Sflave der 
21 Reidenfchaften wäre. Diefe Nation wäre nicht fo 2: furchtbar, 
wenn fie nicht 23fo viele große Männer hätte. 

13 une partie de plaisir. 14 mechant. I5prevoir le terme de sa 
carriere. !6s’arreter des l’entree. 17 intercéder (ficy verwenden). 
18obtenir sa gräce. 19 amı intime. Ul'esclave. 2!la passion. 
22redoutable. 2'tant. 

IT. 

Mancher würde ein glüflicheres Leben 1 führen, wenn er ?anttatt 
Geld nützliche +Kenntiniffe und SNRechtfchaffenbeit 3befäße. Wenn 
die 6 Grundfäbe der Moral bloß von den Menfchen "erfunden märem, 
fo würde die Tugend von den Böſewichtern ſelbſt nicht Sgeachret 
werden. Wenn der Mann tl von Kopf mit den 12 Eigenfchaften des 
Berftandes immer diejenigen des Herzens !iverbände, fo würde er 
von den 13Guten fowohl als von den Schlechten gefchägt werden. 
KHhr würdet weniger 1s nach dem bloßen Schein urteilen, wenn ihr 
ein wenig mehr Erfahrung hättet. Wenn man !’nicht fo fait die 
That als die Abficht 16 beurtheilte, fo würde 18manche Berfon ge- 
lobt, und 19 nicht getadelt werden. „U Viele Dinge würden Z!an« 
ders behandelt werden, wenn man fie nicht aus einem falfchen Ge- 
fichtspunfte betrachtete. Wenn viele Eltern ihre heiligſten Pflichten 
nicht 23 verfennten, fo würden fie ihren Kindern cine beffere Er 
ziehung geben. Wenn die 26 Eigenliebe und :: die Eitelfeit nicht die 
Welt 23 beherrfchten, fo wäre die Wahrheit mehr 2?geehrt, als fie 
es 30 gewöhnlich ift. 

'mener. ?au lieu (nach si). 3posseder. %la connaissance. 5la 
probite. t#le prineipe. ’inviter. Sestimer (mit point). 9le me- 
chant. !0& talent. 11rdunir a qeh. 12]a qualite d’esprit. 13homme 
de bien (fomohl als, comme). 14le mechant. 15se fier aux appa- 
rences. i6juger. 17 Iintention plutöt que l’effet, 15 maint. !!non 
pas. 20bien. ?/traiter tout autrement. ??2envisager sous un faux 
point de vue. 23ignorer. 24un saint devoir. 25@ducation, f. 
26amour-propre, ın. ?’la vanite. 23dominer. 29honorer. 30com- 
mundment, 

II. 

Karl XII. hätte nicht fo viel Unglüd gehabt, er wäre nicht bei 
den Türken ! gefangen gemwefen, wenn er 2dem Rathe feiner Generale 
gefolgt hätte. Wenn ein anderer Fürft, als Beter der Große, fein 
3Gegner gemwefen wäre, fo würde er wahrſcheinlich immer 5 Sieger 
geweſen fein. Die s alten Griechen hätten nicht fo viele große Männer 
gehabt, 7die Künfte und Wiflenfchaften würden Nei ihnen nicht 

iprisonnier. 2&couter les conseils. 3ennemi, m. “probable- 
ment. 5Svainqueur, m. 6ancien. ? les arts et les sciences. 3fleuri. 
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Sgeblübt haben, wenn fie nicht Ofrei gewefen wären. Wenn den 
alten 1; Schweizern 11die Freiheit nicht 12lieber geweſen wäre, alg 
3alles Uebrige, fo würden isihre Nachfommen [ieht] wahrſcheinlich 
noch 16Burgvögte haben. 17 Hätte es je eine (de) Revolution ge⸗ 
geben, wenn die Fürſten immer gerecht und 18 milde geweſen wären? 
Wären die I) Fürften je ”Oehrgeizig und /!graufam gewefen, wenn 
fie nicht von :3 Schmeichlern und 24 Verräthern 22 umgeben gewesen 
wären? Würde Friedrich II. 25fo ruhmvol aus dem Kampfe ge⸗ 
treten ſein, wenn er nicht ſein Genie und die Gerechtigkeit ſeiner 
26Sache für ſich gehabt hätte? Würde Ludwig XV. [wohl] ein 
27 ausgezeichneter Mann geweſen fein, wenn er 29 im Privatfſtande 
28 gelebt hätte? Wenn Ariſtides nicht 30ehrlich geweſen wäre, fo 
würde er wohl nicht fo arm igeftorben fein. 

»parmi. 10libre. 11laliberte. 12cher. 13toute le reste. 1410 
Suisse. 15le descendant. 16le seigneur chätelain. !7y a-t-il jamais 
(gibt eg je?) 18 clément. 19le prince. (An folchen fragenden Sätzen 
wird das Subjeft voraus, und überdies ein perfönliches Fürmort hinter 
das Zeitwort gefeßt, als wenn es bieße: die Fürften wären fie 
u.f.mw.) Z0ambitieux. 21 vindicatif. 2?2entoures. 23adulateur, m. 
Zile traitre. ©ösorti si glorieusement de la luite. 26la cause. 
7 distingue. 28 vécu. 29dans une condition privée. 30honndte 
hoınme, m. 3 mort. 


IV. 


Wenn Cäfar nicht ermordet worden wäre, fo hätten ihn die 
Römer [mohl) faum unter die Babl der Götter Zverfeht. Wenn 
»Dionyfius nicht die Philoſophie ſtudirt hätte, fo würde er sden 
Wechfel des Glücks nicht fo leicht Sertragen haben.“ Themiſtokles 
würde nicht zu dem Könige von Perfien gegangen fein, wenn er nicht 
"von den Lacedämoniern angeklagt worden wäre. Wenn Simon mehr 
Sauf dem Gelde gehalten hätte, fo würde er nicht Iim Gefängniß 
geflorben fein. Wäre die U Berfchmörung des Satilina [mobl] !ı ent» 
deeft worden, wenn Cicero nicht Conſul gewefen wärer Würde 
Philippus den 13 Arifloteles 12zu fich berufen haben, !i wenn diefer 
ihm nicht als ein gelehrter Mann befannt gewefen wäre? Socrates 
wäre 1s von aller Schuld Iosgefprochen worden, mwenn er fich 14 vor 
feinen 17 Richtern hätte erniedrigen wollen. Wenn Winkelried bei 
Sempach i8 den Tod gefürchtet hätte, fo würden die Schweizer den 
Herzog Leopold nicht 1? gefchlagen haben. Wenn die Stadt Moskau 
nicht 2uverbrannt worden wäre, fo hätte 21 manches merfwürdige 
Ereigniß unferer Zeit nicht 22flatt gehabt. Die Ruffen würden 

tassassiner. Zne l’auraient gutre mis au nombre des dieux. 
3Denys. 46tudier. 5suppvrter. 6les revers de la fortune. 7&tre 
accuse (par les Lacedemoniens). 3plus aimer l’argent. mort en 
'prison. 10la conjuration. !idecouvrir. 12appeler aupres de gn, 
13 Aristote. 14s’il ne l’avait pas connu pour. i5acquitter de toute 
charge. !6voulu s’humilier. !7devant les juges. 13craint de ımourir. 
19 battre. 20 brüler. 21 maint &venement remarquable. 22 lien. 
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vielleicht nicht 23über den Niemen gegangen fein, wenn der Generaf 
Vork ihnen nicht die Hand ?i geboren hätte. Wenn der König vor 
Spanien mehr 25 Klugheit und 26 Mäßigung gezeigt bätte, fo würde 
die 27 Empörung auf Leon nicht ſtatt gehabt haben. 

23passer le Niemen. ?%tendre la main. 25la sagesse. 261 
mnoderation. 2’le soulevement dans liile de Leon. 

Anmerf. 1. Obgleich si meift rein den Begriff der Bedingung in fich 
fchließt, fo wird es doc bisweilen auch fo gebraucht, daß es fih mehr auf die 
Zeit bezieht, und fi der Bedeutung von tandis que, comme nähert. So 
fiebt es fowehl beim Defini als beim Relatif. Si Mithridate pouvai: ailse- 
ment reparer ses armöes, il arrivait aussi que dans les revers, oü l’on 
a plus besoin d’obeissance et de discipline, ses troupes barbares l’aban- 
donnaient; s’il eut affaire à des generaux romains mal habiles, on en- 
voya contre lui, en divers temps, Sylia, Lucullus et Pompee. (Montes- 
quieu.) S: Louis XI. /ut malheureux au-dehors de son royaume, il fut 
heureux au-dedans. 

Anmerf. 2. Wenn auch, und wenn wird durch quand möme ber: 
ſetzt, welchem das Conditionnel folgt: Je serais votre ami, quand meme 
vous ne le voudriez pas. 


Dritter Curs. 


Seltener Gebrauch des Relatıf. 


1. Das Relatif ſteht bisweilen flatt des Conditionnel passe oder 
des Plus-que-parfait Subjonctif. 

Si le ezar avait toujours eu cette humanite, c’etait le pre- 
mier des hommes (flatt c’aurait été oder c’eüt été). 

Si ces brefs parvenaient aux &v&ques qui etaient a Varsovie, 
il dtait A craindre que quelques-uns n’obeissent par faıblesse. etc., 
flatt: si ces brefs fussent (oder etaient) parvenus aux évéques, 
il eut été (oder aurait été) A craindre que quelques-uns n’eussent 
obei, etc. (Voltaire.) 

S'il bougeatt, il etait perdu, flatt: s’il eüt bougé oder avait 
bougé, il ete. 

2. Eben fo flieht bisweilen das Relatif flatt des einfachen Con- 
ditionnel. Da nämlich si dag Relatif regiert, fo kann diefe Zeit 
auch da, wo jenes Bindewort unterdrüdt wird, wenigſtens mit der 
Berneinung gefebt werden. 

J’ai une terre qui me vaudrait net quarante écus de rente, 
n’etait la taxe (— wäre nicht... .). — Bien des gens prendraient 
aujourd’hui le parti de Saint Pierre contre Saint Paul, n'étatt 
l’episode d’Ananie et de Saphire. (Voltaire.) 


Ueber die Temps surcomposes. 

Es gibt ein Anterieur indefini oder Parfait surcompose, 
das zumeilen gebraucht wird, wenn die vor einer andern vorgefallene 
Handlung in einem als nicht ganz verfloffen angenommenen Beitraume 
geschehen ift, und darauf recht fehr aufmerkfam gemacht werden foll, 
daß fie gang vorüber war, ehe die andere begann. 8. 38. Lorsque 
J'ai eu fini ma besogne, je suis all& me promener, als id mit 
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meinen Gefchäften fertig war, ging ich fpazieren. Il a eu achevd 
son theme aujourd'hui plus töt qua llordinaire, etc. Gage ich 
mit dem gewöhnlichen Indefini: Vai dejeüne, lorsque mon fıere a 
dejeüne, fo fcheinen beide Handlungen gleichzeitig zu fein; fage ich 
aber: jai dejeüne, lorsque mon frere a eu dejeüne, fo wird dag 


Frübhſtuck meines Bruders als etwas früher Vollendetes bezeichnet. 


Doc if der Gebrauch diefer Zeit ſehr felten. 

Eben fo fommt auch, gleich diefem Anterieur indefini, wenn 
fhon äußerſt felten, ein zufammengefestes Conditionnel passe, 
ein Conditionnel surcompose vor, weldyes dannzumal gebraucht 
wird, wenn man zu verfichen geben will, daß eine Sache in der 
vergangenen Zeit und zwar früher noch als ein zugleich angeführter, 
ebenfalls längit vergangener Umfland gefcheben fein würde und ganz 
vollendet geweſen wäre, wenn eine gewiſſe Bedingung flatt gehabt 
oder nicht flart gebabt hätte. 

J'auraıs eu dine oder j'eusse eu dine avant midi, si l’on ne 
füt pas venu me deranger. Nous eussions eu fait ce chemin 
avant vous, si les relais avaient été pr£ts. 

Läßt man in diefen Sätzen eu meg, fo ift die Vollendung, dag 
gänzliche Vorüberfein der Handlung weniger beitimmt bezeichnet. 

Die Academie äußert fich über diefen Bunft da, wo von avoır 
als Hülfsgeitwort die Nede it, fo: On dit de ıneıne: Des que 
Jai eu fini. Sans lui, j’aurais eu dind de meılleure heure. Mais 
ces phrases et leurs analogues sont beaucoup moins usildes.“ 


Vierzehntes Kapitel. 


Don dem Gebrauche des Subjonctif (oder Conjonctif) und 
feinen Verhältniſſen zum Indicatif. 


3weiter Curs. 


Um das Eigenthümliche des Subjonetif zu erfaffen, muß man ſich 
vergegenmwärtigen, morin dag Wefen des Indicatif beſtehe. Der In- 
dieatif bezeichnet dag, was wirflich, was unläugbare That- 
fache if, oder movon mit Zuverficht angenommen wird, daß es ge- 
ſchehen werde. Im Subjonctif ſteht hingegen das, mas nicht in den 
Kreis der Wirklichkeit gehört, was bloß als möglich gedacht wird. 
In wiefern nun der Subjonctif von etwas Vorhergebendem abhän- 
gig if, fo ſteht er nach Allem, was jenes Nicht-Wirklichfein und 
jene Ungewißheit ausdrüdt*). 


9 Diele fagen, der Indicatif fei der Mobus ver objectiven Wirklich— 
feit, der Subjonclif dagegen ber Modus der fubjectiven Anſicht; 
und menn dies gehörig entwickelt wird, fo tft nichts dagenen einzumenden. 
Aber münfdyenswerth it wenigftens, daß man nicht unbedingt fordere, 
daß dieſe Unterfcheidung gemacht werde. Denn gerade der Gebrauch des 
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Dasjenige aber, mas den Begriff der Ungemißbeit in fich ſchließt, 
find bald Bindemwörter, bald Zeitwörter, bald Beiwörter 


und diefen verwandte Wörter. 


1) Den Subjonectif regieren die Bindemörter, melde eine 
Borausfehung, eine Abficht, einZugeländnifi ausdrüden oder 
auf irgend eine Weife andeuten, daß etwas noch nicht wirklich fei*). 


suppose que, vorausgefeht daß. 

au cas (en cas) que, im Fall 
daf. 

pourvn que, wofern, infofern. 

pour peu que, wenn nur einiger- 
maßen. 

soit que — soit que, oder ou que, 
fei es daß — oder daß. 

a moins que — ne, wenn anders 
nicht, es fei denn daß. 

non que, nicht daß, nicht als ob. 
(ce n’est pas que) 


afın que, pour que, damit, auf 
daß **). 

quoique. obgleich, ungeachtet ***). 

bien que, encore que, went 
ſchon, obfchon, obmohl. 

sans que, ohne daß. 

avant que, ehe, bevor. 

jusqu’a ce que, bis. 

en attendant que, (unterdeffen 
daß), big, fo lange bis. 

loin que, bien loin que, meit 
entfernt, daß. 


(Ueber de peur que, de crainte que, aus Furcht, daß, ſ. die 


derneinenden Umflandswörter.) 
Supposé qu'il vienne, 


Au cas qu'il mourüt. 

Pourvu qu'il y consente. 

Pour peu qu’on me fasse des 
diflicultes. 

Soit qu'il le fasse, soit qu’ (ou 
qu’) il ne le fasse pas. 

A moins qu'il ne prenne conge. 

Afın qu’ils le sachent. 

Quoiqu’il soit malade. 


Geſetzt, er komme; vorausgefekt, 
daß er komme. 

Am Fall, daß er flürbe, 

MWofern er einwilligt. 

Wenn man mir im Geringiien 
Schmierigfeiten macht. 

Er mag es thun oder nicht. 


Wofern er nicht Abfchied nimmt. 
Damit fie es wiffen. 
Dbgleich er frank if. 


Indicatif nach den Zeitwörtern: glauben, denfenu. f. f. (1. B. je crois. 
qu'ii a dit cela; je crois qu'il viendra) ſteht in fo jeltiamen Berbält- 
niffe zu der Behauptung, daß Wörter, welche die fubjeftive Anfiht aus: 
drüden, den Subjonctif regieren, daß es wohl Reinem zu verargen ift, 
wenn er, den Echülern zu Liebe, einen andern Bintheilungegrund vorzieht. 


*) A condition que hat das Futur und Condilionnel nad fic. 


Je te 


pardonnerai, & condition que tu te corrigeras. On voulut lui par- 
donner, à condilion qu’il se corrigerait.. — Da à la charge que, 
à charge que, c’est ä charge que ebenfalls in diefer Bedeutung vor— 
fommt, fo ift das Nämliche zu beobachten. 
*") Pour que hat auch in andern Bedeutungen den Subjonctif nah fich. 
B. Par quel péché t'avons-nous offens6, prur que (baf) tu nous 
aies alnsi abandonnes? — Vous m’avez rendu trop de services, 
pour que (als daß) je puisse jamais douler de votre amilie. 


”**) Quoique wird auch etwa, wie die demielben entfprechenden beutfchen 


Bindewörter, vor das Adjectif oder Participe pass& gefekt. 
Quoique charge de cing blessures, ül 


peu rıche. il est gönereux. 
se retlira en bon ordre. 


w 


Qu que 
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Sans qu’il y pensät. Ohne daß er daran dachte. 
Avant qu'ils fussent venus. Ehe fie gefommen waren. 
Jusqu’a ce qu'il parüt. _ Bis er erfchien. 


Das Bindewort que regiert den Subjonetif, wenn es flatt eines 
zweiten si ſteht: 
Si je ne suis pas de retour, et Wenn ich nicht zurück bin, und 
qu’onvienne me demander ete. jemand nach mir fragt u. ſ. m. 
Si le temps était beau, et que Wenn das Wetter fchön märe, 
vous eussiez envie de vous und Sie Luf zum Spazieren 
promener etc. bätten, u. f. w. 
(Ueber que — ne, f. die verneinenden Umſtandswörter.) 


2. a. Der Subjonctif Hebt vor Allem aus nach dem Beitworte, 
welches den Zweifel ausdrüdt, douter, weil er die Nedeart iſt, 
welche den Begriff der Ungewißheit im fich fchlieft, z. B. je doute 
qu'il y reussisse, ich zweifle, daß es ihm gelinge. 

Der Subjonctif ſteht ferner nach denjenigen Beitwörtern, die 
einen Wunfch, eine Erwartung, einen Befehl, ein Verbot 
und eine Erlaubniß ausdrüden, weil nad) diefen allen etwas vr» 
wähnt wird, das nicht wirklich ift, das erfi zu Stande fommen fol, 
und wovon es gedenfbar wäre, daß es nicht einmal gefchäbe. 

Solche find: sonhaiter, desirer, wünfchen, verlangen; vouloir, 
wollen; pretendre, fordern; demander, verlangen, bitten; aiıner, 
es gerne feben, haben; aimer mieux, preferer, lieber wollen; — 
attendre, erwarten; meriter, verdienen; — ordonner”*), comman- 
der, befeblen, gebieten; exiger, fordern; defendre, verbieten; em- 
pecher, bindern (darauf folgt que — ne, f. die verneinenden Um» 
ſtandswörter); — perinettre, erlauben; souflrir, leiden, zugeben; 
consentir, einmiligen; approuver, billigen; desapprouver, miß- 
billigen; admetire, zulaffen**). 

Den Subjonctif regieren überdies die Zeitwörter, welche das 
Erfaunen, das Entzüden, oder hinwieder den Aerger, die 
Betrübniß bezeichnen, weil fie auf etwas Unermwartetes, etwas, 
wovon man faum glaubte, daß es gefcheben werde, hinweiſen. Diefe 
find: s’etonner, &tre étonné, &tre surpris, ſich verwundern, et- 
flaunen; &dtre charme, @tre ravı, être enchante (mie &tre bien aise), 
entzüdt, fehr frob fein; &tre fäche, fih ärgern; &tre au desespoir, 
es fehr bedauern. (Je suis fäche, es thut mir leid; je suis au des- 
espoir, es tbut mir äußerft leid.) 

Mit gleichem Rechte ſteht der Subjonctif nach den Beitwörtern, 
die eine Furcht, eine Beforgnif vor dem, was gefchehen möchte, 
ausdrücken. (Nach diefen ſteht übrigens vor dem im Subjonctif fol» 
genden. Beitworte noch ne. Die nähern Bellimmungen f. bei den 


*) Nach ordonner trifft man zuweilen das Fulur und Conditionnel an, 
wenn nämlich die Vollziehung einen Befehle, 3. B. eines fürfilichen, 
als fiher betrachtet, und darauf gezählt wird. 

'**) Entendre in der Bedeutung: vorausfegen, erwarten. J’entends que 
vous le fassiez. 
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verneinenden Umflandswörtern.) Craindre, avoir peur, apprehen- 
der, trembler, fürchten, beforgen. 


(Man merke in den folgenden Beifpielen wohl darauf, wie dag 
nach den deutfchen Zeitwörtern des Erflaunens, des Bedauerng 
und der Freude gebräuchliche Bindemort wenn nicht durch si, und 
eben fo das Bindemort bis nach warten nicht durch jusqu’a ce que, 
fondern durch que mit dem Subjonctif überfeßt werden muß; wie 
ferner die Hülfsgeitwörter: mögen, fönnen, follen, im Fran- 
zöfifchen nicht ausgedrüdt werden; mie hingegen das im Deutfchen 
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oft ausgelaffene daß (que) immer ausgefegt wird.) 


La loi veut qu'on obeisse. 

Le maitre exige qu’on soit at- 
tentif. 

Je pretends qu'on fasse son 
devoir 

Je desire que vous viviez heu- 
reux et conlent. 

J’aime mieux que vous y alliez 
vous-m&ıne, 

Nous prefererions quon lui 
parlät de bouche. 

Je suis charınd que tu le saches. 
Nous sommes etonnes que vous 
puissiez approuver cela *). 
Nous sommes fäches que vous 

ayez tenu de pareils discours. 
Attends à partir quil fasse 
moins chaud. 
Attends pour m’abandonner, 
que tu n’ates plus besoin de 
mon secours. 


Das Geſetz will, daß mangehorche. 

Der Lehrer fordert, daß man auf- 
merffam fei. 

Hc verlange, daß man feine Pflicht 
thue. 

Ich wünſche, daß Sie zufrieden 
und glücklich leben. 

Es iſt mir lieber, wenn Sie 
ſelbſt hingehen. 

Es wäre uns lieber, wenn man 
mündlich mit ihm ſpräche. 

Es freut mich, wenn du es weißt. 

Es befremdet uns, wenn (wie) 
Sie dies billigen können. 

Es iſt uns leid, wenn Sie ſolche 
Reden geführt haben. 

Warte mit der Abreiſe, bis es 
weniger heiß iſt. 

Warte, bis du meiner Hülfe nicht 
mehr bedarfſt, ehe du mich ver- 
läſſeſt. 


Einige Beiſpiele über die Zeitwörter der Furcht. 


Je crains que vous ne tombiez. 
J’apprehende qu'il ne lui soit 
arrivd quelque malheur. 


Ich fürchte, Ihr möchtet fallen. 
Ach ahne, es möchte ibm irgend 
ein Unglück zugefloßen fein. 


Der Subjonctif ſteht endlich nach den unperfönlichen Zeit. 
wörtern: Il faut (von falloir, müſſen), il convient, es geziemt ich, 
iſt ſchicklich; il importe, es ift viel daran gelegen, es iſt wichtig; 
il se peut, es fann fein; il vaut mieux, es ift beffer, indem die 
Nothwendigkeit, Möglichkeit, Wünfchbarfeit, daß etwas gefchehe, 
bezeichnet wird. Daran fchließt ich: il sufhit, es iſt hinreichend. 


*) Doch finden ſich auch Beifviele für si. 


Faut-il s’ötonner sils ne sont 


point armös, puisqu'ils n’aiment rien que leurs grandeurs et leurs 


plaisirs? (Fenelon.) 


‚ und feinen Verhältniffen zum Indicatif. 297 


b. Weil nach den Beitwörtern, die einen Befehl oder einen 
Wunfc ausdrüden, nad) dem Bindewort que der Subjenctif ſteht, 
fo muß er auch in allen abhängigen Säßen, die noch durch qui an- 
gefnüpft werden, folgen. 


Je souhaite que vous cherchiez Ach wünfche, daß ihr einen men⸗ 
un homme qui puisse vous ſchen ſuchet, der euch Hülfe 
aider. leitte. 

Ils veulent qu'il batisse un chä- Gie wollen, daß er ein großes 
teau qui ait de la grandeur. Schloß baue. 

Robinson eüt voulu avoir quel- Nobinfon hätte gewünfcht, irgend 
que bete qui donnät du lait. ein Thier zu halten, das ihn 

mit Milch verfähe. 

Je lui ordonnerai de chercher Ich werde ihm befeblen, einen 
un guide qui le conduisea N. Führer zu fuchen, der ihm den 

| Weg nach N. zeigen fönnte. 

Da nun der Imperatif ebenfalls den Befehl ausdrüdt, fo gilt 
von diefer Nedeart das Nämliche, wenn etwas erwähnt wird, dag 
gewiſſe Eigenfchaften beſitzt und gewiſſe Dienſte leiten fol. 

Choisissez des wmagistrats qui Wählet Staatsbeamte, die uns 


sotent integres. eigennüßig find. 
Cherchezunlogis ou voussoyez Suchet eine Wohnung, wo ihr 
commodement. bequem fein fönnet. 
Alleguez-ımoi une raison qui me Führet mir einen überzeugenden 
convainque. Grund an. 
Lisez des ouvrages qui puissent Leſet Werke, welche geeignet find, 
former le goüt. den Geſchmack zu bilden. 


(Säße, wie; montrez-moi le chemin qui conduit à S., machen 
augenfcheinlich Feine Ausnahme von diefer Regel, da fie ein ganz 
anderes Verbältniß enthalten.) 

Es iſt leicht zu begreifen, daß der Subjonctif auch nach den 
Nedensarten flebt, die einen Wunfch enthalten: plüt a Dieu que, 
möchte es Gott gefallen, daß, o daß: à Dieu ne plaise que, be 
wahre, verbüte Gott, daß; Dieu veuille que, wolle, gebe Gott, 
daß; fasse le ciel que, gebe der Himmel, daß. 


e. Die Seitwörter, welche Anfichten und Yeußerungen be 
zeichnen (lateinifch: verba sentiendi et declarandi), regieren den 
Subjonctif, wenn fie verneinend gebraudt find. 

Je ne crois pas qu'il vienne. Ich glaube nicht, daß er komme. 
Nous ne croyons pas quelle Wir glauben nicht, daß fie zurüd- 


revienne. fomme. 
Je ne pensais pas que cela füt Ich dachte nicht, daß dies ver- 
- defendu. boten wäre. 
Je ne savais pas que vous fus- Ich wußte nicht, daß ihr Freunde 
siez amis. feid. 


Je ne dis pas que vous ayez de Ich fage nicht, daf ihr fchlimme 
mauvais desseins. Abfichten habet. 
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(ueber on dirait, 
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ſtehe den frangöfifchen Theil. — Ueber nier, 


läugnen, ſiehe die verneinenden Nebenwörter.) 
Das Nämliche gilt auch in den meiften Fällen, wenn jene Zeit- 
wörter fragend oder bedingend gebraucht werden*). 


Croyez-vous qu'il vienne? 
Pensez-vous qu'il le voie? 
Penses-tu qu'il ait eu ce motif? 


Presumez-vous que cela vous 
convienne ? 


Trouvez-vous qu’i! se soıt au- 


tant distingue qu’on le dit? 


Vous voustrempezextr@mement, 


si vous croyez que j'die peur. 
Stijepensaisqu'ilvintä pleuvoir, 
je prendrais bien une voiture, 


Si kann bemwirfen, daß felbft die Ausdrücke sür. 
vrai, incontestable und ähnliche, welche fonft, weil fie ®e- 


dent, 


Blaubet ihr, er fomme? 

Denfet ihr, er febe es? 

Meineft du, er babe diefen Be— 
weggrund gehabt? 

Vermuthet Fhr, dies fchife fich 
für Euch? 

Finden Sie,dafi er ich fo fehr aus— 
gezeichnet babe, als man fagt? 

Wenn Zhr glaubet, ich fürchte 
mich, fo irret Ahr Euch fehr. 

Wenn ich dächte, daß es regnen 
würde, fo näbme ich eine Kutfche- 


certain, &vi- 


wißheit ausdrüden, den Indicatif bei fich haben, den Subjonctif zu 


fih nehmen. 
Si j’etais sur qu'il n’arrındt pas 
aujourd’hui — 


MWenn ich ficher wäre, daß er heute 
nicht heimfäme — 


Sl etait vrai qu'ils eussent Wenn es wahr wäre, daß fie eine 


traınd une conjuration — 
Gerade wie: 
Il n’est pas vrai, il n'est pas 
sür quil sort sa dupe **). 


Verſchwörung angezettelt haben. 


Es if nicht wahr, es iſt nicht ge- 
wiß, daß er fich von ihm babe 
betbören laffen. 


(S. über diefen Punkt den dritten Eurs.) , 
3. a. Der Subjonctif ſteht nach den Beiwörtern, welde die 


Möglichkeit oder Unmöglichkeit, die Notbwendigfeit, An— 
gemeffenbeit oder überhaupt irgend einen Begriff bezeichnen, der 
nach dem Bisherigen den Indicatif ausfchlieft: douteux, zmeifel- 
haft; possible, möglich; impossible, unmöglich; necessaire, noth- 
wendig; essentiel, mefentlich; naturel, natürlich; juste, billig; 
convenable, ſchicklich, geziemend; utile, nüßlich; indispensable, 
unerläßlich; superflu, überflüffig; faux, falfch, unrichtig; dton- 
nant, surprenant, singulier, etrange, fonderbar (f. die Zeitwörter 
s’etonner, &tre surpris oben); rare, felten; triste, traurig; aflli- 
geant, betrübend; trouver bon, mauvais, plaisant u. f. w. 

Daran fchließen fi die Ausdrüde an: il est A propos, es ift 
der rechte Zeitpunkt, es if paſſend; il est temps, es ift Zeit; c’est 
dommage, es ift Schade. 


*) Der Subj. fteht audy nach den fragenden Formeln: arrive-t-il? s’ensuit-il? 


*) Nach est-il vrai ſteht meift der Subjonctif, doch laſſen ſich auch viele 
Beifpiele von dem Gebrauch des Indicatif anführen. 


und feinen Berbältniffen zum Indicatif. 


DI est bien possible qu'ille sache. 
Ilestimpossible que tu een vien- 
nes & bout. 
Il est necessaire que cela soit 
decouvert. 

Il est superflu qu'on y aulle. 

Tl etait juste que vous lui fissiez 
vos remerciments. 

N serait e&tonnant que cela ne 
se passdt pas ainsi. 

Il estä propos que vous parliez. 
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Es ift leicht möglich, daß er es weiß. 

&s iſt unmöglich, daß du damit 
zu Stande kommeſt. 

Es iſt nöthig, daß dies entdedt 
werde, 

&s iſt überflüflig, daß man bingebe. 

Es war billig, daß Sie ibm danf- 
ten. 

Es wäre fonderbar, wenn Dies 
nicht fo zuginge. 

Es ift Zeit, daß Sie fprechen. 


bh. Der Superlatif fordert meiſtens, daß das nach dem bezüg— 
lichen Fürmworte vorfommende Zeitwort in den Subjonctif trete. 
(Diefer Gebrauch entfpricht ziemlich unferer umfchreibenden Formel 
mit mögen; 3.8. das Nüßlichite, was man je gefehen haben mag.) 
Le plus grand monarque qui Der größte Monarch, der je re 
» ait jamais regne. siert bat. 
L’ecolierleplusappliqueauquel Der fleißigſte Schüler, dem ich je 

Jaie jamais donne des lecons. Stunden gegeben babe. 

G’etait la chose la plus extra- Dies mar die auferordentlichfte 
ordinaire dont J’eusse jamais Begebenheit, von der ich ie 
ou: parler. fprechen gehört habe. 

Das Nämliche gilt in den meiften Fällen von den Wörtern pre- 
mier, dernier, seul und unique, welche die Kraft eines Superlatif 
haben. 

Le seul amı qui me soit reste Der einzige Freund, der mir treu 
fidele. geblieben. 

L’unique souvenir que j'die con- Das einzige Andenken, das ich von 
serve de lui.' ibm aufbemahrt habe. 

J.e premier qui soit entredans Der erfie, der in die Etadt hinein- 


la ville. gekommen ill. 
Le dervier qui ait fait cette Der legte, welcher dieien Fedler 
faute, begangen bat”). 


) Menn ee darum zu thun ift, die Wirklichkeit zu bezeichnen, fo wird 

der Indicalif gebraucht. 

Emile est /e seul qui n’y « rien compris. (Rousseau.) 

La srule chose que nous ne savons point c’est d’ignorer ce que 
nous ne pouvons savoir. (Rousseau.) 

Les Franyais ne furent pas les seuls qui le louerent. (Voltaire.) 

L.a plus grande morlification qu’ils euren: fut d’etre obliges de 
suivre. (Le meme.) 

L'ambassadeur du seul prince qu: le protegenit. (Le m&me.) 

Ce fut là le premier avantage qu’eut le roi Auguste, dans le 
torrent de sa mauvaise fortune. (Le même.) 

Je fais la meilleure conlenance que je puis. (M"* de Sevigne.) 

Les hommes ä la fleur de leur äge et des leur plus tendre jeu- 
nesse 6&talent les seules viclimes que ces divinites cruelles prenaient 
plaisir & immoler. (Fenelon.) 

Bolgt auf den Superlatif ein Genitif Pluriel, jo wirb meiftens der 
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Der Subjonctif ſteht aus ähnlichen Rückſichten nach nul, aucun, 
personne, pas un, point, rien, peu, guere. 
Il n’y a personne ici quine soit Es iſt Niemand bier, der nicht 


de cet avis, diefer Meinung wäre. 
I n’y a aucun qui ne le sache. Es ift feiner, der es nicht wüßte 
(weiß). 


Eben dies gilt natürlicher Weife von den Nedensarten: y a-t-ıl 
quelqu’un und ander gleichen Inhalts. 

Y a-t-il quelqu’un qui ne sere- Zi Jemand, der fid nicht über 
jouisse de son bonheur ? fein Glück freut? 

Y eut-il jamais un homme qui Mar jemals ein Menfch, der feine 
abusdt à ce point de son pou- Gemalt fo fehr mißbraudhte? 
.voir? 

Eben fo wird behandelt: iln’yaque etc., s’il y a un oder qn. 
8. 8. S'il ya un penchant que vous ne puissiez sacrifier. 

Das Nämliche beobachtet man nach quelque.. que, quel que, 
quoi que, fo fehr auch, wie immer auch, was auch: 5. B. quelque 
grand qu'il soit, fo groß er auch fein mag. (Man fehe hierüber die 
unbeſtimmten Fürmörter.) Ot que, mo auch immer. 


Dritter Curs. 


1. Die Bindewörter de sorte que, en sorte que, de manière 
que, de facon que (fo daß), find bald vom Indicatif. bald vom 
Subjonetif begleitet, je nachdem fie ſich auf einen wirklichen, oder 
bloß möglichen Fall beziehen, und nach einem Saätze, der eine be- 
flimmte Ecfabrung, oder hingegen einem, der einen Befehl oder 
Wunfc enthält, ſtehen. | 

Prenez de justes mesures, en sorte que vous n’ayez rien A 
vous reprocher. ; 

Vous avez pris de, fort justes mesures, en sorte que vous 
n’aurez rien A vous reprocher. 

Comportez-vous de maniere que l'on puisse vous estimer. 

Il s'est toujours comporte de maniere qu'il est generalement 
estime. 

Das Nämliche gilt von sice n’est que und sinon que, außer daß. 

Il vous ressemble, si ce n’est qu'il est plus petit. 

Je n'ai rien à dire, si ce n'est qu'il fasse son devoir. 


Indicatif gebraucht, weil fich der mit dem bexüglichen Kürworte anfangende 
Sap gewöhnlich) auf jenen Genilif bericht. La plus belle des vertus dont 
on fair l’eloge, c'est la sincerite. L’ennui est le plus grand des 
maux quil y a surlaterre. C'est la plus beile de toutes les estampes 
que nous possedons. 


Seht aber das bezügliche Fürwort nicht auf den Genitif, fo richtet 
man fich nach der Hauptregel, wofern nicht das über den Begriff der Wirk— 
lichfeit Bemerfte fordert, daß man von ihr abgehe. Il renonca à cette 
passion par la vanit& d’etre le seul de tous les rois quı dumpıide 
un penchant si difficile à surmonter. 
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2. a. Wie ne pas savoir, fo bat auch ignorer den Subjonctif 
nach fich, es wäre denn, daß der Begriff des Nichtwiſſens durch ne 
pas aufgehoben würde. 

Il zgnore qu'on lait trompe. — Il n’ignore pas qu'on l’a 
trompe. - 

Eben fo wird dissimuler bebandelt. Da verhehlen foviel be- 
deutet, als feine Gefinnungen niht offenbaren, fo wird, wenn 
feine Berneinung bei dissimuler ſteht, der Subjonctif, im umge 
fehrten Falle dagegen der Indicatif geſetzt. 

Il dissimule que son ami alt pris part à l’entreprise. 

Je ne me dissimule pas qu'il y aura des diflicultes à vaincre. 
(L’Acad.) 

b. Nach sembler fleht bald der Indicatif, bald der Subjonctif. 
Der Indicatif wird gebraucht, wenn Glaube, ziemlich feſte Ueber— 
zeugung, an Gewißheit grenzendes Meinen ausgedrüdt 
wird. 

Il me semble (je crois) que je le vois. (L’Academie.) 

Il me semble que je l’entends. 

Il me semblait que cela etait ainsi. (L’Academie.) 

Il semble que nous augmentons notre être, lorsque nous 
pouvons le porter dans la memoire des autres. (Montesquieu.) 

Il sernble que la rusticite n'est autre chose qu’une ignorance 
grossiere des bienseances. (La Bruyere.) 

Wird aber Bmeifel, Ungemißbeit, Schwanfen, als wirf: 
lid im Bewußtſein vorhanden, angedeutet, oder aus übertriebener 
Befcheidenheit oder Höflichkeit affectirt, oder wird auf etwas Mög- 
liches hingewieſen: fo lebt der Subjonctif. 

Il me semble que mon coeur veuille se fendre. (M de 
Sevigne.) 

ll semble, a vous entendre parler, que vous m’ayez rendu 
service. (L’Academie.) 

Il sernble que tu veuilles aller te venger. 

Il semble qu'il faılle ceder. 

Il semble que la raison que vous venez d’alleguer ne suf- 
fise pas. 

Wird sembler verneinend oder fragend gebraucht, fo flieht eben- 
falls der Subjonctif. 

Il ne me semble pas que l'on puisse penser differemment 
sur ce point. 

Vous semble-t-ıil que cette entreprise puisse r&ussir? 

Bergleicht man viele Stellen, fo zeigt es fih, daß nach ıl me 
semble meift der Indicatif flebt. 

c. Se plaindre regiert den Indicatif, wenn die Klage gegründet 
ift, und in diefem Falle flieht häufiger de ce que als que; wird 
aber die Klage als unbegründet behandelt, fo wird dies durch dem 
Subjonctif mit bloßem que angezeigt. 

Ils se plaignent de ce que (oder que) les aflaires vont sı mal. 

Je m’informai si elles se plaignaient qu’on les eüt ennuyees. 
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3. In den Säßen, die auf ein Present Indicatif oder ein Futur 
folgen, indem fie mit qui anfangen, ſteht bald der Indicatif, bald 
der Subjonectif. Man fann fagen: je prendrai un maitre qui sache 
m’enseigner lex langues anciennes, und qui saura m’enseigner etc. 
In dem erſten Falle gibt man zu verfiehben, daß man noch feinen 
befiimmten Lehrer im Auge bat, im zweiten bingegen, daß man 
fhon einen kennt, von dem man verficherr iſt, daß er die erwähnte 
Gabe befist. Eben fo unterfcheiden fich: 

Nous cherchons une demeure oà nous soyons commodement. 
und 

Nous cherchons une demeure ot nous serons commodement, 


Der legte Satz zeigt an, daß man fchon eine beflimmte Wob- 
nung fennt, und wohl weiß, daß man darin bequem fein wird. 


4. Mehnlich verhält es fi mit dem Gebrauche des Futur und 
binwieder des Subjonctif in Sätzen, die eine Frage enthalten. 
Wenn man einen Zweifel, eine Ungewißheit ausdrüden will, fo ge— 
braucht man den Subjonctif; will man hingegen die Heberzeugung, 
daß etwas nicht fei, ausdrüden, fo bedient man fich des Indicatıf. 

So fage ich z. B.: croyez-vous quiil le fera! wenn ich von 
jemandem überzeugt bin, daß er die Sache nicht thun wird; es iſt 
gerade fo viel, als wenn ich mich fo ausdrüdte: dtes-vous assez 
bon pour croire qu'il le fera? Hingeaen wenn mir die Abfichten 
der befprochenen Berfon wirklich unbefannt find, und ich in meiner 
Ungewißheit einen Andern darüber zu Rathe ziehe, um durch feine 
Meinung mich beftiimmen zu laffen, oder Auffchluß von ihm zu er- 
halten, fo fage ich: croyez-vous qu'il le fasse?’ — Eben fo verhält 
es fich mir folgenden Sätzen: 

Croyez-vous qu'il vienne? Croyez-vous qu'il viendra? 

Pensez-vous qu'on le regoiwe Pensez-vous qu’on le recerra 
bien? bien? 

Pense-t-il que sa conversation Pense-t-il que sa conversation 
soit agreable? sera agreable! 

(Dan zweifelt, man weiß nicht, ober (Man hat die Ueberzeugung, daß er 
Gigenliebe genug hat zu glauben, langweilig ift.)*) 
feine Unterhaltung fei angenehm.) 


5. Obgleich jusqu'a ce que gewöhnlich den Subjonctif regiert, 
fo trifft man diefes Bindewort doch auch bei guten Scrififiellern 
bisweilen mit dem Indicatif an, wenn von dem wirklich Geichehenen 
die Rede if. So fagt Voltaire von den Rufen, fie hätten Litthauen 
verheert: usqu'd ce que, poursuivis par les generaux suddois, et 
ne trouvant plus rien & piller, ils s’en retournerent par troupes 
dans leur pays. | 


*) Auf eine ähnliche Meife wird in gewiflen Fällen das Conditionnel gebraucht. 
Jamais je n’aurais cru que cette action m’attirera.ı tant d'éloges. — 
Auriez-vous jamais cru que cette action vous attirerait etc.? 


Don der Folge der Zeiten. 


Zweiter Curs. 
Bonder Folge der Seiten. 

Es if nun nörbig, daf man fein Augenmerf darauf richte, 
welche Zeiten des Subjonctif jedes Mal um der Zeiten des Indica- 
tif willen, welche vorangeben, Heben müſſen. Diefer Punkt iſt um 
fo wichtiger, ald man dabei wenig auf die deutfche Sprache geben 
fann, in welcher befonders auch in diefer Beziebung weit größere 
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Willfür berrict. 


Auf das Present folgt beinahe immer das Present (bieweilen 


auch das Parfait des Subjonctif*). 


das Present. 


Nach dem Futur ſteht ebenfalls 


Nach jeder vergangenen Zeit aber (mit Ausnahme des Inde- 
fini, welches bisweilen das Present nach fi bat) und nach dem 
Conditionnel ficht das Imparfait oder Plus-que-parfait des Sub- 


jonctif. 

Je consens que vous le fassiez. 

Il pretend que tout depende de 
luı. | 

Je erains qu'il ne perisse. 


J’aspire A une place qui sort 
plus agreable. 

Je suis bien aise que vous soyez 
venu. 

Il fera en sorte que la chose 
rdussisse. 

Il etart impossible qu'il s’en 
tirdt mieux. 

Nous ne nous serions pas ima- 
gine que vous sussiez si bien 
le francais. 

C'etaıt la seule consolation qui 
nous füt restee, l'unique sou- 
venir que nous eussions con- 
serve. 

Je voudrais que tu renongasses 
a cette entreprise. 

Nous aimerions que vous tins- 
siez plus souvent chez nous. 
J’aurais voulu qu'il eüt acheve 

avant tout son ihöme., 


Sch willige ein, daß Ihr es thuet. 

Er will, daß Alles von ihm ab» 
hänge. 

Ich⸗fürchte, er möchte umfom- 
men. 

Ich ſtrebe nach einer Stelle, die 
angenebmer wäre. 

Es ifi mir lieb, daß Sie gefom- 
men find. 

Er wird machen, daß die Sace 
gelingt. 

Er fonnte fi unmöglich beſſer 
daraus ziehen. 

Wir hätten nicht geglaubt, daß. 
Sie fo gut franzöfifch könnten. 


Es war der einzige Troſt, der ung 
geblieben ift, das einzige An- 
denfen, das wir aufbewahrt 
baben. | 

Ich wollte, du würdeft dies Unter- 
nehmen aufgeben. 

Wir wünfchten, Sie möchten öfter 
zu ung fommen. 

Sch bätte gewünfcht, er möchte 
vor Allem feine Aufgabe vollen: 
det haben. 


*) Nach dem Present des Indicatif darf das Imparfait und Plus-que-parfait 
des Subjonctif fiehen,, wenn ein bedingender Ausprud oder Saß verfommt. 


3.8. 


li n’y a point de souverain qui osdt punir la famille d’un 


homme qui se serait devoue pour lui. (Voltaire.) — Jene pense pas 
que cette affaire eit reussi sans votre intervention, 
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Nous aurions souhaite que la 
chose eüt et€E terminde à l’a- 
miable. 

Je ne desespere pas qu'il n’en 
revienne. 
Croyez-vous 

main? 

Nous craignfmes qu'il ne mou- 
rüt. 

Je craignais qu'il ne tombät 
dans le precipice. 

J’avaıs ordonnedqu'on l’amendt. 


qu'il parte de- 


Je n’avais pas permis qu'on fit 
de tels jeux dans mon jardin. 


Von der Folge der Zeiten. 


Es wäre uns lieb gewefen, wenn 
die Sache gütlich abgethban wor- 
den wäre. 

Ich habe immer noch einige Hoff- 
nung, er werde davon fommen. 

Glauben Sie, er werde morgen 
verreifen ? 

Wir beforgten er flerbe (oder 
möchte flerben). 

Sch fürchtete, er falle in den 
Abgrund. 

Sc hatte befohlen, man folle ihn 
herführen. 

Ich hatte nicht erlaubt, daß man 
folche Spiele in meinem Garten 


mache. 
Nach dem Futur passe ſteht das Present. 
Elle aura souhaite qu’on finisse &ie wird gewünfcht haben, daß 
ce train. diefer Lärm aufböre, oder auf: 
hören möchte. 


ebung. 
—* 

Ich will, daß man feine Pflicht thue. Wir 1wollen, daß ihr 
aufmerkfam feid. ch Zverlange, daß du mir gehorcheſt. 3Es if 
mir lieber, wenn du “mündlich mit ihm fprichfl. 5Es iſt genug, 
wenn Sie ihm Hhr 6 Wort gegeben haben. 74h warte, bis ihr 
eure Aufgabe vollendet habet, damit ich fie forrigiren fann. 8 Wie 
wollen Sie, daß mir diefe Aufgabe Yin fo kurzer Seit vollenden? 
Wir zweifeln 10fehr, ob es uns möglich fein wird, 1!das ganze 
Benfum zu lernen. 12Es ifi hinreichend, menn Sie ihm dies fagen. 
Dies iſt das 13 unterhaltendfie Buch, das ich gelefen habe, Die 
14 fonderbarfie Begebenheit, von der ich je fprechen gehört babe, der 
einzige 15Trofi, der mir in meinem Unglüd geblieben if. Wenn 
das Wetter fchön ift, und du 162uft haft zu fpazieren, fo 17will ich 
dich abholen. Es ift 15 billig, daß du 19 zuerft zu ihm gebt. 20Ich 
fürchte, ihr möchtet vergefien, was ihr ihm 21 fchuldig feid. 

ipretendre. 2entendre. 3j’aime mieux. 4de bouche. 5suf- 
fire. 6Ja parole. 7j’attends, pour corriger votre theme. dcom- 
ment. 9achever en si peu de temps. 10fort. 1!la täche entiere. 
12sufhre. A3interessant. 14l’evenement singulier. 15la consola- 
tion. 16avoir envie. 1’aller.. prendre (fut.). 13juste. 19aller le 
premier. 20craindre que — ne. 2idevoir. 

II. 

Warum find Sie fortgegangen, obne daf mir das Vergnügen 
gehabt haben, Sie zu ſehen? Wenn Sie inichts zu thun haben 
und ?geneigt find, zu mir zu fommen, fo 3 will id Sie um ſechs 

ipas d’affaires. 2dispose a. 3(fut. von attendre.) 


ur Y 
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Uhr erwarten. Es würde mir fehr lieb fein, Sie bei mir zu ſehen; 
ich mwünfchte (cond.), Sie möchten öfters kommen. Wenn Sie 
wollen, daß ich Ihnen meine Kutſche ſchicke, fo Shaben Sie nur 
su befehlen. 6&s ift mir leid, daß Sie fein 7 Anerbieten nicht an- 
genommen haben. Wir würden 3frob fein, wenn Sie uns zuweilen 
Yin den Fall ſetzten, Ihnen 10nüglich zu fein. Wir dachten nicht, 
daß er fo reich wäre. Wir hätten nie tt geglaubt, daß er fo viele 
Sprachen 12fünnte. Es wäre 1331 wünfchen, Sie möchten den 
Armen is beiſtehen, wie er. 15&8 würde ung angenehm fein, wenn 
fie noch einige Beit bei ung bliebe. Wir wünfchten, er möchte 16 alle 
Gemeinfchaft mit diefen Leuten aufgeben, und (quil) nur 17 Umgang 
mit unfern Freunden haben. 13&8 iſt ung äufßerft leid gewesen, 
daß er unferm Rathe nicht 19 gefolgt bat. 

#le carosse. 5n’avoir qu’& le dire. & je suis fäche, ’accepter 
l'offre, f. 3&tre charınd. 9mettre quelquefois dans le cas. 10 utile 
1is’imaginer. 12savoir. 13A souhaiter. 14secourir gan. 15je suis 
bien aise (es if mir angenehm). i6rompre tont commerce avec 
gn. 17fr&quenter qu. !3je suis au desespoir (es iſt mir u. f. w.) 
ı9suivre geh. 


III. 


Wo iſt der Menſch, der immer glücklich geweſen iſt? Nennet 
mir einen Sterblichen, der immer mit feinem 3Schickſale zufrieden 
war (parf. subj.). Obgleich fich i Mancher 5für unglücklich bält, 
fo würden doch Hdie Wenigfien ihre Zaye gegen eine andere taufchen. 
Unfer Freund if verreifet, ohne dag wir etwas (rien) davon gewußt 
hatten (parf.). Er "wünfcht, man möchte ihm Sfo bald als möglich 
fchreiben. Wenn ich wüßte, dag Sie feine Gefchäfte hätten, und 
daß Sie mir die Ehre 9erweifen wollten, mich 1040 befuchen, fo 
würde ih Sie !1auf diefen Abend einladen. Damit Sie ih nicht 
die Mühe geben, mir zu fchreiben, 12 will ich die Antwort bolen 
laffen. 13Es würde ung recht wohl freuen, wenn Zhre Herren 
Brüder auch kamen. 14&s wäre ung lich gewefen, wenn Sie auch ' 
Ihre Schweſtern 15 mitgebracht hätten. 1% Es würde mich fehr be» 
fremdet haben, wenn fich diefe Nachricht IT beſtätigt hätte, 

'quel. ?le mortel. 3le sort. 4maint homme. 5se croire 
malheureux, $presqu’aucun ne voudrait changer de condition. 
’souhaiter. Sle plus töt possible. faire. i0venir..voir. 11 pour. 
!2envoyer chercher (fut.). i3je suis charme (es freut mich fehr 
wohl). !ije suis bien aise. I5amener. 16je suis surpris (es 
befremdet mich). 17se confirmer. 


Dann darf der Subjonctif nicht gebraucht werden? 
Wenn in einem mit dem Bindemworte daß anfangenden oder 
überhaupt abhängigen Satze ein Fürmort als Nominatif vorfommt, 
welches die nämliche Berfon bezeichnet, die fchon in dem vor. 
bergebenden Satze als Nominatif oder Datif vorkam, fo feßen die 
Franzofen flatt des Subjonctif den Infinitif (den wir meiftens auch 
eben fo gut anwenden fünnen). 
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Alfo ſtatt: 


Permettez-moi que je vous dise, 

Ordonnez-lui qu'ıl fasse son 
devoir, 

Dites-leur qu'ils s’en aillent, 

Je voudrais que je fusse roi, 

Il aimerait qu'zl püt vous obliger, 

Louis XVIII n’a pas juge qu'il 
düt conserver le m&ıne minis- 
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fage man: 
Permettez-moi de vous dire. 
Ordonnez-lui de faire son de- 
voir. 
Dites-leur de s’en aller. 
Je voudrais &dtre rot. 
Il aimerait pouvoir vous obliger., 
Louis XVIII n’a pas juge devoir 
conserver le même ministere. 


tere. 

(Eben fo fagt man, um den Indıicatif zu vermeiden: 

Je compte vous revoir demain, und nicht: Je compte que je 
vous reverrai demain. 

J’espere vous y trouver, und nicht: J’espere que je vous y 
trouverai. 

Mon frere croit pouvoir compter sur votre amitie, umd nicht: 
Mon frere croit qu'il peut compter sur votre amitie.) 


gur Hebung. 

Erlauben Sie mir, daß ich bei Hhnen bleibe, 1bis wir den 
2 Ausgang der Sache fennen. 3Befehlet Euerm Bedienten, daß er 
4in feine Wohnung gebe, und mir Sdie bemußten Schriften hole. 
Saget ihm, er folle bald wieder fommen. Wenn Hr. N. Anach mir 
fragt, fo faget ihm, er fol bis fechs Uhr Tauf mich warten. Er- 
lauben Sie mir, daß ich Ihnen Shinunter leuchte, und Sie nad 
Haufe Ibegleite. Ste thäten nicht übel, wenn Sie diefe Regel 
10zuweilen wiederholten. 

!jusqu’a ce que. 2lissue de cette affaire, f. 3ordonner. 
4chez moi. 5les papiers en question. #me demande. 7attendre 
qn. 3eclairer. ?accompagnef. i0repeter de temps à autre. 


Da die deutiche und franzöfifche Sprache viel Abweichendes in 
Bezug auf den Gebrauch der beflimmten und verbundenen Redeart 
in den abhängigen Säten enthalten, befonders in Rüdficht auf Die 
Beitwörter, welche fich auf Meinungen und Aeußerungen beziehen, 
fo folgen bier: 


Bermifchte Beifpiele Über den Subjonctif und Indicatif 
nach que. 
I 


Geftern erhielten wir die unangenehme Nachricht, daß unfere 
Freunde ihren Prozeß verloren haben. 1 Wir fonnten nicht glauben, 
daß 2e8 wahr fei. Wir dachten, es ſchicke fih, 3daf wir hingingen, 
und ihnen unfere Theilnahme begeugten. Unfer 5 Hofmeifter war 
böfe [darüber], daß wir bingegangen waren. Er will nicht, daß wir 

1 (relat. ohne pas.) 2cela. 3(inf.) %. . temoigner combien 
nous en avions de regrets. 5le gouverneur. 6éêtre fäche. 
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obne feine Erlaubniß ausgehen. Er behauptet, Tes fei befler, wir 
bleiben zu Haufe, 3als daß wir auf den Straßen hberumlaufen. Er 
münfchte, wir möchten 9fo fleißig fein, als er. Wir glauben, man 
könne glücklich fein, ohne große Reichtbümer zu beſihen; aber wir 
denken nicht, daß man es ohne die Tugend fein kann. Es gibt wenige 
Menſchen, welche wahrhaft glücklich find, aber (es gibt deren) noch 
mwenigere, welche !0 aus dem Unglück Bortheil zw ziehen verfichen. 

7ıl vaut mieux. öque de courir les rnes (inf.) Ystudieux. 
10savoir tirer avantage de l’infortune. 


U, 


Es ift unmöglich, daß der Friede Idauerhaft fei, 2fo lange eine 
Nation [noch] immer 3auf Eroberungen ausgeht. + Wenn diejenigen, 
welche immer 5neue Unruhen erregen, nicht sauf die Seite gefchafft 
werden, wird man feine "Nube zu hoffen haben. Man muß ber 
ISchlange Sden Bahn ausbrechen, damit fie nicht mehr 10 beißen 
fann. Wenn man 11fich nicht gefcheut hätte, 12Böfes mit Böſem 
zu vergelten, und t3firenger gegen die Böſewichter gemefen wäre, 
fo bätte man viel Unglück 14 vermieden. Wenn diefe Fürften 15 die 
Misbräuche nicht abfchaffen, und 16 fparfamer werden, 17fo ift fein 
Glück für ihre Völter zu hoffen. Sie behaupten, ihre 13 inter 
tbanen 19 feien nur für fie da, und fie 20dürfen feine andere Pflicht, 
als den Gehorſam, kennen. Man bat ung verfichert, fie werden dem 
Geſetz, und nicht ihrem Willen 2' folgen. Eines der größten Güter, 
welche aus diefen 23 Veränderungen 2?entflanden find, ift die Frei- 
beit, zu denken und zu fprechen. Wenn "idie, Sache, für die man 
25 gefämpft bat, nicht fo gerecht gewefen wäre, und nicht alle Na—⸗ 
tionen 24 geplagt worden wären, fo würde man 27 fich nie vereinigt 
haben. Es if unmöglich, daß 23 Federmann 29zufrieden geftellt 
werde, fo gerecht man auch gegen 3Ujeden [Einzelnen] fein mag. 
Man verfichert, die Kleinen machen mehr 31 Anfprüce, als die 
Großen. Es wäre zu (Aa) mwünfchen, es möchte Bedermann feinen 
33 Brivatvortheil dem 34 allgemeinen Wohl 32 nachfegen. 

1durable. 2tant que. 3songer & faire des conquéêktes 4à 
moins que..ne (wenn nicht). Scauser. . de nouveaux troubles. 
6mettre de cöte. 7le repos. darracher la dent. le serpent. 
10mordre. i:craindre (ohne se und pas). !2rendre le mal pour 
le mal. 13et qu’on .. severe. 14&viter. 15reformer les abus. 
16&conome 17 il n’y a point.. 18le sujet. '!"exister. 20..ne 
devoir point connaitre .. 2isuivre les lois et non la volonte. 
22resulter. 23le changement, 24 la cause. ?25combattre. 26tour- 
menter. 27se reunir. 23tout le monde. 29contenter. 30chacun. 
31la pretention. 32sacrifier. 33le propre interdt. 34 le bien 
general. | 

I. | 

Biele 1Leute glaubten nicht, daß eine fo große Macht fo bald 
Zpernichtet werden könne. Mennet mir einen Menfchen, der nicht 

ila personne. ?andantir. - 
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3 überzeugt if, daß diefe Ereigniffe 4 Feineswegs 5das Werk des Sur 
falls gewefen find. Die Völker, welche diefen Krieg 6 beendigt haben, 
gaben große Beifpiele von Slinerfchrodenheit und (von) Water- 
landsliebe. Es gibt Fein IDpfer, das fie der Liebe zur Freiheit nicht 
10 gebracht hätten. 11 Die Volkskriege find allein 12furchtbar; wie 
wäre es möglich, daß. !idie Kabinetskriege je große Refultate haben 
fönnten? Nennet mir einen Menfchen, der ſich folcher Dinge 
safchuldig gemacht bat. Seine Schmeichler behaupteten, er 15 über- 
treffe an Tugenden Scipio, Bayard, Cäſar und Karl XL. 

3convaincre (ohne pas) 4ne.. peint. Sl’eflet du hasard. 
6terminer. ’(indef.). Sintrepidite, f. Yle sacrifice. 10faire pour 
l’amour de qeh. (ohne pas). !til n’y a que les guerres faites par 
les peuples .. !2formidable. 13celles que se font les cabinets. 
i4se rendre coupable. i5surpasser en vertus. 


IV. 

ı Der Hanswurſt eines Herzogs von Ferrara, Namens Gonelle, 
welcher gehört hatte, daß ein Iplöglicher Schreden +das Fieber 
vertreibe, 5 unternahm [es], den Fürften, feinen Herrn, welcher san 
diefer Krankheit litt, zu heilen. Da er Tnämlich wußte, Sdaf der- 
felbe eines Tages Über eine 10 fchmale Brücke ohne 1' Geländer 
Igehen folte, 12fchlih er ihm heimlich nach, und 13ftieß ihn im 
den Fluß, 14fo daß er beinahe ertrunfen wäre. 1s Indeſſen batte 
man das Glüf, den Fürften 16 wieder berauszufifchen, welcher wirt. 
lich von dem Fieber befreit war. 17Fedoch 18hielt er dafür, 19 die 
Frechheit des Gonelle 20 verdiene beflraft zu werden, und er ließ ihn 
21 zum Schwerte verurtheilen. Aber in dem Augenblid, wo 22der- 
felbe 24 hingerichtet werden 23follte, und 25mit verbundenen Augen 
[da] faß, befahl der Fürſt, ihm <sanflatt eines Streiches mit dem 
Schwerte, einen 27leifen Hieb mit einem nafien Tellertuch gu geben. 
Allein, als Gonelle 23 losgebunden ward, fand man, daf er vor (de) 
Furcht geflorben war. (Improv. frang.) 

tle buffon. 2nomme G. ayant entendu dire, une frayeur 
soudaine. ichasser la fievre. Sentreprendre de guerir. 6ätre 
tourmente. 7c’est pourquoi sachant. 8 qu'un jour il, devoir 
passer. 10un pont etroit. !ile garde-fou. i?suivre qn. par 
derriere. 13pousser. 14si bien qulil faillit se noyer. 15pourtant. 
i6repecher. 17 cependant. 18 juger. 1”la hardıesse. :0 punir. 
21 condamner A avoir la tete tranchee. 22il. Z3aller. 24 exdcuter. 
25les yeux bandes. 24 qu'au lieu de le frapper du glaive. 27toucher 
son cou d'une serviette mouillde. 23delier (part. passe). 


Bemerfung. 


Es begegnet oft, daß im Deutfchen die zwei Zeitwörter: hoffen 
und wünfchen, zufammen vor die fünftige Seit oder vor die gegen- 
märtige Seit der verbundenen Redeart gefegt werden. 

Im Franzöfifchen regiert esperer, wenn es nicht fragend ge- 
braucht ift, den Indicatif oder den Infinitif, desirer und souhaiter- 
hingegen immer den Subjonctif oder den Infinitif.. Sie können folg- 
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lich, wenn fie nicht mit dem Infinitif verbunden werden, nicht auf 
Ähnliche Art, wie im Deutfchen, confiruirt werden, und man büte 
fich daber zu fagen: Je desire et j'espere que la paix sera (oder 
soit) durable, fondern fage: Je desire que la paix soit durable, 
et jespere quelle le sera; oder j’espere que la paix soit du- 
rable, et je le desire; nicht: Nous esperons et nous souhaitons 
que l’Allemagne soit (oder sera) forte et independante; fondern 
Nous esperons que l'Allemagne sera forte ‚et independante, et 
nous desirons quelle le soit, etc. 


Heber den von nichts abbängenden Subjonctif. 


1. Der Subjonctif ſteht bisweilen ganz unabhängig und entfpricht 
fodann unferer Umfchreibung diefer Nedeart durch mögen, dürfen. 
Que j’additionne, que je multiplie, que je soustraie, que je 
divise, ce sont des operations de ma faculte de penser. (Voltaire.) 
Sch mag addiren, multipliciren, fubtrabiren, dividiren: dies alles 
find Aeußerungen meiner Denffraft. Qu’ilfasse le moindre exces, 
il tombe malade. Er darf nur ein wenig von der ordentlichen 
Xebensweife abweichen, fo wird er gleich franf. Qu’il pleuve, ou 
qu’il fasse beau, nous irons le voir, es mag regnen oder fchönes 
Wetter fein, wir werden ihn befuchen. 

2. Der Subjonctif dient bisweilen dazu, Zumuthungen zurüd- 
zumeifen, indem es iſt, als ob binzugedacht würde: comment? tu 
veux oder vous demandez. 

Que j’aille trouver ton pere? [tu veux que jaille...?] Sch 
follte deinen Vater auffuchen? (Vergl. Drelli, franzöf. Chreſto— 
matie, erfier Thl. &. 79, zweite Auflage.) 

Que j’aille courir la-bas? Ich follte da hinunter laufen? (©. 
eben daſelbſt: I.a Glaneuse.) 

Que nous hasardions cela? Mir follten dies wagen? 

Que je trahisse mon ami? Ich follte meinen Freund verrathen? 


Ueber den Imperatif. 


Man achte wohl auf das Bindewort que in der dritten Berfon 
des Imperatif (die aus dem Subjonctif present geborgt wird). Lors- 
que vous ferez l’aumöne, que votre main gauche ne sache point 
ce que fait votre main droite! — Que la justice guide vos pas! 

Gleichwohl gibt es mehrere Nedensarten, in welchen que weg—⸗ 
bleibt, ia felbit das Fürmort il unterdrüdt wird. Dieu soit loue! 
Le nom du Seigneur soit beni! Le ciel en soit loué! Le eiel vous 
soit propice! Dieu m’en preserve! Dieu m’en garde! Dieu vous 
assiste! Dieu vous conduise! Dieu vous conserve! Dieu veuilie 
benir nos armes! Dieu vous fasse la gräce! — A Dieu ne plaise 
que... Sauve qui peut! Ecrive qui voudra! Parle qui vaudra! — 
Eben fo mit Vorfegung des Participe: Loué soit à jamais le saint 
nom de Dieu! (qu'à jamais soit loué le saint nom de Dieu!) Mal- 
heur aux vaincus! benis soient les victorieux! 
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Fuͤnfzehntes Kapitel, 

Ueber den Infinitif. R 


Es gibt im Franzöfifchen Beitwörter, welche einen Infinitif ob e 
Bormort nad fich haben, während wir im Deutfchen das Vorwort 
zu gebrauchen. Nach andern feht man de oder a vor diefen Infinitif; 
in einigen Fällen fann das eine und das andere diefer beiden Vor— 
wörter eben. Huch Haupt- und Beimörter fommen in Betrachtung. 

a. Einen Infinitif ohne Vorwort haben folgende Seitwöärter 
nach fich: P 

Croire, glauben; penser, im Begriffe fein; compter, darauf 
zählen, gedenfen; s'imaginer, fich einbilden; censer. dafür halten; 
sembler, paraitre, fcheinen; oser, wagen, dürfen; daigner, ge— 
ruben; pretendre, glauben, fich einbilden, wollen; assurer, ver- 
fihern; affırmer, verfihern, erhärten; soutenir, behaupten; de- 
poser, gerichtlich ausfagen; avouer, geſtehen; confesser,, gefichen, 
befennen; declarer, erflären: publier, befannt machen; reconnaitre, 
anerkennen; temoigner, bezeugen; savoir, mwiffen; esperer, hoffen; 
und fehr oft desirer und souhaiter, wünfchen. 


Il eroit tout savoir, Elle n’a pas daigne me saluer. 
J’espere vous revoir. Il parait hesiter. 
Il a ose dire cela, ils ont semble desirer, etc.”*) 


(Bei esperer wird de vor den folgenden Infinitif geſetzt, wenn 
es felbft im Infinitif feht: pouvez-vous esperer d’en venir a bout?) 

Valoir mieux, valoir autant, aimer mieux, aimer autant haben 
bei dem erften Infinitif fein Vorwort, beim zweiten hingegen de. Il 
vaut mieux se taire que de dire de telles choses. J’aime mieux 
sortir que de rester”*). Vergl. die unperfönl. Zeitwörter. 

b. a fiebt nach den Beitwörtern, die ein Streben, eine 
Beflimmung, Ermunterung, Gewöhnung, Zurüflung 
bezeichnen; 





*) Bemerkenswert ifl, daß man, ftatt: il me semble que je le vois, que 
je l’entends encore, mir fcheint, ober bünft, oder iſt, ich fehe, ich höre 
ihn noch, oft fagt: il me semble encore le voir, l’entendre ; eben 
fo: il me semblait [je croyais] d&couvrir mille ravissements nou- 
veaux; — il me sembla [je crus] Ure de l’amiti& dans ses regards, 
dans son &motion ; il nous semble [nous croyons) voir dans cette 
conduite la meilleure Intention. 


*) In Berug auf pröferer zeigt fich ein gewifles Schwanfen. Die meilten 
Stellen zeigen inbefien, daß gewöhnlich fchon der erfte Infinitif de au fich 
nimmt, wie auch die Academie ein Beifpiel mit einem einzigen Infinitif fo 
gibt: NM prefera de se retirer; folglih: Beaucoup de jeunes gens 
preferent de s’amuser que de s’instruire. Bisweilen aber wird, nach 
der Analogie der Hauptwörter, der zweire Infinitif (auf die Frage: wem?) 
mit & verbunden: J’eusse prefere d’ötre jet& aux crocodiles de la 
fontaine à me trouver seul ainsi avec Atala. (Chäteaubriand.) 
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Aspirer, fireben; chercher, fucdhen; tendre, trachten, ab» 
zweden; pencher, inceliner, ſich neigen, weneigt fein; autoriser, 
berechtigen; destiner,, beffimmen; accoutumer, gewöhnen; s’habi- 
tuer, fich gewöhnen; s’exercer, fich üben; emcourager , ermuntern; 
enhardır, beberzt machen, anfeuern; inviter, einladen; engager; 
bereden; exhorter, ermabnen; exeiter, anteizen, aufmuntern; in- 
eiter, anreizen, anfpornen; provequer, auffordern; pousser, an— 
treiben; aider, helfen; se disposer, fich anfchiden; s’appr&ter, fi 
bereiten, rüften; se determiner, fich entfchliefen; se deeider, ſich 
entfcheiden; s’appliquer, fich auf etwas legen; s’acharner, und etre 
acharnd, auf etwas erpicht, nach etwas gierig fein; s'amuser, ſich 
daran belufligen; se plaire, Woblgefallen daran finden; se preparer, 
fich rüften; s’etudier, darauf denfen; songer, penser , darauf bedacht 
fein, finnen; se mettre, anfangen; contribuer, concourir, dazu 
beitragen; condamner , verurtbeilen; enseigner, lehren; apprendre, 
lernen, lehren; instruire, unterrichten; servir, dienen; employer, 
anwenden; consentir, einwilligen; pretendre, Anfprud; maden; 
insister, persister, perseverer, darauf bebarren; s’obstiner, s’opı- 
niätrer, hartnäckig darauf bebarren. 


Il se dispose & partir. Il se sont engages 4 le fournir. 
Il a dt€ condamned & être peuda, Il apprend & &erire. 
Elle s’est mise 4 rire. I s’accoutume @ mentir. 


Es mag bier bemerft werden, daß zu vor dem Infinitif eben fo 
nach den Beiwörtern, die eine Neigung, eine Tüchtigfeit, eine 
Bellimmung, eine Bereitfchaft oder Gewohnheit bezeichnen, durch 
a überfeht wird. Dabin gehören 5. B. prompt, gleich bereit; pre&t,*) 
dispose, bereit; enclin, porte, geneigt; adroit, propre, babile, 
geſchickt, tauglich; assidu, fleißig; attentif, aufmerffam; ardent, 
eifrig; exact, ponctuel, genau; sujet, unterworfen; opiniätre, 
bartnädig; fonde, berechtigt. 8. B. Dispose A croıre; pret & 


manger; propre A aınuser. 


&s ift überhaupt augenfcheinlih, daß man A feht, ſobald man 
fragen fann: wozu? worauf? wonacd? woran? wobei? 

Daber: une maison à vendre; des choses à regreiter; bon A 
manger; agrdable a entendre, etc. 

Darum NHebt à auch nach den Zeitwörtern: se borner, fich bes 
fchränfen; renoncer, Verzicht leiten; se resigner, ſich darein er» 
geben, fügen; reduire, befchränfen; s’abaisser, s’avilir, ſich dabin 
erniedrigen; parvenir, gelangen; réussir, das Glück haben, gelin- 
gen; consister, befieben; coüter, foften; rester, bleiben; hesiter, 
balancer, zweifeln, fich bedenken. 

c. de ſteht dagegen: 

1. nach den Beitwörtern, melde die Scheu vor etwas, bie 
Entbaltung, Unterlaffung, Verhinderung, Bollendung 


*) Man unterfcheive wohl ötre prei von ätre pres. 3. B. N est prei a 
parlir, von: il est pres de perir de misere. 
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bezeichnen, welche auf die Vergangenheit zurückweiſen, oder auch 
zu denen gehören, welche font Hauptwörter im Genitif regieren: 

Craindre, apprehender,, fürchten, beforgen; trembler, fremir, 
fehr fürchten, fchaudern; desesperer, verzweifeln; eviter, aus— 
weichen; degoüter, verleiden, zurüdfchreden; dedaigner, ver- 
fhmähen; se garder, ſich hüten; s’abstenir, fi enthalten; des- 
accoutumer, entwöhnen; empächer, hindern; interdire, unterfagen ; 
defendre, verbieten; dissuader, mißrathben; dispenser, freifprechen, 
etwas erlaffen; refuser, verweigern, fich mweigern; omettre, unter- 
laffen; negliger, vernachläffigen; oublier, vergeſſen; differer, attfe 
fchieben, zögern; nier, läugnen; disconvenir, nicht gefieben, in 
Abrede fein; cesser, discontinuer, aufhören; achever, endigen; — 
se rappeler, se souvenir, ſich erinnern; regretter, bedauern; par- 
donner, verzeihen: se consoler, fich tröften; reprocher, vorwerfen ; 
se repentir, bereuen; se vanter, se glorifier, ſich rühmen; rougir, 
errötben, fich fchämen; soupgonner, argwöhnen; feliciter, Glück 
wünfchen; se rejouir, fich freuen; avertir, benachrichtigen, warnen ; 
s’aviser, fich einfallen laffen; se flatter, fich fchmeicheln ; menacer, 
drohen; s’indigner, fich entrüflen, ärgern; se charger, es auf ſich 
nehmen; brüler, vor Begierde brennen; accuser, anflagen; blamer, 
tadeln; convenir (demeurer d’accord), einräumen; &tre surpris, 
etonne, fich wundern, erfiaunen; persuader, überzeugen, bereden. 

De fordern aber auch alle Zeitwörter, nach welchen wir nicht 
wozu? fondern meiſtens was? fragen: 

Permettre, erlauben; ofirir, anbieten; prier, bitten (ausge- 
nommen: prier à diner, prier A souper); supplier, dringend bitten, 
fleben; conjurer, befchwören; jurer, ſchwören; promettre, ver- 
fprehen; recommander, empfehlen; conseiller, rathen; proposer, 
vorfchlagen; ordonner, commander, befeblen; mander, melden; 
prescrire, vorfchreiben; enjoindre, einfchärfen; gager, parier, 
wetten; meriter, verdienen; feindre, vorgeben, fich fielen; entre- 
prendre, unternehmen. — De flieht auch nach; se depächer, se häter, 
eilen; risquer, Gefahr laufen, wagen; aflecter, fich anftellen, fi 
das Anfeben geben; ambitionner, fich beeifern; sommer, auffordern. 

2. de flieht ferner nach den meiflen Hauptwörtern (Genitif- 
Verhältniß). 


J’ai lhonneur de vous saluer. Nous aurons le plaisir de les 
Ayez la bonte de m’expliquer revoir. 
cela. Faites-moi la gräce de m’dcrire. 


: Quel moyen de le contenter”)? 
Nach avoir de la peine oder avoir peine maht man immer 
eine Ausnahme, 3. B.: J’ai de la peine & le comprendre. Vai 
peine 4 voir clair dans cette affaire. a in Bezug auf**). 


*) Man beachte die Ellipfe: le moyen ftatt quel est ie moyen? 3.8. 
Et le moyen de connaltre le beau vers, si...? (Moliere.) Ze moyen 
d’y r&eussir? (L’Acad,) 

»*) Binzelne Hauptwörter können ihrem Begriffe nach eine Ausnahme madıen, 
jp: Son opiniätret® a s’abstenir du vin et sa rögularit& & assister 
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3. de ſteht endlich nad den Beiwörtern, welche il esz bei 
fich haben, wenn il erft durch den folgenden Infinitif erklärt wird. 
Il est juste de donner a chacun Il est necessaire de prendre ses 

ce qui Jui est dü. precautions. 
Il serait difhicile, d’executer ce Il est bon de savoir cela*). 
projet. 

Anders verhält es fich mit c'est, indem ce auf etwas ſchon Er⸗ 
wähntes hinweiſet, und ein beflimmtes, volfländiges Subiect aus- 
macht: C'est difficile à croire; c'est facile 4 comprendre (A in 
Bezug auf.) 

Wenn c’est oder ıl est flatt eines Adjectif einen Infinitif bei 
ſich haben, fo geht diefem a vor. Ilest da savoir si... Üestä 
eraindre. — Nach c’est A moi, c'est A toi etc., ſteht de, wenn 
von einer Pflicht oder einem Nechte die Rede iſt; z. B. c'est à toi 
de nous rendre justice. Dagegen gebraucht man a, wenn bloß da- 
von die Rede iſt, daß die Reihe an einen fommt; 5. B. c’est à vous 
@ jouer. 

Natürlicher Weife haben auch die Adjectifs, welche fonft den 
Ge£nitif regieren, wie capable, content, digne u. dgl., de vor dem 
Infinitif. Ils sont bien capables de dire cela. 


d. a und de fiehen nach folgenden Seitwörtern: 

Commencer , continuer, manquer, s’efjorcer, forcer , obli- 
ger, contraindre. 

Es iſt jedoch gewöhnlich nicht ganz gleichgültig, welche von den 
beiden Bräpofitionen man gebrauche. So bat commencer ein de 
nach fi, wenn von einer Handlung die Rede ift, welche fortdauern 
ſoll, wie fie ik; &, wenn von einer Handlung die Rede ift, welche 
einer Zunahme fähig if, fo daß Fortfchritte erwartet werden. Des 
que l’orateur commenga de parler, on fit silence. Cet enfant 
commience 4 parler. — Continuer fordert 4, wenn von einer un—⸗ 
unterbrochenen Handlung, de, wenn von einer folchen die Nede iſt, 
welche Unterbrechungen geflattet. Il continuait & vivre en libertin. 
Il continue de nous ecrire. Il manque & remplir ses devoirs (er 
läßt es daran fehlen... .). Qui cherche Dieu de bonne foi, me 
inanque jamais de le trouver (verfehlt nie...). — In Bezug auf 
forcer,, obliger, contraindre genügt es zu bemerken, daß fe in der 
tbätigen Form bald de, bald A, in der leidenden dagegen beinahe 
ausfchliegend de nach fi haben. — S’efflorcer mit & bezeichnet die 
förperliche Anſtrengung, die man auf etwas wendet; s’eflorcer mit 
de das eifrige Beſtreben überhaupt. Il s’est efforeé d courir. II 
s’est eflorce& de les soulager. 


deux fois par jour aux prieres publiques. — Il a une grande faci- 
it . s’exprimer. — Il monire beaucoup d’empressement à vous 
servir 


*Y zn a quoi bon, wozu bient es, was nüßt es, fleht der Infinttif ohne 


3.8. A quoi bon faire une paix honteuse ? eben fo nach Il fait 
— ‚4. B. N fait beau chasser dans cette contrée. 
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Tächer bat meifiens de nach fi, doch bisweilen auch a. 

Tächer & bedeutet: die Abficht haben, beabfichtigen. Il täche 
4 me nuire.' 

Tächer de bedeutet: ſich anfirengen, bemühen, trachten, ein 
Biel zu erreichen. Je tächerai de le satisfaire. Tächez d’avancer 
cet ouvrage. 

Tarder hat a nach fih, wenn es zögern bedeutet; die Formel 
il me (Datif) tarde (eg verlangt mich fehr), ich fehne mich, bat de 
nad fih. Elle tarde bien @ venir. Il me (Dat.) tarde bien de 
la voir. 

Se resoudre fordert a; resoudre (ohne se) fordert de. Il se 
resolut & quitter son tat. Il resolut de quitter la France 

Prier hat immer de nad) fih, es fei denn, daß es einladen 
bedeute. Je vous prie d’entrer. — On l’a prie à diner. 


e. Das Zeitwort armer hat meiftens a nach ich, und bedeutet: 
prendre plaisir à qeh, feine Luſt an etwas baben, etwas mit Ber- 
gnügen thun. Il aime « danser. Ils aiment @ jouer. — Der bloße 
Infivitif ohne Vorwort fleht nur, wenn aimer eine bloße Neben—⸗ 
beſtimmung eines andern Zeitwortes if, und ſoviel alg souhaiter, 
desirer bedeutet. 3. B. J’aimerais voir comment cela finira. Nous 
aimerıons savoir quel parti ıl prendra”). (Die Akademie führt 
übrigens Fein Beifpiel des Infinitif ohne a an.) 

Faillir fann a, und nach den Behauptungen der Grammatifer 
auch de nach fich haben, bat aber doch meiltens den bloßen Infinitif: 
jaı failli tomber. 

‚Devoir bat in der gewöhnlichen Bedeutung follen den Infinitif 
ohne Vorwort, in der Bedeutung: fich etwas fchuldig fein aber 
de nach fi. On se doit a soi-meıne de respecter les biensdances. 
(L’Acad.) Je me devais de faire cette demarche. (La m&ıne.) 

Ecoutez: je vous dois, je me dois 4 moi-ındme... 
De rendre compte iei de mon pouvoir suprême 

Et d’exposer enfin a vos regards surpris 

Les immenses travaux par moi seul entrepris. (Jouy.) 

Dire bat in der gewöhnlichen Bedeutung von fagen fein Bor» 
wort, in dem Sinne von befehlen aber de nach fih. Je lu ai 
dit de s’en aller. — Je ue puis dire avorr eu un jour serein. 

Demander bat a nach fich, wenn das Verlangen eines Dienfchen 
nach einer eigenen Handlung erwähnt wird, 5. B. Il demande 4 
entrer, à parler etc. Wenn aber das Verlangen fi auf die Hand. 
lung eines Andern bezieht, fo wird de gebraucht; Je vous demande 
de m’ecouter. Il m'a demande de lui préêter qeh. 

Sollieiter, in einen dringen, einen dringend auffordern, bat 
bald de, bald A nach fich. Sollieiter qn. de faire qeh, & faire 
geh. (L’Acad,) 





*) Aimer erjegt häufig unjer Nebenwort gern. U n’aime pas ä lravailier, 
— ER nicht gern. J’aimerais aller à la chasse, {ch ginge gern auf 
e Jagd. 
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f. Venir bat bald de, bald A, bald auch gar fein Vorwort nach 
fih. Wenn de darauf folgt, fo bezeichnet es die nächte Vergangen⸗ 
beit. (S. unten.) Il vient de sortir, er iſt eben ausgegangen. 
Mit der Bräpofition A zeigt venir ein zufälliges, unvorbergefebenes 
Ereigniß an. S’il venait 4 mourir, falls er erben follte. Si ce 
secret venait a dtre decouvert, wenn das Geheimnif etwa zu— 
fällig entdeckt würde. 

Dhne Vorwort bedeutet es eine Abficht, und ift fo viel als venir 
pour. Il est venu me dire que etc. — Elle est venue nous ap- 
porter la nouvelle. 

Diefes letztere gilt auch von den übrigen Seitwörtern der Be— 
mwegung: aller, envoyer, courir, mener etc. 8. B. Il alla jus- 
qu’a Rome implorer le pape (flatt pour implorer). Les ennemis 
envoyerent reconnaftre (vecognofciren, ausfundichaften) la place. 
Il courut s’informer de l’etat de la chose. On mena boire les 
chevaux. 


g. Nach commencer und finir wird oft par gebraucht , wenn 
nicht fowohl auf den Anfang oder das Ende an fih Rückſicht ge— 
nommen, als darauf aufmerffam gemacht wird, wie oder womit 
man angefangen oder geendet habe. Ils ont commence d’abord par 
nous dire des injures; mais peu & peu ils ont parl& avec menage- 
ment; ils ont même fini par nous dire des choses obligeantes. 
Apres avoir vecu dans l’opulence, il a ini par mourir à l’höpital. 


h. Statt der Bindewörter afın que und avant que mit dem 
Subjonetif trifft man auch afin de und avant de, oder fogar avant 
que de mit dem Infinitif an; afın de entfpricht fodann dem Vor⸗ 
worte pour, um zu. Dieu nous afllige afın de neus corriger. — 
Avant de partir Oder avant que de partir, il est alle voir Mr. N. 
Il faut payer les dettes, avant de faire des charites. 

So gebraucht man auch häufig de maniere A flatt de maniere 
que (fo daß). Il a parl& de maniere & nous faire croire que etc. 
Je me plagai de muniere ä pouvoir tout observer. 

Man trifft überhaupt ziemlich viele Bindewörter beim Infinitif 
an, wie 53. B. à moins de (gder A moins que de), a force de, 
jusqu’a etc. A moins d'être fou, il n’est pas possible de rai- 
sonner ainsi. (Dhne ein Thor zu fein, wenn man nicht ein Thor 
ft...). A force de prier ila obtenu une charge. (Durch vieles, 
langes Bitten...). A force de travailler tu en viendras à bout. 
(Wenn du tüchtig arbeiteft...)*) Les deux coqs se combattirent 
et piquerent jusgu'& se rendre aveugles. | 

Man merke fich wohl, daß der Infinitif immer gebraucht wird, 


) Mir Hülfe von A force werben folgende Redensarten ausgedrädt: II perd 
!'haleine à force de courir, er läuft fi außer Athem oder athemlos, 
il s’est ögosill& à force de crier, er hat fich heiler ———— il en 
mort ä force de perdre du sang, er hat fich tobt geblutet u 
Nach plutöt que fteht de vor dem Infinitif. Je mourrai en Ans de 
le souffrir.. Nous perirons plutöt que de nous avilir. 
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wenn fich in zwei deutfchen Sätzen der nämliche Nominatif be- 
findet. Vergl. ©. 318. 

i. Das Passe des Infinitif kommt bäufig vor mit apres und 
pour. Es ift übrigens offenbar, daß ‚pour in Verbindung’ mit jener 
Beit bedeutet: dafür, daß, weil. Apres avoir depose la cou- 
ronne, il se retira dans un couvent. Il a dt puni pour avoir 
dit de telles choses, Il faut les punir pour avoir voulu nous 
tromper par un läche mensonge. Il est malade pour avoir trop 
mange. 

k. Häufig trifft man auch: au sortir, fowohl in der eigentlichen 
Bedeutung: beim Herausgeben, als in der uneigentlichen: beim 
Austritt, am Schluffe, 3. B. au sortir de l’enfance, 

Diefem Gebrauche entfpricht: au dire des experts, nad der 
Ausſage der Sachkundigen. 

Dffenbar ift hier der Infinitif anflatt eines Substantif gebraucht. 
Es fann tbrigens nicht wie im Deutfchen jeder Infinitif durch Vor⸗ 
ſetzung des beflimmten Artikels zum Hauptworte gemacht werden. — 
Bon den wenigen Beitwörtern, die als Hauptwörter gebraucht wer- 
den dürfen, mögen wenigſtens einige angeführt werden: le manger, 
le boire, le dormir, le mentir. Stellen; La paix nous devenait. 
necessaire comme le manger et le dormir. (Voltaire.) Le voler 
des oiseaux, Jenager des poissons, le marcher des quadrupedes.. 
(St. Pierre.) i 

Bur Hebung. 
I. 

Man fucht oft einen Andern zu 1! betrügen, und man wird felbf 
(S. Fürmw.) hintergangen. 2 Gemwöhnt euch, 3Andern immer zu tbun, 
mas ihr wollet, daß man euch thäte. 5Wir wollen ung gewöhnen, 
Alles mit Muth Tund Standhaftigfeit zu sertragen. Es wäre zu 
wünfchen, man möchte Sdie Gewohnheit aufgeben, Yin Kedermann 
Mißtrauen zu feßen. Haft du nicht 102uf, das Beiſpiel diefes 
Menfchen 1tnachzuahmen? Wer bat jemals einen Menfchen 12bes 
rechtigt, 13feinenNächften/zu unterdrüden? Wir beforgen, 14ge» 
fränft zu werden. Es wäre leicht gewefen, fich vor diefem Unfalle 
zu 1öbewahren. Man bat ibmverboten, diefe Gefellfchaft zu 16 be- 
fuhen. 17 Viele find geneigt, 18 nach dem Scheine zu urtheilen. 
Würden Sie nicht die Güte haben, uns Bhre neue 19 Wohnung zu 
zeigen? Es iſt 2Ounmöglich, feine 2: Abfichten zu 2) merfen. Er 
lernt die Sachen 23 unterfcheiden. Er wird ?sbereit fein, dir zu 
verzeihen. 

itromper. 2s’accoutumer. 3aux autres. +Condit. 5Imperat. 
von s’exercer. 6supporter. Tet avec fermete. dse desaccoutumer. 
Ise defier de itout le monde. lenvie. Ilimiter. 12autoriser. 

13 opprimer son semblable. !4oflense. 15se preserver de ce mal- 
heur. !*frequenter. 17 hien des personnes. töselon l’apparence, f. 
19le logis. 20impossible. !1comprendre. 22intention, f. 23dis- 
tinguer. 2j pret, 
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I. 


Wir werden ihn termuntern, 2fich diefem 3 Stande zu 2wid- 
men. Warum babet ihr diefe Leute sermahnt, ihr Vorhaben 5 auf- 
zugeben? Wer bat die Ehre gehabt, Hder Berfammlung vorzufichen ? 
Diefer Richter wird 7 fich weigern, den 9 Beklagten zu Sbegünfligen. 
10 Hüter euch wohl, euch an diefen Advofaten zu Timenden. Sch 
bitte Sie, ihn 12in Ruhe zu laffen. Es gibt Leute, [die] fo 13 ſelbſt⸗ 
füchtig [find], daß fie nur für fich auf der Welt zu fein glauben 
(daß fe glauben nur zu fein auf der Welt, dat.). Wer ı+ wollte 
nicht lieber arm fein, als 15 unrechtmäßig erworbene Reichthümer 
befigen? Höret doch auf, Euern 16 Gegner zu verfolgen. Sollte er 
17 fähig fein, 18 ſein Wort zu brechen? Diefer 1 Umſtand bat 20 dazu 
beigetragen, ihn 2Z1aufzubläben. Befehlet ihnen, 22 fich einzufchiffen. 

{encourager. ?se vouer. 3etat. 4exhorter. 5abandonner. 
+presider l’assemblee. ’refuser (ohne se). 3favoriser. Yaccuser. 
!0se garder. ils’adresser a qn. !2laisser tranquille. 13 e&goiste. 
14aimer mieux. 15 posseder des richesses injustement acquises. 
!6antagoniste, m. !7capable. 18 manquer à sa parole. 1V cir- 
constance, f. -Ocontribuer. 2! enorgueillir. 22 s’embarquer. 


II. 


Nie wird ung tirgend ein Vortheil, .2fo glänzend er auch fein 
mag, 3bewegen können, eine Pflicht zu verlegen. 5@ilet, seure 
Ungelegenbeiten in Ordnung zu bringen: denn die Stunde des Todes 
könnte euch Tüberrafhen. Wir Smwaren in Gefahr, unfern Prozeß _ 
zu verlieren, denn unfer Advofat war Iunvorfichtig. Er 10magte 
[es], dem Zirann die 11 Wahrheit zu fagen. 12 Alles 14 fchien ihm 
zu gelingen, was er 13 unternommen but. 15@r hofft umfonf, 
16 fich wieder zu erheben; 17das Glück bat ihm 18den Nüden ge 
kehrt. Fhre Freunde fchienen zu wünſchen, die Sachen möchten 
. Idanders gehen. Ach babe ihn 20 höflich gegrüßt, allein er hat nicht 
zı gerubet, mir meinen 22 Gruß zu erwiedern. Obgleich man ibn 
23 der bewußten Berfon gegenübergefielt hatte, fo 2+läugnete er 
doch, fie zu fennen. Er bat 25 ftandhaft behauptet, 26 keinen An- 
theil an der 27 Sache gehabt zu haben. Ob er gleich unfchuldig war, 
fo wurde er dennoch 28 verurtheilt, 29enthauptet zu werden. Kaum 
mar er auf der 30 Bühne erfchienen, als die ganze 31 Berfammlung 
32 zu lachen anfing. 

laucun avantage. ?quelque brillant. 3engager. #trahir. 5se 
häter (de). +regler ses affaires. ”surprendre. Sfaillir (defini). 
Jimprudent. 10oser. Iila verite. tout (mag er u. f. w.). 
15entreprendre, i4paraitre.... reussir. 15 c'est en vain qu'il 
espere. 16se relever. 17la fortune. iötourner le dos. 19 autre- 
ment (zulebt). 2Usaluer poliment. 21 daigner. 22rendre le salut. 
23 confronter avec la personne en question. 24 nier neanmoins. 
25constamment soutenir, 26n’avoir aucune part à ych. 27 af- 
faire, f, 28condanner. 29avoir la tête tranchde. 30la scene. 
3lassemblee, f. 32se mettre. 


318 Ueber den Inänitif. 


Heber apres und avant de beim Infinitif. 


Das Passe des Infinitif mit apres betreffend, it zu bemerfen, 
daß, wenn das Subject im Sahe ein Fürmort iſt, daffelbe zu Un- 
fang des Nachſatzes fleht, der Infinitif hingegen vorausgefest wird. 
HE das Subject aber ein Hauptwort, fo nimmt diefes meiſtens 
die erſte, der Infinitif aber die zweite Stelle ein. Apres avoir pris 
quelques moments de repos, il continua son discours, nachdem er 
einige Yugenblide ausgerubt hatte, febte er feine Rede fort. L’ora- 
teur, apr&s avoir pris quelques moments derepos, contiaua ainsi 
son discours. — Cesar, apres avoir defaitles lieutenants de Pompée 
en Espagne, alla en Grece le chercher lui-m&me. — Man bemerfe 
zugleich, daß aprds mit dem Infinitif hatt apres que mit dem In- 
dicatif jedes Mal gebraucht wird, wenn zwei Sätze das nämliche 
Subject haben. — Eben diefer Unterfchied wird zwifchen avant de 
mit dem Present Infinitif. und avant que mit dem Subjonctif ges 
macht: avant de fleht immer, wenn in beiden Säben das gleiche 
Subject vorfommt. Avant de mourir, il appela ses enfants, ehe 
er farb, rief er feine Kinder zu ih. Avant de nous quitter, nous 
convinmes de l’instant de nous revoir, ehe wir von einander fchic- 
den, verabredeten wir den Uugenbli des Wiederfehens. 


Zur Uebung. 

Nachdem wir lange ' aufslingefähr berumgefahren waren, ? erblicf- 
ten wir in der Ferne die Küften einer Infel. Nachdem der General 
+die nöthigen Befehle gegeben hatte, s ließ er den Angriff beginnen. 
Nachdem fie "beinahe zwei Stunden lang s ohne Bewußtſein 6 gelegen 
hatte, ?erbolte fie fich wieder. Nachdem Miltiades 10die feindlichen 
Heere gefchlagen hatte, 1: befchloß er, auf dem Cherfonefus zu bleiben. 
Nachdem Hannibal über die Byrenden gegangen war, 13 durchjog 
er Sallien. Wenn (apres) man lange franf geweſen ifi, 14 fühlt man 
16 den Werth der Gefundbeit 15 deſto mehr. Nachdem wir 13 auf unferm 
linken Flügel einen Kanonenfchuß hatten fallen bören, 19 febten 
wir ung in Bewegung. Nachdem Telemach feinen Vater lange 2 ver= 
gebens gefucht hatte, -'fand er ihm endlich auf FIthaka wieder. — 
Ehe fie den Feind 2: angriffen, 23riefen fie 2; die Gottheit an. Ehe er 
verreifete, 2s trug er mir ein wichtiges Gefchäft auf. Ehe ihr 2 aus 
einander geben werdet, werdet ihr euch eine ewige 27 Freundfchaft 
fchwören. Ehe wir ung 23 einfchifften, nahmen wir von ihm 2 ’ Wbfchten. 

1 voguer al’aventure(mitavoir). Zapercevoir dans le lointain (d£f.). 
3la cöte d’une ile. #l’ordre necessaire, m. 5fit commencer l’attaque. 
6 demeurer (mit &tre). Tpendant pres de deux heures. 3sans con- 
naissance. 9..seremit, Oder reprit ses sens. 10 battre 'armée enne- 
mie. i1iresolut de rester dans la Ch. 'Zpasser les Pyrendes (mit 
avoir). !3traverser les Gaules. 14.. sent. 15d’autant plus. 16le 
prix. 17 entendre tirer un coup de canon. 13sur notre gauche. 
19nous nous mimes en marche. 20en vaın. 2iretrouver dans.. 
22 attayuer. ?3invoguer. ?'ladivinite, ?5charger qn. d’une commis- 
sion importante. 2‘ vous quitter. 27 jurer. 23s’embarquer. 29 conge. 
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Neber den Infinitif in Fragefäßen. 

Der Infinitif feht oft nach Fragemwörtern. Que dire’ Que faire? 
Was ift zu fagen? Was ik zu tbun? Comment eviter ce danger? 
Wie werde ich diefer Gefahr entgehen fönnen? Pourquoi se cha- 
griner de tout? Warum wollte man fich über alles grämen? — Ou 
pouvoir jamais s’arr&ter dans ces plaines plates et denudes de 
toute espece de position fortifide par l’art ou la nature? (Segur.) — 
Comment au reste ne pas voir que dans cette guerre tout 6tait . 
a craindre? (Le m&me.) — Wie man folglich fagen fann: de quoi 
me nourrir? à quoi m'en tenir? fo fann man auch außer der Frage 
fagen: Tout ce qui a vie trouve de quoi se nourrir. (Dgl. franzöf. 
Abtheilung.) Je saurai bien & qui m’en tenir. Il etait charme de 
trouver A qui se plaindre. 


Weber den Infinitif ohne Frage, bei welchem ıl faut, on doit, 
on peut, c’est à gu ergänzen ifl. 

Il y aune maison à vendre, s’adresser au bureau d’adresse. 

On en a traite plusieurs fois au long: roir les journaux de 
Vannde passede. 

(Diefer Gebrauch des Infinitif fommt bauptfächlih in Sffent- 
lichen Anzeigen und in Noten vor.) 

Savoir befonders wird flatt c'est A savoir fo häufig gebraucht 
in der Bedeutung von nämlich, daß es oft fcheint, als verfehe es 
die Stelle eines Adverbe. 8.8. L’armee etait composde de vingt 
ınille hommes, savoir quinze mille fantassins et cing mille ca- 
valiers. 

(Man trifft auch das vollfländige c’est A savoir, und à savoir 


23 


Dritter Gurt, 


1. & fommt bisweilen vor einem Infinitif vor, mo wir ung des 
Bindewortes wenn bedienen. 

A le voir on dirait qu'il est (oder soit) bon enfant (wenn 
man ibn fo ſieht .. .). 

A entendre leurs apologies, ces societes edtaient toutes ne- 
cessaires; & entendre leurs accusations reciproques, elles me- 
ritaient toutes d’etre andanties. —*) 

2. Man trifft, wiewohl felten, einen von gar nichts WVorber- 
gebendem abbängenden Infinitif mit de an, welcher den Eifer und 
die Rafchheit, womit etwas gefchieht, begeichner**). 


— — — 


*) Aus der Bedeutung von A: zu, bis zu, laſſen fich leicht nicht nur Sätze 
folgender Art: mon coeur battait à se rompre, fondern aud folgende 
Gonftruction ableiten: on voit, à n’en pas dauter, que etc. (fo daß 
man gar nicht länger zweifeln Fann). 

**) Unter den neuern Schrififtellern hat wohl feiner fo häufig von dieſem Im- 
finitif mit de Gebrauch gemacht, als der Graf Las Gates. 


an.) 
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Puis de courir et de sauter! (jet ging’s an ein Laufen und 
Springen!) 
Grenouilles aussitöt de sauter dans les ondes, 
Grenouilles de rentrer dans leurs grottes profondes! — 
Chacun de crier merveille. — 
Ainsi dit le renard, et flatteurs d’applaudir. — 
L’autre aussitöt de s’excuser. — 
Et mon chat de crier, et le rat d’accourir., 
Et la cour d’admirer. — 
Le fanfaron aussitöt d’esquiver. (Lafontaine.) 
Aussitöt les ennemis de s’enfuir et de jeter leurs armes. (Acad.} 


Zweiter Curs. 


Sechszehntes Kapitel. 
| Bon den Participes. 


1. Das Participe present it unveränderlich, d. b.e6 nimmt 
weder das Geſchlecht noch die Zahl des vorhergehenden Ntennwortes an. 

Les Gaulois voulant (nicht voulants) escalader (erflürmen) de 
nuit le capitole jetörent de la viande aux chiens qui le gardaient. 

Ces messieurs lisant (nicht lisants) toujours des livres frau- 
gais feront des progre&s dans cette langue. | 

Les courtisans flattant les passions du prince et ne lui don- 
nant que des conseils interesses sont la ruine de leur pays. 

On represente Flore comme une belle nymphe tenant en 
main ou portant sur la tete une gnirlande de fleurs. 

So lange alfo das Participe förmlich als Participe erfcheint, 
d. b. fo lange es den Begriff der Seit und der Handlung in fidh 
fchließt, oder einen Fall regiert, ift es unveränderlich. Erfi wenn 
es als Adjectif gebraucht wird, ift es der Veränderung unterworfen. 
8. B.: Des esprits bas et rampants. Des hommes prevoyants. 
Des instruments tranchants, Des yeux etincelants. 

Appartenant wird auch, als entfprechend dem Begriffe ange» 
börig, verändert: Les biens appartenants A un tel. Riga etait 
pleine de marchandises appartenantes aux Hollandais. — Eben 
fo wird dependant als Adjectif, mit, der Bedeutung: abhängig, 
behandelt. Pise n’est aujourd’hui qu’une ville dependante de la 
Toscane. (Voltaire.) Eben dies gilt von descendant, abſtammend. 


2. Dem Participe present geht häufig en voran. Um nun des 
Unterfchiedes zwifchen dem Participe ohne en und dem Participe 
mit en (melches oft Gerondif genannt wird, und wirklich urfprüng- 
lich das Iateinifche Gerundium [mit in] mar) recht bewußt zu werden, 
darf men nur das Participe des gleichen Beitwortes auf beide Arten 
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gebrauchen. 8. B. Je vous ai vu en allant au comptoir. — und: 

je vous ai vu allant au comptoir. Am erften Falle weifet en allant 
auf das Subject des Satzes, je, zurüd; es if fo viel, als wenn 
ich fagte: je vous ai vu, comme oder pendant que j'allais au 
comptoir; im zweiten Falle hingegen bezieht fih allant auf den 
Acecusatıf vous, und die Bedeutung des Satzes ift diefe: je vous ai 
vu aller au comptoir, oder je vous ai vu qui alliez au comptoir, 

Man ſieht bieraus, daß das Ausfehen oder Weglaffen der Brä- 
vofition en vor einem Participe den Sinn des Satzes durchaus ver. 
ändern kann, indem die Mittelmörter ohne en fich auf den Accusa- 
tif, mit en aber auf das Subject beziehen. 

J’ai vu l’eınpereur montant A cheval - — l'empereur qui mon- 
tait a cheval. 

Je laı vu en montant a cheval — au moment oü je montais 
a cheval. 

Je l’ai vu en partant pour Rome. — Je l’ai vu partant pour 
Rome. 

En lisant Virgile j’ai toujours pense à Homere. — Je Vai 
trouve lisant Virgile*). 

Man glaube aber nicht, daß damit der Unterſchied des Participe 
mit en und ohne en völlig erfchöpft fei. Wenn fchon dag mit en 
verbundene Participe immer zum Subject gebört, fo darf nicht 
gefchloffen werden, daß durchaus jedes Participe, welches fih auf 
das Subject bezieht, em vor fich babe, was ſchon die unter Nr. 4, 
angeführten Beifpiele widerlegen. Es muß noch in der Bedeutung 
beider Participes felbft ein Grund der Verfchiedenbeit ihres Gebrau— 
ches liegen, und in diefer Rücklicht läßt fich Folgendes bemerfen. 

Während das Participe ohne en ſich durch fehr viele Binde 
wörter, und das fich beziehende Fürwort auflöfen läßt, und im 
Nominatif befonders den Grund einer Handlung bezeichnet, fo ift 
.) Dagegen iſt bisweilen fogar von berühmten Schriftftellern gefehlt worben. 

So fagt Lafontaine: 

Zephyre les suivait, quand, presque en arrivant, 

Un pirate survient etc. 
En arrivant geht nicht auf pirate, fondern fleht anftatt: au moment oü 
ils arrivent, au moment de leur arriv6e; 

Moliere drückte ſich ebenfalls nicht genau aus in folgender Stelle: 
(Fourberles de Scapin Il., 10.): Je craindrais qu’en vous falsant 
connaitre il n’allät s’aviser de vous demander davantage. 

En vous faisanı connaitre hängt mit feinem Subjecte zuſammen; det 
Sinn it: si vous vous faisiez connaltre. 

Bisweilen kann fich indefien das Participe mit en auf ein ausgelaffenes 
Subject beziehen. 3. B. Il vaut mieux mourir en servant la patrie 
que de quitter son poste. — Notre premier soin, en arrivant dans 
Ihötellerie, fut etc. — N ne me sert donc de rien d’avoir voulu 
troubler ces deux amants, en declarant que je veux &tre de ceite 
chasse. (Fenelon.) — Ce mot s’emploie er parlant des personnes ou 

des choses personnifides. — Eine ähnliche Yreiheit zeigt fih in Bezug 
auf das Parlicipe ohne en in den Phrajen: humainement parlant, fa- 
milierement parlant ; 3. B. Avouons qu’humainement parlant cos 
horreurs revoltent la raison et la nature. (Voltaire.) 


21 
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das mit en verfnüpfte Participe durchaus nur anwendbar, wenn 
wir es durch das, dem Vorworte im entfprechende, Bindewort in- 
dem auflöfen können, mag es nun durch diefes Bindewort wirklich 
überfegt werden, oder nicht. 

Je fume en dcrivant. 

Nous parlons en nous faisant des signes. 

Etant tres-malade et ne pouvant sortir de plusieurs jours, je 
vous adresse cette lettre. 

La ville ayant encore des vivres et des ınunıtions ne se ren- 
dra pas si töt. 

Den angeführten Unterfchied zeigen befonders folgende Beiſpiele, 
in welchen beide Arten des Participe in Verbindung mit einem 
Nominatif gemifcht find: 

Un grand conquerant croyant changer l’art de la guerre, en 
ne faisant que des pointes (unerwartete Heberfälle), et en allant 
toujours en avant, se trouve vaincu, des qu'il devient le plus faible. 

Des bateaux de p&cheurs paraissant et disparaissant tour 
à tour entre les lames (Wellen) hasardaient, en s’dchouant (ab⸗ 
fichtlih firanden) sur le rivage, d’y trouver leur salut. 

(Bisweilen ift es ziemlich gleichgültig, ob en geſetzt werde oder 
nicht: il est mort en riant Oder riant. 


Ynmerfung. 


Dft ſteht noch tout vor dem Participe mit en, um anzuzeigen, 
daß gerade während einer Handlung diefes oder jenes gefcheben 
ift, und daß eben diefe Gleichzeitigkeit etwag Befremdendes bat. 

Tout en versant des larmes, il eclata de rire; gerade in- 
dem er Thränen vergoß, lachte er laut auf. 

Tout en &crivant il me dictait toujours, gerade indem er 
felbft fchrieb, dictirte er mir immerfort. | 

Tout en badinant ils se dirent des choses piquantes, mit- 
ten unter den Scherzen fagten fie fich beißende Dinge. 

Tout en le flattant il le trahit, gerade während er ibm 
- fchmeichelte, verrieth er ihn. 


Zur Hebung. 

Als Hannibal 2die Abgeordneten der Römer vor feiner Burg 
serblicdte, snabm er 5Gift [au ih]. Als «die Athenienfer eine 
Kolonie nach dem Cherfonefus fchiden wollten, Ifragten fie das 
Dratel zu Delphi um Rath Wenn Cimon ’fpazieren ging, 0 folg- 
ten ibm immer t1 Bediente nach, welche Geld mit ſich 12trugen. 
Als Belopidas den Eraminondas 13tadelte, daß er dem 15 Staate 
feine Kinder is binterlaffe, antwortete (de£.) diefer: Du thuft noch 

tapercevoir. ?le depute. 3lechäteau. *prendre. Sle poison. 
6.(les Atheniens) se proposer d’envoyer. 7dans la Chersonese. 
8consulter (def.) l’oracle de Delphes. ’se promener (mit en). 
10 &tait toujours suivi de. 11 le domestique. !?porter (relat. 
oder partie) 13 reprocher A qn. t4de n’avoir point Jaisse.. . 
15 tat, m. i6 tu fais. 
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weniger für dag Vaterland. 1’da du ibm nur einen 18 ungerathenen 
Sohn binterlaffen wirft. Als Titus einen Tag 19hatte vorbeigehen 
laſſen, 20ohne Bemandem etwas Gutes zu erweifen, fagte er: Ach 
babe einen Zag verloren. Als ein 21 Fremder einer römifchen Kai— 
ferin 22 falfche Edelfteine verkauft hatte, 23bat fie ihren Gemahl, 
24 den Betrüger zu frafen Nachdem der Balaft des Königs Priamus 
von den Sriechen 25 geplündert worden mar, 26legte ihn Pyrrhus 
in Afche. Als Dionyfius 2Taus Sizilien vertrieben worden war, 
28 errichtete er eine Schule zu Korinth, Nachdem 29 Antonius bei 
Actium 30 beflegt worden war, 3iging die Regierung in die Hände 
des 3: Octavius über. Mahomed liebte (rel.) feine Rabe 33f0 fehr, - 
daß, 3als er einft feinen 35 Mantel an fich ziehen wollte, und die 
Kate darauf 35 eingefchlafen war, er den 37 Zipfel abfchnitt, um fie 
nicht 38 wecken [zu müffen]. 

17 puisque tu ne laisseras, oder partic. von laisser mit en. 
18mal-ne. !9laisser passer. 20sans repandre des bienfaits sur 
personne, dit. ?1etranger, m. 22les fausses pierreries. 23prier 
(def.). 2+imposteur, m. 25piller (par). ?‘reduire en cendres., 
27’ bannir de Sicile. 23 dtablir (def.). 29 Antoine. 30 vaincre. 3tle 
gouvernement passa entre les mains. 32Octave. 33au point que. | 
3%voulant un jour. 35tirer a soi le manteau. s%y... endormi. 
37en couper le bout (def.). iöreveiller. 


Dritter Gurs. 


4. Aller, verbunden mit einem Participe present, bezeichnet 
ein andauerndes oder ſtetes Treiben. Voilà un ruisseau qui va 
serpentant (der ſich fort und fort fchlängelt). — Je suis un de ces 
chevaliers qui vont cherchant les aventures. (Florian.) [welche 
immerfort fuchen]. — Il va jetant sa griffe qu'il tient toute prete. 
(Le m&me.) — Que faisons-nous, dit-ıl, de ce poids inutile, et 
qui va balayant tous les sentiers fangeux? (Lafontaine.) — Is 
tvont rampant devant les Grands, pour devenir insolents avec 
leurs egaux. | 

Sodann bezeichnet aller in Verbindung mit dem Participe pre- 
sent auch die allmälig und Aufenmweife vor fich gehende 
Zu oder Abnahme; daher die Beitwörter felbft, welche die DVer- 
ſtärkung oder Verminderung ausdrüden, häufig mit aller verfnüpft 
werden: aller en croissant, aller en augmentant, aller en decrois- 
sant, aller en diminuant, aller en declinant, aller en degradant, 
aller en s’abaissant. — Le chemin va en se rdtrec:ssant (der 
Weg verengt fih allmälig). La riviere va en s’dlargissant (der 
Fluß wird nach und nach immer breiter). Le genre humain vu en 
se perfectionnant (das Menfchengefchlecht vervolfommnet fich all: 
mälig). 

Aehnlich ift folgende Conſtruection mit dtre: Il se plaignaient 
que, depuis la France, leurs fatigues eussent dtE en augmen- 
tant, et les moyens de les supporter en diminuant. (Segur, 
Hist. de Napoleon etc.) 
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2. Man erlaubt ſich zu fagen: & porte ouvrante, A porte fer- 
mante; & portes ouvrantes, à portes fermantes, als das Thor 
aufgemacht, gefchlofien. wurde, beim Thor» Aufgehen, beim Tbor- 
fehluffe. — Seance tenante, während die Sitzung gebalten wird, 
während der Sikung, vor ihrem Schluſſe. 

3. Poste restante ift eine Auffchrift der Briefe, welche beveu- 
tet: zur Bofiverwahrung. Vous m’ecrirez poste restante a Geneve, 
(fchreiden Sie mir nad) Genf, fo daß Sie auf der Adreſſe bemerfen, 
man folle Ihren Brief auf der dortigen Poſt aufbewahren, bis ich 
felbft hinkomme). 

A, Bemerfenswertb iſt aych: à son corps defendant, flatt en 
défendant son corps. Il Fa tué & son corps defendant, aus Noth- 
wehr. Sodann bedeutet jene Nedensart bildlich überhaupt: ungern, 
wider Willen. 


3weiter Curs. 


Heber das Participe passe. 

Das Participe passe wird bald verändert, bald nicht ver- 
ändert, d. b. es richtet fich bald im Geſchlecht und in der Zabl 
nach einem mit ibm in Verbindung ſtehenden Nominatif oder Ac- 
cusatif, fo daß es e, oder s, oder es annimmt, bald aber nicht. 

Hn welchen Fällen es alfo verändert werden müſſe, oder nicht, 
zeigen folgende Regeln: *) 

a. Das Participe ift immer veränderlich, wenn es mit dem 
Hülfsgeitwort Etre verbunden iſt; fei es nun, daß es mit demfelben 
die leidende Form, oder die zufammengefeten Zeiten thatloſer 
Beitwörter bilde. 8. B. 


Passif. Neutre. 
Elle est attendue pour demain. Elle est partie hier. 
Ils sont estimes de tout le monde. Ils sont venus nous voır. 
Elles seroni bien regues. Elles sont tormbedes. 


Hier richtet fich das Participe gleich jedem Adjectif nad dem 
Nominatif. 

b. Das Participe if immer unveränderlich bei den thatlofen 
Seitwörtern, welche mit avoir conjugirt werden, und bei den thä⸗ 
tigen Zeitwörtern, wenn der Accusatif (Hauptwort) hinter dem 
Participe flebt. 

Us ont couru. Plusieurs regiments ont peri. Elles ont dis- 
paru lune et l'autre. 

Le commerce a rendu la nation riche Les paysans ont 
laboure leurs champs. L'armée d remporte une grande vic- 


toire. 

*) Das Participe pass6, als einer der wichtigiten Abfchnitte in der franzöfl- 
fhen Grammatif, wird erft unten im vierundzwanzigften Kapitel vollftändig 
behandelt werden. Der Lehrer muß dabel dur mündliche Uebungen, vie 
er mit dem Schliler vornehmen wird, dieſen Punkt recht ins Klare zu 
fegen trachten. 
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c. Beränderlich hingegen ift es wiederum bei ben thätigen 


Seitwörtern, wenn der Accusatif (perfönliches oder bezügliches Für- 
wort, oder auch fragendes und unbeflimmtes Fürmwort mit einem 
Hauptworte) dem Participe vorangebt. 

La nation que le commerce a rendue riche. Les champs 
qu’on a laboures. Quelle victoire larınde a-t-elle remportede? 
Quels ouvrages a-t-il composes? Quelques ouvrages qulil ait 
composes. 

Man halte noch folgende Säte einander entgegen: 


Avez vous lu sa lettre? Qui, je P’ai lue. 

Avez-vous vu ces tragedies? Oui, je les ai vues. 

J’ai ouvert les fen£tres. Je les ai ouvertes. 

Ils ont pris plusieurs villes. Ils les ont prises. 

On a poursuivi ces hommes. Voilä des hommes qu’on a pour- 
suivis. 

Il a eu la bonté de etc. Les bontes qu’il a eues. 


d. Aus dem Vorhergehenden ergibt fich bereits, wie man fi 
bei den zurüdfehrenden Zeitwörtern zu verhalten babe. 

Sobald das Fürmwort, welches fie bei fich haben, im Accusatif 
Af, wird das Partieipe, weil jener Fal vorangebt, verändert. 

Elle s'est souvenue de sa promesse. 

Ils se sont repentis de la faute. 

Elles s’etaient fort dchaufees au bal. 

Vous &tes-vous amusd, amusde? (Zu einer Berfon.) 

Vous &tes-vous amuses, amusdes? (Zu mehreren Berfonen.) 

SH hingegen das Fürmort, welches beim Zeitwort ſteht, im 
Datif, fo ift das Participe natürlicher Weife unveränderlich. 

Elles se sont racontd notre entretien (se, Datif). 

lis se sont adressd des paroles peu aflectueuses, 

Elles se sont reproche leur indiscretion. 

Ils se sont proposd de patrtir. 

Dies find num die vier Hauptregeln, aus welchen fich alle andern 
berleiten lafien. 

Bemerkung. Das Participe passif erfcheint bisweilen als ab» 
folutes, die Stelle des Participe mit eiant vertretendeg Participe. 

Le repas fini (flatt etant fini), chacun s’en alla. 

Le moment venu (flatt etant venu), j’executai mon projet. 

La ville prise (flatt etant prise), ils se permirent toutes 
sortes de ceruautes”), 


*) Man kann übrigens alle Participes, fowohl die einfachen, als bie mit 

avant und étant zufammengejegten, gleich den eben erwähnten, als ab» 
folute betrachten, fobald He nicht zu dem el, des im Indicatif 
befindlichen Zeitwortes gehören, ſondern für fich beitehen, und mit einem 
eigenen Nominatif einen befondern Saß bilden, 


— ⸗⸗ — — — 
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Siebenzehntes Kapitel. 
Zweiter Curs. 


Bon den Eigenthümlichfeiten einiger Zeitwörter. 


$. 1. 

Aller, Venir; Penser, Faillir. (Das letztere betreffend ſehe 
Er 5 unregelmäßigen Seitwörter, zweite Gonjugation, neunte 
Klaſſe. 

Aller und venir (de) werden oft vor ein anderes Zeitwort bin- 
gefeht; das erfiere, um anzuzeigen, daß man etwas eben thun will 
(sufünftig), das letztere, daß etwas fo eben gefcheben iſt (ver- 
gangen). 

Aller wird meiftens duch wollen in Verbindung mit gleich 
oder eben überfeßt; venir durch fo eben mit einer vergangenen 
Beit. 

Wohl zu bemerken ift dabei, daß diefe Zeitwörter auf folche Art 
bauptfächlich im Present und Relatif gebraucht werden. 

Je vais partir, ich will verreifen. Il wien? de me parler, er bat fo 
Nous allons revenir, wir wollen eben mit mir gefprochen. 
gleich wiederfommen. Mr. n’est pas’chez lui, il vient de 
J’allais sortir, lorsqu’on m’a an- sortir,der Herr iſt nicht zu Haufe, 
nonce votre visite, ich wollte er ift fo eben ausgegangen. 
eben ausgehen, ale man mir Nous venions de recevoir sa 
Fhren Beſuch anfündigte. lettre, lorsqu'il est arrivé lui- 
Il allait &tre exécuté, lorsqu’on m&me, wir hatten eben feinen 
lui fit gräce, er follte eben bin- Brief erhalten, als er felbft an- 
gerichtet werden, als man ibn kam. 


begnadigte. Il vient de sonner midi (mıdı 
Il va sonner midi, es wird gleich vient de sonner), es bat fo 
zwölf Uhr fchlagen. eben zwölf Uhr gefchlagen. 


Man ſagt auch, ohne den Begriff von ſogleich damit zu ver— 
binden: Vous allez voir, Sie werden ſehen; n'allez pas vous ima- 
giner, bilden Sie fich ja nicht ein; n’allez. pas vous aviser, laffen 
Sie fih ja nicht einfallen. 

Einige Aehnlichkeit mit venir de bat die feltene Nedensart: ne 
faire que de. 8. 8. Il ne fait que de sortir, er ift fo eben hin— 
ausgegangen. (Man vermwechsle damit nicht den Gebrauch von ne 
faire que ohne de. — Siehe ne — que bei den verneinenden Neben- 
wörtern.) 

Unmerfung. 

Venir ohne de, wie auch aller, werden von den Franzofen noch 
fehr häufig gebraucht, um auf eine lebhafte Weife die Hinmendung, 
das Schreiten zu einer Handlung zu bezeichnen, mo wir weder fom- 
men noch geben feßen. 
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Il vint se placer au milieu |de 
nous, 

Allez vous enfermer dans vos 
murs. 

Je quitte ma patrie pour aller 
habiter un pays &tranger. 

Le javelot vint tember & cötd 
de moi. 

Tu veux aller te mesurer avec 
les plus fameux guerriers? 

Il fait sonner les trompettes, et 
vient ranger ses guerriers. 
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bin. 

Schließet euch in eure Mauern 
ein. 

Sch verlaffe mein Vaterland, um 
ein fremdes Land zu bewohnen. 

Der Wurffpieß fiel neben mir. 
nieder. 

Du willft dich mit den berühmte- 
fien Kriegern meſſen? 

Er läßt die Trompeten erfchallen, 

und ordnet feine Krieger. 


Faillir und penser werden im Deutfchen durch beinabe oder 
bald ausgedrüdt. Auch manquer wird bisweilen auf diefe Art ge 


braucht. 
Jai failli me casser oder A me 


casser la jambe, ich hätte bald 


das Bein gebrochen. 

I1 faıllit jeter A terre cette belle 
pendule, er hätte die fchöne 
Wanduhr beinahe auf den Bo— 
den fallen laſſen. 


Nous avons pensé mourir de 
frayeur & cette nouvelle, mir 
wären vor Schrecken beinahe ge⸗ 
florben, als wir diefe Nachricht 
erhielten. 

Elle a pensé toniber dans l'eau, 
fie wäre bald in das Wafler ge- 
fallen. 


Il a manqgue de renverser la bouteille, er fließ beinahe die 


Flafche um. 


Penser darf audy dann fo gebraucht werden, wenn nicht von 
Berfonen, fondern von Sachen die Rede iſt. Une pierre qui tomba 
pensa l’ecraser, ein Stein, der niederfiel, hätte ihn beinahe zer- 


ſchmettert. 


Ueberhaupt iſt es nichts Ungewöhnliches, im Franzöſiſchen zwei 
Zeitwörter neben einander zu ſetzen, wo die Deutſchen ſtatt des einen 


ein Umſtandswort gebrauchen. 3. 


Il tarde bien a venir. 
Ce qui a acheve de le perdre. 


Il se häta de gagner le large. 


Elle ne se lasse pas de vanter 
sa generosite. 


B. 

Er kommt lange nicht. 

Was ihn vellends zu Grunde 
gerichtet hat. 

Er machte ſich eilends aus dem 
Staube. 

Sie kann ſeine Großmuth nicht 
genug rühmen. 


Zur Uebung (über die vier erſten dieſer Zeitwörter). 
J. 

Wenn unſere Herren Vettern kommen, fo ſaget ihnen, 1 fie ſollen 
warten, ich will gleich wieder fommen. Man bat fo eben Znach Ihnen 
gefragt. Er mar eben ausgegangen, ale diefe zwei 3 Fremden ange- 
fommen find. Wie viel Ihr iſt es? Es wird gleich ſechs Uhr fein. 

(Inf. ohne follen). ?vous demander. -etranger, m. +quelle 
heure. 
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Es bat fo eben fünf Uhr Sgefchlagen. Sind Sie ſchon lange bier? 
(ift es fchon lange, daß). Wir find fo eben angefommen. Wir woll- 
ten gerade abreifen, als es zu regnen anfing. Diefe Kinder wären 
beinahe sertrunfen; 7fie waren auf dem Bunfte, Svon dem Strome 
fortgeriffen zu werden, als man Yfo glücklich war, fie 10 herauszu⸗ 
ziehen. Die Neilenden bätten fich bald im diefem 12 Walde 11 ver. 
jrrt; fie waren auf dem Punkte, 3 in einem Morafte zu verfinfen, 
als wir ihnen tibegegnet find. Sie Hatten eben 1sum Hülfe ge- 
rufen, als fie unfer Licht 16 erblickten. Könnten (sauriez) Sie mir 
nicht fagen, wo der Herr N. 17fich gegenmärtig aufhält? Er if fo 
eben 18 nach Paris verreifet. Er wollte I’ nach Petersburg geben, 
als man ihm 20 meldete, fein 21 Baß fei nicht 22 unterfchrieben worden. 

5sonner. se noyer. Taller. 3&tre entraine par le courant. 
9avoir le bonheur. 1Pretirer. 11s’egarer. 12la for&t. 13s’enfoncer 
dans les marais. f#rencontrer quelqu'un (mit avoir). '5crier au 
secours. i6apercevoir. 17 demeurer pr&sentement. 18 pour. J9se 
mettre en route pour P. 0 mander. ?1le passe-port, 2’signer, 


II. 


Ein Franzofe iritt eines Tages Zauf eine Brücke zu, die fo 
Sfhmal war, daß zwei Reiter 5einander faum darauf ausweichen 
fonnten. Ein Engländer v betrat zugleich das entgegengefehte Ende 
berfelben, und Tals beide auf der Mitte waren, wollte feiner dem 
andern PBlab machen. Ein Engländer Sgebt keinem Frangofen aus 
dem Wege, fagte der Britte. Der Franzmann ermwiederte: Mein 
Bferd iſt auch ein Engländer und Imahrfcheinlich noch 1Välter als 
der Eurige, denn er hat fchon unter Ludwig XV. in der Schladht 
11 bei Fontenoy gedient. Aber der Engländer 12 machte fich wenig 
aus diefem Einfalle, Tondern fagte: Ich kann warten; 15ich babe 
bier die 4ſchönſte Gelegenheit, 15die heutige Beitung zu lefen, bis 
es Euch gefällt, 16 Blab zu machen. 17 lfo 13409 er Faltblütig eine 
Beitung aus der Tafche, 19 mwidelte fie auseinander und 20las darin 
eine Stunde lang, während daß der Franzoſe eine 2ı Pfeife hervor⸗ 
. nahm 22umd zu rauchen anfing. Die Sonne neigte fich almälig 
gegen die Berge binab, und 2:fahb nicht aus, Sals ob fie : die 
Thoren noch lange Zsanfchauen wollte. 23 Nach einer Stunde aber, 
als der Engländer 29 fertig war, und 30die Beitung wieder zuſam⸗ 
menlegen wollte, 31ſah er den Franzofen an, und fagte: 32Ntun 

' s'avancer (rel.) ?vers un pont, 3etroit. le cavalier. 5 pou- 
voir a peine s’.. eviter. 6l’enfiler de l’autre cöte. 7..ils.. tous 
deux au milieu. öne ceder jamais le pas. ’vraisemblableinent. 
10äge, 1!de. i2faire peu attention A une saillie, et. 5 voicı. 
14bon. 15la gazette d’aujourd’hui. 16s’öter de la. 17en m&me 
temps. i$tirer de sang froid. 19deployer. 20 y lire (durant). 
21sortir une pipe. ?2fumer. 23descendre de plus en plus vers 
(rel.). ?iavoir l’air. 23(inf.) vouloir. 26 eclairer. !7 nos deux fous. 
28 mais au bout de. 29finir (part. oder ant. def.). 30replier la ga- 
zette. 3tregarder. 32 eh bjen! 
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denn? Diefer aber, der 33nicht auf den Kopf gefallen war, erwie⸗ 
derte: 34 Seid fo gut und gebt mir [jet] das Blatt, welches Ihr 
35 ſtudirt habt, auch ein wenig, 36 auf daß ich 37 ebenfalls darin leſen 
fann, bis es Euch gefällt, 33 auszumeichen. 39 Als der Engländer 
die Geduld feines +0 Gegners ſah, fagte er: [Wißt Ihe mas] +1ich 
will Euch ausweichen; und er 42 machte ibm alfobald Platz. (Hebel.) 

35ne se moucher pas du pied. 3iavoir la bonte .. donner 
un peu la feuille. 35e&tudier (mit venir). 36pour que. 37& mon 
tour (zuleßt). 33faire place. 39(part. pres.) 40antagoniste, m. 
41 c@der le pas (mit aller), #2 laisser passer & l’instant. 


$. 2. 


Faire, Laisser,; Savoir, Pouvoir ; Aller, Venir ; Retourner, 
Revenir ; Apporter, Amener; Boire, Prendre. 


Faire wird gebraucht, wenn laſ⸗ Laisser, auch durch laffen über- 


fen fo viel fagen will, als be 
fielen, beißen, befeblen, wenn 
es ein Wirken, eine Thätig- 
feit, oder die Urfache von 
etwas ausdrüdt. 

Je me suis fait faire une culotte 
neuve. Sch habe mir ein Baar 
neue Hofen machen laffen. 

Il a faıt partir aussitöt un ex- 
pres. Er bat alfobald einen 
Eilsoten abgeſchickt. 

Il a fait venir un dentiste, pour 
se faire arracher une dent. Er 
bat einen Zahnarzt fommen, und 
fich einen Zahn ausreißen laſſen. 

I se fait peindre en grand, 
oder de grandeur naturelle. Er 
läßt fich in Lebensgröße malen. 


Savoir,, fönnen, bezeichnet eine 
durch uebung erworbene Geſchick⸗ 

lichkeit, und wird von Allem ge⸗ 
braucht, was zuerſt erlernt wer⸗ 
den muß. 

Savez-vouslegrec? Könnet Ihr 
griechifch ? 

Savez-vous lire l’hebreu? Kön- 
nen Sie bebräifch lefen? 


Sais-tu nager et patiner? Kannſt 


du ſchwimmen und Schlittfchuh 
laufen? 

Aller, kommen, bedeutet eine 
Bewegung nach einem andern 


fest, beißt fo viel als etwas 
zugeben, erlauben, nicht bin- 
dern, und fich dabei leidend 
verhalten, zulaffen. 

J’ai /aisse faire le tailleur. Sch 
babe den Schneider machen lafs 
fen (ich babe ihm nichts vorge 
fchrieben). 

On !’a laisse partir. Man bat 
ibn geben laffen. 

Il s’est laisse tromper. Er bat 
fih täufchen laffen. 

Il laisse sortır ses ecoliers, tant 
qu'ils en ont envie. Er läßt 
feine Schüler hinausgehen, fo 
oft ſie Luft haben. 


Pouvoir wird von Dingen ge 
braucht, die nicht erlernt wer- 
den, fondern bei welchen es bloß 
auf die Anlage oder ein natür- 
liches Vermögen ankommt. 

Pourriez-vous porter tout cela 
dansune main? Könnet Ihr alles 
dieſes in einer Hand tragen? 

Nous ne pouvons faire plus de 
dix lieues par jour, Wir för- 
nen, nicht mehr als zehn Stun- 
den des Tages zurücklegen. 

Venir, fommen, zeigt eine Be- 
wegung nach dem Orte an, wo 


330 


Drte, als dem, wo der Redende 
fich befindet. 

Quand j’’rai demain le voir, je 
Ini dirai tout, Wenn ich mor- 
gen zu ihm kommen werde, 
werde ich ihm Alles fagen. 

Monsieur N. m’a invite d’aller 
le voir A $. Herr N. bat mir ge» 
fagt ‚ ich folle zu ibm fommen, 
wenn er zu ©. fein werde”). 

On vous appelle. — Dites que 
jy vais. Man ruft Euch. — 
Saget, ih komme. 

Mit retourner, zurüdtommen, 
verhält es fi wie mit aller. 

Dites à votre ami que je ne me 
plais plus ici, que je retour- 
nerai dans peu A Paris. Saget 
Euerm Freunde, es gefalle mir 
bier nicht mehr, ich werde bald 
nach Baris zurüf fommen. 

Apporter, bringen, wird von 
Dingen gefagt, die man tra- 
gen fann. 
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der Nedende fich wirklich befin- 
det, oder wohin er zu geben tm 

. Sinne bat. Am lestern Falle 
muß er jedoch demjenigen, mit 
dem er fpricht, feine Abficht ſchon 
zu verfichen gegeben baben. 

Venez quelquefois diner chez 
nous. Kommen Gie zumeilen 
aufs Mittagefien zu uns. 

Viendras„tu avec moi, ou iras- 
tu avec ces messieurs” Wirft 
du mit mir fommen, oder gebeft 
du mit diefen Herren? 

Mit revenir, zurüdtommen, ver- 
hält es fich wie mit venir. 

Si vous vous ennuyez & la cam- 
pagne, revenez chez nous en 
ville. Wenn Sie anf dem Lande 
Langeweile haben, fo fommen 
Sie zu ung in die Stadt zurück. 


Amener, bringen, von Ber 
fonen oder folchen Sachen, die 
man nicht tragen fann. 


Eben fo verhält es fich auch mit emporter, und emmener, 


wegnehmen. 
Quand vous viendrez chez moi, 
apportez ce livre dont vous 





Quand vous viendrez nous voir, 
amenez aussı votre soeur. 


*) Statt 11 est alle le voir fagt man auch: Il a été le voir; flatt il esz 
alle laut rendre visite, ebenfalls: il a «te lul rendre visite. Der Un— 
terichied zwifchen êtro all& und avoir été if Übrigens dieſer: Das erfie 
gebraucht man, wenn Jemand fi an einen Drt hinbegeben hat und fid 
ncch dort befindet; das weite, wenn man an einem Orte bereits geweſen 
und wieder zurückgekehrt if. IM a die le voir bedeutet alfo, er hai ihn 
beiucht und ift zurück, il esı alle le voir, er ifl gegangen, ihn zu befuchen 
und tft noch fort. — Außer dem Indöfini fommen auch die Antörieurs 
und andere vergangene Zeiten von étre bald mit voir, baly mit andern 
Zeitwörtern, fo vor, 3. B. L’empereur lui-möme avai: die chercher 
ces quarante mille hommes. (Voltaire.) On croit qu’Annibal fit une 
faute insigne de n’avoir point eie assi&ger Rome après la balaille 
de Cannes. (Montesquieu.) — Nur der Gebraudy des Defini wird von 
Vielen verworfen; fie wollen, daß man flatt il fat le voir, ils furent 


ie trouver fage: ül alla le voir, 
ers von Gorneille: U fur jusques à Rome implorer le 


Voltaire den 


ils allörent le trouver. — So tadelte 


senat, mit der Bemerfung: „C'etait une licgnce qu'on prenait autre- 


fols.« 


Allein auch neuere Schriftfteller gebrauchen jenes Defini. 


Saint: 


Pierre: Pendant ce temps-lä, il /ut faire un tour daus le jardin. 
Und mie oft il fuc (fatt alla) chercher vorfommt, fann feinem feier 
neuerer Schriften entgehen. — Ponfard hat fich fogar in feiner „Lucr&ce“ 
erlaubt zu fagen: N s’en fur triomphant. (flatt Il s’en alla.) 


* 
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wm’avez parle. Wenn Siezu mir Wenn Ihr uns befuchen werdet, 
tommen,fo bringen SiedasBuh ſo bringet auch eure Schweſter 
mit,vondem&iemirgefagtbaben. mit. 

Apportez-nous quelques bou- Amenez votre frere cadet. Brin- 
teilles de bon vin. Bringet uns gen Sie Hhren jungern Bruder 
einige Flafchen guten Wein. mit. 

Bringen wird übrigens nicht durch apporter, fondern durch 
porter überfet, wenn man etwas von dem Nedenden weg zu einem 
andern bintragen foll, oder wenn er fagt, er trage es felbk bin. 
. Portez-Inı ce livre, bringet ihm diefes Buch. Je le lui porterai, 
ich werde es ihm bringen. 

Boire, trinfen, wird nur von Prendre, trinken, ſagt man von 
Wafler, Milch, Bier, Wein, allen übrigen Getränken (zumei- 
und Branntwein gebraucht. len auch von Wein und Milch, 

wenn fie nämlich nicht zur Stil» 

Buvez de l’eau, du lait, ou d’au- lung des Durfles, fondern als 
tres boissons rafraichissantes. Arznei genoffen werden). 
Trinket Wafler, Mil, oder Il prend du cafe ou du chocolat. 
andere erfrifchende Getränfe. Ertrintt Kaffee oder Schofolade. 

Ne prendrez-vous pas une tasse 

Vous durez trop de vin. Ihr de thé? — Je vous remercie, je 

teinfer zu viel Wein. "ai pris chez moi. Trinken Sie 
nicht eine Taſſe Thee? — Ach dan- 
fe, ich habe zu Haufe getrunfen. 


Bur Hebung. 


I. 

Könnet Ihr ı Schlittfhub laufen? Ach konnte es ehedem wohl. 
Aber ſeitdem ich das Bein gebrochen habe, kann ich es nicht mehr. 
Wir fönnen mehrere Sprachen, aber feine gründlich. Könnten Sie 
den Breis diefer Waaren berechnen? Es fcheint mir, fie feien nicht 
s wohlfeil. Ich kann fie nicht 6 wohlfeiler geben. Ich fann wohl 
reiten; aber zu Fuß kann ich nicht fehr Smweit geben. Kommen 
Sie zuweilen zu mir; ich liebe die Mufif, Sie fönnen fo gut ’ Flöte 
und Biolin fpielen. Bringen Sie Ihre Inſtrumente mit. :0 Es 
würde mich ſehr freuen, wenn Gie auch Hhre Herren Brüder mit- 
brächten. Wenn Sie wieder in die Stadt fommen, fo boffe ich, 
Sie werden bei mir Iogiren (kommen [zu] logiren). Ahr Vetter 
ti befucht feine Freunde nicht mehr; ehemals fam er alle vierzehn 
Tage zu ung. Sch werde zu dir 12 fommen, wenn du in ©. fein wirft. 
Sch werde dir von Zeit zu Zeit Neuigkeiten aus der Stadt bringen. 
aller en patins. ?2se casser. 3& fond. 4calculer le prix. 5à 
bon marche. 6& meilleur compte. 7ımonter A cheval. 3bıen loin. 
9la fläte et le violon (genitif). 'Vje suis charmé. 1t(allew oder 
venir voir). 12aller voir. !3de temps & autre. 

II. 

Der Feind hat dreißig | Schanzen aufwerfen laffen. Er bat fe 

telever la batterie. 
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ſich 20hne Schwertftreich nehmen laffen. Da wir 3die Wege fannten, 
Tonnten wir (def.) ihn umgehen. Nach einer »kurzen Gegenwebr 
ließ er zum Rückzug blafen, "und überlich uns fein ganzes 8 Ge⸗ 
päck und [fein] Geſchütz. Laſſet Eure Schüler die Regeln der Gram- 
matif 9 oft wiederholen , und fie werden bald 10richtig fprechen 
fünnen. 11 Wir wollen eine Kutfche und einen ı2 Schlitten machen 
laffen. Wir werden Sie [auch] 13zumeilen darin fahren laffen. 
14 Wenn es Ihnen recht if, !5fo wollen wir Sie durch unfern 
17 Rutfcher ts führen laſſen. Der Feldberr läßt 13feine Truppen oft 
Hebungen vornehmen; er läßt fie 13 höchſtens fechs Stunden fchlafen. 
20 Der Angriff mißlang; die Soldaten hatten zu viel 21 Branntwein 
getrunfen. Saget ibm, er ſolle nicht zu viel Kaffee trinfen. Er 
wird 22 fich fchwerlich mehr erholen; der Arzt bat ihm 2s gerathen, 
23die Efelsmildy zu trinken | 

2sans eoup ferir (zuleßt). 3savoir les chemins (rel.). ätour- 
ner. 5la courte resistance. 6sonner en retraite. (part. pres.) 
8..son bagage et son artillerie. Ysouvent repeter 4 vos ecoliers 
geh. (S. eben diefes Kapitel $. 4.) 10parler correctement. 11(fut.) 
12le traineau. 13..y..aller quelquefois, 14si cela vous convient. 
15(fut.) I6mener. I7le cocher. i3faire souvent faire l’exercice 
à ses troupes. 19 dormir tout au plus six heures. 20 l’attaque ne 
r&ussit pas. 2!cau de vie, f. 22avoir de la peine à se remettre 
(pres.). 23conseiller. 2+le lait d’änesse. ” 


Ynmerfung über faire. 


Man erlaubte fich früherhin oft, faire mit einem regime als Stell» 
vertreter eines fchon erwähnten thätigen Zeitwortes zu gebrauchen. 
Diefes wird aber jetzt allgemein gemißbilligt. Charies XII voulait 
braver les saisons; comme il faisait ses ennemis. (Voltaire.) 
Bol.'eine Ahnl. Stelle von Boſſuet. Hirzel franz. Leſebuch p. 273. 

Grammatifalifch unrichtig ift alfo auch die fprichwörtliche Redens- 
art, welche das Diet. de l’ Acad. erwähnt: gueiter (lauern) comme 
le chat fait la sourıs. 


8. 3, 

Verfchiedene Zeitwörter haben im Franzöfifchen ein regüne di- 
rect nad) fich, welche im Deutfchen mit einem regime indirect 
conſtruirt find, und umgefehrt haben andere einen Genitif oder Datıf) 
bei fih, welche im Deutfchen den Accusatif regieren. 

Den Accusatif regieren folgende: 

Remercier gn., einem danfen. Je l’ai remercıe, ich babe ihm ge> 
dankt. Wird zugleich der Gegenſtand erwähnt, für welchen man 
dankt, fo fagt man: remercier gn. de gch. Je les remercierar 
de leur complaisance, ich werde ihnen für ihre Gefälligkeit 
danfen*). i 


*) &ben fo wird reconnaissant, erfenntlich, danfbar, behandelt. II &crivit 
au sullan qu’il serait toute sa vie reconnaissant des faveurs dont 
sa hautesse l’ayait combl6. Man vergleiche ötre- redevable de gch. ä qn. 





* 
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Feliciter gn., einem Glüd wünfchen. Nous venons de le feliciter 
de son avancement. Wir haben ihm eben zu feiner Beförderung _ 
Glück gewünfht. (Man fagt auch: feliciter qn. sur qeh.) 

Prevenir gr , einem zuvorfommen. On a prevenu tous mes de- 
sirs, man ift allen meinen Wünfchen zuvorgefommen. 

Flatter ga., einem fchmeicheln. Ne flattez pas trop vos enfants, 
fchmeichelt euern Kindern nicht zu fehr. 

Contredire gn., einem miderfprechen. Elle n’aime pas qu’on la 
eontredise, fie läßt fich nicht gern widerfprechen. Eben fo: con- 
trarier ga., einem entgegenmwirfen. Tu Ze contraries dans tout 
ce qu'il entrepren\l. 

Menacer gn., einem drohen. Il a menacd son propre frere, er 
bat feinem eigenen Bruder gedroht. — Menacer gn. de geh. 

Braver , affronter gn., einem troßen. Un bon soldat brave le 
peril, ein guter Soldat troßt der Gefahr. 

Suivre, gn., einem folgen. Illes suivit, er folgte ihnen nach. Sui- 
vons son conseil, wir wollen feinem Rathe folgen. 

Croire gn., einem glauben. Ne le c oyez pas, c’est un menteur 
avere, glaubet ihm nicht, er ift ein ausgemachter Lügner. Vous 
pouvez l'en croire sur sa parole, ihr fönnet (es) ihm auf fein 
Wort glauben. (Man fagt jedoch auch: croire @ gch. und en gch., 
wo im Deutfchen das Vorwort an gebraucht wird: croire aux 
songes, aus astrologues, aux revenants, aux mıracles, an 
Träunte, an Sterndeuter, an Befpenfter, an Wunder glauben; 
und croire en Dieu, en Jesus-Christ (au Saint-Esprit). 

Preceder qn., vor einem hergeben, vorausgeben; devancer gn., 
einem voreilen,, vorfommen. Le courrier !’a devance de plusieurs 
heures, der Kurier ift ihm um mehrere Stunden ——— — 
Eben fo verhält es ſich mit dépasser. 

Egaler gn., einem gleich fommen, gleichen. — vous que 
Schiller egale Sophoele? Glauben Sie, daß Schiller dem Sopho⸗ 
kles gleich” fomme? 

Maudire gr., einem fluchen (einen verwünfchen). 

Rencontrer gn., einem begegnen (einen antreffen). J’ai rencontre 
Mr. N., ich bin dem Herrn N. begegnet. — Aborder gn., auf 
einen zugeben, ihn anreden, fih an ihn wenden. 

Imiter gn., einem nachabmen (einen nachahmen). Imitez en tout 
son exemple, ahmt in Allem feinem Beifpiele nad). 

Assister, auch secourir oder aider gr., einem helfen (einen unter- 
füßen). Assıstons, secour«.ns, aidons de notre mieux les pauvres, 
wir wollen den Armen nach unferm Vermögen beifteben. 

(Aider hat den Datif nad, fi, wenn es heißt: einem Erleichterung 
verfchaffen, indem man feine Mübe tbeilt; aıdez un peu & 

‚ ce pauvre homme, aidez-iul a soulever son fardeau. -— Quand 
mon théême etait fini, je Zur aidai à faire le sien. — Theilt man 
die Mühe nicht perfönlich,, indem man einem 5. B. Geld leiht oder 
fchenft, fo iſt der Accusatif vorzuziehen. Aide cette personne * 
payer ses deites.) 
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[Gleich den angeführten Beitwörtern bat auch seconder (begünftigen, 

helfen) den Accusatif bei fich.] 
Den Datif regieren: 

Parler à gn., einen fprechen Lu: avez-vous parle? Habet ihr ihn 
(mit ihm) gefprochen? — à muß befonders gebraucht werden, wenn 
noch bemerfr wird, wovon, worüber man mit einem gefprochen 
babe. Widrigen Falls funn auch avec angewandt werden. Je Zur 
ai parle de vos interets, ich babe mirihm von Ihren Angelegen- 
heiten gefprochen. J’ai parle anglais avec Mr. N., ich babe mit 
Herrn N. englifch gefprochen. 

Survivre @ gn., einen überleben. Il a eu le malheur de survivre 
& tous ses amis, er bat das Unglüd gehabt, alle feine Freunde 
zu überleben. 

Se fier @ geh. oder d4 qn., fich auf etwas verlaffen, einem trauen. 
Fiez-vous en a moi, derlaffet euch deshalb auf mich; je ne m’y 
fie pas, ich verlaffe mich nicht darauf. (Doc trifft man auch en 
und sur nach se fier an: je me fie en votre intelligence, je me 
fie sur votre eredit. — se confier & yn., doch häufiger en qn.) 

Equivaloir 4 gch., fo viel gelten, als etwas anderes (gleich gelten). 
Ceci equivaut bien à cela, diefes ift fo viel werth, als jenes*). 


Den Genitif regieren: 

Jouir de geh., etwas geniefen. Jouissez avec ınoderation des 
dons de Dieu, genießer mit Mäßigfeit die Gaben Gottes. 

Avoir besoin de gch., etwas nöthig haben, brauchen. Il a besoin 
d’argent, er braucht Geld. 

Profitez de qeh., etwas benußen. Profitez ds teınps de votre 
jeunesse, benußer eure Augendzeit*”). 

Approcher und s’approcher de qn., fich einem nähern. Approchez 
(oder approchez-vous) du feu, nähern Sie ſich dem Feuer. — 
Approcher wird indefien bisweilen mit dem Accusatif gefunden, 
befonders wenn es bedeutet: einem immer naben dürfen, freien 
Butritt haben. — Auch rapprocher hat de nad) fich. 

Medire de qn , einem übel nachreden, einen läftern. Vous medisez 
de tout le monde, ihr ſchmähet Sedermann. 

Se repentir de gch., etwas bereuen. Je m'en repens, ich bereue es. 

Heriter de qn., einen erben (von einem erben). Il a herite de son 
oncle, er bat feinen Oheim geerbt. Il a herite de ses moeurs, 
er hat feine Sitten geerbt. — (Dagegen flebt Accusatif und Ge- 
nitif, wenn einer Sache und einer Perſon zugleich gedacht wird: 
heriter gch. de qn.) 

Desaccoutumer, deshabituer gr. de gch , einem etwas abgewöhnen 


*) Mancher wünfcht vielleicht remedier à gch. beigefügt zu fehen. Wenn 
biefes Zeitwort aber, wie es beinahe immer der Fall ift, durch abhel: 
fen, feuern überfegt wird, fo fällt jede Abweichung des Falles weg. 

**) Man achte auch auf folgende Bedeutung von profiter mit dem Datif: 
nügen, zu Staiten fommen: 3. B. cela ne profitera ni & lut ni aux 
siens, das wird weder ihm noch den Seinigen zu Statten kommen 
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(einen von etwas entwöhnen). On Fa desaccoutume du jeu, man 


bat ibm das Spielen abgemöhnt. 


De beben ferner folgende Beitwörter, welche im Deutfchen 
meiſtens ebenfalls von einem Vorworte begleitet find: 


Douter de ych., an etwas zwei. 
feln (se douter de gch., etwas 
vermutben, wohl denfen, ſich 
wobl vorfiellen). 

Se plaindre de qeh. fich über 
etwas beflagen. 

Se venger de gn., ſich an einem 
rächen; und se venger sur qn., 
de gch *) 

Avoir pitid de qu., mit einem 
Mitleid haben. 

Honorer de gch., mit etwas be 
ehren. | 

Se piquer de gch., auf etwas 
ſtolz fein. 

Bien meriter de gn., fih um 
einen verdient machen. 

Se fächer de gch., fic über etwas 
ärgern. — J'en suis fäche, es 
thut mir leid. 

Etre afllıge de gch.. über etwas 
betrübt fein. 

Se contenter de qgch., fi mit 
etwas begnügen. 

Combler de qeh., mit etwas An- 
genebmem, accabler de gch., 
mit etwas Unangenehmem über» 
bäufen **). 

Se soucier, s’inquidter de gch., 
fi um etwas befümmern, be 
unrubigen. 
tre oblige de gch., für etwas 
verbunden fein. 

Se prevaloir de gch., (fich einer 


Sache überheben) etmas miß—⸗ 
brauchen. 

Se passer de gch., etwas ent- 
bebren. 

Disposer de geh., über etwas 
verfügen. 

Se ınuquer de gn., eines oder 
über einen fpotten. 

Triompber de gch., über etwas 
triumpbiren. 

Recompenser, punir de gch., 
für etwas belohnen, firafen. 
Convenir de gch., etwas zuge 

ben, einräumen. 
Garantir, preserver de gch., vor 
etwas bewahren, befchüßen. 
S’informer de gch., ſich nach einer 
Sache erkundigen. 

Decider de gch., über etwas ent- 
fcheiden ***). 

Se consoler de qeb., fich über 
etwas tröften. 

Rougir de geh. über etwag er- 
röthen (fich fchämen). 

Desesperer de gch., an etwas 
verzweifeln. 

Dedommager de ych., für etwas 
entfchädigen. 

Dechoir de gch., in etwas ab» 
nebmen, finfen. 

Se justifier de gch., fich wegen 
etwas verantworten. 

S’etonner, @tre surprise de gch., 
über etwas erflaunen. 


Man achte befonders noch auf folgende Bhrafen: faire cas, 
faıre grand cas de qeh. etwas fchäßen, werth halten; faire peu 


*)U se venge sur le fils des cruautös du pöre. — Venger hai, ivie 
im Deutihen, den Accusatif bei fi, wenn es bedeutet, einem für ein 
erlittenes Unrecht Genugthuung verfchaffen. Il vengera son ami. 


») Man macht hiervon bisweilen eine Ausnahme, und fagt accabler de 


louanges, de gräces, de bienfaits, wenn man das 


zeichnen will, 


öchfte Maß be- 


***) Döckder qch., une question, une querelle, etwas, eine Frage, einen 


Streit entfcheiven. 
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de cas de gch., etwas gering fchägen. 8.8. Je fais grand cas 
de cet homme, id) fchäge diefen Mann fehr oder hoch. 

Sich einer Sache oder an eine Sache erinnern beißt: se sou- 
venir de gch. und se rappeler qeh. — Se rappeler bat den Accusatif 
bei fich, weil es eigentlich heißt: fich eine Sache in den Sinn zurüd'- 
rufen. Je m’en souviens. Je me rappelle tout cela. 

(Thätig gebraucht wird erinnern entweder überſetzt durch rap- 
peler gch à qn. oder durd) faire souvenir un. de geh. Rappelez- 
lui sa promesse. Je le ferai souvenir de sa promesse. — Bemer- 
kenswerth iſt auch: il me souvi nt de «ch. flatt je me souviens 
de geh. . Hier ift das Zeitwort unperfönlich.) 


Biele Seitwörter haben eine verfchiedene Bedentung, ie nach⸗ 
dem fie mit einem Regime direct (Accusatif) gder mit einem Regime 
indirect (mit de oder a) conſtruirt find. 

Demander & yn, einen fragen. Demandez 4 tous les connais- 
seurs, fragen Sie alle Kenner; demandons-dui, wir wollen ihn fra- 
gen. — Demander gn. heißt: (jemanden rufen) nach einem fragen. — 
Demander geh. a gn., beißt: einen um etwas bitten, von einen 
etwas verlangen, begebren, fordern. Il lu demanda une gräce. — 
Eben fo redemander gch. & gn. 

Jouer d’un instrument; jouer de la flüte, du violon, de la 
clarınette, ein Inſtrument fpielen; Flöte, Biolin, Elariner fpielen. 
(Man fagt: toucher le clavecin, pincer la harpe, sonner de la 
trompette etc.) 

Jouer un air sur la flüte, ein Lied auf der Flöte fpielen. 

Jouer aux dames, aux cartes, aux echecs, Damen, Karten; 
Schach fpielen. 

Jouer un louis, un franc la partie, um einen Louisdor, um 
einen Franken die Bartie fpielen. Jouer l’ecot, um die Zeche fpielen. 

Diefer Accusatıf ohne pour kommt indeffen nicht bloß bei juuer 
vor. Man fagt auf gleiche Weife: Je l’ai achete trois écus. Il 
est dur de vendre sept cents francs ce qu’on a achete quatorze 
cents. (Voltaire.) 

Jouer gn. oder se juuer de qn., einem mitfpielen. 

Changer de gch., etwas ändern. 11 a cu la faiblesse de chan- 
ger de religion, er bat die Schwachheit gehabt, die (oder feine) 
Religion zu ändern. 

Changer geh. bedeutet entweder: etwag gegen etwas anderes aus» 
taufchen, mweggeben, oder: eine Sache ihrer Natur nach verändern. 
ll a change ses tableaux contre des meubles, er bat feine Ge- 
mälde gegen Mobilien vertaufcht. Cet Evenement changea l'état 
des choses, diefes Ereigniß änderte den Bulland der Dinge. Changer 
le mal en bien. 

Se defier de qn. (mie se mefier de qn.), einem mißtrauen, 
Mißtrauen in einen feßen. Deliez-vous de cet homme-ia, miß« 
trauer diefem Menfchen, trauet dem Menfchen nicht. 
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Defier qn., einem Trotz bieten, einen herausfordern. Il defia 
‚son ennemi, et forderte feinen Feind heraus”). 

Insulter gn., einen befhimpfen, durh Schimpfungen und Grob» 
beiten beleidigen. 

Insulter 4 gn., einen ausfpotten, höhnen, einem Hohn fprechen 
(eben fo: insulter & qch.). 

Insulter au bon goüt — aux malheureux, dem guten Befchmade 
Hohn fprechen, die Unglücklichen höhnen, ihrer fpotten. 

Repondre & gech., etwas beantworten (auf etmas antworten). 

Repondre de gch., für etwas gutſtehen (être responsable). 

Je n’ai pas encore repondu & sa lettre. 

(Doc) fagt man: je lui ai repondu sur toutes les choses qu’il 
m'a demandees. Auch fommt vor: repondre une requäte, un 
placet, auf eine Bittfchrift antworten.) 

Je vous en reponds, ich fiehe Hhnen dafür. 

Abuser (mesuser) de gch., etwas mißbrauchen. N’abusez pas 
de ma patience, mißbraucht meine Geduld nicht. — Auch der Stamm 
user fommt vor: il use de finesse, er gebraucht Lift. 

Abuser, gn., einen täufchen. (Daher desabuser gn., einen ent» 
täufchen.) 

Se méêler de gch., fich in etwas mifchen (eindrängen). Pour- 
quoi vous me&lez-vous de ces aflaires? Warum mifchet ihr euch 
in diefe Sachen? **) 

Se meler & gch., fich mit etwas vermifchen, verbinden, ver- 
einigen; mie das thätige meler l’agreable à l’utile (bisweilen flebt 
auch avec, mit etwas vermengen, mifchen). 

Servir gn., einem dienen. Servez la patrie avec desinteres- 
sement, dienet dem Vaterland auf eine uneigennügige Weife. 

Servir de gch., zu etwas dienen, etwas vertreten. Servir de 
pretexte, d’exemples, zum Vorwande, zum Beiſpiel dienen. 

Servir a gch., zu etwas dienen, nüßen. Cet instrument sert 4 
un tel usage, diefes Inſtrument dient zu dem und dem Gebrauche***). 


Bur Webung. 
I. 
Ach habe ihn gefragt, 105 er zu mir fommen wolle. ch werde 
meine Aeltern um die Erlaubniß bitten, diefe Lection 24u: befuchen. 
1s’il voulait. 2de frequenter. 


*) Defier, mißtrauen, Fommt von difidere; — defer, herausfordern, von 
diffidare (befehden). — Das Hauptiwort defiance hat ebenfalls de nach 
fi). Avoir une grande döfiance .de sol-möme. 

*) S’ingerer des affaires d'autrui. 

*) Zwifchen servir 4 rien und servir de rien unterfcheidet man fo: Servir 
de rien bezeichnet eine unbedingte Nuslofigfeit; servir 4 rien eine be: 
dingte, auf eine gewiſſe Zeit befchränfte Unbrauchbarfeit. Les murmures 
contre les d&crets de la providence ne servent de rien. 11 a des 
talents, mais dans les relations oü il se trouve, ils ne lui servent 


a rien. 
22 
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Er näherte fih dem 3Greifen, und bat ihn um einen Rath. Danfet 
euern 5Wohlthätert. Danket ihnen für ihr 6 Wohlwollen. Diefer 
Mann gleicht feinen 7 Vorfahren Sin Nüdficht der Vaterlandsliebe. 
Bereueſt du deine I Fehler? Ha, ich bereue fie. Er hat fih an feinem 
Feinde gerächt. Iſt es 10 möglich, daß dein Freund, der fo 11 ſchwach 
war, feinen Bruder überlebt hat (subj.)? — 12 Yedermann bat ibm 
zu feiner Beförderung Glück gewünfcht. Diefer Mann 13überbebt 
fich des 14 Kredits, den er genieht. Wer könnte einem Menichen 
glauben, der über alles fpottet, und der Hedermann 15 fchmäht? 16 ch 
lerne Schach fpielen. Mein Bruder lernt Elavier fpielen. Mißbrauche 
die Güte diefer Leute nicht. Wie 17magfi du [es], ihnen [zu] wider. 
fprechen, und ihnen [zu] trogen? Warum miſcheſt du dich in eine 
18 Angelegenheit, die dich 19 nichts angeht? 

3le vieillard. Me conseil. 5le bienfaiteur. “la bienveillance. 
7les ancetres, m. Sen patriotisme, “la faute. !0 possible? t!faible. 
12tout le monde. 13se prevaloir. 14le eredit. tämedire. 16j’ap- 
prends & jouer. 17 oser. 18 affaire, f. 19ne pas regarder. 


I. 


Sind Sie meinen Jungfer Bafen nicht begegnet (mit avoir)? 
Wenn ich ihnen begegnet wäre, würde ich fie gefprochen haben. Ich 
hätte ihnen gedankt für die 1 Höflichfeiten, welche fie mir Zerwiefen 
haben; und ich würde fie gefragt haben, ob es wahr fei, daß fie 
3fich vornehmen, fo bald wieder zu verreifen. Doch ich glaube, fie 
baben ihren Plan geändert, und werden unferm Rathe folgen. Ber 
zeihen Sie mir, daß ich Fhren Brief noch nicht beantwortet habe. 
Ich war mit 6 Gefchäften s überhäuft. Sch hoffe, Sie werden mich 
nichts deſto weniger mit Ihrem SWohlwollen beehren, und fich 
ferner meiner annehmen. 10 Sie fönnen fich nicht vorflellen,, 1! wie 
fehr wir Hhnen für die 12 Höflichkeiten verbunden find, womit Sie 
ung überhäuft haben, und wie wir ung auf das Vergnügen freuen, 
Sie wieder zu feben. Wir hoffen, Sie werden fi Ihres 13 Ver- 
fprechens erinnern, und das fchöne Wetter bald benutzen. 

1la politesse. 2faites. 3se proposer de repartir sitöt. # et 
qu’elles vont suivre. 5accabler. 6occupation, f. 7’en..pas moins, 
8 la bienveillance. 9et que vous continuerez de vous interesser 
pour.. iVje ne saurais croire. 1fcombien. 12honn£tete, f. 13la 
promesse. 14et que vous ne tarderez pas à profiter. 


II. 


Der Lehrer bat mir gefagt, er fei mit feinen Schülern zufrieden, 
fie feien fleißig und fommen allen feinen Wünfchen zuvor. 1Er bat 
ſich nur über einen einzigen beklagt, welcher dem Beifpiele feiner 
Kameraden nicht folgt, und ihnen Zgar nicht nachahmt. Er iſt 
3träge und Aunfolgfam, und macht fich die Lehren 5 keineswegs zu 
Nutze, welche man ihm täglich gibt. 6Wir haben aber doch noch 

ine..que..un seul. 2point. 3 paresseux. 4 desobeissant. 
s point. $6esperer cependant. 
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immer einige Hoffnung, er werde 7 feine Unarten ablegen. Niemand 
zweifelt an der Wahrheit defien, was Sie fagen. Sch kenne Nie— 
manden, der den Leidenfchaften Anderer weniger fchmeichelt, als er. 
Es wäre zu wünfchen, es möchte Yedermann den Armen beiftehen, 
wie diefe jungen Frauenzimmer. 8Es würde uns leid thun, wenn 
Sie mit den Unglüdlichen fein Mitleid hätten, und fih nur über 
Ihr eigenes Glück freuten. Es wäre ung äußerſt leid gewefen, 
wenn Ahr dem Baterlande nicht mit mehr. 1U Eifer gedient, und 
Euch vor) irgend einer Gefahr gefürchter hättet. Ich wünfchte, 
du möchteft diefen Herren für ihre 12 Gefälligfeit !ıdanten, und fie 
fragen, womit du ihnen angenehm fein 18kannſt. Wenn Sie Klavier 
fpielen fönnten, fo würde ich Sie auf der Flöte 14 begleiten. 

7se defaire de ses mauvaises habitudes. 3je suis fäche. 9je 
suis au desespoir. 10le zele. tialler remercier. 12la complai- 
sance. 13(Cond. — en quoi, womit). I#accompagner —*) [avoir 
peur] de quelque peril que ce füt. 


»ertiter Eur 


Der weiter Vorgerückte mag ſich noch mit folgenden Zeitwörtern 
befannt machen. 

Accommoder gn., einem anſtehen. Ce qui accominode un 
n’accommode pas toujours l’autre. — S’accommoder de gqch., 
ſich mit etwas zufrieden geben. Je m’accommode de tout. — S’ac- 
commoder & gch., fich nach etwas richten. Il faut s’accommoder 
4 lVusage.- 

Nach acheter geh. findet man fomohl de qn., als 4 qu., wie 
wir bald fagen: etwas von einem faufen, bald: einem etwas abfaufen, 
Indeſſen iſt der Datif doch nur da anzuwenden, wo feine Zweidentig- 
feit zu befürchten it; fo fann ein Krämer fagen: Vous ne sortirez 
pas de ma boutique sans zm’acheter quelque chose. {L’Acad.) 

Acquitter gch., etwas von Schulden frei machen, befchwichtigen; 
acquitter ses terres; acq. sa conscience. 

S’acquitter de qch., p. e. d'une commission, einen Auftrag 
ausrichten. 

(Diefe Bedeutungen laſſen fich übrigens unter den Hauptbegriff: 
entledigen, bringen.) 

Aduler gn., einem auf eine niedrige Weife fchmeicheln. 

Ajouter fommt oft mit blofem Dauf ohne einen Accusatif fg 
vor, daß es unferm vermehren entfpricht. Ce combat ajouta dux 
pertes de la veille. — Ces scenes ajouterent « l’allegresse generale. 

Ajaster gn., auf einen anfchlagen. 

Apercevoir geh., bezieht fich auf die finnliche Wahrneh— 
mung, Beobachtung, befonders vermittelt des Gefichts; s’aper- 
cevoir de qch., mehr auf innere Beobachtung. Während apercevoir 
unferm „bemerken“ entfpricht, gleicht s’apercevoir mehr unferm 
„merfen, inne werden,“ — Il apergut dans le fond de la chambre 
Charles, qui voulait se cacher. — Je m’apergus de son dessein. — 
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Je m’apergus que cet aveugle avait une aversion prodigieuse pour 
le vol; elle naissait de la facilit€E qu’on avait de le voler sans 
qu’il s'en apergut, et plus encore peut-£tre de celle qu’on avait 
de Z’apercevoir quand il volait. 

Applaudir fommt ohne Unterfchied mit dem Datifund Accusatif 
vor, ſund außerdem fagt man: s’applaudir de gch., was gleich. 
bedeutend iſt mit se feliciter de ych. 

S’appuyer hat nicht bloß sur, fondern bisweilen auch de nach ſich. 

Attaquer gqn., einen angreifen, z. B. l’ennemi. 

S’attaquer à qn., mit einem anbinden, Streit anfangen, fuchen. 
Il aime & s’attaquer à plus fort que lui. — Repoussez ce dedain 
superficiel qui s’attaque à toutes les aflections fortes et profondes. 
(M=* Stael.) 

Atteindre, das den Accusatif regiert, wenn von dem die Rede 
it, wozu man ohne Anfirengung, und wie von felbfi gelangt, for» 
dert den Datif, fobald der Begriff der Anfirengung vorberrfcht. 
Atteindre un certain äge. Atteindre à l’energie de l’original. 
Atteindre «& la perfection. 

Cautionner qn., für einen bürgen, fich verbürgen. Il a trouve 
un de ses amis qui Pa cautionne pour vingt mille francs. 

Se cacher & qn., ſich vor einem verbergen, verfieden (nicht 
blicken laſſen). 

Se cacher de qn., geheim gegen einen thun, feine Plane vor 
einem verbergen. 

Charger l'’ennemi, auf den Feind losgehen, ibn beftig an- 
greifen. 

Chasser le lievre, le cerf, den Hafen, den Hirfch (mit Hun- 
den) beten. 

Chasser au lievre,, aux perdrix, aux becasses, auf die Hafen-, 
Repphühner⸗, Schnepfeniagd gehen. 

Swifchen comparer & und comparer avec ift wohl zu unter- 
fcheiden. Avec wird gebraudyt, wenn man eine Sache gegen eine 
andere hält, welcher Unterfchied immer flatt finden mag; &, 
wenn man Aehnlichkeit zmwifchen beiden bemerft, fo daf ver- 
gleichen beinahe fo viel bedeutet, als gleich achten. Comparer 
la vertu avec le vice. Comparer le sort du juste avec celui du 
mechant. Comparer Napoleon « Gesar. Comparer Tartufle aux 
Pharisiens. — Welcher Unterfchted if alfo zwifchen comparer Vir- 
gile avec Homere und Virgile « Homere?*) 

"Confronter bat & oder avec nach fih: confronter les t@moins 
& l’accuse oder avec l’accuse. 

Conseiller qn., einem rathen. (Diefer Fall kommt indefien felten 
vor, weil meiftens erwähnt wird, mas man gerathen habe, und fo- 
dann der Datif der Berfon neben dem Accusatif der Sache ge 


*) Gleichwohl trifft man auf Stellen, wo comparer & in ber Bedeutung 
von comparer avec fteht. Je n’ose me plaindre, quand je compare 
mon sort à celui de ces infortunss. (L’Acad.) 
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braucht werden muß. — Eben fo verhält es fich mif refuser. (S. 
die folg. Regel.) 

Conspirer la ruine de —, fich zum Untergange — verfchwören. 
Doch: conspirer au bien public; & la fortune de qn.; au succes 
de qeh. 

Courir le monde; eourir (briguer) une charge , die Welt durch- 
reifen, fih um eine Stelle bewerben. 

Crier & geh. — crier au meurtrier, au voleur, au feu, Mör- 
der! Diebe! Feuer! rufen. 

Dagegen: crier vengeance, um Rache fchreien. 

Decreter qn. de geh. (mie qch. contre qn.), etwas gegen einen 
befchliegen. Decreter qu. de prise de corps. — La convention 
decrdta d’accusation Danton, Camille Desmoulins ete. (Thiers.) 

Deprier qn., einem wieder abfagen laſſen. 

Deroger & gch. etwas entfräften (einer Sache Abbruch thun). 
Deroger & une loi, ein Gefeß aufheben. 

Se dessaisir de gch., etwas aus den Händen geben, fahren 
laffen; wie: se saisir, s’emparer de qch., ſich einer Sache be- 
mächtigen. 

Differer gch., etwas verfchieben. 

Differer d’avis, d’ — Eine verſchiedene Anſicht, Meinung 
haben. 

Diminuer qch., etwas verfleinern, verringern. Diminuer sa 
depense. 

Diminuer de gch., in... abnehmen, fich verringern. Diminuer 
de prix. 

Se disputer gch., fidy etwas fireitig machen, um etwas flreiten. 

Disputer de gch., in etwas wetteifern. Neron et Domitien 
disputent de cruaute. (L’Acad.) Auch: über etwas fireiten. I 
ne faut pas disputer des goüts. 

Disputer sur gch., über etwas difputiren, eine Difputation 
halten (bisweilen auch: fich ſtreiten). 

Dissuader gn., de faire gch., einem etwas abrathen. 

Dormir d’un profond sommeil, einen tiefen Schlaf genießen. 

Dormir d’un bon somme, ruhig fchlafen; dormir un bon 
somme, lange fchlafen. 

. Echapper (bisweilen zurückkehrend) beißt: fich retten, ſich 
gewaltfam frei machen, und in diefem Falle bat es die Brä- 
pofition de nach fich. 

Il a &chappe (od. ils’estechappe) Er iſt den Häfchern (aus dem Ge⸗ 
des mains des sergents (de fängniſſe) entronnen. 

prison). 

Sn der Bedeutung von: unentdedt bleiben, den Nach⸗ 
forfchungen entgeben, regiert es den Datif. 

"Il a echappe aux poursuites de Er ift den Nachforfchungen ber 
la police. Bolizei entgangen. 

Echapper & fann überhaupt bedeuten: entgehen, verborgen fein, 
entfabren, entwifchen. L’utilite de cette chose lui dchappe. Ce 
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mot m’est échappé, bdiefes Wort ift mir unvorfichtiger Weife ent- 
fahren. Ce mot m’a &chappe, bdiefes Wort ift mir, oder meinen 
Dhren entgangen. Hinmieder bedeutet echapper de: entfallen, ent- 
finfen. La plume echappa des mains du secretaire. Des larmes 
ambres echapperent de ses yeux. — Dan trifft fogar den Accusatif 
an: echapper le danger. 

Eclairer bat, in welcher Bedeutung es immer genommen werde, 
den Accusatif bei fidh. 

Le soleil Eclaire la terre, die Sonne erleuchtet die Erde. 

L’&tude des langues &claire !’esprit, das Sprachftudium heitert 
den Berfiand auf. | 

Dbgleich die Academic, im Einverfländniß mit vielen Gramma- 
tifeen, in der Ausgabe ihres Dictionnaire von 1798, lehrte, man 
folle, wenn Eclairer bedeute: einem leuchten, den Datif gebrauchen, 
fo behandelt fie in der neueflen Ausgabe den Gebrauch jenes Falles 
als etwas Weraltetes, und führt an: eclairez monsieur; eclairer 
une personne qui descend un escalier. 

Emprunter qch. & qn. fommt oft vor ſtatt emprunter gch. de qn., 
von einem etwas borgen, entlebnen. Je Zul ai emprunted un florin. 

Essayer qch., etwas probiren, anproben, verfuchen. Essayer 
une plume, un habit, un cheval. 

Essayer de ych., mit etwas die Brobe machen. Essayons d’une 
vie devoude, d’une vie de sacrifices et de devoir. (M=* Stael.) 
Pensez-vous qu’il n’essaiera pas de cemoyen puissant? (La m&me.) 
S’essayer à qeh., fich in etwas verfuchen. Il s’y est essaye. 

Fiancer une fille, fich mit einem Mädchen verloben. 

Flairer, fiehe sentir, 

Se formaliser de qch., fich über etwas ärgern, aufhalten. 

Fournir qn. de gch. oder fournir geh. à qn., einen mit etwas 
verfehben. On fournira l’armee de ble; on fournira du ble à l’ar- 
me&e. — Fournir aux frais (a la depense), die Koften beſtreiten. 

Franchir, sauter un fosse, über einen Graben fpringen. 

Goüter foften, bat bald den Accusatif, bald den Genitif, bald 
ben Datif bei fich; die letztern Fälle dann, wenn von einem leichten 
Koflen oder Verſuchen die Rede if. Goüter une sauce. Il goüte 
bien ce qu’il mange. Je goüte un plaisir infini. Je sais goüter 
tout mon bonheur. — Ce n’est que pour en goüter, oder pour y 
goüter. Das Nämliche gilt von täter. 

Gravir contre qeh., an etwas Binanfflettern; gravir, qeh., 
etwas erflettern. Les voila qui gravissent contre les rochers., 
Les soldats gravirent les retranchements. 

Guetter qn., einem auflauern, auf einen lauern. 

Heurter gch., an etwas anfloßen. 

Manquer de gch., an etwas Mangel haben: manquer d’argent. 
Ils ne manquaient ni de courage Es fehlte ihnen weder an Muth 

ni d’adresse. noch an Gewandtheit. 

(Doch auch: tout me manque. (Voltaire.) Les vivres manquent 
aux assieges.) 
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Manquer & qeh. und qn., nicht Genüge leiften, fich gegen eine 
Berfon oder Sache verfioßen; manquer à son devoir; il a manqud 
& son ami. 

Manquer geh., etwas verfehlen; manquer son but. 

Marchander geh., um etwas marften. 3. ®. marchander un 
cheval, une maison. — Cet empereur, apres avoir marchande la 
couronne, trafiqua du sang des nations. (Voltaire.) — Man achte 
zugleich auf den Genitif nach trafiquer. 

Etre occupé & qeh. beißt: fich wirklich mit etwas befchäftigen, 
gegenwärtig und augenblicflich daran arbeiten. Il est occupe& & faire 
sa malle. Er ift mit Einpaden befchäftiget. 

Etre oceup& de geh. ift fo viel als: fih ausſchließlich mit 
etwas abgeben, fich einer Sache ganz widmen. 

Occupe de la construction de Mit der Verfertigung feiner Ma— 
sa machine, il oublie deman- fchine befchäftiget, vergißt er 
ger et de dormir. zu eſſen und zu fchlafen. 

Parer gch., etwas parieren, abwenden, ablenfen, 5. B. parer 
un coup, un trait. — Bisweilen auch parer 4 gch., 4. B. parer 
aux coups de la fortune, on ne peut pas parer & tout. — Parer 
und se parer de oder contre gch., fich gegen, vor etwas fchühen. 
Cela vous parera de la pluie. Je saurai bien me parer de ses 
coups. Se parer centre les incommodites de la saison. 

Partieiper in der Bedeutung von: Theil haben, Antheil 
nehmen, regiert den Datif. 

Nous participons tous aux bien- Wir haben alle an den Wohltha- 
faits de la paix. ten des Friedens Antheil. 

An der Bedeutung von: ähnlich fein, etwas mit einem Ans» 
dern gemein haben, bat den Genitif nach fich. 

Il y a des animaux qui partici- Es gibt Gefchöpfe, welche etwas 
pent de la nature des quadru- mit den vierfüßigen Thieren und 
pedes et du poisson. mit den Fifchen gemein haben. 

Se perdre d’honneur, de reputation, die Ehre, den guten 
Namen einbüßen. 

Persuader wr. de gch., einen von der Wahrheit einer Sache . 
überzeugen. Il m’a persuade de la sincerite de ses intentions. — 
Persuader geh. & qn., einen zu etwas bereden, überreden, einem 
etwas belieben. Il a persuade A un autre de faire un crime. Nous 
leur avons persuad& de faıre le contraire de ce que les autres 
leur avaient conseille. Bisweilen nähert fich indeflen die zweite 
Confiruction der erfien der Bedeutung nach, indem pers. gch. à qu. 
oft nur fo viel ift als: einem etwas glauben machen. Murat, que 
les Russes ont tant de fois trompe, lui persuada qu'ils vont fuir 
encore avant de combattre. gl. d. folg. $. 

Pröcher, sermonner (chapitrer)' gn...., einem predigen. 

Preluder & gch., das Vorfpiel von etwas fein. 

Presider, das gewöhnlich A nach fich bat, regiert zumeilen den 
Accusatif: presider un tribunal. 
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Preter & gch., Stoff zu etwas geben, veranlaffen. Cela prete 
& la plaisanterie, au ridicule, dies gibt Stoff zum Scherz, zum 
Rachen. 

Protester qeh. etwas betheuern. Je vous le proteste. Beatrice 
m’a proteste Ja m&me chose. (Le Sage.) — Protester contre gch., 
4. 8. enntre une resolution, gegen etwas protefliren, fid) verwahren. 
Im Gerichtsſtyl protester de qeh., 3. ®. ilfprotesta de violence. — 
Protester une lettre de change, einen Wechfel protefliren laſſen, 
erklären, daß man ibn nicht annehme. — Es fommt nun nod im 
die Frage: Sol man fagen: protester son innocence, oder de son 
innocence? Für das erflere zeugt zwar folgende Stelle aus Girault 
Duvivier (5. Aufl. Remarques detachees p. 43.): Il me proteste 
son innocence, mais je n’y crois pas. Allein man findet fonft überall 
Belege dafür, daß de fliehen fol; fo fagt d'Echerny in der in dem 
Uebungsſtücken angeführten Stelle über Gagarin: Le prince pro- 
testa de son innocence, und Barante: Ainsi protestant de son 
innocence, et se recommandant au ciel, on l’entendit encore prier 
à travers la flamme. 

Qualifier fiehe traiter, 

Railler, plaisanter gn., fich über einen lutig machen. Railler 
de gch., fih über etwas Iuflig machen. — Se railler de gn.; se 
railler de geh. 

Se ranger du parti de qn., fich auf die Seite eines Andern 
Schlagen, fich für ihm erklären und mit ibm verbünden. Se ranger 
à l’opinion, 4 lavis de qn., jemandes Meinung beitreten. 

Raser la terre, an der Erde binfireifen. 

Reclamer gch., etwas anrufen; auch: etwas zurüdfordern. Re- 
clamer l’assistance de Dieu. — Reclamer les livres qu’on a pré— 
tes A quelqu’un. — Se reclamer de gn., fi) auf einen berufen. 
Il se reclama dw ministre de la police. 

Redoubler (verdoppeln) fordert in der Bedeutung von: er- 
neuern, wiederholen, den Accusatif: in der Bedeutung von: 
vermehren aber den Genitif. Il a redoubl&e ses prieres. Il a 
redouble de soin, d’attention, 

Refuser, qeh., etwas verweigern, ausfchlagen. — Se refuser & 
qeh., fich nicht zu etwas hergeben, verſtehen, keinen Antheil an etwas 
nehmen wollen. Ne vous refusez pas aux douceurs de la societe. 

Renoncer & gch., auf etwag verzichten. Ily a renonce, er 
bat Verzicht darauf gethan. 

Renoncer gn., einen verläugnen, nicht mehr für etwas aner- 
fennen. S'il fait telle chose, je /e renonce pour mon parent. 

Se reposer de gch. sur qn., einem etwas überlaffen. 

Rivaliser wird bald mit avec, bald mit entre verbunden, wäh— 
vend in Bezug auf den Gegenfland des Wetteifers de gejeht wird, 
z. B. ces deux peuples rivalisent entre eux d’industrie. (Acad.) 

Saigner qn., einem zur Ader lafien. 

Satisfaire mit dem Dautif conſtruirt, bedeutet: feine Bflicht 
gegen Bemanden erfüllen, thun, was man fchuldig if. 


Bon. dem Regime der Zeitwörter. 345 
Il a satisfaitä& son devoir, à ses Er bat feine Schuldigfeit gethan, 


engagements, aux comman- feinen Verpflichtungen, den Ber 
dements de Dieu. fehlen Gottes ein Benüge ge 
leitet. 
Satisfaire qn. beißt: Einen befriedigen, z. B. Jemanden 
bezahlen. 
I aimerait satisfaire tous ses Er möchte alle feine Wünfche be» 
desirs. friedigen. 
Il n’a pas satisfait ses créan- Er bat feine Gläubiger nicht be» 
ciers. friedigt. 


Sentir, flairer une rose, an einer Nofe riechen. — Cela sent 
V’huile, das riecht nach Del; ce mets sent le brüle, diefes Gericht 
riecht brandig. 

Se sentir d'une maladie, d’une — eine Krankheit, einen 
Fall nachſpüren, Nachempfindungen haben. — Se ressentir de gch. 
eben fo. 

Sifller les chiens, feinen Hund pfeifen. 

Solliciter gch., um etwas dringend anhalten. 

Sonner ses gens, feinen Leuten flingeln. 

Soufller gn., einem einblafen, einflüftern, zuflüftern. 

Souscrire bat im eigentlichen Sinne den vierten, im uneigent- 
lichen den dritten Fal nach fich (unterfchreiben, billigen). Sous- 

„erire un contrat. Je ne souscrirai pas & tout ce que tu diras. 

On souscrivait d son jugement. 

Suppleer in der Bedeutung von: ergänzen, vollzäblig 
machen, bat den Accusatif bei fich. 

Ce sac doit être de mille francs, Diefer Sad muß taufend Franfen 
vous suppleerezce qu'ilyaura enthalten; was fehlt, werden 
de moins. Sie noch dazu thun. 

Sn der Bedeutung von erfeßen, bie Stelle vertreten, 
regiert es ebenfalls den Accusatif, wenn von Perfonen, hingegen 
den Datif, wenn von Sachen die Rede if. 


S’il ne peut pas venir, je Ze Wenn er nicht fommen kann, fo 


suppleerai, will ich feine Stelle verfehen. 
Son merite suppl&e au defaut Sein VBerdienft erfekt bei ihm den . 
de sa naissance. Mangel an Geburt. 
La nature supplea & linstruc- Die Natur erfehte bei ihm den 
tion. | Unterricht. 


Tenir regiert außer dem Accusatif auch den Genitif und Datif. 
Tenir & qeh. bedeutet: an etwas halten, hängen; ce vieillard tient 
a la vie. Tenir de bedeutet: Spuren von etwas an fich tragen: 
cette theologie tient encore de ce temps sauvage dont Pierre 
Alexiowitz a retire sa patrie. — Un succes qui tient du prodige. 

Soucher bat in der eigentlichen Bedeutung von: anrühren, bes 
fühlen, bald den Accusatif, bald den Datif bei ſich. 

Toucher & gch., wird indefien befonders gebraucht in folgenden 
Bedeutungen: gegen etwas hinlangen, riechen, fich naben; oder auch: 
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etwas antaften, angreifen. Il touche au plafond. Il touche & sa 
derniere heure. Il touche & ses Epargnes. 

Tourner le coin d’une rue, um die Ede einer Straße fi) wen- 
den; tourner un poste, einen Bolten umgeben. 

Traiter oder qualifier qn. de gch. Il l’a trait oder qualifie 
de fourbe, er bat ihn als einen Schelm behandelt, Schelm ge- 
ſcholten. 

Traiter wird mit en verbunden, wenn nicht von Worten, fon- 
dern von Thaten die Rede ifl. On traita cette province trop er 
sujette. — Il l’a traite en ignorant qui ne meritait pas d’etre in- 
struit. — Eben ſo wird taxer confiruirt. Cela sera peut-etre taxe 
de zele indiscret. 

Vaquer & gch., etwas obliegen, etwas genau beforgen. 

Veiller un malade, bei einem Kranfen wachen (veiller aupres 
d’un malade). 

Viser & geh., nach etwas zielen, etwas im Auge baben. 


Dritter Curs. 


$. 4. 
Bei einem Beitworte fliehen niemals zwei Accusatifs, einer 
der Berfon und einer der Sache, fondern die Berfon wird im Datif 


geſetzt. 
Mentor apprit & Télémaque Vart Mentor lehrte Telemach die Kunſt 
de regner. zu regieren. 
I Zur a appris le Droit. Er bat ihn das Recht Fennen ge 
lehrt. 
On lui enseignera cette langue. Man wird ihn diefe Sprade 
lehren. 


Einem Accusatif wird gleich geachtet, was immer von einem Beit- 
worte abhängt, fei es ein Infinitif oder ein mit que anfangender Gap. 
On lui apprendra à vivre. Man wird ihn Lebensart lehren. 
U leur enseignait à briller dans Er belehrte fie, wie fie Auffeben 

le monde. machen fönnten. 
Pierre-le-Grand leur apprit a Peter der Große lehrte fie ge 
obeir. horchen. 

Dieſe Regel findet ihre Anwendung ganz vorzüglich in den Sätzen, 
in welchen faire, laffen, mit einem andern Seitworte verbunden 
ift, weil beide gleichfam nur Einen Begriff ausmachen. 

Faites repeter ces regles & vos Laſſet eure Schüler diefe Ne 


ecoliers. geln wiederholen. 
Nous leur ferons boire de l!’eau Wir wollen fie lauteres Wafler 
claire. trinfen laffen. 


Je lui ferai sentir qu’ilsetrompe. ch werde ihn fühlen laffen, daß 
Ä er fich täufcht. 
(Diefe Conſtruction findet bei faire dire Statt, mag im Deut: 
fchen einem etwas fagen laſſen, oder einen etwas fagen laffen vor- 
fommen, mag alfo davon die Rede fein, dag man einem etwas fund 
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— mittheilt, oder davon, daß man ihm etwas in den Mund 
egt.) 

Sehr oft trifft man den Datif auch an bei entendre dire, ouir 
dire, entendre raconter u. ſ. w. 

Je le lui ai entendu od. oui dire. Ich habe es ihn ſagen gehört. 
Je lui ai souvent entendu dire Sch habe ihn oft das Nämliche 
la m&me chose. fagen gehört. 

Bei voir mit dem Infinitif muß man genau auf den Sinn des 
Satzes achten. Man fühlt leicht, welchen Unterfchied oft der Ge- 
brauch des Datif oder der des Accusatif machen muß. 3. B. Wie 
verfchieden find folgende Sätze: 

Je Zui ai vu donner un soufllet. Je Tai vu donner un soufllet. 
Nousleur avons vuverserduvin. Nousl/esavonsvus verser du vin. 


AUnmerfungen. 


a) Laisser wird nicht ganz gleichmäßig behandelt. Bei den frühern 
Schriftftelern treffen wir meiftens, wie bei faire, den Datif der 
Berfon an. So fagt Voltaire: La forme du gouvernement en- 
tierement absolue ne lui laissait pas craindre une desobdis- 
sance. Bei den neuern iſt dies etwas feltener der Fall. Girault 
Duvivier ſagt (p. 754): Je les ai laisses chasser un chevreuil. 
Je les ai laisses boire mon vin. Doch wird man wenigſtens, 
um das Zufammentreffen von zwei le zu verhüten, fagen: On 
le lui laissera manger; on le Zui a laisse boire; nous le Zu: 
laisserons regarder à loisir; es wäre denn, daß man das eine 
Fürmort zu dem zweiten Beitwort ziehen wollte. 

b) Es fommt in die Frage, ob nicht bei assurer der Datif fliehen 
fol, wenn ein mit que anfangender Satz folgt. Unſtreitig fagt 
die Academie: Il leur a assure qu'une telle chose etait vraie. 
Aber der Sprachgebrauch ift durchaus für den Accusatif. Bon 
unzähligen Beifpielen nur folgende: Vous n’avez point assuré 
les grands de l’dtat que vous rempliriez les volontes du feu 
roi. {Le Sage.) — Il lassura que son maitre etait dispose à 
partir. (Voltaire.) — Il les assura qu’il representerait au roi 
linjustice de ses defiances. (Le m&me.) Es läßt fidy übrigens 
um fo meniger eine ganz gleichmäßige Behandlung diefes Beit- 
wortes erwarten, da man ſowohl fagt: assurer qn. de qeh., alg 
assurer gch. a qn. Das erfiere bedeutet: einen einer Sache 
verfichern, davon überzeugen; 3. B. assurez-le de la sincerite 
de mes intentions; dag lebtere: einem etwas für gewiß aus— 
geben, als ausgemacht wahr fchildern, betbeuern; 3. ®. Il nous 
lassura tant de fois que nous le erümes. (L’Acad.) 

ce) Ueber persuader gibt die Hcademie folgende Beiſpiele: Celui 
qui persuade & un autre de faire un crime etc. Il rejetait sa 
faute sur celui qui Iui avait persuade de la faire. On lui a 
persuade de se marier. Wenn indeffen persuader nicht be- 
deutet; einen zu etwas bereden, überreden, fondern: einen von’ 
etwas überzeugen, fo wird meiftens der Accusatif gebraucht. 
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Bur Hebung. 
I. 

Als Auguft nach der Schlacht 1 bei Aetium nad Rom 2zurück- 
gefommen war, +bot ihm ein 3 Handwerker einen s Raben an, den 
er folgende (diefe) Worte fagen gelehrt hatte: Ich 6 grüße dich, ſt eg⸗ 
reicher Cäfar. Auguſt faufte diefen Vogel [um] fechstaufend Thaler. 
Ein 3 Bapagei und eine IElfter, welche man 10 das nämlidhe Kom» 
pliment gelehrt hatte, wurden 11 cbenfalls gefauft. Endlich wollte 
ein armer 12 Schufler einen Naben diefen 13 Gruß lehren. Er hatte 
viele Mühe, 14 es dahin zu bringen; er 15 verzweifelte oft, und fagte 
16 wüthend: Ich habe meine Zeit und meine Mühe verloren! End- 
lich 17 gelang es ihm, und er bot dem Kaifer den Vogel dar, welcher 
fehr gut die 13 2eftion wiederholte, die man ihn gelehrt hatte. 
Aber Auguft 19 begnügte fich zu fagen: Ich babe genug 20 folcher 
Komplimentenmacer in meinem Palaſte, welche man gelehrt bat, 
mir 2ialerlei Schmeicheleien zu fagen. 22 Bebt erinnerte fich der 
Habe deffen, mas er feinen Meifter oft fagen gehört hatte, und wieder- 
bolte die Wolte: Ach babe meine Zeit und meine Mühe verloren! 
Auguft fing an zu lachen, und faufte diefen Vogel Z3theurer, als 
alle andern. 

ide. 2&tre de retour. 3artisan, m. 4présenter. 5le corbeau. 
6saluer. 7Cesar vainqueur. 8 le perroquet. la pie. !0le même. 
11encore. 12le cordonnier. 13la salutation. 14a y parvenir. 15 se 
desesperer. i6en enrageant. 17y reussir. 93la lecon. 19se con- 
tenter. 20 de ces complimenteurs-la. 21 toutes sortes de flatteries, f. 
22alors. 23plus cher. 

U. 

Bier 1Gauner ſpeiſeten einſt in einem 2 Wirthshauſe zu Mittag, 
und nachdem fie fich Rrecht gütlich gethan, fragten fie nach ihrer 
4Beche. 5Der Kellner brachte fie ihnen. Einer von ihnen oͤſteckt ſo⸗ 
gleich die Hand in die Tafche; ein anderer Thält ihn zurück Sund 
fagt, er wolle bezahlen (fut.). Der dritte thut Idas Nämliche, und 
der vierte fpricht zum Aufwärter: Sch verbiete Euch, das Geld diefer 
Herren tl anzunehmen; 11ich will bezahlen. 12 Da feiner 18 nachgeben 
wollte, fagte einer von ihnen: Es gäbe ein 14Mittel, ung 1535u ver 
einigen. 16 Diefer Herr da, bemerkte er, auf den Kellner 17 deutend, 
wird 18 ſo gut fein und ung erlauben, daß wir ibm 19 die Augen ver» 
binden; derjenige von ung, den er ZVergreift, fol 2'die Zeche be- 
zablen. Diefer VBorfchlag wurde angenommen: der Kellner gibt fein 
eigenes 2: Schnupftuch her, und läßt fich die Augen verbinden. Dan 

1le chevalier d’industrie. Me cabaret. 3se bien regaler (passe 
de I’Inf.). #l’etat de leur depense. 5le garcon. 6mettre la main 
ala poche. Tretenir. 8(part). 9en faire autant. 10prendre. 11(ich 
bin es, der u. f. w. fat.). 12(part.). 13c&der. 14le moyen. 15s’ac- 
corder. i6monsieur, ajouta-t-il. 17 montrer qn. 18 avoir la bonte 
— 19 bander les yeux. 20 prendre (fut.). 29écot, m. 22 le mou- 
choır, 
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23 führt ihn zwei- oder dreimal im Simmer herum, und während er 
24fo berumtappt, Z5fchleichen fich die Gäſte eilends davon. Der 
Wirth, welcher 26etwas merkte, 27 ging in das Zimmer binaufz 
25der Blindekuh-Mann 29 yadt ihn und fagt: 30Hhr müßt die 
Beche bezahlen. — Wen baben Sie diefe 31 Gefchichte erzählen ge 
hört? Sch babe fie den 32 Wirth felbft erzählen hören. 
(Dict. d’Anecd,) 

23faire faire deux ou trois fois le tour de (man läßt ibn den 
Kreis machen). 24chercher en tätonnant. 25les convives defilent 
au plus vite. 26se douter de gch. (part.). 2’monter. 23le colin- 
maillard. 29 saisir. 30 gIhr feid eg, der u. f. w. fut. payer.). 3lanec- 
dote, f. 32je cabaretier. 


Achtzehntes Kapitel. 
Bondem Nebenmworte, 
Erfter Eur. 


$. 4. Bon den Beichaffenheitswörtern. 

Das Beichaffenheitswort (adverbe de maniere) wird aus dem 
Beiworte gebildet, und zwar nach folgender Hauptregel: 

Man fügt ment zu dem Beiworte hinzu.. 

Es ift ausgemacht, daß ment aus dem Lateinifchen herſtammt, 
und nichts Anderes iſt als der abgefürzte Ablatif von mens, ınentis, 
Seele, Gefinnung*), wie fi) mente wirklich im Stalienifchen, 
Spanifchen und Bortugiefifchen erhalten bat. Da mens weiblichen 
Gefchlechtes ift, fo war es natürlich, daß das weibliche Gefchlecht 
bes Beimwortes bei der Zufammenfegung mit ment gewählt wurde; 
man fagte folglich: ambitieusement (ital. ambiziosamente), ehr— 
geizig, doulcement oder doucement, füß, fanft, ſachte; hardie- 
ment, fühn; desinesurdenient, oder demesurdement, ungemeffen **). 
Später wurde in den Beiwörtern, welche auf einen Vokal endigen, 
dag weibliche e ausgefoßen. Spuren davon haben fich in den 
Wörtern crüment, roh, nüment, nackt, erhalten. In Bezug auf 
gai, munter, führt die Hcademie fogar noch beide Formen: gaiement 
und gaiment an“***). 


*) Anfangs fagte man in Bezug auf belebte Weſen: tranquilla mente,. quieta 
mente, pia mente, justa mente, salva mente, etc.; nachher trug 
man diefe Ausdrucksform auf leblofe Grgenflände über, und nahm mente 
in dem allgemeinen Sinne: auf die und die Weije. 

*) Man trifft zwar im Alt-Franzöfifchen auch Nebenwörter ohne das weibliche 
ean, }. 9. loyalment und loyaument; especialment und especiau- 
ment; conlinuelment, briefment etc. Allein diefes fommt nur daher, 
daß die Beiwörter (der dritten Declination) auf 1 und f lange das mweib- 
liche e (als einer andern Declination angehörig) nicht annahmen. 

+) Große Veränderungen erfuhr das Nebenwort, welches „wahrlich” bedeutet. 
Zuerſt fam vor: verement, velrement; dieſes ging fodann über in voyre- 
ment oder voirement; darauf entitand, da neben diejen, mit Verfegung 
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Es find alfo in Rückſicht auf die Bildung der Belchaffenheits- 
wörter folgende Regeln zu beobachten: 

4) Wenn ein Beimort auf einen Konfonanten endigt, fo wird 
ment mit dem weiblichen Gefchlechte deffelben verbunden. 

Franc, franche, franchement, freimütbig; heureux, heureuse, 
heureusement, glücklich; naif, naive. naivement, unbefangen*). 

2) Wenn ein Beimort auf einen Vokal endiat, fo wird ınent 
zu dem Beiworte, wie es im männlichen Gefchlecht lautet, bin- 
zugeſetzt. 

Poli, poliment, höflich; aisé, aisément, leicht; ingenu, in- 
génument, offenherzig. 


Anmerkungen. 


1. Die Beiwörter in ant und ent verändern dieſe Endſylben in 
amment und emment. 

Constant, constamment, beftändig; obligeant, obligeamment, 
dienfifertig; prudent, prudamment, flug; dloquent, eloquemment, 
beredt. 

(Nur lent (langfam) und vehement (heftig) verwandeln ſich in 
lentement, vehementement, denen man ebenfalls das Umflandswort 
presenteinent (gegenwärtig) an die Seite fiellen fan.) 

2. Gentil, artig, geht über in gentiment, 

3. Da man flatt nouveau, neu; fou, tböricht; mou, mweichlich, 
auch fagt: nouvel, fol und mol, fo lauten die von diefen Beiwörtern 
abflammenden Nebenwörter: nouvellement, follement, mollement. — 
(Bon bellement fagt die Academie, es fomme nur im vertraulichen 
Tone vor; es bedeuter nur noch: fachte und kommt bauptfächlich 
als Ausrur vor.) 

4, Mir treffen Sowohl unter den Beiwörtern, welche auf e en» 
digen, als unrer denjenigen, die auf einen Konfonanten ausgehen, 
ziemlich viele an, in welchen das ihnen urfprünglich zufommende, 
oder das im weiblichen Gefchlecht angenommene ſtumme e vor ment 
in € verwandelt wird: aveugle, aveuglement, blindlings; com- 
mode, commodement, bequem, incommode, incommodement, 
unbequem; conforme, conforımement, gemäß; enorme, enorme- 
ment, ungeheuer; opiniätre, opiniätrement, hartnäckig; uniforme, 
uniformement, gleichförmig; — commaun, communement, gemeinig- 
lich, confus, confusement, vermworren; diflus, diffusement, meit- 
fihweifig; expres, expressement, ausdrüdlich; importun, impor- 
tunement, läflig; obscur, obscurement, dunfel; precis, precise- 
ment, genau; profond, profondenient, tief; profus, profusement, 
verfchwenderifch; immense, immensement, unermeßlich. 

Sogar aus impuni (ungeftraft) wird: impundment., 





des r, vroyement, vroiement einherging, vrayement oder vraiement, 
vraiment, vraiment. 

*) Naturellement entfpricht fehr oft der Nevdensart: von Natur. I est 
naturellement timide,, er ift fhüchtern von Natur. 
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5. Notamment ‚” vorzüglich; nuitamment, nächtlicher Weile; 
precipitamment, eilends; sciemment, mifjentlich; insciemment, 
ohne Wiffen; profusement, in reichem Maße, reichlich, find aus 
nicht mehr gebräuchlichen Adjectifs oder Participes gebildet. Man 
beachte ebenfalls traitreusement, verrätherifch (traitre, Verräther). 


Ueber die Steigerung. 
Die Steigerung gebt bei den Adverbes ganz nad) dem gleichen 
Geſetze, wie bei den Adjectifs vor fich: 
Poliment, böflich; plas poliment, höflicher; le plus poliment, 
am böflichfien; prudemment, flug; plus prademment, flüger; le 
plus prudemment, am Flügften. 


Ynmerfungen. 


1. Das le des Superlatif bleibt weg, wenn ein zu einem Sub- 
stantif gebhöriger Artikel vor denfelben zu ſtehen kommt. 8. B. la 
lettre la plus nettement e&erite, der am niedlichfien gefchriebene 
Brief; la vie la plus completement heureuse, das allerglüdlichfte 
eben; les nations les plus anciennement policdes, die Nationen, 
welche am früheſten eine Berfaffung batten. 

2. Wir treffen den Superlatif bisweilen mit au an; 3. B. au 
plus vite, am ſchnellſten, aufs fchnellite. 

3. Ein mit fo verbundenes Nebenwort, auf welches als mög— 
Lich folgt, wird durch den Superlatif ausgedrüdt. J'executerai vos 
ordres le plus ponctuellement possible, ich werde Ihre Befehle 
fo pünftlich als möglich ausrichten. Le plus töt possible, fo ſchnell 
als möglich. 

Unregelmäßig gefleigert werden folgende: 
bien, ınieux, le mieux, gut, befier,, am beften. 
mal, pis, le pis, ſchlecht, fchlechter, amfchlechteften. 
oder mal, plus mal, le plus mal, fchlimm, fchlimmer, am fchlimmften. 
peu, moins, le moins, wenig, weniger, am wenigften. 
beaucoup, plus, le plus, viel, mehr, am meiften*). 


Anmerf. Dan erinnere fih, daß beim Zeitwort fein das Bigenfchafts: 
wort, nicht das Mebenwort gebraucht wird. 


Man hüte fich befonders, die Beiwörter bon, meilleur, mau- 
vais, pire, mit den Nebenmörtern bien, mieux, mal und pis zu 
verwechfeln, welche immer bloß das Beitwort näher beflimmen, und 
nie eine Eigenfchaft des Nennworts angeben. 

Tant mieux, deſto beffer, um fo befier; tant pis, defto fchlimmer. 


Bur Debung. 
I. 
(Die Nebenwörter werben gleich Hinter das Zeitwort gefekt, wenn bie 


Zeiten einfady find; in den zufammengefegten Zeiten ſtehen fie meiſtens zwifchen 
dem Hülfszeitworte und dem Participe.) 


*) Bemerfenswerth iſt: Ze plus ou le moins de merite, das größere ober 
geringere Verdienſt; le plus ou le moins de capacite, die größere ober 
geringere Tüchtigkeit. 
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Sprechet 1 vernünftig, 2 handelt 3beſonnen, erfüllet eure 6 Bflich- 
ten 5getreu. 7Demofibenes iſt fehr Sberedt. 9 Hat jemals jemand 
beredter gefchrieben, als er? Handelt 10 großmüthig 11gegen Die 
Armen und 12 Schwachen; feid 13gefällig gegen 16jedermann; feid 
15s fleißig und 16 pünktlich 17 in euern Arbeiten; fprechet 18 beſcheiden 
von euerm 19 Nächſten. Diefe Diehfchen 20 unterhalten fich fehr 21 ver- 
traulih. Man wird eure 23Befehle 22püntrlich erfüllen. Er war 
24lebhaft 25 gerührt. 26 Sprich die 23 Wörter 27 deutlich aus. 

1sensé (Adjectif, woraus dag Adverbe zu bilden ifl). Zagir. 
5prudent. “+remplir. Sfidele. 6le devoir. 7Demosthene. 3 élo- 
. quent. 9 personne a-t-il jamais écrit. 10 genereux. il envers. 
12 les faibles. 13 complaisant. 1% tout le monde. 15 applique. 
16exact. 17dans mit dem Accusatif. 18modeste. 19le prochain. 
20 s’entretiennent. 21familier. 22ponctuel, 23ordre, m. 24 vif. 
25touche. 26prononcer, ausfprechen. 27 distinet. 28 le mot. 

II. 

18eder will Zangenehm 2unterhalten fein. Es iſt nicht +fchwer,; 
5fremde Erfindungen zu vervohfommnen. »Neue Gedanken 7 finden 
nicht Sleicht Eingang Ibei unmwiffenden Völkern. 10 Das Leſen der 
11 Romane ift 12gefährlich für die Jugend; 13es gibt feine gefähr- 
lichere Klippe für 1+die Unerfahrenheit; 15die jungen Leute 16 fchei- 
tern 1: unfehlbar daran. 13 Heinrich IV. war 19beftändig 20 mit dem 
Glück feiner Unterthanen befchäftigt. Sein 21 Name 22wird 23 ewig 
leben. 24 Kleide dich Z5anftändiger. 26 Benimm dich flüger. Welcher 
von diefen 27 Kriegern 25 wird fih am 2’ muthigften vertheidigen? 
Welcher von diefen Männern bat am 31 großmüthigfien feinen Feinden 
30 verziehen? Ä 

1chacun veut. ?&tre entretenu. 3agreable. #difhcile. 5 d’ajou- 
ter aux inventions d’autrui. #les idees neuves. 7ne prosperent 
pas. Sfacile. 9 chez des peuples ignorants. 10la lecture. 11le ro- 
man. i2dangereux pour la jeunesse. 13il n’y a pas d’ecueil, m. 
14inexperience, f. !äles jeunes gens. 16y echouent. 17 infaillible. 

18 Henri IV. 19 continuel. 20 occupé du bonheur de ses sujets. 
21le nom. 22vivra. 23 éternel. 24 vets-toi. 25 decent. 26 con- 
duis-toi. 27 le guerrier. ?3se defendre. 29courageux. 30pardon- 
ner. >31 gendreux. — 


Dieſer Knabe 1fchreibt gut; Zaber dieſes Mädchen ſchreibt 3noch 
befier, als er; fie fchreibt am beften “unter allen meinen Schülerin- 
nen. 5&8 ift das befte Kind von der Welt. Sie ift sartiger als ihre 
Schweiter, und fie 7 tanzt beffer als ihre Bafe. Diefes Haus ift 
fchlecht 8 gebaut. Diefer Menfch 9 hat feine 10 Sache fchlecht gemacht. 
Er iſt Schlecht 11 gekleidet. 12 Wer lügt, thut übel; 13 wer verleumdet, 
thut noch übler. Diele 14 Spielzeuge 15 often am wenigften. 

1ecrit. 2mais. 3encore. *de toutes mes &colieres. Scest. 
6 gentil. Tdanser. Sbätie. 9..fait.. 10 mes aflaires. 11 vetu. 
12celui qui ment fait.. 143celui qui calomnie fait encore. 1iles 
joujoux, m. 15coütent. 


er ar — —— 
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Zweiter Curs. 


1, Wenn Etre das Beiwort nach ſich bat, fo fordern mit glei- 
chem Nechte daffelbe auch folgende Zeitwörter: devenir, werden, 
rester, bleiben, paraitre, sembler, fcheinen, rendre, machen, 
conserver, erhalten, se conserver, ſich erhalten, se montrer, 
fich jeigen, se Jaire, fih fielen, und se trouver, se sentir, 
s’estimer, se croire, se nommer, wofern einem Gegenitande 
Eigenfchaften zugefchrieben werden, und das deutfche Befchaffenheits- 
wort fich nicht auflöfen läßt durch die Formel: auf die und die 
Weife; bisweilen ift diefes auch bei vivure, leben, und mourir, 
fterben, der Fall. 

Il est devenu sage. Cela le rendra prudent. Il est reste 
fidele A son maitre. Ils jurerent de vivre libres (als Freie). 

Es ift alfo wohl zu unterfcheiden: 

Il vit heureusement encore, er lebt zum Glücke noch — und 
Il vit toujours egalement heureux, er lebt immer gleich glüdlich. 

Daher auch rester court oder demeurer court, ſtecken bleiben. 

2. Gleichwohl trifft man auch bisweilen gewiſſe Adverbes bei 
Stre an. 3.8. elle est bien (flatt jolie oder bien portante); elle 
n'est pas mal (fie ift nicht häßlich oder nicht frank); elle est mieux 
qu’elle n'etait. (Man fühlt, daß das Beiwort: bonne, mauvaise, 
meilleure, den Sinn gang verändern würde.) Go trifft man auch 
etwa il (es) est mieux, il etait mieux an, flatt al vaut mieux, il 
valait mieux. 

3. Gtatt der Adverbial-Form fommt oft die Adjectif-Form 
vor, die immer unverändert bleibt: 

Il chante juste, er fingt richtig. Cette fleur sent bon, diefe Blume 
Elle chante faux, fie fingt falfch. riecht gut*). 
On ne voit pas elair, man ſieht Celasentmauvais, diesriecht übel. 


nicht hell. Cela nous a coüte cher, dies war 
Clair seme, dünn gefäet. theuer, Chat ung viel gefoftet.) 
I partit soudain, er verreifete Tl la fait expres, er bat es ab» 
plötzlich. ſichtlich gethan. 
Il parle haut, bas, er ſpricht Ilentend dur, er hört ſchwer, iſt 
laut, Teife. harthörig. 


Bei einigen dieſer Wörter iſt der Grund auffallend, warum die 
Adjectif-Form gewählt worden. Man muß nämlich unterſcheiden: 


juste, richtig. von justement, gerade, eben**) (oder 
gerecht.) 

haut, laut. „hautement, dreift, nachdrücklich. 

has, deife. „ bassement, niedrig, — 

expres, abſichtlich. „expresseinent, ausdrüchlich. 


droit, gerade, geraden Weges. „ droitement, gerade, aufrichtig,richtig. 
Wie vite, fchnell, Beiwort ift, fo iſt es auch Nebenmwort. 


° *) Eben fo: oela fleure bon. (Acad.) 
**) au juste, genau. 
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Bur Uebung. 

Der Muſiklehrer bat falſch geſungen, feine Schüler fingen 1 zu⸗ 
weilen auch falſch. Dieſe berühmte 2 Sängerin bat am richtigſten 
geſungen; fie fingt richtiger als unſere Fungfer Baſe. 3 Der Prediger 
blieb am Sonntag ſtecken. Dieſe Schaufpielerin iſt 5geflern Abend 
fielen geblieben. 6Diefer Sa Tift zu kurz abgebrochen. Die Roſe 
riecht gut, Saber die Nelke riecht noch beffer. 9 Diefer Strauß riecht 
übel; er riecht nicht gut. Ahr verfaufet eure 10 Waaren zu theuer; 
11 gebt fie mir 12mohlfeiler. 13 Man bat diefe Zettel zu hoch an- 
gefchlagen; 14 wir wollen fie 15 weiter hinunter thun. Diefe jungen 
Frauenzimmer baben die üble 16 Gewohnheit, leife zu fprechen. 
Sprechet nicht leife 17 in Gegenwart Anderer. | 

1 quelquefois. 2 cantatrice, f. 3 le predicateur. est restée. 
5hier soir. 6periode, f. Test coupee trop... 8 mais l’eillet a 
une odeur encore plus agreable. ?ce bouquet. 10 la marchandise. 
11vous me le donnerez. 12& bon compte (mwohlfeil). 13on a mis 
ces afliches. 13 mettons-les. 15plus bas. 16habitude, f. 17T en 
presence d’autrui. 


Dritter Curs. 


1. Der Gebrauch der Adjectif-Form fatt der Adverbial-Form 
kommt auch in folgenden Redensarten vor: 

Legere et court-vetue elle allait a grands pas, leicht und in 
kurzem Kleide ging fie fchnellen Schrittes bin. 

11 le refusa bel et bon, oder bien et beau, er ſchlug es rund- 
weg ab. 

Tiens bon, tiens ferme! halte fe! (laß dich nicht entwegen!) 

Parler sec à qn:, trocken mit einem fprechen. 

Il le dementit franc et net, er firafte ihn geradehin Lügen. 

Il couche gros, er fchneidet wacker auf. 

Il filera doux, er wird fachte thun. 

Il pleut dru et menu, es regnet dicht und fein. 

Parler gras, ſchnarren, mit der Bunge anflofen. 

Vous &crivez gros, petit, serre, ihr fchreibt groß, klein, enge. 

Man fagt auch: du vin nouveau perce, frifch abgezogener Wein; 
des enfaunts nouveau-nes, neugeborne Kinder (welchem entipricht: 
des enfants mort-nes); la nouvelle mariede, die Neuvermählte; 
des fleurs fraiches cueillies, frifch abgepflüdte Blumen. 


2. Obgleich pis ein Nebenwort iſt, fo trifft man es doch da, 
wo wir vom fählichen Gefchlechte reden, oft an: Le pis de 
affaire est que... — Ce que je trouve de pis. Il n’'yarien de 
pis que cela. Pour ne rien dire de pis. Rien n’est pis qu’une 
mauvaise langue. Ce que vous m’oflrez est pis que ce que vous 
me refusez, _ 

Das Nämliche zeigt fich bei mieux. C’est:le mieux que vous 
puissiez faire. Je me crois appel@ à quelque chose de mieux. 
C'est ce qu'il y a de mieux à faire. 
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3 Die Nebenmwörter: dependamment, independamment, diffe- 
reınment, haben de; — convenablement, conformement, prefe- 
rablement, privativement, relativement, consequemment, pro- 
portionnement, anterieurement, superieurement, inferieurement, 
posterieurement, parallelement, à nach fih; 5.8. Dieu agit in- 
dependamment de tout. Gott wirft von Allem unabhängig; jai 
choisi cette &tofle preferablement & toute autre, ich babe diefen 
Stoff vor allen andern ausgewählt. Cela lui a été accord& priva- 
tivement 4 tous les autres, man hat ihm dies mit Ausfchließung aller 
Andern bewilligt. Cela a été dit relativement & ce qui prectde, 
dies ift mit Bezug auf das Vorhergehende gefagt worden. L’oflicier 
agit conformement aux ordres qu'il avait regus,, der Offizier 
handelte den erhaltenen Befehlen gemäß. Ce fleuve coule parallele- 
ment & la Vistule. (Segur.) 


Erftter Eur. 


$. 2. Bon den Umfllandswörtern. 


Umflandswörter des Ortes. 
ou, wo, wohin; d’ou, woher. dedans, darin. 


ici, bier. dehors, draußen. 

la, dort, da; de la, daber. derrie:re, binten. 
par-iei, hierdurch, bierber. autour, herum. 
par-la, dadurch, daher. alentour, rings herum, 


ch et la, bin und her, bier und ba. deca, en decä, par dech, diesſeits. 
par-ici, par-lA, bier und da, da delä, en delà, par delä, jenſeits. 


und dort. loin, meit. 
ailleurs, andersmo,anderswohin*.) aupres, pres, proche, daneben, 
dessus, oben**). nahe, in der Nähe***). 
dessous, unten. partout, überall. 
Umflandswörter der Seit. 
matin, früh. toujours, immer, allegeit. 
tard, fpät. jamais, nie, niemals; je. 
töt, bald F). dernierement, kürzlich. 
autrefois, anciennement, jadis, à pr@sent, presentement, main- 
vor Seiten, einſt, ehemals. tenant, actuellement, jet, nun, 
souvent, oft. eben, jetzt, gegenwärtig. 


quelquefois, manchmal,bisweilen. alors, dann, damals, nun. 





*) D’ailleurs bebeutet diefem gemäß: anderswoher. — Es kommt aber weit 
häufiger, ohne Rüdficht auf den Ort, fo vor, daß es unfern Wörtern: 
überdieh, zudem, entipricht. 

*) Bei Citationen gebraucht man immer ci-dessus. La regle ci-dessus 
cit&e. — Comme j'al marqu& ci-dessus. 

**) Voir de pres, in der Nähe befehen; voir de plus pres, näher befehen. — 
Ils eurent l’ordre de serrer les ennemis de pres dans Viazma, et 
de voir qui d'’eux ou de nos soldats &taient les incendiaires. (Segur.) 
(Man beachte audy die legteren de.) — Suivre de pres. 


+) Töt fommt nur noch fo vor: töt ou tard; trop töt; assez töt. 
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deja, ſchon, bereits. 

quand, mann. 

ensnite, puis, fodann, darauf. 

bientöt, bald. 

aussitöt, fogleich. 

plus töt, eher, früher. 

d’abord, gleich, zuerſt. 

desormäais, dorénavant, in Zu— 
funft, von nun an, fünftig. 

ineontinent, augenblicklich. 

nagutre, unlängft. 


Vön den Umſtandswörtern. 


aujourd’hui, heute); heutzu— 
tage. 

hier, geſtern; avant-hier, vor—⸗ 
geſtern. 

demain, morgen ; apres-demasn 
übermorgen. 

enfin, endlih**). 

apres, nachher. 

depuis, feither, feitdem. 

des-lors, von da an, von nun an. 

auparavant, avant vorher, zuvor. 


Umflandswörter der Menge und des Grades. 


beaucoup, viel. 

assez, genug. 

trop, zu viel, zu fehr, zu. 

peu, wenig. 

guere (mit ne) nicht viel, nicht 
leicht, faum. 

fort, tres, ſehr, gar, überaus. 

bien, febr, viel. 

plus, mehr. 

davantage, mehr, noch mehr ***). 

moins, weniger. 

presque, fall, beinabe. 

‚tout, gang, ducchaus. 


tout-a-fait, gänzlich, gang und gar. 

seulement, ne.. que, nur. 

au plus, tout au plus, böchitens. 

au moins, du ınoıns, tout au 
moins, zum mwenigiten, wenig— 
ſtens. 

tant, ſo viel, ſo ſehr. 

autant, eben fo viel, fo ſehr (als). 

d’autant plus, um fo mehr. 

si, fo, fo ſehr. 

aussi, eben fo fehr, fo. . (als). 

combien, tie viel, wie febr. 

plutöt, eher, lieber F). 


Umfandswörter der Beiahbung, VBerneinung, des Zweifels 
und der Frage. 


oui, ja (im vertraulichen Tone 
auch: si). 

volontiers, gern, 

certes, certainement, sürement, 


assurdinent, gewiß, zuverläffig. 


vraisemblablement, probable- 
ment, wabhrfcheinlich. 


*) Man findet jowohl jusqu’a aujourd’hui als jusqu’aujourd'hui; das 
legtere fcheint den ——— verdienen, da aujourd’hui zuſamme 
f) 


ift aus: au jour d’hui, folglich & 
auch: jusquwes aujourd'hui. 


eſetzt 
ſchon in au enthalten iſt. —B 


*) xnun entſoricht auch dem deutſchen kurz, wenn dieſes fo viel bedeutet 


als: um Alles zuſammenzufaſſen, in wenige Worte zuſammenzudrängen. 
Enfin, cela ne signifie rien, furz, das will nichts Tagen. Enfin. pour 
tout vous dire en un seul möt, je suls Don Quichotte de Ta Manche. 
(Florian.) — Häufig gebraucht man auch bref. Zref, ces raisons ne 
convaincront personne, furz, diefe Gründe werden niemanden übers 
jeuget. Je vous ai A6jä dit que cela ne se peut, que cela ne se 
doit point; bref, je ne le veux pas. (L'Aoad.) 
***) Davantage hat weder de noch que nach fi. TI n’en faut pas davan- 
tage. Je n’en dirki pas Aavantage. 
+) Man unterfigeide wohl zwifchen diefem platöt und dem obigen plus töt. 
Venez plus ıöt gu’ä l’ordinaire. Il est arriv& plus to: que ses freres. 
Pluröı Va ort que Vesclavage ! U mourra pluröt que de s’aylir. 


Bon ven Umſtandswörtern. 


eflectivement. wirklich. 


nullement, aucunement, gar 
nicht, Feineswegs. 
non, Kein. 


pas, point, nicht (fein). 
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point du tout, pas du tout, gar 
nicht. 

peut-£tre, vielleicht. 

comment! wie? 

pourquei? warum? 


Es gibt noch eine Menge Bufammenfegungen, melde Neben⸗ 
wörter verfehen. Die unentbebrlichfien And folgende: 


à merveille, (zum Grflaunen) 
trefflich. 

A peine, (mit Mühe) faum. 

en eflet, wirklich, in der That. 

en arriere, rüdfmärts. 

en chemin oder chemin faisant, 
unterwegs. 

à rebours oder au rebours, ver⸗ 
febrt*). 

à recalons, rüfmärts **). 

sans doute, ohne Zweifel, gewiß. 

en m&me temps, zugleich. 

de méême, eben fo. 

peu a peu, allmälig, nach und nach. 

de bonne heure, de meilleure 
heure, frübe, früber. 

toute à l’heure, fo eben, gerade. 

sur cesentrefaites, unterzwifchen. 

dans peu, in Kurzem, bald. 

de suite (plusieurs jours de suite), 
nach einander. 

tout de suite, fogleich. 

sur-le-champ, auf der Stelle, ſo⸗ 
gleich. 

par hasard, zufällig. 

par bonheur, zum Glück, glüd- 
licher Weife. | 

d’avance, zum Voraus. 

d’ordinaire (flattordinuairement), 
gewöhnlich; auch A l’ordinaire. 

a Yavenir, in Zukunft, fünftig. 

en particulier, insbefondere. 


en avant, vorwärts. 

en revanche, en retour, en 
echange, dagegen, binwieder. 

en pure perte, vergeblich. 

a la bonne heure, gut, meinet- 
wegen. 

sans cela, sans quei, fonfl. 

de travers (de biais, de guingois) 
quer, fchräg, Tchief. 

à dessein, abfichtlich. 

a demi, balb ***), 

a tätons, tappend, im Finfern. 

sans facon, ohne Umflände, ge- 
radebin. 

tout de bon, gutmüthig, gerade- 
bin. 

pe@le-m&le, durch einander. 

a bon marche, mwohlfeil. 

nulle part, nirgends. 

quelque part, irgendwo. 

c'est pourquoi, darum. 

par coeur, auswendig. 

A eontre-coeur, & regret, mit 
Widerwillen, ungern. 

bon gré, mal gre, gern oder un. 
gern. 

de eräce, gefälligft (ich bitte). 

a propos, (auf ein Wort) gelegen. 

A peu pres, beinahe, 

en gendral, überhaupt. 

en yuelque sorte, gewiffer Maßen. 

quantite de fois, manchmal. 


Zweiter Curs. 


1. Anfänger find geneigt, surtout durch überhaupt zu über- 
feßen; es bedeutet aber: beſonders, vorzüglich. 


) 3.8. N fait tout a rebours, au rebours de ce qu’on lui dit. 


*) Les &crevisses vont & reoulons. 


*e) 3.8. à demi mort, halb tobt; s’&noncer à demi, ſich nur halb aus: 
fprechen. 
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2. L’autre jour bedeutet nicht etwa: den andern Tag, fondern: 
vor einigen Tagen, letzthin, jüngſt, neulich. 

3. Auf immer wird eben fo häufig durch d jamais oder pour 
jamais, als durch pour toujours überfegt. 8.8. adieu pour ja- 
mais! Dieu soit beni à jamais! Man fagt auch: & tout jamais, 

4. Zu unterfcheiden iſt tout & coup von tout d’un coup. Der 
erftere diefer zwei Ausdrüde zeigt an, daß eine Sache plöglich, mit 
Schnelligkeit und Ueberraſchung, ohne daß man fie erwartet hat, 
gefcheben ift. Das letztere deutet mehr auf das Ununterbrochene der 
Handlung bin,’ das heißt, daß fie ohne Verzug, nicht ſtufenweiſe 
oder mehrere Dale ſtatt gehabt bat. Tout à coup wird im Deut- 
fchen gewöhnlicher durch plöklich, tout d’un coup durch auf 
einmal ausgedrüdt. 

Un grand ch@ene tomba tout & On ne parvient pas tout d’un 
coup. coup au plus haut point de 


Les villages situds au pied du mechancete. 
volcan furent tout 4 coup Comme — tout d’un 
ensevelis dans les cendres. coup à la corruption entiere, 


Tout à coup les Gaulois atta- il y a un passage de Phonneur 


& l'intéréêt. 
quent le camp de Cesar. N’allez paslui annoncer tout d'un 


a s’eleva tout à coup le bruit coup ces aflreuses nouvelles. 
etrange que ce fameux banni 7], ayale tout d’un coup (trait) 


6tait mort. ce grand gobelet de vin. 
Son mal l’a pris tout à coup. Nous gagnämes mille écus tout 
d'un coup. 


Auf einmal wird auch durch a la fois überſetzt, in fo fern 
jener Ausdruck bedeutet zugleich. Is crierent tous à la fois. Il 
entreprend trop à la fois. — Il est tout & la fois sage, intrepide 
et homme de bien. (Gleichwohl fommt tout & la fois auch bis- 
weilen in der Bedeutung von plötzlich vor.) 

5. Du moins ıfl ſchwächer ald au moins. Au moins wird ge- 
braucht, wenn man mit Buverficht fpricht, und zu verfichen geben 
will, man könnte zu demjenigen, deffen man gedenft, noch mehr 
hinzufügen. Du moins hingegen entbält den Winf, daß man 
ſich gedrungen fühle, bei Wenigem fleben zu bleiben; es wird daher 
befonders gebraucht, wenn man von etwas Großem ju etwas Ge- 
ringerem berunterfleigt, und irgend etwas fchon Erwähntes ein- 
ſchränkt; es if fo viel als: doch wenigfiens. 

Il a au moins cent moutons. Illa fait, du moins en appa- 
rence, par amitie pour nous. 
Il esperait en trouver au moins Voila ce qu’on lui reproche, du 
deux. moins dans certaines societids. 
Au moins suis-je bien sür que Je le crois du moins. On le dit 
etc. du moins. 
Cette armde monte au moins a Voici une regle qui, si elle n'est 
soixante mille hommes. point universelle, est du 
moins tres-etendue.. 
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Il est au moins aussi gentil que C’etait un de ses amis, ou du 


son frere, moins un homme qu'il prenait 
pour tel. 

Il dort au moins six heures (eher During supplia Charles XII de 

mehr). daigner se reposer du moins 


trois heures (doch auch nur). 

Noch einige Beifpiele über du moins. 

Si ces ouvrages sont peu connus, son nom du moins est celebre. 

Il n’en resta pas un seul pour raconter du moins ce funeste éve- 
nement à ses neveux: 

On louera mes bonnes oeuvres, ou du moins mes bonnes intentions. 

6. Man büte fih, die Nebenwörter: jetzt, nun, die wir bie. 
weilen bei der Erwähnung vergangener Ereigniffe gebrauchen, 
durch a present zu überfeßen; man muß alors anwenden. 8. B.: 
Setzt gab er den Bitten nach: alors ıl ceda aux prieres. Fetzt 
erfannten fie die Gefahr: alors ils reconnurent le danger. 

7. Denn wir fagen: halb — balb, fp wird moitie — moitie 
(ohne a) gefeht. C’est une dtofle znoitid soie, moitid laine, die- 
fer Stoff iſt halb feiden, balb wollen. Du pain moitie seigle, 
moitid froment, Brod, das halb aus Roggen, balb aus Weizen 
beſteht. Il l’a dit d’un ton mortid serieux, moitid badin, er fagte 
es in einem balb ernfien, halb fchergbaften Tone. 


Bon den verneinenden Nebenwörtern. 
Unterfchied der Verneinungsmörter. 

Pas, point. Das lebtere verneint flärker, als das erfiere. Un 
homme qui ne dort pas, ift ein Menfch, der wirklich wacht; un 
homme qui ne dort point, ift ein Menfch, der den Schlaf verloren bat. 
Je ne danse pas, Je ne danse point, 

Nous ne nous promenerons pas, Nous nenous promenerons point, 

find wefentlich von einander verfchiedene Nedensarten. 

Cet homme n'a pas d’esprit, Cet homme na point d’esprit, 
d. i. er bat nicht den Verfland, iſt fo viel als: c'est un sot. 
welchen er in diefen oder jenen Hier läßt fich nichts binzu- 
Umftänden, zu diefem oder jenem denken.) 

Amte u. f. m. nöthig hätte. 

Point verneint auf eine entfcheidende Weife: durchaus nicht. 

Die Verneinung wird am ſchwächſten durch gudre ausgebrüdt: 
je ne sais guere ce que vous voulez, ich weiß nicht recht, mas 
ihr wollet. 

Non pas, bisweilen auch non oder pas allein, wird gebraucht, 
wenn die Verneinung zu irgend einem andern Redetheile, als zum 
Beitwort, gehört. 

J’ai invite Henri, mais non pas Adolphe. 

Non loin d’icı. — Non ſteht befonders auch vor Beiwörtern und 
Mittelwörtern. Une piété sincere et non suspecte. Des lignes 
non corrigees. — Es findet fich ebenfalls gewöhnlich vor moins. 
Une espece d’heroisme non moins admirable. D’autres querelles 
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non moins funestes.— Und nicht im Gegenfabe gegen etwas fhon 
Erwähntes wird fomobl durch et non, als durdy et non pas überfegr, 
dag lehtere bat etwas mehr Nachdrud. Nous cherchons la verite, 
et non la dispute. (Voltaire.) Il faut les secourir, et non pas 
les abandonner. 

As-tu de l’argent sur toi? — Pas beaucoup. 

Dans toutes ses lettres, pas le moindre compliment a T., 
pas la moindre mention de lui. 

Man umnterfcheide wohl pas seulement von non-seulement ; 
diefes bedeutet nicht nur, nicht blos, jenes hingegen nicht 
einmal). “ 

Comment? tu ne sais pas sewlement cela! 

LU faisait non seulement une tentative inutile, mais... 

(Doch trifft man auch bisweilen Stehen an, in denen ne pas 
seulement nicht nur bedeutet.) 

Weber mon plus. 

Huch nicht ift zu überfeßen durch non plus. 

S’il ne le souflre pas, je ne le souffrirai pas non plus, wenn 
er es nicht dulder, fo werde ich es auch nicht dulden. 

Il n'est pas savant, je ne le suis pas non plus, er ift nicht 
gelehrt, ich bin es auch nicht. 

Es muß noch ni gefeht werden, wenn fein Beitwort bei non 
plus ſteht. 

A. Je n’irai pas au concert. —B. Ni moi non plus, ich 
auch nicht. Vos amis n’ont pas raison, ni vous non plus, um 


ihr auch nicht. 


Nähere Beſtimmung über die VBerneinung, 
namentlich den Gebrauch des bloßen ne. 

1. Die Hauptregel für den Anfänger if diefe: 

Ne ſteht in jedem Sabße, welcher ein verneinendes Wort ent- 
bält, wie: aucun, nul (aucunement, nullement), point, rien, 
personne (niemand), jamais (niemals), gudre, ni,.. ni. 

Die meifte Aufmerkſamkeit verdienen die lebten Wörter: ni.. ni. 

Il ne sait ni lire, ni écrire. 
Je ne veux, ni ne puis le quitter **). 

Ne wird bei rien meggelaffen in der Nedensart compter pour 
rien, für nichts achten. Eben fo fagt man: il.a eu cette maison 
pour rien. Ne wird überhaupt weggelaffen, fobald eine Zweideutig⸗ 
feit entfliehen fönnte; fo fagt man: Dieu a eréé le monde de rien, 
wofür man auch fagen fann: Dieu a tire la matiere du neant. 

Man bemerfe auch, daß die vom der Beit gebräuchliche Formel 
nicht mehr überfeßt wird durch ne... plus (während ne pas. . plus 
bedeutet: eben fo wenig). 





*) Häufig entfpricht auch pas même unferm: micht einmal. 
**) Ne wird nach sans que unterdrücdt, 3. B. Sans que ni l’un ni Paulre 
se donnent la moindre peine. 
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Je ne eommettrai plus cette faute, ich werde diefen Febler 
nicht mehr begehen. er 

(Tu ne dois pas plus toucher aux joujoux de tes freres sans 
leur permission qu'ils ne peuvent toucher aux tiens.) 


Eben fo muß man fih an den Gebrauch von ne... que gewöhnen, 
welches gewöhnlich durch nur und erft überfeht wird. 

Il n’a que deux freres, er bat nur zwei Brüder. 

Elle n’a que du chagrin, fie bat nur Verdruß. 

Elle n’a achete qu'une paire de gants, ſie hat nur ein einziges 
Paar Handfchuhe gekauft. 

Il n’est que trois heures, es iſt erſt drei Uhr”). 


Wenn nur zu einem Beitwort gebört, fo muß ne faire que ge- 
braucht werden. 

Nous ne ferons qu’entrer et sortir, wir wollen nur auf einen 
Augenblid hinein, und gleich wieder fortgeben. | 

Nous croyions que ces paroles feraient une grande impres- 
sion sur lui; mais il ne fit que rire. Wir glaubten, diefe Worte 
würden einen tiefen Eindrud auf ihn machen; allein er lachte nur. 

Il ne fait que jouer. Er widmet feine Seit nur dem Spiele, 
er fpielt immerfort; — oder auch, im Gegenfähe gegen etwas Schlim« 
meres, entfchuldigend: er ſpielt ja nur. 

Elle ne fait que jaser. Gie plaudert in einem fort; — oder 
wieder im Gegenfaße gegen etwas Schlimmeres, 4. B. das Berleum- 
den: fie plaudert ja nur, 


In me faire que liegt alfo bald der Begriff des befländigen 
Treibeng, bald nicht. — Vgl. ©. 326. ne faire que de. 


2. Die Beitwörter savoir, pouvoir, oser*) cesser, werden 
oft mit dem bloßen ne, flatt ne pas, verbunden, Bei savoir iſt 
dies befonders der Fall, wenn es im Conditionnel fleht, oder wenn 
Unentfchloffenheit ausgedrüdt wird. Je ne saurais vous dire com- 
bien je suis charmd etc. Je ne sais si jirai les voir. Je ne puis 
vous en repondre. On n’ose l’attaquer. Il ne cesse de travailler. 


Stehen diefe Zeitwörter allein, fo daß ein fchon erwähnter In- 


*) Que wirb bisweilen, wenn mehrere Hauptwörter folgen, vor jedem wiebers 
holt: On n’y voyail que colonnes, que pyramides, que stalues co- 
lossales, que meubles d'or massif. (Fen&lon.) — Ne jamais que ent: 
fpricht dem deutfchen: immer nur; ne plus que läßt fidy meiftens durch 
nur noch überfegen. 

**) Oser entipricht dem Zeitworte dürfen nur, wenn man bafür ſetzen fann: 
wagen, fich unterftehen. Qui oserait blämer les arröts de Dieu? 
Mer dürfte die Rathichläge Gottes tadeln? Nous n’oserions vous faire 
une telle proposition, wir dürften Ihnen Feinen folchen Borfchlag machen. — 
Sehr oft reicht pouvoir, ätre permis, avoir sujet bin. Nous pouvons 
esperer, wir dürfen hoffen; — il sera permis d’en douter, man wird 
daran zweifeln dürfen; — vous avez sujet de vous plaindre, Sie 
dürfen ſich mit Recht beflagen. — Die Nevensart nur dürfen wird durch 
n’avoir qu'à überfeßt. Vous n’avez qu'à vous Informer, Sie dürfen 
fi nur erfundigen. Vergl. die Gallieismes. 


a 
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finitif hinzugedacht wird, fo wird pas gefeßt. Jene sais pas. Non, 
vous n’osez pas. Ils ne cessent pas. 

Steht flatt des Infinitif ein Accusatif, fo ſteht ebenfalls pas. 
I ne sait pas le frangais. Dieu ne peut pas l’absurde. Il ne cesse 
pas son jeu. 

Steht endlich bei einem Infinitif felbft eine nähere Beſtimmung, 
fo wird meiflens pas gefeßt. Il ne cesse pas de travailler avant 
le soir. Il ne pourra pas nier ce dont vous l’accusez *). 

Die Beitwörter, welche eine Furcht bezeichnen, verlangen, wie 
wir oben gefeben haben, nach que zugleich noch ne. | 

Je crains que tu ne l’oublies, id} fürchte, du möchteſt es vergeffen. 

J’ai peur que cela ne vous fasse de la peine, ich fürchte, dies 
mache Ihnen Mühe. 

Je tremble qu'il ze lui soit arrive quelque malheur, ich fürchte 
fehr, es möchte ihm ein Unglück zugeftoßen fein, 

Nous aprehendons qu’on ne vous seduise, wir beforgen, man 
möchte euch verführen. 

Kommt im Deutfchen bei dem Beitworte, welches nach fürchten 
flieht, eine Berneinung.vor, fo wird ne pas gefeßt. 

Man halte folgende Säte neben einander.: 

On craint que le general ne On craint que le general zait 


meure. pas assez d’experience. 
J’ai peur que nıon frere ne perde J’ai peur que son antagoniste ne 
son proces. perde pas son proc®s. 


Je crains qu’ilne tombe malade. Je crains qu’il ne soit pas gueri. 

Wird aber der Begriff der Furche in einem Sabe gänzlich aufs 
gehoben, indem zu den Zeitwörtern felbit, welche denfelben in ſich 
enthalten, eine Verneinung gefebt wird, fo fällt natürlicher Weife 
ne bei dem folgenden Zeitworte weg. Je ne crains pas qu’on m’en 
soupgonne. Je ne crains pas qu'il m’oublie. 

Dies gilt befonders auch von craindre peu, craindre moins, 
vivre sans craindre, 

Wie craindre und avoır peur, fo fordern de peur que, de‘ 
erainte que, Noch ne, wenn im Deutfchen feine Verneinung folgt. 

Sollte bei den Zeitwörtern im Deutfchen eine Verneinung 
vorkommen, fo würde auch zwei Dal ne pas gefeht, oder lieber ne 
point und ne pas. Jene crains point quil ne se tire pas d’aflaire. 

Diele Regel finder ihre Anwendung überhaupt auf alle Angſt und 
Beforgniß bezeichnenden Ausdrüde; z. B. inyquiet, inquietude, doute 
(flatt crainte , angoisse), apprehension. — Je commengais presque 
d’Etre inquiet que mes opinions indiser&tement soatenues n’eussent 
enfin trop gagne sur elle [Julie]. (J. J. Rousseau.) L'inquietude 
que le succes de la veille n’eüt decourage les Russes, et que dans 
Vobscurite ils ne se derobassent. (Segur.) Le doute oü je suis qu'il 


*) Obgleich ſich Hieraus hinlänglich zeigt, vaß ne die eigentlich zum Zeitwort 
ehörige Negation, und pas eine Verftärfungspartifel derfelben ift, jo er= 
auben ſich doch die Dichter manchmal ne wegzulafien. 
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re luı arrıve du mal, ne me permet pas de etc. (Dict. de Mozin.) 
La justice n’est le plus souvent qu’une vive apprehension qu'on 
ne nous ôte ce qui nous appartient. (De la Rochefaucould.) 

Einige, wie Girault Dupivier, finden es ratbfam, auch nach se 
defier, wenn es ohne Verneinung flieht, ne folgen zu laſſen, 5. B.: 
On doit se defier qu’ils ne viennent. 

Empöcher, bindern, bat ebenfalls ne nach fih. Vempécherai 
bien qu’on ne sorte sans ma permission, Nous empecherons 

il ne lise ce roman. 

Weit die Meiften gebrauchen ne, auch wenn empächer verneinend 
fiebt. 3.8. Je nempe£cherai pas que vous n’executiez votre pro- 
jet. Que toute la terre s’arme contre la verite, on n’empeächera 
pourtant pas quelle ze triomphe. 

Anmerfung. Nach defendre, verbieten, wird ne nicht geſetzt. 

Prendre garde und Eviter verlangen ne, und nicht ne pas nad) 
fih. Prenez garde que cet enfant ne tombe*). — Loin d’ätre 
attentif A @viter qu’Emile ne se blesse, je serais fort fäche qu'il 
ne se blessät jamais. (Rousseau.) 


Bur Hebung. 

Man fürchtete, er möchte feinen Prozeß verlieren. Ich fürchte, 
er werde diefen 1dummen Streich begeben (pres. subj.). Wir bes 
forgen, man werde ihn 2 zum Böſen verleiten. Ich beforge nicht, 
daß man ihn 3verführe. Er fürchtet, feine + Gefährten werden ge- 
firaft werden. Wir fürchten, diefe s Böſewichter möchten nicht be- 
firaft werden. Ich fürchte, er Hvergeffe alles. Fürchten Sie nicht, 
daß wir Hhren 7 Auftrag vergeffen. Wir fürchten, er vergeſſe Sdie 
erlittene Kränfung nicht. Ich fürchte, daß er nicht fomme. 

! faire une sottise. 2entrainer au mal. 3seduire. ile com- 
pagnon. le scelerat. soüblier. Tla commission. $l’injure qu'il 
a souferte. 


4. Die Beitwörter nier, douter, desesperer, disconvenir, con- 
tester fordern nur dann ein ne in dem von ihnen abhängigen Sabe, 

wenn fie felbfi eine Berneinung bei ſich haben. HA der erfie Satz 

aber bejahend, fo wird ne im zweiten auch weggelaffen. (Mit crain- 

dre etc. verhält es fich, wie bemerft, umgefchrt.) 

Je ne nie pas que cela n’ait die Ich läugne nicht, daß dies gefagt 


dit. worden ifl. 

Il ne doute pas qu’on ne l’in- Er zweifelt nicht, man werde ihn 
vite. einladen. 

Je ne disconviens pas qu'ilne Ich bin nicht in Abrede, daß er 
soit plus habile que moi. geſchickter iſt als ich. 

Jene desesperais pas qu'il n’en Ich hatte immer noch einige Hoff- 
revint. nung, er würde davon fommen. 


Aucun physıcien ne doute au- Kein Naturforfcher zweifelt heut. 
— — 


*) Eben dies gilt von garder se donner de garde. 
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jourd’hui que la mer »’ait au» zutage, daß daß Meer einſt die 
trefois couvert la terre entiere. ganze Erde bededt habe”). 
Nous ne contestons pas qu’on Wir befireiten es nicht, daß man 


n’en trauve des exemples. Beifpiele davon findet. 
Hingegen: . 
Il nie que cela soit. Er läugnet. daß dem fo fei, 


On desespere qu'il se retablisse. Man bat feine Hoffnung mehr, 
daß er fih erholen werde. 
Je doute qu'il arrive encore au- Sch zmeifle, ob er heute noch an⸗ 
jourd’hui. fommen werde, 

Es verſteht fich, daß nach doute und dauteux, in Verbindung 
mit einem verneinenden Worte, 4. B. nul daute (ohne Zeitwort) 
que; ne laisser nul doute; n’avoir aucun doute, il n’est pas dou- 
teux, ebenfalls ne fieben muß **). 


ur Hebung. 

Er ift nicht Tin Abrede, daß die Sache fo zugegangen il. Ihr 
würdet nicht zweifeln, daß er es felbft gemacht hat, wenn Ihr bei 
ihm gewefen wäret. Die Aerzte 3haben alle Hoffnung aufgegeben, 
daß er ſich je wieder ganz erholen werde. Wir zweifeln, ob (que) 
diefe Truppen dem Könige treu s dienen. Bch babe geftern die Nach- 
richt erhalten, man Hfei über die Hauptfache einig; aber Tes babe 
wenig gefeblt, fo hätte man Sfich entzweit. Niemand zweifelt, daß 
er Vertrunfen fei. Sch zweifelte nicht, fie würden Euch fchreiben. 
Wir läugnen nicht, daß dies gefagt worden if. Seine Lchrer 
d haben keine Hoffnung mehr, daß er ſich tibeffern werde. 

I disconvenir. 2se passer ainsi. 3desesperer (pres.). +se 
retablir jamais entierement. Sservir qn. “&tre d’accord sur le 
prineipal (indic.). 7que peu s’en faillait que..ne. se brouiller. 
9se noyer. I0desesperer. 11corriger. 


Dritter Gurd. 


1. Was die Beitwörter craindre, avoir peur etc. betrifft, fo 
it noch zu bemerken, daß man bei Fragen genau Acht geben muß, 
ob der Begriff der Beſorgniß aufgehoben werde, oder nicht. 

Comment peut-on craindre que ce peuple se revolte? (on ne 
doit pas craindre.) 

Tout-a-coup il dit: N'est-il pas A craindre qu’on ne nous 
surprenne’ (je crains bien.) 


Man flieht, daß im erfien Sabe die Frage ohne ein VBerneinungs- 


*) Bisweilen geht man von der Strenge diefer Regel ab; die Academie ſelbſt 
fagt: „Je ne nie pas qu'il n'ait fait cela, ou qu’il ait fait cela.« — 
»Vous ne sauriez disconvenir qu’il ne vous aiı parl&, ou quil vous 
a parle,« 

”) Ne pas douteux ift übrigens nicht überall fo behandelt. Da es gleich 
bedeutend ift mit vrai, incontestable, fo laſſen Viele den Indicatif ohne 
Verneinung folgen. 3. B. II n'est pas douteux qu'on sera bientöt 
convaincu de l'utilit& de ceite methode. 
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wort gerade durch fich ſelbſt die Verneinung erfeben fann, während 
im zweiten binwieder das Verneinungswort durch die Frage feiner 
Kraft beraubt werden fann. fo auch: 

Doit-en craindre qu’un homıne si paisible se venge? (on ne 
doit pas craindre.) 

Notre inquietude est bien fondee: ne devrait-on pas craindre 
qu’un homme si colere ne se vengeät terriblement” (il est & 
craindre.) 

Nach si verfährt man auf ähnliche Weife. Steht sı bei crain- 
dre oder einem ähnlichen Worte mit Verneinung, fo folgt ne; im 
entgegengefeßten Falle wird ne nicht gefeßt. 

Et si je n’avais craint que d’un si noir forfait 
Ma pitie ne m’eüt fait soupconner un secret etc. (Crebillon.) 
Je lui en parlerais, si je ne craignais qu'il n’ait change d'avis. 
Je defendrais cela, si je craignais que vous le fissiez. — J’au- 
rais place des soldats sur cette colline-lA, si J’eusse craint que 
l’ennemi l'occupdt.. — Je me tairais, si je craignais qu'il se 
fächdt. Mais qui craindrait cela? 
In den drei lebten Sätzen bleibt ne weg, meil feine Beforgniß 
fattfindet. Der zmeite läßt fih z. B. fo verändern: Je mai pas 
place des soldats sur cette colline-)A, parce que je ne craigueis 
pas que l’ennemi l’occunpät. 
Achnliches zeigt fich auch bei den Seitwörtern douter, nier, etc. 
Da man durch die Frage Verneinung ausdrüden kann, fo ſteht 
ne auch nach Fragenden Säben, die jene Zeitwörter ohne ne pas 
oder ne point enthalten. Nieras-tu que cela ne soit juste? Iſt 
aber die Frage verneinend, fo fällt ne weg. Ne doutez-vous pas 
qu’il en vienne à bout? 
Man fagt alfo auch: Doutez-vous done qu’ils n’obeissent? Ne 
doutez-vous pas qu'ils obeissent? Nierez-vous que ce bien ne 
surpasse tous les autres? Ne nies-tu pas que cela seit juste? 
(Das Zeitwort douter betreffend, tft noch zu bemerken, daß es 
zumeilen das Futur mit der Conjunktion si nach fich hat, dann 
nämlich, wenn es fo viel als Etre incertain, balancer, hesiter 
bedeutet. 8. B. je doute si je partirai demain.) 
2. Ne fieht ferner vor dem Subjeonctif, wenn die Medensarten 
il s’en faut peut, oder peu s’en faut, il ne s’en faut guere (il ne 
s’en faut presque rien), es fehlt wenig daran, und ıl ne tient pas 
à qn. dder à qeh., ilne tient A rien dder à quoi tient-il? borhergeben. 
Peu s’en fant qu'il n’ait acheré Er märe beinahe fertig geworden. 
son oavrage. 

I s’en est peu fallu qu'il n’aıt Es hätte wenig gefehlt, fo wäre 
ete tue. er getödter worden, Ä 

Une tiendra pas à moi que vous Es fol nicht an mir fehlen, daß 
n’obteniez cet emploi. Sie diefe Stelle erhalten. 

A quoi tient-ıl que cela ne se Was hindert, daß dies gefchehe? 
fasse ? 

Dagrgen flieht nach: ıl s’en faut beaucoup, il s’en faut de 
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heaucoup, il s’en faut bien, tant s’en faut fein ne”). — Uebrigens 
find die beiden Nedensarten il s'en faut beaucoup und il s’en faut 
de beaucoup wohl zu unterfcheiden. Il s’en faut de beaucoup wird 
gebraucht, wenn man einen einzelnen Gegenſtand ins Auge faßt, 
und auf den großen Mangel, der ſich in der Quantität zeigt, auf- 
merkſam machen will. Il ne lui a pas tout rendu, il s’en faut de 

beuucoup. Il s’en faut de beaucoup que la somme y soit. — Il 

s’en faut beaucoup dient dazu, den Abfland, die Verfchiedenbeit zu 

bezeichnen, welche fich zwifchen den Eigenfchaften mehrerer Gegen- 
fiände finden. Le cadet n’est pas si sage que l’aine, il s’en faut 
beaucoup. — ll s’en faut beaucoup que ce pays-ci égale celui-la. 

3. Ne flieht in negativen Säßen, die mit einem beziehenden 
Fürmorte anfangen, welches auf ein verneinendes Wort zurüd- 
mweifet. II n’y a aucun de ses sujets qui ne craigne de le perdre. 
Je ne connais personne qui ne le loue. — Eben fo: Y a-t-ıl un 
homme qu'il ne meprise? Die Frage erfeßt bier die Verneinung. — 
Das Nämliche wird nach dem Bindewort que beobachtet, wenn si 
(fo) mit einer Verneinung vorangebt: Il n'est pas si savant qu'il 
n’ait son pareil. 

4. Eben fo flieht ne vor dem Subjonctif, wenn das Bindewort 
que nad) einem verneinenden Satze flebt, und die Stelle von @ moins 
que, welchem ebenfalls ne folgt, sans que, und jusqu'd4 ce que 
vertritt. 

On ne vous remettra pas ces Man wird Euch diefe Waaren nicht 
marchandises, que vous ne verabfolgen laffen, bis Ihr fie 
les ayez payées. bezahlt babet. 

Je ne retournerai chez vous, que Ich werde nicht mehr zu Ihnen 
vous ne m’invitiez, fommen, bis Sie mich einladen. 

Nous ne partirons pas, qu'il ne Wir werden nicht verreifen, wenn 
vienne avec nous. er nicht mit uns fommt. 

I ne fait point de voyage, qu'il Er macht feine Neife, obne daß 
ne lui arrive quelque malheur. ibm ein Unglüd begegnet. 

5. Que flieht auch etwa für pourguoi, und in diefem Falle folgt 
ihm ebenfullg ne flatt ne pas. Que n’est-il à cent lieues de nous — 
Cominent? ils ont dit cela? Eh que ne disent-ils encore que — —? 
Que ne m’est-il permis de... ? 

Da die Frage: warum nicht? meift einen lebhaften Wunfch 
ausdrückt, fo läßt fich.oft auch der Yusruf: möchte doch an die 
Stelle fegen! So läßt fich gerade der zuerfi angeführte Satz fo über- 
fegen: Möchte er doc, hundert Stunden von uns entfernt fein! — 
Siehe noch ein Beifpiel im frangöf. Theil: Anecd. et Descript. 51. 
Que ne l’eut-ıl...? 

6. Ne flieht nach il y a mit einer Zeitbeſtimmung, z. B. il y 
a un mois, un an etc., wenn bas folgende Beitwort in einer zus 


) Es get einige Schriftſteller, wie Saiffet, weldhe il s’en faut auch ohne 
ein Nebenwort, dag einen Grad der Stärfe bezeichnet, gebrauchen; 3.3. 
il s'en faut qu’il'en rougisse. 
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fammengefehten Seit fiebt. Il y a plusieurs annees que je ne Vai 
vu. — Dagegen: il y ayait neuf mois que nous ne nous voyions 
as. — 

Das Nämliche gilt von voila mit einer folchen Zeitbeſtimmung: 
Voilà quinze jours que je ze t'ai vu. Das Nämliche beobachtet man 
in den Redensarten: Je ne lai vu de ma vie. Nous ne l’avons 
vu de notre vie. Il n’a mange de toute la journee. Je ne sor- 
tirai de trois jours. 

Auf ähnliche Weife wird ne nach depuis que gefeht, wenn wir 
fhon auf das Bindewort feit fein nicht folgen laſſen. Comment 
s’est porte Monsieur votre frere, depuis que je ne l’ai vu?’ Ila 
bien grandi depuis que je ne l’ai vu. 

7. Wie & moins que (wenn anders nicht) immer ne bei ſich bat, 
fo trifft man auch oft sı — ne flatt si ne — pas an. On ne sait 
jusqu’ou le visir eüt pousse Taflaire, sı Mazeppa, äge de soixante 
et dix ans, ne füt mort precisement dans cette conjoncture. — 
Ne pleure point, mon ami, si tu ne veux m’accabler de chagrin. 
&: si ce n’est. — (Bismweilen folgt auch auf avant que ein ne.) 

8. Ne fommt endlich ohne pas vor in den Redensarten: ne dire 
mot, ne voir goutte, n’y entendre goutte, ne bouger des spec- 
tacles; n’importe; qu'à cela ne tienne; à Dieu ne plaise; ne vous 
deplaise. — Befonders achte man auf n’avoir garde, welches ziem- 
lich unfern Redensarten: „es wohl bleiben laffen, weit davon ent 
fernt fein,“ entfpricht. Il n’a garde d’acheter une montre, il n’a 
pas le sou; — il n’a garde de tromper, il est trop sincere; — il 
trouvait des insulaires qui ne connaissant pas même le tabac 
n’avaient garde de fumer 

(S. über ne nach dem Comparatif dag Kapitel von den Bei- 
mörtern und über ne bei quelconque, qui que ce soit, die unbe- 
fimmten Fürmörter.) 


Bon dem negativen Gebraud von plus. 


Plus bat bei einem Ausrufe eine verneinende Bedeutung, ohne 
von irgend einem verneinenden Worte begleitet zu fein. Plus de 
larmes, plus de soupirs, plus de chagrin! Keine Thränen, feine 
Seufzer, kein Kummer mehr! — Plus d’amitie sincere, plus d’es- 
Bea ‚reelle! Keine aufrichtige Freundfchaft, feine wahre Achtung 
mehr. 


Heber point in fragenden Säßen. 


Man gebraucht point, um Zweifel und Ungemwißbeit; pas, 
um Gewißheit auszubrüden, und daber oft auch einen Vorwurf 
zu machen. N’avez-vous point vu un tel? ift bloße Frage der 
Neugierde. N’avez-vous pas vu un tel? bezeichnet fchon die Ver- 
mutbung, daß der Gefragte den und den gefeben babe. So be, 
deutet: n’en as-tu pas menti? wie fannft du behaupten, du habeſt 
nicht gelogen. 
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Ucher ne pas aussi und non plus. 

Obgleich wir oben gefehen haben, daß auch nicht durh nor 
plus zu überfegen ift, fo darf man doc nicht glauben, da man 
aussi durchaus nie neben einer Verneinung antreffe. Non plus 
bedeutet, wie gefagt, auch nicht, und kommt nur nach einer Ber- 
neinung vor; ne pas aussi dagegen bedeutet nicht auch, nicht 
ebenfalls, und feht eine Beiahung voraus. Während man alfo 
fagt: 

A. Je ne prendrai pas ce vin de Bourgogne. — B. Ne vous 

faut-il pas non plus de Bordeaux’ 

Vos freres n’ont pas la permission d’aller a Ja comédie, ainsi 

vous ne pourrez pas non plus y aller; 
wird man hinwieder fagen: 

A. Je prendrai du vin de Bourgogne. — B. Ne vous faut-ıl 

pas aussi du Bordeaux’? 

Comment donc? Vos freres sont alles a la comedie, et vous, 

vous ne voudriez pas aussi y aller? 

Aussi fann nach einem verneinenden Gabe nur dann vor- 
fommen, wenn es fo viel bedeutet, als: auch wirklich, umd an 
die Spite des Satzes tritt. Iin’est pas poete: aussi ne se donne- 
t-ıl pas des airs de bel espnit. 

Su bemerfen if auch noch, daß non plus vorkommt mit nadh- 
folgendem que, um eben fo wenig als auszudrüden, wenn fein 
Seitwort auf als folgt. Il ne fut pas irrite, non plus que son 
frere. Nous ne les avons jamais vus, non plus que leur pere®). 


Ueber rien moins que. 


Diefe Worte entfprechen der deutfchen Formel: nichts weniger 
als, d. h. durchaus nicht, ganz und gar nicht; 5. B. il n’est rien 
moins que prudent (il n'est point prudent); la banne intelligence 
qui semblait regner entre le sultan et le visir n’etait rien moins 
que sincere (pas du tout). — Ce n’est rien ınoins que ce que vous 
pensez. (Acad.) — Man hüte fich dagegen, die Worte nichts Ge- 
ringeres als durch rien moins que zu überfegen, und zu fagen: 
Vous ne le regardez point comme votre conturrent, cependant 
il ne se propose rien moins que de vous supplanter. 

(Ueber rien, aucun, personne fiehe das Kapitel von den unbe» 
ſtimmten Für- und Bahlwörtern.) 

‚Rien que, nur, ſchon nur. Rien qu’a ton embarras je l’aurais 
parie. (Delavigne.) 


*) Es verfteht fih, dab mon plus auch bisweilen nicht mehr (von der Zeit 
bedeuten On s’habituait A dire, non plus: „Le Comité le veut,* 
mais: „Robespierre le veut.“ (Thiers.) 
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Neunzehntes Kapitel. 
Bon den Vorwörtern. 


Erſter Eur. 


Bon den Vormwörtern find fchon, als von der Declination die 
Nede war, zwei erwähnt worden, nämlich: A, mit den Bedeutungen: 
an, zu, auf, in; de, mit der Hauptbedentung: von. Nunmehr gilt 
es, die übrigen aufzuführen, 

I. Als Vormwörter gelten: 
apres, nah; — !d’apres, nad), hormis, ausgenommen. 


gemäß’). malgre, ungeachtet. 
avant, vor (früher als). moyennant, mittelft, vermittelt. 
avec, mit. outre, außer, 
chez, bei. par, durch. 
contre, wider, gegen. parmi, unter (unter der Menge). 
dans, in. pendant, während. 
depuis, feit. pour, für. 
derriere, hinter. pres, bei, nahe bei. 
des, von — an**). proche, nabe bei. 
devant, vor, in Gegenwart. sans, ohne. 
durant, während. selon, nach, gemäß. 
en, it. sous, unter, unterhalb. 
entre, jwifchen, unter. suivant, zufolge, nad). 
envers, gegen. sur, auf. 
excepie, ausgenommen***). vers, gegen — bin *). 


hors, außer, außerhalb. 


*) Obgleich apres hauptfädjlich die Aufeinanderfolge bezeichnet, jo kommt es 
doch auch nach soupirer, feufzen, ſich fehnen, vor; z. B. soupirer apres 
les richesses. 

*“) pes entfpricht oft dem deutſchen gleich mit, in, an. Je m'y applique- 
rai des la semaine prochaine. — Des le lendemain un vent favo- 
rable lui amena ses vaisseaux. 


=) a part verficht auch die Stelle von excepte. A part sa vivacité, on ne 
peut qu’ötre satisfait de son caractere. (L’Acad.) 


+) Unter diefen Wörtern find nur wenige einfache und eigentliche Borwörter, 
iwie en, entre, par, pour, sans, sur, vers. Don den übrigen find die 
einen urſprünglich Nebenwörter, wie hors (lat. foras), proche (lat. 
prope, propius); oder Mittelwörter, wie durant, pendant, excepte. 
hormis (hors-mis), pres (von pressum, woher das ital. presso); oder 
Hauptwörter, wie chez (von casa, Haus — im Haufe). Andere find 
ufammengefeßt: a) aus mehrern Vorwörtern, wie avant (ab ante), 
devant (de ab ante), envers (in versus); b) aus Vorwort und Haupts. 
wort, wie parmi (par-mi [milieu]); c) aus Vorwort und Mebenwort, 
wie derriere (de retro); d) aus Beiwort und Hauptwort, wie malgre 
(ital, malgrado von gratum, als Hauptwort behandelt). — Siche Diez, 
Öirammatif der romanifchen Sprachen, II. Thl. p. 403 — 408. — Das 
fchwer zu enträthfelnde avec (im Alt-Franzöſiſchen avoc, aveuc, avuec, 
avuecques, avueques) leitet Die; von den lat. Wörtern ab hoc (mit 
diefem) ab ; — des vun de ipso. 

24 
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Es ift nun überaus wichtig, fich die Negel einguprägen, daß weit 
die meiften diefer Vorwörter den vierten Fall regieren, welche 
Fälle die ihnen entfprechenden deutfchen Vorwörter immer regieren 
mögen. Demnach heißt mit dem Bruder nicht etwa: avec au 
frere, fondern avec le frerez; und eben fo ift während des Win- 
tersmicht durch pendant de l’hiver, fondern durch pendant l’hiver 
zu überfeßen. Diefe Regel wird auch beobachtet bei: a travers, durch 
(hindurch). 

Pres, proche und hors folgen diefer Regel nicht unbedingt; fie 
haben zwar bisweilen den Accusatif, aber doch noch häufiger dem 
Genitif nad) fih, 5. B. pres du pont, pres de l’eglise, hors de 
la maison. Wenn hors bedeutet ausgenommen, fo regiert es 
immer den Accusatif, 5. B.: Tout perit hors la vertu. 


Sur Hebung. 

Der 1 Müfiggang ifl eine 2Peſt für den 3 Leib und für die Seele. 
4 Stede das 5 Schwert in die 6 Scheide. Diefes Schwert wird nicht 
7 fange in der Scheide Sbleiben. Ich führte ihn auf einen Bera. Wir 
haben uns auf jenem 10 Hügel dort ?belufliget. 11 Verſtecke dich 
hinter. die Thüre. Er verbarg fih hinter dem 12 Gartenhaufe. Er 
ift mit feiner Schweſter 13angefommen. 14Wir haben ihn feit jenem 
Tage nicht mehr gefehen. Biſt du nicht bei deinem Oheim gemwefen? 

toisivete,'f. 2la peste. 3le corps. +remets, sépée, f. #le 
fourreau. 7long-temps. Srester. ®s’amuser. 101a colline. 11(se) 
eacher. 12le cabinet de verdure. 13 arriver. 1inous ne l’avons 
plus revu. 


II. Außer den angeführten Vormwörtern gibt es noch viele Zu— 
fammenfesungen von a und au mit Hauptwörtern oder 
Nebenwörtern, welche die Stelle von Präpoſitionen verfehen. 
Eben darum aber, weil fie Hauptwörter, oder doch wenigſtens Hteben- 
wörter, die durch den Artikel gewiſſermaßen in die Reihe der Haupt- 
wörter verſetzt werden, in fich faffen, regieren fie den zweiten Fal.. 
A cause, wegen (aus Urfache). au-dedans, innerhalb (im Innern). 
a cÖöte, neben (zur Seite). au-dessus, oberhalb, über. 
au lieu, flatt, anflatt (an der au-dessous, unter, unterhalb. 

Stelle). au-dehors, außerhalb. 
au milieu, mitten unter (in der au-travers, durch, hindurch. 
Mitte). au-devant, entgegen. 
autour , um — herum (im Kreife). au-dela, en decça, jenfetts, dies- 
au moyen, vermiftelfi (durch das feits*). 


Mittel). aupres, nahe bei. 
à la reserve, à l’exception (mit & l’opposite, gegenüber (beinabe 
Ausnahme). verdrängt durch vis-A-vis) ?°). 


*) Au-delä bedeutet auch: über — hinaus; 3. B. n’exigez rien au-delä 
de ce qu'il vous faut, fordert nichts über das hinaus (nicht mehr als), 
was ihr nöthig habet. 

**) Diefen kann beigefügt werden au haut und du haut. 3. B. Au haut de 
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Diefen fchliehen fich noch an: en vertu, à force, faute, crainte, 
le loug. — En vertu de ses serments, feinen Eidfchwüren zufolge, 
à force d’etude, durd langes Studiren; faute d’argent, aus Mans 
gel an Geld; craınte de surprise, aus Furcht vor einer Ueber⸗ 
rafhung, einem Weberfalle; le long de la riviere, längs des Fluffes. 
Dahin gebört auch en depit, troß. 


II. Wenn par mit dessus, dessous, dedans, dehors verbun-» 
den wird, fo folgt der Accusatif. On le tint par-dessous les bras, 
man bielt ihn unter den Armen. Il passa par-dessus la muraille, 
er flieg über die Mauer. 


IV. Die Vorwörter haben alfo immer entweder den Accusa- 
tif, oder auch den Genitif bei fih. Die einzige Ausnahme macht 
quant, welches « nad) fih bat; quant & moi, was mich betrifft 
(wofür man auch fagen fann: pour moi): quant à ce point, was 
Diefen Bunft betrifft. — Wie wir unferm Vorworte bis, dem bald 
zu, bald in, bald an, bald auf, bald nach beigefügt wird, nicht 
leicht einen Fall beilegen können, fo verhält es fih aud mit dem 
frangöfifchen jusque, da man demfelben nicht nur @, fondern auch 
dans, en, sur folgen läßt. — Par rapport, in Bezug, in Be- 
ziebung (auf), bat a nach fih, während A l’egard immer de nadı 
fich fordert, 4. B. par rapport & cela. — à l’egard de cette 
aflaire. 


ur Hebung. 


ch faß neben ibm. Diefer Menich wird wegen feiner Treu⸗ 
Iofigfeit Zverabfcheuet. 4 Er zog fich mitten in der Nacht 5in guter 
Drdnung zurück. Cäſar 6 glich mitten unter den 7 Seeräubern einem 
unbefchränften Gebieter. Was mich betrifft, 3fo wurde ich nicht er- 
fannt von denjenigen, welche um den Tiſch herum Yfaßen. 10 Wird 
man nicht dem Fürften entgegen geben? — Die 11 Römer 12fagten: 
Iſt es 13 möglich, daß diefer Hannibal, welcher jenfeits !4der By- 
renden war, [nun] diesfeits der Alpen 15if? 16Sollte er diefen 
17Marfch während des Winters, der 1S[ungebeuern]) Schneemafien 
ungeachtet, gemacht haben? 

1 J’etais assis. 2detester. 3la perfidie, 4se retirer. 5en bon 
ordre. 6paraissait &dıre souverain (ſchien unbefchränkfter Gebieter 
zu fein). Tle pirate. 3je ne fus pas reconnu. 9etaient. id n'ira- 
t-on pas (wird man nicht geben)? '1le Romain. 12dirent. 13pos- 
sible. 1% les Pyrendes. I15soit. 16a-t-il fait. 17la marche. 18les 
neiges (ungeachtet der Schneemaffen). 


la montagne, oben auf tem Berge. Du haut d'un chöne, von einer 
Eiche herunter. Il est tombé du haut de la maisou en bas, er ift 
vom Dache herunter gefallen. On le jeta du haut du chäteau, man 
warf ihn von dem Scyloffe herunter. Auch: au bas, unten an; au ni- 
veau de, auf gleicher Höhe mit; au prorata de, verhälinifmäßig. 
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Zweiter Curs. 


Unterſcheidung der Vorwörter, von denen mehrere im Deutſchen oft 
durch ein und daſſelbe Vorwort überſetzt werden. 

1. Man hüte fih, chez mit pres und aupres zu verwechfeln. 
Chez bedeutet im Haufe. J’aı été chez mon ami, ich bin bei 
meinem Freunde gewefen. 

Daber entfpricht chez moi, nach je, chez toi nad} tu, chez lui 
nach il u. f. w. den Wörtern zu Haufe, daheim (a la maison). 
Seras-tu ce soir chez toi, wirft du diefen Abend zu Haufe fein? 
Il n’est pas chez lu, er if nicht zu Haufe. Sodann wird chez 
auch auf größere Kreife, namentlich den der Länder bezogen: chez 
les Grecs; chez les Romains, bei den Griechen, bei den Römern. 

Pres und aupres bezeichnen die Nähe. Wenn im eigentlichen 
Sinne die Nähe eines Drtes gemeint it, fo bedeutet aupres: ganz 
nahe, während pres weniger befimmt, und nur ungefähr fo viel if 
als: nicht weit, nicht ferne, Ma maison est pres de l&glise, mein 
Haus ift nicht weit von der Kirche, nahe dabei; ma maison est 
auprös de l’eglise, ganz nahe dabei. La riviere passe pres de la 
ville — in geringer Entfernung; la riviere passe aupres de la 
ville — ganz in der Nähe. J'étais assis aupres de lui — neben 
ihm. — Wenn von perfünlichen Verbältniffen die Nede if, fo zeigt 
pres nur überhaupt die Nähe, aupres dagegen den häufigen oder 
fieten Umgang an. Que feras-tu pres des Grands que tu as tou- 
jours negliges? — Cette jeune personne a toujours vecu aupres 
de ses parents. Ge malade a aupr&s de lui un medecin tres-habile. 
Sa faveur aupres du prince. Hebrigens wird pres felten fo ge 
braucht. 

Anmerkung. Wenn man fagt,'es habe oder trage jemand etwas bei 
fi, jo muß bet durch sur überjegt werben: N’as-lu pas ta bourse sur toi? 
Avez-vous votre canif sur vous? Je m’ai point d’argent sur moi, j'ai 
laiss& ma bourse :chez moi. 

2. Devant bezieht fih auf den Drt, avant auf die Seit. 
Devant läßt fich oft umfchreiben durch die Worte: in Gegenwart. - 
ll paraitra devant ce tribunal, er wird vor diefem Gerichtshofe er» 
fcheinen. 11 etait assis devant sa maison, er faß vor feinem Haufe; 
il est rentre avant nous, er ift vor ung heimgegangen (früher als 
wir) *). 

3. Vers zeigt die Richtung nach etwas hin an, und bezieht 
fich alfo bauptfächlich auf den Drr, jedoch bisweilen auch auf die 
Seit. — Contre und envers beziehen fich auf Verbältniffe, bei denen 

es fich um die Sefinnung bandelt, und zwar das erfle auf feind- 
liche, fo daß es unferm wider entfpricht, das zweite auf freund» 


fchaftliche. 


*) Avant entfpricht bisweilen unfern Wörtern: tief in — hinein. Etudier, 
travailler bien avant dans la nuit. &o auch entrer bien avant dans 
une foret, wofür indeſſen auch s’enfoncer dans une foret gebraucht 
wird, wie man ſagt: s'engager dans un marals. vn 
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Vers la Chine, gegen China; vers le ciel, gegen (oder gen) 
Simmel; vers le printemps, gegen den Frühling; vers annde 1835, 
gegen das Fahr 1835; marcher contre l’ennemi, gegen den Feind 
marfchiren; contre lavis de ses parents, gegen den Kath feiner 
Aeltern. Suyez polis envers tout le monde, feid gegen Jedermann 
böflich; il est charitahle envers les pauvres, er iſt liebreich gegen 
die Armen. 

(Doch bedeutet envers überhaupt fo viel als à l'égard de, und 
daber fommt es auch bisweilen bei Erwähnung unfeliger Verhältniſſe 
vor: Ne serait-ce pas une ingratitude envers celui qui t'a fait 
tant de bien? — Contre läßt fih manchmal durch an überfehen: 
Qu’est-ce qui pend la contre le mur? — Gegen wird-aud bis. 
mweilen durch pour überfeht: Sa bonté pour ses sujets.) 


4. Sous bezeichnet im eigentlihen Sinne die niedrigere 
Rage einer Sache in Beziehung auf eine andere, welche darüber fiebt; 
im figürlichen bezeichnet es daher die Abhbängigfeit Kemandes 
von einer andern Berfon. Sous le ciel, unter dem Himmel. Sous 
Ja cheminde, unter dem Kamine. Sous un dais, unter einem Thron- 
bimmel. Sous la table, unter dem Tiſche. Sous un prince, unter 
einem Fürften. Sous sa domination, unter feiner Herrfchaft. — 
Parmi, dag ebenfalls unter bedeutet, wird von Vielen, oder wenig— 
fiens mehr als zweien oder dreien gebraucht, und gilt fo viel als: 
aus der Babl, aus der Menge, in der Maffe, in die Maffe. 
Parmi tous les peres, unter allen Vätern. Il fut comptd parmi 
les plus grands princes, er murde unter die größten Fürflen ge- 
zählt. Parmi-les hommes. Parmi le peuple. Parmi les specta- 
teurs, Parmi mes Jivres. — Entre, das eigentlich zwifchen be— 
deutet, wird für unter gebraucht, wenn wir mit diefem Vorworte 
bie Verbältniffe bezeichnen, worin zwei oder drei PBerfonen zu ein- 
ander ſtehen. Il ne peut jamais exister d'amitié durable entre 
deux ambitieux (Ehrgeizige). _ 

Indeffen wird diefe Grenzlinie nicht immer fo fcharf beobachtet 
und entre auch bisweilen von Mehrern gebraucht; doch gefchieht 
dies immer nur, wenn die Grundbedeutung fich einiger Maßen bes 
bauptet, fo dag man unter mit zwiſch'en vertaufchen könnte. 
Entre amis tout est commun. 

Unter wird meiftens, wenn von demjenigen die Nede ift, was 
dem Gefchriebenen beigefügt wird, durch au Bas überfeßt. Qu’est- 
ce qu’ıl a écrit au bas de son placet? (unter feine Bittſchrift.) 


5. Durant fchließt den Begriff einer langen, ununterbro» 
denen Dauer in fi, welcher pendant nicht zufommt. Pendant 
la derniere guerre l’ennemi s’est rendu coupable d’une cruaute 
inouie en tuant nn»tre ambassadeur (in einem Theile der Beit, in 
welcher Krieg geführt ward). — L’ennemi a fait durant la guerre 
des cruautes sans bornes (während des ganzen Kriegs, vom An—⸗ 
fang big zum Ende). Cela doit faire notre bonheur durant l’e- 
ternite. — Le chant du coq est-il agreable pendant la nuit? — 


dam ! von 
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Da durant eigentlich Participe ift, fo trifft man auch an: sa vie 
durant — mas gerade fo viel ift als: durant toute sa vie. 

6. A travers gch. wird gebraucht, wenn von einem leichten 
Durchgange; au travers de gch., wenn von einem gemwalttbätigen 
Durcbdringen die Rede ill. La lune nous a éolairés & travers les 
nuages. Passer l’epee autravers du corps. L’espion passa adroi- 
tement & travers le camp ennemi. Le so!dat se jeta au Zravers 
d'un bataillon. 

7. Der Unterfchied zwifchen dans und en ift folgender: en wird 
in einer allgemeinen und unbefimmten Bedeutung genommen; dans 
beſtimmt das Ortsverhältniß näber und ausdrüdlicher; es weiſet auf 


dr unlus Poll, das Innere eines Raumes bin, und bedeutet alfo innerhalb, 


daher auch dedans daraus entflanden if. Meitre les bijoux dans 
une cassette, die Juwelen in ein Käftchen legen. Enfermer l'’oiseau 
dans la cage, den Vogel in den Käfig fperren. Entrer dans une 
chambre, in ein Simmer bineintreten. Mettre l’Epee dans le four- 
reau, dag Schwert in die Scheide ſtecken. Combien d’argent avez- 
vous dans la bourse? Mourir dans la patrie. 

En wird alfo auf eine viel unbefimmtere Weife und ohne 
Artikel gebraucht, wo 5. B. von Räumen die Rede iſt, durch welche 
man nicht völlig eingefchloffen if, und mo man nicht leicht inner- 
balb fehen würde. Während man alfo fagt: Les poissons vivent 
dans la ner, fagt man: L.es vaisseaux sont en pleine mer, — Zn 
province. Aller en bäteau. Aller en traincau, Vivre en paix. Il est 
toujours en bottes. — (Monter en chaire, die Kanzel befteigen.) *) 

Man fann übrigens den Begriff von innerhalb nicht unbedingt 
zum Maßſtab nehmen, fondern man muß oft im Allgemeinen bei en 
die unbeflimmtere, bei dans die beſtimmte, aufs Einzelne fi 
beziehende Bedeutung in Anfchlag bringen. Il entre en colere. Il 
entre dans une grande colere. Je l’ai mené en carrosse. Je l’ai 
mene dans mon carrose. Il a été er Amerique. Ila été dans 
l’Amerique meridionale. 

Wo von der Zeit die Rede if, fleht en auf die Frage: während 
wie vieler Zeit? mit welchem Seitaufwande? duns hingegen bezeich- 
net den Termin; es ift foviel als nach. 

I a fait son voyage en huit Er bat acht Tage auf der Reife 
jours. zugebracht. 

Il sera ici dans huit jours. Er wird am achten Tage (oder. 

nach acht Tagen) bier fein. 

Il achevera sa täche en deux Er wird zwei Stunden über feis 
heures. nem Penſum zubringen. 

Tu me diras dans deux heures Nach VBerfluß von zwei Stunden. 
si tu as acheve ta täche, 

La terre tourne sur elle-meöme Während, innerhalb vier und 

en vingt-quatre heures. zwanzig Stunden. 


*) En hiver, en été, en automne. 
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De combien la terre sera-t-elle &leich nach Berfluß von vier und 
avancde dans vingt-quatre zwanzig Stunden. 
heures? 

Bleichmohl fagt man: d’aujourd’hui en huit (jours). 

Dans wird oft gebraucht, wo wir flatt im andere Vorwörter 
gebrauchen. So entfpricht es bei den Seitwörtern manger, boire, 
prendre, fumer, puiser, unferm aus und auf. (Doc, hat puiser 
bisweilen A nach fih.) Buvez dans mon verre, trinfen Sie aus 
meinem Glafe. Il puise dans la m&me source, er fchöpft aus der 
nämlihen Quelle. Nous mangeons dans de la porcelaine, wir 
efien auf Borzelan. Il aime à fumer dans une pipe de terre, er 
raucht gern aus einer thönernen Bfeife. — Eben fo wird auf, 
wenn von einer Inſel oder Gaſſe die Rede ift, ja nicht durch sur, 
fondern durch dans überfegt, weil die Franzofen die Einfchliehung 
bezeichnen wollen. Il se tient tout le jour dans la rue, er fleht den 
ganzen Tag auf der Straße. Il est mort dans Vile, er iſt auf der 
Inſel geftorben. 

Bemerkenswerth find befonders noch folgende Arten, wie en ge- 
braucht wird; 

a) en un mot, mit Einem Worte. 

b) de jour en jour, von Tag zu Tag. De brauche en branche, 
von At zu Aſt. Ce papillon voltige de fleur en fleur, diefer Schmet- 
terling flattert von Blume zu Blume. Daber: de plus en plus. 

ec) Magit en pere, en frere, en bon chretien, er handelt als 
Vater, als Bruder (väterlich, brüderlich), als guter Ehrifl. 

In wird aber nicht bloß durch en und dans, fondern fehr häufig 
auch durch a überfeßt. Dies ift befonders der Fall, wenn von einem 
Drte die Rede ift, an den man fich hinbegibr, um fich für einige Zeit 
darin aufzuhalten. Iras-tu A l’eglise? — Mit dem männlichen Ar- 
tifel vor einem Konfonanten und mit dem Artikel in der Mehrheit 
verfchmilzt A fo, daß gerade die Form des Datif herausfommt, der 
felbft diefen Urfprung batte: Jirai au concert. Il a été au spec- 
tacle. Il est encore au lit. Je l’ai rencontre aux environs de la 
ville *), 

Wohl zu unterfcheiden ift der Gebrauch von dans, en, und a vor 
ville; 

Il est dans la ville, er befindet fich innerhalb der Stadtmauern, 
er ift auf jeden Fall nicht außerhalb derfelben zu fuchen. 

li est en ville, er ift nicht bei Haufe, er hat fich in einen andern 
Theil der Stadt begeben, um Befuche oder Kommiffionen zu machen. 

Il est à la ville, er if in der Stadt, da er fich fonft auf dem 
gande aufhält. — Gegenfak von a la campagne. 


*) Au printemps. — à dient auch zur Bezeichnung grammatikaliſcher Ber: 
hältniffe, z. B. ce substantif est au Datif; cet adjectif est au Super- 
latif; dites-moi ce verbe au Relatif, au Defini, à l’Indefni. 
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Das Vorwort z läßt fich auch durch die mit in nahe verwandten 
Vorwörter an, auf, zu, nach, gegen, bei, um überfegen. Etre 
a la fenätre. Marcher au bord d’un preeipice. Tomber a genoux. 
Monter à cheval. Lier les mains au dos. Aller a pied, a cheval. 
Aller ä Paris. Aller & gauche, & droite. A l'orient oder à l’est; 
au nord; au midi oder au sud; A l’ouest oder A l’occident oder au 
couchant. A une heure, à deux heures. A son depart. A ces 
mots. Vendre à l’aune, Alalivre. Il est venu a nous (er if auf 
ung zugefommen). 

Es ift hier nicht darum zu thun, alle nur möglichen Bredeutun- 
gen von a aufzuzäblen; doc mögen noch folgende vier angeführt 
werden: a) Mit. Reccvoir a bras ouverts. Marcher à pas redou- 
bles. Il fut decide à la pluralite des voix. Au peri! de la vie. 
Fermer à la clef. On te mentrera au doigt. Crier a haute voix. 
Les hommes à pretention. On les separa à grands coups de 
bäton. — b) Für. Dire mot a mot. Aller pas à pas. Payer sou 
a sou. Manger morceau à morceau. Aller un a un, deux à 
deux. Il l’a entrepris à luı seul. Ils l’ont hasarde a eux seuls. — 
c) Bis. Cinquanteasoixante chevaux. Sept à huit cents hommes. — 
d) Vor. Fermer la porte au nez de qn. 

A wird in einigen Fällen gefebt, wo wir gewöhnlich fein Vor— 
wort gebrauchen: A tout moment oder A tous moments, jeden Augen: 
blick, alle Augenblife; eben fo: A tout instant. ‚La bombe tomba 
a quelques pas de nous, die Bombe fiel einige Schritte von uns 
nieder. Etre A cent lieues, hundert Stunden entfernt fein. 


8. Eben fo verdient de noch genauere Erwähnung. Es erſetzt vor 
allem das auf den Drt fich begiehende Vorwort aus, für welches die 
Franzofen fein eigenes Wort haben, da eg mit von gleichbedeutend 
ifl. Le voilä qui sort de l’eglise. — Sodann entfpricht de unferm 
vor, wenn darauf aufmerffam gemacht wird, wovon etwas ber- 
rühre: mourir de faim, mourir de chagrin, pleurer de joie, etc. — 
Auffallendere Bedeutungen find folgende: 1) Mit. Il le regarde d’un 
oeil attentif. I] marche d’un pas ferme. Il parla d’un ton ferme. 
Travailler de ses mains. Couvrir de geh. Toucher du bout d’un 
doigt. 2) Auf. Allez de ce cöte-Ia. Mettre geh. de cöte. De 
cette maniere. 3) Während, in, zu. Il est parti de jour. Je 
suis arrive de nuit. De nos jours. Du temps de David. De son 
vivant (zu feinen Lebzeiten). Jamais de ma vie. 4) Nach. De 
votre aveu. De l'aveu de tout le monde. 5) Yn. Il suflit dun 
seul. J’en ai assez de trois. 6) Um. Augmenter de la moitie. 
U est plus grand de la tete. Il faut que je reinonte au moins de 
dix ans. Le ble est rencheri d’un florin. Il tardait d’un jour A 
me donner un ordre imperieux. 


9. Man bemerfe, daß nach partir, verreifen, pour gefeht wird. 
Il partira pour Vienne. Partons pour Paris. Eben dies gilt von 
s’embarquer, fich einfchiffen; faire voile, fegeln; se mettre en che- 
min, fi) auf den Weg begeben. So. fagt man auch: On a apporte 
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des lettres pour le Portugal”). — Prendte le chemin, la route 
bat meiftens de nach fih: il prit le chemin de Rome. — Faire un 
voyage bat hingegen, wie aller, vor den Namen einzelner Derter 
a, vor den Namen der Länder en: 

10. Noch verdienen zwei Vorwörter hervorgehoben zu werden, 
weil fie mehrere von der urfprünglichen fehr abweichende Bedeutun- 
gen haben, nämlich par und sur. 

Par entfpriht: 4) Unferm Vorwort bei, nach den Zeitwörtern 
nehmen, führen, halten: Prendre par la main, par le bras. — 
Prendre gn. par son faible (bei feiner ſchwachen Seite); ferner bei 
Schwüren: Par le nom de Dieu. Par Dieu; und endlich bei Er- 
mwähnung des Wetters: Ou allez-vous par cette pluie? Vous ne 
sortirez pas par un tel temps. 2) Unferm aug: Par amour, Par 
haine. Par un exces de bonte. 3) Su: Par bonheur. Par mal- 
heur. Par exemple. Par terre. Par mer. 4) Für, nad, auf: 
Morceau par morceau. Piece par piece. Distribuer par canton, 
Ranger par tas. Par troupes (fchaarenmeife). Un ecu par tete. 

Anmerf, Tomber & terre und tomber par terre find zwei genau zu 
ntericheivende Redensarten: tgmber à terre wird von demjenigen gebraucht, 
wage über die Erde erhoben war, und aus der Höhe auf fie herunterfällt; 
to:nber par terre von demjenigen, was die Erde ſchon vor dem Falle berührte, 
und nun der Länge nach binfällt. Um noyer tombe par terre. Les noix 
tombent ü terre. 

Sur bedeutet nicht bloß auf, über, bei, fondern auch: 1) An. 
Francfort sur le Mein, sur l’Oder. — Prendre sur son sommeil, 
(am Schlafe abbrechen). Epargner sur sa bouche. Rabattre sur 
les gages. 2) Nach. Se regler sur qn. Gouvernante et servante 
sont furındes sur les participes gouvernant, servant. Chanter sur 
la note. Une lettre copiee fidelement sur lloriginal. 3) Hinter. 
Fermer la porte sur qn. Il sortit en fermant la porte sur lui. 
A) Aus. Le prince lui accorda une pension sur sa cassette. 

Bemerkenswerth ift auch: gagner, prendre une place sur qn., 
einem einen Blab abgewinnen, wegnehmen (im Kriege). Eben fo: 
conquerir un pays, une ile sur qn. 


ur Vebung. 


Ich gebe zu dem Herrn Amtmann N., welcher in einem Schloffe 
nabe bei der Stadt B. 2 wohnt. Erift gegen + Hedermann 3 gaflfreund- 
lih. 5Er thut nichts gegen die Ehre und gegen fein 6 Gemifien. 
Reifen Sie zu Fuß oder zu Pferde, in (en) [der] SKutfche oder im 
Schlitten? 10Wenn Sie im Schiff fahren, 11fo werden Sie vor 
uns anfommen. 12%ch war auf der 13 Gaſſe, auf (sur) der 14 Brüde, 

iJe vais. ?demeurer. 3hospitalier (gaffreundlich). tout le 
monde. 5ilne fait rien. 6 la conscience. Tallez-vous. 3la voiture. 
Yle traineau. 10si vous allez..bateau. ?!ivous arrıverez. 12j’ai 
eie. 43la rue. 14le pont. 





*) Pour entipricht unferm zu in der Frage: Qu’y a-t-il oder qu’est-ce 
qu'il y a pour votre service? Was fleht zu Ihren Dieniten. 
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vor Fhrem Haufe, in der I5großen Allee, bei dem Schloffe, in dem 
16Laden des Nachbars. 17Morgen wird unfer Freund nach Baris 
verreifen; 18er wird die Reife in fünf Tagen machen. 19In fechs 
Wochen wird er zurüc fein. Nach dem 20 Mittageflen 2! geben wir 
noch mit ihm fpagieren. 22Abende 23wird Muſik unter Ihren 24 Fen- 
fern gemacht werden. 25 Wir fpeifen alle bei dem Herrn ©. zu Nacht. 
Der Fürft 26 ſaß unter einem 27 Thronhbimmel, 2öals er die 29 Ge 
fandten empfing. Sie 30 brachten eine Menge 31 Gefchenfe mit; er 
32 wählte unter den fchönften aus. Zwei von 33 feinen Miniftern 
fanden neben ihm; 34er ift immer in der Mitte zwifchen 35 ihnen; 
36er kann feinen Augenblid ohne fie fein. Haft du dein Federmeſſer 
bei dir? 

15la grande allee. - 16la boutique, 17 notre ami partira de- 
main.. 1!3il fera ce voyage. 19ıl sera de retour .. six semaines. 
24 diner, m. (ohne Artifel). 21nous irons encore nous promener ., 
22]e soir. 23 on fera (wird man machen). 24 la fenätre. 25 nous 
souperons tous. 26 dtait assis. 2’ le dais. 23 lorsqu'il regut. 
29 les deputes. 30 apporter. 31le present. 32choisir.. les plus 
beaux. 33..ses ministres etaient. 341) est toujours au milieu d'. 
35eux. 36il ne saurait dtre un ınoment. 


Mit wird felten überfegt in den Bhrafen: mit dem Degen in 
der Hand; mit Thränen in den Augen, und ähnl. Dan fagt: I 
Yattaqua, !'Epee ala main, er griff ihn an mit dem Degen im der 
Sand. Il sortit, les lurmes aux yeux, er ging mit Thränen in 
den Augen heraus. Il s’approche, les yeux baisses, er naht id 
mit niedergefchlagenen Augen. Elle courut, les cheveux &pars, 
fie lief mit fliegenden Haaren; les mains jointes, mit gefalteten 
Händen. — (Abſoluter Accufativ.) 


Dritter G ur. 


1. Statt par-dessus, par-dessous, par-dedans, trifft man, 
wiewohl felten, auch dessus, dessous, deduns als Vorwörter an, 
doch immer fo, daß je zwei derfelben durch et oder ni verbunden find. 
Dessus et dessous la table. 


2. Wenn von der Wortftellung die Rede iſt, fo daß bemerft 
wird, welches Wort vor einem andern fiehe, fo frägt es fich, ob 
man devant oder avant gebrauchen folle. 

Die Meitten haben unbedingt dem leßiern den Vorzug gegeben. 
Zaveaug fcheint aber eine fehr glückliche Unterfcheidung zu machen, 
indem er bemerft, avant fei dann zu gebrauchen, wenn man mit 
Nachdruck vonder Stelle, die ein Wort vor einem andern einnehme, 
fpreche; fobald man aber ohne Nachdruck derfelben gedenfe, fo fei 
devant hinreichend. Diefem gemäß wird man fagen: Il faut mettre 
V’article avant le substantif. Il faut mettre un article devant ce 
substantif. — Nous nous servons de „le“ devant les noms mas- 
culins au singulier; de „la“ devant les noms feminins. — On dit 
beau et bel. On met le premier devant les noms qui coımmencent 
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par une consonne, et le second devant ceux qui commencent par 
une voyelle. 
3. Aupres wird bisweilen auch bei VBergleichungen gebraucht: 
La terre n’est qu’un point aupres du reste de l’univers. &ben fo 
trifft man etwa au prix an. Ce service n’est rien au prix de 
celui qu’il ım’a deja renda. ®ergleicht man au prix mit aupr&s de, 
fo iſt zu bemerken, duß au prix den Werth, den eine Sache für uns 
bat, die Vortheile, die fie ung gewährt, bezeichnet; aupres de hin- 
gegen bloß das Verhältniß zweier Gegenftände unter fich hervorhebt. 
Man wird alfo auch fagen: Tous les ouvrages de l'homme sont 
vils et grossiers aupres des moindres ouvrages de la nature, au- 
pres d’un brin d’herbe ou de l’oeil d’une mouche. — La richesse 
n’est rien au prix de la vertu. Le cuivre est vil au prix de l'or. 

Am bäufigfen fagt man übrigens: en comparaison de. 

4. Folgt pres auf ein Wort, welchem & vorangeht, fo daß diefe 
beiden Vorwörter ſich auf einander beziehen, fo fommt ihnen die 
Bedeutung: ausgenommen, zu. Il a tout su @ un mot pres, 
er bat alles bis auf ein einziges Wort gewußt. A cela pres, diefes 
ausgenommen. Daber à beaucoup pres, bei weitem nicht. 

5. Bon der Regel, daß en keinen Artikel nach fich leidet, machen 
einige wenige Redensarten eine Ausnahme. En l'honneur des Saints, 
zu Ehren der Heiligen. En l’absence du roi, in Abweſenheit des 
Königs. Eben fo en lair. 

6. Bor viele Wörter darf man wieder de fegen, um ein Ge- 
nitif- oder Ablatıf-Verhältniß auszudrüden. So trifft man an; 
De chez: je viens de chez mon beau-pere. (S. oben.) 

D’entre: un d’entre eux; on arracha l’enfant d’entre les bras 
de sa mere. , 


‚ D’avec: ne s’avez-vous pas distinguer les faux louisd’or d’a- 
vec les bonus? | 

De derriöre: les maisons de derriere le jardin. 

De dessous: il sort de dessous le pont. 

De dessus: öte cela de dessus le buflet. 

De devant: ötez-vous de devant moi, etc. 

Man trifft auch etwa de par an: 5.8. de par le roı, im Na— 
men des Königs; de par le ciel, beim Himmel. 

De ift übrigens nicht das einzige Vorwort, das vor andere tritt; 
dies ift auch noch einigen andern Vorwörtern geflatter; 

Cet habit est trop &troit par en bas. 

Wie fich fchon unter den oben erwähnten Vorwörtern mehrere 
befinden, die eigentlich Mittelmwörter waren, 5. B. suivant, excepte, 
hormis, fo gibt es noch mehrere Wörter, die urfprünglich Bei- und 
Mittelwörter find, die aber doch bisweilen Vorwörter verfeben, mie 
sauf, vu, attendu; 5. B. On peut tout sacrilier 4 l’amitie, sauf 
Fhonnéte et le juste (ausgenommen). — L’homme, vw sa faihlesse 
et la longueur de son enfance, n’a jamais pu être absolument sau- 
vage (in Betrachtung, um — willen). Il fut exempte des charges 
publiques, attends son infirmite (in Betrachtung, wegen). — 
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1 
Aehnlich verhält es ſich mit touchant, concernant, in Rückſicht auf; 
nonobstant, ungeachtet; 3. B. 11 m'a entretenu Zouchant vos in- 
teräts. J'ai a vous dire quelque chose concernant cette aflaire- 
la. Nonobstant toutes les diffieultés. 


Zwanzigſtes Kapitel, 


Bon den Bindewörtern. 


Erſter Curs. 


1. Im eigentlichen Sinne verknüpft: et, und!); — et — et 
entſpricht dem deutſchen ſowohl — als?). 

2. Einige geben einen Grund an: car 3), denn; parce que, 
puisque, weil (A cause que, weil‘); va que, attendu que, da, 
indem; comme, da, weil. 

3. Einen Bwed zeigen an: afin que, damit; pour que, damit, 
auf daß. 

4. Einen Gegenfaß bezeichnen: mais: aber, allein, fondern; 
cependant, doc), indeffen; pourtant, doch; toutefois, jedoch 5); 
neanmoins, nichts deſto weniger; au contraire, hingegen; au reste, 
du reste, au surplus, übrigens; au lieu que, flatt daf. 

5. Eine Vergleichung zeigen an: comme, wie6); de méême 
que, eben fo wie; ainsi que, fo mwie7). 

6 Auf die Zeit beziehen fich: quand, wann, wenn; lorsque, 
als, da; pendant que, tandis que, während; tant que, fo lange als, 
avant que, ehe; des que, aussitöt que, sitöt que, fobald, als; 
apres que, nachdem; A peine.. que, faum; ne pas plus töt que, 
nicht fobald, als; faum, als; depuis que, feit; jusqu’a ce que, 





1) Und fo weiter, und fo ferner: et cötera, et ainsi des autres, ainsi 
du resie, et ainsi de suile. 

2) Et le ciel et la terre, fowohl der Himmel als die Erbe. Ei les ri- 
chesses et la gloire s’&vanouissent, jowohl der Reichthum als ver 
Ruhm verfchwinden. — Sowohl — als wird auch überfegt durdy tant- 
que. 3. 8. Mille ducats qu'il avait tant en argeut qu’en pierreries. 

3) Car ift nicht das griechiſche yao, fondern fommt von dem lateinifchen 
quare. DBgl. Diez, Sprachlehre der romanischen Sprachen. Hauſchild, 
etymologifhes Wörterbuch der franzöſiſchen Sprache. 

4) A cause que fommt auch etwa vor (j. B. bei Fenelon); allein es ift 
nicht rathfam, fi) an den Gebrauch diefes Bindewortes zu gewöhnen. 

5) Toutefois wird von Anfängern häufig mit toutes les fois verwechfelt. 

6) Comme cela [iprih: comme ga] entfvricht zuweilen unferm fo fo. Com- 
ment se porte-t-il? — Comme cela (passablement, ni bien ni mal.) — 
Manchmal aber beveutet es fo (auf diefe Weile.) Que dirais-tu , si 
jagissais aussi comme cela? — Nous nous battrons à coups de 
sac. — Comme cela je veux bien. (Fiorian.) 

7) Anfänger find nur zu fehr geneigt, ainsi que zu überfegen durch: fo daß. 
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bis; comme, gerade als; cependant, unterdeffen; tantöt — tantöt, 
bald — bald*); a mesure que, fo wie, je nachdem. 

7. Bedingend find: si, wenn (auch Fragepartifel: ob); pourvu 
que, wofern, wenn nur; suppose que, dvorausgefeht daß; au cas 
que, im Fall, daß; si ce n’est que, es fei denn daß; excepte que, 
ausgenommen daß; A moins que ne, wenn anders nicht; A condi- 
tion que, unter der Bedingung, daf. 

8. Folgende zeigen an, daß man etwas zugeſteht, und fi 
darüber wegfeßt: quoique (malgre que)**), obgleich, ungeachtet; 
quand meme, quand bien meme, bien que, encore que, wenn 
auch, wenn fchon, wiewohl. 

9. Bindewörter der Ausſchließung, Abfonderung find: ou 
— ou, entweder — oder*"*); ou bien, oder auch; ni — ni, Weder 
— noch; sans que, ohne daß; au lieu que, fintt daß. 

10. Einen Schluß bezeichnen: or, nun, nun aber F): done, 
ainsi, alfo, folglich; par consequent (partant), daher, folglich; 
tellement que, de manicre que, de sorte que, en sorte que, fo daß. 


Zweiter Curs. 


41. Si drüdt immer eine Bedingung aus. 

Quand bezieht fich auf die Zeit, und entfpricht dem bisweilen 
ſtatt wenn vorfommenden wann. 

Statt si fann man fegen: supposed que, a condition que, 
pourvu que, flatt quand dagegen: dans le temps que, Ä 

Si l’on eounaissait l’avenir, on se comporterait autrement. 

Quand la conference sera finie, on connaitra‘ bientöt les 
resultats de ses discussıons. 

2. Das Bindewort zwar wird erfeht durch die Forniel: Ilest 
vrai que (es iſt wahr, daf), (c’est vrai), oder: a la veritd (in 
Wahrbeit). 


Ke mehr — — deſto mehr, oder: je — — deſto werden 
überfegt durch: plus — — plus. Plus on a de merite, plus on 


*) L’homme est incertain dans ses resolutions; Tantöt U veut une 
chose, tantö: il en veut une aulre. 

**) Malgrö que fommt einzig in der Verbindung mit dem Zeitworte avoir, 
und zwar bloß in der Nedendart: malgre que j'en ale, malgre que 
Jen eusse vor, weld)e foviel bedeutet ald: contre mon gre, malgre 
moi, queilque mauvais gré que j'en ale, oder j'en eusse. 3. B. u 
a fait telle chose, malgr& que j’en eusse, er that das und das, jo 
jehr es mir zuwider fein mochte, ich mochte dagegen haben, was ich wollte, 
Der Grund daven liegt darin, daß malgr& aus dem altfranzöflichen Ad- 
jectif mal (mauvais) und gré zufammengefeßt, und malgre que j'en 
ale oder eusse foviel if ale: quelque mauvais gre que j'en ale oder 
eusse. gl. Diet. de l’Acad. 

***) ()u mort ow vif, entweder todt oder lebend. — Bisweilen läßt fich das 
erite ou nicht überjeßen. On ne savait à quoi elle était le plus propre, 
ou A commander ou à obeir. (Bossuet.) 

+) Or fommt ſowohl in den eigentlihen Schlüffen oder Syllogismen vor, als 
auch anderewoe. Le sage est heureux. Or Socrate est sage. Donc 
Socrate est heureux. — Or, pour revenir a ce que nous disions, elc. 


382 Bonden Bindewörtern. 


est modeste, je mehr Verdienfle man hat, deito befcheidener iſt man. 
Plus on est grand, plus on m£prise l'art de le paraitre, je größer 
man ift, defto mehr veracdhtet man die Kunft, es zu fcheinen. 

Eben fo verhält es fi mit moins. Moins on a de connais- 
sances, plus on est fier, je weniger Kenntniffe man hat, deſto 
ſtolzer if man”). 

So fünnen auch die Comparative, welche ohne plus gebilder find, 
vorfommen. Plus vous vous donnerez de mouvement (oder plus 
vous ferez d’exereice), mieux vous vous porterez, je mebr Sie 
ſich Bewegung geben werden, deilo beſſer werden Sie fich befinden. 

Auf gleiche Weife entfpricht ſich aurant — autant. 3. B. Au- 
tant l'un se fait aimer par ses vertus, autant l’autre se fait mé- 
priser par ses vices, fo beliebt ſich der eine durch feine Tugenden 
macht, fo verächtlich macht fich der andere durch feine Kafler. 

3. Als und da dürfen nicht durch lorsque Überfeßt werden, 
wenn bereits irgend ein Ausdruck, der die Zeit begrichnet, voran« 
geht, weil Zors felbfi bedeutet zu der Zeit (mas fich daraus ergibt, 
daß man lors mit dem Genitif antrifft). Un jour que... Toutes 
les fois que... Presentement que... Maintenant que la mort 
approche. 

4. Das Bindemort que muß nach c’est-a-dire (das heißt) fichen, 
fobald auf diefe Formel ein Zeitwort folgt. a 

I vit au jour la journde; c’est-a-dire qu'il ne gagne chaque 
jour que ce qu'il lui faut pour subsister, er lebt von der Hand in 
den Mund, dag heißt: er verdient jeden Tag nur fo viel als er 
braucht, um fich durchzubringen. Vous serez parfaitement libre, 
c’est-A-dıre que vous ne dependr«z de personne, ihr werdet völlig 
frei fein, das heißt, von niemanden abhängen. 

5. Wir bedienen ung oft bloß des Bindewortes daß, mo die 
Franzofen fich nicht mit que begnügen, fondern in Bezug auf ein 
Beitwort, dag de nach fidy hat, de ce que feßen. 

Il etait choque de ce qu'on doutait de la verıte de ses paroles. 
Er Ärgerte fidy, daß (darüber daß man an der Wahrheit feiner Aus— 
fage zweifelte. 

6. Pendant que wird gebraucht, wenn man anzeigen will, daß 
etwas zu der nämlichen Seit gefchehe, da etwas anderes fich zuträgt; 
tandis que fann eben fo gebraucht werden, dod dient es noch 


*)&8 laffen fich fehr viele Beiſpiele aus berühmten Schriftfteflern von dem 
Gebrauche von et vor dem legten plus ımd moins anführen; z. B. plus 
il s'agite, et plus il devient laid (Voltaire). Es möchte wohl vathjam 
fein, da, wo nur zwei Glieder find, et weggnlafien, hingegen da, wo 
mehr als zwei Glieder find, es vor dem legten anzuwenden. So may et 
wohl zu rechtfertigen fein in folgenden Eäßen: Pius je rentre en moi, 
plus je me consulle, et plus je lis ces mots ecrits dans mon äme: 
Sois juste, et tu seras heureux. (Rousseau.) Plus on s’eleve, plus 
I'horizon agrandit, et plus on s’apercoit de son néant. (Segur.} 
Hier entipridyt der mit et anfangende Sag dem deutfchen Nachſatze. — 
Anders verhält es fih in folgendem Beifpiele von Marmontel: Plus je lis 
La Fontaine, plus je Tadmire, et: plus je le crois inimitable. 
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bäufiger, um einen Contraft zu bezeichnen, es bedeutet mithin 
flatt des bloßen während oft: während hingegen, während 
Dagegen. 

Pendant que les Espagnols chassaient les Frangais de leur 
pays, les Russes incendiaient leur capitale, während die Spanier 
die Franzofen aus ihrem Lande verjagten, zündeten die Nuffen ihre 
Hauptfladt an. 

II fait nuıt en Suisse, tandis qu'il fait jour dans la nouvelle 
Zeelande, in der Schweiz iſt Nacht, während in Neufeeland Tag it. 

Il s'apaisait, fandıs que la haine de son ennemi s’augmentait, 
er befänftigte fi, während (dagegen) der Haß feines Feindes wuchs. 

7. Puisque wird gebraucht, wenn ein Grund angeführt wird, 
von welchem der Nedende vorausfegen fann, er fei demjenigen, mit 
welchen er fpricht, fchon befannt, und er dürfe nur daran er» 
innert werden; während parce que zum Anführen eines unbe» 
fannten rundes dient, und bloß dann gebraucht wird, wenn 
man einen Andern von etwas ihm Neuem unterrichten, ibm 
etwas beweifen will. 

Je ne puis me promener, parce JPuisque j’ai mal au pied, je ne 
que jai mal au pied. pourraı me promener. 

Im erfieen Falle gebe ich den Grund meines Zu- Haufe-Blei- 

bens an; im zweiten bingegen fee ich voraus, der Andere wiffe 

Thon, daß mir der Fuß wehe tbut, und ich made ihn auf diefen 

Umfiand, als auf etwas ihm Bekanntes, aufmerffam. 

Es ift alfo offenbar, daß parce que fo viel bedeutet ald a cause 
que, und z. B. auf die Frage pourquoi? folgt, daß dagegen puis- 
que ſich überfegen läßt durch: da ja. 

Pourquoi voulez-vous que nous apprenions cela? 

Parce que cela vous sera de grande utilite. 

Puisque tu le sais, pourquoi le demandes-tu encore? 

Dorilas, quand la nuit nous rend l'obscurite, en parait tou- 
jours attriste; mais ce n’est pas & cause d’elle; c’est parce que 
le jour epargne la chandelle. 

Vous savez combien j'ai eu de peine, puisque vous Be 
vu travailler. 

Es ift zu bemerken, daß bisweilen Hatt parce que auch c'est 
que (es fommt daher, daß) flebt. 3. B. Il ne vient pas; c'est 
qu'il est malade. — Il nous évite; c'est qu'il est timide. — Pour- 
quoile punissez-vous? C'est quil ın'a vole, In allen diefen Sägen 
gibt c'est que einen Grund an*). 

8. Wenn ein Borderfag mit de m&me que oder ainsi que als 
fängt, fo muß der Nachfab ebenfalls mit de méême oder ainsi ber 
innen. 

De méme que les rayons du soleıl dissipent les nuages, de 


*) Es verfteht fih, daß aud c'est parce que vorkemmt. 3. B. Vous 
demandez comment on fait ces grandes fortunes? C'est parce qu'on 
est heureux. (Voltaire.) 
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md&me la presence d’un grand monarque dissipe les seditions 
(Aufrubr). 

Ainsi que. le soleil dissipe les uuages, ainsi la verite fait 
u les prejuges (VBorurtheile). 

Que iſt der Stellvertreter aller Bindewörter, in fo fern es 
fie, Ba fie einmal erwähnt find, erfekt. 

Tandis que Charles XII donnait un roi à la Pologne sou- 
mise (unterworfen), que le Danemark n’osait le troubler, que le 
roi de Prusse recherchait son amite, et que le roi Auguste se 
retirait dans ses dtas hereditaires (Erbfiaaten), le czar (Pierre) 
devenait de jour en jour plus redoutable (furchtbar). 

Comme l'ambition (Ehrgeiz) n’a pas de frein (Saum, Schranfe), 
et que la soif des richesses nous consume (verzehren) tous, il en 
resulte que le bonheur fuit, à mesure que nous le cherchons. 

S'il revenait et qu'il fit une reclamation (Einfpruch), vous 
seriez fort embarrasse (verlegen). 

Lorsque le general fut arrive et qu'il eut visite le camp, il 
resolut de livrer bataille. 


10. Damit darf nur dann durch das bloße que überfegt wer⸗ 
den, wenn ein Imperatif vorausgebt: Venez, que je vous rn le. — 
Approchez, que je vous embrasse. 


gur Vebung. 


He mehr er gewinnt, deſto mehr !gibt er aus. Be mehr du bie 
Andern Zverpflichten wirft, deflo 3gefälliger werden fie gegen dich 
fein. Be mehr ihr eure Macht Smißbrauchen werdet, deflo mehr 
werdet ihr gehaßt und sverabfcheut werden. Se weniger er feinen 
Brlichten Genüge leiter, deſto weniger Fachtet man ihn. Be mehr 
er Ifchreien wird, deflo weniger U müffet ihr [auf] ihn 11 hören. 
He 12Älter man wird, deſto befjer 13lernt man die Menfchen fennen. 
He mehr diefe Leute 14 fich erniedrigen, deſto 1s verächtlicher machen 
fie ih. — Er bar sin der Theologie graduirt, das beißt, er in 
17 zum Doftor der Theologie aufgenommen worden. — Ein Kind 
fol nichts [darum) 8 erhalten, weil es dafielbe (de) verlangt, 
fondern meil es daffelbe ?Unöthig bat. Weil er mih "tum Ber- 
zeihbung gebeten hat, werde ih 22nicht mehr böfe auf ihn fein. — 
Da der 2rChrgeiz Zifeine Schranken bat, und ?5der Durfi nach 
Reichthum die meitten Menfchen 26 verzehrt, fo muß man fich 2’ nicht 
wundern, wenn (que) das Glück 23das Menfchengefhlecht 29 licht. 

idepenser. 2obliger. 3complaisant. “se prevaloir. 5la puis- 
sance. ddetester. 7satisfaire A ses devoirs. Sestimer. 9 crier. 
10devoir. 11&couter. 1? avancer en Äge. !3apprendre à connaitre. 
14 s’humilier. 15se rendre meprisable. 16 se faire graduer en theo- 
logie. 17 être regu docteur en theologie. !dobtenir. 19demander. 
20avoir besoin. 2!demander pardon. ?2ne garder point de ran- 
cune. 23ambition, f. ?2in’avoir pas de frein. 25la soif des richesses. 
26 eonsumer. 27s’elonner. 23fuir (subj.). 2?le genre humain. 
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Dritter Curs. 


1. Als daß wird nach Verneinungen und Fragen durch 
sinon que oder si ce n'est que Überfeßt, nach trop aber durch 
pour que. 

Tl ne lui repondit rien, sinon qu'il le meprisait. 

Qu’avons-nous à demander à Dieu sinon qu’il nous aflermisse 
dans le bien?*) 

Je vois peu de difference entre ces romans et vos histoires, 
si ce n’est que le romancier (Romanendichter) se livre (fich über- 
läßt, bingibt) davantage à sa propre imagination, et que l’histo- 
rien s’asservit (fich unterwirft) plus & celle d’autrui. 

Cette !injure est trop grande pour que je puisse garder le 
silence. 

2. Man überfehe die Säge: „er ißt und trinft nicht," „die 
Vögel des Himmels fäen (nicht) und ärnten nicht,“ nicht wörtlich: 
Il ne mange et il ne boit pas; les oiseaux du ciel ne sement et 
ne moissonnent pas; — fondern: il ne mange ni ne boit; les 
oiseaux ne sement ni ne moissonnent. 

Ueberhaupt follte in verneinenden Säten ni gebraucht werde 
gefeht auch, daß wir im Deutfchen nach einer Verneinung um 
folgen laſſen. 

3. Was den pleonaftifchen Gebrauch von que nach einem Haupt- 
worte, welchem c'est vorangebt, betrifft, To bemerft die Academie 
ausdrüdlich, daß er unerläßlich if, wenn ein Hauptwort folgt; 
4. B. c'est une qualite necessaire pour regner que la discretion, 
Daß es hingegen weniger nothwendig iſt vor einem Infinitif, 4.8. 
c'est une belle chose que de garder le secret, oder allenfalls auch: 
c’est une belle chose de garder le secret. 

Que wird eben fo um des Wohllautes willen bei einem Ausrufe 
folgender Art eingefchaltet: 3. B. Quel pays que l’Italie! Ah, la 
vilaine ville que Persepolis! — Quel homme que ce Fenelon! — 
La belle chose que l’esperance! 

4. Que wird bisweilen auch pleonaftifch vor si gebraucht: Que 
s'il m’allegue; que si vous m’objectez; fiatt: s’il m’allegue; si 
vous m’objectez **). 

5. Que ſteht in folgenden Redensarten: il repondit que non! 
jespere yue non; je crois que oui; je gage que non. — (Bis. 
weilen fagt man auch: oh que oui; oh que non.) 

6. Que ſteht oft nach voilä. Voila qu'il tonne! Voila qu'il 
neige! 

Aehnliches zeigt fich nicht nur nach peut-Etre, fondern auch nach 
apparemınent, und heureuseinent. 8. 8. Il viendra apparem- 





*) Sinon que ließe fi offenbar auch überfegen: ausgenommen, daß; 
außer, daß. — Für fich allein beveutet sinon: wo nicht, fonft. 
Faites ce qu'il vous dit, sinon vous vous en repentirez. — Que lui 
peut-on reprocher, sinon cet exc&s d’austerit& (übermäßige Strenge)? 

*) Ohne Zweifel das lateinifche: Quod si. 

25 
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ment, ou: apparemment qu’il viendra. (L’Acad.) — Heureusement 
qu'il n’a rien vu. (La m&me.) 

7. Wie que zwifchen zwei Conditionnels unfern Bindewörtern 
doch, und doc (oder ohne dag) entſpricht, fiche die Bemerkun— 
gen über die Seiten des Indicatif. 

8. Que wird nach le m&me immer gefeht, während wir nad 
den Wörtern, der nämliche flatt des Bindewortes wie bäuffger 
das fich beziehende Fürmort mit einem Vorworte anwenden. 
Il demeure dans la m&me rue que moi. Il cherche dans les lieux 
ot l’on a combattu ceux qui respirent encore, avec la méême 
ardeur quw’il cherchait pendant le combat ceux qui resistaient le 
mieux. — Je sais cela par le m&me canal que vous l’avez appris. 

9. Nach veiller trifft man meiftens à ce que au: Veille & ce 
qu'il n’echappe pas. — En ce que entfpricht unferm in wie fern. 
L’histoire est defectueuse (mangelhaft), en ce qu'elle ne tient 
registre que des faits sensibles et marques. — L’Arabie heureuse 
a merite ce nom en ce gu'etant environnde de solitudes et d’une 
mer orageuse, elle a été à l’abri de la rapacite (Raub, Blünde 
rungsfucht) des voleurs. 

10. Lorsque wird getrennt, wenn es mit moͤme zufammentrifft: 
lors m&me que. 8.8. Lors m&me qu'on remporte les plus grandes 
vietoires. — — Eben fo findet man: avant m&me que, fogar ehe 
noch. — Puisque wird ebenfalls bisweilen getrennt, wenn es mit done 
zufammentrifft. Puis donc que vous le voulez. (Diet. de l’Acad.) 
Pais donc que l’empereur Hiao conquit ete. (Voltaire.) 

44. Man trifft bisweilen nach dem Participe passe ein ziemlich 
unferm wie entfprechendes que An. Accoutume quil est & plai- 
santer. — Rempli qu'il etait de prejuges, il meprisa les meilleures 
raisons. — Les libertins, bourreles (gequält, geplagt) quw'ils sont 
par leur conscience, ne sont jamais tranquilles. 

Que fieht bisweilen fiatt lorsque. — Mon pere et ma mere 
sont morts que je n’avais pas trois ans, (M” de Stael.) — La 
vie s’acheve, que l’on a à peine &bauche son ouvrage. (La 
Bruyere.) — Il etait deja bien loin dans la campagne, quil 
voyait encore le bon paria au pied d’un arbre. (St, Pierre.) — 
Je n’eus pas parle, que je me trouvai soulage; vous n’eütes pas 
repondu, que je me sentis tout-A-fait calme. (Rousseau.) 

In diefer Verbindung bezeichnet que 'trefflich die Schnellig- 
keit der Wirkung: — und fchon. 

12. Aureste und du reste unterfcheiden fich fo: Au reste wird 
gebraucht, wenn das, was man zu fagen gebenft, mit dem bereits 
Gefagten wefentlich zufammenbängt und darauf Bezug hat; du reste, 
wenn feine folche Beziehung fiatt findet, fondern vielmehr Alles, 
mas dem GBefagten gegenüberficht, zufammengefaßt wird. C'est Ih 
ce qu'il y a de plus sage, au reste c’est aussi ce qu'il y a de 
plus juste. — Cet homme bizarre et emporte, du reste brave et 
intrepide. — Il est plein de jeux et de certaines pointes d’esprit 
(witige Einfälle) qui frappent toujours ot il vise; au reste ıl 
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assaisonne (Mützen) toutes ces choses d’un tour et d’une gräce 
inimitables. — Il est caprieieux. du reste honnete homme. 

Hebrigens wird auch durd) au surplus überfegt. Il a quelques 
defauts, mais au surplus il est honnete homme. — Voilä les 
nouvelles qui se debitent (erzählt, berumgeboten werden); au 
surplus je ne les garantıs pas. 

Damit läßt fich in Verbindung feben: apres tout (d. i. tout 
bien considere), das man überfegen fann: am Ende, bei alle dem, 
indeffen, übrigens denn doch. Ele voulut le savoir, parce qu’aprds 
tout les femmes sont curieuses. — Je ne crois pas, aprös tout, 
&tre le premier qui l’ait remarque. — Voila une preuve d’etour- 
derie. Apres tout, est-il fort dtrange qu’un jeune homme ne 
soit pas towjours sage? — Apres tout, il n'est guere possible 
d’en douter. 


43. Unter allen Wörtern, bie doch bedeuten, iſt pourtant dag 
nachdrucksvollſte; es entfpricht gerade unferm dennoc. Cependant 
ift fchon weit fchwächer; es vertheidigt 3. B. etwas gegen den bloßen 
äußern Schein; ihm entfpricht alfo indeffen und doch, wenn fein 
befonderer Nachdruck auf diefes letzte Wort fällt. Toutefois bes 
zeichnet eine Ausnahme von dem vorher Erwähnten, macht eine Ein- 
fchräntung, und hebt, wenn z.B. etwas Schlimmes angeführt wor- 
den ift, etwas Gutes, das fich entgegenfehen läßt, bervor, ungefähr 
wie unfer jedoch, gleihmohl. 

Que la terre entiere s’arme contre la verite, on n’empä&chera 
pourtant pas quelle ne triomphe! — Certains docteurs se piquent 
(ſich rühmen, ftolz fein) d’une morale severe: cependant ils re- 
cherchent tout ce qui peut flatter la sensualite. — Qui ne se 
plaindrait pas de sa cruaut€? Toutefois je vous dirai qu’au com- 
mencement de son regne il a fait des actes de cl&mence. 

Neanmoins, nichts deſto weniger, deffen ungeachtet, 
wird am häufigften gebraucht, wenn darauf aufmerffam gemacht wer» 
ben fol, daß ungeachtet diefer und jener Schwierigkeit etwas dennoch 
ſtatt finde, oder daß etwas gegen die Erwartung fo oder anders fet. 
Il est encore trös-jeune, et nedanmoins il est fort sage. Il est 
faible, et neanmoins il montre du courage.*) 


14. Quand und lorsque unterfcheiden fich folgender Maßen; 
Quand bezeichnet die Zeit überhaupt, oder einen ganzen Beitraum; 
lorsque vielmehr den einzelnen Augenblick, den einzelnen Vorfall, 
Umſtand, Anlaß. 

Il est bon d’etudier quand on est jeune; il faut &tre dociles 
lorsqu’on nous reprend à propos (mit Recht tadeln). — Le pasteur 
va au temple quand la cloche l’appelle, il fait son devoir lors- 
qu'il visite les malades, qu’il console les malheureux, et qu'il 
s'interesse aux veuves et aux orphelins. — Quand on se porte 
bien, on connait peu le prix de la sante. — Un est toujours 


*) Tovjours est-il vrai de dire uber toujours est-il vrai bebeutet nichts 
anderes ala: n&anmoins, nichts deſto weniger, aber denn Doch, 
1 
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content quand on est vertueux. — Il avait onze ans, lorsguil 
perdit sa mere. — Lorsque Catherine &pousa le ezar, elle quitta 
la religion lutherienne. 

Daß man übrigens nicht alzuängftlich fein dürfe, beweist fol- 
gende Aeußerung von Girault Divivier: „Ces cas exceptes, qguand 
et lorsque sont absolament synonymes, et l’oreille seule deter- 
mine le choix.“ | 


— — — — — — — — 


Einundzwanzigſtes Kapitel. 
Von den Empfindungswörtern. 


Erſter Curs. 


Es kann der Empfindungswörter fo viele geben, als es Arten 
der Empfindungen gibt. Wir theilen fie in Interjectionen 
der Freude, ah, eh bon! — Dieu merci (Gottlob)! 
des Schmerzes und der Traurigfeit, ah, oh, aie, helas, 6, ouf! 
ber Furcht und der neberraſchung, ho, oh, ah, ha, ouais, peste! 
des Spottes, he, zest! 
der Ermahnung, ca, ahca, gai, courage, allons, bravo! 
der Warnung, gare, (gare à vous!), hola, he, ho, hem! 
des Efels, pouah, fi, fi donc! 
folche, wodurd Stillfhweigen geboten wird, chut, paix, st! 


Zweiter Curs. 


1. Wenn wehe als Ausruf des Schmerzes für fich allein vor- 
fommt, fo wird es gewöhnlich durch helas überfeht. Steht aber 
wehe in Verbindung mit einem Datif, fo ift es durch malkeur zu 
überfeßen. 

Malheur à ceux qui meprisent les pr&ceptes moraux! wehe 
denen, welche die moralifchen Vorfchriften verachten! 

Den Gegenfaß bildet übrigens nicht bonheur A, fondern das 
Beiwort keureux mit dem: Nominatif. Heureux celui qui suit 
les impulsions de la conscience! wohl dem, welcher den Regungen 
feines Gewiſſens folgt! Ä 

2. Das MWörtchen wie wird meiftens, es mag ein Ausrufwort 
vorangehen oder nicht, durch gue überſetzt. 


Oh que cela est beau! O wie ſchön iſt dies! 
Ah que je suis malheureux*)! O wie unglücklich bin ich! 
Quiil est importun! Wie läſtig iſt er-doch! 


3. Fi bat de nach ſich, wenn Abſcheu über einen Gegenſtand 
ausgedrüct wird: A du plaisir que trouble la ‚erainte! pfui über 
das Vergnügen, welches die Angſt trübt! 


*) Sagt man malheureux que je suis! fo ift que als bezügliches Fürmwort 
zu betrachten, wie in der Redensart: fou que tu es! 
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Zzweiundswanzigftes Kapitel. 
3weiter Curs. 


8. A. 
Bon der Wortfolge 


l. Bon der Stellung des Subiects. 

A. Das Subject behauptet im Franzöfifchen feine Stelung 
vor dem Zeitworte in vielen Fällen, wo esim Deutfchen diefelbe 
verläßt. 

a. Mag immerbin ein Nebenwort oder ein Accusatif eines 
Hauptwortes, das die Beit bezeichnet, an die Spitze des Sabes ge- 
ſtellt werden, das Subject bleibt vor dem Beitworte. 

Avant-hier nous fümes a D. Vorgeſtern waren wir in D. 

Aujourd’huinousnouspromene- Heute wollen wir länger fpa- 
rons plus long-temps qu’hier, zieren, als geftern. 

L’annde passee ıl frequenta les Boriges Bahr befuchte er die 


bals publics. Öffentlichen Bälle. 
L’autre jour on nous a joued un Füngſthin bat man ung einen 
joli tour. artigen Streich gefvielt. 


Eine Ausnahme machen indefien 4à peine, aussi (auch wirt» 
lih), du moins, au moins, — encore, en vain, ainsi, 
toujours”). 

A peine fut-il sorti, que son pere entra. 

Aussi puis-je vous assurer qu'il s’en repent. 

Peut-Etre ne daignerait-on pas vous regarder à la cour. 

Nach peut-Etre ſteht indeffen häufig que mit nachfolgenden No- 
mınatif. So gilt es gleich zu fagen: peut-Etre viendra-t-il, oder: 
peut-£tre qu'il viendra. 

Eben fo trifft man oft bei apres, ensuite, de la dag Subject 
hinter dem Beitwort an. 8. B. De la depend votre salut. — En- 
suite venaient Oder vinrent des hommes masques. — Apres vint 
un enfant deguise. 

Bei tel ſteht ebenfalls der Nominatif nach: tellefest ma volonte. 


b. Während im deutfchen Nachſatz das Subject immer dem 
Beitwort nachfiebt, er mag mit dem Bindewort fo anfangen, oder 
nicht, beginnt dagegen der franzöfifche Nacfag immer mit dem 
Subject. 

Apres que Charles XII fut arrivé à Stralsund, on fit des 
illumioations & toutes les fendtres. Als Karl XII zu Stralfund 
angefommen war, illuminirte man alle Fenfter. 


*) Wenn toujours folder Maßen in der Bedeutung: „doch immerhin“ ges 
braucht wird, fo kommt bisweilen ätre flatt ätre vrai, ätre sür vor, 
Quand ce que je: vous dis pourrait — contestö, toujours est-il 
que .., [il est toujours vrai que...) (Diet. de YAcad.) Bgl. 
Grammaire nationale pag. 271. 
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Quand il eut dormi quelques heures. il ne se leva que pour 
aller faire la revue de ses troupes. Als er einige Stunden ge 
fchlafen hatte, Hand er nur auf, um feine Truppen zu befichtigen. 


Man muß befonders die Nachſätze: fagte er, antwortete 
er u. f. w., unterfcheiden von den gleichlautenden, in die Worte 
eines Redenden eingefchobenen Sätzchen (Zmwifchenfäschen), Die 
wie im Deutfchen behandelt werden. 

Lorsque je lui demandai ce qu’il avait, il repondit: je u'au- 
rais pas cru que tu t’apergusses de mon chagrin. (Nachſatz.) — 
Hingegen: 

Allez, dit-il, vous reconcilier d’abord avec votre ennemi. 
(Bwifchenfaß.) 

Croyez-vous, reprit-ıl, que jamais je m’abaisse a une telle 
demarche? (Bmifchenfaß.) 

Der Franzofe geht übrigens oft von ber firengen Form des Nach— 
fabes ab, wenn er eben eine Aeußerung enthält, und flatt denfelben 
mit il dit, il repondit etc. anzufangen, führt er einen Theil de 
Worte des Nedenden an, und läßt erſt hernach dit-il, repondit-il, 
wie einen Bwifchenfaß folgen. 

Un jour qu’Alphonse V fut instruit que des personnes com- 
blees de ses bienfaits parlaient mal de lui: c'est, dit-il, le propre 
des rois de faire des ingrats; mais ils auront beau faire (fie möger 
gegen mich verfahren, mie fie immer wollen), ils ne m’empe&cheront 
jamais d'éêtre liberal et bienfaisant. 


Was noch das Verhältnifi des Vorderfahes zum Nachſatz betrifft, 
fo iſt es ein Grundgeſetz der frangöfifchen Sprache, daß je das für 
zere Glied eines re Satzes an die Spitze geſtellt werde. 
Man wird alfo z. B. einen Sab, welcher mir si (wenn) anfängt, 
nur in fo fern zum Vorderſatze machen, als er kürzer oder wenig 
ſtens nicht länger ift als das andere Glied. 


B. Das Subiect ſteht indeſſen zumeilen auch des Wohlklanges 
wegen nach dem Beitwort, wo wir es diefem vorangeben laffen; dies 
fes gefchieht vorzüglich nach den fich begiehbenden Fürwörtern, 
wenn das Subject einen Bufab bat, oder aus mehrern Haupt 
wörtern beficht. 

L’auteur a revu son ouvrage avec la clairvoyance (Scharf 
fichtigfeit) que donnent l’dtude et Vapplication fixde sur un 
seul objet. 

Nous &coutons avec plaisir les conseils que nous donnest 
ceux qui savent flatter nos passions. 

Voila l’accablement ot le mettent six enfants et une mul- 
titude d’afaires. 

Il revint (erbolte fih) de l’etonnement que lui avait cause 
une imposture soutenue avec tant d’audace (eine fo freche Br 
trügerei), et qui dementait ce dont il avait été tEmoin (welde 
das, wovon er felbfi Beuge gewefen war, binmwegläugnete.) 
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In Sähen, die mit den bezüglichen Fürmwörtern anfangen, 
ſteht das Subject oft auch dann, wenn es feinen Zufab bat, nach 
dem Beitworte. 

C. Wir haben oben gefehen, daß die Frage im Franzöfifchen 
ausgedrückt wird mie im Deutfchen, wenn der Nominatif ein per- 
fönliches Fürmwort if, 3. B.: suis-je, bin ich? — wenn aber ein 
Sauptmwort den Nominatif eines Gates, der eine Frage enthält, 
ausmacht, fo kommt dafjelbe nicht etwa, wie im Deutfchen, binter 
Das Beitwort zu fliehen, fondern es wird im Gegentheil vor das 
Beitwort geſetzt, nach diefem aber durch ein demfelben entfprechen- 
des Fürmort der dritten Berfon erfeßt (ohne welches die Frage 
aufgehoben wäre). 

Votre pere est-ıl de retour? Hi Zhr Vater zurüdgefommen ? 

Madame votre &pouse*) est- Ai Fhre Frau Gemahlin zu 
elle chez elle? Haufe? 

Vos freres sont-ils arrives? | Sind Zhre Brüder angefommen? 

Vos soeurs ont-elles envie de Haben Khre Schweftern Luft zu 
faire un tour de promenade? fpazieren? 

Eben ſo quelqu'un a-t-il ma bourse? — Personne n'y a-t-ıl 
prete l’oreille ? 

Hit indefien ein fFragendes Umflandswort, ou, d’oü, com- 
ment, quand, pourquoi, vorhanden; fo fest man meiftens, wie im 
Deutfchen, das im Nominatif befindliche Hauptwort hinter das Beit- 
wort, wofern diefes thatlos oder zurückkehrend if. 

Ou est Monsieur votre pere? 
Comment se porte Monsieur votre oncle? 
Comment s’appelle cette province? 


Dft wird indeffen auch die zuerft erwähnte Form der Frage ge 
wählt, es fei, daß das fragende Wort in die Mitte, oder an die 
Spibe des Satzes trete. 

Et cette autre province comment s’appelle-t-elle? 
Votre pere oü est-il mort? 
D’oü cette haine procede-t-elle? 
Man kann alfo den nämlichen Sat auf drei Arten ausbrüden: 
Comment s’est terminde cette aflaıre ? 
Comment cette aflaire s’est-elle terminde? 
Cette aflaire comment s’est-elle terminde 

Hede Frage kann übrigens noch umfchrieben werden durch 

est-ce-que (iſt «8, daß), 3. B.: | 
est-ce que tous conjurent (verfchwören fih) contre moi? 
est-ce que la guerre a été declaree? 

Diefe Formel est-ce que mag wohl zuerfi (wie der Gebrauch von 
c'est que fchließen läßt) ein Ausdruck der Verwunderung gemwefen 
fein; nach und nach bat fich diefe Beflimmung verloren, und man 
bedient fich ihrer auch in Fragen, die eben gar nicht nachdrucksvoll 


*) oder Madame mit dem nachfolgenden eigenen Namen. 


. 
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find. Man büte fich übrigens, fich diefelbe ausfchließlich anzu ge⸗ 
wöhnen. — Dft entfcheidet auch der Wohllaut für die eine oder an- 
dere Art zu fragen. So fagt man flatt mets-je? mens-je? joins-je? 
"und ähnlichen, natürlicher Weife: est-ce que je mets? est-ce que 
je mens? est-ce que je joins?*) 

- Die zuerfi erwähnte Negel über die Frage bat Einfluß auf jene 
frühere, welche von den Wörtern a peine, aussi, du moins ete. 
handelte. 

Man wird alſo ſagen: 

A peine le prince fut-il arrivé, que les ministres se ren- 
dirent aupres de lui. 

Les anciens fondateurs et defenseurs de la confederation 
helvetique &taient des hommes vaillants. Aussi la providence 
seconda-t-elle leur grand courage. 


I. Vom Accusatif und Adverbe. 


A. Was das Verbältniß des Accusatif und Datif betrifft, fo 
ift zu bemerken, daß jener diefem vorangeht, mag im Deutfchen die 
nämliche oder die entgegengefegte Drdnung flatt finden. _ 
J’enverrai ces livres au relieur. Sch werde diefe Bücher dem Buch» 

binder fchiden. 
Il a donne un florin A un pauvre. Er bat einem Armen einen Gul- 
den gegeben. 
Donnons une recompense à cet Laßt ung diefem Manne eine Be 
homme-lA. lohnung geben. 

Zuweilen ſteht indeffen der Accusatif auch nach dem Datif, menn 
nämlich der erſtere durch einen Zuſatz näher beflimmt ift. 

Mithridate renvoya aux Romains tous les prisonniers qu'il 
leur avait faits. | 


B. Bien und tout werden als Accusatif zwifchen die zufammen> 
gefegten Seiten eingefchoben, und vor den Infinitif gefeßt. 
Il a tout avoue. 
Il n’a rien dit. 
Sans rien dire. 


GC. Das ift eine Nachahmung der Stellung der Nebenwörter, 
die, während fie den einfachen Beiten nachſtehen, meiftens in den 
zuſammengeſetzten zwifchen das Hülfszeitwort und das Par- 
ticipe eingefchoben werden. 

Il n’a jamais pretendu cela; moi je l’ai toujours soutenu. 
Vous avez bien fait; vous avez mal fait. 


*) Der Sprachgebrauch geftattet unter den einfylbigen Prösents nur folgens 
den die kurze Frageform: ai-je? suis-je? dois-je? vais-je? fais-je? dis- 
je? vois-je? puis-je? 

Die Frage wird manchmal, wie im Deutfchen, durch den bloßen Ton 
bezeichnet, ohne daß das Subject Hinter das Zeitwort tritt. 

Vous doutez encore? 

Et votre frere n'y consent pas? 
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Des &trangers qui Vavaient si long-temps et si genereusement 
secouru. (Voltaire.) 

Wird ein Umſtand durch mehrere Wörter bezeichnet, fo hängt 
es ziemlich von der Willführ des Sprechenden oder Schreibenden ab, 
ihnen am Anfange, oder am Ende des Satzes eine Stelle anzumeifen. 
Dan kann ſowohl fagen: En peu de temps, il a fait une grande 
fortune, als: il a fait, en peu de temps, une grande fortune; 
oder auch: il a fait une grande fortune, en peu de temps. 

Was den Infinitif betrifft, fo ſtehen die Adverbes bald vor, bald 
nach demfelben, fo daß felbfi ne pas und ne point, die man fonft 
immer getrennt findet, bier oft beifammen fiehen, oder wenigſtens 
nur durch ein Fürwort geſchieden ſind. 

A proprement parler. 

J’etais bien étonné de ne le point trouver. 

Je lui dis de ne pas s’eloigner. 

Il s’en alla pour ne plus @tre t@moin d’un tel spectacle. 

Eben fo: Qu’il promette de ne jamais songer & remonter 
sur le tröne. 


II. Bon den Mitteln, den Nahdrud, den man auf einen 
Begriff legt, zu bezeichnen. 


1. Wil man auf ein Wort Nachdrud legen, fo bedient man 
ſich, da die franzöſiſche Sprache weniger Verſetzungen geflattet, vor⸗ 
züglich der umfchreibenden Formel c'est... que (bisweilen qui). 
C'est toi que j'ai invite, et non Dich habeich eingeladen und nicht 


lui. ibn. 

C’est vous, Messieurs, qu’il en Ahnen, meine Herren, hat man 
faut remercier. es zu verdanfen. 

C’est A monsieur N. que je m’a- An Heren N. würde ich mich am 
dresserais à votre place. Fhrer Stelle wenden. 

Cest à lui que je confierais mon Ihm würde ich mein Geheimniß 
secret. anvertrauen. 

C’est nous qui l’avons fait. Wir haben es gethan. 


(Que ift bald das bezügliche Fürwort, bald die Sonjunftion.) 


2. Der Accusatif tritt bisweilen um des Nachdruds willen vor 
das Zeitwort; diefes nimmt dann aber das entfprechende perfünliche 
$ürmwort: le, oder la, oder les zu ſich. 

Les esprits les plus opiniätres, il les rend dociles. 

Ce que je tiens pour sür, je vous l'ai donné pour tel. 

Les moments qu’il ne donnait pas aux soins de l’etat, il les 
donnait à l’dtude. 

Tout ce que peut faire un grand homme d’etat et un grand 
capitaine, Annibal Ze fit pour sauver sa patrie. (Montesquien.) 

L’exemple de la vertu, vous /e donnerez, mais non celui du 
bonheur. (M»* Sta&l.) 

Cette detestable trahison, je saurai la punir. 

Mebrigens ift der Accusatif nur derienige Fall, bei welchem ſich 
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dies am bäufigften zeigt, aber Wehnliches fommt auch. bei andern 
Fällen vor. 8. B.: 

De tant de peuples quils attaquerent, il y en a bien peu qui 
n’eussent souffert toutes sortes d’injures, si l’on avait voulu le⸗ 
laisser en paix. (Montesquieu.) 

Celui que l’univers armé n’aurait su vaincre, souvent une 
seule larme en a triomphe. (Berguin.) 

Dans cette ville qui selon le jngement de tant de personnes, 
’emporte sur toutes les autres, j’y ai passe la plus grande partie 
de ma vie. 

Cette r&solution, elles y sont d’abord fidtles. (Eug. Sue.) 

Ces femmes d’esprit! (je l’ai ré pété cinquante fois A ma pauvre 
soeur quand elle vivait) il leur arrive toujours quelque malheur. 
(M- Sta&l.) 

Es zeigt fich, daß bald der nämliche Fall, den das Fürwort bat, 
bald der Nominatif voranſteht. 

Beachtenswerth ift ebenfalls die VBoranfiellung des Fürmwortes: 

Il fut doux, ce moment. (M* Sta@l.) 

A quel devoir pourrait-il done manguer, l’homme qui se 
respecte? (La m&me.) 

Qu’esperent-z/s, ceux qui s’obstinent à garder ce barbare 
silence? (La me&me.) 

Eben fo fieht auch der Accusatif des Fürwortes bisweilen voran: 

Les as-tu vu, les ravages? 

Vous vous la croyez (trauet ihr euch... 54), cette puissance? 


Bur Hebung. 
I. 
(Heber die Frage.) 

1Mähert fich der Feind den Thoren? Wird die Stadt fich nicht 
befier 2vertbeidigen? Sollen (werden) die Häufer 3 geplündert wer- 
den? Sollen (werden) die Tempel der Raub der Flammen werden? 
Wird diefer fchöne 5 Hafen Hzerflört werden? Wird der Muth der 
Bürger fich nicht 7 wieder beleben? Wird die Furcht immer Swalten? 
Wann wird die Ifeindliche Armee [einmal] 10 gerfireut werden? 

1s’approcher (de). 2se defendre. 3piller. 4la proie. s le 
port. 6detruire. 7seranimer. Sdominer. 9ennemie. i0dissiper. 
| II. 

(Ueber den Kadfap.) 

Als Karl XI. 1gegen neun Uhr des Abends den 3 Laufgraben 
von 4 Friedrichshall 2 befichtigte, murde er durch eine 5Kugel 96% 
tödtet. 6Obgleich der Augenblick feiner Verwundung derjenige 
feines Todes war, fo hatte er doch noch die Kraft, die Hand an den 
8Griff des Degens zu legen. 9Da die Nachricht feines Todes die 

1sur les neuf heures du soir. Zaller voir (anter.). 3la tran- 
chee. 4Frederikshall. 5la balle. 5 quoique (subj.). la blessure. 
8la garde. 9 comme, 
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größte 11 Verwirrung unter feinem Heere 10 verbreitet hätte, fo ward 
der 122eichnam unter dem Namen des Hauptmanns Garlsberg durch 
bie Truppen 13hingetragen. 14 Da der Baron von 15 Görz feit Lan 
gem der 16 Gegenſtand des Hafles war, fo wurde er 17 verhaftet und 
zum Zode verurtheilt, 

10r&pondre. !iletrouble. 12—e corps. !3transporter. 1}coınme. 
15 Gortz. 16objet, m. 17 arréter. 


Dritter Eur. 


Heber das Werbältniß des Beitwortes zum Subject. 
1. Wenn ein Fürwort der erfien Berfon im Nominatif mit 
andern Fürwörtern oder auch mit Hauptwörtern zufammen fommt, 
fo richtet fich das Zeitwort nach jenem Fürmorte, fo, daß es in der 
erfien Berfon der Mehrheit gefegt wird. — Tritt das zweite 
perfönliche Fürwort mit dem dritten oder mit Hauptwörtern zufam«- 
men, fo ſteht dag Zeitwort in der zweiten Berfon der Mehrheit. 
C'est votre frereetmoi quiavons Ihr Bruder und ich haben die 
eu l’honneur d'être presentes Ehre gehabt, dem Könige vor» 


au roi. geflellt zu werden. 
Vous, votre frere, et moi, nous Sie, Ihr Bruder und ich, wer 
partirons ensemble. den mit einander verreifen. 


Mentor, le fidele ami d’Ulysse, Mentor, der treue Freund des 
Penelope, sa femme, et moi Ulyſſes, Benelove, feine Gattin, 
qui suis son fils, nous avons und ich, fein Sohn, haben die 
perdu l’esperance.... Hoffnung verloren... 

Vous; votre soeur et son amie, Ahr, Eure Schwefter und ihre 
vous irez ce soir au concert Freundin werben diefen Abend 
(oder irez ohne vous), in das Concert geben. 

C'est veus et Madame la com- ie und die Frau Gräfin find es, 
tesse, qui m’avez fait obtenir die mir zu meinem Amte ver- 
mon emploi. bolfen haben. 

Dies findet auch bei mi... ni feine Anwendung. 

Ni vous ni moi n’avons passe par-là. Ni vous.ni lui n’avez 
fait ce bruit. 

Um der Analogie millen wird auch bei ou die nämliche Con» 
firuftion geflattet. 

C'est lui ou moi qui reussirons à obtenir cela. Vous ou 
votre frere viendrez. 

Wer darum, weil durch ou Ausſchließung ausgedrüdt, und 
nicht mehr als Einem die Handlung beigelegt wird, Bedenken gegen 
diefe Form tragen follte, der könnte folgenden Ausweg mäblen: 
L’un de nous réussira à obtenir cela, lui ou moi. L’un de vous 
viendra, vous ou votre frere. 


2. Die nämlichen Bindewörter ou und ni verdienen * in einer 
andern Beziehung unfere Aufmerkſamkeit. — Wenn zwei Subjecte der 
Einheit, feien es Hauptwörter oder nicht, durch ou verbunden End, 
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fo ift es, weil das eine ausgefchloffen wird, der Natur der Sache 
angemefjen, daß das Zeitwort in der Einheit gefeht werde. 

Lui ou elle viendra. L’un ou lautre vous &crira. Jean ou 
Charles partira. 

C’est Ciceron ou Demosthene qui a dit cela. 

Eben fo wird da, wo ou das Synonyme ausdrüdt, die Ein- 
beit gefeht. 

La jeunesse ou l’inexperience nous fait commettre bien des 
fautes. 

Imaginez quelque manoenyre ou quelque mouvement qui 
puisse deranger les projets de l’ennemi. 

Wo aber ou .eine andere Rolle fpielt, fo daß es beinahe gleich“ 
gültig wäre, et oder soit — soit dafür zu feßen, da fann die Mebhr- 
beit angehen. 

Le bonheur ou la temerite ont pu faire des heros; mais la 
vertu seule peut former de grands hommes. (Massillon.) La peur 
ou le besoin font tous ses mouvements. (Buffon — von der Maus.) 

Ni... ni hinwieder hat weit in den meiften Fällen den Pluriel 
nach ſich. 

Ni letemps ni le malheur ne doivent eflacer de notre coeur 
le souvenir d’un amı. 

Ni la cour ni la prosperit@ n’ont pu le gäter. — Ni l’un ni 
l’autre n’ont fait leur devoir. — Ni l’un ni l’autre ne parwvien- 
dront aux premieres places. 

(gl. Yun et l’autre bei den Zahlwörtern.) 

Wo indeffen ausfchließend nur Einem die durch das Zeitwort 
ausgedrüdte Handlung beigelegt werden fann, da ift die Einheit 
zu gebrauchen. 

Ni !’un ni l’autre n’est l’auteur de ce crime. Ni l’un ni l’autre 
n'est mon maitre. (Wie feltfam wäre sont?) Ni celui-cı ni celui- 
la ne sera choisi pour chef. Ce ne sera ni M. le duc ni M. le 
comte qui sera noımmed ambassadeur d’Espagne. 

2. Wenn einem Subjecte ein anderes durch die vergleich en⸗ 
den Bindewörter: comme, ainsi que, de même que, aussi bien 
que, non plus que angereihet wird, fo richtet fich das Zeitwort nach 
dem erften, auch wenn diefes in der Einheit lebt, indem das zweite 
gleichfam als Parentheſe betrachtet wird. 

La force de l’äme, comme celle du corps, es? fruit de la 
temperance. 

A Tilsit, la Su®de, comme l’empire ottoman, avait dtE sa- 
crifide a la Russie et au systeme continental. — La fortune, ainsi 
que les dignites, rend les hommes fiers. — La vertu, de m&me 
que le sayoir, a son prix. — Le merite, aussi bien que les fruits, 
a sa saison, — Son esprit, non plus que son corps, .ne se pare 
jamaıs de vains ornements. 

Daß man Ausnahmen, die übrigens feine Nachahmung verdienen, 
antreffe, wird Jedem leicht begreiflich vorkommen, der bedenkt, daf 
jene Bindewörter dem Begriffe von: ſowohl ... als, und, ſich 
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nähern. So verhält es fich mit folgendem Satze: L’Academie ainsi 
que nos meilleurs auteurs, ont fait usage indifferemment da 
singulier et du pluriel. (Girault Duvivier 5te Ausgabe S. 64.) 

4. Wie wir früher gefehen haben, daß bisweilen nach zwei finn- 
verwandten Hauptwörtern das Beiwort in der Einheit fichen darf, 
fo iſt dies auch bei dem Zeitworte der Fall. 

Son courage, son intrepidite etonne les plus braves. (Do- 
mergue.) 

L’ordre, la discipline se maintint. — La douceur, la bonte 
du grand Henri a etE celebree de mille louanges. (Pelisson.) 

(Das Bindewort et darf nicht vorfommen.) 

Die Einheit wird auch dann noch gebraucht, wenn ein ganz 
befonderer Nachdruck auf das letzte Subieft gelegt wird, indem 
alle vorhergehenden gleichfam davor verfchwinden. 

Ce sacrifice, votre inter&t, votre honneur, Dieu vous le 
commande. (Domergue.) 

Louis, son fils, l’etat, !’Europe est dans vos mains, (Voltaire.) 


5. Das Subject il wird in folgenden Formeln unterdrüdt: 
Reste & savoir ; — d’oü vient que...?— qu’importe? n’importe ; — 
und in einigen andern. 

- Eine Ausnahme von der gewöhnlichen Stellung der Wörter ent- 
halten folgende Redensarten: si bon lui seınble; comme bon vous 
semblera; il en a use comme bon lui a semble. — Ferner: Apres 
une vive quetelle, ils se sont embrasses, comme si de rien n'était 
(Acad.), wie wenn gar nichts vorgefallen wäre; mir nichts, dir nichts. 


| Weber die Stellung der VBerneinung. 


1. Was die verneinenden Säße betrifft, fo fünnen die Franzofen 
da; wo zwei Zeitwörter vorfommen, dadurch, daß fie die Negation 
dem einen oder andern beiordnnen, auf eine feine Weife verfchiedene 
Gedanfen ausdrüden. Sie können fagen: 

L’article ne peut pas se repeter dans ce cas-lA; und 

L’article peut ne pas se re&peter dans ce cas-la. 

Der erfie Sat bedeutet: der Artikel kann in diefem Falle un« 
möglich wiederholt werden, der Artifel muß weggelaffen werden, 
der zweite Satz dagegen bedeutet bloß: es iſt möglich, «es iſt er- 
laubt, den Artikel nicht zu wiederholen, der Artikel kann wegge— 
laffen werden. 

Eben fo unterfcheiden fich folgende Saätze: 

L’occasion de s’enfuir ne peut plus revenir, die Gelegenheit, 
zu entfliehen, fann durchaus nie mehr wiederfehren. 

L’occaison!de s’enfuir peut ne plus revenir, die Gelegenheit, 
zu entfliehen, fehrt vielleicht nie zurüd. 

On ne peut pas adopter les jugements qu’il enonce. 

On peut ne pas adopter les jugements qu'il &nonce; mais on 
applaudira sürement & tous les sentiments qu'il exprime, & cet 
amour pur et ardent de la patrie. 
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Eben fo ficht die Werneinung beim zweiten Beitwort in folgen- 
den Säsen: | ’ 

Peut-on ne pas avoir en horreur le fanatisme’ (Voltaıre.) 

Sa fortune était assez considerable pour qu'il püt ne pas 
redouter ceite augmentation de depense. 

Vos soins m’ont sauvd la vie, et düt-elle ne pas &tre un 
bienfait pour moi, je cherirai toujours le sentiment qui vous a 
inspire le desir de me la conserver. (M Stael.) 


2. Süße, in denen die Verneinung neben tout vorfommt, er- 
fcheinen bisweilen auf den erfien Blick zweideutig. Stößt man zum 
Beifpiel auf den Satz: tous ceux qui sont alles à la guerre n’en 
reviendront pas, ſo kann fich der Zweifel erheben, ob dies bedeuten 
fol: alle dieienigen, die in den Krieg gezogen find, werden um— 
fommen; feiner wird zurüdfommen; oder: nicht alle, die in den 
Krieg gezogen find, werden zurückkommen, bloß ein Theil wird zu- 
rückkommen. Nur der lebte Sinn aber ift derjenige, welchen der 
Franzofe ausdrüden will. Eben fo: tous ne murmurent pas, nicht 
Alle murren. — Tous ne furent pas satisfaits, nicht Alle waren 
befriedigt. — Lemare tadelt daher nicht ohne Grund folgende Worte 
Fenelons: Tous ceux qui l’&couterent ne purent retenir leurs 
larmes, et chacun sentait je ne sais quel plaisir en pleurant. Es 
follte heißen: aucun de ceux qui l’&couterent ne put retenir ses 
larmes, 


Veber Vorder- und Zwifchenfäbe mit der Frageform. 


Dan bedient fich im Deutfchen häufig der Frageform, indem 
man das Bindewort wenn unterdrüdt; im Franzöfifchen fommt 
diefe Wendung zwar auch vor, aber etwas feltener. 

Sagit-il d’exercer Emilie au bruit d’une arme a feu, je brüle 
d’abord une amorce dans un pistolet. (Rousseau.) 


Parait-il un bon ouvrage, aussitöt cent barbouilleurs de 
papier (Schmierer) le eritiquent lourdement, le denoncent comme 
detestable et accablent l’auteur de calomnies. (Voltaire.) 


Sehr oft trifft man in franzgöfffchen Büchern nach folchen Vorder» 
fägen den Fragepunft an; einige Schriftfieller aber enthalten ſich 
deffelben. 

Eben fo fommt, flatt quand m&me (wenn auch) mit bem Con- 
ditionnel, bisweilen das Imparfait Subjonctif vor: 

Oui, dusse-je perir, je fondrai sur les ennemis. - 

Je suis si certain de la revolution et de la gloire qui en doit 
rejaillir sur nous, que, dusse-je perir à notre arrivee en Si- 
cile, je m’estimerais heureux de vous y avoir conduits. (Bar- 
theleny.) 

Si un homme, füt-ce ton ennemi, alluit perir, il faudrait 
tächer de le sauver. 
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5. 2. 
Bon den nothwendigen Wiederhbolungen. 


Dritter Curs. 


A. Der Artikel wird wiederholt, wenn die durch et verbundenen 
Beiwörter nicht die an einem und demſelben Gegenſtande befindlichen 
Eigenfchaften bezeichnen, fondern es augenfcheinlich if, daß ver- 
fchiedene Berfonen oder Sachen gemeint find. j 

Man mird alfo zwar fagen: le sage et pieux Fenelon; les an- 
ciennes et sages institutions; — les "belles et bonnes &tofles; — 
une ingrate et perfide parente. Hingegen: les vieux et les jeunes 
soldats; les grands et les petits &tats. 

In den lebten Beifpielen find offenbar verfchiedene Klaffen von 
Gegenfländen bezeichnet, und es ift, als ob das Hauptwort nicht nur 
ein, fondern zwei Mal fände. 

B Nach dem nämlichen Grundfage werden bie zueignenden 
Fürwörter behandelt. 

Mes parents et mes amis; — il s’est rendu & mes prieres et 
a@-mes pressantes sollicitations. 

Cesar tourna toutes ses forces et toutes ses pensdes contre 
Ambiorix. 

Mes beaux et mes vilains habits. Dagegen: mes beaux et 
riches habits; — ses longs et beaux cheveux. 

C. Was die perſönlichen Fürmörter betrifft, fo werden 
ohne Ausnahme diejenigen, welche im Regime fliehen, wiederholt. 

Je veuxles voir, les prier, les presser, les importuner, les flechir. 

In Bezug auf die Subjecte kann man fi) Folgendes merken: 

On mird immer wiederholt. On l’aime et on le craint; on 
compte souvent s’amuser, et l’on ne trouve que de l’ennui, 

Die Fürmwörter der er ſten und zweiten Berfon werden meiſtens 
wiederholt. Doch fagt z. B. der Grammatifer Levizac ohne Bedenken: 
Ce que je vous ai dit, je le erois et le croirai, jusqu’a ce que 
jaie la preuve du contraire. 

Bei der dritten Berfon trifft man chen fo viele Veifpiele von 
Meglaffung als von Wiederholung an. 

Die Weglaffung erlaubt man fich befonders in kurzen Sätzen von 
bloß zwei Sliedern: Ils lurent et relurent les lettres. — Il l’arrtta 
et lui dit que...; — Il partit et me laissa dans une &trange si- 
tuation. — Il me , flatte et me loue. 

Doch kommen bisweilen auch mehrere Prädifate ohne Wieder 
bolung der Fürwörter vor. 

Trouble, furieux, livré a son desespoir, il s arrache les che- 
veux, se roule sur le sable, reproche aux dieux leur rigueur, 
appelle en vain à son secours la cruelle mort. (Fenelon.)”*) 





*) Das Fürwort kann auch weggelaffen werben, wenn das erfie Mal das 
Hauptwort ſteht. 3. B. Les magistrats vinrent se jeter à ses pieds, 
et offrirent cent mille &cus de rancon. (Voltaire.) 


dr 
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Hinwieder fordert der Wortlaut und Nachdrud die Wiederholung 
in Säben folgender Art: 

Il s’ecoute, il se plait, il s’adonise (er betrachtet ſich als einen 
Adonis), il s'aime. (J. B. Rousseau.) 

Ils prennent, is ruinent tout, ils possedent seuls tout l’etat. 
 (Fenelon.) 

Hebrigens fommt noch folgender Bunft in Betrachtung: 
Das Fürwort muß wiederholt werden, wenn das eine Zeit- 
wort bejahend , das andere verneinend gebraucht if. 

Il veut et il ne veut pas. Il le dit et il ne le pense pas. 

Die bezüglichen Fürwörter werden gleichfalls wiederholt, be— 
fonders wenn zwei auf einander folgende Beitwörter nicht das 
gleiche Regime haben. 3. B.: 

Les chariots qui entrent dans ce passage, et qui en sortent, 
peuvent &tre bien grands — und nicht:. Les chariots qui — 
et sortent de ce passage, ete. 

Eben fo wird der Accusatif: qu wiederholt. 

D. Das Seitwort muß in denjenigen Säben wiederholt wer- 
den, in welchen der erfte Theil beiabend, der andere aber verneinend 
if. Man fagt: 

Attendons tout de Dieu, et n’attendons rien de nous-m&mes — 
und nicht: Attendons tout de Dieu, et rien de nous-m&mes. 

Tl y a beaucoup de choses qu’il importe peu, ou qu'il z’im- 
porte point du tout de savoir — und nicht: II y a beaucoup de 
choses qu’il importe peu ou point du tout de savoir. 

Man findet bisweilen Ausnahmen von diefer Regel, befonders 
wenn mais vorfommt, und gar etwa nur das Beitwort &tre vorangeht. 

In zufammengefegten Zeiten fann das Hülfszeitwort weggelaffen 
werden, wenn entweder alle Beitwörter dafielbe Regime haben, oder 
jedes Beitwort ein eigenes Hauptwort regiert.. 

Je lai recu et secouru de tout. — Les personnes qui l’avaient 
si bien regu et si bien traite. 

Notre loi ne juge personne sans l’avoir entendu et examınd; 
oder sans avoir entendu et examind ses raisons; — nicht aber: 
sans l’avoir entendu et examine ses raisons. 

Il a pris des villes, conqguis des provinces, subjugud des 
‚nations entieres. 

Ils avaient rempli la Pomeranie de leurs cruautes, devasted 
cette belle province, et vendu pres de cent mille habitants. 

Ses Suddois étaient ou tuds ou pris; tout son dquipage, ses 
meubles, ses papiers, ses hardes les plus necessaires, pilles ou 
brüles. — La ville fut bombardede et reduite en cendres, et la 
garnison obligee de se rendre à diseretien. 

E. Unter den Umflandsmwörtern werden die zur Verſtärkung 
dienenden: si, aussi, plus, moins, tres und ähnliche wiederholt. 

Elle est ires-belle et tres-gentille. 

Il est si aimable et si genereux. — Elles sont si vaines et 
si pretentieuses, 
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L’äne est de son naturel qussi humble, auss? patient, aussi 
tranquille, que le cheval est fier, ardent, impetueux. 

F. Während die Vorwörter a, de, en vor jedem von ihnen 
abhängenden Worte flers wiederholt werben, werden die übrigen 
Vorwörter nur unter der Bedingung wiederholt, wenn die Haupt- 
wörter, mit denen fie conftruirt find, weder jinnverwandt noch gleich⸗ 
bedeutend find. 8.8. 

Il a parl& pour la verite et pour Er bat für die Wahrheit und die 
le mensonge. Züge gefprochen. 

Il a péri par l’envie de ses rı- Erin durch den Neid feiner Ireben- 
vaux et par la !ächete de ses bubler und die Niederträchtigfeit 
amis, qui l’ont abandonne. feiner Freunde, die ihn im Stiche 

ließen, ins Verderben gerathen. 

Hingegen könnte man fagen: Il a peri par les ruses et les 
artifices de ses ennemis. — [ls ont agi pour le bien et l’avan- 
tage de la republique. Denn die Ausdrüde ruses et artifices, und 
bien et avantage, find, wenn fchon nicht gleichbedeutend, doch finn- 
verwandt, und enthalten nicht, wie die obigen Beiſpiele, einen 
Gegenfaß*). 

G. Die Bindemwörter werden, wenigſtens theilmeife, wieder» 
holt, inforern jeder von denfelben abbängende Sak mit que anfängt. 
(S. den Abfchnitt von den VBindewörtern.) 

Des qu’il fut arrive, et qu'il eut ete (ſtatt fut alle) prendre 
lavis de ses amis.... 

Comme ıl le soutenait, et que je ne le croyais pas,.. 

Das unferm daß und als entfprechende que wird in kurzen 
Sätzen bisweilen nicht wiederholt. 

Je crois que le ministre vous recevra et vous accordera sa 
protection. — Dans le temps quils l’abandonnaient ou l’oppri- 
maient. 

Sn längern Sätzen aber muß que durchaus wiederholt werden. 

N’attendez pas, Messieurs, que j’ouvre ici une scene tragique; 
que je represente ce grand homme étendu sur ses propres tro- 
phees; que je decouvre ce corps päle et sanglant etc. 

Il aurait mieux valu qu'il füt reste dans le pays, et qu'il eüt 
songe à remplir ses devoirs envers l’etat. 





*) Lemare fpricht fich darüber fo aus: „On nous demandera quelles regles 
nous elablissons pour determiner quand il faut ou quand il ne faut 
pas repeler les preposilions. — Aucune. Repetez-les ou ne les ré— 
petez pas, selon que vous aurez plus ou moins besoin d'éêtre ra- 
pides et que l’analogie vous inspirera. 
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Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 


— — — — 


Da nun alle Regeln der Grammatik, ihrer größern oder gerin⸗ 
gern Wichtigkeit nach, kürzer oder ausführlicher erflärt, und beſon— 
ders die verfchiedenen Zeitwörter in ihrem ganzen Umfange behandelt 
worden find, fo mögen die nachſtehenden Aufgaben zur Einübung 
der verfchiedenen Eigenthümlichfeiten, von welchen bis dahin die Rede 
war, dienen; hauptfächlich mögen indeffen die Zeiten des Indicatif 
in Verbindung mir denjenigen des Subjonctif berüdfichtigt werden. 


$. 1. 

In folgenden Aufgaben kommt das Relatif häufiger vor, als 
das Defini. 

I. 

Des que Sixte V fut elu pape, il ınontra qu'il se portat 
bien de corps et d’esprit; son ancien caractere, ce caractere im- 
perieux et severe qui voulait voir tout flechir, tout trembler, se 
remontra dans toute sa vigueur. Il faut cependant commencer 
par dire que, s’il deploya son autorite avec tout appareil de la 
tyrannie, et même de la cruautd, il s’&loigna rarement du sentier 
de la justice. Rome en ce moment avait le plus grand besoin 
d’un homme qui, comme lui, püt &pouvanter le crime, La licence 
avait été sans bornes sous les derniers pontificats; les terres de 
V’eglise *) infesteds de brigands, qui exergaient impunement toutes 
sortes de violences; la sürete publique n’existait plus, meme 
dans la ville, oü le libertinage &tait porte a son comble. Sixte, 
avec une verge de fer, fit tout rentrer dans l’ordre; sa rigueur 
fat excessive, mais les brigands de toute espece trembiörent & 
son seul nom. Lorsqu’on le voyait dans les rues, le peuple, au 
lieu de sortir des maisons et de faire une double haie sur son 
passage, se retirait, ne pouvant soutenir ses regards, et il ne 
trouvait en son chemin que de pauvres vieillards, qui, n’ayant 
pas eu la force de prendre la fuite comme les autres, se jetaient 
à genoux et le saluaient dans un profond silence. Cette frayeur 
s’etait telleınent repandue parmi la populace que les möres et les 
nourrices n’avaient pas de meilleur moyen pour faire taire leurs 
enfants que de leur dire: voila le pape Sixte qui passe! 

j ( Btanchard.) 
II. 

Ein Neifender Fam einfk gegen Mittag im ein Wirthshaus in 
Bolen und verlangte ?etwas zu effen. Die Wirthin, melde allein 
zu Haufe war, ging alfobald in 3die Küche, um dag 4 Mittagefen 

ıle cabaret — la cabaretiere, die Wirthin. 2& diner. la 
cuisine. + preparer le repas. 


*) avalent &te. 
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des Fremden zu bereiten, 5 Mittlerweile 6 bemerfte dieſer, daß 7 eine 
Wiege in der Stube Hand, welche ſich von felbft bewegte. I Als er 
die Erfcheinung etwas näher ins Auge gefaßt hatte, entdedte er, 
daß die Wiege durch eine 11 Schnur, welche 12 durch die Wand ging, 
10 hin» und hergezogen wurde. Er 13 vermuthete, es fei Jemand in 
dem 1: Nebenzimmer, der !5an der Schnur zöge; aber 16 als er die 
Thür geöffnet harte, um 17 fich davon zu Überzeugen, fand er den 
18 Viehſtall, und ſah 19 zu feinem Erſtaunen, daß es eine :O Kuh 
und 21 feine Wärterin war, melde :?das Kindlein wiegte. 23 Die 
Schnur war nämlich der Kuh 2tan den Schwanz gebunden, 25 und 
zwar fo, daß, wenn die Wiege 26 in der Ruhe fand, der Schwanz der 
Kub außer feiner gewöhnlichen Lage war. Die Kub 23 mar bes 
mübt, 29 denfelben mieder darein zu bringen, und feßte 30 dadurch 
die Wiege in Bewegung, weiche 31 dann hinwieder den Schwanz 
32 auf die Seite zog. 35 &o aing die Wiege fort, 3i bis die Schnur, 
nachdem das Kind eingefchlafen war, Iosgebunden ward. 

s sur ces entrefaites. 6s’apercevoir. Til y a un berceau. 
8se balancer tout seul. 9le voyageur (partic. passe) faire une 
recherche plus exacte. 10 mettre en mouvement. Iile cordon. 
12traverser la paroi. i}presumer. '#]a piece voisine. 45tirer 
ta ficelle. 16(part. passe.) 178’.. eclaircir. 18 etable, f. 19& son 
etonnement. 20]a vache. 21 et non une bonne. ?2bercer l’en- 
fant. 23 il faut savoir que la. ?4attacher à la queue de la. 25de 
mäniere que. 26 @tre en repos. 27se trouver hors de son assiette 
ordinaire. 2Stächer. 29 I’y remettre. 30 ainsi. 31 & son tour, 
32tirer de cöte. 33 c'est ainsi que (rester en mouvement) 3% jus- 
qu’au moment oü, l’enfant &tant endormi, on venir detacher. 


$. 2, 
Bei diefen Beifpielen ifi das Defini vorherrſchend. 
I. 


Le comte de Merle, homme d’un genie tr&s-mediocre, ut 
nomme ambassadeur en Portugal, et on lui adjoignit, comme 
secr&taire de legation , l’abbe Nardy, homme d’esprit, avec lequel 
il partit pour le lieu de sa destination. Le comte ayant appris 
qu'il etait d’usage d’adresser dans la premiere audience un petit 
discours au roi, pria l’abbe de le lui composer, mais surtout de 
le faire tres-court, sa ındmoire &tant fort mauvaise, attendu qu’elle 
n'avait plus dte exercde depuis long-temps. L’abbe eut bientöt 
couche sur le papier quelques phrases adulatrices, mais il ne 
tarda pas à s’apercevoir que le comte n'avait pas m&me parle 
modestement de sa memoire: car pendant tout le voyage de Paris 
a Lisbonne il ne pw? se meitre en t&te un seul mot de son dis- 
coars. Enfin il eut l'idéc de Féorire en gros caracteres et de 
Yattacher a son cbapeau, afin de pouvoir le lire aiseınent, quand 
ilen aurait besoin. Fier d’une idee aussı lumineuse, il se pré— 
sente hardiment à l’audience du roi; mais l’etiquette de la cour 
de Portugal, qui lui etait entierement ınconnue, renversa cruel- 
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lement son subtil projet. Car à peine eut-il prononce le mot 
„Sire“, que le roi, d'après le protocole*) usite a Lisbonne, lu: 
dit: Monsieur ’ambassadeur, couvrez-vous! Le pauvre ambas- 
sadeur dans sa confusion crut ne l’avoir pas bien compris, fit 
une seconde reverence et repeta:. „Sire®*. Le roireprit: Mon- 
sieur l’ambassadeur, couvrez-vous! Enlin ıl fallut obeir, et il 
en perdit tellement contenance qu'il ne put proferer une seule 
parole. (Encyclop.) 
II. 

Ein Quäker (quaker) von Briſtol in England mkam eines 
Abends ?auf einem flattlichem Roſſe von dem Lande [nach Haufe) 
zurück. 3Als er nicht mehr weit von der Stadt war, begegnete ihm 
(er traf an) ein anderer Reiter, welcher + ein koblfchmarzes Geficht 
hatte, und 5auf einem Pferde faß, dem man alle 6 Rippen und Knochen 
unter der Haut, Tmicht aber die Zähne im Munde zählen fonnte, 
Sdenn dergleichen hatte es fchon feit vielen Jahren feine mehr. 
y Kind Gottes, fagte der 10 Räuber zu dem frommen Mann, indem 
er ihm 11 eine Piſtole [vor’s Geficht] hielt, 12 ich möchte meinem 
armen Thiere da wohl ein befferes Futter gönnen, 13 fo ungerähr 
mie das Eurige da eines haben muß, dem Ausfehen nah. Wenn es 
Euch 14 recht ift, fo wollen wir 15s tauſchen. Der Duäfer 16 dachte: 
Was ır ift zu thun? 15 Wenn’s fehlen will, babe ich zu Haufe noch 
ein zweites Pferd, aber fein zweites Leben. Alfo taufchten fie [mit 
einander), und der Räuber 1? galoppirte auf dem Roſſe des Duäfers 
fort nach Haufe; diefer aber V führte das arme Thier des Banditen 
gelafien am Baume. 

irevenir un soir.. campagne (rel.). 2? monté sur un cheval 
fringant. 5non loin (ohne Etre). *avoir la figure barbouillee 
de noir (rel... 5monter un cheva!. 6compter les cötes et les 
os sous la peau. 7 mais non point. $car pour celles-ci. 9 fils. 
tVle brigand. 1! presenter un pistolet (part.). 12je voudrais 
bien que (mein armes Thier finden könnte) un meilleur fourrage. 
13tel qu'il faut que le vötre en ait à en juger par l’apparence. 
14vouloir bien. 15troquer. 16se dire en soi-meme. !Tily a. 
18au pis aller. 19s’en,aller au grand galop. 20 mener tranquille- 
ment par la bride. 

III. 

1 His der Quäfer zu den erflen Häufern der Stadt gefommen 
war, 2legte er ihm den Baum über den Rüden, und fagte: 3 Geh 
voran, armer + Lazarus, du wirft Sden Stall deines Herrn beifer 
finden, alsich. 6So ließ er das Pferd vorausgeben, und folgte ihm 
durch mehrere Gaſſen, bis es S vor einer Stallthür ſtille fand. 9 Als 

I arrive pres... 2 le quaker nouer la bride sur le dos du 
cheval. 3marcher devant. +Lazare. 5..plutöt que moi l'écurie 
de.. Gainsi.. se faire preceder de qn. "A travers. 3 s’arreter 
devant la porte d’une.. 9comme ne vouloir pas quitter la place. 


- *) Formelbuch, Ritual. 
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es nicht mehr weiter wollte, ging der Quäker in das Haus, und 
fand da feinen Räuber, als 10 er eben den Ruf aus dem Gefichte 
fegte. Seid Ahr mohl nach Haufe gefommen? fagte der Duäfer zu 
ibm. Wenn’s Euch recht ift, fo wollen mir jebt 11 den Tauſch wie- 
der aufheben; er it 12 ohnehin nicht gerichtlich beilätigt. 13 Gebt 
mir meinen Gaul wieder, der Eurige 14 fiebt vor der Thüre. — 
15 Als fich der Spitzbube entdeckt ſah, 16 fing er an zu lachen, und 
war alfobald bereit, zu thun, was man ibm vorfchlug (rel.). Der 
Dudäfer aber fagte: Seid fo gut, und gebt (inf.) mir [jest auch] 
noch eine Guinee 17 Reitlohn: denn ich und Euer Gaul find mit 
einander zu Fuße fpaziert. 13 Dazu mußte fich der Räuber nun auch 
bequemen, wenn er nicht gebangen fein wollte. Der Duäfer [aber] 
fagte im Weggeben: Nicht wahr, mein 19 Thierlein 20 läuft einen 
guten Trott? (Hebel.) 
10 (qui) se frotter la figure pour en öter la suie. it annuler 
l’echange. 12.. sans cela dresse juridiquement. 13rendre la mon- 
ture. 1i@tre, !äle fripon (part.). 16se wmettre, 17 le louage. 


18 falloir que.. (mit en passer par-la). 19 bete. 20 alier un bon 
trot, 
$. 3. 


An folgenden Aufgaben flieht dag Present anflatt des Defini. 
Hm Anfang der dritten Aufgabe fommt es jedoch nicht vor. 


I. 


Le prince Gagarin était gouverneur de la Siberie. Le czar 
(Pierre) attendait une tres-riche caravane qui devait y passer; 
elle venait de la Chine. Gagarin envoie un fort detachement 
pour la proteger contre les incursions des Tartares; mais en 
meme temps ıl prend a la solde un corps de Tartares encore 
plus considerable, Zombe sur la caravane, la pille, s’en empare, 
et met en fuite le detachement qui devait la defendre, apres lui 
avoir tue beaucoup de monde. Gagarin arrete, detenu dans une 
forteresse,, repoussait l'accusation, et soutenait son innocence. 
Tl ignorait que toutes les preuves de son crime &taient acquises. 
Neanmoins la ezarine avait sollieit@ sa gräce, et l’avait obtenue. 
Le czar se transporte dans sa prison, linterroge, exige de lui 
la verite toute entiere, et une confession generale et sincere de 
tontes les circonstances de cette horrible aflaire, qu'à ce prix il 
veut bien lui pardonner. Le prince s'’avoue coupable, declare 
tout, et signe lui-méême sa confession, apres l’avoir ecrite. Le 
senat regoit l’ordre de s’asseınbler le lendemain. Le prince est 
amend, et apres avoir lu en sa presence l’ecrit qu’il a signe, on 
lui demande s’il est pr&t a confirmer tous ses aveux, et s'il n’a 
rien 4 y ajouter. Le prince proteste de nouveau de son inno- 
cence, dit que le ezar la fait trembler, et qu'il n’a signe que 
malgré lui des aveux qu'il dement, et que le czar lui a extor- 
ques. Les senateurs dtonnds se regardent, et le czar lui-m&me 
reste interdit. Mais bientöt rompant le silence: „puisque le 


prince,“ dit-il, „m’aceuse si publiquement de mensonge, puis- 
qu'il est si sür de son innocence, qu'il defende sa vie, je donne 
un libre cours à la justice.“ Ge fut un coup de foudre pour le 
coupable; il ne s’y attendait pas; trouble, confondu, il Zombe à 
genoux, et convient qu'il ne merite ni gräce ni pitie Le czar, 
outré d’avoir rega du prince un dementi en plein senat, fit exe- 
cuter la sentence de mort devant les portes m&me du senat. Le 
prince y fut pendu à un gibet de soixante pieds de haut, à l'instar 
de celui d’Aınan; deux bourses pleines d’argent furent attachdes 
aux deux cötes du patient, le corps garde jour et nuit, jusqu'à 
ce que, use et detruit par le temps, il tomba en lambeaux avec 
les bourses et l'argent, que les soldats se partagerent. 


(d’Echerny.) 
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II. 


Eines Tages ſaß ich vor der Thüre des Rathhauſes zu Brügge. 
Ich unterbielt mich [eben] mit einigen Senatoren, als ein 2 Bettler 
zauf ung zufam, welcher 4 unter einem Strome von Thränen und 
5 mit allen Aeußerungen der Verzweiflung unfer Mitleid H anflebte. 
Heder von uns gab ihm etwas, und er 7 ging fort. 8 Der Elende 
hatte ung gefagt, 9 er leide an einem ganz 10 befondern Hebel, 
welches it der Anfland ihm nicht erlaubte, uns zu entdecken. Auf 
einmal 12 wandelte ung die Luft an, zu erfahren, 13 mas denn das 
für eine Krankheit fein möchte, die ein 14 Bettelmann nicht zu nen- 
nen wagte, und wir fchidten ihm einen Bedienten nach, um fi 
darnach zu erfundigen. Diefer 15 holte ihn bald ein, 6 beſah ihn 
genau, und da er fein Gebrechen, feinen 13 Leibfchaden [an] ihm 
bemerfte, fo fagte er: Mein Freund, ich febe nicht, daß Ihr 19 fo 
fehr Urſache habt, Euch zu beflagen. — 20 Ach, erwiederte der Bettler, 
mein Uebel ift 21 fo befchaffen, daß man es weder fehen noch 22 er» 
rathen fann. Dennoch bat es mich vom Kopf bis zu den Füßen 
23 ergriffen; es bat mich an allen Gliedern ?+ gelähmt, und hindert 
mich, mein Brod durch die 26 leichtefte Handarbeit ?5 zu verdienen, 
Wollt Ihr feinen (fiehe Kay. VI. $. 2. c.) Namen wien? Man 
beißt es 27 die Faulbeit. — Wir 23 fonnten ung nicht enthalten, 
über diefe 29 fonderbare Rechtfertigung zu lachen; 30 in der Folge 
gab fie ung mehr als ein Mal zu ernſthaftem Nachdenfen Anlaß. 

(Beautes de Thistoire.) 

1 la maison de ville a Bruges. le mendiant. 3se presen- 
ter a qn. 4 verser des larmes (partie,). 5donner des marques 
de son desespoir. %implorer. Tse retirer. $ce miserable. 9 &tre 
tourmente. 1 partieulier. !1]Ja pudeur. 12 il me prend fantaisie 
de savoir. !3 quelle peut &tre. 1tle gueux. 15 atteindre. 1% exa- 
miner bien. !7 aucun defaut. 18Ja blessure. 19 que vous ayez 
tant sujet. 20 helas. 21 tel. 22 deviner. 23 gaguer. 24 rendre 
perclus de. 25 gagner. 26 le plus leger travail. 27 la paresse. 
23 ne pouvoir s’empecher. ?91la singuliere apologie. 30 depnis 
faire la-dessus des reflexions serieuses (wir haben. .). 
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III. 

Ein vornehmer Herr, welcher ?fich einige Zeit zu Venedig 
aufgehalten hatte, 3murde um eine beträchtliche Summe beflohlen, 
mas ihn 4fo fehr aufbrachte, daß er 5fich für befugt hielt, einige 
6 beleidigende Reden gegen die Polizei von Venedig auszufloßen, 
"welche, wie er fagte, die Fremden Scher ausfpionire, als 9 für 
ihre Sicherheit wache. Einige Tage nachher verreifete er. 10 Auf 
der Hälfte des Weges von Venedig nach der italienifchen 11 Küfle 
12 hielt feine 13 Gondel auf einmal flille. Er fragte nach der Urfache 
(aceus.). 14 Der Schiffer antwortete ihm, er !5dürfe feinen Schritt 
weiter fahren, weil 16ein Schiff mit rotbem Wimpel ibm das 
Beichen gebe, Hill zu halten. 8Alſobald erinnerte fich der Reifende 
der Reden, die er geführt, umd aller der unglüdlichen Zv Ereig- 
niffe, welche man ihm zu Venedig über diefes Kapitel erzäblt hatte. 
2ı Mitten auf den Lagunen, zwifchen Simmel und 22 Waffer, ohne 
Hüife, ohne Mittel 234u entflieben, erwartete er diejenigen, melche 
ihn Ziverfolgten. Sie s nahen, fie 26fahren an feine Gondel 
beran, und 2’ fordern ihn auf, 23ein wenig in die ihrige berüber» 
zufommen. Er geborcht, nicht ohne 29 düſtere Ahnungen. 

'un grand seigneur. ? faire quelque sejour a Venise. 3epron- 
ver un vol considerable (actif). iindiquer si fort. 5se croire en 
droit. slächer des propos injurieux contre la police. ”laquelle, 
disait-il. Sepier ... plutöt que de. 9veiller a la sürete. 10& moitid 
chemin. 11la cöte. 12gondole. !3s’arr&ter tout d'un coup (pre&s.). 
le patron. 15oser avancer d’un pas. 16un bätiment a banderole 
rouge. 1’faire signal de mettre en panne (relat.). i3aussitöt, 
!9tenir. 20&venement, m. 2!au milieu des Lagunes. ?2la mer 
(art. def.). 25echapper. 2;poursuivre. ?5arriver. ?4aborder. 
"Tiaviter. 284 monter a bord de geh. 29le sinistre pressen- 
tıınent. 

IV. 

Mein Herr, fagte einer diefer Leute 1in einem feierlich: ernft- 
baften Zone zu ibm, find Sie nicht der Prinz von Craon? — Ba, 
mein Herr. — Sind Sie nicht lebten Freitag beſtohlen worden? — 
Ha, Herr. — 3m weldhe Summe? — Um fünfhundert Dufaten. — 
Worin befanden fie fih? — In einer grünen ⸗»Börſe. — 9 Haben 
Sie Zemanden diefes Diebflahls wegen im Verdaht? — Einen 
’Bedienten, welchen ich zu Venedig din meinen Dienſt nahm. — 
Würden Sie ihn wohl Iwieder erfennen? — Ohne Zweifel — Bei 
(a) diefen Worten 11 fließ der 10 Polizeibeamte mit dem Fuße einen 
fhlechten Mantel auf die Seite, und 12enthüllte einen Keichnam, 
welcher eine grüne Börſe in der Hand bielt (rel.). Sie fehen, mein 
Herr, feßte er hinzu, dab das Verbrechen beftraft worden if. Hier 

Id’un ton grave et solennel. ?voler. 3et quelle etait la 
somme dont vous avez été prıve? 4dans quoi (mit est-ce que 
und Etre). 5la bourse. ssoupgonner qn. d'éêtre l’auteur de gch. 
‘le domestique. öprendre & son service. "reconnaitre. l'of- 
ficier de police. !: repousser (mit de). 12 decvuvrir un mort. 
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it Ihr Geld. Nehmen Sie es wieder, und 1äreifen Sie weiter; 
aber 14hüten Sie ſich wobl, 15fich je wieder in einem Lande be- 
treten zu laffen, wo Sie die Weisheit der 17 Negierung Ih verfannt 
haben. (Daru.) 

13 eontinuer sa route. 14se garder. 15se laisser jamais sur- 
prendre. 16sımeconnaitre la sagesse. !7le gouvernement. 


V 


ı Der Schaufpieler Garrif und der Maler Hogartb waren beide 
2vertraute Freunde des berühmten Fielding Der lebtere flarb, 
ohne daß Sman ihn [dazu] bewegen fonnte, fich smalen zu laffen. 
"Bald nad feinem Tode 3murde eine ’ vollfkändige Sammlung friner 
10 Schriften herausgegeben. Hogartb 11bedauerte vorzüglich, daß 
das 12 Pitelblatt nicht mit dem 14Bildniſſe des 15 Verfaſſers 13 ge— 
ziert werden follte, und 16 fprach deswegen mit Garrik. Der Schau: 
fpieler 17 fam 18 des folgenden Tages in die 19 Werfflätte feines 
Freundes, 20 gerade als diefer fehr dringende Gefchäfte hatte. 218ch 
hatte fo eben, fagte Garrik, ein Baar theatralifche Stellungen aus- 
gedacht, welche 22ich probiren möchte; zeige mir einen 3Drt, 24 mo 
ich mich ein wenig fammeln fann. Hogarth, ohne von feiner Ar- 
beit 2s aufzuſtehen, 26 wies ihm (meifet ihm) ein 27 Nebenzimmer. 
Garrif 23 ging (geht), und der Maler 29 fuhr an feiner Arbeit fort. 
Einige Augenblide hernach 30 hörte er eine Stimme, melche 31 deut- 
lich den Namen „Hogarth“ ausfprach. 32 3uerfi gab er feine Ach— 
tung darauf; aber alg die Stimme 3zum zweiten Male fich ver: 
nehmen ließ, 34fchauderte er unmillfürlich. 

tle comedien. 2intime. 3celebre. *sans que. Son eüt pu 
l’engager a. 6faire peindre. 7peu detemps. Spublier (man gab 
heraus). 9l’edition complete. 10les oeuvres. 1iregretter parti- 
culierement (rel.). 12le frontispice. 13orner de qeh. (imp. subj.). 
14le portrait. !5auteur, m. 16en parler a. 17 venir. 181le len- 
demain. 19atelier, m. 20au moment de ses plus fortes occu- 
pations. 21 je viens d’imaginer quelques situations theätrales. 
22je voudrais essayer. 23endroit, m. 24oü je puisse me recueillir. 
25se lever. 26&montrer. 27Tla piece attenante, 28 entrer. 29 con- 
tinuer qch. 30entendre la voix. 31 prononcer distinctement (rel.). 
32, .faire.. attention d’abord. 33se faire entendre une seconde 
fois (part. present). 34frissonner involontairement. 


VI 

Hogarth hatte nie Ian Gefvenfter geglaubt; und 2 dennoch 
3fonnte er fich nicht ausreden, +dafß es die Stimme feines Sver- 
forbenen Freundes Fielding fe, «welche er fo eben vernommen. 
Endlich 7fprach (fpricht) die Stimme zum dritten Male deutlich und 
laut: „Hogarth, Smwillft du mich noch lange warten laffen? Nimm 

!croire aux revenants. ?cependant. 3il ne pouvait se dis- 
simuler. 4que c'etait. 5feu. 6qui venait de frapper ses oreilles. 
’articuler avec force. Sn’es-tu pas las de me faire attendre? 
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deinen Rinſel, komm ſ0hierher, ich babe dir nur ein Paar 
Augenblicke zu fchenten.“ Hogartb !2gerieth in Ang und Ver— 
wirrung; 13im Schreden vergaß er, 14 daß es diefes Kabinet war, 
15 wohin er Garrif gewiefen hatte. 16 Er nahm [daher] feinen Bin- 
fel, und ging, wobin 17die Stimme ihn rief. Aber, 150 Wunder, 
er 1 ſieht Fielding; er Werfennt feine 21 Züge, feine ?’ Haltung, 
feine 23 Kleidung. 2; Mit einem Worte, es ift fein Freund, der 
25 Jeibhaftig vor ihm flieht. Hogarth, ?terfiaunt und betroffen, 
27 malt in der Eile, und !Shat das Glück, ibn zu treffen. 29 Alg 
die Arbeit fertig war, 30 entging dem Komöddianten ein Iautes Ge- 
lächter. 31 &r nahm feine vorigen Züge wieder an, und 32erfi da 
merfte Hogarth feinen Irrthum. Diefes 33fehr gelungene Bildniß 
ift das nämliche, welches 34 vorn in den Werfen Fieldings flebt. 
(Singularıtes Anglaises.) 
9pinceau, m. (plur.). 10 iei. Ilje..quelques..&A.. donner. 
12 s’eflrayer et se troubler (pres.). 13dans son agitation ... oublier, 
14que c'est. 15oh il. . releguer (indef.). 16il prend... et va. 17 les 
accents.. appellent. 186 miracle. !9apercevoir. 20 reconnaitre, 
2!]e trait. ?2le maintien. ?23la mise. 24en un mot. 25être en 
propre personne devant qn. ?24surpris et etonne, 27dessiner à 
la häte. 28 avoir de quoi s’applaudir de la ressemblance. 29 (partie. 
von &tre fini). 30 un &elat de rire vient dchapper au comedien. 
31 decomposer son visage, 32ce n'est qu’alors que. . sort de son 
erreur. 33tr&s-ressemblant. 34&tre A la tete des oeuvres. 


VII. 


Mehrere 1Bauernjungen ?hüteten Zan dem Saume eines großen 
Waldes 5das Vieh ihrer Aeltern und «Meiſter. "Um die Ranges 
meile zu vertreiben, Smachten fie allerlei Spiele, und Yabmten, mie 
man es in diefem 10 Alter 113u thun pflegt, 12die Handlungen und 
ı3die Geichäfte der 1serwachfenen Berfonen nah. Eines Tages 
15s ſagte einer von ihnen: Iich will der 17 Dieb fein. — [(So)] will 
ich !sder Dberamtmann fein, 19verfehte ein zweiter. Seid [ihr] 
die O Landiäger, fagte er zu dem dritten und vierten, 2 und du bift 
der Henker, fügte er hinzu, 22 indem er fich zum fünften wandte. 
Als 2ifo 23die Rollen 25vertbeilt waren, 26 ftiehlt der Dieb einem 
feiner Kameraden ein Meffer, und ſetzt ich auf flüchtigen Fuß. 
28 Der Beſtohlene 29 Flagt bei dem Dberamt. Die Hatfchiere 
31 reifen im Revier herum, 3?erwifchen den Dieb in einem 33hoblen 

!le jeune paysan. ?garder (rel.). 3l’extreinite. 4la fordt. s les 
troupeaux, m. 6le maitre. 7pour charmer leurs ennuis. $jouer à 
toutes sortes de jeux (rel.). 9imiter (rel.). 10avoir coutume de.. 
faire. 11!äge, m. 12action, f. 13occupation, f. 14grand. 15l’un 
d’entr’eux dit. 16je serai. 17le voleur. 13]e bailli. 19 r&pliquer. 20le 
gendarme. 21 et toi tu seras le bourreau. 22s’adresser (part. prés. ). 
23leröle. 24ainsi. 25distribuer (part. passe). 26derober. 27se häter 
de gagner le large. 23le vole. 29porter sa plainte au baillage. 
30archer, m. 3tröder dans les alentours. 32attraper. 33creux. 
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Baume, und Siliefern ihn ein. 35Der Richter 36 verurtheilt ihn 
zum Tode. , 
34livrer à la justice. 35le juge. 36condamner a mort. 
VI. 


1 Unterdeffen 2 hört man im Walde 3einen Schuß fallen: +ein 
Hundegebel s erhebt fih. Man Hachtet es nicht. Der Henfer 7 wirft 
dem SMalefifanten einen Strick um den Hals, und ? hängt ibn an 
einen !Wabgehauenen Baumaſt; 1! er denft dabei: 1? Ein Baar Augen- 
blicfe wird er’s fchon aushalten fönnen. 13Plötzlich rauſcht es 
15 ganz nahe im dürren Laub; 1res Fracht das dicke Gebüfh, und 
ein ſchwarzer, 17 gottiger Eber 15 bricht bligend und fhäumend ber- 
vor, und !9läuft über den Nichtplag. 0 Die Hirtenbuben 21 er- 
fchreden, und 22laufen vor Angft davon, 23einer auf die, der andere 
auf eine andere Seite: Am Dorfe erzählen fie, ?imwas für ein Spiel 
fie gefpielt, und 25wie ein fchwarzes 6Ungeheuer fie ?7davon ver- 
jagt habe. Als man aber 23fam, [um] den 2) Gehenften abzulöfen, 
war (rel.) er SVerflict und todt. Der Dberamtmann und die 31 Hat- 
fchiere 32famen jeder drei Monate ins 3383uchthaus, der Henker 
[aber] auf feche. (Hebel) 

!sur ces entrefaites. ?entendre. 3tirer un coup de fasil dans 
le bois. iles cris d’une meute de chiens. 5s’elever à peu de dis- 
tance. 6y faire attention. "passer la corde au con de qn. le 
delinquant. suspendre. 1010 branche d’arbre coupe. 11s’ima- 
giner que (partic. pres.), 12 y tenir bien quelques moments (je 
tiendrai). 13tout-A-coup. 14un bruit @clate. 15dans les brous- 
sailles et dans l’herbe seche autour. !6les rameaux des buissons 
voisins se brisent avec fracas. 17un sanglier...et velu. 18les 
yeux @tincelants et Ja bouche &cumante s’elancer (hervorbrechen). 
I9traverser le lieu d’execution. ?0le jeune berger. ?2!s’effrayer. 
22se sauver dans sa terreur. ?3l’un de ce cöte-ci, lautre de ce 
cöte-la. 24& quel jeu s’amuser (ant.). 25comment. 26le monstre. 
27en chasser (anter.). 23venir (def). 29detacher le pendu. 
30etoufle. 31l’archer. 32@tre mis (def.) pour. 33& la maison 
de force (dat.). 34pour. 


(In folgender Aufgabe endlich find die Fälle, mo das Present 
flatt des Defini fliehen muß, weniger deutlich angezeigt.) 


IX. 

Ein reicher ! Rentner, Namens Pecoil, welcher 3 gegen das Ende 
des i vergangenen FJahrhunderts zu Paris 2 wohnte, hatte ein 5 Keller- 
gemölbe, wo er fein Gold und Silber Haufbewahrte. Er Tlieh zu 
diefer Höhle eine eiferne, mit einer Springieder verfebene Thür 
machen, welche fich von felbf 3 wieder zufchloß, fobald man fie ge 
Öffnet hatte. 9 Der Schloffer, 10 welcher diefes Wunderfchloß ver 

tle rentier, nomımne, 2demeurer. 3vers la. 4le siecle passe. 
öle caveau. 6entasser. 7fit faire.. souterrain (m.) une porte de 
fer munie d’un ressort. Srefermer. le serrurier. I0auteur de 
cette merveilleuse serrure. 


uebungsſtücke. 411 


fertigt hatte, ſagte zu dem 1tireichen Kauz: Die Feder, die ich 
Ihnen [da] gemacht habe, ift 12furchtbar. Wenn Sie ein einziges 
Dal 13verfäumten, fie 14 feflzubinden, fo würden Sie !6unfeblbar 
in der nämlichen 17 Schlinge 15 gefangen fein, die Sie Andern !ilegen. 
Mehrere Sabre 19 verftrichen, während welcher der Rentner alle Tage 
oin den Keller hinunter ging, um 2inach Herzensluft feinen Gott 
Mammon zu betrachten. Keden Tag 22fab er feinen Schatz fich 
bäufen, und mit *3Wolluft mwälzte er fich auf den >> aufgetbürmten 
Geldſäcken, die er ?5unabläfjig zählte, und 26 von Neuem in Drd- 
nung flellte. Eines Tages, ZTals er fo 23feine Geizbalsfreuden 
foflete, vergaß er 29 die verderbliche Feder zu befefligen, und 3" plöß- 
lich ward er eingefperrt mit feinem Golde und mit der 3) Verzweif— 
lung. Er 32ruft, er 33fchreit, er 34 heult umſonſt. Sein Gewölbe 
mird für ihn ein 35 Grab; er bleibt allein mit dem Hunger und mit 
feinem Neichtbume (plur.). Er bätte ihn 36gern bingegeben für 
einen 37Biffen Brod, für einen 35 Zrunf Waffer. 39 Unterdeſſen 
fuchte man ihn sr allenthalben; man +1 fchrieb eine Belohnung aus 
für denjenigen, der 42 etwas von ihm berichten könnte. Endlich i3 er- 
fuhr der Schloffer Adas Verfchwinden des Kapitaliften; er dachte 
fogleich an die Gefahr der Feder, und zweifelte nicht, fie fei das 
+5 Werkzeug feines Todes geworden (gewefen mit ne). Er irging 
zu der Gattin des Unglüdlichen, und 47 entdeckte ihr den verborge- 
nen Schlupfmwinfel. Man 8erbrach [gewaltfam] die Thüre des Ge— 
wölbes, und fand den 7 WVefiker der darin enthaltenen Schäbe 35V vor 
Hunger geſtorben. (Improrv. frang.) 

le richard. '2formidable. 13 negliger. !#attacher. '5pris, 
16 infailliblement. le piege. !Stendre (mit dem beflimmten Ar» 
tidel). 19s’ecouler. 20descendre à la cave. 2icontempler a sun 
aise. 22il voyait se grossir. 23se rouler avec volupte. Z4les 
sacs amonceles, 25compter sans cesse. ?6ranger de nouveau. 
2’que. ?23savourer les plaisirs de l’avarice. 2 fixer le ressort 
fatal. 30le voila enferme. 31le desespoir. 32appeler. 33crier. 
34hurler en vain. 35le tombeau. 36 volontiers. 37 la bouchee. 
38le verre. 39cependant. Ude tous cötés. #lannoncer geh. 
a yn. 42 donner quelque nouvelle (dag Futur ſtimmt mit dem 
Present überein)... *3apprendre. 44la disparition. $5 instrument, 
m. 46aller trouver. 47 decouvrir la cache mysterieuse. 48 briser. 
4) je possesseur des tresors qu'il renferme. 50 mort de faim. 


$. 4. 

In diefen Yufgaben mechfeln vorzüglich das Relatif und das 

Defini mir einander ab. 
| T. 

Au second mariage du Dauphin, fils de Louis XV, avec une 
princesse de Saxe, ıl y avait à Versailles des fetes brillantes, 
des bals pares pour les Grands de la cour, et des bals masqués, 
ou l’on &tait admis avec des cartes. Des buflets splendidement 
servis ofraient en profusion des rafraichisseıments aux personnes 
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du bal. Un masque en domino jaune s’y tenait depuis une heure 
et devorait d'une maniere dtonnante toutes les pieces de resis- 
tance, en buvant A proportion les vins les plas exquis. De teınps 
en temps il disparaissait pour quelques moments, et revenait 
ensuite plus aflame et plus alter@ qu’auparavant. Plusieurs per- 
sonnes s’en apergurent et le montrerent a d’autres. Bientöt le 
domino jaune devint l’objet de la curiosite generale. Sa Majeste 
voulut le voir, et inquiete de savoir qui c’etait, elle le it suivre, 
et l'on découvrit que ce domino appartenait aux Gent-Suisses, 
qui Sen afublaient tour-A-tour et se relevaient d'un poste qui, 
selon eux, etait preferable a celui qu’ils occupaient a la porte. 
Au moment oü l'on decouvrit la ruse, il y avazt deja vingt-cing 
Cent-Suisses qui s’dtaient servis du domino. (Choix d’Anecd.) 


1. 


L’abbe May etait un des plus e@lebres jurisconsultes de Paris. 
Dans les cas douteux il etait consulte, et presque toujours son 
avis formait la decision des juges. C'est pourquoi ses consu!- 
tations lui etaient largement payees, quoiqu'il ne taxät jawmais 
ses honoraires. Un bon cur& de campagne vint un jour chez lui, 
et, apres lui avoir dit beaucoup de choses flatteuses sur ses 
connaissances et ses talents, il Jui exposa qu'on tächait de lui 
retrancher une partie de son benefice, et que pour cela il crati- 
gnait d’&tre impliqu& dans un proces. Il pria en m&me temps 
lavocat de lui dire s’il avaıt raıson ou tort, afin de savoir s'il 
convenait de poursuivre l’aflaire ou bien de l’abandonner, et il 
lui /aissa à cet effet un enorme paquet de papiers L'abbé May 
promit de donner une réponse decisive dans la quinzaine, et tout 
penetre de l'intérêt que lui inspirait la candeur du brave eccle- 
siastique, il mit de cöte toutes les autres aflaires, et s'occupa 
pendant plusieurs jours exclusivement de celle-ci. Le cure re- 
vint le jour fixe, regut la consultation des mains de l’avocat, et 
se retira dans un coin de la chambre pour la lire. Transporte 
d’etonnement et de joie par la clarte avec laquelle ses droits 
Etaient developpes, il embrassa Mr. May, ets’&ecria: Monsieur, 
on ne saurait &tre plus content que je le suis; mais je veux que 
vous le soyez aussi! Et en m&me temps il tira de son gousset 
un pelit écu; et dit en le jetant sur la table: Tenez, Monsieur, 
prenez-en ce qu'il vous faut. Le digne avocat qui ne voulait pas 
humilier cet honndte homme, Zira trente-six sous de sa poche, 
et les lui rendit. L’abbe May se plaisait à raconter cette anec- 
dote, et quand on lui odservart qu’il serait toujours la dupe de 
son desinteressement, ilrepondit: Mais comptez-vous pour rien 
le plaisir de raconter cette petite histoire? (Eneyclop ) 


III. 


Zur Schredenszeit fpielte 2 ein entlaufener Süchtling den 
1 du temps de la terreur. ?un forgat echappe des galeres. 
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3 Baterlandsfreund, um fein +früheres Leben vergeffen zu machen. 
Er ging in die Häufer, mo er die 5 Platten an den Kaminen um« 
fehrte, auf welchen "Lilien sabgebilder waren. Ein 3 PBrivarmann, 
dem er in diefer Abficht Yeinen Befuch machte, und melchem diefeg 
10 Verfahren mißflel, fagte zu ibm; 11 Wenn dir fo viel daran ges 
legen it, daß alle Lilien verfchwinden, fo 12 fehre denn auch dein 
13 Fell um. — Ein Privatmann von Touloufe, welcher Kin Ge— 
fchäften auf das Land gegangen war, !5 fam eines Abends nad) 
Haufe zurüd, 1als [eben] 17 ein Bolfsauflauf geweſen war. Er 
ritt ıSein Miethpferd, welches einem 19 Bürger angehörte, der durch 
feine 2 patriotifchen Grundſätze 20 allgemein befannt mar. Als er 
bei dem Thore angefommen war, 22hielt man ihn an, denn er hatte 
feine Rofarde auf dem (au) Hute. Da Zödrängte fih ein Dann aus 
dem Haufen hervor, und rief: Laſſet ibn in 24 Frieden ziehen: er 
ift ein 25 Ehrenmann, ich fenne [ia] 26 fein Pferd. 
3le patriote. 4les erimes passes. 5tourner les plaques de 
cheminde. 6il ya. le lis. Sle partieulier. Yaller voir qu. 
10 ]a conduite. 1!situtiens tant A faire disparaitre. 12 retourner 
donc. t3le euir. — 14 »our quelques aflaires de son commerce. 
15revenir un soir. 16qu'. Tune emeute populaire. iS le cheval 
de louage. 19le citoyen. 20 generaleiment connu. 2! le principe 
_ patriotique. 22arröter. 23percer la foule. ?ipasser en paix. 
25 (mit honnete). 26 le. 


IV. 


Während der lebten Hälfte des ! verfloffenen Fahrhunderts war 
die Liebe zu den 2 Tulpen Seine eigentliche Wutbh geworden. Nir— 
gends war diefe 5Tulpenfucht, wie man fie nannte, größer, als in 
Holland. Es war «nichts fehr Seltenes, "wohlhabende Familien 
zu feben, welche durch die Yunbändige Leidenfchaft eines Hausvaters 
für diefe 10 geruchlofe Blume 8zu Grunde gerichtet wurden. Es gab 
11 Tulpenbeete, deren 12 Werth 13auf ſechs⸗ bis zehntaufend Gulden 
gefchägt wurde, und eine einzige 14 Bwichel Eojlere bisweilen hundert 
Dutaten und '5darüber. Ein folcher Tulpenliebhaber wurde !6 das 
merkwürdige Opfer feiner Leidenfchaft durch den Verluſt einer Zwie—⸗ 
bei, die, wie er 17wähnte, in ihrer Art 8ganz einzig war. Diefe 
feltene 19 Zulpenbrut, der unfer moderne Aegypter ZU göttliche Ehre 
erwies, wurde von einem 2: Wurme Zi angeflochen, und die Blume, 
welche das 2; folgende Frühjahr daraus Z3entiproßte, 25 antlart durch 
ihre Schönheit und ihr 26glänzendes Farbenfpiel, wie früherhin, 

i precedent. 2 la tulipe. 3une veritable fureur. 4 nulle part. 
5la tulipomanie. 6pas une chose tres-rare. 7 aisee. 8 ruiner. 
9la passion immoderee. 10 sans odeur. Ule carr& de tulipes. 
12 la valeur. i3de sıx A. I+oignon, m. !ö plus encore. 16 la 
victime interessante. 17s’imaginer. I3unique en son genre. 19le 
caleu. ZUrendre des honneurs divins. 2! piquer, 22le ver. 23 pro- 
venir,. 2iprochain. ?5au lieu de charımer comme auparavant le 
proprietaire, 6 l’eclat du coloris, m. 
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den Eigentbümer zu entzüden, bot nur den 27 traurigen Anblicf eines 
farbenlofen und entarteten Krüppels dar. Wie durch Sympathie 
2stheilte fich diefe Krankheit dem 29 Zulpenmanne felbfi mit; 50 auch 
er entfärbte fich, und 31 das Befinden der Blume 2 bezeichnete jedes 
Mal den 33förperlichen BZuitand des Herrn. 34 So mie die Tulpe 
>5nach und nach welt wurde, murde auch feine 5" Abnahme 57 ficht- 
bar, und als fie endlich ganz 35 verdorrte, SYfchmand fein Leben 
ebenfalls dahin, obne daß er mit einer +1 eigentlichen Krankheit 
Wbehaftet gewefen wäre. 

!7le coup d’oeil aflligeant d’un avorton decolore et entiere- 
ment degenere. 2Sse comınuniquer comme par, etc. 29le tuli- 
pier. 30 perdre de m&me ses couleurs. 3!etat, m. 32 marquer. 
35l’etat physique du possesscur. 5+äa mesure que. 5commencer 
a se faner. 36le deperissement. 37sensible. 38se fletrir. 39 s’e- 
vanouir egalement. 40atteindre. #'veritable. . 


V. 


Ein Franzoſe und ein Engländer ıtrafen eines Tags in einem 
Wirthshauſe zufammen. Der Engländer ſaß = [fchon] über eine Halbe 
Stunde ſtumm und fill in einer S5@de, und (quil) wartete mit 
Ungeduld auf einen Ehirurgus; denn er hatte einen Zahn, der ibn 
sfehr fchmerzte, und den er wollte Sausreißen laſſen. Der Fran- 
zofe, ein Perrückenmacher, wollte den Britten Sein wenig zum 
Beten halten; denn er glaubte, derfelbe (il) fei dumm, weil er nichts 
fasgte. ? Alfo fing er ein langes Gefpräch mit ihm an, worin er ihm 
die Großmuth und die Tapferkeit feiner Landsleute, 1'fo wie auch 
den Reichthbum und die Größe Frankreichs !trühmte, und !? wie einer 
[fchon] ein gutes Bferd haben müffe, !äwenn er es in drei Biertel- 
jahren durchreifen wollte. 14 Darauf bat er ihn, ein Glas auf das 
Wohl feines Königs Ludwig auszuleeren. Als fie !Hausgetrunfen 
hatten, 17 zerriß der Franzofe die Bruſtkrauſe feines alten, 18 ab⸗ 
getragenen Hemdes und fagte: Es lebe der König: Herr, febte er 
binzu, Ihr müßt Euern Bufenflreif auch zerreißen, 1? meinem Könige 
zu Ehren. Geht -Uzum Henker, ermiederte der Engländer; Euer 
Hemd if faum gut "I auf die Bapiermüble; 2das meinige babe ich 
noch nicht drei Dal auf dem Leibe gehabt. Uber der Perrückenmacher 
verfeßte: 23 darüber verſtehe ich feinen Spaß; entweder zerreißt (fut.) 
Hhr Eure Hemdfraufe, oder Ahr 2+ müßt mit mir fechten auf Leben 
und Tod. 

Ise rencontrer. ?(mit il y avait voraus). 3le com. Asans 
proferer une parole. 5faire tres-mal. sarracher. ”perruquier de 
son ındtier. 5s’egayer un peu sur le compte de qn. 9entamer 
donc un long discours. ?Ovanter. 1ide m&me que les. 12et 
qu'il fallaitun... 13pour la traverser en. !ipuis. 15vider un 
verre. t6finir de boire. 17dechirer le jabot. 18 usé (zulekt). 
1%en l'honneur. 2Us’en aller au diable. 21 pour la papeterie. 
22pour la.. 23n’entendre pas badinage la-dessus, 24nous nous 
battrons A outrance, 
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VI. 


Da zerriß der Engländer alsbald die Hemdkrauſe, 1wurde freund—⸗ 
lich und redſelig, und erzählte dem Franzoſen Manches von Eng—⸗ 
land und von London,.von den 3 Hahnengefechten und den i Brerde- 
rennen, 5 bis [endlich] der Ehirurgus anfam. Als diefer gefragt hatte, 
was der Herr zu befehlen babe: Seid fo gut, fprach der Britte, 
und reißt mir diefen Zahn bier aus, zum Andenken an die verfior- 
bene Brinzeffin Charlotte. Herr, ſagte er, indem er fich zu dem 
Haarfräusier wandte, Ihr 3 bleibt figen, und rührt Euch nicht. Als 
der Bahn "heraus war, 10 überreichte er dem 11 Bahnarzte eine 
Guinee, und feßte hinzu: Thut mir nun den 1’ Gefallen, und zieht 
diefem Herrn da ebenfalls einen Zahn aus, zu Ehren meiner ver- 
forbenen Fürftin. Der Perrückenmacher aber wurde 1; ernfthaft und 
14 verficherte, die Sache fei ti nicht aleich. Doch der Engländer er- 
wiederte: Entweder laft (fut.) Ihr Euch den Bahn ausbrechen, oder 
ich 16 bohre Euch alsbald mir meinem Degen an die Wand. Da 
17 dachte der Haarkräusler: Ich habe zu Haufe neun Kinder, und 
mein Leben ift [doch] foflbarer, als ein Zahn. Alſo 18 bequemte er 
fich, der Operation fich zu unterziehen, und die beiden Fremden 
19 fchieden als Freunde von einander. Aber als der Engländer fort 
war, fagte der Franzofe zu den 2" Anmefenden: In 21 Bufunft mil 
ich 22 feinen Muthwillen mehr treiben mit einem lnbefannten. 
23 Hört man mir nichts an, wenn ich rede? 

1 devenir familier et communicatif. ? bien des choses. 3le 
combat de coqs. *la course de chevaux. 5en attendant que. 
%.. il ya pour le service de Monsieur. Ten memoire. Srester 
(fut.) sans bouger de la place. Rarrachée. 10 presenter. 11le 
dentiste. 12 le plaisir. 13serieux. 1iprotester (part.). 15point 
la m&me. 'sclouer contre la paroi avec son épée (fut.). 17se 
dire. 18 consentir à se soumettre à l’operation. 19 se separer en. 
20le convive. 21à l’avenir. 22ne plus se permettre des plaisante- 


ries envers (fut.). 23 ne s’apercevoir de rien. (Der Haarfräusler, 
le coiffeur.) 


vn. 


Im Frübjahre 1788 (fo erzäblt der Baron von W., ein öfl- 
reichifcher Dffizter, 1 welcher unter den Scefler-Hufaren diente), 
verlieh ich Miſelowar in 3 Siebenbürgen, um meinem Negimente, 
welches damals in Sder Gegend von Drfowa fand, + Nefruten zu- 
zuführen. In einem dem 6 Lager nahe gelegenen Dorfe wohnte 7 eine 
Bigeumerin, welche den Soldaten 8 Lebergmirtel verfaufte. Die Hm 
faren meiner » Schwadron ließen fih [von ihr) tu wahrfagen, und 
11 06 ich gleich ihrer Leichtgläubigkeit fpottere, fo 12 hielt ich [den- 
noch auch] meine Hand der alten Sibylle bin. Den zwanzigſten 

!au regiment des hussards de S. 2 quitter. 5la Transylvanie. 
4la recrue. les environs, m. 6 voisin du camp. 7 ane Bobeinienne. 
dla denree. 9escadron, m. dire la bonne aventure. 11 tout en 
me ınoquant de leur credulite. 12 presenter. 
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Auguf! fagte Ne mir in einem 15 feierlichen und bedeutungsvollen 
Tone, ohne weiter ein Wort hinzuzuſetzen, Ni oder fich deutlicher zu 
erklären. Die nämlihen Worte wurden mir noch mehrere Male 
wiederholt, und als ich in mein Belt zurüdfehrte, rief fie mir mit 
einem noch 15ausdrudsvollern Tone zu: Den zwanzigſten Auguf! 
Man 16 begreift, daß ich diefes 17 Datum nicht aus dem Gedächtniſt 
verlor. — Wir famen 15 bei der Armee an, und nahmen alsbald an 
den 20 Strapazgen und Gefahren unferer 21 Waffenbrüder 19 Theil. 
KHedermann weiß, daß die Türken damals feine Gefangenen machen, 
fondern für jeden Chrifienfopf, den fie in ihr Lager brachten, einen 
Ducaten erhielten, und daß daher die 22 Yanitfcharen und Spabis 
23im Kopfabfchneiden mit einander wetteiferten. Nichts war gefähr 
licher, als während der Nacht auf den Vorpoſten zu fein: denn eſ 
24 perging felten eine, 25 ohne daß die Herren DMufelmänner + mit 
überlegener Macht famen, um Köpfe zu holen, wie fie es nannten; 
und diefe 27 Meberfälle wurden immer mit fo vieler Schnelligfeit und 
23 Vorficht ausgeführt, daß fie 29 felten mißlangen. 30 Daber fam 
es denn auch, daß man oft des Morgens, wenn man die Vorpofen 
31 ablöfen wollte, das Lager durch Hufaren ohne Köpfe bewacht >2 fand. 

13d’un ton solennellement grave et expressif. 1’ ni s’expli- 
quer .. claırement. 15emphatique. 1$concevoir. 17 retenir assez 
bien. 15 (a). 1% part. “Vla fatigue. 21 le frere d’armes, 221e janıs- 
saire. 23rivaliser de zele en coupant les tetes. 24s’en passer 
25que. .. ne. 26 avec des forces supdrieures. 27 entreprises, f. 
“3 ex&cuter avec. . precaution. 2°..iletait rare qu’elles dchouer 
(subj.). 30 c'est pourquoi souvent le matin, quand. 3! venir pour 
relever. 32 gard£. 

VII, 

' Der Brinz von Coburg befahl daher, es folle jede Nacht ein: 
flarfe 2 Abtheilung + außerhalb der Linien 3Nunde machen. Die 
5 Feldwachten beilanden gewöhnlich aus zwei- bis dreihundert Pferden. 
Aber die türfifchen Heerführer, H ärgerlich [darüber], daß das Gr 
werbe ihrer Soldaten geflört werden follte, fhidten 7 zu ihrem Schuß 
drei- oder viermal flärkere 8 Heerbauien, als die unfrigen waren, ab, 
und Idaher fam es denn, daf die 10 Kopfärnten moch !!ergiebiger 
waren, als vorber. Zuletzt war es fo !:mißlich, des Nachts vom 
Piket zu fein, daß jeder Offizier, der dahin 13 beordert wurde, dar 
ber fein Teflament machte. 14 Die Lage der Dinge blieb fo bis ju 
Anfang des Monats Auguſt. Acht Tage vor dem zwanzigften tral 
die alte 15 Hrre von Bigeunerin 16 unverfehens und zu meiner großen 
VBerwunderung in mein Belt, und bat mich 17 dringend, ibe, Im 
Fall ich das Unglück hätte, an dem vorausgefehten Tage 15 umjl 

I c’est pourquoi le.. ordonner. ?le detachement. faire Ia 
patrouille (cond.). #hors des lignes. s le piquet. $6irrite de vor 
le commerce de gn. trouble. 7 pour les proteger. 31a division 
9d’oü..resulter. 10]a moisson des têtes. 11 abondant. !? perilleus. 
13 commander. lietat, m. 15la sorciere. 16 entrer A l’improvsl® 
et A ına grande surprise. ITavee instance, au cas que. 18 perit. 





® 
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fommen, 19etwas von meinen Habſeligkeiten zu vermachen, 20 mit 
dem Beifügen, daß, wenn ihre 21 Prophezeiung nicht 2? in Erfüllung 
ginge, 23fie fich ihrerfeits verpflichten wollte, mir einen 24 Korb 
Tokayer, der feiner Seltenheit wegen damals fehr theuer war, zu 
überlaffen. Sch glaubte, das Weib babe den Berfiand verloren; 
25und immer, wie früberbin, ſcherzend, 26ſetzte ich zwei Pferde 
von fünfzig Lonisd’or an ihren Tofayerwein. 27 Der Handel wurde 
in Gegenwart des Regiments-Quartiermeifters abgefchloffen, welcher 
28 als Zeuge anweſend war. 

19de..leguer quelques-uns des mes eflets. 20 ajouter (part.). 
21la prediction. 22se realiser. 23s’engager de son cöte (cond.). 
24ceder un panier de vin de Tockay. ?5tout en plaisantant. 
26engager.... contre. 27 le marche. ?3servir de temoin. 


IX. 


Der ıfurchtbare zwanzigſte Auguft 2 kam endlich [heran], und 
nichts ließ mich befürchten, daß ich diefen Tag mehr als gewöhnlich 
3 ausgefest fein würde. 4Die Reihe war zwar wohl an unferm 
Negimente, 5die Nachtwache zu geben, aber zwei meiner Kameraden 
6follten noch vor mir marfchiren. 7 An dem Abend, wo die Hufaren 
zu Pferde eigen wollten, lich der Ehirurgus dem Dberften fagen, 
der Fommandirende Offizier ſei fo eben plöklich Frank Sgemworden. 
Deswegen mußte ibn der nächſtfolgende Dffister 10erſetzen. Diefer 
11war im Begriff, mit der Schwadron fortzureiten, als fein Bferd 
12 ſich bäumte, und ihn 15fp unfanft zu Boden warf, dafi er I4den 
Schenfel brach. So war nun die Reihe an mir (mon); ic) geftehe, 
daß mir 1s etwas fonderbar zu Muthe war, und der Gedanfe an 
(gen.) den zwanzigiten Auguſt meine 17 Einbildungsfraft 16lebhaft 
befchäftigte. Sch hatte achtzig Hufaren von unferm Regimente 18 bei 
mir, und hundert und zwanzig von einem andern. Unſer Bolten war 
19taufend Schritte 20 vor der Linie, rechts von einem 21 Morafie, 
22der mit hohem Schilfrobr bewachfen war. 23Wir hatten Befehl, 
nicht vom (de) Pferde zu feigen, fondern zwei Stunden lang 24 mit 
gezogenem Säbel und geladener Stutzbüchſe auf der gleichen Stelle 
zu warten. 

tredoutable. 2arriver. 3expose. 4 c’etait bien en eflet le 
tour de qn. Sfournir le piquet. 6avoirä marcher. ‘le Stomber 
(mit venir). 9c’est pourquoi (nicht que). 10 remplacer. ftaller 
partir. 12se cabrer. !5si rudement Aterre. I4se casser la cuisse. 
15mon courage commence à flechir et que. :6vivement. 17ima- 
gination, f. 18sous. 19à mille pas. 2Vau-delä des lignes. 21le 
marais. 2’rempli de roseaux tres-eleves. 23notre ordre (dtre). 
2ile sabre nu et la carabine chargee. 


X. 

Kaum waren wir tan Drt und Stelle, als wir auf allen Seiten 
„lab!“ rufen hörten, und von fieben- bis achthundert Türfen 
2umringt und 3fo müthend angegriffen wurden, daß in wenigen 

I place. ?entourer. avec tant de fureur. 

27 
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Minuten fein einziger Oeſtreicher mehr +auf den Beinen fand. 
Ich erhielt acht Wunden, 5fowohl von Feindeshband, als von unfern 
eigenen Leuten, und ward Htödtlich verwundet. Sobald die Sieger 
die Todten 7 ausgezogen hatten, Sfingen fie an, Köpfe abzufchneiden, 
welche fie in große Säcke Ithaten, die fie 10zu diefem Ende bin 
mitgebracht hatten. 11 Ich lag unter meinem Pferde, und börte 
(denn ich verftehe ziemlich gut türkifch), mie die Mufelmänner ein, 
ander 12fpaßend zuriefen, 13man ſolle [doch] feinen Kopf vergefien, 
14e8 müffen ihrer zweihundert fein. Diefer Umfland !'5bewies mir, 
daß fe die Stärfe unferer Abtheilung 16 vollfommen fannten. — 
Mein Bferd erbielt dann noch einen 17 Schuß, und machte 18 eine 
frampfbafte Bewegung, 19 wodurch mein Bein 20 frei ward, fo daß 
ich. gegen den Moraft, der nur wenige Schritte entfernt war, 21 bin- 
friehen fonnte. 22 Unter dem Schutze der Dunfelbeit 23erreichte 
ich ihn wirklich auch bald, und 24fchlich in das Schilf binein, wo 
ich (dann) in 25 eine tiefe Ohnmacht fiel, (et je) aus der ich erfi am 
folgenden Morgen, als die Sonne 2’ fchon über den Horizont auf. 
gegangen war, 26 wieder erwachte. Ich fand, daß mein dicker 23 Bel; 
die Säbelhiebe, welche die Türken mir gegeben, 29 aufgebalten ; und 
ob ich gleich viel Blut verloren hatte, fo blieben mir doch noch 
Kräfte genug, um mich aus dem Morafte 30 zu fchlepyen. Kaum 
war ich 31 hinaus, fo ergriff mich ein Türke 3:von riefenmäßiger 
Geftalt, welcher, 33 vom Opium beraufcht, auf dem Kampfplage 
zurüdgeblieben war. Nehmet, fagte ich 3+ auf türkifch zu ihm, meine 
Uhr, mein Geld, meine Montur, aber 55um Gottes willen tödtet 
mich nicht! Alles, was du haft, erwiederte der Spahi, gehört mir 
ohnehin; 36 ich muß deinen Kopf haben. 
4ılnerester... debout. Stant...que. #mortellement. ?de- 
pouiller. Sse mettre en devoir. 9mettre. !0se pourvoir de gch. 
a cet eflet. 11étre. I2en plaisantant. 130ublier. 14 qu'il fallait 
qu'il y en eüt. iöprouver. 1!6parfaitement. 17 le conp de fasil. 
13un mouvement convulsif. 19a la suite duquel. 20 se trouver 
degage. ?ise trainer. 2: gräce à l'obscurite. 23ne pas tarder à 
l’atteindre. 2 se glısser dans les roseaux. ?5 un profond éva- 
nouissement. “6ne reprendre connaissance que. 27&tre levé sur 
l’horizon. 28la pelisse, 29amortir les coups de sabre. 30 sortir. 
31 dehors. 32 d’une taille gigantesque. 33ivre d’opium. 3ien 
langue turque. 35au nom de Diev. 36 il me faut (ohne haben). 


XI. 


Zugleich !fnüpfte er die Binde, welche meine 3Mütze 2untet 
dem Kinne feſthielt, los, und wickelte das Halstuch ab. Sch war 
ohne Waffen, und 5außer Stand, mid, zu vertheidigen; alles, mas 
ich thun fonnte, war, meinen Feind éſo feſt als möglich an mid 
zu drüden, um 7die Bewegung feiner Arme zu hemmen. Während 

ı delier le cordon. ?tenir attache sous le cou. 3le colpac 
(bonnet). +defaire la cravate. 5hors d’etat. Hpresser contre soi 
aussi fort. 7 gener le mouvement. 
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er 8 mir meine Stecknadel aus dem Hemde zog, fühlte ich etwas 
I Hartes 10 unter feiner Bruſtbedeckung. Es war ein eiferner 11 Ham- 
mer. Sei doch rubig! fagte er zu mir; und diefe Worte würden 
12 mwahrfcheinlich die leiten gewefen fein, die ich auf (dans) diefer 
Welt gebört hätte, wenn die Furcht vor einem fo fchredlichen Tode 
mich nicht 13auf den Gedanken gebracht hätte, den Hammer 14 fachte 
aus feinem Bufen berauszuzichen. Betrunken, wie er war, merfte 
er es nicht; fchon hielt er meinen Kopf mit der (d’) einen, feinen 
Säbel in der andern Hand, 1öale ich ihm plöglich und 17 aus allen 
Keibesfräften einen 13 Streich mit dem Hammer ing Geficht 16 ver- 
feste. Er 19 wankte, 20 ich ſchlug noch einmal, und 2ıtodt lag er 
zu meinen Füßen. Dann fchleppte ich mich, fo gut es mir möglich 
war, bis zu den Vorpoften, deren Waffen ich 22an der Sonne glän- 
zen fahb. Man erfannte mich nicht, und mein Dberfi 23 hielt mich 
für ein Geſpenſt, 24 ſo ſehr war ich entflellt. Noch an eben dem 
Tage 25überfiel mich ein beftiges Fieber, und man brachte mic, in 
eine Art von Spital, wo ich ungefähr fieben Wochen blieb. 

Söter l’Epingle que je portais A ma chemise. 9dur. 10dans 
la ceinture. 11le marteau. 12sans doute. 13 suggerer l'idée. 
14 tirer doucement le marteau de son sein. 15lorsque par un 
mouvement subit. 16appliquer. 17 de toutes mes forces. 18 un 
grand coup sur la figure. 19chanceler. 20redoubler. 2ine pas 
tarder à l’etendre mort.. 22briller au soleil. 23prendre pour 
un spectre. ?4tant..defigure. 25 &tre saisi par. 


XII. 


1 Gleich an dem erſten Tage meiner 2 Genefung, und nach meiner 
Rückkehr ins Lager, befuchte mich die 3 Wahrfagerin, und brachte 
mir pünftlich den Tokayerwein. Zugleich vernahm ich, daß während 
meiner Abwefenheit mehrere ihrer Propbezeiungen sin Erfüllung 
gegangen feien, was ihr 5 bedeutende Sporteln abgeworfen hatte. 
Hd) wußte nicht mehr, was ich von der Sache denfen follte, und 
fchon fing ich an, etwas 6 Hebernatürliches an dem Weibe zu finden, 
als zwei 7Tfervifche Meberläufer in dem Lager anfamen, weldye die 
Bigeunerin alsbald erfannten, und verficherten, fie baben diefelbe 
oft in dem türfifchen Lager gefehen, wo fie über Alles, was bei ung 
NRvorging, 3WVericht abflattete. 10 Sie zeigten zugleich an, das 
Weib ttrage eine türfifche Biffer bei fich, die ihr 12flatt eines 
Raufpaffes diene. Man 13durchfuchte fie, und da ſich 14 die Aus. 
fage der Servier 15beflätigt fand, fo wurde fie 10als Spion zum 
Tode verurtheilt. Ehe das 17 Urtheil 18 vollzogen ward, 19 befragte 
ich fie über die bewußte Prophezeiung. Da geſtand fie mir, daß, 

1des le. 2la gudrison. 3la diseuse de bonne aventure venir 
.. voir. 4s’accomplir. svaloir de bonnes aubaines. + surnaturel. 
le deserteur servien. örendre coınpte. Yse passer. 10 declarer. 
i1@tre muni d’un chifire turc. !2de passe-port. 13fouiller. 14la 
deposition. 15se trouver fondee (part.). 16comme espion. 17la 
sentence. 18 exécuter. IYinterroger sur la predietion en question. 
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Ada fie beiden Armeen zugleich gedient, fie oft 2? die Abſichten 
der einen und der andern dem Feinde verrathen habe. Um ihr 
23 Anſehen zu vermehren, hatte fie mir meinen Unglüdstag lange 
vorber gefagt, und ihrer Weiffagung 24 die mögliche Kundbarfeit 
gegeben, in der Hoffnung, die Türken 27 zu einem Angriff [auf] 
den zwanzigſten Auguſt bewegen 26 zu fönnen. 28 Da fie mußte, Daf 
mei Dffigiere vor mir marfchiren mußten, fo verfaufte fie dem einen 
ein Baar Flafchen Nangemachten Weines, die ihn franf machten; 
und in dem Yugenblide, da der andere zu Pferde feigen wollte, 
fand fie ein Mittel, feinem Pferde ein Stück brennenden 51 Bunder 
in das 32 Nafenlody 30zu fchieben, was die oben befchriebene Wir- 
fung bervorbrachte. (Historıens du second dge.) 
20(part. passe). 2‘ elle..decouvrir. 22le dessein. ?3augmenter 
le credit. "ila plus grande publicite possible. ?5(part.). ?6engager. 
27A nous attaquer. "comme. 29prepare. S0introduire. 31 ama- 
dou, m. 32la narine de son. 33produire l’eflet que jai rapporte. 
ci-dessus. | 
XIII. 


rAls der Herr von Türenne eines Tages auf den Boulevards 
ſpazieren ging, ?fam er zu einer Gefelfchaft von Handwerkern, 
welche 3fich die Seit mit Kugelfpiel vertrieben. Es hatte fich ein 
Streit unter ihnen erhoben, 5[und] fie riefen Herrn von Fürenne, 
der gar kein Äußeres Zeichen feines Nanges an ſich hatte (relat.), 
ohne anderes herbei, und baten ibn, über den befrittenen Wurf 
zu entfcheiden. Der Vicomte Snahm feinen Stod, Imaf die Ent. 
fernungen, und entſchied dzum Vortheil des Einen unter ihnen. 
Derjenige, welchem er 1Unrecht gegeben hatte, 2 wurde böfe, und 
fagte ihm einige 3Grobheiten. Türenne ließ nicht den mindeften 
Unmillen merten, und t5in der Meinung, er fönne fich geirrt haben, 
16 ſchickte er fih gutherzig an, noch einmal zu meffen, als einige 
Dffiziere herbeikamen, und ibn 13 „Onädiger Herr“ betitelten. 
19 Dies öffnete den Spielern die Augen. Der Handwerfsmann, welcher 
ihn 20befchimpft hatte, Zi fiel vor ibm auf die Knie, und 22bat ihn 
um Verzeihung. Zürenne aber fagre ibm ?iin fanftem Tone: 
„Mein Freund, 24X%hr batter Unrecht zu glauben, 25ich wollte Euch 
betrügen.“ | (Diet. d’Anecd.) 
part, pr. d. se promener aux B. ?passer pres d’une com- 
pagnie.. (l’artisan, m., der Handwerker). 3s’amuser à jouer aux 
boules (rel.). une contestation s’etant élevée entre (part. passe). 
5appeler sans fagon. 6aucune marque de distinction sur soi (S. 
VI. Kap. $. 1.). 7decider da coup en question. Sprendre le bäton 
(def.). 9 mesurer les distances. 10en faveur de l’un d’entre .. 
11 condamner qn. 12 se fächer. 1!injure, f. !ifaire (def.) pa- 
raitre Ja moindre Emotion. i5croyant avoir pu se tromper. !6se 
metire bennement en devoir de. 17survenir (def.). 18 qualifier 
de Monseigneur. 19 ceci ouvrit les yeux aux joueurs. Z6insulter. 
21 se jeter .. genoux (8. VI. Kap. $.2.). 2 demander pardon & 
gun. 23avec douceur. 24avoir tert. 25que j'aie voulu.. tromper. 
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XIV. 


! Das Theetrinfen war in England 2früber Sallgemein, als in 
Schottland, + Der Grund davon if folgender. 5 Am Kabr 1685 
ſchickte die Wittwe des Herzogs von Montmouth ein Pfund 6 als 
Gefchent Tan eine ihrer Verwandten in Schottland. 5 Diefes chi- 
nefifche Produft war damals unbekannt. Man !dunterfucdhte es 
genau, und man 1'lief einen Koch fommen, welcher !2nach langer 
Prüfung tiden Musipruc that, es fei ein getrodnetes Kraut. 
Dan 1äüberließ ihm 16die koſtbare Pflanze, um davon !’einen ihm 
beliebigen Gebrauch zu machen. 13Alſo ließ der Kochfünitler 19 die 
Blätter fieden, Tu fchüttete das Waffer davon weg, und 2! tifchte lie 
wie Spinat gefocht auf. Die 2: Bälle fanden das Gemüſe nicht 
2nach ihrem Geſchmacke, und ?5der Kredit des Thees °* litt dar» 
unter lange Zeit in Schottland. Ä 

Il’usage du the a été en Angleterre. plus töt. 3 general 
qu'en Ecosse. ien voici la raison. sen 1685 la veuve.... en 
envoyer. 6en. 7(datif). cette production de la Chine. 9alors 
inconnu. f examiner avec attention. I!fit venir un cuisinier. 
I2apres un long examen. !3decider. Ttque c’etait quelque herbe 
sechee. !5abandonner. !6la precieuse denree. 1’ en faire usage 
qu'il jugerait convenable. !S en consequence lartiste. 19 faire 
bouillir les feuilles. ?Ojeter. 21servir comme des epinards. :2le 
convive. 23le jardinage. 24 leur goüt. 25 la reputation. hen 
souflrit pour long-temps. 


XV. 


Ein Handwerfer 1von Nom hatte 2 zu Auguftus Zeiten zwölf 
+&litern 3 auferzogen, von denen ſechs 5den Dctavius als Gieger 
begrüßten, «die andern aber dem 8 Antonius, feinem Nebenbuhler, 
dag gleiche Sompliment 7 zu machen wußten. In der Schlacht bei 
Actium Id entfchien fich dag Blüf für den Dctavius. Der Hands 
werker !1 drehte daber den Antonius. Eltern den Hals um, und die 
fehs andern i2fagten beim Einzug des Cäſar ihr Penſum ohne 
Fehler ber. Auguſtus !öhatte große Freude daran, und 1+belohnte 
ihren Herrn reichlich, weil er es fo aufrichtig mit feiner Partei 
gehalten hatte. 

!du temps d’Auguste. 2romaıin. 3elever. +la pie. 5saluer 
Octave en qualite de vainqueur (rel.). set les six autres. 7savoir 
faire le m&me. 5 Antoine le rival. YA... d’Actinm. 10]a fortune 
se decider pour qn. !!tordre le cou aux pies Antonines. 12A 
Ventree du Cesar... reciter à merveille . . lecon, f. 13 en ätre 
charme. I! rdcompenser largement. 15 pour (passe d. Inlinitif) 
etre si fideklement attache A sa cause. 


XVI. 


An einer kleinen Stadt win Schleſien war eine Kapelle, die 
tde Silesie. Zil ya une chapelle dediee (die geweiht war) 
(als Erklärung vorausgefchoben]. 
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der 3 heiligen Fungfrau geweihet war. Man brachte der 6 Schutz⸗ 
heiligen beſtändig s Gaben dahin. Mehrere, welche von Gold und 
Silber waren, 7 verſchwanden. 8 Der Verdacht fiel auf einen Sol, 
daten der ’ Befakung, 10 welcher die Kirche fehr fleißig befuchte. 
Man 11 durchfuchte ihn, und (man) fand zwei filberne Herzen in 
feinen 12 Zafchen. Er ward 13ins Gefängniß geführt, und fein 
Prozeß 14eingeleitet. Er 15betheuerte indeffen feine Unfchuld, und 
16 verficherte, 17 er habe die Herzen nicht geftohlen, fondern 13 fie 
feten ein Gefchenf der heil. Sungfrau, 19 weldhe feine Armuth und 
feine Bedürfniffe fenne. Doch diefe 20 Entfchuldigung, ?ı wie man 
wohl denten kann, 22rechtfertigte ihn nicht, und er wurde 23 zum 
Tode verurtheilt. 

3la sainte vierge. &*apporter sans cesse. 5offrande, f 6 la 
patronne. 7disparaitre (defini). Sles soupgons, m. (plur.). 9la 
garnison. 19 fort assidu & cette église. 14 fouiller. 12 la poche. 
13mener en prison. 1%ihstruit. 15 cependant protester de..in- 
nocence. 16assurer (part.). 17 qu'il navait point vole les coeurs 
d’argent, 18 que c'était. 19 qui connaissait... pauvretd et.. besoins. 
20 excuse, f. ©tcomme on s’y attend bien. ??justifier. 23 con- 


damner à mort. 
XVII 


1Das Urtheil ward, 3wie es gebräuchlich iſt, dem Könige “zur 
Beſtätigung Zvorgelegt. Friedrich lieh einige Geiſtliche kommen, 
und fragte fie; 70b das Gefchenf möglich fei. 8,Der Fall if Ialer- 
dings felten und 10außerordentlich,“ antmworteten die Priefler dem 
Fürften, „aber nichts ift Gottes Güte und ı1 Barmherzigkeit un- 
möglich.“ — 12 Nach diefem Ausfpruch 13 fchrieb der König unter 
das Urtheil: 14, Wir laffen dem Beklagten Gnade widerfabren, 
15 weil er den Diebſtahl 16 durchaus nicht bat an fich fommen Laffen, 
und 17die Doktoren feiner Religion die 19 Gunfibezeugung, deren 
er 20 ſich rühmt, nicht für 18 unmöglich erachtet haben; aber wir 
21 verbieten ihm bei Lebensftrafe, fünftighin Gefchenfe 23v0n irgend 
einem Heiligen 22 anzunehmen.“ (Souvenir de deux milit.) 

1la sentence. 2porter. 3selon l’usage. 4pour £tre ratifiee. 
5faire venir (def.). 6ecceldsiastique, m. 7si ce..etait.. Sle cas. 
9assurdment. !Osingulier. !ila misericorde. 12 apres cette de- 
eision. 13ecrivit au bas de qeh. 14accorder la gräce à l’accuse, 
15 puisque. 16 nier constamment le vol, 17et que le docteur. 
48juger impossible. 19la faveur. 20se vanter. 21 defendre sous 
peine de la vie. ??accepter a l’avenir aucun present. 23 de quel- 


we saint que... 
— XVII, 


1 &in eigenfinniger, launifcher und munderlicher Herr, wie es 
(deren) viele gibt, der feine 3Wedienten Ztäglich zankte und hudelte, 
4fam eines Tages fehr verdrichlich nach Haufe, und Sfekte fich zum 

1 quelque maitre entéêté, capricieux et bizarre. ?quereller et 
maltraiter journellement. 3ledomestique. +revenir chez soi de trös- 
“ mauvaise humeur (&. &. VI.$. 1.). 5se mettre à table, pour diner. 
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Mittagsefien hin. «Als die Suppe noch nicht "auf dem Tiſche ſtand, 
Sfing er an auf die Bedienung zu fchimpfen, und als man fie 9 ge 
bracht batte, war (rel.) fie 10zu warm und zu falt, 1toder aud) 
feines von beiden. 12 Kurz, er 2 nahm in feinem Born die Schüffel, 
und 14 warf fie durch das [offene] Fenfler in den Hof hinab. Der 
Bediente, welcher !5eben das Fleifch auf den Tifch Helen wollte, 
16 kurz befonnen, 17 warf daffelbe, mir nichts dir nichts, der Suppe 
nach auch im den Hor; 8dann das Brot; dann den Wein, und 
endlich 19das Tifchruch mit ZU Allem, mas noch darauf war. 
hcomme. £tre servie (rel... dcommencer à se plaindre du 
peu d’empressement qu'on lui montrait. "apporter (anter, def.). 
10ou trop. tini lunni.. !2bref. 13saisir le plat dans sa colere, 
itjeter par la fenätre dans la cour. fsaller servir (rel.). !on’en 
perdre (def.) point la carte. ITet, sans rien dire, illa..de ıneme 
apres la soupe dans la cour. 18puis. 19la nappe. 20tout ce quil 
va dessus (rel.). 
XIX. 


Verwegener, mas foll das? fragte der Herr, ?und fuhr zornig 
von feinem Stuhle auf. Aber der Bediente erwiederte 3faltblütig: 
„WBerzeiben Sie, +ich glaubte, Sie wollten heute auf dem Hofe 
ſpeiſen. 5Die Luft ift fo rein, der Himmel fo heiter. Seben Gie, 
wie der Apfelbaum "blüht, und Sdie Bienen 9Ifröhlich ihr Mittags: 
mahl Halten.“ — 10 Da erkannte der Herr feinen Fehler; iter be 
wunderte heimlich die ſchnelle Befonnenheit feines Aufmwärters, und 
er I2heiterte fich auf bei dem Anblid des fchönen Frühlingstages. 

(Hebel.) 

1 temdraire, que pretends-tu faire? 2? en s’elancant tout fu- 
rieux de dessus son siege. 3de sang froid, je eroyais que vous 
vouliez diner.. dans la cour. 5l’air..sı calme, le ciel si serein. 
6 voyez comme le pommier. 7 &tre en fleurs. 3et comme les 
abeilles. 9se rejouir de“faire leur diner. 1Valors.. reconnaitre 
sa faute, !1admırer, sans en faire semblant, la presence d’esprit. 
12se radoucir à la vue d’un si beau jour de printemps. 


$. 9. 

In den nachfolgenden Beifpielen fommen das Relatif und Defini, 
oder das Indefni und Relatif, oder auch das Defini und dag Present 
neben einander vor. 

Pendant la nuit Leonidas fut instruit du projet des Perses 
par des sentinelles accourues du haut de la montagne. A cette 
terrible nouvelle les chefs des Grees s’assemblerent. Comme les 
uns eiaient d'avis de s’eloigauer des Thermopyles, les autres d’y 
rester, Leonidas les conjura de se reserver pour Jdes temps plus 
heureux, et declara que quant à lui et a ses coimpagnons, il ne 
leur &tait pas permis de quitter un poste que Sparte leur avait 
confie. Les Thespiens protesterent qu'ils n’abandonneraient point 
les Spartiates; les quatre cents Thebains, soit de gre, soit de 
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force, prirent le même parti; le reste de l’armee eut le temps 
de sortir du defile. 

Cependant le prince se disposait a la plus.hardie des entre- 
prises, „Ce n’est point ici, dit-il a ses compagnons, que nous 
devons combattre; il faut marcher à la tente de Xerxes, l’im- 
moler, ou perir au milieu de son camp.“ Ses soldats ne repon- 
dirent que par un cri de joie. Il leur fait prendre un repas 
frugal, en ajoutant: „Nous en prendrons bientöt un autre chez 
Pluton.“ Toutes ces paroles laisserent une impression profonde 
dans les esprits. Pres d’attaquer l’ennemi, il es? Eemu sur le sort 
de deux Spartiates qui lui &taient unis par le sang et par l’amitıe; 
il donne au premier une lettre, au second une commission secrete 
pour les magistrats de Lacedemone. „Nous ne sommes pas icı, 
disent-ils, pour porter des ordres, mais pour mourir avec nos 
freres d’armes!“ et ils vont se placer dans les rangs qu’on leur 
avait assignes. (Barthelemy.) 


IE. 


In einem der leiten 1 Feldgüge fand [einmal] ein Soldat von 
einem gewiffen Kontingente während einer Zhellen Sommernadt 
Schildwache. Zum Seitvertreibe betrachtete er die benachbarten 
Häufer und 5 Gebäude, und untern andern auch einen runden Thurm, 
auf welchem mehrere Berfonen 7 herumftanden, die San den Himmel 
binauffchauten. Auf einmal !Ofiredt einer von den 9 Sternfehern 
ein langes 11 Fernrohr heraus, und 12richtet daffelbe 13 nach einem 
Sternchen in der Höhe. Der Soldat !4dachte: Was will denn 15der 
da oben mit feinem 16Blasrohr? Denn er 17 ſah das Perſpektiv für 
ein Blasrohr an. Nachdem er ibm 1öeine Zeit lang unbeweglich zu- 
geſchaut hatte, fagte er bei fich felbfi: 19 Der zielt [aber] lange. 
Endlich 20fchoß ein Stern, wie man zu fagen pflegt, und der Sol- 
dat igerietb in Erflaunen und Vermunderung: Tauſend Sapper- 
ment, fagte er überlaut, 22der fann’s! Er 23meinte nämlich, der 
Aſtronom habe den Stern [vom Himmel) 2: heruntergefchoffen, 25 wie 
man einen Bogel vom Zweige berabfchießt. Es gibt alfo Leute, die 
nicht nur meinen, daß Sterne ?rfchießen, fondern auch, daß fie 
können gefchoffen werden. (Hebel) 

'la campagne. !se trouver en faction, 3la belle nuit d’ete 
+pour charmer ses ennuis. le bätiment voisin. *la tour ronde. 
"ilya. Sfixer ses regards sur qeh. 9astronome, m. 0 avan- 
cer. !'la lunette. 1?braquer. 13 contre une etoile au firmament. 
14 se dire en soi-meme. 15 cet homme-la. 1% la sarbacane, 
17 prendre la lunette. 1$considerer qn. quelques moments avee 
attention (infinitif passe). 19 le voila qui vise. 20 (il) tomber. 
2!transported d’dtonnement et de surprise; Malepeste, dir-il tout 
haut. 2(celui-ci) s’y entendre. 23c’est qu'il s’imaginait. ?*tirer 
(mit venir). 25tout comme... abattre l'oiseau perche sur sa 
branche ?‘tomber (mit il y a), 27 qu’on peut faire en sorte 
quw'elles tombent. 
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III. 


Der Doktor Galabert, ein Brovencale, war in ganz Lyon !durch 
feine ausgezeichnete Knauferei berüchtigt. Seit Langem ?lag er dem 
Schaufpieler Frogeres in den Ohren, 3 daß er einmal mit ihm zu 
Mittag fpeifen möchte. Frogeres, der “die guten Biffen lichte, 
s hütete fich mohl, die Einladung anzunehmen. Eines Tages jedoch 
sdrang Galabert fo fehr in ihn, 7daß er fie nicht weiter ausfchlagen 
fonnte. 3 Er ging alfo mit dem Doftor nach Haufe. Man febte 
fich zu Tifche, und es erfehien eine Suppe, die weder den Gefchmadf 
noch die Farbe der YFleifchbrühe hatte. Der Echaufpieler 10 fchludt 
ein Baar Löffel vol hinunter, und t1fchneidet eben fo viele Ge— 
fichter. — Herr Frogdres, wie finden Sie diefes 1? Gericht? — — 
13 Vortrefflich. — Nun, Sie 14follen aleich das 15 Nindfleifch fehen, 
das darin gekocht worden, und welches nicht 1% größer als ein 
17 Korkpfropf if. 18 Wirklich brachte man das Rindfleifch, welches 
nicht viel größer als ein Kork, [wohl) aber ein wenig 10zäher war. 
Dies iſt mein gemöhnliches Mittagefien, ſprach der U nüchterne 
Doktor; heute aber will ich Ihnen was Rechtes zum Velten geben. 
Keanneton, bringe Sie (plur.) uns die zwei 2? Roftrippchen, welche 
ich vorgeiiern gefauft babe; wir werden mohl jeder 23das feinige 
effen. Die beiden NRippchen werden 24 vorgefebt. Galabert 25 ver- 
fchneidet das eine, 26 behält das Fleifch für fih, und 27Iegt dem 
Gaſte das Bein vor; das Nämliche thut er mit dem andern. Fro— 
geres 2ö5fhäumte vor Wurh und Hunger. Herr Frogeres, fagte 
ibm endlich der Arzt, wollen Sie eine vortreffliche 29 Hammelskeule 
efien? — Recht gern, ermwiederte der 30 bungrige Komödiant. — 
un, 31da dürfen Sie nur eine [folche] kaufen, fie drei Tage in 
den Effig legen, 32recht mürbe werden laſſen, und dann in ihrem 
33 Safte braten. — 34 Diefes Gericht verfah den Nachtifch. 
I! renomme par son insigne lesinerie. ? tourmenter yn. 
5 pour (mit venir). iaimer la bonne chere. 5n’avoir garde. 
6 s’attacher a qn. de maniere. Tıl n’y a plus moyen de s’en 
defendre. 8 suivre qn. dans son logis. Ne bouillon. 10 avaler 
quelques euillerees. it faire des grimaces. 12 le potage. 13 ex- 
cellent. 14 (mit aller). !5le bouilli. !# gros. 17 le bouchon. 
15 effectivement. 19 dur. 20 sobre. ©t regaler de son mieux 
(futur). 22la cötelette. 23(&. die unbe. Fürwörter: chacun.) 
24servir. 25avoir soin d’..couper une, 26se reserver. Z7’pre- 
“ senter l’os. 28 enrager de coltre. ?)le gigot. 30 affamé. 3! vous 


n’avez qu’a en. 32bien mortifier. 33le jus. 3ice fut lä le plat 
de dessert. 


-- 


IV. 


Lord Bellbam, welcher ein Landgut in der Nähe von London 
bemohnte, ging eines Tages nach Haufe zurüd. Plötzlich tritt ein 
fchlecht gefleiderer Menfch vor ibn hin, welcher einen i Korb unter 
dem Arme trug. Mylord, fprach er, wollen Sie nicht diefes weiße 

1le panier. 2 se placer devant gqn. 
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3 Kaninchen kaufen? Der Lord +fchüttelte den Kopf, und s wollte, 
ohne [ein] Wort zu fagen, SG weiter geben. Mylord, wiederholte 
der Unbekannte 7 in einem auffallend nachdrudsvollen Tone, Sie 
werden [ch doch) nicht Smweigern, ein weißes Kaninchen zu kau— 
fen? — Was fol ich damit anfangen? verfehte der Lord. 10 Laß 
er mich denn in Ruhe, mein Freund. — Und dennoch, Mylord, 
werden Sie mir alsbald mein Kaninchen abfaufen! — und zugleich 
tihielt ihm der Mann eine Piſtole vor die Bruſt. — Ih will ces 
wohl faufen: warum habt FIhr Euch denn nicht 12 fogleich deutlicher 
erklärt? Was Eoflet der Hafer — Tauſend Guinen; erwiederte der 
3 Wildprethändler. Er hatte den 14 Hahn feiner Piſtole gefpannt, 
und hielt den Finger an dem 15 Bünglein. — Ich habe die Summe 
nicht bei mir. — 16 Hat nichts zu bedeuten, Hhre 17 Unterſchrift 
15 genügt mir; bier ift Bapier, Tinte und eine Feder; ich babe an 
Alles gedacht. — Lord Pellham machte 19 eine auf Sicht zahlbare 
Verfchreibung für die geforderte Summe, und 20 fehte feinen Weg 
nach Haufe fort. 

3le lapın. faire un signe ndgatif. Saller. 6 continuer son 
chemin. 7d’un ton singulierement expressif, Srefuser. ’je n’en 
ai que faire, 10 (zweite Berfon). 11 appuyer... sur la poitrine. 
12 s’expliquer elairement du premier abord. 13 le marchand de 
gibier. 14 hander le chien. 15la detente. f6cela revient au m&ıne. 
17 la signature. 18 suffire. 19un billet payable A vue. 20 se mettre 
en devoir de regagner son logis. 


V. 


Zehn Zahre nach dieſem Vorfalle, wals der Lord einmal nad 
feiner Gewohnheit zu Fuße in den Strafen von London 2 berum«- 
wanderte, +309 eine 3prächtig erleuchtete Bude feine Aufmerkfam- 
feit auf fih. 5Die Gefichtsgüge des Kaufmanns Hfielen ihm auf; 
er 7faßte ihm näher ins Auge, und erinnerte fich des Mannes 8 mit- 
dem Kaninchen. Er 9 verlangte einige 10 FJuwelen zu befeben, und 
11 bei dem erſten Worte, das 12der Goldſchmied ausfpricht, erfennt 
er feinen Dieb. Aber wie 3ſollte er ihn anklagen, ohne 14 8e- 
meife und Zeugen? Er 15entfernte fih demnach, 160hne im Ge- 
tingflen etwas merfen zu laffen, und ſann die ganze Nacht über 
das Mittel nach, fein Geld 13 wieder zu befommen. Des folgenden 
Tages nahm er ein Körbchen, ging in den 19Laden, und verlangte 
allein mit dem 20 Hausherren zu fprechen. 21 Aig fie zufammen in 
dem 2? &adenflübchen waren, fagte der Lord: Wollen Sie nicht ein 
weißes Kaninchen faufen? 23Der Aumelier machte große Augen; 

1 (part.). 2 parcourir & pied selon (gch.). 3 magnifiquement 
eclaire. &attirer les regards. 5le visage (sing.). 6frapper. 7fixer 
de plus pres. 8(&. II. K. $. 6.) 9demander à voir. 10le bijou. 
ilau. 12orfevre, m. 13(inf.) i4la preuve. 15 se retirer done. 
16 sans faire semblant de rien. 17r&ver aux moyens. !örecouvrer. 
19la boutique. 20le maitre du logis. 2iretirds. 22 arrire-bou- 
tique, f. 23le joailler ouvrit. 
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aber der Kord fuhr fort: Ich bin überzeugt, daß fie mir den Ge— 
fallen thun werden, fogleich diefes niedliche Kaninchen zu faufen; 
und zugleich 24bielt er ibm die Mündung einer Biltole vor ’s [Ge 
ficht]. Der Handelsmann 25erfchraf [micht wenig] und fagte: Was 
Foster das Thierchen? — Taufend Guinen. — 26Ach Gott, Mylord! 
rief er aus, indem er auf die Knie niederfiel, und feine Brieftafche 
binbielt: Hier nehmen Sie! Der Lord 27 nahm feine taufend Pfund 
beraus, und wollte 23 das Hebrige dem Kaufmann zurüdgeben. 
Diefer aber erwiederte: Das Geld, welches ich 2Iauf eine fo fonder- 
bare Weife von Ihnen entiehnte, bat mir 30 reichliche Sinfen ges 
tragen. 31 Behalten Sie diefe Banfnoten 32 zu irgend einem wohl- 
thätigen Swede; ich kann fie jeht wohl 33entbehren. Da nahm der 
Lord noch taufend Pfund heraus, und fchidte fie alsbald in Adas 
Findelhbaus. Dem Yumelier [aber] 35fchwur er, 3die VBegebenbeit 
niemals fund zu machen, und er hielt Wort, denn fie ward erſt nach 
feinem Tode durch die #7 Schriften befannt, welche man unter feinem 
38 Nachlaffe fand. (Singulariteds anglaises.) . 

24 presenter le bout d’un pistolet. 25 &tre saisi d’eflroi, 264h 
mon Dieu! —le portefeuille. 27 en tirer. 2öle reste. 29si sin- 
gulierement emprunte (A qn.). 30 profiter au-delä de ses espe- 
rances. 3igarder le billet. 32 pour quelque oeuvre de charite, 
33 fort bien s’en passer aujourd’'hui. 3+la maison des enfants 
trouves. 35jurer. 36reveler l’aventure, f. 37le papier. 38 les 
eflets', m. 

8. 6. 

Nachſtehende Aufgaben zeigen endlich, mie oft alle drei oder vier 

Seiten (ie nachdem nämlich das Present das Defini erſetzt) vor- 


fommen können. 
J. 


Vers le milieu du siecle précédent, un Zuricois, nommé Hei- 
degguer, vivart aA Londres. Il dtait fils d'un theologien connu 
par plusieurs &crits distingues, notamment par une histoire des 
patriarches et par son esprit du christianisme. Il serait diflicile 
de trouver deux hommes aussi peu ressemblants, soit pour le 
genre de vie et pour l’exterieur, soit pour la facon de penser et 
pour le caractere, que l’etaient ce pere et ce fils. L’un, ecele- 
siastique estimable, &tait serieux, pose, econome; il menait une 
vie sage et retirde; l’autre, entrepeneur du grand opera et de 
la redoute, connu d’ailleurs par ses bouflonneries, etait le de- 
pensier le plus insense de son temps. Il avait eu pendant bien 
des anndes plus de einq mille livres sterling de revenus, et il 
laissa apres sa mort a peine de quoi fournir aux frais de ses 
funerailles. Independamment de cela Heidegguer etart d’une lai- 
deur choquante, mais qui, loin de le peiner, lui donnait au con- 
traire souvent l’occasion d’en plaisanter. Un jour qu’en presence 
d’une societ€E nombreuse, la conversation roulait sur sa figure, 
et qu'un des convives, vraisemblablement pour s’en moquer, lui 


1 
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en avait fait un compliment, le Zuricois, s'adressant a lord 
Chesterfield, qui avait appaudi au propos du moqueur, lui dit: 
„Milord, je parie cent guindes que vous ne trouverez pas dans 
tout Londres un visage plus hideux que le mien.“ Aussitöt 
quelques convives sont nommes juges. Lord Chesterfield, apres 
avoir cherche long-temps en vain, amöne enfin une vieille femme, 
qui, comme il esperait, luı ferait gagner le pari. Elle e&urt en 
effet si laide que les juges, sans balancer, deciderent en faveur 
de la dame. Alors Heidegguer, sans se laisser deconcerter le 
moins du monde, öte doucement la coiffure A son antagoniste, 
en couvre sa tete, et l!afuble de sa propre perruque. Aussitöt 
les juges changent d’avis et adjugent le pari comme gagne & 
Mr. Heidegguer. 


I. 


Au mois de juillet 1791, nous voyagions dans le haut Ca- 
nada avec quelques familles de la nation des Onantaguds. Un 
jour que nous nous étions arrätes dans une grande plaine, au 
bord de la riviere Genesie, un serpent à sonnettes entre dans 
notre camp. Il y avait parmi nous un Canadien qui jowait de 
la flüte; ıl vouldit nous divertir, et s’avanga contre le serpent 
avec son arme d’une nouvelle espece. A l’approche de son en- 
nemi le superbe reptile se forme en spirale, aplatit sa téête, 
enfle ses joues, contracte ses levres, decouvre ses dents em- 
poisonndes et sa gueule sanglante. Sa double langue dbrandit 
comme deux flammes; ses yeux sont deux charbons ardents; son 
corps gonfle de rage s’abaisse et s’el&ve comıne les soufllets d’une 
forge; sa peau dilatee devient terne et Ecailleuse, et sa queue, 
dont il sort un bruit sinistre, oscılle avec tant de rapidite qu'elle 
ressemble a une legere vapeur. Alors le Canadien commence à 
jouer sur sa flüte. Le serpent fait un mouvement de surprise, 
et retire la tete en arriere. A mesure qu'il est frappe de l’eflet 
magique, ses yeux perdent leur äprete, les vibrations de la queue 
se ralentissent, et le bruit quelle fait entendre s’afaıblit et 
meurt peuä peu. Les nuances d’azur, de vert, de blanc et d’or 
reprennent leur eclat sur sa, peau fremissante, et, tournant le- 
.gerement la tete, il demeure immobile dans l’attitude de l'atten- 
tion et du plaisir. Dans ce moment le Ganadien marche quel- 
ques pas, en tırant de $a flüte des sons lents et monotones; le 
reptile bazisse son cou nuance, entr'ouvre les herbes quı l'en- 
tourent, et se met A ramper sur les traces du musicien qui l’en- 
traine, s’arr&tant lorsqu'il sarrete, et commencant & le suivre 
quand il recommence A s’eloigner. Il fut ainsi conduit hors de 
notre camp au milien d’une foule de spectateurs tant sauvages 
qu’europeens, qui en croyaient a peine leurs yeux & cette ıner- 
veille de la melodie. I n’y eut qu’une voix dans lassembiee 
pour qu'on laissät echapper le dangereux serpent. 


(Chäteaubriand.) 


— 
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III. 


In einem gewiſſen Städtlein lebte ein Schneider, der Inichts 
unlieber that, als näben und 2zu Haufe bei der Arbeit fiten. Sein 
Nachbar, ein Berrüdenmacher, der ihn wohl Fannte, fagte eines 
Tages zu ibm: »Gevatter, Ihr macht gern einen Spaziergang, 
s voraus wenn Ihr nicht fchwer zu tragen habt. Würdet Ihr mir 
nicht den Gefallen thun, und diefe Berrüde da dem Herrn 6 Dekan 
in Appenheim bringen? Sie ift nicht ſchwer, und Sich bezahle 
Euch den Gang. — Gevatter, erwiederte der Schneider, leiht mir 
die Kleider, welche Ider irrende Ritter Euch 'Oim Verſatze gelaffen 
bat, 11fo fielle ich auf dem Zahrmarkt, der eben jet in dem 
Fleden tft, auch etwas vor, und ich will mich fogleih '? auf den 
Weg machen. — 13%d) faß eben zu Appenheim in dem Schwarzen 
Kopf, wo ich 14ein Lied auf der Maultrommel probirte. Auf ein» 
mal tritt der Schneider herein '5im rothen Rod, mit 16 birfch- 
ledernen Beinfleidern, und 17 Halbftiefeln nebft langen Spornen. 
Der Wirth 135409 böflich das Käpplein ab, die Gäfte 19 desgleichen. 
Hat Euch, 20 Herr Ritter, der Knecht das Pferd fchon in den Stall 
geführt? fragte ihn der Wirth. — Ach habe meinen 21 Normänner 
im 7 Gaftbofe zu den drei Königen gelaften, und will bier nur 
23ein Schöpplein trinten. Ich bin 2+ein zweiter Adelſtan, und: 
reife incognito 25in den Angelegenheiten eines mächtigen Fürften. 
Andem er dies fagte, "slegte er feine Gerte breit über den Tifch 
bin, 27 räuſperte fich wie ein Kameel, und 23 betrachtete die Gäfte 
einen nach dem andern durch ein mächtiges Brennglas. 

! que rien ne degoütait autant. 2 &@tre chez . . assidu a son 
travail. le compere. + aimer ä faire des courses. 5 pourvu 
que..&tre trop charge. 6 le doyen de.. ’lourd. öpayer votre 
journee (fut.). "ie chevalier errant. 10 mettre en gage. 1!afın 
que..faire un peu figure à Ja foire qu'il y a dans ce moment au 
bourg. aller se mettre en route. 13se Lrouver justeiment. ti es- 
sayer une chanson sur la guimbarde. !5l’habıt rouge sur le corps. 
16des culottes de peau de cerf. '7des bottines à longs &perons. 
13Öter...le bonnet. !9ainsi queles.. 20 (zulegt). 21le normand, 
' 22l’hötel des. ?3qu’une chopine. ?tun autre. 25pour les aflaires. 
26poser d’un air d’importance la badine sur. 27’tousser deux ou 
trois foıs comme un cheval morfondu. 28considerer les convives 
à l’aide d’une enorme lentille. 


IV. 


Da !fland einer von den Gäſten auf, und fagte dem Wirth 
2 ganz leife ins Ohr: Hch habe ibn die Stiefeln am Bache ab» 
wafchen geſehen, und seine Gerte fchneiden. Er int zu Fuß gefommen. 
s&in Scheerenfchleifer, der es hörte, ſetzte hinzu: Ich kenne ihn 
wohl; er war ehemals ein Schneider; jetzt bat er ſich zur Ruhe 

!se lever de sa place. Zbas à l’oreille de qn. 3laver les 
bottes au ruisseau. 4couper une verge. s un gagne-petit. 6quit- ‘ 
ter le de. 
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gefeßt, und "thut Botengänge um den Lohn. Darauf ging der 
Wirth einen Augenblid zur Stube hinaus, und Salg er wieder ber- 
einfam, fagte er: [So] if es denn unmöglich, daß ein biefiger Marft 
obne Unglüd. 9 vorübergehbe. 10 Da ſuchen die Hatfchiere überal 
einen Herrn in (en) [einem] rothen Node, der heute 11 durch die 
Dörfer galoppirt if und ein Kind zu Tode geritten hat. Alsbald 
fchauten alle Gäſte den Ritter Adelſtan an, welcher im feiner 12 Angit 
fagte: Mein Rod ift 3 cher gelb als roth. Aber mein Nachbar er- 
wiederte: Es 14düntt mich, Euer Geficht fei eher 15blaß, als gelb, 
und 16auf Eurer Stirne bat es auf ein Mal viel Schweißtropfen 
geregnet. Geſteht ('s), Ihr feid nicht 17 geritten. — 13 Doch, er if 
geritten, verfegte der Wirth; ich babe ihm eben 1 draußen das Pferd 
angebunden; es iſt 20 losgeriffen in den drei Königen, und furcht feinen 
Herrn. Hat nicht Euer Normänner Zidie Mähne unten am Hals, 
und wenn er 22 wiehert, 23follte man faſt nicht glauben, daß es ein 
Bferd fei? Bezahlt Euer Schöpplein, und 2 reitet [ordentlich] beim. — 
26 Als er aber vor das Haus fam, und den Gaul ſah, welchen der 
Wirth vor die Thür gebunden, wollte er nicht !sauffigen, fondern 
sing zu Fuß zum Fleden hinaus, 2Tund wurde von den Gäflen 
entfeblich verhöbnt. (Hebel.) 

7 pour faire des commissions à la journde. ® (partieipe von 
rentrer.) se passer ici. JO voila des archers qui. !!ienraversant 
les villages au galop, a écrasé un enfant. I2le trouble. 13 plutöt 
jaune. 1+sembler. '5päle. 16le fromt vient tout d’un coup se 
trouver tout en sueur. 17 venir a cheval. 13 pardonnez-moi. 
19attacher sa monture devant la porte. 20se detacher aux. ?1la 
criniere sous. 22hennir. 23on ne dirait guere que ce füt un.. 
24s’en retourner chez soi. 25sorti de l’auberge et voyant. 26 mon- 
ter dessus. 2’ non sans &tre l’objet de la risée des convives. 


V 


1 Bur Seit Heinrichs IV, Königs von Frankreich, Zritt ein Mal 
ein Bäuerlein von feinem Dorfe nach Paris. 3 Nicht mehr weit 
von der Stadt begegnete er einem iflattlichen Reiter. Er war der 
König. Sein 5 Gefolge war sabfichtlich Tin einiger Entfernung ge 
blieben. SWober des Wegs, mein Freund? Habt Ihr 9 Geichäfte 
zu Baris? — Ya, antwortete der Bauer; auch tu möchte ich gern 
einmal unfern guten König fehen, der fein Volk fo zärtlich liebt. — 
Der König lächelte und fagte: 11 Dazu fann Euch Rath werden. — 
Aber 12mwenn ich nur wüßte, 13 welcher es iſt unter den vielen Höf- 
lingen, von denen er täumgeben fein wird. — 15Das will ich Euch 
fagen: :s%hr dürft nur Achtung geben, welcher 17den Hut auf dem 
1du. ?un pauvre paysan monte sur un cheval aller.. Snen 
loin. 4un beau cavalier. 5la suite. 6expres. 7 à quelgne distance. 
3d’on (mit venir). "l’aflaire, f. 1U(mit aimer). !i c'est ce qui (mit 
pouvoir arriver,, fut.). ‘1251 seulement. 13lequel ec’... parmi le 

' grand nombre de. 14 entoure. 15 (dag iſt es, mag, mit aller). 
16 n’avoir qu'à faire. 1’ rester couvert. 
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Kopfe behalten wird, wann alle Andern 18 fich ehrerbietig werden 
entblößt haben. — 194 lfo ritten fie mit einander in Baris hinein, 
20 und zwar das Bäuerlein Zi auf der rechten Seite des Königs; 
denn mas 22die [liebe] Einfalt, 2ies fei mit Abficht oder durch 
Zufall, 23 Ungeſchicktes thun kann, 25das thut fie. Der Bauer 
26 gab dem König auf alle feine Fragen gefprächige Antwort. Er 
erzählte ihm Manches über den 27 Feldbau, aus feiner 23 Haushal- 
tung, und 2Ywie er zumeilen des Sonntags [auch] fein Huhn in dem 
Topfe habe, und 3U merfte lange nichts. Als er aber fah, 31 wie 
alle Fenſter fich öffneten, und alle Straßen 32 fich mit Menfchen an- 
füllten, wie 33 Federmann ehrerbietig auswich, 3+da ging ihm ein 
Licht auf. Mein Herr, fagte er feinem unbefannten 35 Begleiter, 
ben er 3omit Wengflichfeit und Verwunderung anfchaute: 37 Ent- 
weder feid Ihr der König, oder ich bin’s; denn wir beide haben allein 
noch den Hut 33 auf dem Kopfe. — Da lächelte der König, und fagte: 
Dann Zhr Euer 39Rößlein in den Stall geſtellt und Euer 40 Ge- 
fchäft beforgt habt, fo fommt 1zu mir auf mein Schloß; ich will 
Euch dann 42 mit einer Mittagsfuppe aufwarten und Euch den 
Dauphin zeigen. | (Hebel.) 

18 Ööter respectueusementle chapeau. 19 c’est ainsi qn’... entrer 
dans. 20bien entendu. 21& la droite. 22la simplicite. 23le mala- 
droit. '4soitäa dessein, soit par hasard. 25elle ne manque jamais 
de le faire. 26r&pondre en babillant. 27 agriculture, f. 28 le mé- 
nage. 29 que parfois le dimanche .. mettre la poule à la marmite. 
30 etre assez long-temps sans se douter de rien. 34 que. 32 se 
peupler de monde. 33chacun se ranger..de cöte. 34&tre frappe 
comme d’un coup de lumiere. 35le compagnon. 36avec une in- 
quietude melde d’etonnement. 37 ou c’est vous qui . . 38 en. 
39 mettre le bidet à l’Ecurie (fat. passe). 40 soigner l’aflaire. 41 me 
trouver. %?faire manger la soupe avec . . (futur). | 


VI. 


Während eines Krieges begegnete ein Bauer, der hundert Gul- 
den ıfür Heu eingenommen hatte, einem Hufaren. Diefer, welcher 
2von der Sache wußte, 3bat den Bauer um ein Kleines Geſchenk zu 
Tabaf und + Branntwein. Der Landmann aber 5berbeuerte bei Him- 
mel und Hölle, er babe alles bis auf den legten Heller 6 ausgegeben, 
und es bleibe ihm nicht das Geringfte mehr übrig. — Wenn wir 
[nur] nicht fo weit von meinem Quartier wären, fo 8 wüßte ich mir 
fhon zu helfen, fagte der Hufar; weil du aber auch nichts haft, 
10 und doch vieleicht, wie ich, gern ein Schnäppschen tränfeft, fo 
wollen wir 11410 dem heiligen Aiphonfus hingehen. Was er ung 

itirer de son foin. ?en avoir connaissance. 3demander de 
Vargent pour en acheter. 4eau de vie, f. 5protester en invoquant 
le ciel et l’enfer. “venir de depenser...liard, m. "plus la moindre 
chose. öje ne suis guere embarrasse. mais puisque. 10et que 
peut-&tre.. aimer comıne moi... un petit coup. 11faire la tournde 
auprös de qn, (imper.). 
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gefebt, und Tthut Botengänge um den Lohn. Darauf ging der 
Wirth einen Yugenblid zur Stube hinaus, und Salg er wieder ber- 
eintam, fagte er: [So] if es denn unmöglich, daß ein hiefiger Markt 
obne Unglück 9 vorübergehe. 30 Da fuchen die Hatfchiere überall 
einen Herrn in (en) [einem) rothen Rode, der heute 11 durch Die 
Dörfer galoppirt if und ein Kind zu Tode geritten hat. Alsbald 
fchauten alle Gäſte den Nitter Adelftan an, welcher im feiner 12 Angft 
fagte: Mein Rod ift 13 cher gelb als roth. Aber mein Nachbar er- 
miederte: Es 14düntt mich, Euer Geficht fet eher 15blaß, alg gelb, 
und Ihauf Eurer Stirne bat es auf ein Mal viel Schweißtropfen 
geregnet. Geſteht ('s), Ihr feid nicht 17 geritten. — 13 Doch, er if 
geritten, verfeste der Wirth; ich habe ihm eben 1 draußen das Pferd 
angebunden; es iſt 20 losgeriſſen im den drei Königen, und fucht feinen 
Herrn. Hat nicht Euer Normänner Zıdie Mähne unten am Hals, 
und wenn er 22 wiehert, 23follte man fa nicht glauben, daß es ein 
Bferdfei? Bezahlt Euer Schöpplein, und + reitet [ordentlich] beim. — 
25 Als er aber vor das Haus fam, und den Gaul fab, welchen der 
Wirth vor die Thür gebunden, wollte er nicht :sauffiben, fondern 
sing zu Fuß zum Fleden binaus, 27und wurde von den Gäſten 
entfeblich verhöhnt. (Hebel.) 

pour faire des commissions a la journde. * (participe von 
rentrer.) ’se passer ıci. I0 voilà des archers qui. !ientraversant 
les villages au galop, a écrasé un enfant. !2le trouble. 13 plutöt 
jaune. 1+sembler. '5päle. 16le front vient tout d’un coup se 
trouver tout en sueur. 17 venir a cheval. 13 pardonnez-moi. 
19attacher sa monture devant la porte. 20se detacber aux. ?1la 
criniere sous. 22hennir. 23on ne dirait guere que ce füt un.. 
24s’en retourner chez soi. 25sorti de l’auberge et voyant. 26 mon- 
ter dessus. 27 non sans @tre l’objet de la risée des convives. 


v 


ı Bur Zeit Heinrichs IV, Königs von Frankreich, Zritt ein Mal 
ein Bäuerlein von feinem Dorfe nach Paris. 3 Micht mehr meit 
von der Stadt begegnete er einem ‘flattlichen Neiter. Er war der 
König. Sein 5 Gefolge war abſichtlich Tin einiger Entfernung ge- 
blieben. 8 Woher des Wegs, mein Freund? Habt Ihr 9 Gefchäfte 
zu Baris? — Ya, antwortete der Bauer; auch imöchte ich gern 
einmal unfern guten König fehen, der fein Volk fo zärtlich liebt. — 
Der König lächelte und fagte: 11 Dazu fann Euch Rath werden. — 
Aber 12mwenn ich nur wüßte, 13 melcher es ift unter den vielen Höf— 
lingen, von denen er taumgeben fein wird. — 15Das will ich Euch 
fagen: 268hr dürft nur Achtung geben, welcher 17 den Hut auf dem 

idu. ?un pauvre paysan monte sur un cheval aller.. 5non 
. loin. un beau cavalier. 5la suite. 6expres. 7A quelque distance. 
3d’ou (mit venir). “l’affaire, f. 10(mit aimer). 1ic'est ce qui (mit 
pouvoir arriver,, fut.). ‘1251 seulement. !3lequel c’... parmi le 
' grand nombre de. 14 entoure. 15 (das iſt es, was, mit aller). 
16 n’avoir qu'à faire. 1’ rester couvert. 
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Kopfe behalten wird, warn alle Andern 18 fich ehrerbietig werden 
entblößt haben. — 19 Alfo ritten fie mit einander in Baris hinein, 
20 und zwar das Bäuerlein 21 auf der rechten Seite des Königs; 
denn was 22die [liebe] Einfalt, 2ies ſei mit Abficht oder durch 
Zufall, 23 Ungeſchicktes thun kann, 25das thut fie. Der Bauer 
26 gab dem König auf alle feine Fragen gefprächige Antwort. Er 
erzählte ibm Manches über den 27 Feldbau, aus feiner 8 Haushal- 
tung, und 2’ mie er zumeilen des Sonntags [auch] fein Huhn im dem 
Topfe habe, und 3U merfte lange nichts. Als er aber fab, 31 wie 
alle Fenfter fich öffneten, und alle Straßen 32 fich mit Menfchen an- 
füllten, wie 33 Federmann ehrerbietig auswich, 3+da ging ihm ein 
Licht auf. Mein Herr, fagte er feinem unbefannten 35 Begleiter, 
den er 36mit Nengfllichkeit und Verwunderung anfchaute: 37 Ent- 
weder feid Ihr der König, oder ich bin’s; denn wir beide haben allein 
noch den Hut 38 auf dem Kopfe. — Da lächelte der König, und fagte: 
Wann Ihr Euer 39Rößlein in den Stall geſtellt und Euer 40 Ge 
fchäft beforgt habt, fo fommt iizu mir auf mein Schloß; ich will 
Euch dann 42 mit einer Mittagsfuppe aufwarten und Euch den 
Dauphin zeigen. (Hebel.) 
18Öter respectueusementle chapeau. 19 c’est ainsi qn’... entrer 
dans. 20bien entendu. 21à la droite. 22]a simplieite. 23le mala- 
droit. '4soitäa dessein, soit par hasard. 25elle ne manque jamais 
de le faire. 264r&pondre en babillant. 27 agriculture, f. 23]e mé- 
nage. 29 que parfois le dimanche .. ınettre la poule à la marmite. 
30être assez long-temps sans se douter de rien. 31 que. 32 se 
peupler de monde. 33chacun se ranger...de cöte. 34etre frappe 
comme d’un coup de lumiere. 35le compagnon. 6avec une in- 
quietude melde d’etonnement. 37 ou c’est vous qui . . 38 en. 
39 mettre le bidet à l’&curie (fut. passe). 40 soigner l’aflaire. 41 me 
trouver. #?faire ınanger la soupe avec . . (futur). 


VI. 


Während eines Krieges begegnete ein Bauer, der hundert Gul- 
den ı für Heu eingenommen hatte, einem Hufaren. Diefer, welcher 
2von der Sache wußte, 3bat den Bauer um ein kleines Geſchenk zu 
Tabak und + Branntwein. Der Landmann aber 5 betheuerte bei Him- 
mel und Hölle, er babe alles bis auf den legten Heller 4 ausgegeben, 
und es bleibe ihm Tmicht das Geringiie mehr übrig. — Wenn wir 
[nur] nicht fo weit von meinem Quartier wären, fo Swüßte ich mir 
fchon zu belfen, fagte der Hufar; weil du aber auch nichts haft, 
10 und doch vielleicht, wie ich, gern ein Schnäppschen tränkeſt, fo 
wollen wir 1134 dem heiligen Alphonſus bingeben. Was er uns 

itirer de son foin. ?en avoir connaissance. 3demander de 
Vargent pour en acheter. 4eau de vie, f. 5protester en invoquant 
le ciel et l’enfer. “venir de depenser...liard, m. "plus la meindre 
chose. je ne suis gu&re embarrasse. ?mais puisque. 10et que 
peut-£tre.. aimer comme moi... un petit coup. 11faire la tournde 
aupres de qn, (imper.). 
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heute 12 befcheeren wird, das wollen wir 13 brüderlich theilen. Diefer 
Alpbonfus 14 Hand in Stein gehauen in !5einer alten, wenig befuch- 
ten Kapelle am Feldwege. Der Bauer hatte Anfangs feine große 
Auf 16340 diefer Wallfahrt. Aber der Hufar I’ börte nicht auf feine 
Einwendungen, fondern verficherte ihm 13 fo nachdrüdlich,, [der) bei- 
lige Alphonſus habe ihn noch 19in Feiner Noth ſtecken laffen, daß 
der Landmann anfing Hoffnung 2Uzu faſſen, und Zifich bereden ließ, 
mitzugeben. Als fie 22einige Augenblide vor dem fleinernen Bilde - 
des Alphonfus niedergefniet waren, während deren der Hufar 23ins- 
brünftig zu beten fchien, fagte er dem Bauer ins Ohr: Lebt bat 
mir der Heilige 2: gewinft. Er fand dann auf, ging zu ihm bin, 
25 hielt fein Ohr an die fleinernen 26 Lippen, und fam darauf 27 frei 
dig zu feinem Begleiter zuräd: Einen Gulden bat er mir 23. ge 
fchentt, fprach er, welcher in meiner Tafche fein muß. 29 Wirklich 
zog er auch zum Erflaunen des Bauers einen folchen heraus, und 
theilte ihn 30verfprochener Maßen mit ibm. 31 Das leuchtete dem 
Landmunn ein, und er 32 mochte es wohl leiden, daß der Hufar noch 
eine zweite Brobe zu machen verfprah. Alles ging 33 wie das erſte 
Mal, nur daß der Kriegsmann noch viel freudiger zurüdfam, 3iund 
feinem Begleiter anfündigte, der gute Alpbonfus habe ibm >35 auf 
ein Mal hundert Gulden gefchenft. An deiner Taſche müflen fie 
ſtecken, febte er hinzu. Der Bauer s6wurde [todten-) blaß, und 
37 wiederholte feine Berheurung, daß er [gewiß] feinen Kreuzer babe. 
Allein der Hufar 3öredete ihm zu, und ermabnte ihn, Butrauen zu 
dem heil. Alphonſus zu haben, 39 mit dem Bedeuten, er möge nur 
feine Zafchen umtehren und nachfeben. Es blieb ibm alfo nichts 
übrig, als fich 0 durchfuchen zu laffen. Die hundert Gulden +1 famen 
zum DBorjchein, und da (comme) der Bauer vorher die Hälfte des 
Buldens angenommen hatte, fo mußte er nun auch Die ganze Summe 
mit dem Hufaren theilen. +2 &8 half fein Bitten und Beten, um 
ihn aus diefem fchlimmen Handel zu ziehen. (Hebel.) 

12 dispenser. 13le partager en freres (fut.). 4 &tre taille 
en pierre. !5une . .. chapelle deserte pres dun chemin de tra- 
verse. th de faire ce pelerinage. 17 n’ecouter point les repre- 
sentations. td avec tant de force. 19.. abandonner dans aucun 
besoin. 2) concevoir. 2! consentir A accompagner gn. ?! tre 
agenouille . . devant l'image de pierre du saint (Alphonſus nicht 
überfeßt). 25avec ferveur. ?4 faire signe. 25 approcher de gn. 
26la levre. 27 transporte de joie — rejoindre qu. ?3faire pre- 
sent de qch. :)en eflet..en tirer un. 30 selon la promesse. 
31 (cela) faıre plaisir. >! ne savoir point mauvaıs gre .. de ce 
qu'il .. vouloir bien faire un second essai. 33 se passer .. si 
ce n'est que le soldat. 3+ amuongant. 35 tout d’un coup. 
36 pälir. >’ reiterer ses protestations, disant. 35 exhorter gu. 
a avoir de la confiance en yn. 3? Tinvitant cn m&me temps & 
vider ... et ä regarder. “Use... fouiller. #1 paraitre. “2iln’y 
a ni prieres ni instances qui pouyoir...tirer de ce mauvais pas 
(subj.). 
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IX 

1 Ein berüchtigter Gauner, Namens Beter, ?faf einmal in einer 
3MWeinfchenfe. Er ſtellte traurige Betrachtungen an über feine Lage 
und 5das Unangenehme feiner Lebensweife; denn alle feine Kameraden 
batten ihn Hverlaffen, und 7 mit der Gerechtigkeit hand er eben auch 
nicht auf dem beften Fuße. Diefe Stleberlegungen wurden durch die 
Ankunft mehrerer Gäfte Yunterbrochen,, welche fich um (autour) einen 
runden Tiſch herum feßten und 10 Achtzehnbundertneungehner ver- 
langten. Wiſſet ihr !1 auch, fagte einer von ihnen, daß der ſchwarze 
Veter (P. J. n.) wieder im Lande ifl, und dag morgen 12im ganzen 
Dberamt ein Zreibjagen auf ibn wird angeftellt werden? — Als: 
13der Spitbube dies hörte, 13 ward er beflürzt, und hatte Mühe, 
feine 15 Unruhe zu verbergen; denn er glaubte, man fenne ihn, und 
er fei 16verrathen. Doc ein anderer von den Gäften erwiederte: 
17 Dies ift wieder einmal eins von den falfchen Gerüchten, die man 
bisweilen ausfireut. 18 Sitzt nicht der Peter und fein Bruder im 
Zuchthauſe zu Wollenftein? — Während 1» diefes Geſprächs 20 fommt 
der Müller von:Braffenbeim, ?ı mit rothen Bausbaden, und den 
Wirth mit gnädiger Freundlichkeit anlächelnd, daher geritten. So— 
bald er börte (ant. def.), daß man von dem fchmarzen Beter fprach, 
fagte er: Sch babe fchon fo viel (de choses) von diefem 22 Burfchen 
gehört, daß ich ihn 23doch wohl ein Mal fehen möchte. -— 24 Gebt 
Acht, verfehte einer der 25 Anmefenden, daß Ahr ibn nicht zu frübe 
zu ſehen befommt (feher oder antreffer). 26 &s gebt die Sage, er fei 
im Land. Aber der Müller, mit 27 feinen rothen Wangen, erwiederte: 
238 Pah, 2vich fomme noch bei Tageszeit durch den Freiflädter-Wald, 
30 und dann bin ich auf der Kandfiraße. 31 Wenn’s fehlen will, gebe 
ich dem Schimmel die Spornen. — Sobald der Berer dies gehört hatte, 
fragte er den Wirth, mas er fchuldig fei, und ging fort in den Frei- 
Hädter-Wald. 32 Unterwegs begegnete er einem 33lahmen Mann, 
34 welcher in einem Kärrlein fuhr, und 35eine Krücke bei fich hatte. 
Gebt mir, fagte er zu ibm, Eure Krüde für diefes Zehnbatzenſtück. 

tun fameux filou. 2se trouver. 3le cabaret. 4 faire de tristes 
reflexions. les desagrements, m. 6abandonner. 7pour ce qui est 
de la.. pen s’en fallait que — être brouill& avec elle. 3la me- 
ditation. Yinterrompre. 10du vin del’an.. Iibien. 12aller lui 
donner la chasse par tout le baillage. 13le fripon (part. passe). 
1äse troubler. 15 cacher l’agitation, f. I6trahır. voilà encore 
un de ces fauxj’bruits qu'on se plait a repandre. !ödtre detenu 
(plur.) a la maison de force. 19 ces discours. m. 20 arrive sur 
un cheval fringant le meunier. ?! les joues vermeilles et bour- 
souflees, jetant un coup-d’oeil de bienveillance et de protection 
sur le cabaretier. 22le pelerin. ?3&tre bien aise .. quelque jour. 
<4prendre garde. ?5le convive. ?+on pretend qu'il court le pays, 
27&. II. Kap, $. 6.) 23bah. 29 traverser encore de jour la fordt 
de Fridstaedt (fut.). 30 et puis (fut.). 3!au pis aller — piquer des 
deux (fut.), 32 chemin faisant. 33estropie. 34 assis sur une 
charrette et (part.). 35tenir une bequille (part.). 


28 
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An dem erfien Dorfe, wo Ihr 36 anhalten werdet, macht Euch 37der 
Wagner eine neue. Sch babe mir 38den linfen Fuß aus einander 
getreten, was mir einen heftigen Schmerz verurfacht. — 40 Der 
Bettler nahm das Anerbieten bereitwillig an. 

36s’arr&ter. 37le charron (fut.)... une autre. 33se faire une 
entorse a qeh. 39 causer des douleurs aiguös, 40le mendiant ac- 
cepter volontiers cette oflre. 

X. 

Bald darauf I gingen zwei Zbetrunfene Soldaten [an ibm] vor« 
über, 3 welche' das Neiterlied fangen. +Mls der ſchwarze Peter im 
‚das Freifiädter-Holz gefommen war, s hing er die Krüde san einen 
hoben Aft, Tfebte fich ungefähr fehs Schritte davon weg an den 
Rand der Landftrafe, und 3409 das linfe Bein zufammen, als ob 
es lahm wäre. Nicht lange bernach 10 fommt unfer Müller daher 
trottirt, und 11macht ein Geficht, als wenn er fagen wollte: Bin 
ich nicht 12 der reiche Müller, bin ich nicht 1der Hübfche Müller, 
bin ich nicht der 14 wißige Müller? — Der 15 fchlaue Peter aber rief 
ihm 16 mit kläglicher Stimme zu: Mein Herr, 17feien Sie fo gut, 
und thun Sie 18ein Werk der Barmherzigkeit! Zwei betruntene 
Soldaten, die Ahnen begegnet fein werden, haben mir 19all mein 
Almofengeld abgenommen, und Z0 ärgerlich, daß es 21 fo wenig war, 
22fchleuderten fie mir meine Krüde auf diefen Baum. 23 Wollten 
Sie nicht fo gut fein, und fie 24 mit Fhrer Beitfche herunterzwicken? — 
Der Müller erwiederte: Aus Mitleiden will ich es thun, ob es mir 
gleich 25etwas ungelegen fommt. Denn er 26 mußte vom Pferde 
abfleigen, 27 weil zwifchen der Straße und dem Baum 23ein Graben 
war, 2Iüber welchen ein fchmaler Steg führte. Als der 30hübſche 
Müller unter dem Baume fand (dtre), und 3tnach der Krüde hin- 
auffchaute, 32 fchwang fich der Peter ſchnell wie der Blitz auf den 
Gaul, 33gab ihm mit der Verfe die Spornen, und 3+jagte davon. 
35Laft Euch das Gehen nicht verdrießen,, fagte er dann noch, indem 
er fich gegen den Müller 36umwandte, und wann Fhr zu Haufe fein 
werdet, fo 37 richtet Eurer Frau einen Gruß aus von dem ſchwarzen 

tilvient Apasser. ?2ivre. 3la chanson du cavalier. #arrıve 
dans le bois de.. Pierre. 5suspendre. une branche tres-elevee. 
s’asseoir A six pas environ de la. Sployer. 9peu de moments 
apres. 10,approcher au grand trot. 11 ayant toute la mine de 
quelqu’um qui dirait. !2ce, 13ce beau. 1ispirituel. i5 rusé. 
16d’une voix lamentable. 17daignez Mr. (inf.). 18une oeuvre de 
eharite. 19 depouiller du produit de mes aumönes. ZUfäche. 21 si 
peu de chose. ?2lancer. 23 veuillez. 24la faire tomber en y 
donnant un coup de fouet. 25cela.. derange un peu. 26 falloir. 
27 vu qu’entre le grand chemin..ilya. 28 un fosse. 29qu'on 
traversait sur un pont tres-etroit, 30 gentil. 3ichercher des yeux 
la bequille. 32avec la rapiditd d’un trait s’elancer, 33mettre les 
talons dans les reins. ?is’en aller au grand galop, 35ne dedaignez 
pas de marcher & pied. 36en se retournant. 3/ saluer ... de la 
part de qu. 
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Peter. Als aber der Gauner bei der 55 Mühle zu Praſſenheim an- 
gefommen war, band er das Pferd an die Hausthür, 39 mo es der 
Müller zwei Stunden fpäter, von Schweiß triefend, zu feiner nicht 
geringen Freude wiederfand. (Hebel.) 
38 le moulin. 3?ot deux..le..trempe de sueur..A sa grande 
satisfaction. 
$. 7 


Die folgenden Beifpiele enthalten noch Aufgaben über den Ge— 
brauch der Zeiten des Indicatif in Verbindung mit denjenigen der 
übrigen Medensarten, befonders des Subjonctif und des Conditionnel. 
Auch über den Imperatif werden darin noch ein Baar Fälle vor. 
fommen. 
I: 

(Philoctöte parle au fils d’ Achille.) 

Je demeurai, pendant tout le siége de Troie, seul, sans se- 
cours, sans esperance, sans. soulagement, livre a d’horribles 
douleurs dans cette ile desert®@ et sauvage”), oü je n’entendais 
que le bruit des vagues de la mer qui se brisdient contre les 
rochers... La, abandonne des hommes et livre A la colöre des 
dieux, je passai mon temps à percer de mes fleches les colombes 
et les autres oiseaux qui volaıent autour de ma caverne. Quand 
javais tue quelque oisesu pour ma nourriture, il fallait que 
je me trafnasse contre terre avec douleur pour aller ramasser 
ma proie; ainsi mes mains me preparaient de quoi ıne nourtir. 
Il est vrai que les Grecs en partant mie laissdrent quelques 
provisions, mais elles durdrent peu. J'allumaıs du feu avec 
des cailloux. Cette vie, tout affreuse qu'elle est, m’aurart paru 
douce, loin des hommes ingrats et trompeurs, si la douleur ne 
m’eüt accable, et si je n’eusse sans cesse repasse dans mon 
esprit ma triste aventure. Quoi, disais-je, tirer un homme de 
sa patrie, comme le seul homme qui puisse venger la Grece, 
et puis l’abandonner dans cette ile deserte pendant son sommeil! 
Car ce fut pendant mon sommeil que les Grecs partirent. Jugez 
quelle fut ma surprise et combien je versai de larmes a mon 
reveil, quand je vis leurs vaisseaux fendre les ondes! — O mon 
fils, je te conjure par les mänes de ton pere, pär ta mere, par 
tout ce que tu as de plus cher sur la terre, de ne me laisser 
pas seul dans les maux que tu vois! Je n’ignore pas combien je 
te serai a charge; mail il yaurait de la honte a m’abandonner ; 
jeite-moi A la proue, A la poupe, dans la sentine méême, partout 
ot je tincommoderai le moins.. II n’y a que les grands coeurs 
qui sachent combien il y @ de gloire a &tre bon; ne me laisse 
point en un desert oü il n’y a aucun vestige d’homme; mene- 
ınoi dans ta patrie ou dans l’Euhee, qui n’est pas loin du mont 
Oeta, de Trachinde, et des bords agreables du fleuve Sperchius... 

(Fenelon,) 


*) L’ile de Lemnos. 
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II. 

Un particulier de Tarascon, en Provence, avait fait ereuser 
dans une cave, situde proche du Rhöne. Il ytrouva un mur avec 
une porte de fer, qu'il ft forcer. C’etait l’entree d’un profond 
caveau, dans lequel on entendait un bruit si eflroyable quil 
n’osa porter plus loin sa curiosite. Les magistrats de l’endroit, en 
ayant eu connaissance, promirent la libertd A un galerien, pourvu 
qu’il voulüt se resoudre A parcourir le souterrain jusqu’au bout. 
Cet homme, muni de tout ce qui pouvait le rassurer, y entra. 
Mais & peine eut-il traverse la moitie de lallée qu'il revint päle 
et tremblant, cerıant qu’il aimerait mieux endurer sa peine que 
de mourir d’une mort inconnue. Il dit qu'il avart entendu des 
coups redoubles et des roulements si etonnants qu'il s’etait ima- 
gine que tout allait tomber en dissolution autour de lui. On le 
‚laissa reposer jusqu’an lendemain, et on lui ofrıt de nouveau 
son pardon, et m&me une recompense, s'il se decidait à tenter 
encore une fois laventure. Il descgndit donc et eut le courage de 
pousser jusqu’au fond, oü ıl Zrouva une seconde porte de fer, a 
laquelle il heurta, sans qu’on lui repondtt. Enfin la curiosite des 
magistrats les porta a oflrir une somme considerable à qui irdit 
ouvrir cette derniere porte. Six ouvriers de bonne volonte des- 
cendirent, enfoncerent la porte, et trouverent que c’etait un 
chemin de communication entre Tarascon et la ville de Beaucaire. 
A l’egard du bruit qui avairt tant effraye d’abord, on trouva 
qu'ıl etait cause par les eaux du Rhöne, qui coularent par-dessus 
la voüte avec une extr@me rapidite, en roulant des pierres et 
des morceaux de rochers. (Encyclopedie.) 

III. 

Dügazon hatte einen 1 Streit mit Defeffarts, melcher durch feine 
2 außerordentliche Wohlbeleibtheit befannt war. Sie gingen mit ein— 
ander in das Holz von Boulogne, um die Sache mit dem Degen 
in der Fauft auszumachen. Als fie auf dem Kampfplatz angefommen 
waren, ſchien der ifchnurrige, aber etwas furchtfame Dügazon 5Be- 
denfen zu tragen. Freund, fagte er zu Defeffarts, 6 mit Ehren fann 
ich mich nicht gegen dich fchlagen. Ich habe Teinen zu großen Vor— 
theil, denn dein Leib bietet mir Seine dreimal größere Oberfläche 
dar, als die des meinigen iſt. Laß mich Iden Kampf gleich machen. — 
0 Darauf zog er ein Stück 11 Kreide aus der Tafche, 12befchrieb 
einen Kreis auf Defeffarts Bauch und fagte: Sieht du [nun], alle 
13 Stiche, welche außer den Kreis fallen werden, ſollen nicht 1% gelten. 
Da Iöbrachen die Sefundanten in ein lautes Gelächter aus, und 16 an 
die Stelle des Zweikampfes trat ein Fröbliches Morgeneifen. (Impr.fr.) 

1 la dispute. 2l’extr&me embonpoint. 3vider la querelle l'épée 
ala main. 4Dugazon, qui était bien facetieux, 5avoir des scru- 
pules #decemment. trop. une surface trois fois... 9egali- 
ser la partie. 1Opuis. !iecraie. 1?tracer un rond. !3le coup. 
14 compter (fut.). ſ5 les temoins &clater de rire. 16le combat 
&tre remplace par un joyeux dejeüner. 
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IV. 

1 Das Schacdhfpiel ift von einem Braminen, Namens Siffa, oder 
Naffir erfunden worden. Er wollte ! dadurch feinem Fürften, welcher, 
von 3&tolz aufgeblafen, die Menfchen verachtete, ; eine beilfame 
Lehre geben; denn der König, ob er gleich 5die Hauptfigur in dem 
Spiele if, kann meder angreifen, noch fich vertbeidigen, «menn er 
nicht von feinen Unterthanen 7 unterflüßt wird. Der indifche Fürft 
ließ den Braminen vor fich fommen, damit er ihm die Regeln und 
den Gang diefes Spieles lehren möchte. Da zeigte der Philoſoph 
dem erflaunte Monarchen, 10wie man auf dem Schachbrette, gleich 
als auf dem Schlachtfelde, 11 die Einfichten eines guten 12 Heer, 
fübrers an den Tag legen fann. 13Entzückt über die fchöne Erfin- 
dung fragte der König den Prieſter, wie er ibn dafür belohnen könne. 
Diefer 11bat, man möchte ihm eben fo viel 15 Fruchtkörner geben, 
als die 17 gefammte Zahl der 18 Felder des Schachbrettes !4 ausmachen 
mürde, 19wenn man auf das erſte eins, auf das zweite zwei, auf 
das dritte vier binlegte, und 20fo immer bis auf vierundfechszig 
verdoppelte. Der König bemilligte es 7! obne Unterfuchung. ber 
22 wie groß war fein Erflaunen, als fein 3Schatzmeiſter ihm mel: 
dete, er babe 2#fich zu einem Berfprechen bewegen laffen, das er 
25aufer Stand fei zu erfüllen! Denn in allen feinen Staaten 24 fand 
fih nicht fo viel Getreide vor, als der Bramine zur Belohnung ver- 
langte. (Encyclopedie.) 

le jeu des dchees. ? par cette invention. 3enfle d’orgueil. 
4une lecon utile. 5la piece la plus importante du. 6& moins que. 
7 secourir (obne pas). ?enseigner A qn. 9la marche. 10 comment 
on peut sur l’Echiquier ainsi que sur... !idevelopper les lu- 
mieres. 12le general. i3charınd. i;demander. 15le grain de blé. 
16produire. !Tentier. 18la case. 19(part.) 20doubler ainsi jus- 
qu’au nombre de (part.). ?iaccorder saus examen. ?2quel. ?ile 
tresorier. ?'s’engager A une promesse. 5hors d’etat. 26il ya. 


V. 


Als die Franzoſen im Fahr 1805, iunaufbaltfam in Oeſterreich 
vordrangen, näherten fie fich einem Städtchen ?an der Sau oder 
an der Drau, mo man ihre Ankunft mit banger Beſorgniß ermwar- 
tete. das Schlimmite dabei war, daß es in der dortigen Gegend 
menig Leute gab, welche franzöfifch fprechen konnten. 5Bum Glüde 
fand fich [jedoch] 6 unter den Schöppen des Städtleins einer, [welcher] 
ein halbes Jahr zu 3 Vivis in der welſchen Schweiz ’gemwefen war, 
wo er als 9 Stößer in einer !U Apotheke gearbeitet, und, 11wie er 
felbft fagte, !> gründlich franzöſiſch gelernt hatte. Nach feiner Zu- 

Ilorsqu’en...s’avancer avec force en (rel.). Zsur la Save 
ou sur la Drave. 3non sans de vives inquidtudes. pour surcreit 
de malheur (e8 hatte wenig Berfonen in diefer). 5 heureuseinent, 
sun des &chervins de. 7demeurer. 5 Vevay dans le Pays-de-Vaud. 
9le pileur. 10la pharmacie. tier on il... acegquil... 12a 
fond. 


# 
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rückkunft in die 13Vaterſtadt flieg er in wenigen Jahren 14zu der 
ausgezeichneten Würde eines Neunerherrn empor. Diefer Herr is er⸗ 
bot fich, t6an der Spihe einer Gefandtfchaft den lanrüdenden) Fran- 
zofen entgegen zu geben, und die Stadt ihrer 17 Gnade zu empfehlen. 
Beder Neunerherr trug 18zum Unterfchied von den gemeinen Bürgern 
19 eine ſtattliche Bopfperrüde, Deinen olivengrünen Rod, eine gelbe 
Welle, 2tamarantfarbene Hofen, weiße Strümpfe, und 2? Kappen- 
ftiefeln. 238n diefem Aufzuge ging der Herr Schöppe den Frangofen 
entgegen, und 2+ hatte mit Hülfe des Wörterbuche fich auf eine feine 
Anrede gerüftet. 25Um auf Alles gehörig Befcheid geben zu können, 
und nicht 2ſtecken zu bleiben, nahm er das Wörterbuch [mit] unter 
den Arm. Die übrigen Deputirten, als fle von weitem den frangö- 
fifchen Vortrab erblidten (part.), 27wichen furchtfam zurüd; aber 
der Herr &. 25blieb muthig Heben, und miederholte bei fich felbft 
29 die Anrede, womit er die 3iungebetenen Säfte 30 zu empfangen 
dachte. 

ı3la ville natale. 1%s’elever... a la dignite eminente d’dche- 
vin. !ös’oflrir. !üse mettre à la tete d’une ambassade, et aller 
au-devant de qn. pour. 17Ja clömence. 1dpour se distinguer des 
simples bourgeois. 1? porter une belle perruque A trois marteaux. 
20couleur d’olives. ?i des culottes couleur d’amarante, 22 des 
bottes à revers. 23c’est dans cet equipage que. 24apres...& 
l’aide du... etudie un fin discours (inf. part.). 25afin d’&tre prét 
Atout evenement. !hrester court. 27se retirer. Zötenir pied ferme. 
29la harangue. 30 compter adresser gch. a qn. (rel). 31 ces hötes 
non pries. YI 


Bei dem erfien 1 Anblid der polfierlichen Geftalt iſtutzten die 
franzöfifchen 3Plänkler, und wußten nicht, s was fie aus ihr machen 
follten, Doc bald traten fie mit Lachen näher hinzu, und während 
der Neunerherr “ſich anfchidte, feine Rede 7mürdevol berzufagen, 
fingen fie Smit frechem Muthwillen an, feine Tafchen 9 auszugreifen, 
und fich die Uhr, das Geld, 11fo wie auch den vlivengrünen Rod 
10 zuzueignen. Die Kappenfliefeln 12ſtachen ihnen ebenfalls in die 
Augen. Gie !äfehten den guten Schöppen ohne weiteres auf den 
Boden, um ihn von feinen Stiefelm zu vi befreien. Er 15 wollte ihnen 
fagen, daß diefelben 'sein Hauptſtück feiner 17 Amtskleidung feien, 
und daß es 13unfchicklich fein würde, 19 wenn ein Neunerherr barfuß 
nach Haufe zurüdfehren müßte, und hoffte fie 20dadurch von ihrem 
verwegenen Unternehmen abzuhalten. Zum Unglüde wußte er nicht 
wie bie Stiefeln auf franzöfifch beißen; 21 deßwegen fuchte er 

1la vue. 2ce dröle de personnage. S£claireur, m. #restex 
interdit. squ'en penser (inf.).: 6se disposer a. ’ debiter grave- 
ment. 3avec une efironterie malicieuse. "fouiller. 10 approprier. 
1! de même que. »2frapper egalement leurs regards avides. 
13 faire asseoir sans facon. 14 délivrer. I5desirer. 16 une piece 
essentielle. !7le costume, ſ8 malsdant. 19qu'. .. être oblige (conj.). 
20 detourner par-là de... entreprise audacieuse. ?! c'est pourquoi. 
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22 ängſtlich das Wort im Wörterbuche auf. Aber ebe er es finden 
Fonnte, waren feine 23Stiefeln Schon Zimweg. Endlich fand er das 
fatale Wörtchen, 25aber zu fpät, und er mußte 26 fich gefallen laf- 
fen, barfuß und feitter 23 Baarſchaft beraubt, ?7Tden Heimmeg ans 
zutreten. Als ibn feine Fran erblickte, rief Ne ibm von weiten zu; 
294ch du mein Gott! was if dir denn begegnet? Bi es erlaubt, 
30einen ebrwürdigen Neunerberen folcher Geßalt zugüurihten? — 
Danfe dem Himmel, ermwiederte 31 felbizufrieben der Ehemann, 
32daß du einen Gemahl haſt, der S3in feiner Augend etwas gelernt 
bat. Denn wenn ich nicht franzöfifch mit ihnen hätte reden fünnen, 
34 fo wäre es mir noch weit fchlimmer ergangen. 35Das Geld und 
die Stiefeln habe ich zwar eingebüft; auch der Nof 37ikt nad 
ihrem Geſchmacke geweſen; aber 3das Wichtigſte, was ich bei mir 
hatte, das Wörterbuch, 39% babe ich [doch] alüdlich gerettet. 
(GGebel.) 

22avee anxiété. 23la chaussure (sing.) 240tée. 25 mais ce 
fut. 26 se resigner (mit falloir) a. 27reprendre le chemin de la 
ville. 23privd... numeraire, m. 29ah, inisdricorde. 30 équiper 
de la sorte un venerable. 3iavec complaisance. 32(fut.). 33faire 
ses etudes etant jeune. 3+je n’en atrais pas été quitte A si bon 
ınarche,. 35 quant a. 36 eu &tre depouille, il est vraı (passif). 
37 de même &tre de...goüt, 33l’essentiel. 39 (mit le.) 


VII. 


Ein Schneider, welcher gefährlich krank 1geworden war, hatte 
deinen ganz ſonderbaren Traum. Er ſah [nämlich] über feinem 
SHaupte eine Fahne von ungebeurer Größe 3weben, welche aus allen 
Stücken der verfchiedenen 6 Stoffe 5zufammengefeht war, die er Sin 
vierzig Hahren 7gefioblen hatte, Rwährend deren er 10 fein Hand- 
werk trieb. 11 Der Todesengel 12trug die Fahne t3in [dev] einen 
Hand, und 14mit der andern gab er ihm mehrere 15 Lanzenftiche in 
die Seite, wo, 16wie der Schneider glaubte, das Gewiſſen ſaß. 
18 Beim Erwachen 19that der Schneider ein Gelübde, feine 22 Kuns 
den 20 fünftighbin Ziehrlicher zu bedienen, 23vorausgeſetzt, daß er 
24 genefen follte. 25 Wirklich 26erlangte er [auch] bald feine Ge— 
fundheit wieder. Aber 27 da er ein gerechtes 23 Mißtrauen in die Fe- 
fligfeit feiner Grundfäße feßte, fo befahl er einem feiner 29 Befellen, 
ihn jedes Mal an die Fahne zu erinnern, 30 wann er ihn ein Kleid 
zufchneiden ſehen würde. Unfer Schneider It achtete eine Zeit lang 

Itomber. 2un reve tout-A-faıt extraordinaire. flotter. vau- 
dessus de. 5composer. 6etofle, f£ 7 voler. 3 pendant. ) qu'. 
10 exercer son metier (rel.) 1!l’ange de la mort. 12Cbefchreibend). 
13de. 14de. 15—le coup de lance. 16a ce que. 17 siége la. 185 
son reveil. faire voeu de. 21a lavenir, ?1(von fidele). 22la 
pratique. !3au cas que. ?+avoir le bonheur de guerir. ?s en 
efiet. 26 recouvrer la sante. 27comme. 28 mettre de la defiance 
dans la fermete des principes. 29le gargon. "toutes les fois 
que... couper. Sl @tre assez docile A la voix de qn. 
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ziemlich genau auf die Warnung des Gefellen. Aber 33 als ihn eines 
Tages 3?ein vornehmer Herr hatte holen laſſen, um ibm ein Kleid 
von einem fehr 34 foftbaren Zeuge zu machen, wurde 35 feine Schneider- 
tugend 36 anf eine allzuharte Probe geftellt, 37als daß fie nicht 38 an 
diefer Klippe hätte fcheitern follen. Da er [nämlich] das Tuch zu 
dem 40 bemußten Node 39 gefchnitten hatte, und [eben] die Scheere 
4ianfeen wollte, um noch *2ein Kamifol herauszufchneiden, fagte 
der Schneiderburfche zu ihm: 43 Meifter, Fhr vergeßt ia die Fahne. — 
ch will dir fagen, erwiederte darauf der alte 5 Praftifus, daß 
mir die Fahne diefe Nacht zum zweiten Mal %6 erfchienen iſt. Sch 
glaube bemerkt zu haben, daß darin verfchiedene Arten Tuch fehl⸗ 
ten, unter andern [auch] diejenige, wovon das Kleid unfers Herrn 
gemacht wird (fut.). Ich zweifle nicht, daß ein fo feltenes Stüd 
48 zu ihrer Vervollftändigung beitragen werde. (Improv. frang.) 
32quelque grand seigneur. 33(participe passe mit envoyer.) 
34riche. 35la vertu du bon homıne. 36 mettre A une &preuve... 
rude. 37pour que. 33 &chouer contre un Ecueil. 39lever. :Ven 
question. 4lappliquer (Rap. XXIII. $. 1.). #2couper une cami- 
sole. 43(mon). 44futur). #45le praticien. +6 apparaitre. 47y 
manquer (voraus). 43 contribuer à le completer (pres. subj.). 


VII. 


Als beim Beginn der Schlacht bei Hochfirchen ?das Donnern 
bes Geſchützes und des kleinen Gewehrfeuers die preußifchen Krieger 
3 unter die Waffen gerufen hatte, Shielt ein Küraffierregiment + fampf« 
Iuftig vor der Fronte feiner Beimacht, ohne daß der brave Befehls» 
baber defjelben Hin dem dicken Nebel, und in dem verworrenen Ge- 
fchrei von allen Seiten ber wahrnehmen fonnte, wohin er feine 
tapfern Reiter führen follte. Wenigſtens müffen wir wiffen, wen 
wir vor uns haben! fagte er, und befahl einem jungen Lieutenant, 
Sporzufprengen, 9um zu erfpähen, 1005 Feinde dort Händen oder 
- nicht. Diefer 12jagt alfobald 11Friegsfreudig in den Nebel hinein; 
aber weiß Gott, wie es 13fommt, 14dem fonft fo gewandten Reiter 
geht diefes Mal fein Pferd durch, 15vVermuthlich in der Eile des 
Ausrückens fchlecht gezäumt, und fo feiner Gewalt entnommen. 16 Er 
glaubte fich verloren 17 auf feiner unfichern, mwindfchnellen Fahrt, 

Iau commencement. 2le bruit de l’artillerie et de la fusillade. 
3mettre l’alarme au camp de qu. +brülant du desir de combattre. 
5s’arr@ter devant son bivouac (rel.). 4 dans l’Epaisseur du brouil- 
lard et au milieu des cris confus qui s’elevaient de toutes parts. 
7valeureux. 8pousser en avant. 9afin de reconnaitre. t0s’ıl 
y avait ... pres de la. 1idans son ardeur guerriere, 123’e- 
lancer aussitöt au milieu de qeh. 13arriver. 14car le cheval 
prendre le mors aux dents, et le cavalier, quoique bon &cuyer, 
etre emporte malgre lui. 15appareminent que dans la precipi- 
tation le cheval être (ant) mal bride, et ainsi abandonné à lui- 
m&me. S6l’ofliecier. 17 la course incertaine et rapide comme 
l’eclaır. 
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ganz allein, auf 18 ungezügeltem Roſſe, dem iv Feinde entgegen. Da 
wollte der Zufall, daß 20mohl in gleicher Abſicht 21 von gegenüber: 
fiehenden ungarifchen Srenadieren ein Offizier 22 weit vor fein Re- 
aiment binausgeritten war, und als diefer [nun] plöglich den preußi- 
ſchen Kürafiier 23 aus dem Nebel bervorfprengen fab, :: in geſtrecktem 
Galopp, den blanfen Ballaich in der Fauſt, fonnte er nichts 25 An» 
deres denfen, als es fei wenigiiens ein Bug binter ibm drein. Er 
fiebt fich alfo 2’ übermannt, bietet dem Reiter fein 23 Säbelgefäß bin, 
und ruft: Bardon, 2? Kamerad! — 30 Davor ſtutzt das unbändige 
Thier und 3! ftebr Kill. Der Breuße nimmt den Säbel, und 32reicht 
[dagegen] dem Ungar feinen Balafch bin, furechend: 33 Herr Ka- 
merad, nehmen Sie den (diefen bier). Un) 3:fo wirft er fein 
55 wiedergefammeltes Pferd herum, 36 jagt zum Regiment zurüd, 
und foricht, feinem Kommandanten den ungarifchen Säbel zeigend: 
37 Die find vor ung, 35 Herr Oberſt! — 3Y linverzüglich ging’s dar- 
auf los, und mit fo vielem 50 Erfolge, daß vielleicht, wäre 4' hier 
Unterlüßung gemwefen, i<der Tag von Hochkirchen 3unter die Zahl 
der preußifchen Siegestage gebörte. Daffelbe Küraffierregiment bat 
44 ſich auch in den Feldzügen von 1813 und 1814 ausgezeichnet. Es 
trug damals den Namen von Duikow. (La Motte Fouqué.) 

18 mal embouche. 19lancer contre qn. 20 dans le m&me 
dessein sans doute. ?' le commandant d’un corps de grenadiers 
bongrois. ”?s’avancer à quelque distance de qn. 23 sortant tout 
A coup dun brouillard. ?iet poussant son cheval à toute bride, 
le sabre nu & la main. ?5se figurer autre chose. 268inon quwil 
ya au moıns un peloton derriere lui. 27 force. 28la garde de 
son &pee. 29 mon camarade. 30le fouguenx animal s’dtonner. 
31s’arräter. 3’presenter. 33mon 3+aussitöt retourner. 35remis 
en haleine. 36 rejoindre en galopant son regiment. 37 voilk qui 
est devant nous. 38 mon. 39 aussitöt se jeter dessus. 40 le suc- 
cds. #1 dtre soutenu en cet endroit-Ih (mit on). 42 la journee. 
‘3mettre au nombre des victoires prussiennes. +ine se distin- 
guer pas moins dans les campagnes de. 


3 weiter Theil 


CHAPITRE XXIV. 


De TOrthographe. 


Os ne donnera pas ici un trait# d’Orthographe fort etendu: cela 
serait inutile, car il n’y a, pour ainsi dire, point de rögle qui ne 
souffre de numbreuses exceptions. C’est l’usage qui faıt presque 
tout. Nous nous bornerons donc à expliquer quelques-uns des 
points les plus essentiels. 


Qu’y a-t-il à remarquer sur la ponetuation? 


La ponctuation est tellement fondee dans les relations qui 
se trouvent entre les differentes propositions, qu’elle est presque 
la m&me dans toutes les langues. 8; lon compare celle qui est 
en vogue en Allemagne avec celle qui est generalement recue en 
France, on ne trouve que des differences Teröres que voici: 

4) Le point (.) ne se met pas apres les nombres qui suivent 
les noms des princes, par exemple: Henri IV regna depuis 1589 
jusqu’en 1610. Charles Vl mourut en 1740, 

‚(On omet de m&me le point dans la date d’annde, comme on 
voit dans le premier des exemples que nous venons de citer.) 

2) Les Frangais font un usage moins frequent de la virgule (,) 
que nous autres Allemands. f 
, .„a) Ils en font rarement preceder les pronoms relatifs. Quand 
je dis: „celui qui aime la vertu est heureux,“ il est claır que 
c'est precisement comme si je disais: „Z’'homme vertueux est 
heureux.” Puisqu'il n’y a ici nulle sorte de separation, les 
Frangais n’admettent pas la moindre marque de distinction, telle 
que serait la virgule. C’est le même cas dans la phrase suivante: 

on aime les hommes qui se distinguent par la modestie.“ 

uisqu'il est Evident que „les hommes qui se ditinguent par 
la modestie“ ne sont que ce qu’on peut appeler plus simplement 
les hommes modestes, les Francais ne souffrent pas la moindre 
marque qui semblerait separer des mots si etroitement lies. Ainsı 
toutes les fois que le pronom relatif est suivi d’une phrase qui 
forme une determination essentielle, un attribut necessaire, 
une restriction indispensable de ce qui precede, on ne fait pas 
usage de la virgule. On ne s’en sert que quand la phrase qui 
commence par un pronom relatif contient une remarque acces- 
soire, quı pourrait etre supprimede, sans que les autres mots 
fussent destituds de sens, et qui se rapporte seulement A ... 
circonstance qu’on peut considerer A part, ou méême & un fait 
posterieur à celui dont on vient de faıre mention. 

b) Il en est de m@me de plusieurs conjonctions, surtout de 
la conjonction que. La phrase qui commence par cette conjonc- 
tion est dans la plus grande dependance de la phrase qui pre- 
c®de, de maniere que ni l’une ni l’autre n’offrent une idee qui 
suflise en elle-m&me; et c’est justement cette liaison intime que 
les Frangais tächent de faire observer au lecteur. Quand on dit 
par exemple: „je veux qu'on m’obeisse,“ c’est comme si l'on 
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disait: „je veux dtre obei.“ Comme les mots „je veux“ ne con- 
tiennent pas un sens complet, qu'au contraire ils n’ofirent une 
idee distinete qu’en tant qu'ils se joignent aux autres mots, méême 
la plus legere marque de distinction est exelue. L’unite de l'idée 
l’emporte sur tout ce qu’on pourrait encore faire entrer en con- 
sideration: on ne se soucie pas m@me de ce quil y a plusieurs 
sujets. 
Suivant ces regles on &erira sans virgule: . 

Ceux qui attaquent ont une impetuosite que ne peuvent avoır 
ceux qui attendent l'’ennemi. 

Voila l’eclat d'un feu qui s’eteint. 

Le sentiment qui les porte a agir comme cela m£rite notre 
admiration. 

Voilä les qualites qui constituent le savant. 

Je l’ai remercie des services qu'il m’a rendus. 

Voila une sentence qui ne sera pas approuvee, 

Imaginez-vous l’etat oü il est. 

Toutes ces opinions auxquelles il donne tant de poids sont 
vaines. 

Voilà la noble carriere ker vous avez à parcourir. — Vous 
connaissez la r@putation dont il jouit. 

DD suflit que tu l’avoues. 

Il est fächd que vous partagiez ces soupgons. 

Nous savons qu’il aime A faıre des contes. 

On doute qu'il approfondisse cette science. 

Il me paralt que vous avez tort. 

Je crois que tu gagneras ton proc®s. 

Je ne sais pas sıl m’a compris. _ 

Il est impossible que vous l’ignoriez. 

C'est autre chose que je ne pensais. 

Mais on se servira de la virgule dans les phrases suivantes: 

Stanislas avait une physionomie heureuse, pleine de hardiesse 
et de douceur, avec un air de probite et de franchise, qui de 
tous les avantages exterieurs est le plus grand. 

La coutume, qui fait tout. 

Il se retira en France, oü il mourut peu de temps après. 

Il fit signe A un de ses pages, qui sortit sur-le-champ. 

„‚Socrate s’achemina vers la prison, qui perdit ce nom, des 
quil y fut entre, étant devenu le sejour de la probitd et de la 
vertn. 

D’autre part, les Frangais aiment & distinguer > la virgule 
les diverses parties d’une phrase, de maniere que le lecteur puisse 
contempler chaque membre à part; ils separent surtout, par la 
virgule, du fond de la proposition tout ce qui est ınoins essen- 
tiel, B» e. des circonstances accessoires qui s’expriment par les 
adverbes ou au moyen des prepositions. On &erit: _ 

Des ce jour-la, comınencerent en moi des impressions nou- 
velles. Le lendemain de son depart, il fit des reflexions qui le 
calmerent peu à peu. 

Puis, se rappelant que sa mere lui avait souvent recommande 
de mettre toute son esp@rance en Dieu, elle s'agenouilla. 

Nons devons dire, à sa louange, que ce leger mouvement de 
vanite fut tout-A-fait passager. 

pres bien des annedes, on n’en &tait que IA. 

Pendant toute cette conversation, il ne cessa pas de s’occuper 
de son projet. 

Cette langue que parlaient, depuis plus d’un siecle, toutes les 
cours de l’Europe. 

En eflet, peut-on en douter, apres tant d’experiences?’ 

Ce n’etait plus cette Venise autrefois la maitresse du com- 
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merce du monde, qui. cent cinquante ans auparavant, avait ex- 
eite la jalousie de tant de rois — La ville de Venise dtait, par 
sa sıtuation, incapable d’etre domptee; et, par sa faiblesse, in- 
capable de faire des conqu£tes. 

Onant aux conjonetions qui imarquent le temps, telles que 
lorsque, guund ete., on les fait preceder de la vırgule, toutes 
les fois qu’il s’agit d’indiguer qu’une action a ete posterieure & 
une autre; mais la plupart des auteurs aiment à supprimer la 
virgule quand ils veulent exprimer la simultaneite, la connexion 
de deux actions, ou l’impression qu’une action a produite. Nous 
nous bornerons A donner quelques exemples de ce dernier usage. 

Elle pälit lorsqu’elle prononga ce mot. 

Il s’efivaya lorsqu’il vit entrer son ennemi mortel. 

Ils furent tout contents quand ils apprirent cette nouvelle. 

Quelle joie quand des enfants jouent autour de moi! 

Je suis enchante quand il me parle. 

Quel fut son desespoir lorsqu’il perdit son fils ! 

[II n'ya rien à observer ni sur les deux points (:), nı sur 
le point-virgule (;), ni sur le point interrogatif —— d’in- 
terrogatıon (?), ni sur le point exclamatif ou point d’exelama- 
tion (!), ni sur les points suspensifs (...) ou la barre (--), 
nı sur les guillemets („—“) ] 

Qu’y a-t-ıl A remarquer sur les substantifs et les adjectifs? 

Des substantifs termines en ege prennent l’accent aigu: siege, 
college, manege, etc. 

Il faut bien distinguer les adjectifs qui finissent en ent etunt 
des participes presents dont la terminaison est aussi anf: 

adj. negligent &quivalent (aussi subst.). precedent. 

part. neg igeant. equivalant, precedant. 

adj. intrigant, fatigant, extravagant, vacant. 

part. ıntriguant, fatiguant, extravaguant, ‚vaquant. , 

Le mot tres est toujours suivi du tiret, quı le joint à l’ad- 
jectif: fres-agreabte, tres-amusant, tres-indiscret (mais on 
écrit: bien amusant, fort riche). 


u’est-ce qu'il y a à remarauer sur les ronoms? 
q y q pP 


Il n'y a guöre de regles A donner à cet egard, si ce n’est qu’il 
ne faut Jamais ajouter un s au pronom personnel leur, p. e. je 
le leur dirai. Il est encore A remarquer que les pronoms pos- 
sessifs notre et votre, Porsqu’ils sont precedes de l’article /e, la, 
les, prennent l’accent eirconflexe: Ie nötre, la nötre, aux nötres, 
aux vÖötres; que le pronom demonstratif cela s’6crit sans l’accent 
grave; et que plusieurs ne se change pas plus en plusieures, 
que leurs en leures, p. e. plusieurs personnes. 


Quant & lorthographe des verbes, reimarquez surtout que la 
consonne quı precede re dans les infinitifs des verbes de la gua- 
trıeme conjugaison se conserve au singulier du present de l'in- 
dicatif; p. e. suspendre, je suspends, tu suspends, il suspend. 

empre, je romps, turomps, ılrompt. Vaincre, je vaincs, tu 
vaıncs, ıl vaine. Moudre, je mouds, tu mouds, ıl moud 

II faut en excepter les verbes en aindre, eindre, oindre, 
ie perdent leur d au present: Craindre, je crains, tu crains, 
il craint. Peindre, je peins, tu peins, ıl peint. Joindre ‚\je 
joıns. tu joins, il joint. Les suivants font la meine exception, 
en rejetant outre le » la consonne qui preeede: croitre, naftre, 
absoudre, dissoudre. resoudre, suivre, vivre. Dureste tous ces 
verbes de la quatrieme conjugaison s’ecrivent par un s dans la 
premiere personne du present de l’indicatif. Cenx de la seconde 
et de la troisieme se terminent pareillement en s, excepte un 
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petit nombre rc. ern eo comme cueillir,, tressaillir ete., quı 
ont e; vouloir, valoir, qui finissent en x. — La seconde per- 
sonne du singulier se termine ordinairement par un s; il en est 
de m&me lorsque le pronom tu est sows-entendu: 6 notre Dieu, 
qui nous donnes notre pain; toi, qui nous aimes. 

La seconde personne du singulier A lirnperatif fait une excep- 
tion dans les verbes de la premiere conjagaison; elle ne prend 
point de s: aime, mene etc. On mettrait cependant un s, si le 
verbe était suivi des pronoms en et y: donnes-en davantage ; 
amenes-en plusieurs,; portes-y tont. Il faut traiter de m&@me 
les verbes irreguliers de la seconde conjugaison dont la premiere 
personne du present de l'indicatıf finit par un e muet, tels que 
ouvrir, souffrır ete : p. e. Je veux entrer dans cette chambre. 
ouvres-enla porte. Tu as fait une faute, soufres-en les suites. 
On ecrit de m@me: vas-y, a moins que le pronom Yy ne soit suivi 
d’un infinitif, comme dans cette phrase-cı: »a y mettre vrdre. 

Quant à la troisieme personne (Sing.) du present les verbes 
de la premiere conjuyaison la font toujours comme la premiere 
personne, c’est-A-dire, en e muet. Les autres ont le plus sou- 
vent un £. Dans les verbes de la quatridme conjugaison la lettr 
finale de la troisitme personne est quelquefois celle qui — 
re a l'infinitif. 

La premiere du p/uriel se termine toujours en ons, et la 
troisieme toujours en nt. La seconde finit en ez, lorsquil ya 
un e ferınd, et non en ds, comme plusieurs personnes l’&crivent; 
si l’e est muet, alors on met un s pour lettre finale: vous Jaites, 


vous dites. 


Qu’y a-t-il A remarquer sur la troisieme personne (Sing.) du 
present et de l'imparfait du subjonctif? 

La troisieme personne du present du subjonctif s’ecrit et se 
prononce toujours comme la premiere: que je tienne, qu'il 
tienne; que je vienne, qu'il vienne ; que je paraisse, qu'il pa- 
raisse. La troisieme personne de l’imparfait prend toujours un 
t ala fin, avec un circonflexe sur la voyelle qui precede: il fau- 
drait qu'il travaullät, qu'il Eeconomisät, qu’il fintt , qu'il prevint. 


Que remarquez-vous sur la premiere et la seconde personne 

du pluriel au defini? 

Elles prennent l’accent circonflexe sur la penultitme: nous 
vendimes, vous vendites,; nous tendimes, vous tendites,; nous 
dcrivfmes, vous Ecrivites; nous benimes, vous benites ; nous 
portädmes, vous portätes etc. | 
On fait pourtant une exception de ces dernieres regles quand 
il ya un zrema sur les voyelles; p. e. nous haimes, qu'il hait. 

‚L’accent circonflexe qui se trouve deja au singulierfdn de- 
fini, disparait A l’imparfait du subjonctif: je crüs (croitre), ‚que 
je crusse. 

Que fait-on dans les phrases interrogatives? 
‚„ Le tiret se met toujours après le verbe quand il est suivi 
d’un pronom sujet: as-tu? voulez-vous? 

‚ Lorsque le verbe finrit par une voyelle, et que le pronom 
suivant commence de méême par une voyelle, on Pate untentre 
le verbe et le pronom avec un tiret avant et apr&s le 2: joue-t-ıl? 
dine-t-on? viendra-t-elle? 

. La premiere personne du present de l'indicatif prend l’accent 
aigu: aime-je? Ose-je? et il en est de m&me de puissd-je... 
dusse-je ... 
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On met &galenient encore le tiret apres l’imperatif suivi des 
pronoms: moi, toi, nous, vous etc.; p. e. dis-moi done. 


Qu’est-ce qu'il y a a remarquer sur le participe passe? 

Quant aux participes * en u qui sont monosyllabes, il 
est A remarquer que l’Academie a donne le circonflexe aux trois 
suivants: dü (devoir), mü& (mouvoir), et cerü (croitre). — Girault 
Duvivier accorde bien l’accent circonflexe à dü et à crü, pour 
les ur an de du (article) et de erw (part. de croire), mais il 
le refuse A mu, parce qu’on ne saurait le confondre avec aucun 
mot. Suivant le m&me prineipe il se croit en droit d’ecrire avee 
le eirconflexe le partieipe de taire: ?ü, afin de le distinguer du 
pronom tu. Il faut encore observer qu’a l’exception du verbe 
croitre, dont le participe doit &tre distingue de celui de croire 
(erü [gewachfen], eru [geglaubt]; erüe, crue; crüs, crus; crües, 
erues), les participes passés ne prennent d’accent ni au feminin, 
ni au pluriel masculin; on ecrira done; dü, due, dus, dues; — 
tü, tue, tus, tues. N 

Trois voyelles ne peuvent jamais &tre mises de suite, excepte 
dans un petit nombre de verbes se terminant par deux e A l'in- 
finitif. Ces verbes sont crder, recerder, agreer, suppleer; 1A 
le feminin du participe passe fait crede, agrede, suppleee. 

Nous finirons par dire que tous les verbes commengant par 
ap, comme appeler, applaudir, appliquer, apporter, appre- 
hender, approcher, approuver, apprendre etc. ont deux p, 
excepte les suivants: apercevoir, apaiser, aplatir, aplanir, 
apetisser, (rapetisser), aposter, apurer, et tous les mots quı 
viennent du grec, tels que apostropher, apostasier. 


Qu’est-ce qu'il y a a observer à l’ögard des propositions, des 
adverbes et des conjonctions? 

La lettre e ne s’elide dans les conjonctions quoique et puis- 
que que devant les pronoms personnels et l’article indefini: quoi- 
qu’un etc. — quoiqu'il pretendit. — (quoique &tranger ..). 

L’e final de presque ne slide que dans presqu'ile“) — 

On &erit: s’entr’ouvrir, s’entr’aıder etc. et entr’acte, mais 
on écrit entre amıs, entre autres, entre eux. 


Des Lettres Majuscules, ou grandes lettres. 


4) On se sert d’une lettre majuscule au commencement d’un 
discours quelconque et ensuite au commencement de toutes les 
ropositions precedees d’un point. On aime aussi à donner une 
ettre initiale majuscule a ces phrases qui contiennent un dis- 
cours direet que l’on cite et qu’on fait preceder de deux points, 
p- e. Celui qui lui expliquait Quinte-Curce lui ayant demand& ce 
qu’il pensait d’Alexandre: „Je pense, dit le prince, que je voudrais 
lui ressembler.“ 

2) Tous les noms propres coımmencent par une lettre majus- 
eule, p. e.: Cesar. — On doit mettre dans ce nombre les mots 
suivants: Ja Mer Rouge, ou la mer Rouge, la Mer Blanche, 
ou la mer Blanche, la Mer Noire, ou la mer Norre, les Mon- 
tagnes Bleues, ou les montagnes Bleues etc. Voltaire par exemple 
refuse la majuscule au premier mot, en &crivant: la mer Rouge, 


") 1 y a möme des cas oü l’e de la conjonction que ne s’elide pas 
p. e. dans les mots suivantis qui se trouvent dans la Grammaire des 
Grammaires: „Observez que il l’assura (dans la phrase, il l’assura 
qu’il le forcerait dans ses retranchements) est une faute; il lwi 
‚assura est la seule maniere correcte de parler.“ 
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la mer Noire ete. Et l’Academie elle-m&me suit ce m&me prin- 
eipe. Neanmoins elle ecrit: Bas-Empire, les Etats-Unis, le Pont- 
Neuf. — On &crit ordinairement: l’Ocedan. — L’Academie eerit: 
Le vent souflle du nord, du midi; le vent vient du sud; le nord 
est le plus froid de tous les vents, etc. Mais elle ecrit: la mer 
du Sud; le Nord se ligua contre Napoleon; les contagions sont 
plus frequentes dans le Midi que dans le Nord. Quant aux noms 
des nations, il faut voir s’ils sont employes substantivement, ou 
s’ils sont de simples adjectifs. On &crira donc: les Anglais, les 
Frangais; mais: la flotte anglaise, une armée frangaise. 

3) Le nom de Dieu, employe& au singulier, s’ecrit toujoums 

avec une lettre majuscule; p. e. la misericorde de Dieu. Mais 
uand ce m&me mot s’emploie au pluriel pour designer les fausses 
ivinites des Paiens, il commence par une lettre mınuscule; p. e. 

le culte des dieux. — Ecrivez de m&me: des te-Deum. — On 

accorde encore la majuscule à tous les mots qui remplacent le 

nom de Dieu, tels que Je Createur, la Providence, le Ciel (le Ciel 

la enrichi de ses dons), l’Etre des @tres, l’Etre supr&me, le Tres- 

— le Tout-puissant, le Roi des rois, le Seigneur. Comparez 
ro. 9. 

4) Les adjectifs prennent une lettre majuscule toutes les fois 
qu’ils accompagnent un nom propre de maniere qu’ils servent & 
former des surnoms, p. e. Saint-Paul. Henri-le-Grand. Pierre- 
le-Grand. Philippe-le-Bon. Philippe-le-Bel. Louis-le-Juste. 
Charles-Quint. 

5) On distingue le tıtre d’un livre par une lettre initiale ma- 
juscule, p. e. le Menteur de Th. Corneille; — le livre de l’Imi- 
tation de Jesus; — l’auteur de l’Histoire eritique de Jesus- 
Christ; — c’est Milton qui dit cela dans son Paradis perdu; — 
le Temple du Goüt par Voltaire; — la fable du Ch@ne et du 
Roseau. — — On applique ce m&me principe aux articles des 
dietionnaires, p. e. Voyez l’article Esclavage et l’article Liberte. 

6) On &crit avec une lettre majuscule les mots: Monseigneur, 
Monsieur, Madame, Mademoiselle, quand on les adresse à 
une personne, p. e. Je vous prie, Monsieur, de communiquer 
cela à vos amis. — On traite de m&me les titres de Majeste, 
Altesse, Excellence, Grandeur, et autres semblables, p. e. 
votre Majeste, votre Altesse. — Mais on &crira: Remettez cette 
lettre a monsieur R 

7) Plasieurs grammairiens accordent les lettres initiales ma- 
juscules aux noms des sciences et des arts, s’il s’agit de distin- 
guer une science, un art, de toute autre science, de tout autre 
art, et ils appliquent ce principe aussi A tous les metiers. Par 
consequent, ils ecrivent: Les poetes disent que la Musique est 
un present des dieux; la Medecine est un art conjectural; la 
Grammaire a des principes plus solides qu'il ne parait d’abord. 
Mais beaucoup d’eerivains ne se servent des lettres majuscules 
que lorsque les mots qui marquent les sciences, les arts et les 
metiers, expriment le sujet ou la matiere dont il est partıcu- 
lierement question dans un traitd quelconque. Aiusi dans un 
traite de Geometrie, ce mot sera toujours &crit avec une majus- 
enle, de même qu’on accordera, dans un trait€ de Musique la 
majuscule à ce nom toutes les fois qu’il paraitra. - Girault Du- 
vivier, dans sa Grammaire des Grammaires, traite de m&me cha- 
je partie de la science qui forme le sujet de son livre, c’est-a- 

ire que dans le chapitre qui traite du substantif ıl écrit conti- 
nuellement: Subdstantif, tandis que ce m&me mot dans le reste 
du livre n’a qu'une lettre minuscule. Ainsi chaque partie du 
discours jouit du privilege d’avoir la majuscule dans le chapitre 
qui lui est vous. 
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8) Tous les noms personnifies s’ecrivent avec une lettre 
majuscule, p. e. 

La Fertu r&pliqua au Vice: Retire-toi de devant moi! — 

Gependant !a Discorde, au milieu des mutins, 

S’applaudit du succes de ces aflreux desseins. (Voltaire.) 

Il vient, le Fanatisme est son horrible nom. (Le m&me.) 

D’un air insinuant l’adroite Politique. | 

Se glisse au vaste sein de la Sorbonne antique. (Le m&me.) 

9) Pour prevenir des equivoques et pour faciliter au lecteur 
intelligence de ce qu’il lit, la plupart des auteurs aiment à em- 
ployer les lettres majuscules pour designer dans les mots quı ont 
plusieurs significations celle qu’on peut regarder comme speeciale, 
ou comme capable de remplacer un nom propre, ou comme la 
plus considerable de toutes. Par consequent ils derivent: 
L’Eglise romaine, l’Eglise; — les Peres de l’Eglise; — les 

Fideles; — les Gentils (les Paiens); — les Immortels; — Notre 
‘ Seigneur (Jesus-Christ); le Sauveur; le Verbe (la seconde per- 
sonne de la Saınte Trinite); — la Vierge, la sainte Vierge; — 
le Saint Siege; — l’Ecriture (l’Ecriture-sainte); l’Antiquite: — 
la Bourse d’Amsterdam; — la Justice (les magistrats quı rendent 
la justice); — les Blancs et les Noires, — les Quarante (les qua- 
rante membres del’Academie frangaise); — l’etiquette du Palais; — 
un huissier de la Chambre ; — tout l’Empire (toute l’Autriche) ; — 
la Noblesse (le corps des Nobles); — les Grands; — l’Apötre fait 
une belle peinture de la charite; — la Robe (la profession des 
gens de judicature); — les Facultes; — l’Academie a fait paraitre 
une nouvelle edition de son dietionnaire; — les Echelles du Levant. 


Remarque. On forme quelquefois une regle à part pour les corps, 
les tribunaux, les compagnies; mais il me semble que ce n’est qu’une 
partie de la regle generale que nous venons de traiter. 


10} On represente enfin par des lettres majuscules les mots 
suivants qu’on a coutume d’abreger: J. C. (Jesus- Christ ; —N. S. 
(Notre Seigneur); — S. S. (Sa Saintete); — S. M. (Sa Majeste) ; — 
S.M.I. (Sa Majeste Pine; — 5.M.T.C. (Sa Majeste Tres- 
Chretienne); — 5. A. R. (Son Altesse Royale); — S. A. I. (Son 
Altesse Imperiale); — S. Ex. (Son Excellence): — S. Em. (Son 


Eminence); — Mer. (Monseigneur); — Mr. (Monsieur); Mme. 
(Madame); — |! Ife. (Mademoiselle); — Md. (Marchand); Made. 
(Marchande); — Negt. (Negociant). 


— —— 


Les mots suivants sont da nombre de ceux qu'on voit le plus 
souvent mal orthographies par les Allemands: 


Ecrivez: et non pas: Ecrivez: et non pas: 
fromage frommage desir desir 
ug — querelle querelle 

dele delle solennel solemnel 
loterie, loto lotterie, lotto avoır aflaire a avoır & faire à 
pilule pillule quelqu’un quelqu’un 
secrete, secrette apprenti apprentif 
cavalerie cavallerie baılli baillif 
fregate fregatte gentilhomme gentil-homme 
dep&cher depecher temps *) tems 
reflechir reflechir la Porte otto- la porte oto- 
annuler annauller manne manne 


*) L’Academie &crit dans 


la derniere edition de 


lungtemps, au lieu de long-temps. 


son dictionnaire 


Ecrivez: et non pas: 
phenix phoenix | 
represailles repressailles 
elımat clima 
madone madonne 
horızon horizont 
dompter dömter 
des chevau- chevaux-legers 

legers 

endarmes ens d’armes 

asard azard 
c’est-a-dire c'est A dire 
les loıs les loıx 
correspondant correspondent 
delinquant delinquent 
echafaud echaffot 
camarade camerade 
contrat contract 
cigogne cicogne 
hebreu hebreux 
eglogue eclogue 

Comparez: 

soufrer souflrir 
souffler boursoufle 
oser öter 
chäteau bateau 
mignon miniature 
source ressource 
honneur honorable 
goüter coüter 
quelqu’un quelques-uns 
le heros l’heroisme 
— gloseur glossateur 

omme onhomie 


desert (Wüfte) 


vengeance 
je plais 
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d t (Nach 
——— 


revanche 
il plait 


parait (relat, von nr 
un bonheur sans eeal 


embraser (anzünden) embrasser (umarmen 
poisson (#Fifch) 


poison (Gift) 
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Ecrivez:: et non pas: 
caporal carporal 
esthetique aesthetique 
qui vive? qui vit? 
almanach almanac 
theme th&me 

arce que arceque 
piedestal _ iedestal 
tout de suite oute suite 
capitaine capıtaın 
vert verd 
faubourg faux-bourg 
ledit le dit 
primat _ primas 
physionomie physiognomie 
psaume pseaume 
rossolis rossoli 
consorts consortes 
traban trabant 
reflet reflex. 
Comparez: 
ressort essor 
lavenir les sıecles à 
venir 
cafe cafetiere 
gazette azetier 
Saül (roıi) aul (apötre) 
canonnier pontonier 
sentir ressentır, pres- 
sentir 
fortaine fontenier 
fabrique fabricant 
refuge refugier 
remettre remıssion 
retenir retention 
gräce racieux 
je connais ıl connait 


parait (pres. von paraitre) 
une ze ge sans €gale*) 


embarrasser (hemmen) 
boisson (Getränf). 


Ecrivez: 
euiller ou cuillere shal ou chäle 
bivac — bivouac rendregräce —rendregräces”*) 
poireau — porreau poile — polle. 


Il y a en francais des mots 
la même maniere, ou du moins 


rentes. 


ıl est fort utile 





*) „Notre gloire est sans seconde“ 


Des Homon ymes. 


e les cannaftre. 


gi ‚ quoiqu’ils se prononcent de 
' maniere 'une ımaniere assez semblable, 
ont la signification et pour l’ordinaire aussi l’orthographe difle- 


( Beranger.) 


»*)En prose, le pluriel est plus usite. 


n les appelle homonymes. Ils sont en grand nombre, et 
En voici les principaux: 


29 
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A bas (herunter) ; & bas l’orateur! 
Abats, abat (abattre); qui abädt cet arbre-la ? 


Abatis en / Verhau); embarrasser les chemins par de grands 
abatis d’arbres. 
Abattit, abattit (abattre) ; je voudrais qu’on abattft ce noyer. 


Aboi (Bellen, Gebell) ; l’aboi de ce chien est tres-importun. 
Aboie (aboyer); tout chien qui aboie ne mord pas. 
Abois (Todesfampf, letzte Züge); kêtre aux abois. 


Acquis, acquit, acquit (acquerir) ; jacguis une grande fortune. 
Acquit (Quittung) ; il dit avoir payé; oü est son acquit? 
qui (pron.); 4 qui le donnerez-vous? 


Acre (anderthalb Morgen Landes) ; il possede trente acres de pre. 
Acre (ville); le siege de Saint-Jean d’Acre. 


Adherant (adherer, anhangen) ; adherant aux opinions d’autrui... 

Adherent (adj. anbhangend, angemwachfen) ; avoır le poumon ad- 
herent aux cötes. 

Adherent (Anhänger); il fat condamne avec ses adherents. 


Aimant (aimer) ; aimant le spectacle, je neglige tous les jeux. 
Aimant (Magnet); voila un armant artificiel. 


Air (1. &uft, 2. Ausfehen) ; respirer l’air. Avoir l’air grand. 

Aire (1. Tenne. 2. Raubvogelneft, Horſt); laire d’une grange, 
l’aıre d’un faucon. 

Ere (Beitre nung); l’ere chretienne. Notre ere vulgaire. 

Erre (Gang) ; aller grand erre. 

Erre, errent (errer); il erre cä et 1A. 

Erres (Spur) ; marcher sur les erres de quelqu’un. 

Haire (härenes Gewand) ; les pelerins portent la haire. 

Here (Ttopf) ; c’est un pauvre here. 


Äcre Gabe le vinaigre est dcre au goüt. 


Alene (Bfriem) ; les cordonniers se servent d’alenes. 
Haleine (Athem) ; cet auteur dcrit des periodes à perte d’haleine. 


Amande (Mandel) ; manger des amandes douces. 
Amende —— etre mis a l’amende, 
Amende (amender); mal vit qui ne s’amende. 


Amener (herbeiführen) ; amenez votre frere. 
mmener (wegführen) ; voilä les soldats qui ernmönent les bestiaux. 


Ancre ME la flotte a jete l’ancre. 
Encre Tonic ; de l’encre rouge; un dessin fait a l’encre de la 
ine. 


Anoblir (adeln); le roi l’a anobli. 
— (veredeln, erhöhen); la lecture des bons livres ennoblit 
esprit. 


Antre (Höhle) ; se mettre à l’abri dans un antre. 
Entre (zwifchen) ; &tre entre deux vins. 
Entre (entrer, hereintreten) ; entre, s’il te platt. 


Anvers (Antwerpen); Anvers est la patrie de Van-Dyck. 
Envers a charitable envers les pauvres. 
Envers (verkehrte Seite) ; l’envers d’une étoſſe. 


Appas (Reize) ; faire dtalage de ses appas. 
Abhät ( odfveife) ; il a u a — t. 
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Appret (Surüftung) ; faire de grands appröts, des appr&ts de 
noce. 
Apres (nad); apres l'hiver vient le printemps. 


Arete (Gräte); il a une arete dans le gosier. 
Arre£te (arrätier); arrete, m’a-t-il crie. 


Au, aux (article); il est aux bains de B. 

Aulx (Knoblauch) ; manger des aulx. 

Eau (affer) ; les eaux du Nil fertilisent I’Egypte. 
O, oh, ho! Oh que la nature est belle! 

Os (Bein); des os disloques. 


Auspices (1. Borbedeutung. 2. Schuß); sous les auspices d'un 
on prince. 


Hospice (Hospitium, VBerpflegungshaus) ; l’hospice du St. Bernard. 


Autan (Güdwind; Sturm); bravons les autans. 

Autant (eben fo viel); c'est autant d’epargne. 

Otant (öter); la fortune n’ötant rien au sage ne lui donne rien 
non plus. 


Autel (Altar); se prosterner devant l’autel. 
Hötel (großes Gebäude, Gafthof); loger A l’hötel de Pépée. 


Avant RE: avant la nmit, 
Avent (Advent) ; lavent approche. 


Bai (totbbraun) ; monter un cheval bat. 

Baie — manger des baies de genievre. 

Baie en as: les vaisseaux qui se trouvent dans cette 
ale- 


Bäiller (gäbnen); sa lecture nous a fait bdiller d’ennui. 
Bailler (geben); bauller par contrat. 


Bal (Ball) ; pendant le carnaval on donne des bals masques. 
Balle (Kugel); il a su prendre la dalle au bond. 


Ban (Bann) ; mettre au ban. 
Hanc (Banf); un banc de gazon. 


Bah (yab!); bah! j'en ai vu d’autres. 

Bas (tief, niedrig); ne de bas lien. 

Bas (Strumpf); acheter des bas de soie. 

Bät gaftthier-Gattel) ; ce bät blesse ce mulet. 

Bats, bat (battre); on bat le tambour. 

Basılic (Bafilisf, Drache) ; fiers dragons, basilics enormes! 

Basilice (Bafilienfraut) ; le basilic est une labide. : 

Basilique (Sauptfirhe, Dom); l’eglise de St.-Marc à Venise est 
une basılique. 

Biere (Bier) ; buvez-vous de la biere? 

Biere (Sarg); mettre un cadavre dans la Biere. 


Botte (Schachtel) ; quelle jolie boſte! 

Boite —— Hardiß voilh un cheval qui boite. 
Bon — ; voila qui est bon. 

Bon utfchein) ; es bons royaux. 

Bond (Sprung); il s’eleve par bonds. 


Cahot HN Ba — le cahot nous fit verser. 
Chaos (Chaos, Wirrwarr) ; quel aflreux chaos 


Cane (Ente); la cane est la femelle du canard. 
Canne (Rohr, Stod) ; la canne a sucre est une espece de roseau 
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Cap ern ebirg) ; le cap de Bonne-Esperance. 

Cap (Kopf); arme de pied en cap. 

Cape (Kapuze) ; rire sous cape. 

Cartier —— ; le cartier vend des cartes fines. 

Quartier (Quartier); Paris est divise en vingt quartiers. 

Ceans (bier, daheim) ; Madame n’est pas ceans. | 

Seant (1. seoir, fißen, anftehen. 2. subst.); le parlement sedant 
Londres; voilä un geste peu seant; elle dejeüne au lit: 

elle se ınet alors sur son seant. 


Ceint (ceindre, piieten) ; avoir le front ceint de lauriers. 
Seing (Unterfchrift) ; il a reconnu son seing. 

Sein (Bufen, Schoß) ; les metaux sont tires du sein de la terre. 
Sain ( end) ; ıl est revenu sdin et sauf. 

Saint (heilig ; l’eglise Sarnt-Pierre. 

Cing (fünf); ıl a quatre vaches et cing chevaux. 


Cen (pron. demonstr. et pers.); c’en serait fait. 

Sen (pronoms pers.) ; il s’en rejouit. 

Cent (hundert) ; ils etaient forts de cent mille hommes. 

Sans (ohne) ; sarıs parents, sans amis. 

Sens (Sinn); la vue est le sens le plus subtil; de sens rassis 
(ruhig, faltblütig. rasseoir). 

Sens et sent (sentir, fühlen); il sent ce quil dit. 

Sens (adv.); sens dessus dessous (drunter und drüber). 


A 


Sang (Blut); son sang coulait de tous cötes. 


Cene (Nachtmahl) ; la sainte cene. 2 

Scene (Auftritt) ; les actes sont divises en scenes. 

Saine (fen. de sain, gefund) ; elle est revenue saine et sauve. 
Seine (riviere); Paris est bätie sur la Seine. 


Censed Cangefeben betrachtet) ; il est cense complice. 
Sense (verft ndig) ; c’est un homme sense. 


Cerf (Hirfch) ; vite comme un cerf. 
Serf ih gener); les serfs seront aflranchis. 


Cession un) faire cession de ses biens. | 
Session (Situng) ; les sessions du concile de Constance. 


Chaine (Kette) ; porter la chafne au cou. 
Chöne (&ichbaum) ; une foret de chenes. 


Chair ($leifh) ; de la chair humaine; ni chair ni poisson. 
Chaire (Kanzel) ; le predicateur est monté en chaıre. 

Cher (ebene) ; l’honneur est ce que nous avons de plus cher. 
Chere (Tafel); faire bonne chöre. 


Chasse a); allez-vous à la chasse ? 
Chässe (Reliquienfäfichen) ; on vous montrera une chässe d’argent. 


Chaud (1. adj. warm. 2. subst. Wärme) ; un temps sec et chaud. 
ouflrir (supporter) le chaud et le froid. 
Chaux (Ralfı; de la chaux vive. 


Chaumer (abfloppeln) ; chaumez mon champ. 
Chömer (feiern) ; on a ordonne de chömer ce jour-Ia. 


Choeur (&hor) ; le choeur etlanef d'une eglise; chanter en choeur. 
Coeur (Herz); la joie dilate le coeur. | 
Ci (bier) ; celui-er. j 

Si (wenn, ob, fo); si vous saviez les homonymes! 

Sıae (fehs); six chevaux. ü 

Sy (pron. pers.); il s’y est rendu. 


EL 


1 
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Cire (Wachs) ; faire un portrait en cire. 
Cire (cirer, wichfen); cire mes bottes. 
Sire (titre); Szre! Votre Majeste est suppliee. 


Cite er: il cite un vers de Victor Hugo. 
Site (Lage, Gegend) ; un site pittoresque. 


Clair (1. adj. bel. 2. der Schein) ; c'est clair ; se promener au 
claır de la lune. 

Clerc (1. der Geiftliche. 2. der Schreiber) ; les prätres et les elercs; 
un clerc de notaire. 


Clause Becı gliısser une clause dans un acte. 
Close (clore, f ließen) ; la ville est close de murailles. 


Coi (rubig); il se tint coi. 
Quo: (ma$?); quoi de plus heau que ce vase! 


Coin S Winkel, Ede. 2. Stempel. 3. Keil); tous les coins de 
a terre. 
Coing (Quitte); oü as-tu achete ces coings? 


Comte (Graf) ; les comtes de Habsbourg. 

Cormpte F nung); rendre ses comptes. 

Compte (compter); il compte dix anndes de service. 

Conte le ung, Mäbrchen) ; faire des contes a dormir debout. 
Conte (conter); ıl faut que je vous conte... 


Comptant (baar) ; de l’argent comptant. 

Content (zufrieden) ; il est content de son sort. 

Contant (conter, erzählen); en contant ses aventures, il s’est 
endormı. 


Cog (Habn) ; on a fait du cog le symbole de la vigilance. 
Coque (Schale) ; manger des oeufs’a la coque. 


Cor (1. Horn. 2. Hühnerauge) ; sonner du cor; couper un cor. 
Corps (Körper) ; les corps sont corruptibles. 


Cou ( SEHE couper le cou; sauter au cou. 
Coup (Schlag); donner des coups de bäton. 
Coud (coudre, nähen); il coud ses finesses à fil blanc. 


Cour (Sof); il a fait fortune A la cour. 

Cours (Kurs) ; le cours d’astronomie commencera cet hiver. 
Cours, court (du verbe courir); cours plus vite. 

Court (furj); cet habit est court. 


Chr&me (Chrifam, Salböl); renier chr&me et bapt&me. 
Cr&me (Rahm); les douceurs du lait et de la créême. 


Cri (Befchrei) ; jeter les hauts çris. 
Cric aaenwinde) ; lever un fardeau avec le eric. 


Crü (Gewächs); ces fruits sont de mon crü. 
Cru (croire); je l’ai cru. 

Crü (croitre); ıla crü. 

Cru (roh) cette viande n’est pas cuite, elle est crue, 
Crue (Wuchs); ce jeune home n'a pas sa crue. 


( 
Cygne (Schwan); blanc comme un cygne. 
Spne (Zeichen) ; faire sögne à quelqu'un. 
Signe (du verbe signer) ; signe donc ce contrat. 


Cuir (2eber) ; voici de bon cuer. 
Cuire (verbe); elle fera cuıre la viande, 
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Dans a ; dans la boite. 
Dent (Zahn); ıl s’est arrache la dent. 
D’en (prep. et pron.); l’esperance d’en venir à bout. 


Danse (Fan); aimer la danse. — Qu’on pense aussi au verbe 
anser. 
Dense (dicht) ; l’eau est plus dense que l'air. 


Date (Datum) ; la lettre est sans date. 
Date (dater); sa maladie date du jour de son retour. 
Datte (Dattel); les peres du desert vivaıent de dattes. 


— —— (Widerwillen verurſachen) ; on l’en a degoüte. 
Degoutter (triefen) ; ıl etait tout degouttant de sang. 


Delasser (Erpolung verfchaffen) ; le sommeil va vous delasser. 
Delacer (losichnüren) ; elle s’est couchde sans se delacer. 


Depends, depend (dependre) ; cela depend de lui. 
Depens (Koften) ; aux depens de ma vie. 
Des u les fleurs des prairies. 


Des (von — an); des son arrivee. 

De (1. Würfel. 2. Fingerhut) ; jouer-aux des; mettre un de. 
Dessein (Vorhaben, Blan) ; former de grands desseins. 
Dessin (Beichnung) ; un porte-feuille plein de beaux dessins. 


Dessert (Nachtifch) ; voila le dessert ! 

Dessers, dessert (du verbe desservir); il dessert tous ceux qui 
le servent. 

Desserre (desserrer); il ne desserre pas les dents. 


Differant —— diferant la chose de jour en jour, je 


m’en suis oüte, 
— Steck, wiſt); la concurrence des inter@ts cause les 
e 


iferends. 

Diferent (verfchieden) ; diferents motifs m’ont determine. 

Doigt (Finger) ; veux-tu qu’on te montre aux doigts ? 
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Don (Gabe) ; il n’a pas le don de la parole. 

Donc (alfo, denn) ; les hommes sont mortels, donc les rois doivent 


mourir. — 
Dont (deſſen, deren) ; l'individu dont il est question. 


Du (article); les richesses du Perou. 

Dü (Schuld); demander son dü. 2. Part. de devoir. 
Ecot (Zeche) ; payer l’ecot. 

Echo en: des echos qui repetent jusqu’a sept fois. 
Elan (Schwung, Sprung); un cheval qui ne va que par @lans. 
Elan Elenntbin; Peung) | um < * — 
Envie (Luſt, Neid) 3 l’envie lui a pris de voyager. 

Envi (A l’envi, in die Wette) ; ils etudient A l’env:. 

Etang (Teidh) ; dans cet dtang il d i dorés. 
a etant au disespoir. a en 
Etends, etend (etendre); il etend la main. 

Ethique (Sittenlehre) ; il dtudie l’ethique. 

Etique (heftiſch, fchwindfüchtig) ; il est devenu etique. 


Exaucer (erhören) ; le ciel a exauce nos prieres. 
Exhausser (erhöhen) ; on vient d’echausser ce plancher. 
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Face (Antlit) ; je l’ai vu en face et en profil. 

Fasce Streit mitten im Wappen); la fasce d’un écu en occupe 
e milieu. 

Fasse (faire); fasse le ciel que cela n’arrive pas. 


Faim (Hunger) ; @tre devore par la faim. 
Fin (1. subst. Ende. 2. adj. fein); la fin couronne l’oeuvre. — 


u papier fin. j 
Feins, feint (eimdre, vorgeben); tu feins de ne pas m’entendre 


Fatte (Gipfel) ; monter au fafte des grandeurs. 
Fete ($efl); un grand jour de fete. 
Faite, faıtes (faıre); faites cela; les fautes que j’ai faites. 


Fait (partic. ou subst.); qu’avez-vous fait? — Il est garant de 
ses Jaıts. 

Fais (imperat.); fais ce que tu voudras. 

Faix Sam); il succombe sous le faix des affaires. 


Fard (Schminfe) ; elle met du jan; c'est un potte sans fard. 
Phare fans}, euchtehurm) 3 e phare de Messine, le phare 
exandrie. 


Fosse (Grube) ; creuser la fosse. 
Fausse (fem. de faux, falfh) ; debiter de fausses nouvelles. 


Faux (falfch) ; e’est un faux bruit qu'on fait courir. 
Faut (falloir, müffen) ; ıl faut se garder de tout dire. 
Faux (Senfe) ; la faux de la mort. 

Feu 4133 Vulcain est le dieu du feu. 

Feu (felig) ; feu notre oncle, la feue reine. 


Fil (#$aden) ; fil de fer; tenir le fill d’une aflaire. 
File (Reihe); aller à np ; une file de voitures. 
File (filer, fpinnen) ; file don 


Foi (Glaube) ; engager sa foi; &tre ferme dans la foi ; l'armée 
de la Foi 


c plus vite. 


Fois (Mal); une fois pour toutes. 
Foie (&eber) ; manger du foie de veau. 


Fond (Tiefe, Grund) ; une maison bätie dans un fond. 

Fonds (1. Grundſtück. 2. Geldfumme); cultiver un fonds; les 
onds destines pour la guerre. 

Fonds, fond (fondre, gießen, [hmelyen) ; la neige se fond. 

Fonts (Zaufftein) ; tenir un enfant sur les fonts. 

Font (faire); des gens qui font tout de travers. 


Forga, forgät ——— on forga les prisonniers à travailler. 
Forgat (Bwangsarbeiter) ; il y a tant de forgats dans ce bagne. 


Fort (1. ſtark, fi veriafend. 2. adv. fehr) ; Socrate fort de son 
innocence etc. — Elle est fort aimable. ; 
Fort (subst. $eflung) ; le fort a été pris d’assaut. 


Foret (Wald) ; depeupler une foret. 

Foret Bohrer) ; tırer du vin au foret. 

Frais (frifch); du poisson frais; un petit air frais. 
Frai a — le Fra ‚le Doisson est — 
Frais (Koſten); a grands frais. 


Gentil (artig 


; on est gentil par l’air et par les manieres. 
Gentils (He Is 


’ 
en); la vocation des Gentils. 
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Grison (1. Graufopf. 2. Graufchimmel) ; c'est un vienx grison. 

Grisons | il est attache aux Grisons. 

Grisons (griser, betrunfen machen) ; grisons-le, et nous saurons 
son Secret. 


Gue (Furth) ; Larmée a passe la riviere a gue. 
Guet (Nachtwache); crier au guet; le guet l'a arréêté. 


Gens He il er a ni bötes ni gens. 

Jean (Kobann), celebrer la fête de Saint Jean. 

J’en (pronoms); j’en viens. j . 
Jan (Kan, wichtiger Wurf im Bretfpicl) ; avoir le grand jan. 


Guöre (wenig, faum) ; il n’y a gudre de gens desinteresses. 
Guerre (ftieg) ; la guerre va eclater. 


Heraut Der); denoncer la guerre par un heraut. 
Heros (Held) ; les heros de l’antiquite. 


Hombre (2omberfpiel) ; faisons une partie d’hombre. 
Ombre (Schatten) ; asseyons-nous a l’ombre de ce tilleul. 


Hors (außer) ; tous les cas rares sont hors des regles. 
Or Sn ; des houcles d’or; tout ce qui reluit n'est pas d’or. 
Or (nun aber); or, pour en revenir à ce que je disais, 


Jeune (jung); un aimable jeune homme. _ 
Jeüne ($aften); le jour de jeüne. — (a jeun, nüchtern). — Il 
jeüne (jeiner, faften). 
La ae a lune. — (pron.); on la cherche. 
a (adv.); se promener ca et la. 
L'a (pron. et verbe); il !a salud en arrivant.. 
Lacs (Schnur) ; on l’a etrangle avec un laecs de soie. 
Las (müde); ıl est las de vivre. 


Lac (See) ; les lacs de la Suisse. . 
Laque (Lad, Firnif) ; on fait de belles laques en Chine. 


Lacer nen) lacer un corps de jupe, 
Lacet (Meftel, Schnürneflel) ; apporte-moi un lacet. 
Lasser (ermüden); ma bonte commence A se lasser. 


Lai (weltlich) ; des freres lars (Laienbrüder). 
Laid pn ); un homme fort laid. 
Lait (Milch) ; les pätres vivent de lat. 

ait (pron. et verbe); je ne crois pas qu’il laut. 
Loais (Bret, Era l’aıs de cette cloison est toınhe. 
Legs (Bermächtniß) ; quel heau legs! 
Lice (Rampfplaß) ; les combattants entrent en lice. 
Lisse (glatt) ; voilaA du papier bien lisse. 


Lieu (Drt) ; le fieu natal. 

Lieue ——— il faut près de deux lieues pour un mille 
d'Allemagne. 

Lire (verbe); je vais lire le Cid. 

Lyre (eier); ils s’accompagnaient de la /yre. 


Lit (Bett); coucher sur un lit de roses. 
Lis (Rilie); il porte une fleur de lis dans ses armoiries. 
L’y (pronoms); s’il ne veut pas, il faut !'y contraindre, 


Lis, lit (lire, lefen) ; lis ce que tu as écrit. 


Lor (Gold); (or fait souvent le merite. 
Lors (zur Zeit) ; lors de son avenement au tröne. 
Lord (titre anglais); la chambre des Pairs est composee de Lords. 
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Maire (titve); le meire d’une ville est electif. 
Mere 6 utter) ; l oisixeté est la mere du vice. 
Mer (Meer); la mer Baltique, la mer Pacifique. 


Mai (Mat); les arbres reverdissent au mois de mar. 
Mais (aber); il y atoujours avec Imı des si et des mars. 


Martyr (Märtirer) ; St. Etienne est le eur martyr 
Martyre (Märtirertbum) ; il a souflert le martyre 


Mat (matt) ; quel coloris mat! 
Mät (Mail); ii monta au haut du mat 


Matin (Morgen) ; il est arrive ce matin. 
Mätin (Hofhund) ; ce mätin est bien a craindre. 


Maux 3. les mau. de la guerre. 
‚Heaux (Stan; il a die a Meaux. 
Mot, mots (Wort, Worte) ; A ces mots, il s’en alla. 


Mois (Monat); le mois de juillet a été le plus chaud de l'annee. 
Mo: (pron. pers.); c'est moi. 


Mort (1. todt. 2. Tod); il-est ort d’un coup d’apoplexie. — 
uelle mort! 

Mors (Bebif); un cheval qui mäche son mors. 

Mord, mords (mordre, beißen) ; il s’en mord les doizts. 


Mou (weich, weichlich) ; un homme mou et eflemine. 

Hou (Zunge von einem Kalte od. Zamm); bouillon de znou de veau. 
Moudt (Moft) ; boire du moüt. 

Moue (Mundverzgerrung); ıl m’a fait la zmoue. 

Moud (moudre, mablen) ; ıl moud du rız et des feves. 


Mouche (Fliege, Müde) ; il a pris une mouche. 
Mouche (moucher); il ne se mouche pas du pıed. 


Moule ac) les moules de mer. 

Moule (Model, Form); jeter une figure en moule. 

Moule (mouler. modeln, — il moule des medailles. 

—— (moudre, mahlen); je souhaite qu'il moule ce 
roınent, 


Mur ee ce mur est &pais de trois pieds. u 
AMür (teif) ; les raisins ne sont guere mürs avant la saison. 
Müre (Maulbeere) ; voila un sirop de müres. 


Ne (naitre, geboren werden); il est ne en Corse. 
Nez (Nafe) ; tirer les vers du nez. 


Ni (weder, noch) ; ni vous ni moi. 
N’y (neg. et pron.); il n’y a pas denne. 
Nid (Neſt); un nid de corneilles. 


Ou ——— vous ou moi. 
Ou (mo, wohin) ; ou allez-vous? la maison ou vous &tes. 


Oubli (Bergefienheit) ; tirer de l'oubli. 
Oublie (Dblate) ; cacheter avec une ouble, 


Outre (aufer) ; outre la somme qui m’est due. 
Qutre (Schlauch) ; des outres pleines de vin d’Espagne. 
Outre (du verbe outrer, übertreiben) ; il oufre tout. 
Pain Gelt ; un arhre à pain. 
Pin (Fichte) ; une for&t de pins. 
eint, peins (du verbe peindre, malen) ; cela n'est pas gravé, 
c'est peınt. 
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Pair (1. adj. gleich, gerade. 2. titre); diviser des nombres pairs; 
. ‚les Pairs du royaume. 

Paire Bu une paire de bottes A la hussarde. 

Pere (Bater) ; les enfants doivent de la deference & leur pere. 

Perd, perds (perdre, verlieren) ; il ne perd pas la carte. 


Pais, paft er verbe paitre, weiden); un mouton qui patt. 
Paix (1. Friede; 2. Hill!) ; nous aimons la paix; eh, paix donc! 


Palais (1. —— 2. Gaumen); le palais royal; cela chatouille 
alais. 


e 
Palet (BWuteffein) ; jouer au palet. 


Pan — Zipfel eines Kleides); un habit A longs pans. 
Pan (Ban, Gott der Felder) ; ils adorerent Pan. 
Paon (Pfau); il est glorieux comme un paon. 

Pend (pendre, hängen) ; la pomme pend A l’arbre. 


Panser (1. firiegeln. 2. verbinden) ; panser les chevaux; panser 
une blessure. 
Penser (denfen) ; vous n’y pensez pas. 


Paris (die Stadt Bart) ; avez-vous été A Paris? 
Päris aurädeer der Helena) ; Päris donna la preference a Venus. 
Pari (Wette) ; vous perdrez votre pari. 


Parti (Bartei) ; il abandonnera ce partı. F 
Partie (4. Theil. 2. Parthie); ils feront une partie de plaisir. 


Patte (Brote) ; les quadrupedes marchent à quatre pattes. 
Päte (Zeig); ter les ans à la pdte. ; « 


Pause (Baufe) ; le predicateur fit une pause. 
Pose = Legen); la pose des grosses pierres est difhcile. 
Pose (du verbe poser, legen) ; pose cela sur ce banc. 


P£cher (fifchen) ; pdcher du poisson à la ligne. 
Pe£cher (Bfirfihbaum) ; un espalier de p£chers. 
Pecher (jündigen) ; Eve fit pecher Adam. 
Peche (Sünde) ; faire penitence de ses peches. 


Pene (Scylofriegel) ; le péne de la serrure est rouille. 
Peine (Mühe, Kummer); vous me faites bien de la peine. 


Pie a la pie est un oiseau babillard. 

Pie feomm ; il a employe son legs en oeuyres pies. 

Pis (ichlimmer) ; ıl fait du pis qu’il peut (fo fhlimm als möglich). 
Pis (Euter) ; la vache a le pis gros. 

Pieu (Bfabl) ; ficher un pieu en terre. 

Pieux (fromm) ; voila un pieux dessein, de pieux regrets. 
Plaid (Bertheidigungsrede, Sikung) ; les plaids sont ouverts. 
Plaie (Wunde) ; sondez la plaie. 

Plais, platt plaire); cela me platt. 

Plain (eben, offen); une maison bätie en plain-champ. 

Plains, plaint (plaindre, beflagen) ; plains le malheureux! 
Plein (vol) ; plein comme un oeuf. 

Plan ( RE lever le plan d’un bätiment. 

Plant (Sebling); prendre du plant d'un arbre. . 
Plutöt —— ; plutöt la mort que l’esclavage! 

Plus töt (cher, rüber) ; il est arriv plus töt que je.ne croyais. 
Poids (Gewicht) ; le quintal est un poids de cent livres. 

Pois (&rbfe) ; une terre semde en pois. 

Poix (Beh) ; de la por.x-resine. 


4 
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Poing (Fauſt); serrer le poing. 
Point (1. Bunkt. 2. fein? nicht); mettez la un point; iln’en a 
point. 


Polisson (Gaffenjunge) ; quel polisson! 
Polissons (polir) ; polissons notre esprit. 


Porc (& wein) une langes de pore. 

Pore (Schweißloch); en ete les pores sont plus ouverts. 

Port (Seebafen) ; entrer dans le port. 

Port altung) ı ce port majestueux. 

Port (Fracht, &adung) ; combien faut-il pour le port de mes eflets ? 


Pouce (1. Daumen. 2. Sol); se mordre les pouces; long d’un 


pouce. 
Pousse (pousser) ; tout pousse au printemps. 


Pre (Wiefe) ; les boeufs paissent dans le pre. 
Pres habe ; il s’est vu pres de mourir. 

Pret (Anleihen) ; ce n’est pas une vente, c’est un prét 

Pret (bereit); je suis prét a vous obeir. 

Precis (Abriß); publier un precis de geographie. 

Precis Ge. Alner a midi precis. — 

Pressis (ausgepreßter Saft) ; les malades ont besoin de bons 
pressıs. 


Premices (Erftiinge) ; ils oflrirent aux dieux les premices de 
leurs troupeaux. : 
Premisses (Borderfäße eines Schluffes) ; les premisses sont fausses. 


Pus (fodann, sen) il va à Paris, puis à Londres. 
ts (Brunnen) ; tailler un puits dans le roc. 
is (pouvoir); si je pwzs. 
uvand (wann); quand finirez-vous? 
uant (was betrifft); quant A nous, nous avons fini. 


Raisonner (urtheilen) ; il raisonne juste et quarr& comme une 


üte. 
Resonner (tiederhallen) ; on entend resonner les échos. 


Rang Vabe Reihe); rang d'ancienneté. 
Ranz (Kuhreihen); le ranz des vaches vous charmera. 
ends, rend (rendre); cela le rend docile. 


Recent Fiſh neu); il faut remédier au mal, pendant qu'il est 
recent. 
Ressent (ressentir); il s’en ressent encore. 


Reine en; Elisabeth fut une grande reine. 
Rene (Reitfell, Sügel); tenir les r&nes du gouvernement. 
Renne (Renntbier) ; les rennes font les richesses du Lapon. 


Regret (Bedauern) ; il est mort au grand regret de tous les gens 


e bien. 
Regres (Wiebdereintritt in eine Bfründe) ; il luia accorde le regres. 


Kets (Neb) ; tendre les rets. 
Rez (Erdfläche); il loge au rez-de-chaussee. 


Ris (Rachen); un ris dedaigneux et moqueur. 
Ris (Milfe) ; garnir un plat de ris de veau. 

Rit (Kirchengebraucy) ; le rit de l’eglise catholique. 
Riz (Reis) ; manger une poule au riz. 
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Roc (#elfen) ; sur un roc. 
Rauque (rau) ; on entend une voix rauque. 
Rogue (roquer, tochiren) ; on ne roque qu’une fois. 


Roue in ; les roues d’un char, d’un moulin. 
Roux (vöthlich) ; il a les cheveux roux. 


Satire (Satire) ; connaissez-vous les satires d’Horace? 
Satyre (GSatyr) ; c’est un vieux Satyre. 


Sceau (Giegel) ; apposez les sceaux. 

Seau (Eimer) ; le seau est tombé dans le puits. 
Saut (Sprung); il ne va que par sauts et par bonds 
Sot (tböricht) ; ıl nous a tenu de sots discours. 


Sceller (verfiegelm) ; sceller en cire jaune. 
Seller (fatteln); sellez mon cheval. _ 
Celer (verheimlichen); il cdle son dessein. P 


Sellier (Sattler) ; je ferai venir le sellier. 
Cellier (fleiner Keller) ; mettez ce petit tonneau dans le cellier. 


Serein (1. heiter. 2. Abendthau); un jour serein ; craindre le serein. 
Serin (Beifig) ; le chant du serin et du chardonneret. 


Soc (Bflugfchar) ; la terre se fend sous le soc. 
Socque (Holzfchuh, Meberfchub) ; portez-vous des socques ” 


Soi (fi); il ne faut pas trop parler de soi. 

Soie (Seide) ; porter des habits de sore. 

Sois, soıt (£ire); soit qu’on dorme, soit qu'on veille. 
Son (pron. poss.); il a tire son épingle du jeu. 

Son Eon); publier au son de trompette. 

Son —— il en a tiré la farine, ıl ne reste que le son. 
Sont (être); ils sont dix contre quatre. 


Sort (2008, Schidfal ; Sauber) ; le sort des arınes. 


Sors, sort (du verbe sortir); ne sors pas sans moi. 


Sou (Sou) ; une piece de trente sous. 

Sous (unter); il est sous ma direction. 

Soül (1. adj. überfatt, betrunfen. 2. subst. Genüge) ; il est soul 
(ivre) des le matin ; il en aura son soül. 


Soufre (Schwefel) ; cela sent le soufre. 
Soufre (souffrir); il sowfre beaucoup. 


Souiller —* vous pourriez vous souiller la. 
Soulier (Schub) ; porter des souliers. 


Tache ($leden) ; il voit des taches dans le soleil. 

Täche (Benfum) ; voila la Zdche que je vous impose. 

Täche (tächer, fuchen) ; malheur à quı täche en tout genre. 
Tain (Stanipl) ; le tain d’un miroir. ae, 
Tains (Blöde); on pose la quille d'un vaisseau sur des tains. 
Teint (Gefichtsfarbe) ; il a le Zeint frais. _ 

Teins, teint (verbe); le bois de Bresil Zeint l’eau en rouge. 
Thym (Thymian) ; les abeilles sucent le thym. 

Tint, tint (tenir); il int sa promesse. 

Tante (Muhme) ; va voir ta tante. 

Tente ; camper sous des tentes. 

Tente (tenter, verfuchen, Ioden); l’occasion tente. 

Terme (Ausdrud) A il parla en ces termes. 


s 
Thermes (warme Bäder bei den Alten); il y avait à Rome beau- 
coup de thermes. 
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Ton (on); parler d’un ton de maitre. 

Taon (Bremfe) ; la premiere mouche qui le kn fut un taon. 
Thon (Thun (a) ; le thon se p&che dans la Mediterrannee. 
Tond (tondre, fcheeren) ; il tond les chiens et les brebis. 

Ton (pron. poss.); montre ton savoir-faire. 

T’ont (pron. pers. et verbe auxil.); ces gens t'ont dupe. 


Taux (Tate) preter de l'argent au taux de l’ordonnance. 
Töt (bald, frühe); vous ne sauriez venir trop £öt. 


Tirant (Zugband) ; les tirants d’une bourse. — Aussi participe 
e tırer. 
Tyran (Tyrann); un tyran gouverne ce pays. 


Toi (pron.); toi, qui t'es permis ce propos. 
Toit Pad); nous logeämes tous sous le m@me toit. 


Tort (unrecht); ne faites du tort A personne. j 
Tors (qu'on pense à tordre, drehen); devider du fil tors. — 
oOrds, imperat. 


Tortu (frumm) ; cet enfant a les jambes tortues. 
Tortue (Schildfröte) ; des tortues de mer. 


Tout (alles, ganz); c’est un jeune homme tout plein d’esprit; il 
se fait a tout. j 
Toux (Huften) ; il a une towx seche. 


Tribut (Tribut); payer un grand tribut. 
Tribu (Zunft, Stamm) ; les douze trıbus d’Israel. 


Trop (zu viel); tu fais zrop de fautes. 
Trot (tab); ce cheval a le trot bien dur. 


Vain (eitel); un homme vain de ses discours. 

Vin (Wein) ; mettre de l’eau dans son ven. 

Vingt (zwanzig); un piquet de vengt chevaux. 

Vint et vint (venir, fommen); je serais fäche qu'il vinz. 

Vaincs, vainc (vainere, befiegen) ; l'assiduité vainc tous les 
obstacles. 


V aine (feın. de vain, eitel) ; une femme vaine et frivole. 
V eine (Aber); Neron fit ouvrir les veines A Seneque. 


Van (Wanne) ; nettoyer du grain avec le van. 
Vent (Wind) ; un grand coup de vent a abattu ce ch£ne. 
Vends, vend (vendre); il ne vend pas, il donne. 


Vente (1. subst. Berfauf. 2. venter, winden) ; la vente des bles; 

wil vente ou qu'il grele. 

V ante — rühmen); ıl se vante de bien des choses qu'il 
Ignore, 


Vaud (Wadt, ——— ; me voici dans le charmant pays de Vaud. 

V eau (Kalb); on a tu le veau gras pour celebrer son retour. 

Vaux (Thal); aller par monts et par vaux., 

Vaut, vaux ur ıl vaut mieux se taire que de parler 
mal-a-propos. 

Vos (pıon.); vos goüts ne sont pas les nötres. 


Vers (Bers) ; les vers de Racine sont harmonieux. 
ers (gegen); vers l’Orient. 
erre (Glas); boire à pleins verres. 

Ver (Wurm); du bois ronge de vers. 

Vert (grün); le vert réjouit la vue. 
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Vice (Rafter) ; pauvrete n’est pas vice. 
Vis (Schraube) ; la vis s’est rompue dans l’Ecrou. 
Visse (voir); que je visse cela. 


Ville (Stadt) ; la ville de Constantinople. 
Vil, vile (niedrig) ; une ame vrle et abjecte. 


Voeux (Wünfche, Gelübde); faire des voeux pour quelqu’un. 
Veux, — vouloir): on veut &tre flatie. r 2 


Voie Ben, Straße) ; la voie lactee. 
P oix' (Stimme) ; mes brebis entendent ma vorx. 
Vois, voit (voir); Dieu voit toutes choses. 


Voila (fiche da); vorla des fraises. 
Foila, voildt (voiler); on voila le crime du pretexte de la 
religion. 


Votre (pron.); amenez rotre frere. 
Vautre (se vautrer, fich wälzen); dans la paille fraiche il se 
vautre, ıl se plonge. 


— borus/ mythologiſche Gottheit); Zephire était file 
ole. 
Zephyr (Bepbir, Xüftchen) ; nous aimons les doux zephyrs *). 


Pour bien orthographier il faut absolument connaitre tout le 
detail des regles qui regardent le changement du 


Participe passe. 
Les voici: 


I. Le participe est invariable : a) dans les verhes neutres 
conjugues avec l’auxiliaire avorr. P. ex.: dans cette douce espe- 
rance tous les coeurs ont Zressaulli de joie. Au seul recit de 
ces horreurs nous avons tous fremi. b) Dans les verbes actifs 
‚suivis de leur regime direct (autrement accusatıf). Une longue 
et sanglante revolution a change la face de Europe. Didon a 
fonde, sur la cöte de l’Afrique, la belle ville de Carthage. 


II. Le participe est au contraire variable: a) dans les verbes 
passifs ; b) dans les verbes neutres qui se conjuguent avec l’au- 
xiliaire dtre. P. ex. (verbes passifs): La _sürete des honndtes 
ker exige que les fripons soient punis. Tel est le pouvoir de 
a vertu, qu'elle est honorde m&me des plus mechants. La vertu 
obscure est souvent meprisde. [Quand le pronoın indefini on se 
rapporte ä des femmes, il peut adopter le feminin.: p. ex. tant 
qu’on est jeune et Jolie, on est partout bien regue.] **) (Verbes 


*) Les Homonymes font naltre cette foule de calembourgs ou jeux de 
mots fondes sur des equivoques, qui n’ont de pigquant que l’A-pro- 
pos, et qui, comme disait Foltaire, sont „le fl&au de la bonne 
conversation“, surtout de la serieuse, et pour alnsi dire, l’öteignoir 
du vöritable esprit. : 

*) De möme qu’on &crit: vous dies dtonne, vous eles etonnee, quand 
on s’adresse & une seule personne, de même on &crit: nous sommes 
convaincu, nous sommes convaincue (et NON Pas convaincus, con- 
vaincues), lorsque nous est employ& pour Je. 
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neutres): Cette grande armee était deja partie, quand les deux 
derniers regiments sont arrives. Si nous etions sortis plus tard, 
nous serions infaillıblement tombes dans le precipice. — Il est 
clair que le participe est encore variable, quand place au com- 
menceinent d'une phrase il se rapporte aun nom qui suit: p. ex. 
Abandonnes de tout le monde, ıls ne se Iıvrerent pas au deses- 
poir. Presses de toutes parts, accables par le nombre des en- 
nemis, nous fümes obliges de battre en retraite. 


IH. Si un verbe actıf est precede de son regime direct, 
c'est-a-dire de l’accusatif, le participe en prend toujours le genre 
et lenombre. Il faut done, pour que le participe soit variable, la 
reunion de deux circonstances: 1) qu'un pronom seul ou joınta un 
substantif le precede en regime direct; 2) que ce nom ou pro- 
nom soit regi par ce participe joint à son auxiliaire avoir. 
Quelle beaute avez-vous remarquee? Quels ouvrages avez-vous 
composes? Quelles contrees avez-vous parcourues? Quelques 
eforts qu'il ait faıits. La valeur que vous avez montrede dans 
ce sanglant combat nous a remplis de la plus grande estime pour 
vous. Voilä des fleurs que mon jardinier a cultivdes; je les ai 
cueillies au lever de l’aurore. Les poesies que Haller et Gessner 
ont composdes. Les bontes que vous avez eues pour moi. Je 
n’ai plus votre lettre; je Z’aı /ue, et apres l’avoır Zue, je lai 
envoyede A votre soeur * 

La seule diflicult qui puisse se presenter, c'est lorsque le 
participe est suivi d'un infinitif. Mais encore la regle etablie 
reste invariable, et il n’y a qu’a voir alors si l'’accusatıf quı pre- 
cede, est regi par le participe, ou bien par linfinitif. S'il est 
regi par le participe, le méême participe en prend le genre et le 
nombre; si c'est —— qui le regit, le participe reste in- 
variable. Ainsi l’on dira d’une demoıselle; je l’aı vue danser; 
d’une montre: je l’ai vw acheter. Dans le premier cas le regime 
direct /a est regi par le participe vue. Dans le second exemple 
le regime direct /a est regi par l'infinitif acheter. On dira donc 
d’une femme qui peignait: je l’ai vue peindre; et d'une femme 
qu’on peignait: je l'ai vu peindre. Des personnes qu’on a en- 
tendues apostropher, des soldats qu’on a vus battre, des voleurs 
quon a vus piller, sont des personnes qui apostrophaient d’autres 
personnes, des soldats qui battaient quelqu’'un d’autre, des bri- 
gands quı pillaient les passants; mais en disant: les personnes 
qu’on a entendu apostropher, les soldats qu’on a vu battre etc., 
on ferait entendre que ces personnes ont été apostrophees par 
d’autres, que ces soldats ont été battus. Il en est de m&me Jes 
phrases suivantes: l’actrice que nous avons vue jouer pour la 
premiere fois; l’ariette que nous avons entendu chanter par cette 
fameuse cantatrice. Les liqueurs que je les ai vus verser; les 





*) La plupart des grammairiens ont jug& que les partlicipes des verbes 
coüter et valoir ne sont pas seulement assujetlis ä la regle generale 
quand ils sont employees au figure, mais aussi lorsqu’on les prend 
au propre: 

Les cent francs que cela a coätds. 

Les peines que cette affaire m’a coutdes. 

Les sommes qu’il a values. 

Les ben£fices que ce négoce m’a values. 
La Grammaire nationale ecrit de mê me: Les cent livres que ce ballot 
a pesdes. Cependant l’Acad&mie dit dans la nouvelle &dition de sen 
dietionnaire: „L'exactitude grammaticale exige : les vingt mille francs 
que cette maison m’a coutd; les efforts, la peine que ce travail 
m'a coütd.“ 
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liqueurs que je leur ai vu verser. On les a vus voler des fruits; 
on les a vu voler par des filous ®). —— 

uant au participe du verbe lqisser suivi d’un verbe actif 
à Vinfinitif, il faudra egaleiment voir si l’accusatıf depend de cet 
infinitif ou bien du participe. On e&crira donc en parlant d’une 
servante qu’on n’a pas empe@chee de fermer une porte: je l'ai 
laissee fermer (je l’ai laissee fermer la porte). Mais on ecrira: 
je l'ai laisse fermer, si l’on n’emp&che personne de fermer la 
porte, et que le pronom /a marque la porte meme. On dira 
encore, quoique /@ se rapporte à la servante: je Lai /aissd en- 
fermer, parce que l’accusatıf est regi par lınfinitif. D’apres ce 
meme principe on €crira en parlant de quelques poules qu’on 
n’a pas empéehées de se nourrir à leur gre: je les ai laussees 
manger (je les ai Jarssees manger des grains et d’autres choses); 
mais on €crira: je les ai lasse manger, quand je n’aı pas em- 
péché qu'elles ne fussent mangees. — Si le verbe à l'infinif est 
neutre, le participe de laisser est toujours assujetti au change- 
ment. On dira donc d’une femme: on l’a /aissee tomber, mou- 
rır, parce que le pronom la est regime de larssee, ne pouvant 
tre celui des infinitifs tomber, mourir, qui sont des verbes 
neutres. 

Le participe du verhe faire est plus facile à trailer, en tant 
que suivi d’un infinitif il ne souflre jamais le moindre «change- 
ment. Car si l'infinitif est actıf, laccusatif depend de cet ın- 
finitif m&me. P. ex.: La maison que jaai fart bätır, les terres 
qu'il a fait labourer. Sı l'infinitif est neutre, les deux verbes ne 
presentent qu’une seule idee à l’esprit, celle d’une action. En 
ellet faire mourir repond A tuer; faire tomber A renverser. 
Ainsi: on les a fait mourir, tomber. 

Il arrive quelquefois que Tınfinitif qui regit le pronom pre- 
cedent est sous-entendu, et alors le participe ne prend ni genre 
ni nombre. Je leur ai rendu tous les services que j'ai pu et que 
jai dö; il a obtenu toutes les gräces qu’il a voulu. Les verbes 
obtenir, rendre sont sous-entendus apres les participes voulu, 





*) D’apres les mämes regles on &crira: La dame que j'ai inviter A 
danser. La dame que j’ai des’re de voir. C’est une fortificalion 
que j'ai appris & faire. La hardiesse que J'al prise de le contredire. 

La Grammaire selon l’Acad&mie, par Bonneau et Lucan, revue 
par Michaud, Paris. 1839. contient la remarque suivante: 

»Des parlicipes eu et donne * 
»Lorsque ‚les parlicipes eu et donne sont avant un verbe à l'in- 
finitif, comme dans 
les difficullös que j'ai eues A combattre, 
les livres que vous m'avez Jdonnes A lire; 
on fait de preference retomber le regime sur le participe, quoique 
ces phrases puissent se tourner &galement par: 
j’ai eu des diicultes a combattre ; j'al eu à combattre des diflicnltes; 
vous m’avez donne des livres à Hre; vous m’avez donné ä lire des 
livres. 
Nous &crirons done: I Fest acquitt& des commissions qu’on lui a 
dornees à faire, et des devoirs qu'ii a «ws ä remplir.“ — 

Quant au participe denne, nous sommes assez d’accord ; mais 
pour le parlicipe c«, nous ne pouvons entrer dans les mömes vues. 
Avoir suivi de la pr&position à marque la nöcessite, l’obligation, 
la disposition (p. ex. J'al à Iui parler; j’ai & vous remercier; j’al 
A choisir; vous n’avez qu'à dire); et cette idee domine sur toute 
autre, de maniere que liinfnitif rögit l’accusatif. Almsi nous pre- 
fererons d’&crire, avec d’autres grammairiens : les ennemis qu'il a 
eu a combalire; quels travaux n’ont-ils pas cu à supporter ? 
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dü, pu; et c'est à ces verbes que le pronom en regime doit se 
rapporter. (Les cas oü l'infinitif sous-entendu ne regit point 
pronom precedent sont plus rares; cependant s’il s’en presentait, 
on suivrait encore la regle generale et invariable; p. ex. en par- 
lant d’une femme: l’avez-vous vue ecrire? oui, nous l’avons vue; 
Vavez-vous entendue chanter’” oui, nous l’avons entendue.) 

Le pronom en remplace le genitif, puisqu'il est pour de lui, 
d’elle, d’eux, d’elles, de cela, Par consequent il n’est jamais 
regime direct, mais toujoursindirect, et par cette raison ıl n'in- 
flue point sur le participe. Ila écrit trois histoires, mais il n’en 
a publid que deux, et non pas publiees. Vous avez &crit plus 
de lettres que je n’en ai lu. On en a arerti nos soeurs. Nous 
lui avons envoyé cet argent; il nous en a achete des livres. Je 
connais les exploits de ce jeune heros, j’en ai u de bien admi- 
rables. — Dans les exemples suivants le participe serait variable, 
perss qu’outre le pronom en il ya un regime direct qui precede. 

e connais ce heros; les exploits que j'’en ai Zus sont admirables. 
Voici les Jivres que nous luı avons achetes, et les exemples qu’il 
nous en a citds. Voici votre Tel&maque: ce sont les exemples 
que j'en ai tirds sur le participe. _ 

V. Quant aux verbes pronominaux*), la regle est la m&me 
que pour les verbes actifs, quand le pronom personnel est a l’ac- 
Cusatif, ou forme un regime direct. Quelques exemples sufliront 
pour le prouver. Nous nous sommes reunıs a propos. Elles s’en 
sont rapportedes a notre decision. Douter-vous que cette femme 
ne se soit reduite par ses folles depenses A une misere extreme? 
On n’aurait pas cru que ces troupes se fussent si bien defendues. 
On doit dire reunis, rapportees, reduite, defendues, parce 
que les pronoms nous et se sont les regimes dırects des parti- 
cipes qu ils precedent. l 

Il n’en est pas de même dans les exemples suivants: Les 
saisons se sont toujours succédé dans le mênie ordre immuable. 
Ces dames se sont dit des injures: elles se sont figure que la 
chose finirait ainsi; elles se sont permis des plaisanteries sur 
leur compte. Vous vous @tes tous deux imagine que etc. Nous 
ne nous sommes pas dıssimuld le triste dtat de nos aflaires. — 
Les pronoms se, nous, vous, qui pr&cedent ces participes, n’en 
sont que les regimes indirects (autrement datıf). C'est comme 
si l’on disait: elles se sont dit des injures l'une & l’autre; elles 
se sont figure 4 elles-m&mes; elles se sont permis & elles-m&mes 
etc. — Aınsi l’on dira: Lucr&ce s’est tude, ei: Lucrece s’est 
donne la mort; cette femme se sera mise A la tête des cabaleurs, 





*) On nomme pronominal le verbe qui se conjugue avec deux pro- 
noms de la möme personne: p. ex. Je m’enfuis. — Les verbes pro- 
nominaux essentels sont ceux qui prennent indispensablement deux 
pronoms de la même personne, comme : je m’ecrie, je me repens, 
je me repais, je me moque. Les verbes pronominaux accidentels 
sont ceux qui peuvent aussi bien se conjuguer avec un seul pro- 
nom qu'avec deux, p. ex.: je me consolr, je me rejouis, Pa me 
cache, je me trahis. — (On se sert aussi quelquefois du nom: Verbes 
reflechis. »Verbes reflöchis: Les verbes pronominaux, exprimant 
une action ou un état qui ne se rapporte qu'au sujet du verbe.“ 
[L’Acad.)) — Voici encore la distinction qu'on fait quelquefois entre 
les verbes proprement dits pronominaux (ou reflechis) et les verbes 
reciproques: »Verbee "eciproques sont les verbes pronominaux qui 
expriment l’action r&ciproque de plusieurs sujets les uns sur les 
aulres;“ p. ex.: Ces quatre hommes se battiaient et se disaient des 
injures; ils se dlesserent mutuellement; ils se tuerent un l’autre. 
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et cette femme se sera mis des chimères dans la t&te. Ges dames 
se sont plu & nous dire etc.; elles se sont livrdes à leur pen- 
chant pour la medısance; elles ne se sont point adresse la pa- 
role; elles se sont abstenues de vous voir ete. Il faut donc bien 
faire attention, dans ces sortes de cas, si le pronom qui precede 
est au datif, ou A l’accusatıf. . 

Il est claır, que dans les phrases suivantes, oü, independam- 
ment du pronom personnel au datıf, ıl ya un accusatıf, le par- 
ticipe doit s’aecorder avec ce regıme direct. Quelle täche vous 
&tes-vous prescrite? Quelle reputation se sont-ils acquise? 
Quels biens nous sommes-nous appropries? La täche que vous 
vous etes prescrite est penible. I,eur reputation est bien fon- 
dee, ils se la sont acquise par le merite. Elles possedent de 
grands biens, mais elles se les sont appropries ——— 

Si le participe d’un verbe pronominal est suivi d'un infinitif, 
il faut voırr, comme dans les verbes actifs, si le regime direct 
qui precede depend du participe ou du verbe qui est à linfini- 
tu. La science que nous nous sommes propose d’etudier; les 
dames qui se sont fait peindre. Je dis — parce que le 
pronom relatif que est regi par l’infinitif erudier,; je dis fait, 
parce que le pronom personnel se est regi par le verbe peindre, 
ou plutöt, comme nous l’avons deja remarque, par le participe 
fait et lınfinitif peindre pris ensemble, qui ne presentent iei 
qu’une seule idee et sont pour cela inseparables. Mais on dira: 
elle s’est laissee aller, elle s’est Zaissede tomber, elle s’est lais- 
sde mourir: laissde, parce que le pronom se est regi par ce 
partıcipe etnon par les verbes aller, tomber, mourir, qui sont 
des verbes reutres. Il faut dire au contraire: elle s’est larsse, 
tromper; elle s’est laissd mener; elle s’est Zaisse battre; laisse, 
parce que le pronom se est regime, non pas de ce participe, 
—— des verbes tromper, mener, battre, qui sont des verbes 
actıls. Ä 

V. Il s’entend que les verbes neutres, n’ayant jamais de 
regime direct, ne — tres regis ni par un nom ni par un 
pronom à l’laccusatıf, et que le mot que, qu’on trouve dans quel- 
ques phrases, suivi dun verbe neutre, n’influe point sur le par- 
ticipe. Ainsi nous derivons: la derniere fois qu'il est venu nous 
voir; les deux ans que j'ai vecu avec vous; l’heure quil est 
mort etc., parce que je ne vis pas les annees, je ne meurs pas 
- heures, et que par conséquent le mot que n'est point regıme 

irect. 

Il est clair qu’on écrira de m&me: Les heures qu'il a couru 
(pendant lesquelles); mais: Les dangers qu'il a courus. Les 
moments qu'il a souffert (pendant lesquels); mais: Les tourments 
qu'il a soufferts. 

| arrıve quelquefois, que le participe, quoiqu’il soit precede 
d’un regime direct qui n’est point regi par un ınfinitif, ni pro- 
nonce ni sous-entendu, demeure invariable, comme cela est le 
cas dans les exemples suivants: les sommes qu’il a pretendu que 
javais touchdes; la legon que vous avez roulu que j’etudiasse. 
On voit aisement que le premier que ne depend point des par- 
ticipes pre&tendu, voulu, mais de ce qui les suit immediatement. 

Quand le participe et l’auxiliaire forment un verbe imper- 
sonnel, le participe ne prend ni genre ni nombre, p. ex.: les 
chaleurs excessives qu'ıl a fait, et non pas faites,; la grande 
inondation qu'il y a eu, et non pas eue; les trois jours, quil a 
gele; les deux semaines qu'il a plu. Quelle fächeuse aventure 
vous est-il arrıve? Il s’y est glisse une faute. Mais dans les 
exemples suivants (ot les verbes sont actıfs) le partieipe se 
rapportcrait A son regime direct: les chaleurs excessives que 


x 


u d’Avoır). 
Inominaux. 
| Invariable. 


tif (vu qu'un datif precede.) 
aree s’est attire des reproches. 
des se sont nui. 
siei se sont adresse des lettres. 
es fe s’est promis beaucoup de plaisır. 
ma s’etaient defendu cet amusement. 
: Me s’etait rappele Delphine (le ro- 
POPnan). | 
Ique s’est propose de faire un voyage. 
us nous sommes plu a S. 
‚us vous &tes parle. 

(le verbe est impersonnel.) 
s’est forme une ligue. 
s’etait eleve une dispute. 





Variable. 


ie qu'il m’a montree m'a console. 
pas du peu de capaeite que Jai 
; les armees. 

»tune que nous avons acquise est 
longs travaux. 

uction qu'il a eue lui a procure 
vantages. | 
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le beau temps a causdes; la grande inondation que la fonte des 
neiges a occasıonnee,; les viıgnes que le froid a geldes. On 
dirait aussi: quelle fächeuse aventure vous est arrivee? 

Quand le participe est precede des mots le peu de, tantöt‘il 
ne change point, éêtant en rapport avec le peu, tantöt il s’accorde 
avec le substantıf qui se trouve après le peu de. Ici il faut bien 
voir si de peu forme Tidee principale, tellement que l’esprit 
s’arrdte A lıdde du petit nombre ou du petit degre, qui equivaut 
quelquefois au monque complet, ou bien si l'ıdee du substantif 
suwvante l’emporte sur tout le reste, de manietre qu’on ne fait 
presque pas attention a l’expression peu. On ecrira donc: 

Le peu de confiance que vous avez montré m'a decourage (le 
manque de confiance). 
Le — de confiance que vous avez montrée m'a encouragé 
(la confiance), 
Le peu de süret€e que jai vu pour ma vie m'a eflraye (le 
manque de sürete). 
Elle regagne le peu de moments qu'elle a perdus (les moments). 
Apres les mots: plus de, combien de, tant de, etc., le par- 
ticipe s’accorde toujours avec le substantif qui les suit. P. ex.: 
Combien de services m’a-t-ıl rendus? Ici lidee des objets que 
marque le substantif, et lidee de la quantite se lient si étroite- 
ment qu’elles forment une totalite*). 

Dans les phrases oü le mot sorte est employe, l’accord du 
verbe est determine par le substantif qui suit. Iln’y a sorte de 
soin qu'ıl n’ait pris (et non pas prise). Iln’y a sorte de soins 
qu'il n’ait eus. Il n’y a sorte d’attentions qu'il n’ait eues pour 
moi. Il n'est sorte de carresses qu'il ne miait faites. (V. les 
noms collectifs.) . 

Quant aux participes ci-joint, ci-inclus, y rn, ils sont 
invariables lorsqu’ils precedent un substantif, de m@me —— sup- 
posed, excepte, vu, attendu, mais ils sont variables, des qu'ıls 
se trouvent après le substantif. 

Vous trouverez ci-joint, ci-inclus mes deux lettres. 

Vous trouverez mes deux lettres ci-jointes, ci-incluses. 

Y compris la valise. — La valise y comprise. 

E.xcepte les femmes. — Les femmes exceptdes. 


(Voyez la Table N” II.) 
Modeles de themes sur les Homonymes. 


Un pauvre demandait l’aumöne à un homme riche, et pour 
lattendrir il se plaignait de mourir de farm. Que ces gens-lA, 
dit le richard, sont heureux d’avoir farm! — On presenta A 
monsieur de Voltaire une comedie, sur laquelle on le pria de 
donner son avis. Chaque acte etait termind par cette formule 
ordinaire: fin du premier acte, fin du second acte. Voltaire ne 
fit qu’eflacer len du mot fin. C’etait un esprit fin, ruse, piquant 
et qui s’entendait à merveille à aflicher des sentiments feints. 

La fable dit qu'Io fut metamorphosee en vache, afin qu'elle 
füt soustraite à Ja jalousie de Junon, mais que celle-ci, toujours 





*) On trouve de möme cas phrases: Des pleurs, ma faiblesse en a 
tant repandus! (Voltaire.) — Autant d’ennemis il a attaquds, autant 
il en a vaincus. 
Combien en a-t-on vus, jusqu’au pied des autels 
Porter un coeur pötri de penchants criminels! (Voltaire.) 
Mais est-ce un titre pour dire que le pronom en pris à part influe 
sur le participe ? 
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plus irritde contre sa rivale, eréa le Zaon, qui la suivait et la 
piquait sans cesse. — Le jesuite Castel eut Tıdee de construire 
un clavecin oculaıre qui püt presenter aux yeux diflerents Zons 
de couleurs, ainsi que le clavecin musical ofire à l’oreille les 
divers tons de musique. — Sur les cötes de Provence on prend 
un poisson appele thon. Sa chair ressemble à celle du veau; il 
pese quelquefois jusqu’a cent vingt livres. 

La poix est tirde des arbres, et les pois croissent en terre. — 
La fameuse statue equestre de Philippe IV a Madrid represente 
le roi au moment oü son cheval se cabre, de sorte que les denx 
pieds de derriere de l’animal soutiennent le poids enorme de 
dix-huit mille livres. : 

L’histoire des Hebreux rapporte qu’Esaü fit la cession de son 
droit d’ainesse A son frere Jacob pour un plat de lentilles. Ce 
fut A la yuinzieme session du concile tenu a Constance en 1145 

e le malheureux Jean Huss et ses sectateurs furent brüles. 

Louis XIV demandait à Langeli, ce fou que Boileau a pris 
la peine d’immortaliser, pourquoi on ne le voyait jamais au ser- 
mon. C’est, repondit-il, que je n’aime ni entendre ra’sonner ni 
brailler. — Le cyclope sur la montagne remplie d’echos faisaıt 
resonner les for&ts du nom de Galathee. _ 

Racine, anobli par sa charge de tresorier de France, a en- 
nobli sa langue par la richesse et la beaute de sa diction. 

n cite parmi les phenomenes de l’'histoire naturelle !’dcho 
celebre qui est en Eccosse, et qui repete jusqu’a sept fois une 
phrase musicale. — Dans un de ces repas à chacun son ecot se 
trouvait le president de Rose, homme connu par son avarice. 
Celui qui etait charge de recueillir les contingens, n’avait pas 
vu Rose payer le sien. Il le lui demanda, J’aı paye, dit mon- 
sieur Rose. Je le crois, dit le collecteur, mais je ne l’ai pas vu. 
Et moi, dit M. de Fontenelle, ie l’ai vu, mais je ne le crois pas. 

Les moindres dessins de Raphael valent mieux que les ta- 
bleaux de beaucoup d’autres peintres. — Ce qui est un dessein, 
dit l’abbe d’Olivet,. n’est pas quelque chose de commence; ce 
n’est plus un dessein, c’est une entreprise. 3 

Un &colier du college de Plessis avait eu la veille de Noel pour 
sujet de composition la naissance du Sauveur. Ilfit ce quatrain: 

D’une etable le fils de Dieu 
Sortit pour le bonheur du monde; 
S’il etait ne de riche lieu, 

II eüt troubl& la terre et l’onde. 

Lafontaine commence ainsi la fable du renard avec la queue 
coupee: . 
Un vieux renard, mais des plus fins, 

Grand croqueur de poulets, grand preneur de lapins, 

Sentant son butin d’une lieue, 

Fut enfin au piege attrape. 

Ulysse creva l’oeil de Polypheme avec un pieu, dont le feu 
avait durci la pointe. — Antonin fut surnomme le pieux, A cause 
des marques d’attachement et de reconnaissance donndes à l’eın- 
pereur Adrien qui l’avait associé & l’empire. 

Delille dans ses Georgiques frangaises, dit, en parlant de la 
renne: 

Le rapide Lapon court, vole, et de ses rennes 
Coursiers de ces climats, laisse flotter les rénes. 
David, en parlant de Sion, commence ainsi son apostrophe: 
uand verrai-je. ö Sion! relever tes remparts 
t de tes tours les magnifiques faltes: 
Quand verrai-je de toutes parts 
Les peuples en chantant accourir & tes fötes? 
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Le misanthrope de Moliere, peu satisfait de quelques couplets 

de vers, sur lesquels il est consulte, repond: J 
Jen pourrais par malheur faire d’aussi mechants, 
Mais I? me garderais de les montrer aux gens. 

Louis XV detestait cette anglomanie qui fit tant de progr&s 
sur la fin de son regne. Mr. l.. arrive de Londres, et se pre- 
sente à Versailles avec l’assurance d'un hoınme qui croit avoir 
beaucoup acquis A l’etranger. Qu’avez-vous appris en Angleterre? 
lui dit le roi. A penser, repondit le voyageur. Les chevaux? 
repliqua le monarque, en jouant sur le mot panser, et il lui 
tourna le dos. 

Dans les si&cles de chevalerie le heraut ouvrait la barriere 
aux combattants, annongait Je commencement et la fin du tour- 
noi, et — au son de trompe le nom du heros qui avait 
remporte la victoire, 

’etat de guerre parait &tre malheureusement l’etat de nature. 
Dans les bois les loups font la guerre aux animaux paisibles, et 
les hommes, gudre moins feroces que les loups, s’abreuvent du 
sang de leurs semblables! 

Que faire aujourd'hui sans le plus commun des nıdtaux? 
Nous devons au fer le soc de Triptoleme, ainsi que le sabre de 
Bellone. 

Le maredchal de Saxe vonlut qu’apr&s sa mort on mit son 
corps dans la chaux vive, afin qu'ıl ne restät rien de lui sur la 
terre. — Anciennement on admettait les accuses à &tablir leur 
innocence par l’eEpreuve du fer chaud; épreuve qui consistait à 
marcher pieds nus sur un fer brülant, ou a le tenir quelques 
instants dans la main sans en &prouver les atteintes. 

Les contes moraux de Mariontel sont aussi estimables par 
leur but moral, qu’interessant par les agr@ments de la diction. — 
Voltaire, en faisant l’eloge des capitaines grecs, dit entr’autres: 

Leurs fronts sont couronn&s de fleurs, que la Grece 
Aux champs de Marathon prodiguait aux vainqueurs, 
C'est la leur diademe, ils en font plus de compte 

Que d’un cercle à fleurons de marquis ou de comte. 

Les poetes ont suppose, quoique & tort, au cygne une voix 
harmonieuse. C'est pour cela que les beaux-esprits ont appele 
Virgile le cygne de Nantoue, et Racine le cygne du theätre, dont 
ils veulent que Corneille soit l’aigle. — Le plus bel usage qu’on 
ait jamais faıt des signes est celuı auquel les employa l’abbe de 
'VEpde en faveur des sourds et des muets. 

La mauvaise education que regoivent beaucoup de femmes 
les accoutume à être fausses; c'est pour cela que bien des hom- 
mes qui en se mariant songent à devenir heureux vont creuser 
leur fosse. 

Voltaire aimant & se persuader que sa tragedie Semiramis, 
dont il etait engoue, avait été bien — du public, disait à 
Piron, qui lui en avait predit la chute: Eh bien! elle n'a done 
pas été sifllee. — Ah! que vous me la baillez belle, r&pondit 
celui-ci; on ne peut pas sifller quand on bdille. — 

Mr. Nicole, qui avait eu six ans la fievre quarte, disait A 
une femme qui avait souvent les cartes ala main: C'est tout au 
moins un temps perdu, dont le ciel vous demandera compte. — 
Ah, oui, ımon pere, reprit-elle avec un soupir, on en perd beau- 
coup à meler les cartes! 

Les trois cents Spartiates qui perirent en combattant pour 
leur patrie, au passage des 'Thermopyles, se sont acquis une 
gloire immortelle. — On demandait au duc d’Orleans la gräce du 
comte de Horn, condamne & mort; et pour le determiner, on 
lui disait que le comte &tait du ım&me sang que lui, qu'en un 


J 
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mot, c’etait son sang. Eh bien! reprit le regent sans s’emouvoir, 
quand j’ai de mauvais sang, je me le fais tirer. — Les passions 
sont capables de mettre tout sens-dessus-dessous. Des quelles 
ont le dessus chez un homme, c’en est fait de sa raison. Heureux 
celui qui ne s’en laisse pas gouverner. - Le cardinal de Bernis 
en revoyant le Languedoc, sa patrie, s’ecria: | 

haque objet frappe, €veille et satisfait mes sens, 

Je reconnais ces lieux au plaisir que je sens. 

L’abbe Pelegrin passait dans les rues couvert d’un manteau 
troue. Un elegant, dont la voiture etait retenue par divers em- 
barras, trouva plaisant d’envoyer son laquais demander à l’abb& 

uelle etait la bataille oü ce manteau avait été ainsi maltraite. 
la bataille de Cannes, r&pondit l’abbe, en frappant de sa canne 
le laquais trop obeissant. 

La Chine est rempli de canaux navigables, On y va dans 
des canots d’&corce assez mal cousue. Des troupes nombreuses 
d’oiseaux aquatiques, surtout des canes privees et sauvages, les 
frequentent. Sr 

Le pays de Yaud est une des parties les plus fertiles de la 
Suisse. De beaux päturages en couvrent les monts et les vaux; 
de nombreux troupeaux de betail y trouvent leur nourriture. 

‚ La plus forte voix qu’on eüt jamais connue fut celle de Stentor, 
qui appelait au conseil d’Agamemnon les rois et les capıtaines 
qui devaient y assister. — On appelle voie lactee ce prodigieux 
amas d’etoiles qui fait comme une espece de trainee blanchätre et 
lumineuse dans le ciel. Selon la fable, ce sont les traces du lait 
que laissa tomber la chevre Amalthee, nourrice de Jupiter, lors- 
qu’elle fut transportee dans les cieux. 

Pan, suivant la mythologie, est le dieu des bergers. Il pour- 
suivit Ja nymphe Syrinx, qui, pour se derober A ses empresse- 
ments, invoqua Jupiter, et fut changee en une toufle de roseaux. 
Pan coupa ces roseaux, en joignit sept de grandeur inegale, et 
forma ainsi le chalumeau champéêtre. — Le paon est un oiseau 
connu par l’&clat de son plumage. 

ous entreprimes, dit quelque voyageur moderne et senti- 
mental, le voyage d’Italie sous les plus heureux auspices ; mais 
A peine fümes-nous arrives au sommet du St. Bernard, qu’un 
violent ouragan, suivi de grele et de puie. nous surprit, et que 
Tone fümes obliges de demander l’hospitalit€ aux moınes de 
ospice. 
. Cieeron fut apres Demosthene le plus grand orateur de l’an- 
tiquitd. Parmi les modernes les Peres Bourdaloue, Massillon et 
Bossuet occupent les premiers rangs. Ce dernier surtout se dis- 
tıngue par sa maniere tout & la fois — et sublime, profonde 
et naturelle. Il parlait sans art, sans aflectation, sans appret. 

On lit aujourd’hui les vers frangais tout comme de la prose. 
On n’appuie point sur les rimes; ınais autrefois on les scandait, 
vu les psalmodiait en les declamant. On disait A ce sujet: 

es vers sont enfants de la !yre; 
Il faut les chanter, non les /ıre. 

Parıi la multitude de leurs divinites les Romains comptaient 
le dieu Terme. Il veillait aux limites des heritages. Une tuile, 
une pierre informe, un tronc d’arbre, un pieu m&me le repre- 
sentait. Ges figures servaient de bornes ou de termes, on les 
couvrait de fleurs, on leur oflrait des fruits et des agneaux. — 
Les anciens faisaient un grand usage des bains chauds. Ils con- 
struisaient dans toutes leurs villes des thermes, ou &difices pro- 

res a rendre ces sortes de bains. Rome &tait remplie de thermes. 


a rue de la Harpe à Paris ofire encore quelques restes de thermes 
de l'empereur Julien. 
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Un grenadier du roi de Prusse portait & defaut. de montre 
une assez grosse balle attachee a un cordon. Frederie en fut 
averti. A la parade ıl demanda & voir la montre du soldat, qui 
se defendit d’abord, et finit par obeir. Eh bien, lui dit le Roi, 
quelle heure peut marquer cette balle? Elle m’avertit, reprit le 
soldat, qu'â toute heure je dois être pret à mourir pour votre 
Majeste. Frederic, charmé de la reponse, lire sa montre et la 
luı donne, — Voltaire, en parlant du monde, dit quelgue part: 

Le monde est un grand dal, oü des fous deguises 
Sous les risibles noms d’&minence on d’altesse 
Pensent enfler leur @tre et hausser leur bassesse; 
En vaio des vanites l’appareil nous surprend, 

Les mortels sont egaux, le masque est diflerent. 

Nos plus utıles decouvertes sont souvent dues au hasard. Un 
berger, sı l!’on en croit Pline, sent les clous de sa chaussure et 
le fer de son bäton arr&tes par une roche. Voilä l’homme avertı 
que laimant attire le fer. De qui a-t-il appris dans la suite la 
propriete qu’a l’aimant de se tourner versle pöle? On l'gnore; 
c'est pourtant & cette decouverte-la que l’on doit la connaissance 
du nouveau monde. — Un coeur tendre et aimant ne saurait lire 
sans fremir les horreurs qu’y commirent les Espagnols, ni le re- 
eit de celles dont se souillerent les fauteurs des dragonnades fran- 

aises. 
: Clytemnestre dit dans le troisidöme acte d’Iphigenie en Aulide 
en parlant a Agameinnon: 
res d’imposer silence a ce bruit impostleur, 
Achille en veut connaitre et confondre l’auteur. 
Les dieux vont s’apaiser, du moins Galchas publie 
)u’avec eux, dans une heure ıl nous reconciılie; 
ue Neptune et les vents préts a nous exaucer, 
N’attendent que le sang que sa main va verser. 
l.afontaine dans sa fable du renard lui fait ainsı motiver son 
refus d’accepter le sauf-conduit que lu: promit le lion malade: 
Grand merci de ton passe-port; 
Je le crois ben, mais dans cet antre 
Je vois fort bien comme l'on entre, 
Et ne vois pas comme on en sort, 

Dans un des coıns solıtaires de V’ Amerique meridionale vivaıt 
un saint dont la reputation dtait si grande que de cent lieues 
a la ronde l’on venait le consulter, et lu demander le secours 
de ses prieres. Son genre de vie &tait le plus austere, il vivait 
des glands du chene et des fruits que la campagne porte d’eile- 
ındme. Il ne mangeait nı chair nı poisson, et jamais homme 
n’avait moins que lui connu la bonne chere. Des son jeune äge 
les jeünes les plus reguliers avaient marque sa vie, et des pri- 
vations de tout genre l’avaient endurci. La tete et le sein de- 
couverts, il ne portait d’autre vetement qu’une kaire de pdcheur, 
et ses cötes n’etaient ceints que d’une corde de laine grossiere. 
Le saint homme avait prds de quatre-vingt-eing uns, et les 
arbres qui entouraient sa cabane avaient'presque tous die plantes 
par lui. Il n’avait pour compagnie qu’un gros chien, qu'il tenait 
attach€ à une chafne pres des grands chdnes qui entouraient sa 
demeure. Non loin de ce lieu sauvage coulaıt un fleuve aussi 
large que la Seine. Ily ri les nouveaux-neds, administrait 
la sainte cene, pre&chait a ses paroissiens, chantait en choeur 
- avec eux, et produisait, en elevant leurs coeurs au ciel, souvent 
les scönes les plus touchantes. C'est ainsi que le bon ermite 
passaid sa vie à faire du bien à ses semblables, et A sacrifier son 
propre repos au salut des autres. Trois fois trois lustres s’etaient 
passes ainsi, lorsqu’enfin une maladie mortelle vint terminer son 
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heureuse carriere. — Il n’avait pas mange depuis deux jours. Le 
troisieıne, ayant pris quelque nourriture pour apaiser la faim 
qui le devorait, il sentait approcher sa fin, et parla ainsi aux as- 
sistants: „Je meurs content, sans remords, comme sans trouble; 
aucun reprsche ne me suivra dans le tombeau. Un souvenir 
bienfaısant des bonnes oeuvres que j’ai faites me fait cherir le 
moment du trepas; et pour que votre derniere heure soit aussi 
tranquille que la mienne, voici ce que je vous invite A graver 
dans vos äines: Apprenez à copnaitre le monde dans sa vraie 
valeur; ne soyez point Eblouis du faux éclat de ses biens, et ne 
vous laissez pas seduire par les tentations du vice; resistez a 
lappdät du plaisir, et ne rendez hommage qu'aux appas de la 
vertu. Ne parlez mal des autres qu’autant qu’il convient pour 
démasquer le fourbe et prevenir contre le mechant: mais faites 
valoir l!’homme de merite, ajoutez A son influence, en augmen- 
tant sa r&putation et son credit. N’enviez point la prosperite da 
mechant, donnez à chacun ce qui lui est dü; soyez en tout de 
bonne foi, et ne vous rebutez pas de tenter deux fois ce qui 
’ = | ’ 
n’avait point reussi des la premiere, Gardez-vous d'éêtre trop 
attaches aux choses de ce monde, ne soyez avares que des biens 
qu’on ne peut ni donner ni ravir; vivez:pour votre prochain 
Plutöt que pour vous-m&mes; en un mot, faites aux autres ce 
que vous voudriez qu'on vous fit.“ — C’est ainsi que parla le bon 
vieillard avant d’expirer. L’air etait calme et serein: les canaris 
et les serins chantaient des airs melodieux; des pres dmailles 
de fleurs, des champs couverts de grains et de pois, et des 
arbres gemissant sous le poids de leurs fruits, embellissaient la 
campagne. Cette nature riante semblait &tre en contraste avec 
le deuil des hommes qui l’animaient. Ils allaient consacrer le 
reste de cette journde à prier sur le cercueil du defunt, et & 
temoigner a la face des cieux la douleur qu'ils avaient de le 
perdre. Mais bientöt d’epais nuages obscurcirent les derniers 
rayons du soleil; les lugubres roulements du tonnerre, interrom- 
us par de frequents &clairs, se firent entendre; les grands pıns, 
es bananiers et les arbres A pain agitaient leurs cımes majes- 
tueuses, les animaux erraient inquiets, et les hommes cherchaient 
un abri; enfin un furienx ouragan provint de la lutte des vents, 
des tourbillons d’eau et de poussiere entrainerent tout dans les 
airs, et toute la contree fut enveloppde dans une profonde nuit. 


Modeles de themes sur le Participe passe. 


(a. Sur les verbes reciproques.) 


De toutes les sciences utiles et necessaires a un homme d’etat, 
P’histoire est sans doute celle qui doit le plus interesser. Elle 
embrasse toutes les actions des hommes celebres, et les evenements 
dont l’univers a &te le theätre. Elle donne, par la comparaison 
des moeurs des differents peuples, des lois salutaires et convenables 
a chaque pays, et fait dviter. par llobservation des fautes passdes, 
les &cueils et les dangers presents. On y voit des hommes qui se 
sont acguis une gloire iminense par la grandeur de leurs exploits, 
kr se sont immortalises par linfluence qu'ils ont eue sur les 

‚enements du monde; des conquerants qui se sont soumis des 
peuples et des nations entieres; des tyrans qui, devores par la 
soif des richesses et de la gloire, se sont fait un jeu de sacrifier 
le bonheur des hommes à leur ambition demesuree; des savants 
qui, par des inventions utiles et profondes, ont acquis des droits 
A la reconnaissance de leurs semblables ; des heros qui, pour l’amour 
de la patrie, se sont voues avec plaisır aux privations, aux sup- 
plices, a la mort; des scelerats qui, pour leur amusement, se sont 
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plu à opprimer le faible, a corrompre l’innocence; des philosophes 
qui, sacrifiant leur avantage particulier au bien general, ont pre- 
fjere lobscurite et le mepris aux grandeurs mondaines; et des 
femmes qui, penetrees des devoirs de leur sexe, se sont dunnd 
la mort pour l’amour de la vertu. 


(b. Sur les verbes actifs suivis ou précédés de leur regime simple.) 


Est-il bien vrai, mon cher ami, que vous ayez vendu la mai- 
son et les fonds que vous possediez dans ce pays?’ On assure m&me 
que vous avez aliene les meubles precieux dont Mr. votre pere 
avait garni votre hötel, et l’on ajoute que vous les auriez vendus 
il y a longtemps, si quelqu’un avait voulu les acheter. Quant 
a A maison de campagne, je sais bien que vous lavez cedee à 
une de vos connaissances. — En tout cas, mon ami, j'espere que 
vous viendrez me voir avant votre depart; car quoique j’approuve 
laresolution que vous avez prise d’aller a l’etranger, je suis cepen- 
dant fäche de me voir separe de mon meilleur amı. De plus, 
jattends que vous me donniez souvent de vos nouvelles, et que 
vous me dedommagiez ainsi en quelque facon de votre depart. 
Je vous renvoie les lıvres que Mrs. vos cousins nous ont pre&tes; 
ils sont tres-instructifs, je les ai Zus avec le plus Age inter&t, 
et je vous conseille de les prendre avec vous, et de les etudier 
dans vos heures de loisir. Veuillez faire mes compliments à Mr. 
votre oncle et lui dire que je conserverai toujours un souvenir 
reconnaissant des bontes qu'il a eues pour moi. C'est un des 
hommes les plus estimables que j’aie jamais connus; il s’est tou- 
jours beaucoup interessd a mon sort, et m'a rendu les plus grands 
services. 


(c. Sur les verbes actıfs suivis d’un Infinitif) 


En revenant hier chez moi, j’ai trouve assembldes chez ma 
soeur toutes vos amies. J’y ai passd une soirde assez amusante. 
On donna un petit concert, et chacune de ces dames nous fit voir 
un &chantillon de son talent. J’ai vw danser avec plaisir Made- 
moiselle votre soeur; j'ai entendu chanter une deses amies, qui est 
— musicienne; On me montra aussi plusieurs dessins quelle 

oit avoir falts. J'’ai fait la connaissance de Madame B.; on dit 

w'elle a la voix tres-belle, mais je ne l’ai pas entendue chanter. 

n l’a fort pressde, mais elle s’est constamment refusde à nos 
instances. Nous avons adınird deux portraits quelle doit avoir 
peints elle-m&me. Pour moi je n’en crois rien; car je ne l'ai 
jamais vue peindre. Apres le goüter j'ai entendu une belle serd- 
nade quona donnde a Mesdames vos soeurs. Nous fimes ensuite 
une promenade, d’oü nous ne revinmes pas trop satisfaits. Je 
lavaıs deconseillde a ces dames, parce que le temps etait froid 
et humide; mais mon conseil n’a pas été suivi. J’y ai perdu ma 
tabatiere que personne n'a voulu avoir trouvde. Üette perte me 
chagrine d’autant plus que je l'ai regue d’un de mes meilleurs 
amis. | 


(d. Sur les participes suivis d’un Infinitif sous-entendu, et sur 
ceux des verbes impersonnels). 


Honore de la confiance du roi, le nouveau ministre ne tarda 
pas & justifier le choix du prince par ses talents; mais entour6 
d’envieux et de faux amis, ıl n’a pu se maintenir dans son poste. 
Accables par le nombre de ses ennemis, nous n’avons pu le se- 
courir. Gependant les entreprises qu'il a faites sont connues de 
tout le monde, et lui font le plus grand honneur. Illa fait cesser 
la famine quil yaeu cet hiver, il a rdpard les — qu’ont 
eausds les pluies et les inondations de l’automne, et ıl a adoucı 
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par sa bienfaisance le sort de nombre de malheureux. Une annde 
sterile a signald son ministere; les beaux fruits qu'il y avait 
dans les campagnes ont été gelds; les vignes ont.ete detruites 
par le froid, et quantite de maux que la guerre a entrafnes ont 
pese sur les habitants. Il aemploye, pour les assister, tous les 
moyens qu'il a pu; il s’est donne tous les soins qu'il a du; mais 
il n’a point obfenu du prince toutes les gräces qu'il a voulu. 
C’etait un homme distingue & bien des egards; il etait surtout 
fort ınstruit. Il a Ecrit trois livres, dont ıl a publie deux: il a 
vu ses ouvrages — par la critique, et les juges les plus 
difhiciles ont ete odliges de lui rendre justice; il n’y a que Jui 
seul qui n’ait pas juge ses &crits aussi accomplis qu’ils le sont 
reellement. 


CHAPITRE XXV. 


Des Germanismes, 


ou facons de parler conformes à la construction allemande. 


D’autant plus, parce que. Ges deux conjonctions, dont l'une 
est augmentative, lautre causale, n’ont rien de commun entre 
elles, et ne signifient rien, etant jointes de la maniere dont on 
a coutume de Fe faire. Il faut dire: d’autant plus que. P. e.: 
Alexandre fit bien de rejeter les propositions de Darius, d’autant 
plus que ce prince ne lui offrait que ce qu'il ne pouvait lui öter. 

C'est pourguoi que. Apres c’est pourquoi on ne met jamais 
que. P. e.: Les Romains etaient fort superstitieux; c'est pour- 
quoi ils consultaient. les entrailles des vietimes. Quod est un 
pronom relatif, apres lequel il ne saurait y avoir un que, vu 
qu’il ne se a A cken a rien. j u 

Comme. Ge ministre s’est conduit comme un grand politique, 
est mal parle. Quoiqu’il y ait dans cette phrase une espece de 
comparaıson, il faut dire: ern grand politique. On dira de même 
il s’est tird de ce pas en home habile et penetrant. Il vit en 
homme de bien; il agit en maitre. 

omme, comment. Ilyades cas oü l’on emploie comme et 
comment suivant le sens qu’on ınet dans la phrase. Quand un 
dit: voyez comment il joue, cela signifie; voyez de quelle ma- 
niere il joue; mais si je disais: on nous a assare qu'il avait renonce 
au jeu, et cependant voyez cormme il joue, ce comme tiendrait 
lieu d’adverbe d&monstratif, et signifierait: et le voıla quı joue. 
De meine en parlant d’un enfant: voyez comment il mange, com- 
ment arapport à lamaniere dont il'mange. Si l’on disait: voyez 
comme il mange, comme tomberait sur l’enfant, et ferait en- 
tendre qu'il mange beaucoup, de bon appetit. Ge seraient done 
des germanismes et m&me des phrases denudes de sens, que de 
dire: voyez un peu comment ıl rit; ou: voyons comme il r&- 
soudra cette question. , 2 

Ayez la bonted et venez avec moi, permettez-ınoi que — 
m’en aille; ayez la complaisance et dites-lui;, or donnez-ſui 
qu'il fasse son devoir ; au lieu de dire: Ayez la bonte de venir 
avec moi; permettez-moi de m’en aller ; ordonnez-lui de faire 
son devoir, etc. (V. le chap. du subj.) — 

Nous recebrons un orage; elle a regu un rhume; j'ai 
regu la fiövre. Il faut dire: nous aurons de Torage; elle a 
gagne un rhume; la fitvre m’a pris; parce qu'on ne peut 
recevoir que ce qu’on peut donner; on regoit des nouvelles, un 
present, des coups de bäton, ete. 

la si longtemps attendu qu'â la fin il s’est ennuye: 
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ai si longtemps fait le courtisan qu'il est temps je 
— le phslosonhs, Il faut dire: I x tant attenda, je tant 
fait le courtisan. 

A votre plaisir. Je vous preterai mon cheval, servez-vous 
en @ votre plaisir,; pour: servez-vous-en 4 votre gre. 

‚ Je ne vous &crirai pas dans ou avant quinze jours, pour 
dire qu’on n’ecrira qu’au bout de quinze jours, est mal parle. 
Pour exprimer qu’on sera quinze jours sans e&crire, il faut dire: 
le ne vous &crirai pas de quinze jours. On dit de m&me: je ne 
ai pas vu de huit jours, je ne vous reverrai pas de huit jours. 

ela n’a rien à dire, est une phrase allemande, pour; cela 
ne fuit rien; ce n’est de nulle consequence ; n’importe. 

Ila passe deux heures avant que de pouvoir sortir de 
cet embarras; il durait long-temps, jusqu’4 ce qu'on vint 
nous ouvrir, sont des germanisınes, pour: 1 etE deux heures 
a sortir de cet embarras; on fut long-temps à nous ouvrır. 
On dira de m&me: il a été trois heures & &crire cette lettre. Il 
ut long-temps & se remettre de sa frayeur. Il est leng-temps 
& venir (er kömmt lange nicht). — Voicı une plırase semblable: 
On ne fut pas long-temps sans voir l’armee des Tures et des 
Tartares qui venaient etc. j 

Il est parti sans dire quelque chose; ils ont fait tout 
cela sans que j'en aie su quelgue chose, sont de grossiers ger- 
manismes pour: il est parti sans rien dire; ils ont fait tout cela 
saus que j'en aie rien su.. (Voyez le chapitre des pronoms indefinis.) 

our vous dire la veritd, je dois avouer qu’on vous u 
tromped. Il vaut mieux dire: à vous dire la veritd, etc. Get 
& tient ici lieu de conjonction. C'est comme si l’on disait: s’ıl 
me fallait vous dire la verite, etc. On ditencore: A tout prendre, 
je ne sais si vous avez tant sujet de vous plaindre; c’est-A-dire, 
si l!’on prend telles et telles eirconstances ensemble, je ne sais, etc. 
A le voir, on le prendrait pour un honnête homme. (V. le chap. 
de l'infinitif.) 

‚ La nouvelle, que vous avez gagne votre procds, me fait 
bien du plaisir. La conjonction que ne peut lier que deux ver- 
bes dont le dernier depend du — Elle ne saurait done 
éêtre regie par un nom, et le verbe qu’elle regit elle-m@me peut 
encore moins dependre de ce nom, il faut dire: je suis bien 
aise d'’apprendre que etc. 

Quand vous irez voir Mr. N., je vous prierai de me 
prendre avec. Avec ne s'’emploie que tres-rarement sans regime. 
Cela arrive quelquefois dans le style familier. C’est ainsi que l’on 
dit: je lui ai pr&te mon cheval, ıl s’en est alle avec. En toute 
autre occasion cette preposition demande un regime; il faut donc 
dire: quand vous irez voir Mr.N., je vous prierai de me prendre 
avec vous. . 

Nous avons dormi dans Tauberge. Dormir, c'est jouir du 
sommeil; passer la nuit s'’exprime en frangais par le mot coucher. 
Nous avons couchd a lauberge. 

Plus qu’on a de merite, plus on est modeste. Il faut dire: 
plus on a de merite, plus on est modeste. (Voyez le chapitre 
des conjonct.) 

Je suis grand amateur de confitures. Le mot amateur ne 
s’emploie en frangais que lorsqu’il est question de sciences, d’arts, 
de productions qui demandent de l’adresse, du jugement, des con- 
naissances ou de l’esprit; mais on ne peut ire amateur de 
confitures, ni d’aucune autre chose qu’on mange. I! faut dire: 
Jaıme bien, jaime beaucoup les confitures. i 

Oü avez-vous appris d connalitre ces Messieurs? — Ap- 
prendre à connalftre quelqu'un c’est en frangais, s’instruire sur 
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son compte, s’informer de ses moeurs, de ses talents, et en ge- 
neral se familiariser avec tout ce qui concerne la conduite et les 
qualites de la personne en question. On l’eınploie plutöt en mau- 
vaise qu’en bonne part. Dites: oü avez-vous fait la connais- 
sance de ces Messieurs? j 

Il ya quatre heures d’ici a Baden. Il faut dire: quatre lieues. 

Il viendra deja, il saura dejä ce qu'il y aura a faire pour 
que la chose reussisse. Deja est un adverbe de temps, qui 
inarque qu’une chose s’est faıte plus töt qu’on ne s’y attendait. 
Dites: il viendra bien, etc. Dites donc: je le ferai bien (et non 
pas: je le ferai dej&); il vous le dira bien, etc. . 

e prenez pas mauvais que je me prenne la liberte, est 
un double germanisnie pour: ne trouvez pas mauvals que je 
prenne etc., ne me sachez' pas mauvais gre etc., ou bien: ne 
Pprenez pas en mauvaise part que je sois assez hardi. 

Cela n'est pas & avoir, cela n'est pas Atrouver. Dites: ıl 
n’y a pas moyen, il n’est pas possible d’en avoir, ul ne s’en 
trouve poınt. R a 
Tout le monde est mort de cette terrible maladie jusqu'a 
un petit nombre de personnes qui avaient quittd la ville, veut » 
dire: tout le monde est mort de cette terrible maladie, et m&me - 
un petit nombre de personnes qui avaient quitte la ville. Il faut 
dire: excepte, a Texception; hormis, ou ü un petit nombre 
pres. Get emploi de jusqu'àâ, aulieu de m&me, est bien remar- 
able: C'est ainsi qu’on dit: J'’employai jusqw'aux larmes pour 
lattendrir (m&me des larmes). — Ils emporterent jusqu'aux 
chaises (tout, même les chaises). — Ils ont tué jusquaux en- 
ants. — Les oreilles, dont la delicatesse extr&me saisit Jusqu’& 
une nuance de ton. — Il a neglige Jusgqu'au soin de sa vie, — 
Ils — jusqu'ü l’usage des chıffres. 

ous avez temps, si vous voulez entrer avant les portes 
fermantes. Dites: vous n’avez pas de temps a perdre, il faut 
vous depeöcher. en 

. Cest surprenant que vous vous laissiez duper ainsi, ce sera 
bientöt temps de se retirer; ce n’etait pas fort tard, quänd nous 
nous levämes de table; c’est absolument necessaire de prendre 
d’autres mesures. I! est bien dommage que vous n’appreniez pas 
la musique; ıl est une vérité incontestable que les hommes les 
moins opulents sont souvent les plus heureux; je deteste ces gens, 
ıls sont des fourbes ct des menteurs. Les germanismes de ce genre 
sont tr&s-grossiers, mais frequents, et ıl faut remarquer (voyez 
a cet dgard le chap. des verbes auxil.) qu’en general, lorsque le 
pronom personnel est construit avec un substantif ou un pronom 
absolu, il convient de mettre le deinonstratif ce, et que lorsqu’il 
lest avec un adjectif, il vaut mieux se servir du pronom per- 
sonnel il. Dites donc: il est surprenant que vous vous laissiez 
duper ainsi; il n’etait pas fort tard quand nous nous levämes, etc.; 
c’est une vérité incontestable que les hommes les moins opu- 
lents, etc, ce sont des fourbes et des menteurs. 

Il a dejä longtemps sonne, — exprimer qu'un long espace 

de temps s’est passe depuis qu'il a sonne, est mal — parce 
qu’on ferait entendre par la qu'il y a longtemps qu’il a sonne et 
qu’il sonne encore. Il faut dire: Jly a longtemps qu’il a sonn&. 
Le cocher nous a renverses. — Dites seulement: le cocher 

nous a verses. 

Ses succes l’ont fait extr&mement fier. Quand le verbe 
"machen se trouve joint A un adjectif qui designe une qualite, il 
ne se traduit point en frangais par farre, mais par rendre. Ses 
succ®s l’ont rendus exträmement fier. On dira egalement: L’exer- 
cice rend le corps plus vigoureux. Cette action l’a rendu odieux. 
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Tl s’est rendu miserable, Cela le rend suspect. Il s’est rendu 
redoutable. Le verbe rendre se joint aussi A quelques substan- 
tifs; on dit p. ex. se rendre maltre. 

n devrait croire que cet homme a beaucoup d’esprit, et 
cependant ce n’est qu’un sot; dites à vos gens qu'ıls doivent se 
condwre plus honnetement. On ne fait pas A beaucoup près en 
frangais un usage aussi frequent du verbe devorr, que le font 
les Allemands de müffen et follen. Dans nombre de cas on ne 
met que le contitionnel ou le subjonctif ou l’infinitif du verbe 
princıpal. On dirait que cet home ait beaucoup d’esprit?): 
dıtes A vos gens qu'ils se conduisent ou plutöt de se conduire. 
(V. la-dessus le quatorzieme chap.) — Il en est de mênme du 
verbe vouloır. 

J’aime plus le vin vieux que le nouveau; j’aime mieux mes 
amis que des ıinconnus. Aimer mieux, c'est simplement don- 
ner la preference, sans qu'il y ait ni amitie, ni affection, ni 
sentiment quelconque; aimer plus signifie avoir plus d’attache- 
ment, d’inclination et d’amiti€ pour une personne que pour une 
autre. Il faut donc dire: Jaime mieux le vin vieux que le 
nouveau; j'aime plus mes amis que des inconnus. . 

Je vous — que..... Il faut dire: je vous ferai 
remarquer ..... Il en est de m&me du verbe odserver; dites 

onc: je vous ferai observer. 

Je vous ai ecrit sous ladate du 12 octobre. Ilfaut dire: en date. 

Il m’etonne si (es wundert mich, ob). Dites: Je m’etonne que. 

Pour vous eviter la peine — est une mauvaise locution, il 
faut dire: pour vous &pargner la peine. 

Je l’ai eu bon marched; vous l’avez achete bon marche; 





*) Girault Duvivier prouve par des exemples tirös des meilleurs au- 
teurs que la phrase on dira:it est ordinairement suivie du subjonc- 
tif. Cependant on ne saurait pas nier que cette regle ne souffre 
beaucoup d’exceptions, et les auteurs de la Grammaire nationale 
ont approfondi la chose en disant: „Lorsqu’on a de fortes raisons 
pour croire une chose, on emploie l’Indicatif apres on dirait que. 
Si n'y a que de lögeres apparences, on met le, Subjonctif.“ 

Considerons encore cette mäme phrase sous un autre point de 
vue, qui jusqu’ä present n'a pas occup& les grammairiens, mais 
qui merite bien notre attention. L’Acad&mie cite comme une lo- 
cution familiere ces mots: » On dirait d'un fou, d'un homme ivre“, 
à en juger par ses actions, par ses discours, on le prendrait pour 
un fou, on le croirait ivre; et elle ajoute encore un exemple tout- 
a-fait semblable. Si nous consultons les auteurs, nous trouverons 
qu’ils emploient assez souvent ces mämes mots, sans pourtant les 
faire sulvre de la preposition de. 

On dirait le printemps. (Saint-Valry.) [man möchte fagen, ber 

Frühling ſei gefommen]. 

Ce soir, on te dirait la madone depierre. (Victor Hugo.) [man 

möchte Dich (Großmutter) für die fleinerne Madonna halten]. 

De la halle »n dira:t deux forts. (B£eranger.) 

Laniartine a employ& de la même maniere la seconde personne 
du pluriel: De loin vous diriez encore une ville belle, neuve, blanche 
et vivanle, se regardant dans la mer; mais ce n'est qu’une belle 
ombre qui s’&vanouit en approchant. 

On emploie de möme: on eüt dit. Voici quelques passages de la 
biographie de B. de Saint-Pierre: 

On eüt dit une troupe de ces Nymphes que le Tasse met ä 

lentree du palais d’Armide. 

A Tair de franchise et de contentement qui brillait sur leur 

visage, on eät dit une reunion d’heureux. 
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il vend tout bon marche. Dites: à bon marche. On ne peut 
omettre & que dans ces phrases: C’est bon marche. Faire bon 
marche. On n’a jamais bon marche de mauvaise marchandise. 

Allumez la lumıere. Il faut dire: Allumez la chandelle, 
allumez la bougie. Allumer et lumiere ont la même racine. — 
Quand on dit: apportez de la lufuere, ou une lumiere, on 
inarque par la une chandelle allumee. 

Fos etes tout moullle, allez vous changer. Dites: Allez 
changer d’habit, de linge. 

e lui ai donne un signe de venir. 
fait signe de venir. 

Donner etoffe a geh. Dites: donner, fournir matiere, p. ex. 
cela fournit matiere à rire; cela fournira matiere A pleurer. On 
dit encore: Il n’y a pas la matiere de querelle. II n’y a pas la 
matiere à se fächer, \ se lamenter. 

J’ai tres-faim. Tres ne se joint qu’aux adjectifs et aux ad- 
verbes; ainsi ıl vaut mieux employer extr&emement ou grand’ faim. 

ll serait trop fastidieux de citer une foule d’autres — — que 
les commencants sont plus ou moins sujets a tourner à l'allemande. 
Telles sont p. ex. les suivantes: J’aı un visage court, pour: jai 
avue basse. Gombien loin est-ce d’icia Berne, pour: Gombien 
y a-t-il d'ieci a B.?_ Je n’en peux rien, pour: ce n’est pas ma 
faute. Je ne m’en fais rien, pour: peu m’importe. Je ne Vai 
pas necessaire, pour: je n’enai pas besoin; jen’en ai que faire etc. 
Ces fautes sont d'ailleurs si grossieres que nous supposons inutile 
de les signaliser icı. 

Nous terminerons ce chapitre en appelant l’attention sur quel- 
ques termes isol&s que les Allemands sont tentes d’employer, mais 
qui, quoiqu’ils semblent être d’origine frangaise, ne le sont point, 
ou qui ont du moins une signification toute difierente de celle 
qu’on voudrait leur attribuer. 


Il faut dire: Je lui ai 


Qu’on ne traduise pas: 


aroraine par chatouille mais par Cassette 
J——— „ volet »„ „ duvet 
nerbieten „ oflerte » » ofire 
Glückwunſch „ gratulation » » felieitation, compli- 
ment 
Sondolation „ eondolation „ „ eompliment de con- 
doleance 
leiß „ diligence » » application, assiduite 
ewegung „ motion »  » mouvement, exercice 
Birfel(Anftrument) „ cercle „ „» compas 
aarfräusler „ friseur „ » eoifleur 
riefträger „ porteur » » facteur 
Antiquar „ antiquaire » » bonquiniste 
Montur „ monture » » uniforme 
Gecundant „ secondant »„ „ second 
nfanterift „ infanieriste »„ » fantassın 
rtillerift „ artilleriste »„ „ artilleur 
Rückzug retirade »„ „ rFetraite 
Barole „ parole „ » mot d’ordre 
Barabel „ parable »„ » parabole 
neutral „ neutral „ » Deutre 
botanifiren „ botaniser „ » berboriser 
Proſaiker „ Pprosaiste » » Prosateur 
Theolo „ theologue » » theologien 
Koloni „ eoloniste „ » eolon 
Gefährtin „ compagnonne „ „ compagne 
Filiale „ filiale „ „ annexe9d.succursale 


Qu’on ne traduise pas: 
par cinnohre 


Sinnober 

Mama ” 
Vorgänger » 
Humanität » 
Section (anatom.) „ 
Erperiment » 
Amneitie n 


illuminiren (colo- „ 


tiren) 
theoretifch; Theo „ 
retifer 


Rabatt „ 
orto n 
efreiung n 

Bränumeration * 


Bruſttuch (Mehr) n 


Drfan » 
preſſen, feltern n 


veste 


aus Mnachtfamfeit „ 
Hebertretung n 
asquil „ 
odagrift n 
olitur * 
deſtilliren 
Viſikatorium 
Centripetal 
Erſcheinen (vor 
Gericht) 
one nom m 
arifüer . 
ulatt » 
Gapitular ii 


roteſt 

eine Drabtarbeit „ 

rifchäf fpielen = 
beftreuen (mit&als, „ 
v efüßrerifch 

er u rer / „ 

lockend 


um-⸗ od. übergießen „ 
Botafche MR 
Narde 

— 

klekticiſmus 
Viſitator 
Archivar 
Hermelin 
elegiſch 


i » 
eonfervativ, Conſerva 


Des Germanismes, 


ınama 
recesseur 
umanite 


section 
experiment 


amnestie 
ılluminer 


theoretique 


rahat 
orto : 
elivratıon 


prenumeration 


orcan 
presser 
par megard 
contrevention 
pasquil 
podagriste 
oliture 
estiler 
visicatoire 
centripetal 
comparition 


—— 
hariseen 
Mulatte 
capitulaire 
yrotest 
ilagrane 
jouerauberlan 
soupoudrer 


tentatif 


transvider 
potache 
narde 
prognostigue 
eclecticisme 
visitateur 
archivaire 
hermeline 


elegique 


»„..» 
tiver par conservatif m 


” 


”„ 


veste * 
ift ein Unterfleid, 


” 


E 
” 
” 


” 
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mais par cınabre 


maman 

predecesseur 

civilite, urbanite de 
moeurs 

dissection 

experience de physi- 

ue 
amnistie 
enluminer 


theorique; theoricien 


rabais 
ort 
delivrancefliberation 
[de dettes]) 
abonnement [% un 
livre] 
ilet 


Leibchen) 


ouragan 
pressurer 

par mégarde 
contravention 
pasquinade, libelle 
podagre 
polissure, le poli 
distiller 
vesicatoire 
centripete 
comparution 


ee 
harisien 
Mulätre 
capitulant ' 
— 

iligrane 

jouer au brelan 
saupoudrer 


tentant 


transvaser 
potasse 
nard 
pronostie 
eclectisme 
visiıteur 
archiviste 
hermine 
elegiaque. 


ais par conservateur. 


a langue frangaise a pourtant adopte plusieurs termes etran- 
ers, dont personne ne s’avisera de contester l'origine allemande. 


els sont p. ex. un foudre de vin, un vasistas, une h 


te, un 


Rhingrave, un Lansquenet, de l’edredon, un bourgmestre, 
un vaguemestre, la rıisdale, trinquer, et quelques autres. 
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CHAPITRE XXVI. 


Des Geallicismes , 


ou expressions particulieres au genie de la langue frangaise. 


$. 1. 
Les Allemands doivent surtout bien remarquer les phrases 
suivantes: 
Imaginez-vous. Denfet auch. 
Dites-moi un peu. Sagen Sie mir einmal. 


Je vais venir, j'y vois. 

Iya long-temps qu'il a fini. 

Madame la baronne m’a faıt la 
gräce de m’ecrire. 


Voila un etranger qui a de la 
naissance, qui est de bonne 
maison. 

Etes - vous 


toujours malade? 

etes-vous encore malade? 

Je te dirai d’avance. 

Je commence 4 me trouver 
mieux. 

Notre malade va mieux; ıl 
commence à se retablır. 

Je lu ai demande un petit 
service. 

Je vous prie de me pröter vos 
ciseaux. 

C'est un de mes amis; 

mes amis. 

Je connais votre ami de vue, 
de reputation. 

Cela saute aux veux. 

Ce —— est trop gros (pour 
moi); j’en ai trop: 

em dge a votre fröre ? 
Il est de six ans plus dge que moi. 

I est mon afne, mon cadet. 

II commence à se faire vieux 
(vieillir). 

J’entre dans ma trente-troisieme 
annde. 

Notre neveu n’a que seize ans. 


il est 


On lui en donnerait tout au plus 
treize. 
2 — = aujourd’hui en 


rd Seh soldat; il a pris le 
parti des armes; il s’est en- 
röle,, engage. 

Il peut beaucoup; ;il aun grand 
pouvoir. 

Qu’avez vous, mon cher ami? 


Die Fraußaronin atdie Gnade 
gehabt, mir zu füteisen, 

Das iſt e remder von Ge- 
burt, 9 amilie. 


Sind Sie noch immer krank? 


Sch will dir zum Voraus fagen. 
rt wie befier. . 


Es gebt unferm Kranken beffer. 

32 babe ihn am einen kleinen 
ienft 9 

Ich bitte ie Rn Khre Scheere. 


Er ift ein Freund von mir. 


Ber em Namen nad. 
Dies * F die Augen. 
Dieſes ck iſt mir zu groß; 

das Sr: u viel. 
Wie alt ift ghr Bruder? 


Er it fechs Ja btedlter alsi 
——— jünger, al Is ie: 
& fängt an, alt zu werden. 
8 g € ne mein dreiunddreißig- 
unfe 9 Sehe ift erſt fechszehn 
sehn hätt ibn hoͤchſtens für drei- 
ehn 
. Kari beute in vierzehn 
er en wieder fommen. 
Er iſt ein Soldat geworden. 
Er bat viel zu fagen. 


Was fehlt Hhnen,licher Freund? 
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Il est tombe& subitement malade. 
De quitenez-vous cette nouvelle? 


J’etais dans la rue, lorsque je 
l’ai oui raconter. 

Est-ce qu'il y a eu beaucoup 
de monde = concert? 

Il y en a eu davantage au ser- 

mon. 

Qui a dit la messe? 

Disons le chapelet. 

L’ofice est fini. 


J’irai vous prendre. 
J'irai vous voir demain matin. 
Quand viendrez-vous me voir? 


Il alla trouver le jupe 
Vous tes peu complaisant. 
Nous lirons Lafontaine. 


J’ai l’honneur de vous saluer. — 
(Au plaisir de vous revoir; à 
revoir, au revoir.) 

J’ai une lettre pour vous; je dois 
la remettre en main propre; 
la voicı. 

u est Francais de nation (il est 
ne Frangais). 

II avaıt beau erier, on n'y fit 
pas attention. 

Vous n’avez qu’a dire. 

Le barometre descend (baisse). 

Le — donne dans ma cham- 


ae are donne sur (dans) 


rue 

n loge sur le devant, au second 
(etage). 

Fi pleut d verse. 
La foudre est tombede (le ton- 
nerre esttombe) sur lag —— 

L.e feu a pris chez Monsieur 


Je suis tout en nage. 
Je suis percde, mouille jus- 
'aux 08. 

Elle vient de faire des em- 
plettes. 

nl Be le jeu au gage- 
— 

Qu’ordonnez-vous au gage- 
touched? 

Sait-elle dire la bonne aven- 
ture! 

Plait-ıl? 


Ne vous derangez pas, je vous 
en prie. 
Cela va sans dire. 
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Er iſt plöglich frant geworden. 
Bon wen haben Sie diefe Nach» 


richt? 
84 ma —* ‚anf der Straße, als ich 
Bacı Diele Leute im Con— 
RABEN noch mehr in der 


er bat Meile 
Wir wollen ben: oſenkranz beten. 
Die Kirche ® aus (der Fathboli- 
fche Gottes een ft). 
ch werde Sie abbolen. 
Fr werde Sie morgen befuchen. 
Mann werden Sie mich befu- 


Er fucte den Richter auf. 
Sie find fehr ———— 
Wir wollen im (oder den) Lafon⸗ 
Sch babe Die Ehre, mich gb 
abe die Ehre, m nen 
zuempfeblen. _ (Lebe wohl.) 


30 babe einen Brief an Sie; 
ih muß ibn 7 
übergeben; bier i 

Er iſt ein geborner Franzofe. 


elefen? 


Er fonnte Immerhin fchreien, 
man achtete nicht darauf. 

ie dürfen nur jagen. 

Der Barometer fällt. 

Die „Sean fheint in mein 


ein Blamer ebt auf die 
Straße. : 


Er wohnt An heraus, zwei 
Stockwerke hoch. 

Es regnet hefti 

9 * in die Scheune gefchla- 


Das Feuer iſt bei Herrn N. aus» 
efo mmen (ausgebrochen). 
sl ante: durch und Eu 


in durch und durd na 

Sie bat allerlei eingekauft. 
” * das Pfänderſpiel 
Wasfollder Kun, dem dies 
Pfand 4 t? 

Kann fie wahrfagen? 
rer haben Sie 
eaisen Sie Hi &® nicht 


flören, 
Das Arch * son felbf. 
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Cela se peut bien. 

Faisons le tour de la ville, un 
tour de jardin. 

Il se mit à rire. 

Il eclata de rire, il fit de grands 
eclats de rire. 

Parler du nez, nasiller. 

Elle chante & livre ouvert. 

Elle ne chante que sur des pa- 
roles italiennes. j 

Il ne put s’emp&cher de rire. 


Cet enfant a tant pour ses menus 
plaisirs. 

Lui avez-vous donne pour 
boire: 

Lui avez-vous donne pour les 
Epingles:! 

Il a des engelures aux talons. 

Ne faites semblant de rien. 


Vous marchez sur moi; sur ma 


robe. 

Ils ont passe la nuit à la belle 
etoile. 

Mon pere m’a charge de vous 
faire ses compliments. 

Otez le chapeau et faites une 
reverence. 


Saluez-le de ma part. 
On fait la lessive chez nous. 
Tirons 4 la courte paille. 


Mettez le couvert; ötez le cou- 
vert. 

n — toujours le haut bout, 
e bas bout 


L’homme sait se mettre 4 Tabri 
des injures de l'air. 

Ils ont mis 4 la voile. 

Nous fimes force de voiles,... 
force de rames. 

Il piqua des deux. 


Lun portant Tautre. 


Il tomba du haut de l’escalier 
la tete la premiere. 

Il ne se brülera pas la cervelle. 

Apprenez-vous A faire des ar- 
mes? (tirer des armes?) 

L’ennemi mettra tout à feu et 


d sang. 
Passer au fil de Tepee. 
Cela a passE en proverbe. 


Passons cela sous silence. 


Des Gallicismes. 


Das kann (mag) wohl fein. 

Wir mollen um die Stadt, im 
Garten berumgeben. 

Er fing an zu lachen. 

Er brach in ein lautes Ge- 
lächter aus. 

Durch die Naſe reden. 

Sie fingt vom Blatte weg. 

Sie fingt nur italienifc. 


Er fonnte fich des Lachens nicht 
enthalten. 

Diefes Kind bat fo und fo viel 
— 

Habet Ihr ibm ein Trinkgeld 
gegeben? 

Haben Sie ihr ein Trinkgeld 
gegeben ? 

Er bat verfrorne Ferfen. 

Bares Sie fih nichts mer- 


en. 
Sie Zerten mich; mir auf den 


ock. 

Sie brachten die Nacht unter 
freiem Himmel zu. 

Mein Bater hat mir eine Empfeb- 
lung an Sie aufgetragen. 

Biebet den en ab, und machet 
ein Sompliment (eine Ber- 

bengung)- 

Grüßen Sie mir ihn (od. von mir). 

Wir haben die Wäfche, 

Laßt ung das Strohhälmchen 


or ba 
2 et ben Diſch; dedet den 
ad, 
Er fit immer oben an, unten 


an. 
Der Menſch weiß fih gegen die 
raube Witterung zu fchüßen. 
Sie find abgefegelt. 
Wir a ruderten wacker 
darauf los. 
Er gab dem Pferde beide 


pornen. 
Das eine in das andere ge- 
rechnet. 
Er fiel die Treppe herunter auf 
e 


den Kopf. 
Er wird fich nicht erſchießen. 
ie fehten? 


Lernen 

Der Feind wird ſengen und 
brennen. 

ucber die Klinge fpringen 
arıen. 

Dies iſt zum Sprichwort gewor- 


en. 
Laßt ung dies mit Stillfchweigen 
übergeben. 


Des Gallicismes. 


Il a mange son soül. 

Il cherche la pierre philoso- 
hale. 

Retournons sur nos pas. 


Il rebroussa chemin. 


Je m’en vais (tout) de ce pas. 

Il fait des chäteaux en Espagne. 

Je l’ai remis (reconnu) d’abord. 

Je vous prie de vous inscrire 
sur mon album. 

Ces gargons se battent a coups 
de pelotes de neige. 
S'il ne tient qu'à cela. 

La clef est & la serrure; est 
sur la porte. 

Tenez-vous sur vos gardes. 

Il fait sa meridienne. 


Ce mur travalille. 

N’est-ce „pes? il etudie en me- 
decine? — il est docteur en 
theologie ? 

Ah, voila une &toile PR tombe! 

On 'le mettra au lai 

Il n’est plus & la portee de la 
voix. 

Cela passe ma portee. 

Tu me payeras en argent comp- 
tant. g 

Il fait de l’esprit. 


Ils vont etablir une societe d 
— de celle qu'ils ont vue 

Bien vous fasse! 

Ah le voild qui vient. 

Le plus töt sera le mieux. 

Au pis aller. 

Passez, Monsieur. 


Rejoignons la compagnie. 


— ira-t-on aux voix? . 
et homıne tourne tout en ridi- 


cule. 
Je fais grand cas de cet homme. 
Je sens du malaise. 
I vit à son aise. 


II se met 4 son aise. 
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3 iſt überfatt. 
Er fucht den Stein der Wei- 


Dim 
Laßt uns den gleichen 

ft uns dc ——— 
c —— löstic wieder 


ch a ehe glei er 
36 baut ar Al 
N erfanntei : 8 wieder. 
bitte Sie, ſchreiben Sie 
wi etwasin mein Stamm- 


Diet e Rnaben werfen ſich mit 

chneeballen. 
Mennesnurdaraufanfommt.. 
Der Schlüffel He dt. 


Seien Sie auf Fhrer Hut. 
Er 535* ein —5 


Die wirft; befommt Riffe. 
Nicht wahr? er fludirt Mebdi- 
* ? — er iſt Doktor der Theo— 


ab, * (sie eft ein Stern! 

Man wird ihm die Milchkur 
verordnen 

Er iſt nicht mehr zu errufen. 


a a gebt über meine Faflungs- 
Du — mich baar bezahlen. 
Er wigeie, macht feinen Wish 


Pi isn nr eine Gefellfchaft ein- 
richten, nach Art derienigen, 
die fie zu DB. fahen. 

Wohl befomm’s! 

Ab, da fommt er. 
ee ar je lieber. 

m fchlimmiten 
Gehen Sie ran — nicht 


zuerfi). 
Laffen Sie uns fuchen, die 
Berehaft einzubolen (af 
Sie ung wieder zur Gefe 
haft —— 
Wann wird man abtimm 
Be zieht Miles "hs 
FIch ſchätze dieſen Mann ſehr 
och. 
* iſt mir unbehaglich, nicht recht 
ohl. 
Er —* gemächlich, im Wohl—⸗ 


ande. 
Er macht es fih bequem, 
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ll! met tout le monde 4 son 
alse. 


On vous mettra au fait de cette 
aflaire. 

L’ouvrage est fini, ou autant 
vaut. 

Donnez un coup de brosse à cet 
habit. 

Rassurez-vous. 

ll en viendra & bout. 


I luı rend hommage. 
Il est & la merci des flots. 


Touchez dans la main. 
Il !’a faıt & mon insu. 


On la 


chere. 
Il a haussed les Epaules. 
Ces gens-la sont d’intelligence. 


mis (vendu) à len- 


Je ne juge pas & propos de 
faire cela. 
Nous nous transporterons sur 


veux. 
Il m’a parle frangais. 
Je vous tiendrai compagnie. 


Ecrire alinda (A la ligne.) 
J’y vais le ınoins que je peux. 
Je n'y suis pour rien. 


Iln’est pas pour peu dans cette 
affaire. 

Il y est pour beaucoup. 

‚Une m’est de rien. 


C'est tout dire. 

Faire jouer, tirer un feu d’ar- 
tifice, 

J’ai appris le francais de Mr. N. 


Allons prendre l’air, allons au 
grand air. 

Donner de Fair a une chambre, 
aerer une chambre. 

Il se placera au fond de la voi- 


e. 
S’asseoir sur le devant. 
fait tous ses eforts pour 
rentrer dans les bonnes grä- 
ces du prince. / 
I Ta fait de son mieux. 


Ni pour amour ni pour argent. 


L’enfunt prodigue. 


Des Gallicismes. 


Er benimmt ſich ſo, daß es des 
dem in ſeiner She ve SER 


Man wird Sie genau von der 
Sache unterrichten. 

Dat erf iſt fertig, oder fo viel 
a 


18 fertig. 
a en Sie ein wenig dieſes 


Kleid. 

Faffen Sie Muth. 

Er wird es zu Stande brin- 
gen. 

Er Belbigt Im. | 

— iſt den Wellen preis gege- 

en. 

Schlagt ein! 

Er bat es ohne mein Wiffen 
gethan. 

Man hat es verfleigert. 

Er a ckte die Achfeln. 

Diefe Leute fichen im Einper- 
ſtändniſſe mit einander. 
Sch finde nicht für gut, dies 

zu thun. 
Wir wollen uns an Drt und 
Stelle verfügen. 
Er bat deutjch (rund heraus) 


mit mir gefprochen. 
30 werde Hhnen Gefelfchaft 
Berner 


Eine neue Linie anfangen. 

39 ehe fo felten als möglich bin. 

Ich bin dabei nicht betheiligt, 
dies berührt mich nicht. 

bei der Sache nicht we— 

betheiligt 


Er i 
ni 


Er iſt ſehr dabei betheiligt. 


Er gebt mich nichts an, er ill 
mir gleichgültig. 

Damit ift Alles gefagt. 

Ein Feuerwerf abbrennen. 


Sch habe bei Herrn N. franzöſiſch 


elernt. 
Laßt uns an die frifche Luft ge- 
jr ee Ste ge 
Ein Zimmer lüften. 


Er wird nach porn (vorwärts) 


en. 

Rückwärts fiben., 

Er thut alles Mögliche, um 
die Gunft des Fürfien mic» 
der zu gewinnen. 

Er bat es gemacht, fo gut er’s 
fonnte. 

Weder um Geld, noch um gute 


orte. 
Der verlorne Sohn. 


Des Galliceismes. 


fl a fronce les sourcils. 
Il tient sa morgue. 
On a portd la sante de Mr. N. 


Faites m’en raison. 
Cette methode est en vogue. 


Il tranche du grand seigneur. 
— sei: 

Voila un ruisseau qu'on peut 
passer @ gue. 

Cette couleur Zire sur le vert. 

ll passa son chemin. _ 

Faisonsles parties du discours. 


Faire quartier. 
J’entre dans vos vues. 


Celapasseraillerie (cetteraille- 
rie passe jeu). 

lls disent les nouvelles (les 
secrets) de l’&cole. 

Cette encre est trop blanche. 

Attendez tant soit peu. 

Il ouvrira de grands yenx. 

Je l’ai pris en aversion. 

Laisser une terre en frıiche, en 
tachere. 

Mouiller l'ancre. 

Ils sont tombes d’accord. 


Il a passed condamnation. 


Charmer ses ennuis. 

Ce chien fait le beau (se fait 
beau). 

Le premier venu.*) 

On la mis & lamende. 

Il court & toutes jambes. 

Je me suis engoud. 

Vivre de regıme. 

Mon parti est pris. 

Ce bateau se laisse aller au 
gre des vagues. 


Ils se sont battus 4 outrance. 


Cela me previent en sa faveur. 

Saufle respect que je vous dois. 

Il m’a donne cela par-dessus le 
marche - 

Fouler aux pieds. 

Prendre ses degres dans l'uni- 
versite. 

Saurais-tu lerevoqguer en doute? 

Faire diligence (ses diligences) 
pour, etc. 
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Er bat die Stirne gerungelt. 

Er macht eine Amtsmiene. 

Man bat die Gefundbeit des Herrn 
N. ausgebraht, auf feine 
Gefundbeit getrunfen. 

Thut mir Beicheid daranf. 

Diefe Methode ift berrfchend, 
beliebt. 

Er fpielt den großen Herrn. 

Das ift ein Bach, den man durch» 
warten fann. 

Diefe Farbe fällt ing Grüne: 

Er ging feinen Weg fort. 

Laßt uns analyfiren (die Rede⸗ 
theile durchgeben). 

Das Leben fchenfen (Bardon 


— | 

Hd trete Ihrer Anficht bei, 
billige Ihre Anfichten. 

Diefer Spaß iſt zu arg. 


Sie ſchwatzen aus der Schule. 


Dieſe Tinte iſt zu blaß. 
Wartet nur auch ein wenig. 
Er wird große Augen machen. 
3 fann ihn nicht leiden. 
in Feld brach liegen laffen. 


Den Anker werfen. 

Sie haben eingeſtimmt, fid 
darüber vertanden. 

Er. bat fein Unreht einge- 
fanden. 

Die lange Weile vertreiben. 

Der Hund wartet auf. 


Der erſte befte. 
Man bat ihn gebüßt. 
Er läuft aus allen 

Ich babe mid über 
Diät, einfach le 
Mein Entfchluß if 
Diefes = Ju läßt 


treiben. 

Sie haben ſich mit der äuf- 
ferfien Wuth gefchlagen. 
Dies nimmt mich für ibn ein. 

Mit Reſpekt zu melden. 

Er hat mir dieles in den Kauf, 
dareim gegeben. 

Mir Füßen treten. 

Auf der Univerfität graduiren. 


Kannft du es in Zweifel ziehen? 
Sich beeilen, fih anfiren» 
gen, um u. ſ. w. 


*) Offrir ses services @ tout venant (au premier venu). 
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Il göle & pierre fendre. 


Je Tai sur le bout de la langue, 
sur le bord des levres. 
Le cheval a pris le mors aux 
ents. 
One sait pas placer ses tableaux 
4 leur jour. . j 
Il a fait l’&cole buissonniere. 


resser des embüches. 
tre aux aguets. 
I a des vertiges. 
Tirer (mouler) un plätre sur qn. 


A plus forte raison. 


Raconter au long. 
A la longue. 
Je comptai sans mon höte. 


Le ciel se couvre,, le temps se 
brouille. — Letemps se remet 
au beau. 

Mettre son habit des dimanches, 
(de fete). , 

A moitie chemin (nicht de ch.) 

Je ne demande pas mieux. 

Tomber 4 la renterse. 

Tomber (tout) de son long. 


Tomber du haut mal, du mal 

caduc. 

2 faut pas y regarder de si 
rös 


Je suis sür de mon fait. 
Ils ne se voient qu'd la derobee. 


OD en fera autant. 
Entrer en paradis. 
Beet; les devants. 
tre piqud au vif. 
La loı porte que... 
Il traite tout le monde de haut 
Pe bas. 


etes-vous parents! 
Il a eu une attaque d’apoplexie, 
ıl a été attaqué d’apoplexie. 
Ils sont aux prises. 
Il n’y a point de mal. 


Partir, arriver par la diligence, 


Prendre la poste. 

Votre clavecin n’estpas d’accord. 
Le cheval s’abattit sous lui. 
Aller bon train. 


quel degre, de, quel cötE W 


Des Gallicismes. 


Es et auf den höchſten 
rad. 

Es ſchwebt mir auf der Bunge. 

Das Pferd ift ausgeriffen. 


Er weiß feine Gemälde nicht ins 
rechte Licht zu flellen. 
Eri et die Schule gegan- 
* * fie hinterliſtig ver— 
umt. 
allſtricke legen, nachſtellen. 
m Hinterhalte lauern. 
r hat den Schwindel. 
Einen Gypsabdrud von einem 


machen. - 
mt weit mehr Grund, mitgrößerm 


echte. 

Weit und breit erzählen. 
# die Länge. 

ch machte die Rechnung hinter 

dem Wirthe. s 

Der Himmel trübt, ummölft 
fih. — Das Wetter wird wie» 


der ſchön. 
Sein iutagstleid anlegen. 


alben Weges. 

as ift mir ganz recht. 
Rückwärts fallen. 
Seiner ganzen Länge nach 


pinfalen- 
Die fallende Sucht haben. 


Man muß es nicht fo genau 
nehmen. 

u bin meiner Sache gewiß. 
ie fehen einander nur verfioh- 
lener Weife. 

Er wird es eben fo machen. 

Ans Baradies Fommen. 

Buvorfommen. 

Aeußerſt beleidigt fein. 

Das Gefeh fordert, lautet... 

Er behandelt jedermann auf über- 
müthige Weife. 

ie nabe, wie find Sie ver 
wandt ? : 

Er iſt vom Schllage gerührt 
worden. 

Sie ſchlagen fi. , 

Das if nichts Böſes; das 
fchadet Ruin 

Mit der Diligence verreifen, an— 
fommen. 

Ertrapofi nehmen. 

# Clavier ift nicht geſtimmt. 


Due Pferd ſtürzte mit ihm. 
Gut zufahren. 


Des Gallicismes. 


Je —* suis fait une entorse au 
ied. 

u "en sera pas quitte pour 
cela. 

De longue main. 

Les —— sont-ils ferres à 
glace: 

Je me suis &veilld en sursaut. 

Tenir tete. 

Je lui ai donné un dementi. 

Il se mit sur son &tant. 

On a mis des hussards & ses 
trousses. 

Buvez un coup ! 

Gagner sa vie, 

Aussitöt dit, aussitöt fait.” 

Il se fera peindre en grand, od. 
de grandeur naturelle. 

Mettre au net. 

Cette odeur prend au nez. 

Donnez-moi la monnaie de cette 
piece. 


ll est reduit à la besace (A la 
ınendicit ). 
L’eau m’en vient à la bouche. 


Passe encore. 
Promener ses regards. 


Tambaur — et enseignes 
vol que — 


Coüte que coüte. 

J’ai la ınemoire ingrate. 

Get homme vous passe de toute 
la tete. 

Couler A fond. 

Au prealable. 

De temps immemorial. 

Il resta interdit. 

Arme de toutes 

Je suis & vous 


ieces. 
ans l'instant. 


Il ne bouge du coin du feu .pd. 
de son feu. . 

Se mettre, &tre, aller & cali- 
Jourchon sur un bäton. 

Il a agi de concert avec lui. 


Porter le deuil de qn. 

Etre dans des Zranses. 
Parler A la cantonade. 

Il est payé & tant la page. 
Je n’en puis mais. 


nl s’est blasd sur les plaisirs. 
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Sc habe den Fuß verrenft. 
So fol er nicht wegfommen. 


Bon dei er ‚se ber. 
Te erde Scharf be» 


* N aus * Schlafe auf. 
ie Spitze bi 
aD babe ihn fügen geftraft. 


Din. et ibin Hufaren nachge- 


Trinfen Sie einmal! 

Sein Brot —— 

Geſagt, gethan 

Er wird ih im Lebensgröße 
malen laſſen. 

Rein —— en. 

ze — f e ‚eigt in die *8 

eben Sie leine Münze 

für dieſes a wech⸗ 


eln ꝛc. 

Er iſt an den Bettelſtab ge— 
rathen. 

20 Mund wäffert mir dar 


Das ma noch hingehen 
Seine Iglide — 


aſſen 
Unter Trommelſchlag und mit 
fliegenden Fahnen. 
8* ae was es wolle (gelten 


es $ €, was es w 

0 babe ein Kurs es  irächtniß, 
iefer Menfch if um — UM: 
gen Kopf größer ald S 

gu * an bobren. 


Sci a ustinen eiten. 
Er blieb ſtumm * eſtürzung. 
n völliger Rüſtun 
ſtehe im Hugenblice zu 
bren Dien 
Er fommt nicht inter feinem 
Dfen bervor. 
Auf einem Stecken reiten, ritte 
lings ſitzen 
Er hat im Einverſtändniſſe mit 
u gehandelt. 
Um einen Leid tragen. 
A Angfl und Furcht — 
n die Bühne fpreche 
Er et für die Bagina fo 
ah fann nichts dafür (vertrau« 


Er iff abgeſtumpft gegen das Ver- 
gnügen. 
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Cela fit tort A sa sante. 


Ces fruits sont de garde (de 
bonne garde). Ei 

Garder une chose pour la bonne 
bouche. 


Mille pardons! 
Elle s’est mordu la langue. 
Je le sentis venir de loin. 


J’en suis fou. 
Il est dans le secret. 


U lui fit des confidences. 


Il ne se sent — de joie. 

Is etaient entre deux vins. 

La mesure est comble. 

Il rejette cela sans autre forme 
de proces. y 

On ne peut jurer de rien. 


Il n'est pas & votre niveau. 


H est revenu avec sa courte 
honte. 

Mettre un enfant en nourrice. 

U est sur le qui-vive. 


Ils sont toujours & se quereller. 
e suis encore & concevoir les 
raisons ‚pour lesquelles il a 
faıt cela. 

Cette contrainte Iui pesera. 


Nous irons la, si le coeur vous 
en dit. 


Cest & peine si je me souviens 
encore de cette impression. 
C'est selon. 
En fait de religion. 

cher prise. 


Etre en suspens. 
Faire piece a qu. 


C’est un homme comme il faut. 
Iln’y a rien à dire à cela. 
L’attribut s’accorde avec le 


sujet. 
Le convoi a deraille. 


Des Gallicismes. 


Dies untergruß feine Gefund- 
e 


Diefe Früchte laſſen ſich lange 
aufbewahren. | 
ms, als a 
[4 e aurbeben u . 
Sch Ditte Kann, nuffpaten 


endmal um Werzei- 
hung. Tauſendfach⸗ — 
BT ch im die Zunge ge- 


gr 


ch bin darein vernarrt. 
Er ift in das Gehbeimnif ein- 
gemett, er weiß um das Ge— 
eimnif. 


Er machte ihm vertrauliche 
Mittheilungen. 6 

Er ift außer fich vor Freude, 

Sie waren beraufcht. 

Das Maf ift voll. 

Er verwirft dies ohne weitere 
Umftände. 


Dan kann auf nichts ſchwören 
(für nichts ftehen). 
r fommt Ihnen nicht gleich, 
ſteht unter Fhnen. 
Er bat mit einer langen Nafe 
abziehen müffen. 
Ein Kind einer Amme übergeben, 
4) Er if ſehr auf feiner Hut. 
2) Er ift in Angft und Ehr- 
en 


Sie rn ſich immerfort. 
Ich babe noch immer damit zu 
—1 die Gründe zu faſſen,. 
bin noch nicht im Keinen. 
Diefer Zwang wird auf ihm laften, 
ibn drücken. 

Wir wollen — wenn Sie 
recht Luſt haben, wenn es 
Ihnen Vergnügen macht. 

Ich erinnere mich nur faum 
noch jenes Eindrudes. 

e nachdem. 

n Neligionsfachen. 

ie gemachte Beute fahren 
laffen. 


Unfchlüffig fein. 
Ben eihen Streid ſpie— 


en. 
Dieß iſt ein vornehmer, an— 
geſehener Mann. 
21* läßt ſich nichts ein— 
nde 


we R. 

Das PBrädicat richtet fich 
nach dem Subiect.' 

Der Eifenbahnzug ift aus den 


Schienen gefprungen. 


Des Gallicismes. 


— romprai tout commerce avec 

ui. 

Joignez les interöts au capital. 

A quelle distance d’ici est la 
ville d’Aarau? 

I voit tout en noir. 

Il prend tout au serieux. 

Vous changez de visage. 

Ne faites pas de cerdmonies. 

I! y a une chance de succes. 


Connaissez-vous les afinites 
electives ? 
U faut en passer par la. 


Ils l’ont pousse à bout. 


Au bout du compte. j 
Demander & cor et d cri. 


Etre sur les dents (extenud de 
fatigue). 

U ne sait trop à qui s’en 
prendre. 


S marier en secondes noces. 


S’asseoir au chevet de qn. 
Fermez « double tour. 


Il s’est constitud prisonnier. 


Etre de connivence. 
Elle rougit jusqu’au blanc des 


yeux. 

Ils allerent bras dessus, bras 
dessous. | 

TI le sdit sur le bout du doigt. 
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Id, werde jeden Umgang mit 

si er Sünf Capital 
agetdie Zinſen sum @apital. 

Wie weit ift es 2* —** 


Er ſieht Allesfchwar er an. 

Er nimmt alesernflernfl ch). 

Gie entfärben ſich. 

Keine Umſtände! 

Es in Bart da, daf die Sache 
gelingt. n 

Kennen Sie die Wahlverwandt- 
ſchaft? 


a 
Wir müfen dieß durchmachen; 
wir müfen da durd). 
Sie haben ibn aufs Äußerfie 
getrieben. 
Am Ende; zuletzt doch. 
Mit Trog und Boden ver 


langen. 
Erihöpft, bin fein. 


Er weiß nicht recht, wen er 
jur Rechenſchaft zieben 
0 


Sich zum zweiten Mal ver- 
beiratben. 

Sih an Hemandes Bett feben. 

Drebet beim Schließen den Schlüf- 
fel zweimal um. 

Er bat fich freiwillig als Gefan- 
gener geftellt. 

Durch die Finger feben. 

Sie wurde bis über die Ohren 


rotb. 
Sie gingen Arm in Arm. 


Er fann es an den Fingern ab- 
zählen. 


$. 2. 
A. Voiei des gallicismes fornes d’adjectifs: 


Belle, etant précédé de: de 
mais. Apres une courte pause i 


I 
{a recommencerent ä se dıspu 


‚ Signifie: plus fort que P 
er 


de plus belle. Les coınbattants etaient si acharnes qu’apres qu’on 
les eut separes, ils se raccrocherent de plus belle. 

Je l’ai echappe& belle, signifie: jjai heureusement évité un peril 
imminent. On dıt de m@me: Il l’a manque belle, pour dire: ila 


— aA un grand danger. 


onne s’emploie d'une maniere particuliere en guise d’ad- 
verbe; p. ex. vous me la baillez bonne: c.-A-d. je suis etonne 
d’une chose, d'un discours qui me deplait et auquel je ne m’at- 


tendais pas. Je la lui ai 


gardee bonne; c.-a-d. 


jen conserve du 


ressentiment, et jai dessein de me venger dans l’occasion. 


Rendre la pareille, signifie: rendre 


a celui qu’on en a recu. 


gun. un traitement pareil 


‚ Apres le plus court on supprime souvent le substantif che- 
min. Retournons en Europe par le plus court. (Voltaire.) Il 
arriva le premier, parce quil avait prıs le plus court. (L’Acad.) 
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B. Les Gallicismes formes de pronoms sont les plus in- 
dispensables a connaitre. Les voici. 
Le pronom le se joint à plusieurs verbes. L’emporter sig- 
nifie: remporter la victoire, avoir le dessus, prevaloır, exceller. 
Le diamant l’emporte sur les autres pierreries. Les passions 
l’emportent quelquefois sur la raison. Cet avis l’emporta. — 
Le ceder signifie: &tre inferieur à un autre. Il le cdde en science 
à ces savants. Il ne le cdde A personne. — Le disputer A qn.: 
pretendre l’egaler en gch. Ile disputa en valeur à son anta- 
goniste. Tyr pouvait le disputer aux cites les > opulentes. 
En se met quelquefois sans rapport a aucune chose exprimde, 
comme par une espece de redondance, autorisee par l’usage. 


Par exemple: 


Il en est de cette aflaire comme 
de la plupart des choses du 
monde. 

Nous n’en pouvons plus de las- 
situde. 

Où en sommes-nous restes dans 
notre lecture ? 

Il en a mal use avec nous. 


En croirai-je mes yeux? 
en a menti. 

Il ne s’en tint pas Ià, n’en de- 
meura pas 

Ils en sont venus aux mains, à 
des voies de fait. 


Il en imposait à ses auditeurs*). 
J’en appelle à la posterite. 


Je m’en prendrai & vous. 
I nous en veut. 
Il en avait coüte la vie & deux 


cents. 
S’en rapporter à gn. 


Es verhält ſich hiermit, mie mit 
den meiſten Dinaen in der Welt. 


Wir halten es vor Müdigkeit nicht 
mehr aus 


r aus. 

Wo find wir in unferer Lectüre 
fiehen geblieben? 

“ het hlecht gegen uns gehan- 
elt. 

Darf ich meinen Augen trauen? 

Er hat gelogen. 

Er blieb nicht dabei fiehen. 

Sie find handgemein geworden, 
es Fam unter ihnen zu Thät- 
lichkeiten. . 

Er täufchte feine Zuhörer. 

Sch appellire an oder berufe mich 
auf die Nachwelt. 

Sch werde mich an Euch balten, 


Euch die Schuld beimeffen. 
Er ift uns böfe, er bat etwas wi- 


der uns. 

Es hatte Zmweihunderten das Le 
en gefoftet. 

Sich auf einen berufen. 


Y. — DU y va de gch.; c’est-A.dire, tout en depend, il est 
de la plus haute importance. Par exemple: 


Songez qu’il y va de votre for- 
——— 


Il y va de ta santé, de quitter 
cette habitation. 
2 y allait de notre reputation, 
e publier cette aflaıre. 


ll s’est defendu à outrance, il 
y allait de sa couronne, de 
sa gloire, de son existence. 


Bedenfet, daß es um Euer Ver- 


mögen gebt. 

Es gilt deine Gefundheit, daß 
du diefe Wohnung verläffek. 
Es galt unfern guten Namen, 
daß wir diefe Gefchichte befannt 


machten. 
Er vertheidigte fich aufs Aeußerſte; 
es ging um feine Krone, um 
feinen Ruhm, um fein Leben. 


*) Imposer employ6 sans le pronom en signifie: inspirer du respect, 


prendre un certain ascendant, 


P. ex.: Colomb leur imposait par 


sa presence et son autorite. L’air noble de linnocence impose. 
Il faut pourtant avouer, qu’on ne fait pas toujours cette distinction, 
et qu’on trouve beaucoup de passages oü en imposer signifie, ins- 
pirer du respect, de l’admiration. 
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Lorsqu 


Vous y &tes. 

F voyez-vous encore? 

Apportez de la lumiere, je n’y 
vois plus. 


Können Sie no 
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e dans cette signification l’on se sert du conditionnel, 
on supprime la particule y; p. ex. 


uand il irait de ma vie. 
Ihr habet es getroffen. 

etwas feben? 
Bringet ein Licht, ih ſehe 
nichts mehr. 


Qui. C'est a qui exprime le desir de surpasser un autre, 
une espece de rivalit€ qui existe entre plusieurs. Il signifie, à 
lenvi l’un de lautre (in die Wette); 


C’est & qui boira davantage. Es will Feder am meiften trinfen. 
Ce jeune homme est si aimable Diefer junge Menfch iſt fo liebens— 
que c’est 4 qui l’aura, würdig, daß ihn Jedermann um 


aben will. 
Elle est si crédule que c’est & Sie ift fo leichtgläubig, daß ihr 
ui lui contera le plus de fo- VSeder am meiften aufbinden will. 


Es wollte Heder am lauteſten 


reien. 
Unfer Befuch war ihnen fo an- 
enehm, daß ung Keder am be- 


ies. 

C’etait 4 qui crierait le plus 
fort. 

Notre visite leur fut si agreable 
que c’etait 4 quz nous regale- 
rait le mieux. en bewirthen wollte. 

Observez que c'est & qui est toujours suivi du Futur, et 
c'etait a qui du Conditionnel. 


On trouve aussi — 4 qui, sans * c’est precede. 
p- ex. Deux ofliciers de Cesar, ennemis mortels l’un de l’autre, 
se portent un defi, non & qui repandra le sang l’un de l’autre 
derriere un buisson, en tierce et en quarte, comme chez nous, 
mais à qui defendra le mieux le camp des Romains que les bar- 
bares vont attaquer. (Voltaire.) 

Nous avons long-temps lutte, nos voisins et nous, 4 qui 
lemporterait. (Voltaire). 

A qui mieux mieux exprime tout-A-fait la mê me idee. Nous 
travaillons A qui mieux mieux (& l’envi). Ils combattirent & qui 
mieux mieux (c’&tait a qui combattrait le mieux). Ils se defendi- 
rent 4 qui mieux mieux. 

De quoi a souvent une — particuliere; il exprime un 
moyen, une cause, un sujJet. ar ex. 


C'est un pauvre diable, il n’a Er if ein armer Schlude; er 
pas de quoi (vivre). _ bat nicht zu leben. 
On nous a donne de quoi acheter Man hat uns Geld gegeben, um 


des livres. . Bücher zu faufen. 
nl Ar a pas de quoi s’aflliger Es ift da fein Grund, fich fo fehr 
si fort. 


u betrüben. 
Elle croit avoir de quoi se Slie glaubt Urfache zu haben, 
plaindre. 1a beflagen. _ 

Meme entre en plusieurs facons de parler adverbiales et par- 
ticulieres A la langue frangaise, étant construit avec les verbes 
&tre, meitre, laisser. On dit par exemple d’une personne qui 
aime extrömement quelque chose, et qui se trouve en &tat de se 


satisfaire pleinement la-dessus: 
Vous aimez le fruit: en voici; Sie lieben das Obſt; bier haben 
bedienen Sie fih nad 


vous @tes & m&me. Sie, 
a hrem Gutdünfen. 
Je l’ai mene & la bibliotheque, Ich babe ihn in die Bibliothek 
je l’ai mis & m&me. gefüben, damit er fich nach Be⸗ 
* ieben darin umſehe. 
(Girault Duvivier fait observer que ces fagons de parler ne 
sont pas du bon style, quoiqu’on s’en serve assez souvent.) 
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De me£me s’emploie dans des facons de parler comparatives, 
et signifie de la m&me manıere, de la me&me sorte. 


Cette femme est vaine de sa Dieſe Frau bildet fich auf ihre 
beaute, de méme que mainte Schönheit etwas ein, gleichwie 
autre. noch manche andere. 

Il en est de m&me de la jeu- Es verhält fich mit der re 
nesse que d’une jeune plante. mie mit einer jungen Pflanze. 


Autre se met quelquefois en gallicisme, étant employé abso- 
lument, et sans quil y ait de substantif auquel il puisse se rap- 
porter; c’est alors une espece d’ellipse. 


Tu me prends pour un sot, mon Du bältft mich für einen Narren; 
amı, 4 diautres; c.-a-d. mache dies einem Andern weiß. 
— a quelqu'un d’au- 

re. 

En voici bien d’une autre; c.- Das ift noch viel ärger, unglaub- 
a-d. Yoici une chose encore licher. 
plus forte, plus extraordi- 
naire. 

Il n’en fait point d’autres. 2. it ein Streich nach feiner 

tt. 


On dit encore par pleonasme; nous autres Suisses, wir 
Schweizer; vous autres Anglais, ihr Engländer; nous autres 
— ersonnes, wir großen Perſonen; vous autres babouins, 
hr unbefonnenen Bürfchchen. | 

C. y a un grand nombre ‚d’autres gallieismes -forınds par 
les verbes. En voici quelques-uns: 

Laisser , employe avec la negation, exprime que cef qu’on 
objecte ne refute pas quelque autre chose attribude A quelqu’un. 
Ilest pauvre, mais il ne laisse pas d’&tre honn&tehomme. Malgre 
sa deliance et ses precautions il ne laisse pas d’&tre trompe. 
Cette chose n'est pas agreable, mais elle ne laisse pas d’ätre 
vraie (elle est pourtant vraie).”) j 

Se mettre, employe absolument, signifie s’habiller. Cet 
homme ‚se met sıngulierement ; 'znettez-vous plus deceimment. Se 
mettre 4””) quelque chose pour s’en occuper, y travailler, ou 
bien commencer une chose. Je 'me meitrai ü cela incessam- 
ment. Tout le monde se mit d crier. Se metire dans quelque 
chose , pour: s’y adonner. Il s’est mis dans le jeu, dans la 
devotion. - 

Donner le change a quelqu’un, se dit figurement!pour: de- 
tourner adroiteınent quelqu’un du dessein et des vues qu'il peut 
avoir, en lui donnant une chose pour une autre. Il ne nous 
devinera pas, nous lui'avons donne le change. On dit de celui 
qui se laisse ainsi tromper, ou par ignorance, ou par simpli- 
cite: il prend Te change, il a pris le change. 

Mener battant se dit au figure, quand on reinporte un avan- 
tage sur quelqu’un tout d’un train et d’une maniere decidee. 
L’ennemi nous a menes battant pendant deux heures. Je n’avais 
pas une bonne carte, il m’a mend battant toute la soiree. 

rendre la mouche, c’est-A-dire: se piquer, se fächer mal- 
a-propos. Des qu’on se permet la moindre plaisanterie, il prend 
la mouche. 

Saigner du nez se dit figurement pour manquer de resolu- 





) Quelquefois on dit aussi? ne pas laisser que de... p. ex. Iine 
laisse pas que de gagner beaucoup ä ce march&. (Dict. de l’Acad.) 

**) Quelquefois on emploie de la m&äme maniere se prendre. Boab- 
dil se prit à verser des larmes. (Chäleaubriand.) 
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tion, de courage dans l’occasion. Il s’etait vante de parler en 
pleine assemblee, mais il a saigne du nez. Ä 

Lächer prise, pour dire: abandonner ce que l'on a pris, et 
au figur€ on l’emploie en parlant de deux hommes qui se dispu- 
tent opiniätrement, sans qu'aucun des deux veuille ceder. Ils 
ont dispute long-temps, aucun n’a voulu lächer prise. 

Prendre date, pour dire: prendre un certain teinps pour 
faire ou pour exiger une chose. Je ne puis aller diner chez vous 
aujourd’hui,, mais je prends date pour la semaine prochaine. 

C'est fait.de moi, pour dire: je suis perdu. S’il perd son 
proces, c'est fait de lu. «On trouve quelquefois : c’en est fait 
de moi etc.) 

Battre la campagne se dit d’un orateur qui dit beaucoup 
de choses hors de son sujet, qui dit des choses superflues et 
ennuyantes, etc. etc. 

. D’autres gallicismes se composent d’expressions adver- 
biales, ou en tiennent lieu: par ex.: 

De vous & moi, facon de parler dont on se sert pour té- 
—— a quelqu’un qu'on lui parle avec sincerite, mais qu'on 
lui demande le secret. De vous 4 moi, je ne crois pas que la 
chose re&ussisse. De tous 4 moi, c'est un coquin (entre nous). 

Il est a naltre,, pour dire: Il n’est jamais arrive que, etc. 
Il est à naitre qu'un fils en ait si mal use envers son pere. 

Au nez de quelgu'un se dit familierement; en sa presence, 
en le bravant, et en s’en moquant. Il lui a soutenu tout cela & 
son nez. 

Au fait et au prendre ; c’est-a-dire, au moment de l’execu- 
tion. Il donne de grandes esperances, mais au fait et au prendre 
il n’est bon à rien. | 

A tout propos, pour dire: en toute occasion, & chaque in- 
stant.: Il parle de sa noblesse à tout propos. 

A propos de bottes se dit de tout discours, de toute action, 
qui n’a aucune liaison, aucun rapport avec ce qui a ete dit ou fait 
precedemment. Il est venu ıne quereller & propos de bottes. 

A point nomme, pour dire: precisement, fort à propos, 
Vous venez 4 point nomme pour juger notre diflerend. 

vol d’oiseau, c’est-A-dire, en ligne droite. D’Aarau à 
Baden il n’y a que trois lieues d vol d’oiseau. 

A ptomb,, pour dire: perpendiculairement, directement. Mettre 

une muraille @ plomb. Le soleil donne 4 plomb en ce lıeu. 

pic signifie de méême: perpendieulairement, mais cette 
expression ne s’emploie que de ce quı est escarpe; par ex.: 
Cette montagne est @ pic Ton coupee & pic). 

A corps perdu, pour dire: avec impetuosite, sans songer 
a se m@nager. Il s’est jet@ sur l’ennemi @ corps perdu. 

A coup sür, d coup perdu, et ü tous coups, pour: cer- 
tainement; en vain, etsans but certain; souvent; — apres coup, 
pour: trop tard. Bun 

A perte de vue se dit figurdment des raisonnements vains et 
vagues, et qui n’aboutissent a rien. Il a dıscouru läa-dessus 4 
perte de vue. „ j 

A bout portant signifie au figure: dire en face de quel- 
qu’un quelque chose de tres-fächeux et de tres-direet. TI Ta ın- 
jurie d bout portant. i BEN 

Pour tout potage: facon de parler ligurde, quı signifie pour 
toute chose. Ma cru tirer une grande some de cette aflaire, 
mais il n’en a eu que vingt dcus pour tout potage. 

A nen-prix, pour dire: moins que la chose ne vaut. Il vous 
a vendu cela d non-prıx. 
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En pure perte, pour dıre: inutilement, vainement. C'est en 
pure perte que vous lui donnez des conseils, ıl n’en profitera pas 
contre-coeur,; c’est-A-dire, A regret, par .contrainte. On 
a cru que c’etait son inclination, mais ıl l’a fait A contre-caur. 
eur; c’est-A-dire, au niveau. La digue n’est pas encore 

4 fleur d’eau. Il a de gros yeux & fleur de tete. 

A vue d'œil; c’est-a-dire, autant qu’on en peut juger par la 
vue, visiblement. Cet enfant croit d vue d’ail. Ge malade de- 
perit d vue d’eıl. er: 

A vue de pays; c’est-a-dire, superficiellement, selon les ap- 
parences, sans avoir bien examined. Il juge d vue de pays. 

A tue-töte, pour dire: de toute sa force. Ils crierent d 

tue-tete. j 
Atortetatravers; pour dire: sans consideration, sans discer- 
nement. Il a.parle à tort et à travers, sans savoir ce qu'il disait. 

D’importance ; c’est-aA-dire, tres-fort, exträmement. S’il ne 
se range pas de mon avis, je ie tancerai d’importance. 

Au depourvu; c’est-aA-dire, sans etre pourvu des choses né- 
cessaires, sans &tre prepared. Si vous me prenez au depourvu, 
je vous ferai mauvaise chere. 

A contre-temps, pour dire: mal-A-propos, en prenant mal 
son temps. On ne vous &coutera pas, sı vous parlez à contre- 
temps. 

Di but en blanc ; pour dire: inconsiderement, brusquement, 
sans — de mesure. Il est allé le quereller de but en blanc. 

tout bout de champ, pour dire: & chaque moment, à tout 
propos. D) redit la m&me chose 4 tout bout de champ. 

Tout du long de Taune; facon de parler figurde, pour dire: 
beaucoup, excessivement. I s’en est donne Zout long de 
Vaune ; on l’a battu tout du long de l’aune. 

D’emblee, se dit au figure pour: venir promptement à bout. 
Il a emporte Vaffaire d’e lee. 

Hors de — pour dire: sans raison, sans sujet, sans 
convenance. Il parle toujours hors de propos; ne vous &chauf- 
fez pas hors de propos. 

amiable; c'est-a-dire, par la voie de la douceur, sans 
proces. Nous viderons ce differend à T’amiable. 

Si tant est, pour dire: si la chose est; supposé que la chose 
soit. Je ne manquerai pas d’y aller, si tant est que je le puisse. 

Entre deux yeux, pour dire: fixement. Il le regarda entre 
deux yeux. . 

. A juste titre; c’est-A-dire, avec raison. C'est & tres-juste 
titre que vous formez cette pretention. 

Au pied de la lettre; c’est-a-dire, à la lettre, litteralement. 
Il prend tout au pied de la lettre. 

De front; c’est-a-dire, cöte à cöte, l’un a cöte de l’autre. 
Voilä un defile ot il ne peut passer que deux hommes de — 

But à but (du jeu): éaleinent, sans aucun avantage de part 
ni d’autre. Ils jouent toujours but & but. 

Au fur et & mesure: à proportion. On les paie au fur 
et & mesure de ‚leur ouvrage (au fur et à mesure quils tra- 
vaillent.) 

$. 8. 


Les expressions suivantes, employdes exclusivement dans le 
style familier, forıment des gallicismes d’un autre genre. On 
les appelle phrases proverbiales. 

On a tous les ans douze mois. Man wird alle Tage älter. 
Chercher midi A quatorze heures. Den Efel beim Einen; auf⸗ 
zaumen. 


Des Gallicismes. 


Payer lasemaine des trois jeudis. 
Remettre aux calendesgrecques. 
Pröter a la petite semaine. 


Promettre ınonts et merveilles. 

Revenir avec sa courte honte. 

D faıt comme le renard des 
müres. 

Il n’y entend pas finesse. 

Il a fait la petite bouche. 


Il ne fait pas la petite bouche. 
Il ne se paie pas de chansons. 


On lui adonne un poisson d’avril. 

On lui a donne choux pour 
choux. 

Nager entre deux eaux. 

On lui a donn& carte blanche. 


Tirer les marrons du feu avec 
la pate du chat. 

Il baie aux corneilles. 

Il rıt aux anges. 

Il est sur son beau-dire. 

Il est venusur la haquenede (mule) 
des Cordeliers ($ranzisfaner). 

Parler latın devant lesCordeliers. 

Il est en belle passe. 

On lui a serre le bouton. 

On lui a tird les vers du nez. 


On lui a tenu le bec dans l’eau. 
Il a la t&te pres du bonnet. 


La moutarde lui monte au nez. 
On l'a fait sortir des gonds. 


Se mirer dans ses plumes. 
Je luı ai — une dent. 


Il vit au jour la journde. 
Damer le pion a quelqu'un. 


Il ne se mouche pas du pied, 

Il ya quelque anguille sous roche. 

Il zoud a — A de fil blanc. 

C’est un avis au lecteur. 

Il n’enrage pas pour mentir. 

C'est la chanson du ricochet. 

Il ne fait que tourner autour du 
ot. 

Timber de fievre en chaud mal. 


Sortir entre chien et loup. 
C’estdu beurre dans ses epinards. 
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Auf den jüngften Tag vertröften. 

Auf den Nimmertag verweiſen. 

“ur Zunge Zeit um bobe Binfen 
eihen 


Goldene Berge verfprechen. 

Mit einer langen Naſe abziehen. 

Er macht es wie der Fuchs mit 

&r Führt nichts Arges im Schild 
r führt ni rges im j 

Er bat nicht mit der Sprache 
heraus wollen. i 

Er: läßt es fich micht zwei Mal 


jagen. 

Er läßt fich nicht mit leeren Wor- 
ten abfveifen. 

Man hatihn in den April gefchict. 

Man bat ihm Wurft wider Wurſt 
gegeben. 

Auf beiden Schultern tragen. 

Man bat ibm unumfchränfte Voll⸗ 
macht gegeben. 

Einen Andern die Finger verbren- 
nen lafen. 

Er pet Maulaffen feil. 

Er lacht in den Tag binein. 

Er ri fich gern hören. 

Er if auf des Schufters Rapp 
gekommen. 

Gelehrten predigen wollen. 

Er bat Schöne Ausfichten. 

Man bat a0 die Nähte eingethan. 

Bat bat hm fein Geheimniß ab- 
gelodt. 

Man bat ihm den Mund wäſſern 
gemacht. 

Er fängt gleich Feuer, if iäb- 
zornig. 

Der Kamm —— ihm auf. . 

Man det ihn in den Harniſch ge 
jagt. 

Sid jelbfigefänig bewundern. 

Ach will es ibm werden laflen. 

Er lebt von der Hand ins Maul. 

Einen ausfiechen, einem den Bor- 
rang abgewinnen. 

Er weiß den Mäufen zu richten, 
er iſt gefcheit. 

Es fiedt etwas dahinter. 

Er wendet plumpe Liſten an. 

Dies ift eine weisliche Warnung. 

Er drebt der Wahrheit gern eine 
Nafe (gebt neben ibr durch). 

Es ift immer die alte Leier (ein 
ewiges Einerlei). 

Er gebt wie eine Katze um den 

rei. 

Aus dem Negen in die Traufe 

fommen. egeh 
au ige en. 


An der Dämmerun 
Es iſt Waſſer auf feine Müble. 
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Cela rime comme hallebarde et 
misericorde. 
Courir la fortune du pot. 


Il a eu un pied de nez. 


Il ne voit pas plus loin que le 
bout de son nez. 

Garder une poire pour la soif. 

Etre servi au doigt et à l’oeil. 


Prendre le lievre au collet. 
Prendre la lune avec les dents. 
C’est de la moutarde apres diner. 


Se mettre en rang d’oignon. 
On lui a fait voir du pays. 


On lui a donne du long et du 
large. 

Tirer le diable par la queue. 

Ila eu l’aller pour le venir. 


Il va contre vent et maree. 

Cela vient comme marce en ca- 
reme. 

Il est souple comme un gant. 


TI est du bois dont on fait les 
tes. 

Il est de tous bons accords. 

ll s’est tenu sur son fier. 

Da ecrit une lettre a cheval. 


Manger son ble en herbes. 


- Il est de tous les metiers. 
Tuer la poule pour avoir l’oeuf. 
Il pr&che sur la vendange. 


Faire un trou à la lune. 

Il avale cela doux comme du lait. 
On luı a chausse les éperons. 
Entre la poire et le frumage. 


C’est le Juif errant. 
Cet homme n'est ni chair ni 
poisson. 
Il attend que les alouettes lui 
'  tombent toutes röties. 
Il marche a pas de loup. 


C'est porter de l’eau à la riviere, 
Tirer son &pingle du jeu. 


Elle est tirée a quatre épingles. 
Il est Thôte et I’hötellerie. 
C'est la que git le lievre. 


Des Gallicismes. 


Das Hape fich wie eine Fauft auf | 
ein Auge. 

DUR Dansmanneten vorlieb neb- 
men. 

Er ifi mit einer ellenlangen Naſe 

& g nicht weit. Er iſt ſehr 

e 

befchränft. 

Einen Nothpfennig auffparen. 

. eriien Winf bin bedient 
ein. 

Den Nagel auf den Kopf treffen. 


Sich an das Unmögliche wagen. 
os fommt, wie Senf sum Nach» 


Sid unterdie Bornehmenmifchen. 
Man bat ihm viel zu fchaffen ge- 


ment 

Es ift ihm übel mitgefpielt worden. 

Ein armfeliges, knappes Leben 
führen. 

Er bat einen vergebenen Gang 


ethan. 

—* bat Alles gegen fich. 
Das fümmt wie gerufen (wie die 
Seefifche in der Faftenzeir). 
Er läßt fih um einen Finger 

winden. 
Er tanzt nach Hedermanns Pfeife. 


Er nat zu Allem Ha. 

Er bat es fich in den Kopf gefekt. 

Er bat einen flegelbaften Brief 
gefchrieben. 

Seine Einfünfte zum Voraus ver- 


zehren. 
Er iſt in alle Sättel recht. 
Den Arm für den Finger hingeben. 
Er plaudert beim Weinglafe, flatt 
Fr trinfen. 
Sic, heimlich davon fehlen. 
Er fchlürft es ein, wie Honig. 
Maniit ibm auf den Leib gegangen. 
Beim Nachtifche, wenn das Glas 
die Zunge löfet. 
Das iſt der enipe Jude. 

Dieſer Mann iſt ein Wetterhahn 
(bat feinen feſten Charafter). 
Er meint, die Tauben werden ihm 

gebraten ins Maul fliegen. 
Er fchleicht heran, um Jemanden 
zu überfallen. 
Das heißt Waller ins Meer tragen. 
Sich aus dem Spiele, aus der 
Scylinge ziehen. 
Sie it außerordentlich gevupk: 
Er ift Koch und Kellner zugleich. 
Da liegt der Haſe im Die er. 


Des Gallicismes. 


Montrer les talons. 

Cet homme a du sang au bout 
des ongles. 

Nager en grande eau. 

Faire d’une pierre deux coups. 


Tenir le loup par les oreilles. 
Couper l’herbe sous le pied Je 
quelqu’un. 
Observer les points et les vir- 
es. 
Monter sur ses grands chevaux. 


Prendre la balle au bond. 


Ne savoir ot donner de la t£te. 
Traiter a bouche que veux-tu? 
On lui a mis le pied dans l’etrier. 


On lui a pousse la roue. 
Cela est entre le zist et le' zest. 


Il a perdu son latin. 


C'est. une langue doree. 

Il n’a pas desserre les dents. 

Elle a le caquet afhile. 

Elle a la langue bien pendue. | 

Il se laisse manger la laine sur 
le dos. 

il a plu dans son écuelle. 

Il est à nage pataud. 

On lui a pass€ la plume par le 


I1y a laiss# des plumes. 
1l sait la carte du pays. 


Il n’a vu que les gros loups. 


Il ne fera que de l'eau claıre. 
Il n’yani sel ni sauce. 


Vous en ferez des choux ou des 
raves. 

Il est comme le rat en paille. 

On n’y voit ni fond ni rive. 

Cela ne mord ni ne rue. 

Il a employe ie sec et le vert. 


Il seche sur pied. 

La foire n’est pas encore sur le 
ont. 

On lui a coupe le sifllet. 

On la fait diner par coeur. 

If rentre dans sa coquille. 
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Ferfengeld geben. 

Diefer Mann bat Haare in den 
gähnen. 

Se einer Rt i Fi 
it einer Klappe zwe egen 
todtfchlagen. 

Smwifchen Thür und Angel fieden. 

Einem etwas vor dem Maul weg⸗ 
nebmen. 

Kümmel fpalten; ein Wortflauber 


ein. 

Auf den Efel binauffigen (einen 
drobenden, bochfahbrenden Ton 
annehmen). 

Das Glüf beim Schopfe (die Ge⸗ 
legenbeit bei den Haaren): er- 

ei neh b ch 

weder zu rathen, noch zu 
helfen wiſſen. 

Bewirthen wie es nur den Mund 
gelüſtet. 

Man bat ihm unter die Arme ge— 


griffen. 
Man iſt ibm an das Rad geflanden. 
Das if fo fo (meder gut noch 


chlecht). 
Seine Gelehrſamkeit ift ibm aus» 


gegangen 
Er, od. fie Spricht wie ein Büchlein, 
Er blieb ſtumm wie ein Fifch. 


Sie bat ein geläufiges Mundftüd. 


Er läßt fih die Haut über die 
Ohren ziehen. 

Er it im Schlafe reich geworden. 

Er fist in der Wolle. 

Man bat ihn bei der Nafe herum⸗ 
geführt. 

Er bat Haar laffen müfien. 

Er weiß, mo es hangt und langt 
(wo er anflopfen muß). 

Er macht aus jeder Müde einen 
Elephant. 

Er drifcht leeres Stroh. 

Er bat weder Salz nod Schmalz 
(meder Hände noch Füße). 

Hhr fünner cs fieden oder braten. 


Er ift wie der Vogel im Hanf. 

Man ſieht nicht, wo es hinaus will. 

Es gibt meder kalt nody warm. 

Er bat Himmel und Hölle in Be- 
wegung gelebt 

Er vergebt vor Ungeduld. 

&s ift noch nicht aller Tage Abend. 


Man bat ihm das Maul gefiopft. 
Man hat ihm nichts übrig gelaffen. 
Er ftreicht die Segel ru 
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Il cherche son äne et il est des- 
sus. 

Il ne sait pas où le bät le blesse. 


Il a les mains faites en chapon 
röti, 

Il n’en a pas fait une pense d’a. 

Il a fait le diable à quatre. 


N est france du collier. 

C’est une bonne päte d’homme. 

Il a un petit coup de marteau 
(un grain de folie, le timbre 
un peu fele). 

Il trouverait des taches dans le 
söleil. 

C'est bonnet blanc et blanc bon- 
net. 

C’est vouloir prendre des lievres 
au son du tambour. 

Il vient comme tambourin A 


noces. 
Il vient JA comme un chien dans 
un jeu de quilles. 


I fait pate de velours. 

Jetiensla partiedans ma manche. 

I se fait tirer l'oreille. 

Il ne trouverait pas de feu sur 
une tuile. 

Il se met sur son quant A moi. 

Il a vird de bord dans cette af. 
faire. 

Il a trouve visage de bois, 


Il ne saurait tomber que debout. 
Apres moi le deluge. 


Cela ne se jette pas en moule- 

C'est de l’algebre pour lui. 

Demandez-moi pourquoi. 

Il est demeuré pour les gages. 

Tl parle francais comme une 
vache l’espagnol. 

Il est sorcier comme une vache 
espagnole. 

Il tient toujours le de (la balle). 

Il amuse le tapis. 

Il a donne du nez en terre. 


On lui a repondu en normand. 
Il tire sa poudre aux moineaux. 


Il est empéehé comme une poule 
qui na qu'un poussin. 


Des Gallicismes. 


&: fat, was ihm vor der Naſe 

eat. 

Er nei nicht, wo ibn der Schub 
drückt. 

Er hat krumme Finger. 


Er bat fein Fota daran gemacht. 

Er bat einen Teufelslärm anges 
fangen. Ä 

Er geht willig ing Feuer. 

Er ift eine ehrliche Haut. 

Er bat einen Sparren zu viel. 


Er bat an Allem etwas auszu— 


eben. 

Darum wollte id) nicht die Hand 
umfebren. 

Das heißt mit der Thür ins Haus 
hinein fallen. , 

Er fommt, wie der Spielmann 
zur Hochzeit. Br 

Er fommt gelegen wie der Fuchs 
unter die Hühner (der Hund 
ins Kegelfpiel). 

Er giebt die Krallen ein. 

Ich habe den Bären in der Tafche. 

Man muß ibn darauf binflofen. 

Manmürdeihm feinen Trunk Waf- 
fer reichen, feinen Heller borgen. 

Er macht fich breit, brüſtet fich. 

Er bar er Mantelnac dem Wind 

‚gehängt. 

Er mußte unverrichteter Sache ab» 
zieben (fand die Thüre ver- 
fchloffen). 

Er fommt immer wieder auf die 
Füße zu ſtehen. 

ar vn nicht trifft, das fürchte 
ich nicht. 

Das läßt fich nicht blafen. 

Das find ihm böhmifche Dörfer. 

Da bin ich überfragt. 

Er bat die Suppe ausefjen müffen. 

Er fpricht franzöfifch, wie eine 
Kuh ſpaniſch. 

Er hat das Bulver nicht erfunden. 


Er führt immer das Wort. 
Er fafelt. 
& ift aufs Kalbfel binausge- 


offen. 
Man bat ihm einen Hofbeicheid 


gegeben. 

Er gibt fih mit unnübem Tand 
ab (verfchieft fein Bulver auf 
die Spverlinge). 

Er macht fich mit jeder Kleinig- 
feit viel zu fchaffen. 


Proverbes. 


Tl a passe la-dessus comme chat 
sur braise. 

ID l’a fait moitie figue, moitie 
raisin. 

C est le fils de la poule blanche. 

C'est un bon payeur d’arrerages. 

Il ne trouve rien de trop beau. 

Il file sa corde,. 

Il n’y a pas de l’eau à boire. 


S’il en vient à bout, je l'irai dire 
ome. 
Vous n’en avez pas les gants. 


Il y a donn& t&te haissee. 
Il n’en perdra pas un coup de 


Il a pr&che sept ans pour un 
car@me. 

Il a passe par le tamis [par l'é- 
tamine]. _ 

Il connait l’air du bureau. 

Elleest un vrai bureau d’adresse. 


Il marche A pas de tortue. 

DI tient pied & la boule. 

N y fait * pluie et le beawtemps. 
Il est difhicıle A chausser (ferrer.) 


Il joue sur le velours. 
C’est un saint qu’on ne chöme 


point. 
Il saute du coq & l’äne. 


Ils sont chausses a m&me point. 
On les a trids sur le volet. 


Il est ami jusqu’a la bourse (dur 
à la desserre). 
Il tirerait de l’huıle d’un mur. 


Il tondrait sur un oeuf, 
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Er bat diefen Punkt nur ganz 
oberflächlich berührt. 

Er bat es bald gern, halb ge- 
swungen getban. 

Er figt dem Glück im Schooße. 

Er bleibt nichts fchuldig. 

Er läßt Alles über fich herablaufen. 

Er iſt auf dem Wege zum Galgen. 

verdient nicht das Waffer 
abei. 

Wenn dies gefchiebt, fo will ich 
Hans beißen. 

Ihr feid nicht der Erſte, der mir 

dies fagt. 

Er ift in die Falle gegangen. 

Dies wird ihm nicht im Gering— 
ten zu Schaffen geben. 

Er fennt die Sache in- und aus 


wendig. 

Er ift gebeutelt, durchgebechelt 
worden. 

Er fiebt, wie die Sache fich anläßt. 

Sie ift ein lebendiges Wochenblatt 
(eine Erz⸗Stadtklatſche). 

Er Pe langfam mie eine 
Scnede. 

Er ift auf Alles gefaßt. 

Er iſt dort allesvermögend. 

Es ift ihm nicht leicht etwas bei— 
zubringen. 

Er fpielt aus dem Gewinnft. 

Er ſteht in feinem großen An 


eben. 

Er fommt von PBontius auf den 
Bilatus. 

Sie find von demfelben Gelichter. 

Man bat fie mit größter Sorgfalt 
ausgelefen. 

Er thut Alles lieber, als bezahlen, 


Er würde Del aus einem Kiefels 
fein prefien. 
Er würde aus einem Ei fchaben. 


§. 4. 


Ces phrases proverbiales ne doivent point éêtre confondues 
avec les proverbes, qui sont des sentences @noncdes en peu de 


mots, et 


qui presentent un sens complet, lesquelles pour cette 


raison ne sauraient &tre jointes A une autre phrase, comme at-. 
tribut de quelque sujet. La langue frangaise est trös-riche en 
proverbes. En voici quelques-uns comme exemples. 


A parti pris point de conseil. 
Apres la panse vient la danse. 
Qui court deux lievres n’en 
prend point. 
Fin contre fin n’est pas bon à 
faire donblure. 
'oeil du wmaitre engraisse le 
cheval. 


Les grands diseurs ne font pas 
les grands faiseurs. 

Est bien Ane de nature qui ne 
sait lire son &criture. 

Ventre affamé n’a point d’o- 
reilles. 

Ce qui vient par la flüte s’en va 
par le tambour. 
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A beau se lever tard, qui a bruit 
de se lever matin. 

Tel maitre, tel valet. 

(ui casse les verres les paie. 

A beau jeu beau retour. 

A bon chat bon rat. 

Oui n’a suffisance n’a rien. 
vebis qui béêle perd sa goulee. 

A brebis tondue Dieu mesure le 
vent. 

A chose faite point de remede, 

Tant va la cruche à l'eau qu’a 

‚la fin elle se brise. 

Trop gratter cuit, trop parler 

nut, 
ui a comp non a maitre. 

a langue a a Rome va. 

5on chıen chasse de race. 

A petit manger bien boire. 

A Tosnvra on connait l'ouvrier. 

Quand le vin esttird, ıl faut le 
boire. i 

A tous seigneurs tous honneurs. 

I,e mieux est l’ennemi du bien. 

De marchand A marchand il n’y 
a que Ja main. 

Faites-vous brebis , le loup vous 
mangera. . 

A sotie demande point de re- 
ponse. 

Pour un moine l’abbaie ne faut 
pas. 

Robe de velours, ventre de son. 

Ce qui est bon à prendre est 
bon & rendre. 

‚II ne faut pas se moquer des 
chiens qu'on ne soit hors du 
village. . 

Uhren qui aboie ne mord pas. 

Autant vaut éêtre mordu dun 
chien que d’une chienne 

Onez vilain, il vous poindra; 
paignez viain, il vous oindra. 

()uı a bon voisin a bon mätin. 

(‚e n'est pas à la poule de chan- 
'er devant le coq. 

}! n'est chasse que de vieux 
chiens. 

]! ne faut point aller aux müres 
sans erochet _ 

Foujours p@che qui en prend un. 

!! n'est sauce que d’appetit. 

A kom vie il ne faut point de 
hnuchon. 

Qhat échaudé eraınt l'eau froide. 

Un bon renard ne mange jamais 
s ponles de son voısin. 

Avee le temps et Ja paille les 

fles mürıssent, 


Proverbes. 


Aide-toi, Dieu tiaidera. 

L’äne du commun est toujours 
malbäte. 
ui choisil prend le pire. 
uı craint les feuilles n’aille pas 
au hois. 


Ou la chèvre estliee, il fautqu'elle 


broute. 


‘Qui aime le maitre aime son 


chien. 

Donnez assez de corde à votre 
ennemi, et il se pendra lui- 
meme. _ 

Dis-moi qui tu hantes, et je te 
dirai qui tu es. 

Bonne mere ne dit point: veux- 
tu! 

Ce qui est amer à la bouche, 
est doux au coeur. 

Marchand d’oignons se connait 
en ciboules. 

Un tiens vaut mieux que deux 
tu l’auras. 

Le coüt faıt perdre le goüt 

l,a chandelle qui va devant vaut 
mieux quecelle qui va derriere. 

Changement de corbillon fait ap- 
But de pain benit. 

Lhomme propose, Dieu dispose. 

Chien hargneux a toujours les 
oreilles dechirees. 

Bonnerenommee vautmieux que 
ceinture doree. 

Le bien cherche le bien 

Jui s'acquitte s’enrichit. 

L'amitié passe le gant. 
ui bon l’achete bon le boit. 
auvreté n’est pas vice. 

Il n'est chere que de vilain (de 
gens chiches). 

L’occasion fait le larron. 

Mechant vuvrier ne trouve ja- 
mais de bons outils. 

A chaque oıseau son nid est heau. 

9 force domine, raison n'a poınt 
ıeu. 

Tant vaut !’homme, tant vaut sa 
terre. j 

A gens de village trompette de 
bois. 

Il n’est si bien ferré qui ne glisse 
(si habile cocher qui ne verse). 

II n’y a si bon cheval qui ne 
bronche. . 

Bonne fuite vaut mieux que mau- 
vaise attente, 

I n'est pire aveugle que celui 

ui ne veut voır. 
Au bout de laune faut le drap. 


Proverbes. 


Quand on veut noyer son chien, 
on dit qu’il a la rage. 

Jamais coup de pied de jument 
ne fit mal a cheval. 

A toile ourdie Dieu envoie le fil. 

Promesse de grand n'est pas he- 
rıtage. 

La belle cage ne nourrit pas 
loiseau. 

Il vaut mieux laisser son enfant 
morveux que de lui arracher 
le nez. 

II n’y a si petit buisson qui ne 
porte ombre. 

I u’y a point de si belle rose qui 
ne devienne gratte-cul. 

Il faut casser la noıx pour avoir 
le noyau. 

L’eau qui tombe goutte à goutte 
cave la pierre, 

Mechant accoınmodeinent vaut 
mıeux que bon proces. 

Ce que femme veut Dieu le veut. 

On ne saurait faire boıre un äne, 
sıl n’a soif. 

L’habit ne fait pas le moine, 

Qui se loue s’emboue. 

Les murailles ont des oreilles. 

Assure dort qui n’a que perdre. 
ouris qui n’a qu'un tıou est 
bientöt prise, 

Pierre quı roule n’amasse point 
de ınousse. 

A bon entendeur peu de paroles. 
Les chevaux courent les bene- 
fices, les änes les attrapent. 

Au besoin on connait l’amı. 

Qui se couche avec les chiens 
se leve avec les puces. 

(ui achete ce qu'il ne peut, vend 
apres ce quil ne vent. 

In'y a point de plus bel acquet 
que le don. 

A nouvelles aflaires nouveaux 
conseils. 

Bon droit a besoin d'aide. 

Plus on pile l'ail, plus ıl sent 
mauvaıs. 
ui bien aime bien chätie. 

Entre l’arbre et l’ecorce il ne 
faut pas mettre le doigt 

Paın derobe reveille l’appsetit. 
ui a de l'argent a des pırouettes. 

Tout vi>nt a temps A qui peut 
attendre 

Dommage rend sage. 

Avecl’äge on devıent sage. 

Qui terre a guerre a. 

A beau demandeur heau refuseur. 

A trompeur trompeur et demı. 
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Barbe bien étuvée est a demi 
rasee. 

Tout reussit à qui la fortune 
sourit. 

La belle plume fait le bel oiseau. 

Besogne qui plaitestä demi faite. 

Bienfait reproche est à demi 
oublie. 

Jeu de maius, jeu de vılains. 

Gent aus banniere, cent ans ei- 

viere, 

8* se sent galeux qu’il se gratte. 
'est pas marchand qui toujours 
gagne. 

Qui "bien gagne et bien depend 
n'a que Taire de ‚bourse pour 
serrer son argenF. 

Qui frappe du coulteau mourra 
de la gaıne. 

A force de forger on devient 
forgeron. 

A tant de pays autant de guises. 

Pour trouver un cardme court, 
il faut avoir une dette payable 
a Päyques. 

A chacun le sien n'est pas Lrop. 

Le moine repond comme l’abbe 
chante. 

La caque sent towjours le hareng. 

Quin’a point de tete n’a que faıre 
le chaperon. 

En tout pays il y a une lieue de 
mauvaıs chemin. 

Jamais bon cheval ne devint 
rosse. 

A mechant cheval bon &peron. 

A jeune cheval vieux cavalier. 

A barbe rousse et noirs cheveux 
ne ty fie. si tu ne veux. 

Les petits ruisseaux font les 
grandes rıvieres. 

A bien faire il n’y a point de 
reproche. 

Ville qui parlamente estä demi 
rendue. 

Pain tendre et bois vert ımettent 
la maison au desert. 

A navire brise tous vents sont 
contraires, 

Du derober au restituer on gagne 
trente pour cent. 

Au bon joueur la balle. 

* doune mal ne donne rien. 
oup de langue est pıre que coup 

_ de lance. 

Nourriture passe nature. 

On ne saurait manier du beur:e 
qu’on ne s’engraisse les doigts. 

Au royaume des aveugles les 
borgnes sont rois. 
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Qui meprise bon conseil ne me- 
rite des secours. 

Du cuir d’autrui on fait large 
courroie. 

Il ne faut pas parler de corde 
ans la maison d’un pendu. 
Qui compte sans höte compte 

deux fois. 
Les bons comptes font les bons 
amis. | 
Heureux commencement est la 
moitie de l’oeuvre. 

De Y'abondance du coeur la 
bouche parle. 

A laver la tete d’un more on 
perd la lessive. 

Paris ne s’est pas fait en un 


Recueil de quelques mots 


Qui sert tout le monde n’oblige 
personne. 

Qui donne A commun donne & 
pas un. 

Qui epouse la veuve Epouse les 
dettes. 
ui nous doit nous demande. 
lattez un chien, il vous fera 
caresse. 

D’une buse on ne saurait faire 
un eEpervier. 

A vieille mule frein dore.. 

Qui crache contre le ciel ıl lui 
retombe sur le visage. 

Il n'est rien tel que balai neuf. 

I ne faut jamais dire: de cette 
eau je ne boirai. 


jour. Qui va leche, qui repose seche. 





CHAPITRE XXVII. 


Recueil de quelques mots que les Allemands sont sujets 
a confondre. 


(Il est à remarquer que ces termes ne sont point synonymes.) 


Gourmand est celui qui mange beaucoup, avec avidite, 
loutonnement. Friand est celui qui aime les bons morceaux, 
es mets delicats. Il ne faudrait donc pas dire d’un homme qui 

ne mange que les bonnes choses, que les mets recherches, qu’il 
est gourmand. 

oulet se dit des canons; balle des fusils, des carabines et 
des pistolets; boule est un corps rond en tout sens, servant à 
divers usages, soit pour le jeu, soit pour l’ornement; on dit par 
ex. une boule de bois. 

Volume, tome. Le volume peut contenir plusieurs tomes; 
la division de l’ouvrage distingue les tomes, la reliure separe 
les volumes. _ 

Son, bruit, tout ce qui frappe l’ouie. Le son d’un instru- 
ment. — Ton, certain degre d’elevation ou d’abaissement de la 
voix_ou de quelque autre son. 

Funebre se dit de ce qui appartient à la mort, de ce qui 
touche vivement le coeur, de ce qui est sombre, triste, lugubre, 
eflrayant. Un chant fundbre, des accents funebres,. Funera:re 
est ce qui concerne l’exterieur, la cérémonie des funerailles; ce 
mot ne marque pas ce qui porte avec soi l’empreinte de la dou- 
leur. Les frais /undraires,; des vases funeraires. 

Bufet est un meuble de bois oü l’on serre la vaisselle et le 
linge de table; l’armoire est destinde A renfermer des habits, 
ou toute autre chose. L'emploi de ce dernier est beaucoup plus 
etendu. et il faut par consequent s’en servir chaque fois qu’il 
n’est question ni de linge ni de vaisselle. 

Plier signifie: mettre en double, par plis, et à plat. Ployer 
c'est flechir, courber. Plier c'est falten, zufammenlegen; ployer 
beugen, biegen. On plie une étoffe; on ploie une branche. Aınsı 
ne dites pas: jaı ploye@ la servietie, ına lettre; car pfoyer se 
dit plus partieulierement des corps roides et @lastiques, qui flechis- 
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sent sous l'eſſort; plier des corps minces et flasques, ou qui se 
plissent par plis. 

Myope est celu qui a la vue basse et qui ne voit qu’& une 
petite distance; presbyte, celui qui voit de loin. Les vieillards 
sont Souvent presbytes; les gens de lettres sont plus souvent 
myopes. 
er, ınsecte reptile, qui a son domicile ou dans la terre, 
ou dans la viande, ou dans le bois (Wurm). Chenille, insecte 
reptile qui ronge les feuilles (Raupe). 

Mercantile est ce qui concerne le commerce. Ce jeune hamme 
a l’esprit fort mercantile. Mercantılle est un negoce de peu de 
35 Il a commence par faire la mercantille (mit einem Klein— 

andel). 

Chanson se rapporte A des vers arranges sur quelque air. 
Une chanson a boire. Cantique, chant consacre & la gloire de 
Dieu, hymne (f.). 

Filet signifie un grand rets pour prendre du poisson ou des 
oiseaux. . Reseau signifie un petit rets. Il se prend ordinaire- 
ment d’un ouvrage de soie, de fil d’argent fait par petites mailles, 
p- ex. une coifle de reseau. 

Condamner se dit bien des punitions temporelles; mais à 
l’egard des peines éternelles ıl faut employer le verbe damner. 


Montueux se dit d’un pays inegal coup6 d’espace en espace par 
des tertres et des collines; montagneux, de celui qui est tantöt 
tres-eleve, tantöt tres-bas, entrecoupe de ınontagnes et de plaines. 
La Suisse, le Perou, la Norvege sont des pays montagneux ; la 
Prusse, l’Ängleterre, la Lombardie sont des pays montueux. Au 
lieu de montfagneux on dit souvent: herisse de montagnes. 

 Gagne-denier est un homme qui gagne sa vie par le travail, 
sans avoir de metier, Dans les grandes villes ıl y a beaucoup 
de gagne-deniers. Guagne-petit est un remouleur ambulant. Ce 
gagne-petit aiguise bieu les ciseaux. 

Matineux est celui qui a l’habitude de se lever matin. 1 
faut dtre plus matineux que vous n’etes. Ges femmes ne sont 

uere matineuses. Matinal, je s’est lev@ matin un jour fixe. 
Vone tes bien matınal aujourdhuı. Matıinier, qui appartient 
au malin; p. ex. letoıle mutinidre. 

Oisıf (müßig, unbefchäftigt, gefchäftlos‘ signifie qui n'est 
pas en activite. Un ouvrier qui n’a point d’ouvrage est oisıf. 
Scipion disait qu'il n’etait jamaıs moıns 0157/ que quand il etait 
oisıf, c’est-aA-dıre, kr n’etait jamaıs plas occupe que quand il 
n'avait pas de travail commande. Orsesx marque Thabıtude de 
ne rien faire, un etat d’inertie permanent (untbätig, träg). L’ou- 
vrier qui ne veut pas travailler est orseu. 

On appelle eroustilleux ce qui est plaisant, libre, fait d'une 
maniere bouflonne ; Epineux ce quı est piquant, plein de difli- 
cultes, embarrassant. C'est done parler mal. que d’appeler 
eroustilleuse une aflaire delicate et diflicile à traiter. 

Stoicien est celui qui suit la doctrine de Zenon, qui est 
ferme, severe, inebranlable. C'est un vraı Stoicren. Stoique 
se dit de ce qui tient de l’insensibilit@ qu’affectaient les Stozciens. 
Vertu stoique, courage stoique. 

S'’eventer, c'est se gäter, se corrompre, s’alterer par l’eflet 
de l’air. Les vins, les lıqneurs s’eventent. S’evaporer, se re- 
soudre en vapeur. Les liqueurs s’evaporent par le feu. 

Le sophisme est un raisonnement faux avec l'intention de. 
tromper; ce livre est plein de sophismes. Le paralogisme est un 
raisonnement faux sans l’intention de tromper. Nous croyions 
avoir trouve une demonstration; ce n’est qu’un paralogisme. 
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Infester, c'est ravager par des courses frequentes, incom- 
moder. Les pirates infestent la mer et toutes les eötes. Les 
rats infestent cette maison. Infecter, c'est gäter, corrompre. 
Cette eau est infectde,; l'air est infecte par des exhalaisons pe- 
stilentielles. 

neneux, qui a du venin, ne se dit que des plantes et des 
substances da regne vegdtal. Une plante veneneuse ; le suc de 
la cigu& est vendneux. Venimeux a la même signification, mais 
il ne se dit que des animaux. Le scorpion est venimeux. 


Oppresser, opprimer. Le premier de ces mots ne se dit 
ue du corps physique, le second ne se rapporte qu’au corps 
politique. Ge malade est fort oppresse, ne voyez-vous pas 
comme il a la poitrine oppressee? Les seuverains qui oppri- 
ment leurs sujets n’entendent guere leurs inter£ts. 


Etre entich@, se dit en parlant de mauvaises opinions en 
fait de doctrines et de religion. Qui vous a entich€ de cette 
opinion? Eire engoud c'est &tre sottement passionnd, entéêté 

our une personne, pour un ouvrage. On ne sait pourquoı cette 
‚femme s’est tant engouge de ce freluquet. 

Perversion, changement de bien en mal. Le luxe conduit 
a la perversion des meurs. Perversitd, mechancete, deprava- 
tion. La perversite du siecle n’est pas si grande que le pre- 
tendent certaines gens. j 

Entendre raullerie, c’est non-seulement savoir souffrir les 
railleries, mais aussi les detourner avec adresse et les repousser 
avec esprit. Entendre la raillerie, c’est entendre l’art de rail- 
ler, avoir le talent de bien railler. 

Joli se rapporte à l’exterieur, gentil à la conduite. Joli se 
dit de ce qui plait, sans qu’on fe puisse appeler beau. Gentıl 
signifie: gracieux, qui a de la delicatesse. On n’aime pas tou- 
jours le beau; on aime quelgnefois mieux le joli. Ges enfants 
sont bien gentils, on voit qu’ils jouissent d'une bonne éducation. 


Sectateur est celui qui fait profession de suivre l’opinion de 
quelque philosophe, de quelque docteur en reputation. Platon 
eut un grand nombre de sectateurs. Sectaire est la denomina- 
tion que toute religion dominante donne à quiconque est d'une 
croyance opposee & la sienne. Les sectaires ont souvent &te 
dangereux aux &tats. Quelques cantons suisses sont aflligds d’un 
grand nombre de sertaires. _ 

Academicien est celvi qui est de quelque compagnie de gens 
de Jettres, etablie par l’autorite publique. Les quarante acade- 
miciens de l’academie frangaise. Academiste est celui qui dans 
une acad&mie apprend ses exercices, et surtout à monter A che- 
val. Un academiste qui monte bien. 

Mal parler, parler mal. Mal parler tombe sur les choses 
que l'on dit, et parler mal sur la maniere de les dire. Le pre- 
mier est contre la morale, le second contre la grammaire. Il ne 
faut ni mul parler des absents, ni parler mal devant les hom- 
mes instruits. Mais cette distinetion n’a heu qu'à l’infinitif et 
dans le temps composes du verbe parler. 


Consumer, c'est detruire, user, reduire en rien, andantır. 1 
a consume son patrimoine. Le feu consuma tout l’edifice. Le 
temps consume toutes choses. Consommer se dit le plus souvent 
de tout ce qui est susceptible d'ftre accompli ou perfectionne; 
on parle d’une vertu consommee, d’une scieuce consommede. 
Cependant consommer s’emploie encore, lorsqu'il est question 
de quelque sorte de provisions qui se detruisent par l’usage: 
consommer des denrees; consommer des fourrages; consommer 
beaucoup de viandes; consonmmner du bois 


— 
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Flairer est actif, fleurer neutre. Dites donc: Flairez cette 
—— cette jonquille Aeure bon; cela ne fleure pas comme 

aume. 

Cavalier (Reiter), loımme qui est ä cheval; gentilhomme; 
jeune homme leste et bien fait. Chevalier (Ritter), celui qui est 
regu dans un ordre. Le chevalier Bayard; un chevalier de Malte. 

abrique presente l’idee de l'industrie et du travail m&me de 
la fabrication; manufacture a rapport au genre d’etablissement 
ou d’entreprise, aux ouvrages etä leur commerce. L’ouvrier dit 
fabrique la ot le marchand dit manufacture. La fabrique roule 
sar des objets plus communs et d'un usage plus ordinaire, sur 
des choses utiles et necessaires A tout le monde; la manufacture 
travaille des objets plus releves, ou d’une grande recherche. On 
dira donc des fabriques de bas, de bonnets, et des manufactures 
de glaces, de purcelaine; des fabrigues de chapeaux de laine, 
et des manufactures de chapeaux de castor. La fabrique est 
souvent une manufacture en petit, la manufacture une fabri- 
que en grand. 

Cure se dit d'un pr&tre catholigque qui a une cure, une place. 
Ministre ne se dit que des ecclesiastiques protestants. 

Marier se dit de ceux qui font ou qui procurent un ınariage, 
p- ex.: Son pere l’a mar:de avantageusement. Quant aux per- 
sonnes qui se lient par le mariage, il faut dire qu’elles se marient 
ou s’dpousent ; on dira donc d’une demoiselle: elle s’est maride 
avec Mr. N., elle a EpouseE Mr. N. Marier, verbheiratben; se 
marier, Epouser, beirathen. 

Fourneou se dit d’un vaisseau propre a contenir du feu pour 
cuire des mets; et fondre des metaux etc. Sein E ex. four- 
neau d’orfevre, de chımiste. Mais on dit: po&dle de briques, de 
faience, de terre etc. Podle est l'’expression ordinaire pour mar- 
quer ce que nous appellons: Stubenofen. 

Fen«ison se dit du temps nt l’ou coupe les foins et de l’ac- 
tion m&me; fanatson seulement du temps oü l’on fane. 

I faut bien distinguer prejuge et prejudice. Le premier de 
ces mots signifie: opinion adoptee sans examen (Borurtheil). Le 
second signifie: tort, dommage (Nachtheil); au prejudice de sa 
reputation: au prejudice des autres. 

Voilà toutes sortes de meprises qui naissent en partie du 
meprise des regles. 


Ajoutons ici les verbes qui expriment le cri des anımaux: 

Le bauf et la vache mugissent, beuglent. — Les lions ru- 
gissent. — Le tigre rugit, rauque. — Le buflle souffle, beugle. 
— Le cerf brame, rait. — L’äne brait. — Le cheval hennit. — 
Le cochon grogne. — Le sanglier nasille, gromelle. -— Le chien 
aboie. — Les petits chiens jappent, glapıssent. — Le chat mi- 
aule. — Le renard glapit. — Le loup hurle. — La brebis dele. 
— Le faon räle. — L'elephant barete. 

L'abeille bourdonne, ainsi que le böurdon lui-m&me, et le 
hanneton. — 

Le grillon gresillonne. — 

l,e crapaud et la grenouille coassent. — 

Le serpent siflle. — Le crocodile lamente. — 

Les souris chıcottent 

L’aigle trompette. — L’alouette grisole, tirslire. — La caille 
carcaille, margotte. — Le canard nasille. — La chouette (le 
hibou) hue. — La cigogne craquette. — l.e pigeon, la colombe 
et la tourterelle gemissent, roucoulent. -—- Le coq coqueline. — 
La poule glousse, caquete. — Les petits poulets piaulent. — 
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Le dindon glougloute, glouglote. — Le corbeau croasse. — 
L’epervier glapit. — Le geai cajole.— La grue graque. — L'hi- 
rondelle gazouzlle. — La huppe pupule. — Le jars jargonne. — 
L’oie site. — Le merle sie — Le milan hwit — Le moineau 

Epie. — Le paon braille, criaille. — La perdrix cacabe. - 

e perroquet cause. — La pie jacasse, jase. — Le pinson fri- 
gotte. — Le rossignol chante, gringotte. — Le coucou chante, 
coucoule. — Les petits oiseaux gazouillent. 


CHAPITRE XXVI. 
Des Synonymes. 


Les synonymes sont des mots qui se ressemblent par une 
idéör commune. mais qui neanmoins sont distingues les uns des 
autres par quelque modification particuliere; d’ou nait dans 
beaucoup d’occasions une necessite de choix pour les placer & 
propos et pour s’exprimer avec justesse. 

I y a plusieurs mare: qu’on est frequemment dans le 
cas d’employer dans la conversation journaliere; en voici les 
plus indispensables: 

An, annde. On emploie an, quand on ne fait attention nı 
A la duree, ni a la qualite, ni aux parties de l’espace de douze 
mois; mais sitöt qu’on regarde le même espace sous un tel point 
de vue, on se sert du mot annee. 

Par consequent le mot an se met avec les nombres cardı- 
naux. Il a quinze ans. Ce vieillard a soixante-seize ans. Il J a 
vingt ans que cela est arrive. Il y a trente ans que je ne laı 
vu. I’an du monde 3000 etc. L’an de notre Seigneur, l’an de 
Jesus-Christ 1204. Par an. 

Au contraire annde s’emploie avec les Epithetes qualificatives, 
soit adjectifs, soit nombres ordinaux, et surtout quand on con- 
sidere la duree. Que les anndes me paraissent longues! Ces gens 
viennent de passer une annee de deuil et d’infortune. Oü en se- 
ront-ils au bout de l’annde? La vingtieme annee de son regne. 
Voilä deux annedes bien pluvieuses. Les annees steriles. Nous 
avons eu une bonne annee. Cette annde. Le cours des anndes. 
Tant d’annees. Compter par annees. j j 

Il en est de m&me des expressions suivantes: jour, journde, 
matin, matinde; soir, soiree. P. ex.: Quel jour avons-nous 
aujourd’hui” J'ai écrit toute la journde. — Elle est arrivée ce 
matin. Une longue matinee. — Nous ferons ce soir un tour de 
promenade. Vers le soir. Depuis le matin jusqu’au sorr. Ila 
pass€ la soirde au jeu. En hiver les soirees sont longues. 

. Sembler, paraftre. !l me paraft ne designe que l’impres- 
sion faites par les apparences, une conjecture tırde de l’aspect et 
des dehors specieux d’une chose; il me semble designe un juge- 
ment fonde sur les motifs et sur la reflexion. Il me paraft qu’il 
est fort content. Il me semble que tu l’as merite. 

Satisfait, content. On est satisfait, quand on a obtenu ce 
que l’on souhaitait. On est content, lorsqu’on ne souhaıte plus. 
La possession doit rendre satisfait; ıl n’y a que le goüt de ce 
qu'on — i rend content. Il peut donc arriver qu'après 
avoir ete satisfait on n’en soit pas plus content. 
Unique, seul. Un objet est unique, lorsqu’il n’y en a point 
de la m&me espece; il est seul, lorsqu'ıl n'est point accompa ıne. 
Un enfant qui n’a ni frere nis&ur, estunique. Un homme aban- 
donne de tout le monde est seul. 
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Signe, signal. Le signal avertit fort et au lein; il frappe 
les sens. Le signe est un avis qu'on donne d’une maniere peu 
eclatante. J,es mouvements du visage sont souvent des sıignes 
de ce qui se passe dans le coeur. ‚Le coup de cloche est le sıgnal 
qui appelle les pasteurs à l’Eglise. 

Tout, chaque. Tout suppose l’uniformite dans ıe detail: il 
exclut les exceptions et les diflerences. Chaque au contraire in- 
dique toujours des nuances et des diflerences dans le detail. Tout 
homme a des passions. Chaque homme a sa passion dominante. 

Tres, fort, bien. On se sert assez indistinetement de ces 
trois ımots pour marquer un haut degre ou un superlatif. La pe- 
tite difierence qu'il y a, c’est que Zr&s marque ce superlatif sans 
melanges d’autres idees, que fort y ajoute une espece d’aflirma- 
tion, et que bier exprime un sentiment d’admiration. Ainsil’on 
dit: La yraie modestie est une qualite £rös-rare; il y a des hom- 
mes fort mechants; la Providence est bien grande. Fort et bien 
sont souvent employes ironiquement, tandıs que ?r&s ne con- 
vient qu’au sens litteral et serieux. — Trds se joint surtout aux 
adjectifs et aux adverbes, cependant il y a aussi quelques par- 
ticipes auxquels il se lie, p. ex. tres-connu, tres-estime. 

Viande, chair. Le ımot de viande porte avec lui l'idée de 
nourriture, que n’a pas celui de chatr. n dit: de la chaır de 
perdrix, de poulet, de lievre, de la chair humaine. Toute viande 
se mange, et il y a des chairs qui ne se mangent pas; dans ce 
cas on a €egard & la constitution physique de l’animal. 

Surface. superficie. On dit surface, quand on parle de ce 
qui est exterieur et visible, sans aucun egard A ce qui ne parait 
point. On dit superficie, quand on veut mettre ce qui parait 
au-dehors en opposition avec ce qu'on ne voit pas. De toutes les 
ereatures qui couvrent la surface de la terre, il 9 a que l’honme 
qui soit a m&me de connaitre les propriétés de ce globe; et 
entre les hommes. la plupart n’en apercoivent que la superficie: 
il n’y a que l’oeıl pergant d’un petit nombre de philosophes qui 
sache en penetrer linterieur. 

Risque, danger, peril. Le risque expose plus ou moins; 
le danger menace ou de pres ou de Join; le peril est present, 
pressant, imminent, terrible. Dans le premier on peut se tirer 
d’aflaire sans perte, dans le second ıl y a toujours A perdre, 
dans le dernier on _perd beaucoup. 

Essuyer, souffrir. Essuyer signifie ötre expose à — 
chose de fächeux ; soufrir, cest en recevoır du dommage. li a 
essuyed de grands dangers, c'est supposer qu’il s’en est tırd heu- 
reusement. Ila souffert de grands revers, exprime qu'il en a 
ressenti les funestes eflets, ou qu'il ya succombe. Nous essuyd- 
mes la premiere bordee. Il fallut essuyer en montant A la breche 
le feu d’une formidable batterie. La cavalerie soufrit beau- 
coup ; les grenadiers ont le plus soufert. 

Certainement, certes. Le dernier aflirme d’une maniere plus 
tranchante que le premier; il annonce la eonviction la plus pro- 
fonde, emporte une sorte de defi, et defend le moindre doute, 
Certainement le mepris pour le culte et la religion est un grand 
malheur; mais certes le fanatisme a souvent cause des maux 
non moins horribles que l’impiete. 

Bord, cöte, rive, rivage. Les cötes et les Fivages sont 
lus ou moins etendus; les cötes le sont plus que les rivages. 
a mer, les fleuves, les grandes rivieres ont des rivages. La 

mer seule a des cötes. Les rivieres, les ruisseaux et toutes les 
eaux courautes ont des rives. Toutes les eaux, depuis la mer 
jusqu’A la fontaine, ont des bords. Les cötes eı les bords somt 
eleves, la rive et le rivage sont plats. 
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Mur, muraille. Le ımur est un ouvrage de magonnerie, la 
muraille une sorte d’edifice. Le propre du mur est d’arräter, 
de retenir, de separer, de partager, de fermer. L’idde de la 
muraille est celle de defendre, de fortifier, de servir de rem- 
part ou de boulevard. Les murs nous separent les uns des au- 
tres dans nos maisons; & la Chine on construisit une muraille 
pour se defendre contre les barbares. 

Sauvage, farouche, fEroce. Sauvage consiste dans un defaut 
de culture, farouche dans un vice d’humeur. Le sauvage serait 
farouche s’il avait dans le caractere de la rudesse, de la durete 
et de la brutalite. Apprivoisez l’animal sauvage, il deviendra 
domestique; domptez l’animal farouche, il paraitra tout au plus 
soumis. En provoquant le suuvage, on le rendra farouche: sı 
Von aigrit le farouche, il devient feroce. — Au reste l’expres- 
sion: les bötes feroces, est plns usitee que l’expression: les 
animaux sauvages, pour marquer les lions, les tigres etc. 

babiliard, bavard. Le babillard parle trop; le bavard 
cause indiseretement. Le budıllard peut amuser , le bavard de- 
plait. Le premier a quelquefois de l’esprit; le dernier n’est ja- 
mals sans sottıse. 

Decence, bienseance, convenance. La decence est l’obser- 
vation de ce yue prescrivent les lois naturelles de la pudeur. 
La biensedance suit les regles que le monde et la societ nous 
en par l'usage. La convenance est fondee dans un cal- 
cul, dans une etude suivie des alentours. Elle est determinde 
par des raisons que la prudence et la combinaison des rapports 
nous enseignent. 

Rebellion, revolte. Rebeilion marque la desoheissance, le 
soulevement; revolte indique la defection, la perfidie. La rebel- 
lion a un motıf apparent; la revolte est l’eflet d'une inconstance 
effrenee. L’objet du rebelle est de se soustraire ä la puissance; 
lobjet du revolte est de renverser les lois qu’il a reconnues. 

Balancer, hesiter. On balance dans l'incertitude. lorsquil 
y a des objets A peser. On hesite dans la crainte, lorsqul y 
a des'obstacles a vaincre. Dans le premier cas vous ne savez 
que faire, dans le second vous n’osez agir. Les personnes sages, 
prudentes. cırconspectes balancent; les gens paresseux, moux 
et läches hesitent. 

S'’ebouler, s’&crouler. S’&Ebouler, c’est tomber en roulant 
sourdement et sans bruit. S’ecrouler, c'est tomber avec preci- 

itatıon et avec fracas. Une butte s’Eboule un rocher s’dEcroule. 

es sables s’eboulent, les &difices s’Ecroulent. La terre d’un 
rempart s’eboule. Une tour s’ecroule. 

. Don, present. Don est le genre, present l’espece. La ces- 
sion gratuite et genereuse constitue le dor. La tradition ma- 
auelle distingue le present. Le don se dit plutöt des immeubles, 
present des choses mobiliaires. Ou fait don de son ceur, d’un 
domaine, d’une terre et, en mourant, de toute espece de choses. 
Les pr@sents concernent les chuses d’une moindre valeur. 

rloge, louange. L'’eloge est un suflrage, un —— 
avantageux qu'on rend; il a pour raison l'estime et la conside- 
ratıon. La louange est un hommage, un tribut qu’on paie; elle 
a sa source dans l’admiration, dans l’enthousiasme. Les louanges 
embellissent et enflent les eloges. L'éloge loue mieux; la lou- 
ange loue davantage. Celui-la est raisonne, motive, fonde en 
tıtres; celle-ci est souvent vague, gratuite et precaire. 

_Eveiller, reveiller. Eveiller c'est tirer simplement du som- 
werl et amener à l’etat de veille. Aeveıller exprime la reitera- 
tion d’action et de resistance, qui suppose qu’on dort profonde- 
inent. On Eveille d’un sommeil leger; on reveille d’un sommeil 
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profond. Pour @veiller le moindre bruit suflit; pour reveiller 
ıl faut ap eler, solliciter, secouer. « 

Versker. anerer. V. erifier, c'est convainere qu’une chose 
est conforme à ce qu’elle doit &tre. Averer, c'est prouver qu’une 
chose est reelle, qu’elle existe. Vous verifiez un rapport, pour 
savoir s'il est exact, une citation, en la comparant avec le texte 
cite; vous averez un fait, en constatant qu'il est reel. 

Hemede, medicament. Le remede guerit le mal, le medı- 
cament est un simple traitement fait au malade. Le remede est 
oppos€ au mal; il annonce l’efiet, le soulagement, la guerison. 
ee — n'indique que la preparation, l’administration et 

emploi. 
erser, repandre. On.ne verse que ce qui coule; on repand 
tout ce qui s’eparpille. Une source verse ses eaux, des qu'elle 
coule; elle les repand, — elles s’etendent ga et la. On verse 
du vin dans un verre. On repand l’eau en arrosant des fleurs. 
Le soleil repand sa lumiere; un bruit, une nouvelle se repand. 

Achever,, finir, terminer. On acheve ce qui est commence, 
par la continuation du travail; on finit ce qui est deja avance, en 
y mettant la derniere main; on termine ce qui ne doit pas être 
continue, par la cessation de la chose. Les hommes ınconstants 
commencent plusieurs choses & la fois, sans en achever aucune. 
l.es personnes envieuses ne donnent guere de louanges sans finir 
par quelque coup de langue. Des juges interesses ne terminent 
pas volontiers les proces qui leur remplissent la bourse. 

Surprendre, etonner. (Ge qui trompe notre attente, ce qui 
n’entre point dans nos calculs, nous surprend. Ce qui est hors 
de notre portee et de nos forces, ce qui est au-dessus de l’ordre 
commun, nous etonne. Vous &tes surpris de ce à quoi vous 
n’avez pas songe. Vous &tes etonn€ de ce que vous ne conce- 
vez, pas. Le singulier surprend, le merveilleux etonne. La revo- 
lution de Naples a surpris tout le monde; l’eclipse solaire du 
7 septembre 1820 n’a pu &tonner que le vulgaire. 

spoir, esperance. L’espoir s’adresse de preference à ce 
qu’on desire ardemment, et dont la privation nous rendrait mal- 
hbeureux. L’esperance est accompagnde d’un desir ou d’une 
crainte moins vive. L’espoir detruit menerait au desespoir, 
l’esperance trompee ne laisse souvent qu'un sentiment de peine. 
Vous parlez d’espoir, lorsqu'il s’agit de quelque objet important 
et essentiel à votre bonheur. Vous parlez d’esperance, lorsqu’il 
est question d’un objet simplement utile ou agreable, ou en ge- 
ur de moindre consequence. 

- Larmes, pleurs. Les pleurs sont des larmes abondantes, 
accompagndes de tous les &clats de la douleur. Le rire, la joie, 
la surprise peuvent produire des /Jarmes; pour faire couler des 
pleurs , il faut une emotion violente. La sensibilıte, la pitie, la 
tendresse repandent des larmes;, la colere; la fureur, le deses- 
poir versent des pleurs. 

Epoux, marı. Epoux est un mot plus noble ; mari est plus 
famılier. 

Malicieux, malıin. Maulicieux est celui qui, par sa tour- 
nure d’esprit et d’humeur, se plait a causer de Ja peine à quel- 
qu’un. Malin est celui qui, par une corruption morale, travaille 
en secret pour nuire, qui jouit avec d@lectation du mal il fait. 
Le malicieux agit par caprice; le nalın nuit de sang froid, et 
se repait des maux qu'il cause. La mulice peut mener a la ma- 
lignite. On parle June volonte maligne, d’une maligne joie. 
On appelle le diable l’esprit malın. Mais on appelle un cheval 
aui a des fantaisies: malicreux. On dit d'une demoiselle qu’elle 
fait A ses amies mille petites malıces; d’un enfant qu'il est plein 
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de malice; ici malice marque simplement l'inclination à la mo- 

uerie, le penchar de jouer des tours. Un homme sans malice 
est simple, innorcent, bon homme; un homme sans malignite 
droit et honndte. 

Amuser, divertir. Amuser. c'est occuper legerement l’esprit, 
de manietre qu’on ne sent pas la durde du temps; divertir, c'est 
occuper agreablement l’esprit, de maniere qu’on sent ce qu’on 
fait, par une succession de plaisirs. Le temps passe, quand on 
s’amuse; on jouit du temps, quand on se divertit. Le plaisir 
n’est pas etranger A l’amusement; il est essentiel au divertisse- 
ment. A force de se divertir on devient incapable de s’amuser. 

Silencieux, taciturne. Le silencieux garde le silence quand 
il pourrait parler; le tacıturne ne parle pas quand il devrait 

arler. Le silencieux parle peu, le tacıturne parle trop peu. 
L’observateur est necessairement silencieux, le melancolique est 
naturellement taciturne. Un cercle d’Anglais sera tacıturne; 
une r&union de Frangais ne sera pas longtemps silencieuse. 
Ceux-lA sont r&veurs, ceux-ci ne peuvent s’emp£cher de parler. 

Proche, prochain, voisin. Proche annonce une proximite 
quelconque de lieu ou de temps; prochain, une proximite rela- 
tivement grande; voisin indique une grande proximite locale. 
Altona est proche de Hambourg; une saison est proche de sa 
fin. Tächez d’atteindre le port le plus prochain. L'été pro- 
chain sera l’eEpoque la plus favorable. La Saxe est voisine de 
la Prusse; mais une saison n’est pas voisine de l’autre. 

Mutuel, reciproque. Mutuel designe l’Echange ‚'reciproque 
le retour (Wiedervergeltung). L’echange qui est libre et volon- 
taire, est mutuwel; le retour qui est dü ou exige, est reciproque. 
Des services volontaires, desinteresses, rendus de part et d’autre, 
sont mutuels; des services imposes, des devoirs dont on s’ac- 
quitte d’un cöte et d’autre, sont reciproques. 

Soutenir, maintenir. On maintient ce qu'il faut tenir pour. 
le faire subsister dans le même tat; on soutient ce qui courrait 
risque sans cela de tomber. Vous maintenez des choses deja 
rangees dans un ordre; vous soutenez celles qui ne le sont pas, 
qui chancellent. : 

. Ordonner, commander. Gelui qui gouverne, ordonne; ce- 
lui qui fait ex&cuter, commande, L’autorite ordonne; les char- 
ges et les pouvoirs mettent a m&me de commander. Il faut la 
puissance de la force pour ordonner; il faut une domination, 
une superiorite de rang pour commander. Un maitre ordonne, 
un chef commande. a loi, la justice ordonne, un general 
commande une arınde; ilordonne un assaut a ses troupes; l’of- 
ficier qui en a la conduite, le commande. 

Eerivain, auteur. Le premier se dit de preference des 
belles-lettres et du style; le ‘second 's’applique à toutes sortes de 
compositions. Racine, Voltaire sont d’excellents ecrivains. Des- 
cartes et Newton sont des auteurs celebres. 

Futur, avenir. Avenir (subst.) est plus etendu, et m&me plus 
eloigne que futur; celui-ci se dit plutöt de ce qui va bientöt arri- 
ver. Des personnes fiancees sont de futurs epoux. La posterite 
ou nos descendants sont dans l’avenir. Futur se dit encore de 
preference des choses certaines ou probables: avenir de ce qui 
est plus incertain. L’astronomie predit le futur, les Eclipses, les 
conjonctions et les retours. La divination predit l!’avenir, comme 
des guerres, des -morts, des maladies. 

oment, instant. Moment est plus etendu; il se prend pour 
le temps en general, et dans le figure; instant a une significa- 
tion plus resserree, il marque la plus petite durde du temps, et 
n’es! jamais employé que dans le sens litteral. Tout depend de 
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savoir prendre le moment favorable; 
trop töt ou trop tard a decide du a ne ee 
Aller à la rencontre, au devant. On va à la rencontre d 
elqu’un par amitie ou par curiosite, uniquement pour le j * 
— töt, — suppose une € alite. On va au daran de nal 
un par cerdmonie et par deference, pour l'h e 
2 j ‚„ pour lhonorer par cette 
— d’empressement: ce qui suppose une difſérencé de con- 
Pour, afın. Pour marque u 
ker afın en marque ae A re nf 
garde proprement un but oü l’on vei ir; po 
garde plus particulitrement un eflet les SE Berg On 
tıre le canon sur une place assiegee pour y faire bräch OR 
— pouvoir la —— par assaut. Le ceurtizan se present en 
e prince pour luı faire sa cour 5 
N Prier, — Celui-ei ee IE 
lous prions nos égaux, nos amis; nous suppli pe- 
rieurs et des personnes uissantes ——— — 
Dieu. Supplier signilie —— prier — —— RL 
Destin, destinee. La destinee est le sort regle et ordonne 
les decrets immuables du destin; le destin veni et * —* 
= — — l'un designe la cause, l'autre l’eflet. Destn = 
orte une idee de fatalite, et de force invincib e 
— lin ce invincible; destınde celle 
| ar laquelle on est appele : 
tain sort. Le destin n'est Comm U ua Der ls 
poetes et les orateurs; destinde gie * ne —— 
ws — — L’eleve preud les legons dela bouche 
maitre; le disciple, en lisant ses 
diant son esprit; l’ecolier etudi Fe a Pe 
; tudie, so 
une chose qui ne tient pas aux arts iberaux ee 
— ——— — seulpteur fait des elöves; Kant et Fichte pi 
s disciples. Plusieurs bons peintres sont d i 
——— Feen Ka hal 
€ . olier est ; 1 3 
eiple peut changer, lorsqu’on — eg — a, 
celui d’elöve est permanent, parce qu'on |’ I — — 
— est consommee. — — —— 
‚harge, fardeau faix La 
‚ . char n 
= u. fardeau — poids qu’on east a lhdse 
qu’on porte, celle d’une ımpressı 
Ze 0m parte, ai pression accablante. On dit 
Jaiz qui ge q * st forte, du fardeau qu'il est lourd, et du 
hätier, punir. On chätie celui qui 
eg l’intention r le —— meillenr: OR tet — 
rıme, pour lempécher de nuire, ou | = 
In pere chätie son Fenfant; un juge ger — 
— — — Diviser sıgnifie — des —— 
considerees à part.; partager, c’est de t 
et l’employer separement On divi ————— 
ei need p . On divise l’annee en mois, en jours; 
gres. On partage le pain entre les iv 5 
ritage entre les coheritiers; un o divi unse di 
fur Foppo — entr'elles Bye Fer — — 
ue l’opposition, la mesintelligence; 1 t 'indi R 
7b 1 0 wear gence; le partage n’indique que la 
I prits partages s’eloignent les uns d 
esprits divises se choquent les uns les —— 
ss autres. 
tage ‚ne sait que ira; un conseil — — —— 
Gager, parier. On goge, lorsqu'il s'agit de verifi ] * 
ver, d’accomplir ce dont on croit ktre sür; on arıs jr ** 
s — year douteux et dependants du we dans lesne 
rance re favorise par le sort. Celui qui isons, 
eo tre | i sort. i qui gage pese les raisons, 
autorites; celui quı parie calcule les chances, les probabilites 
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de perte ou de gain. Des joueurs parient, des’ concurrents gagent. 
L’Anglais, admirant la force des boxeurs, parie en faveur de 
celui qui porte les plus grands coups. Le speculateur profond 
et reflechi gage tout au plus dans les aflaires de son commerce. 

Deguiser, travestir. Deguiser, c'est substituer aux appa- 
rences ordinaires des apparences trompeuses, de maniere & 
n’etre pas facilement reconnu. Travestır, c'est substituer aux 
vetements propres un vetement &tranger, de maniere & n’etre 

as reconnu pour ce qu'on est. L’espion se deguise; le come- 
Hien se travestit. Le trawestissement, lorsqu’ıl vous rend mé- 
connaissable, devient deguisement. Vous deguisez en cachant 
une chose sous des apparences Zrompeuses; vous travestissez. 
en presentant la chose sous des apparences sıngulieres. 

Entendre, ouir, ecouter. Ouir marque une sensation plus 
confuse qu’entendre, c.-aA-d. qu’on peut avoir ouz parler, sans 
avoir entendu ce qu'on a dit, ni savoır qui la dit. Entendre 
est d’un usage beaucoup plus general. — Ecouter: ouir avec at- 
tention,, preter l’oreille.. Ecoutez! 

xiler, bannir. L'exil est prononce par l’autorite, le ban- 
nissement par la justice. L’exil est donc une disgräce encourue 
sans deshonneur, le bannissement est une peine infamante. Un 
criminel est banni de son pays; un courtisan disgracid est exile 
dans ses terres. On ne traite nı Aristide ni Themistocle de ban- 
nis, ce sont des nobles exiles. Mina fut banni par la cour 
d’Espagne, mais le peuple vit en lui un de ses illustres exiles. 

Asyle, refuge. On cherche un asyle, lorsqu’on craint un 
danger; assailli — un péril, on s'informe d’un refuge. Le 
voyagzur égaré cherche un asyle,; poursuivi, il desire trouver 
un refuge. Le juste a besoin d’asyle, le pecheur de refuge. 

Estime, respect. L’estime n'est autre chose que l’opinion 
avantageuse qu’on a du merite de quelqu’un. Un grand, sans 
renoncer & cette opinion, ne veut pas qu’on lui dise qu’on a de 
l’estime pour lui; il lui faut du respect. Le respect ne va ja- 
mais sans l’estime, mais l’estime va souvent sans le respect et 
sans la veneration. Qui ne merite point d’estime, est ındigne 
de respect. _ j j 
"  Accompli, parfait. L’ouvrage parfait reunit toutes les 
perfections qu'il doit avoir. L’ouvrage accompli reunit toutes 
celles qu'il pext avoir. Gelui-lA n’a rien de reprehensible ; ce- 
lui-cı ne laisse rien à desirer. Parfait s’applique à toutes sortes 
d’objets. Accompli exige toujours un assemblage de rapports, 
de perfections. 

Tarder, differer. Tarder signifie demeurer longtemps à 
venir; differer, c'est reınettre, renvoyer à une autre temps. 
Tarder ne designe que le fait sans aucune raison du retard; 
diferer annonce une resolution de la volonte qui determine le 
delai. On tarde en ne se pressant pas, en faisant lentement; 
on difföre en rejetant la chose à un autre temps. On perd du 
temps à Zarder; on en gapne souvent A differer. 

Etoufer. suffoquer. Etouffer se dit de tout ce qui fait perir ou 
finir, faute de communication avec l’air. On etoufe le feu dans 
un fourneau; on &toufa Tibere sous un tas de couvertures Suf- 
foquer se dit de causes int£rieures, de ce qui coupe la respira- 
tion, et fait ainsi perir. On sufoque, en bouchant le canal de 
la respiration. Anacreon fut sufoque par un pepin de raisin. 
Une violante colere sufoque. 

Nue, nude, nuage. Le propre de la nue est la hauteur et 
l’elevation. L’aigle dans son vol &leve perce les nues. On eleve 
aux nucs par des louanges excessives. La nude est grosse, 
sombre, orageuse; elle vomit la pluie, l’orage, la foudre. On 
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dit au figure: une nude de fleches, une nude d’inseetes, une 
nude de CGosaques. L'idée d’obscurit€ est dominante dans le 
nuage, quı au reste est susceptible de toutes sortes de qualifica- 
tions. Il est haut ou bas, Epais ou löger, grand ou petit isolé 
ou eonfondu avec d’autres nues. 

Paie, solde, salaire, gages, appointement. Paie exprune 
lidee de remplir un pacte dont on est convenu; il s’applique & 
toutes sortes d’objets. Solde renfermie lidde d'un engsgement, 
d’une obligation; elle est le ie ou la paie d’un service rendu 
par une personne soudoyede. Le salaire designe speeialement un 
droit, un besoin rigoureux dans celui qui le gagne; il est la re- 
tribation due à un travail queleonque. Les gages regardent les 
domestiques, les conditions et les occupations serviles. * 
pointement sert à distinguer les emplois honnétes et habituels. 

Mesuser, abuser. Mesuser, c'est faire un faux emploi d’une 
chose, s’en servir mal-A-propos. On mesuse en agissant & tort et 
à travers, sans rime ni raison. Abuser c'est faire d’une chose un 
usage mechant, l’employer & faire da mal. On abuse en outre-passant 
son pouvoir, ses droits, la justice. Un ami indiscret mesusera 
du secret que vous lui confiez, ua ami perfide en abusera. H 
n’est rien dont l'ignorance ne mesuse, et dont la malignitd n’abuse. 

Carnassier, carnivore. Carnassier est celui qui est acharne 
- & manger de la chair, et qui ne peut ni ne veut vivre d’autres 
choses. Carnivore est celui (mi se nourrit bien de chair, mais 
— n'est pas réduit à cet unique aliment; qui vit aussi des pro— 

uctions de la terre. Le tigre, le lion, le loup sont des animaux 
carnassiers; le chien, le chat, des animaux carnirores. L'epi- 
thete de carnivore convient aussi a l’'homme. Mais à mesure 
qu’il montre de l’acharnement pour la chair, on l’appelle a juste 
tıtre carnassier. Ainsi l’on dit: les peuples septentrionaux sont 
fort carnassiers. 

Recevoir, accepter, obtenir. Nous recevons ce qu’on nous 
donne, ce qu’on nous envoie; nous acceptons ce qu’on nous 
ofire; on obtient ce qu'on sollicite. Recevorr exelut simplement 
le refus; accepter marque un eonsentement plus expre®s. 
tenir indique un empressement ou une nedcessite de recevoir. 

Projet, dessein. Le projet est un plan fait pour l’ex&cution 
du dessein. Le dessein est ce qu’on veut ex&cuter. Le projet 
regarde plutöt quelque chose d’eloigne, le dessein ce qui est 
plus pres. On fait des projets pour l'avenir; on forme des des- 
seins pour le temps present. Un avare a le projet de s’enrichir; 
son dessein est d’amasser de l’argent. Au reste la difierence 
entre ces deux termes n'est que fort peu nuancde. 

Hegarder, concerner, toucher. Iln'y a qu’une legere dif- 
ference entre ces trois termes, qui consiste dans une espece de 

radation ou de rencherissement. Lorsque vous ne prenez qu’une 
—5** part a une chose, vous dites qu'elle vous regarde. Pour 
dire qu’elle vous concerne, il faut que vous y en preniez davan- 
tage. Vous dites qu’elle vous touche, lorsqu'elle vous est sensible 
et personnelle. Les moindres deme@les dans l’Europe regardent 
tous les états qui la composent. Yes impöts, les recettes et les 
depenses concernent le ministre des finances. Le maintien des 
* la liberté de la pensde touchent chaque citoyen d'une ré- 

ique. 

— Rocusil ‚ collection. La collection forme un amas, un assem- 
blage; le recuerl forıne un corps ou un tout. On appelle plutöt 
recueil une petite collection; et collection un grand recueil. Le 
recueil doit @tre choisi, la collection deit @tre complete. Il jaut 
du goüt, des lumieres, de la eritique pour faire un bon recueil; 
il faut du savoir et de la patience pour faire une belle collection. 
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Parole, mot. Quand je me sers.de la premiere de ces deux 
expressions, je regarde la pensde, le sens de ce que l'on dit 
en me servant de la seconde, je considere la forme, la qualite 
des syllabes, les relations grammaticales. Je peux bien aussi 
considerer la signilication d’un mot: mais ce n'est qu'en tant 
qu'ıl forme un terme isol&. Le ou: ou le non sont toujours et 
en tous lieax les m@mes paroles; mais ce ne sont pas les m&nes 
mots qui les expriment en toutes sortes de langues. Voila un 
mot latin. -Comprenez-vous la difference qu’il y a entre le mot: 
parole, ct les termes synonymes? u 

Casser,, rompre, briser. On casse les corps fragiles; tels 
la verre, la porcelaine, la faience. On rompt les corps dont les 

arties sont si bien lides, qu’on ne peut pas les separer sans em- 
ployer de la force. On drise toutes sortes de corps des qu’on les 
inet en mille pieces par une actıon violente. Le choc casse; les ef- 
forts pour ployer ronpent; les coups violents ou redoubles brisent. 
bscurite, tenebres. L'obscuritd est une pure privation de 
clarte. Ainsi l’on dit: l’odscurit€E d'un bois, d’un antre, d'une 
chambre. Tenebres est une expression plus forte. On appellie 
les enfers des anciens le sejour tenebreux. On parle des t&- 
nebres de l'idolätrie, de l'ignorance. 
ur, clarte, splendeur. La lueur est un commencement 
de clartd, et la splendeur en est la perfection. Tout le secours 
de la Zueur se borne a faire apercevoir les objets; la clarte les 
fait pleineinent distinguer et conaaitre; la splendeur les montre 
dans leur &clat. Une faible Zueur. La clarte du jour. La splen- 
deur du soleil. (Splendeur n'est guere en usage que dans le 
style soutenu et en po6sie.) 
asser, fatiguer. La fatigue est toujours la suite d’um 
travail rude, c'est la — qui la produit. La continuation d’une 
me&ıne chose lasse. On se fatigue A forger. On se lasse à se 
tenir debuut. Se lasser d’entendre toujours dire la méême chose. 
Lassitude se dit de toute sorte d’abattement, d'indisposition. 
Elle sent de grandes /assitudes dans les membres. Ainsi la lassı- 
tude se fait Jensen sentir, sans qu’on ait rien fait. — Dans 
le sens figure un suppliant lasse par sa perseverance; et il fa- 
tigue par ses importuniteds. j j 

Languissant, langoureux. Languissant signifie simplement 
celui quı languit; langoureux est celui qui outre ou qui aflecte 
la langueur. Ainsi on est naturellement languissant, et on fait 
artificıeusement le langoureux. ; 

Ondes, vagues, flots. Les ondes se montrent dans les ri- 
vieres, et ne sont souvent que lieffet naturel de la fluidit@ de 
l’eau qui coule. Les /lots s’appliquent proprement à la mer et 
viennent d'un mouvement accidentel. Les vagues marquent une 
beaucoup plus forte agitation, et se disent egalement des rivıeres 
comes des mers. On coule sur les ondes. On est porte sur les 
flots. On est entraine par le vagues. La temp6ie excite des 
vagues. Le vent souleve les flots. (En poésie onde s’applique 
a l’eau de la mer; on dit: l’onde amere; le soleil se cache dans 
les ondes.) 

Lieu, endroit. Lieu mafque un espace assez &tendu; en- 
droit en indique une partie. Est-ce que Paris est le lieu du 
monde le plus agréable Les espions ne vont-ils pas dans tous les 
endroits de la ville? — Vous avez choisi:pour votre campagne 
un lieu charmant: montrez-moi l’endroit oü vous comptez bätir. 

Facite, aise, l&ger. Une chose est aisde en elle-m&me, quand 
elle nous laisse sans g@ne, sans contrainte, au large, A l’aise, 
Une chnse est facıle par rapport & nous, quand nous savons la 
faire sans peine, sans eflort, quand nous ne trouvons point de 


Des Synonymes. 515 


difhieulte. On parle d'an habit aised, d’une voiture aisde, et il est 
elair qu’aisd ne signilie ici autre chose sinon commode. Par con- 
sequent on Jira d'une entree quelle est arsee,, lorsqu’elle est large 
et eommode & passer: mais on dira plutöt qu'elle est facıle, lors- 
que personne n’arr&te les passants, ou lorsque ceux-ei ont des 
moyens sürs d’entrer. Egalement un chemin est facrle, lorsqu'on 
le trouve sans peine, ıl est alse, — y marche commodé- 
ment. Leger se rapporte au poids. Il est'oppose à pesant et 
lourd, comme facıle A dı heile, aise A mal-aise. (Ce qui dis- 
tingue ordinairement /ourd de pesant c'est la difliculie de se 
remuer.) 

Poison, venin. C'est la nature qui renferme le venin dans 

une chose, p. ex. dans une plante, et cette chose, cette plante 
est un poison pour celui qui V’avale. Ainsi la cigu@ est un poi- 
son; le suc destructif qu'elle eontient deit &tre appele venin. 
On ne peut pas dire qu’un animal est un poıson, l renferme 
seulement dans une de ses parties un venin. Par consdquent 
on ne parle aue du venin de la vipere, du scorpion. Tout ce 
que l’art prepare de destructif, est un poison. 
-  Morceau, piece. Piece est la partie essentielle d'un tout. 
Les pieces d'une montre; les pidces d'une armure. Puisque de 
telles parties peuvent &tre regarddes A part et comme formant 
aussi en quelque facon un tout, on applique encore le mot prece 
ä certaines choses qui font un tout complet. Une pidce de drap, 
de toile ete.; cela est bien plus beau & la piece qu'à l’echan- 
tillon. — Morceau se dit d'une partie detachde d’un corps 
solide, laquelle ne saurait dire regardee comme forımant un 
tout, et il s’eınploie surtout des chuses bonnes A manger. Un 
morceau de pain; un morceau de vıande. L,es phrases: couper 
par pieces et par morceaux; cela n'est fait que de pieces et de 
— nn suflisamment que pidce ındique une partie 
plus considerable que morceau. Neanmoins l'asage permet de 
dire: briser un vase en mille pieces. 

Anceötres, aieux. Les anc&tres out devancd les aieux. Nos 
anc&tres remontent dans les temps les plus recules. 

Ambassadeur, envoye, depute. Les ambassadeurs et les 
envoyes parlent et agissent au nom d’un souverain, avec cette 
difference que les premiers ont une qualitd representative atta- 
chee à leur titre, qui manque aux derniers. Les deputes vien- 
nent de la part dune republique, d’une province d'une vılle, 
d'une societe subalterne. 

Animal, bete, brute. Le mot animal designe ce règne de la 
nature qui est oppose au règne vegdtalet au regne mineral; il 
embrasse tous les &tres organises vivants. Dans ce sens il peut 
s’appliquer a l’homme lui-m&ıne. L’homme est le plus noble de tous 
les anımausx. Bete se dit par opposition Al’'homme. On dira done: 
I’homme et les bötes. Le mot Irute indique les sortes des betes 
le plus depourvues de sentiment et livrees à l’instinct le plus 
grossier. — Quand ces diverses denominations s’appliquent in- 
juriensement & l’homme, c’est l'idde de grossièreté qu’on joint au 
mot animal. On l'appellera anımal, pour lui reprocher la ru- 
desse, le manque de delicatesse, la malhonndtete, et pour le 
depeindre coınme grossier. On l’appellera bete, pour l'aceuser 
de sottise, d’unbecıllite. On "appeliora brute, pour marquer la 
stupiditE complete, l'impetuosite feroce, l’aveugle brutalite. 

Joyau, bijou. Les joyaux sont plus beaux, plus riches, plus 

recieux: les bijousx sont plus jolis, plus agreables. On parle des 
joyaux de la couronne. Une femme aıme & parler de ses b’joux, 
etelle peut aussi dire A son joli petit enfant: mon bıjou. — uand 
on attribue un grand prix & ses bijoux pris ensemble, on pourra 
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aussi les appeler joyauæx, on dit da moins ordinairement qu’une 
femıne s'est reserve dans son contrat de mariage ses joyaux. 

Etir, habiller. Vetement exprime simplement ce'qui sert. 
a couvrir le corps. Habillement se rapporte non-geuleiment à 
ce qui couvre le corps, mais encore à la parure. Ainsi l’on dit 
que tout le necessaire consiste dans la nourriture, le vdtement 
et le logement. On parle au contraire d’un habillement de ce- 
rdınonie, de theätre. 

Antre, caverne. L'idée distinctive de l’antre est celle d’en- 
foncement; son aspect interieur ofire d’abord l'obscurite. L'idée 
distinctive de la caverne est celle de concavite, de voüte; son 
aspect interieur oflre un grand vide, un creux @norme, un grand 
circuit. 

Bref, court , succinct. Bref ne se dit qu'à l’egard de la durée; 
le temps seul est bref. Court arapport ala durde et à l’etendue; 
la matiere et le temps sont &galement courts. Le temps nous pa- 
rait toujours bref au moment qu'il passe. En &ie les nuits sont 
courtes. Courte haleine. Des cheveux courts. — Succınct ne se dit 
que par rapport à l’expression. Un orateur est succinct ou dıffus. 

ieux, ancien, antique. Une mode est weılle, lorsqu’elle 
cesse d'être en usage; elle est ancienne, lorsque l’usage en est 
entierement passe; elle est antique, lorsqu’il ya deja longtemps 
— est ancienne. — Ge qui est recent n'est pas vieux; mo- 
rne est oppose a ancien et aantique. Et il est A remarquer 
wantique se rapporte surtout aux productions de l’art, au goüt 
dihierent du nötre qui s’y manifeste, Les anciens usages; les. 
usages modernes. L’histoire ancıenne;, Lhistoire n rne. — 
Les monuments antiques. Bätiäl’antique. Bätir & la moderne. — 
Ancien repond aussı à ce qui est nouveau. L'ancienne et la nou- 
velle Rome. Notre ancien logis. Notre ancien domestique. 

Abdiquer, se demettre. Abdiquer ne se dit que des pustes 

considerables, et suppose toujours un abandon volontaire, tandis 
ve se demettre s’applique aux petites places aussi bien qu’aux 
andes, et A un abandon force aussi bien qu’a un abandon vo- 
ontaire. Abdiquer la couronne. Il s’est demis de sen. abbaie. 
On l'obligea à se demettre de sa charge. 
ayer, efacer, raturer. Rayer est moins fort qu’efacer, et 
effacer que raturer. On raie un mot, en passant simplement une 
lıgne dessus, qui n’emp£che personne de le lire: on l’efare, lors- 
que la ‚lıgne passde dessus est assez forte pour empächer qu'on 
ne le lise aisement: on le rature, lorsqu’on l’elace absolument, 
de maniere qu'il est ımpossıble de le lire, ou m&me lorsqu’on se 
sert d'un grattoır. 

Mendiant, gueux. Mendıant est celui qui demande l’aumöne. 
Gueux est un mot injurieux. Les guenilles sont son &quipage. 
Les gueux sont de vılains pauvres, des faindants vagabonds. 

Coutume, habitude. Un ouvrage auquel on est accoutumd 
coüte moins de peine. Ge qui est tourne en habıtude se fait 

resque naturellement et quelquefois wéême involontairement. 
Jne chose qu’on a coutume de faire se tourne en habitude. 
L’habitude est une disposition acquise par des actes reteres. 

Sacrifier, immoler. L'idee Fr ee est plus etendue, celle 
d’immoler est non-seulement plus restreinte, mais aussi plus forte. 
On sacrifie toutes sortes d’objets; on n’immole que des étres ani- 
mes; immoler siguilie: oflrır un sacrıifice sanglant, &gorger une: 
vietime sur l’autel. — M&me quand on derebe à cestermes leur idee 
religieuse, ils conservent pourtaat la difierence carscteristique. 
Aristide se sacrifia pour sa patrie en la servant méême contre vui. 

odrus sımmola pour elle, en achetant la vieloire par sa mert. 

Songe, röve. Le songe est propre au sommeil. On rdue 
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«en veillant comme en dormant. Si l’on compare les r&ves faits 

endant le sommeil avec les songes, ceux-Ih 'sont plus vagnues, 
plus etranges, plus desordonnes, plus incoherents. Ilyaeudes 
songes prophdäiiques, des songes qui s’accempltrent. Mais on 
ne dira pas la m&me chose des r&ves, ee sont de fausses visious. 
des ımaginations folles, des idees ereuses. Enſin les r&ves sont 
fort au-dessous des songes. 

Venser, songer, röver. Ou pense tranquillement etavec ordre 
pour connaitre son objet; penser c'est rellchir, raisonner. Oa 
songe avec une sorte dinquietude, pour parvenir à ee qu’on sou- 
baite. On rdve d'une maniere abstraite et profonde, pour s’occu- 
per agreablement. 'L’'homme pense. l,e philvosophe pense à l’ar- 
rangement de son systeme. L’'homme embarrasse d aflaires songe 
aux expedients den sortir. Songez A vos aflaires. Sorgez qu'il 
y va de votre honneur. L’amant solitaire r&ve & ses amours. 

Universel, general. L’universel s'étend a tous, il embrasse tout 
le monde en detail, tous les individus. Ce qui est gendral com- 
prend la totalite en gros, il regarde plutöt le plus grand nombre 
des individus que tous sans restriction, il adımet les exceptions 
particulieres. Voil& pourguoi on dit qu'il n’y a point de regle si 
generale qui ne ** quelque exception. Le gouvernement des 
— n'a pour objet que le bien gendral; mais la providence de 

ieu est universelle, car elle n'’exclut aucun individu. On ne peut 
jamais penser qu'un ouvrage humaia jouisse d’une approbatıon 
unıverselle, il jovira tout au plus d'une approbation generale. 

Negociant, marchand. Ge dernier mot a un sens un peu 
moins etendu. Le negociant fait le commerce en grand 

Serment. jurement. Le premier de ces mots est plus d’usage 

our exprimer l’action de jurer en jublic et d'une maniere so- 
ennelle; le second marque quelquefois les expressions de l’em- 
portement entre particuliers; c’est un serment sans necessite et 
sans obligation Le serment du prince. Des serments solennels. 
Aflırıner par serment. Les frequents jurements ne rendent pas 
le menteur plus digne d'être tru. On ne vous eroira pas malgre 
tous vos Jurements. 

Conduire, — mener. On mèêne ceux qui ne peuvent ou 
ne veulent pas aller seuls, en les tenant, en les soutenant. Mener 
un enfant. Merer une dame. ‚Mener qn. par la main, par le bras. 
On guide qn. pour l’empächer de s’egarer. Conduire se rapproche 
du verbe guider, en tant qu’il marque de méême une superiorite de 
lumiere, de connaissances; conduire c'est donner la direction. 
Ils prirent des gurdes qui lesconduwsirent AR. Conduire un trou- 
peau; conduire des chevaux. Voiei encore quelques phrases ou 
ces verbes s’emploient. La raison nous doit guider. Conduire la 
ımaın de celui qui apprend à écrire. Condwire une entreprise: 
Mener qn. ar nez. Se laısser mener dans ses actions. Mener 
en prison. La boussole guide les navigateurs; le pilote conduit 
le vaisseau; il ne doit pas se laisser mener par les vents. 

ter, orgueilleux. L'orguril est moins supportable que la 
fert@, Le fier täche de faire valoir sa superiorite, il montre nne 
5. grande confianee en ses forces, il tient un pen du dedaignenx, 
du hautain, il se communique peu. Mais l’orgueilleux etale d'une 
manitre choquante l’exc&s de la bonne opinion qu'ıl a de hwi- 
m&me; il blesse tout le monde par sa presomption insupportable, 
par ses manitres, ses —— ses — arrogants. On dit: &tre 
enflde, boufli d’orgueil; crever d’orgueil; l’orgueil est un des 
péchés capitaux; Dieu se plait ä abaısser les orguerlleux. On 
parle d'une mine fidre, d'un regard fier, d’une marche noble et 
före, d'une ame fire. On dit: cet homme a une fiertd natu- 
relle, il parle fiörement. Voici des guerriers pleios de fiertd. 
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‚Grave, serieux. On est grave par sagesse et maturite 
d’esprit; on est serieux par huineur et par teımpedrament. 

Gros, Epais. Gros se dit de ce qui a une circonference 
considerable, ce qui estrond. Un gros arbre. Une grosse sta- 
tue. Epaıs se dit d’un corps solide consideı@ par rapport à sa 
profondenr. Un mur Epais de huit pieds. Une planche Epnisse. 
On dit aussi: un brouillard Epais, une enere Epaisse. (Dense 
et compacte s’emploient dans la physıque de ce qui a toutes les 
parties bien serıdes. L’or est plus dense que l’argent. Ce metal 
est bien compacte.) . 

Yartie, part, portion. La partie est ce qu’on detache du 
tout. La part est ce qui en doit revenir à gn., et elle a rapport 
au droit de propridie, La portion est ce qu’une personne en 
regoıt efleetiveinent Ces heritieres ne peuvent pas avoir plus 
de la troisitme partie des biens pour leur part, qui se parta- 
gera entre elles par égales portions. 

Langue, langage. Ce dernier mot a une signification plus dten- 
due que le premier: car on donne le nom de lungage A tout ce qui 
fait connaitre les pensedes. On dit: le langage des yeux; un lan- 
gage par signes; les oiseaux ont une sorte de langage; le geste 
est un /angage muet. La langue consiste Jans la totalıte des mots, 
des phrases, des tours dont une nation se sert. — ll est vrai qu’on 
dit Je /angage des Negres, le langage des Ilottentots; mais il est 
celair qu’on emploie tout au plus le mot de /anguge Jans ce sens, 
ser il est question d'un peuple qui ne semble pas encore s’etre 

orıne une langue nationale, et quı se contente de ımanifester ses 
pensdes de quelque maniere que ce soit. 

Ferond, fertile. Le mot fecond renferme l’idde de la cause 
ou de la facult€ de produire, d’engendrer, de creer, et le mot 
‚Fertile celle de l’eflet, du resultat, des fruits, des productions. 
Les femelles, les oeufs, les grains, les pepins sont feconds; la 
nature elle-m&me est feconde. Une annee est fertile. La mois- 
son a été fertile. — l.e soleil feconde la terre. L’industrie hu- 
maıne fertilise jusqu’aux rochers. 

Nommer , appeler. Nommer se rapporte absolument au nom; 
appeler a un sens plus etendu: on appelle les personnes de di- 
verses manieres. Vous nommez Tibere et vous l’appelez monstre. 
Plusieurs anciens peuples, en nommant un tel, l’uppelaient fils 
d’un tel. Si vous voulez, je vous nOnmerai mon auteur. Ce fort 
fut nommd le Fort-Louis. On appelle de vrais amis ceux qui 
ne s’abandonnent point dans l’adversite. — Quand on emploie 
ces deux verbes comme des verbes reciproques, on ne fait pas 
grande attention & la dıflerence dont nous venons de parler. 

Oeuvre, ouvrage. Oeuvre se dit de ce qui depend de la vo- 
lonte, ce que le c@ur engage & faire; ouprage de ce qui depend 
de l’art, de l’esprit, de la science. Des &uovres de charite. Une 
bonne &upre. Chacun sera juge selon ses auvres. Les bons 
ouvriers font de bons ouvrages. Voilà un bel ouvrage de me- 
nuiserie. Comme &uvre se rapporte A l’action d’une puissance, 
d’une volonte, ouvrage au travail de l'industrie, A ce que pro- 
duisent le soin et l'’art, on paurra dire: La creation est l’uvre de 
la Toute-puissance: le monde sorti des mains du Createur est 
son Ounrage; et: L’zuvre de la erdation est lounrage de six 
—— — Ouand on parle d'un auteur, on einploie ordinairement 

e mot d’&@uvres pour indiquer le recueil de tous ses ouvrages. 

Menu, mince, delie. Menu est oppose Ala grosseur et Ala 
——— en tous sens, il marque ce qui a peu de circonference. 

e mince n'attaque que l’&paisseur, en adınettant les autres dimen- 
sions Le delie n'est oppose qu’a la grosseur, supposant toujours 
une sorte de longueur, et il se dit d’une chose quı est bien fine. 
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Une jambe menue. Une corde menue. Un bäton menu. Il a les 
bras. et les doigts menus. Une lame mince. Une tranche de paın 
bien mince. Une etofle mince. Un fil delie. Toile delide. On dit 
figurement: C'est une femme fine et deliee; elle a l’esprit delie. 

Elire, nommer ,choisır, faire choix. On dit: Elire un em- 
pereur, unroi, un pape. Nonmmer se rapporte plütotä des char- 

es d’un rang inferieur. On la nommd president, maire, arbitre, 

epuie etc. Choisir signifie en general: se determiner par la 
comparaison de plusieurs chnses en faveur de celle qui semble 
etre preferable aux autres. Faire choix se dit des personnes, et 
il marque la distinetion dont un souverain honore un sujet prefe- 
rablement aux autres. Les princes ne choisissent pas toujours 
leurs ministres. Louis XIV ft chorse du marechal de Villeroi, 
pour &ire gouverneur de son petit-fils Louis XV. 

Virres, denrees, aliments. Les rivres ne se prennent qu’en 
gros. Les assieges manquaient de rivres. La place s’est munie de 
vivres. Pourvoyons-nous de vıvres. Les denrees sont les objets 
d’un commerce journalier; elles se divisent en menues denrdes, 
qui se vendent en petit detail, comme les fruits, les legumes, les 
aufs; et en grosses denrdes, comme les bles, les wins. On parle 
aınsi d’un marche pourvu de denrees. -— On cmploie le mot d'ali- 
ments, lorsqu'on regarde dans une chose l'influence qu’elle exerce 
sur la sante de l’Etre qui s’en nourrit; lorsqu’on examine si elle 
est facile A digerer, et si elle se convertit facilement dans notre 
substance. Les medecins nous recommandent les aliments les 
plus sımples. Le pain est un bon aliment. 

Confession, confesse. Ge dernier mot n'est jamais precede 
de l’artıcle, et ne se met qu’avec les prepositions de et & dans 
les phrases suivantes: aller & confesse; éêtre a confesse; venir 
de confesse. Confession se joint A loutes sortes d’adjectifs: 
une confessıon franche, ingenue, sincere etc, 

Hardes, nippes. Hardes se dit de tout ce qui est d’un 
usage nedcessaire pour l'habillement. Nippes se dit de tout ce 
qui sert A l’ajusteınent, & la parure. 

Battre, frapper. On n'est jamaıs battu 2» ne soit frappe, 
ınais on peut @tre frappe sans être battu. Battre signifie aussi: 
frapper ä coups redoubles, avec violence. Il m’a frappe sans 
le vouloir. Je l'ai frappe assez doucement sur l’epaule. Ils 
frapperent des mains pour applaudir. I} le battit a coups de 

oing. Battre un homme dos et ventre. Voilà pourquoi on dit: 
attre le ble; battre le fer sur l’enclume. 

Bout, fin, extremite. Le bout repond à un autre bout; 
l’extremitd au centre; la fn au commencement. Le bout d’une 
aune, d’une table, d’une allee. L’extremite du royaume. La 

rn de la vie. On parcourt une chose d’un bout Al’autre; on pe- 
netre de ses extremites dans son centre; on la suit depuis son 
origine jusqu’a sa fin. — Quelquefois on n’oppose pas preecise- 
ment le centre A lextrdmıte, comme p. ex. quand on parle de 
lextremite des doigts, des cheveux ete., mais on choisit cette 
expression pour faire valoir l'ıdde de la pointe qui termine une 
chose par opposition à toutes les autres parties. 

Apprehender, craindre, avoir peur, redouter. Apprehen- 
der marque le premier mouvement d’inquietude causde par l'in- 
certitude du succes. L’idee du danger et le defaut de courage 
font craindre. Mais on a de l’apprehension et des craintes, 
sans avoir peur. C'est le läche qui connait la peur et l’eflroi. 
On a peur des esprits. On tremble de peur. — On redoute 
celui_ qu’on ceroit superieur. Un ennemi à redouter, redoutable. 

Celebre , fameux ‚illustre, renomme L.a celebrite se fonde 
sur un merite de talent, d’esprit, de science, Ce sont des actions 
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Eolatantes et heroiques, qui rendent qn. ullustre,; la reputation 
u'exprime ce met se fonde sur um ındrite appuye de digmite et 
£clat. Fameux s’appelle eelwi qui fait parler de soi dans une 

vaste etendue de siecles et de eomirdes, mais on peut aussi bien 

se rendre fameux par de bonnes que par de mauvaises actions. 

La vogue que donne le succes eu le goüt public rend renomme, 

sans toujours procurer beaucoup d’bonneur. Nommez-moi quel- 
ues auteurs celebres de votre nation. Un celedbre philosophe. 
es princes ne se rendent :llustres que par les monuments de 

sayesse et de bonte qu'ils laissent apres eux. Plusieurs meınbres 
de cette famille se sont rendus illustres par de grandes actions. 

Les hommes ıllustres de Piutarque. La pucelle d’Orldans, de- 

criee chez les Anglais, estimde par les Frangais, est egalement 

fameuse chez l'une et l’autre nation. Une bataille fameuse. Un 
marchaud renomme; un horloger renomme. 

Cloitre, couvent, monastere. L’idee propre de cloitre est 
celle de clöture; l'idee propre du cowuvent celle de comınunaute ; 
lidee propre de monastere celle de solitude. On s’enferme dans 
un cloftre; on se met dans un cou»ent,; on se retire dans un 
monastere. 





CHAPITRE XXIX. 


Anecdotes et descriptions. 


1. Hegiage parcourait son eınpire sans suite et sans aucune 
marque de distinction. Il rencontre un Arabe du desert et lui 
arle en ces termes: Ami, je voudrais bien savoir de vous quel 
omme est cet Hegiage dont on parle tant? — Hegiage, repond 
l’Arabe, u’est point un homme, c’est un monstre. — Due lui re- 
proche-t-on ’ — Une foule de erimes. — Ne l’avez-vous jamais 
vu? — Non. — Eh bien! leve les yeux, c’est à lui que tu parles. 
— L’Arabe, sans temoigner la wmoindre surprise, le regarde 
d'un @il fixe et Jui dit: Mais vous, savez-vous qui je suis? — 
on. — Je suis de la famille de Zobair, dont chaque descendant 
devient fou un jour de l’annde; c’est aujourd’'huı mon jour. — 
Hegiage sourit a une excuse si Ingenieuse. 
2. Voici une des conversations que Frederic II eut pendant 
une maladie avec un domestique qui veillait aupres de lui: 
e roi. Quelle heure est-il? 
Le domest. Minuit. 
Le roi. Ah! je ne saurais dormir. Raconte-moi un peu 
quelque chose. 
Le domest. Qu’est-ce que je pourrais raconter a votre Ma- 
jeste? Je suis un pauvre ignorant, je ne sais rıen. 
Le roi D'ou es-tu’ 
Le domest. Tun viilage de la Poméranie. 
Le roi As-tu encore ton pere et ta ınere? BR 
Le domest. Je n’ai plus que ma mere qui est bien vieille. 
Le roi. De quoi vit-elle? 
Le domest. Elle üle. 
Le roi. Combien gagne-t-elle par jour? 
Le domest. Sept sous. 
e roi. Elle ne doit pas &tre & son aise avec cela. 
mest. Dans mon pays on vit a bon ınarche. 
Lo roi. Ne lui as-tu rien envoyé? 
Le domest. Je lui ai envoye& quelques écus. 
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Le roi. Tu as bien fait; tu es un brave garcon. Tu as 
bien de la peine avec moi, mais prends patience. 

Quelques pe apres le roi dit au ındıne domestique: Va vers 
cette fendtre-Ta, jy ai mis quelque chose pour toi. — Il y avait 
une centaine de louisd’er. Le Pomeranien ne pouvant croire 
qu’une si grande somme lui füt destiude. en prit cing ou six, et 
ouvrant les mains pour les montrer au rei: est-ce la ee qu'ıl faut 
que je prenne? dit-ıl. — Non, repondit le roi, prends tout, c'est 
pour toi; et jai aussi envoye quelque chose A ta mere. — Le bon 
domestique neut rien de plus presse que d’aller s'ınformer de ee 
que le roi avait envoyé A sa mere; et il pensa mourir de joie, 
— —— que le roi lui avait fait une pension de cent &cus. 

„3. Frederic, regardant un jour par une fen@tre, s’apergut 
aun de ses pages pause une prise de tabae dans sa boite qui 
tait sur la table. Il ne linterrompit point. Mais lorsqu’il se fut 

retirde de la fen&tre, il lui dit: Cette tabatiere est-elle de ton 
goüt? Le page tout honteux ne voulait point repondre. Fre- 
deric repeta la question, et le page dit enfin qu'il la trouvait 
fort belle. „Eh bien!“ lai dit le roi: „Prends-la, elle est trop 
petite pour nous deux “ 

4. Un jour les Juifs demanderent au roi la permission de 

rter lepee. „Volontiers“, repondit-il, „aA condition qu'ils la 

porteront au cöte droit.“ 

- Un medecin veterinaire qui avait travailld avec zele dans 
une maladie &pidemique parmi les bestiaux, demanda pour re- 
eompense le titre de conseiller de cour. Le roi renvoya la re- 
quéête. apres avoir eflac& les mots conseiller de cour, et sub- 
stitud: conseiller d’ecurie. 

6. Un paysan et sa femme presenterent un jour un placet 
au roi. Il s’ınforma de laflaire et leur dıt: Il faut vous adresser 
a la Chambre. Nous y avons deja été, repondit le paysan. En 
ce cas-là, repliqua le roı, je ne puis plus rien faire pour vous. 
Viens, dıt alors le paysan a sa feınme, ne vois-tu pas qu'il 
s’entend avec la (/hambre? Le roi rit de bon caur de cette 
saillie, et prit le placet. 

7. A — fin d’une bataille sanglante, Frederic demandait & 
ses ofliciers, qui, & leur gre. s’&tait montre le plus brave dans 
cette journde. Votre Majeste, Sire, repondit-on generalement; 
et le roi s’attendait bien & cette reponse. Vous vous trompez, 
repondit le roi; c'est un fifre, aupr&s duquel j'ai bien passe vingt 
foıs pendant le combat, et qu'il n’a jamaıs cesse de soufller dans 
son turlututu. 


8. Correspondance entre le sacristain de l’eglise cathedrale 
de Berlin et le roı. 

Sire! J’avertis votre Majeste 4) qu'il manque des livres de 
cantiques pour la famille royale; j’avertis votre Majeste 2) qu'il 
manque du bois pour chaufler, comme il faut, la tribune royale; 
javertis votre Maiesı€ 3) que la balustrade qui donne sur la ri- 
vıere, derriere l’eglise, menace ruine. _ 

Schmidt, sacristain de la cathedrale. 


Reponse du roi. 

J’avertis Mr. le sacristain Schmidt 1) que ceux qui veulent 
chanter peuvent acheter des livres; j'avertis Mr. le sacristain 
Schmidt 2) que ceux qui veulent se chaufler peuvent acheter du 
beis; j’avertis Mr. le sacristain Schmidt 3) que la balustrade 
qui donne sur la riviere ne le regarde point; j'avertis Mr. le sa- 
— — 4) que je ne veux plus avoir de correspondance 
avec lui. 
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9. Frederic aimait beaucoup les enfants et permettait que les 
Is du prince royal entrassent chez luı à toute heure.: Un jour 
qu'il travaillait dans son cabinet, l'aine de ces princes jouait au 
volant autour de lui. Le volant tomba sur la table du roi, qui 
le prit, le jeta à l’enfant et continua d’ecrire. Le petit prince 
continue son jeu, et le volant tombe encore sur la table. Leroi 
le rejette encore, en regardant dun air severe le petit joueur, 
qui promet que cela n’arrıyera plus. Enfin pour la troisieme 
fois le volant vient tomber jusque sur le papier sur lequel Fre- 
deric écrivait. Alors le roi prit le volant et le mit dans sa poche. 
Le petit prince demande humblement pardon et prie qu’on lui 
rende son volant. Le roi le refuse. fı redouble ses prieres. 
On ne les &coute point. Entfin las de prier, le petit prince s’a- 
vance fierement vers le roi, met ses deux poings sur ses eötés 
et dit d'un air menagant: „Je demande & votre Majeste si elle 
veut me rendre mon volant, oui ou non?“ Le roi se mitärire, 
en tirant le volant de sa poche, et le lui rendit ea disant: „Tu 
es un brave garcon, ils ne te reprendront pas la Silesie.“ 

10. Un jour que la duchesse de Brunswic était a Potsdam, 
le roi fit present au comte de Schwerin, son grand-&cuyer, d’une 
tabatiere en or, dans le couvercle de laquelle était peint un äne. 
Le comte n’eut pas plutöt quitte le roi, qu'ilenvoya son valet de 
chambre a Berlin, fit öter l’äne et mettre le portrait du roi& la 
place. Le lendemain à diner le comte aflecta de mettre sa boite 
sur la table. Le roi, qui voulait amuser la duchesse aux _depens 
du ————— parle de la boite qu'il a donnée & ce dernier. 
On la lui passe, elle l’ouvre, ets’ecrie: „Parfait, tout-A-fait res- 
semblant! En verite, mon frere, voila un des meilleurs portraits 
que j’aie va de vous.” Le roi etait embarasse, ıl trouvait la 
plaisanterie un peu forte. La duchesse passa la boite à son voi- 
sin, qui fit les m&mes exclamations. La boite fait ainsi le tour 
de la table, et chacun se recrie sur la ressemblance. Le roi ne 
savait que penser de cette scene. Lorsqu’enlin la boite lui par- 
vint, il reconnut le tour et ne put s'’emp£@cher de rire. 

11. Apres la guerre de sept ans, le roi passant quelques jours 
‚a Cleves, se fit donner l'éêlai de la province, et fut surpris d'y 
trouver une somme considerable que la caisse des foréêts payaıt 
tous les ans au couvent des Cordeliers. „Pourquoi cette somme 
a ces moines?“ dıt le roi au president. — Sire, repond ce dernier, 
c'est un legs des derniers ducs pour faire dire des messes pour 
le repos. de leurs ämes. — Est-ce que cette contribution ne 
finira — Ou est le couvent? je veux parler au gardien. — 
Sire, il est la-bas derriere le parc. — J'irai à trois heu:es; qu’on 
e fasse dire aux moines. j 

A l’heure dite le roi se rendit au couvent. Les moines vinrent 
le recevoir à la porte en procession, et des qu'ils le virent, ils 
entonnerent le cantique de St. Ambroise. Le gardien s’approcha 
du roi, qui lui dit: Etes vous le superieur du couvent? — Oui, 

ire. — Vous autres, vous recevez tous les ans une grande somme 
de la caisse des forêts; poyrquoi cela’ — Sire, c'est un legs 
‚des derniers ducs, et nous sommes obliges pour cela de dire les 
messes des morts alin de tirer leurs ämes du purgatoıre. — Mes 
pauvres cousins! ils restent longtemps dans le purgatoire. Ne 
Pourriez-vous pas me dıre s’ils en sortiront bientöt! — Je ne 
saurais le dire precisement. Sıre, mais des qu'ils seront sortis, 
je ne manquerai pas d’envoyer un expr&s ä Potsdam pour en 
donner avis & votre Majeste. Le roi se mit & rire, et dit au 

resident qui etait a cöte de lui: il n’ya rien & faire avec cet 
homme-la, sürement il a étudié cher. les Jesuites. 
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12. — la bataille de Torgau, le roi ayant mis pied & terre 
pres du regınent de ses gardes trouva les oflciers et les soldats 
pele-meie autour d'un grand feu, en attendant que le retour du 
jour eüt dıssipe la nuıt. Frederic s’approche pour se chaufler 
avec eux, répond à tous, loue leur valeur, et les remercie des 
nouveaux lauriers qu'ils viennent de lui acquerir. Un soldat lui 
demande ou il s’etait tenu pendant l'aetion, et pourquoi il n’avait 
er été A la tele de ses gardes, comme & l’ordinaire_ Frederic 
ui rend compte avec honte des raisons qui l’avaient oblige de se 
tenir a l’aile gauche de l'armde. Tout en parlant, se trouvant 
incomımode de la chaleur du feu, il deboutonne son surtout: une 
balle uch avait perce son surtout et son habit, tombe à ses pieds. 
Un soldat la ramasse, et s’ecrie avec transport en Ja montrant 
aux yeux de tous: Fritz! Fritz! tu es pourtant toujours notre 
vıeux Fritz! Tu partages le danger avec nous! Nous mour- 
rons volontiers pour toi. Un vıvat general s’eleve soudain; 
lenthousiasme, les acclamations et les larınes de tous ces braves 
guerriers se ennfondent, et Frederic en ce moment est plus que roi. 

43. Au siege de Schweidnitz il prit envie au roı de se faire 
saigner en pleine campagne. Il demanda un chirurgien. On lui 
en amene un. Il descend de cheval, öte son habit, s’assied sur 
une motte de terre, et le chirurgien fait son operation. Le sang 
erg deja, lorsqu’une Lombe vint tomber à quelques pas de 
ui et le couvrit de terre lui etl’operateur. Ce dernier se sauve, 
et courant à toutes jambes il laisse le roi dans cet etat. Frederic 
sans s’eflrayer le rapelle et lui erie: au moins bande-mni le bras. 
Enfin apres bien des cris et des menaces de la part du roi, le 
chirurgıen s’approche tout tremblant. Tu es un vaillant gargon, 
lui dit le roi, allons depeche-toi. Le chirurgien a demı mort 
de peur obeit, et Frederic etant remonte sur son cheval, con- 
tinua tranquillement son chemin, _ 

14. Des que Charles ÄXIl eut atteint les frontieres de la Tur- 
quie, il congedia toute sa suite, et ne prit avec lui que During, 
— A la fin de la premiere journde, apres avoir couru sans re- 
läche, le jeune During, qui n’etaıt pas endurci à ces fatigues 
excessives comme le roi de Suede, s’evanouit en descendant de 
cheval. Le roi, qui ne voulait pas s’arrdter un moment sur la 
route, demanda-a During, quand celui-ei futrevenu à lui, com- 

ien il avaıt d’argent, — ayant repondu qu'il avait environ 
mille dcus en or: „Donne m’en la moitie, dit le roi, je vois bien 
que tu n’es pas en &tat de me suivre; j’acheverai la route tout 
seul.*“ During le supplia de daigner se reposer du moins trois 
heures, lassurant qu'au bout de ce teınps il serait en etat de re- 
imonter à cheval et de suivre sa Majeste; il le conjura de penser 
A tous les risques qu'il allait courir, Le roi, inexorable, se fit 
douner les cinq cents dcus, et demanda des chevaux. Alors 
During, eflraye de la resolution du roi, s’avisa d’un stratageme 
innocent: il tira à part le maitre de poste, et lui montrant le 
roi de Suede: „Cet homme, lui dit-ıl, est mon cousin; nous 
voyageons ensemble pour la méême aflaire; il voit que je suis 
malade, et ne veut pas seulement m’attendre trois heurrs; don- 
nez-lui, je vous prie, le plus mechant cheval de votre ecurie 
et cherchez-moi quelque chaise ou quelque chariot de poste.“ ii 
mit deux ducats dass la main du maitre de poste, qui satisfit 
exactement A toutes ses demandes. On donna au roi un cheval ré- 
tif et boiteux. Le monarque partit seul A dix heures du soir 
dans cet &quipage, au mılieu dune nuit neire, avec le vent, la 
neige et la pluıe. Son compagnon de voyage, après avoir dormi 
quelques heures, se mit en route dans un chariot traine par de 
forts chevaux.. A quelques milles il rencontra au point du jour 
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le roi de Suède qui, ne pouvant plus faire marcher sa monture, 
s'en allait de son pied gagner la poste prochaine. 

15. Don Quichotte apergut trente ou quarante moulins & vent, 
et regardant son &cuyer: Ami, dit-it, la fortune vient au-devant 
de nos souhaits. Vois-tu la-bas ces geants terribles? Ils somt 

lus de trente; n'importe, je vais attaquer ces fiers ennemis de 
Dieu et des hommes. Leurs depomilles comınenceront A nous 
enrichir. - Quels geants? repondit Sancho. — Ceux que tu vois 
avec ces grands bras qui ont peut-Ätre deux lieues de long. — 
Mais, Monsieur, prenez-y garde; ce sont des moulins a vent; 
et ce qui vous semble des bras, n'est autre chose que leurs ailes. 
— Ab, mon pauvre ami, l’on voit bien que tu n’es pas encore 
expert en aventures. Ce sont des geants, je m'y connais. Sı tu 
as peur, @leigne-toi, va quelque part te mettre en priere, tandis 
que jeentreprendrai cet inegal et Jengereux combat. — En disant 
ces paroles il piqua des deux, sans &couter le pauvre Sanchv, 
* se tuait de lui crier que ce n’etaient point des géants, mais 
es ınonlins, et sans se desahuser davantage. & mesure qu'il en 
approchait. Attendez-moi, disait il, attendez-moi, läches bri- 
ands, un seul chevalier vous attaque. A Yinstant mê me an peu 
* vent s'éleva, et les ailes se mirent 4tourner. Oh! vous avez 
brau faire, ajouta Don Quichotte; quand vous reinueriez plus 
de bras que le geant Briarde, vous n’en serez pas moins punis. 
Il dit, embrasse son deu, et en se recommandant & Duleinee, 
tombe , la lance en arr&t, sur l’aile du premier moulin, qui Fen- 
leve lui et son cheval et les jette a vingt pas l'un de l’autre. 
Sancho se pressait d’accourir au plus grand trot de son äne. Il 
eut bien de la peine à relever son maitre,, tant la chute avait die 
lourde. Eh! Dieu me soit en aide, dit-il, je vous crie depuis 
une heure que ce sont des moulins a vent. Il faut en avoir d’autres 
dans la tete pour ne pas le voir tout de suite. — Paix! paix! re- 
ondit le heros; c’est dans le metier de la guerre que l'on se voit 
e plus dependant des caprices de la fortane, surtout lorsqu'on 
a pour ennemi ce redoutable enchanteur Freston, deja voleur de 
ma bibliotheque. Je vois bien ce qu’il vient de faire: il a change 
les géants en moulins, pour me derober la gloire de les vainere. 
Patience! il faudra bien à la fin que mon &pee triomphe de sa 
malice! Dieu le veuille! repondit Sancho en le remettant debout, 
et courant en faire autant a Rossinante, dont l'épaule était & 
demi deboitee. _ 

16 Ily avaitä Amadan une acaddmie dont les statuts dtaient 
congus en ces termes: „Les academiciens penseront Damp, 
ecriront peu, et parleront le moins possible.“ Le docteur Zeb, 
fameux dans tout l’Orient, apprit qu'ı) vaquait une place & cette 
academie. Il accourt pour Uhbtenir. Malheureusement il arrıve 
trop tard L'académie fut desolede; elle venait d’accorder & la 
puissance ce qui appartenait au merite. Le president, ne sachant 
comment exprimer un refus qui faisait rougir l'’assemblee, se fit 
apporter une coupe qu'il remplit d’eau si exactement qu’une 
goutte de plus l’eüt fait deborder. Le savant sollieiteur comprit 
par cet emblöme qu'il n’y avait plus de place poar lui. Il se 
retirait tristement, lorsqu'il apergut une feuille de rose A ses 
pieds. A cette voe il reprend courage; il prend la feuille de 
rose, et la pose si delicatement sar l'’eau que renfermait la coupe, 
qu'il ne s’en dchappa pas une seule goutte. A ce trait ingenieux 
tout le monde battıt des mains, et le docteur fut receu, par ac- 
clamation, au nombre des academiciens. 

17. Le prince Menzikofl vendait dans sa jeunesse des petits 

Atds dans lesrues de Moscou. Un jour il entre par hasard dans 
a cuisine d'un boyard, ou le czar Pierre devait diner. Le boyard 
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y donnait quelques ordres et parlait & son cuisinier d’un plat 
ue le prince aimait beaucoup. Le jeune Menzikofl vit qqu'à 
Tinsu du cuisinier le boyard y jetait une poudre en maniere 
d’epices. Il remarque attentivement ce mets, pour pouvoir le 
reconnaitre lorsqu'il sera servi, et il sort; il se promene devant 
la maison du boyard jusqu’a l'arrivée du prince. Aussitöt que 
Menzikoff le voit, ıl crie ses pätes plus fort que de coutume; il 
chante, s’approche du prinee et cherche a se mettre en Evidence, 
Pierre frappe de sa bonne mine l’apelle, lui fait quelques ques- 
tions, auxquelles le jeune homme repond d'une maniere si heu- 
reuse que le prince lui dit: „Je te retiens à non service.“ Men- 
zikoff s’incline, —— avec transport, et sans en recevoir 
l’ordre, lorsqu'on fut à table, il entre, s'avance, penetre jusqu’& 
la salle et se place hardiment derriere le fauteuil du ezar. Le 
plat parait; Menzikofl' se baisse, et glisse à l’oreille du prince de 
ne pas y toucher Pierre se leve, et d’un air riant, sous un 
a plausible, entraine le jeune homme dans la piece voisine. 
a Menzikoft lui explique ce qui lui rend le plat suspect. Le 
eczar rentre, et du meine air dontil etait sorti il se remet à table. 
Le boyard vante le mets poudre au prince, et l’assure qu'il sera 
de bon goüt. Le prince lui ordonne de venir et de s’asseoir au- 
res de ui, — de ce plat, en met sur une assiette et invite 
e boyard à en manger le premier, pour lui donner l’exemple et 
s’assurer de sa bonte. Le boyard change de couleur, et d’un 
air embarasse dit que comme sujet il n’ose manger nı avant le 
prince, ni dans une m&me assiette avec le prince. L'assiette 
est aussitöt presentee à un chien, qui avale gloutonnement ce 
qu’elle contenait.. Mais quelques instants apres ses yeux se 
troublent, il va, il vıent, il toarne sur lui-m&wne, ıl chancelle 
et ıl meurt. Le chien fut ouvert, le poisson constate, le boyard 
arde A vue, et le lendemain il fat trouve mort dans son lit. 
Nenzikoff n’eut plus hesoin des-lors de vendre des petits patés; 
le premier pas de sa fortune rapide était fait. 

18. Pendant les guerres de la Ligue, Porto-Carrero, gendral 
de l’armde espagnole au secours des ligueurs, forma le projet, 
en 1597, de surprendre Amiens. place frangaise de son voisinage, 
ou il savait_ que le service se faisait tres-negligemment. Il place 
pour cet eflet, pendant nne nuit obscure, des sentinelles quı 
doivent arreter tous ceux qui ıront du cöte d’Amiens. Il s’en 
approche lui-ındıne avee cing cents hommes cheisis, qu'il eache 

‘dans les haies et les masures fort pres de la place. Trente 
autres Espagnels, habilles en paysans et en paysannes, les uns 
avcc des hottes, les autres avec des paniers, s’avancent jusqu'à 
l'’entree. Ils conduisent trois chariots, dont l’un doit s’arr@ter 
sous Ja porte, Al’endreit qui repond à la herse, pour la soutenir 
lorsqu'on l’abattra. Aussitöt que la porte est ouverte, deux des 
eharıots entrent. Ceux qui conduisent le troisieme, charge de 
sacs de noix, s’arrdtent A l’endroit marqué. Un d’entr'eux ouvre 
a dessein un des sacs, et les noix se repandent devant le corps-de- 
garde. Tandis que les bourgeois quı compesaient le corps-de- 
garde sc font un amusement de les ramasser, ils sont tuds ou mis 
en fuite par les soldats deguises. Les cing cents hommes caches 
dans le voisinage accpurent aussitöt et entrent saus opposition 
par la porte que la charrette a empäche de fermer. 

19. Lorsque les ordres pour le massacre de la St. Barıhe- 
lemi furent euvoyes aux gouvermeurs des provinces de France, 
il n’y en eut que deux ou trois qui refusörent d’obdir. Un entre 
autves, appele Montmorin, gouverneur d’Auvergne, &erivit à sa 
Majeste la lettre suivante, qui ımerite d’etre transmise A la poste- 
rite: „Sire, jai regu un ordre sous le sceau de votre Majeste 
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de faire monrir tous 'les protestants qui sont dans ma province.. 


Je respecte trop votre Majest@ pour ne pas croire que ces lettres 
sont supposdes; et si, ce qu’a Dieu ne plaise, l’ordre est veri- 
tablement emand d’elle, je la respecte aussi trop pour lui obéir.“ 

20, Au siege de Turin, en 1640, un sergent des gardes pie- 
montaises est charge de la garde d’un souterrain pratiqud sous 
la citadelle, dont les Frangais venaient de s’emparer. La mine 
etait prete; il ne manquait qu’un saucisson, pour la faire jouer. 
On lattendait; mais le retard pauvait faire manquer le coup. 
L’intrepide sergeut ordonne aux soldats qu'il commandait de se 
retirer ; ıl les charge de recommander J sa part sa femme et 
ses enfants au roi, son maitre, Demeuré seul dans le souterrain 
il tire de sa poche un briquet, le bat, fait sauter la citadelle, et 
s’ensevelit sous les ruines avec ceux qui sen etaient empards. 

2t Les papiers publies de Vienne, de l’annee 1776, marquent 
7% arreta quatre Soldats qui, ayant été convaincus du erıme 

e desertion, furent condamnds par le conseil de guerre & tirer 
au de lequel d’entr'’eux subirait la peine de mort. Il y en eut 
1rois qui se conforınerent au jugement du conseil de guerre; mais 
le quatrieme refusa constamment de tirer; il allegua pour motıf 
de son refus la defense que l’empercur avait faite de jouer A au- 
cun jeu de hasard. Sa Hrajesıe imperiale ayant ete informede de 
la presence d’esprit de ce malheureux dans un moment aussi cri- 
tique, ordonna Qu’on lui fit gräce, ainsi qu’a ses trois camarades. 
‘22. Le marechal de Saxe voulant un jour donner uue preuve 
de sa force à quelques personnes, entra chez un forgeron sous 
er de faire ferrer son cheval, et comme il trouva plusieurs 
ers prepards: „N’en as-tu pas de meilleurs que ceux-cı?“ dıt-il 
a l’ouvrier. Gelui-ei lui representa qu'ils dtaient excellents; mais 
le marechal en prit einq ou six qu'il rompit successivement,. Le 
forgeron admira en silence. Enfin le mardchal feignit d’en trou- 
ver un bon, qui fut mis au pied du cheval. L’operation faite, il 
jeta un ecu de six livres sur l'’enelume. „Pardon, Monsieur, dit 
le forgeron, je vous ai donne un bon fer, il faut me donner ua 
bon &cu de six francs!“ En disant ces mots, ıl rompit l'écu en 
deux, et en fit autant de quatre A cinq autres que le marechal lui 
donna. „Parbleu! tu as raison, lui dit le comte, je n’ai que de 
mnauvais dcus; ma)s voici un Jouisd’or, qui, j'espere, sera bon.“ 
Le marechal convint qu'il avait trouve son maitre. 

25. Les mousquetaires, les gardes-du-eorps, les gendarmes, 
les chevau-l&gers entraientanciennement a la comedie sans payer, 
et le parterre en &tait toujours rempli. Le c&lebre Moliere, qui 
dirigeait alors le spectacle, presse par les comediens, obtınt du 
roi un ordre pour qu’aucune personne de sa maison nenträt A la 
comedie sans payer. Ces messirurs indignes forcerent la porte 
de la coımedie, tuerent les portiers, et cherchaient la troupe 
entiere pour lui faire Eprouver le m&me traitement. Un jeune 
acteur, nomme& Bejart, qui était habille en vieillard pour la piece 
qu’on allait jouer, se presenta sur le theätre. „Eh! Messieurs, 
leur dit-il, Epargnez un vieillard de soixante-quinze ans qui n’a 
plus que quelques jours & vivre.“ Cette plaisanterie fit rire les 
mutins et calına leur fureur. Moliere tint ferme, et l’ordre du 
rei fut depuis observe. , 

24. Un censeur fort content de son merite vint presenter & 
un monarque habile un ouvrage critique contre Virgile Ce prince 
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fit aussitöt apporter un boisseau de froment, et apres qu'il fat 


vanne, il en fit donner les eriblures pour recompense au censeur. 

25. Beautru, etant en Espagne, alla visiter la fameuse biblio- 
theque de l’Escurial, oü iltrouva un bıbliothecaire fort ignorant. 
Le roi d’Espagne l’interrogea sur cette bihliorheque. Elle est tres- 
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belle, dit-il; mais votre Majeste devrait donner & celui qui ena 
le soin l’administration de ses finances. Et pourquoi” dir le 
prince. C'est, reprit Beautru, que cet homme ne touche point 
au depöt qui lui est confie. 

26: Leé fort de Fecamp venait d'éêtre pris, en 1593, par le 
marechal de Biron. Cette perte parut accabler les Ligueurs, 
except@ Bois-Rose, oflicier de caur et de t&te, qui, en sortant 
de la place m&me, congut le hardı projet de la rendre à son parti. 
Voiei comme les memoires de Sully rapportent cet acte de bra- 
voure, comparable a tout ce que l’antiquite nous oflre de plus 
extraordinaire Le cöte du fort qui donne sur la mer est un 
rocher de six cents pieds de haut, coupe en pr&cipices. La mer 
en lave continuellement le pied à la hauteur d’environ douze pieds, 
excepte quatre ou einq jours de l’annde, oü la mer le laisse & 
sec lespace de trois ou quatre heures. Bois-Rose, à qui toute 
autre voie etait fermde pour surprendre une garnison attentive & 
la garde d’une place nouvellement prise, ne.douta point que s’il 
pouvait aborder par cet endroit regard& comme inaccessible, il 
ne vint à bout de son dessein; ilne s’agissait plus que de rendre 
la chose possible. Il avait gagne pour cet eflet deux soldats de 
la garnison, et l’un d’eux se tenait tout le temps de la basse 
marde sur le haut du rocher, oü il attendait le signal convenu. 
Bois-Rose, ayant pris le temps d’une nuit fort obscure, aborde 
avec cinquante hommes choisis et deux chaloupes au pied du 
rocher. Il s’etait muni d’un gros cable, egal en longueur a la 
hauteur du roc, et il y avait fait de distance en distance des 
nauds et passe de courts bätons pour appuyer les pieds et les 
mains. Le soldat qui se tient en faction n’a pas plutöt regu le 
signal, qu’il jette du haut du precipice un cordeau, auquel ceux 
d’en bas lient le cable, qui est guinde en haut par ce moyen, et 
attach& à l'entre-deux d’une embrasure avec un fort levier passed 
par une agralle de fer faite a ce dessein. Bois-Rose fait prendre 
les devants à deux sergents dont il co.nait la resolution, et or- 
donne aux cinquante suldats de s’attacher de même A cette esp&ce 
d'echelle, les armes liées autour de leur corps, et de suivre à la 
file, se mettant lui-m&ıme le dernier de tous, pour Öter A ceux 
qui pourraient &tre tentes d’@tre läches tout espoir de retour. La 
chose devient d’ailleurs bientöt impossible; car avant qu'ils soient 
seulement à moitie chemin, la marde. qui a monte de plus de 
six pieds, a emporte les chaloupes et fait flotter le cable. — on 
s’arıdte ici un moment, pour se presenter ces cinquante hom. 
ınes suspendus entre le cıel et la mer. au milieu des tenebres, 
ne tenant qu’a une machine si peu süre, qu’un leger defaut de 
precaution, la trahison d’un soldat mercenaire, ou la moindre 

eur pouvait precipiter dans les abiınes de la mer ou dcraser 
sur les rochers; qu'on y joigne le bruit des vagues, la hauteur 
du rocher, la lassitude et l’Epuisement: il y avait dans tout cela 
de quoi faire tourner la t&te au plus assure de la troupe, comme 
elle commenga en eflet & tourner & celui-la m&ıne qui la condui- 
sait. Ce sergent dit à ceux qui le suivaient qu'il ne pouväit plus 
monter, que le caur lui defaillait. Bois-Rose s’apergoit qu’on 
navance plus, et comme le discours du sergent passe de bouche 
en bouche lui parvint, il prend son parti sans balancer:: il passe 
ar-dessus le corps de tous les cinquante qui le precedent, en 
es averlissant de se tenir ferme, et arrive jusqu’au premier, 
qu'il essaie d’abord a ranimer. Voyant qu'il n’en pouvait venir 
& bout par la douceur, il l’oblige, le poignard dans les reins, 
de monter. Enfin avec toute la peine et le travail qu’on s’ima- 
gine, la troupe se trouve au haut du rocher avant la pointe du 
jour, et est: iotroduite par les deux soldats dans le chäteau, od 
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elle comınence par massacrer sans mis@ricorde le corps-de-garde 
et les sentinelles. Le sommeil livra presque tout le reste de la 
garnison & la merci de l’ennemi, qui fit main basse sur tout ce 
quı resista, et sempara du fort. — 

27. Leuis Berton de Crillon etait d’une ıntrepidite si décidée 

u'on ne l’appelait que l'bomme sans peur. Le jeune duc de 

ise. aupres de qui Henri IV l’avait envoye a Marseille, voulut 
€prouver jusqu’oü cette fermet€ pouvait aller. Pour cela ıl fait 
sonner le boute-selle devant le logis de ce brave, fait mener 
deux chevaux à sa porte, monte chez lui pour lui aanoncer que 
les ennemis sont maitres du port et de la ville. et lui p 
de se retirer pour ne pas augmenter la gloire du vaingueur. 
—— Crillon ne füt presque pas éxeillé lorsqu'on lui tınt ce 
iseours, il prit ses armes sans s’&mouvoir. et soutint qulil 
valait mieux mourir l’epee a la main que de survıvre & la perte 
de la place. Guise ne pouvant le detourner de cette resolution, 
sortit avec lui de la chambre; mais au milieu des degres il laıssa 
echapper un grand éelat de rıre, qui fit apercevoir a Cril!on la 
plaisanterie. Il prit alors un air plus severe que lorsqu’il pen- 
sait aller combaitre. et serrant fortement le duc contre la mu- 
raille, il lui dit d’un ton terrible: „Jeune homme, ne te joue 
jamais à sonder le caur d’un homme de bien! Par la mort! si 
tu m’avais trouve faible, je taurais poignarde!“ 

28. Le marechal de Luxembourg, n’etant encore comte 
de Bouteville, servait dans l'armée J Flandre, en 1675, sous le 
comınandement du prince de Conde. Il apergut dans une marche 
quelques soldats qui s’etaient Ecartes du gros de l’armee. Il en- 
voya un de ses aides-de-camp pour les ramener au drapeau. Tous 
obeirent, excepte un seul, qui continua son chemin. Le comte, 
vıvement oflense d’une telle desobeissance, court à lui, la canne 
a la main, et menace de l’en frapper. Celui-ei repond avec sang- 
froid que, s'il executait sa menace, il saurait bien l'en faire re- 
pentir. Öutr& de la reponse, Bouteville lui dechargea quelques 
coups et le forga & rejoindre son corps. Quinze jours apres 
l’arınde assiegea Furnes. Bouteville chargea le colonel de tran- 
chee de lui trouver dans son regiment un bomme ferme et m- 
trepide pour um, coup de main dont il avait besoin, avee cent 

istoles de r&compense. Le soldat en question, qui passait pour 
e plus brave du regiment, se presenta; et ayant mene avec lui 
trente de ses camarades, dont on lui avait laiss€ le choix, il 
s’acquitta de sa commission, qui etait des plus hasardeuses, avec 
un courage et un bonheur ineroyables. A son retour, Bouteville, 
apres l’avoir beaucoup lous, lui fit compter les cent pistoles 
qui) lui avait promises, Le soldat les dıstribua sur-le-ehamp 
a ses camarades, disant qu’il ne servaıt point pour de l’argent, 
et demanda seulement que, si l'’action_qu’il venait de faire ıne- 
ritaıt quelque reeompense, on le fit oflicier. Adressant ensuite 
la parole au cumte. ıl lui demanda s’il le reconnaissait. Sur la 
reponse de Bouteville qu'ıl ne se rappelait pas de l’avoir vu: 
eh bien, lui-dit-il, c’est moi qui suis le soldat que vous mal- 
traitätes si fort il y a quinze jours; je vous avais bien dit que 
je vous en ferais repentir. Le comte de Bouteville, plein d’ad- 
miration et atiendrı jusqu’aux larımes, l’embrassa, lui fit des 
excuses et le nomma oflicier le même jour. 

.. 29. Ge fut en 1798 que sur les hauteurs de Morgarten les ha- 
bitants du canton de Schwyz renouvelerent l’ancien monument du 
courage de leurs peres. Semblables aux trois cents Laeddemo- 
niens qui, pour la defense Je leur patrie, se devonerent & une 
mort certaine, ils s’etaient rdunis sur les frontieres de leur petit 
pays, pour venger les insultes faites à leur nom et & leur liberte. 
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Aloys Reding, leur chef et leur compagnon d’arınes, la veille du 
jour de l’atlaque, les harangua aınsıi: „Chers amıs et concıloyens, 
votre sort va être decide. Nous voila entoures W’ennemis, abau- 
donnes de no» amis! Ainsi il ne nous resta plus qu’a savoır 
si, a l’exemple de nos »eres, nous voulons reunir nos forces 
et perir, s’ıl le faut, pour le bien de la patrie. Une wort pres- 
que certainé nous atiend. S'il est quelqu’un parmı nous qui re- 
greite la vie, qu'il se relire. Aucun reproche ne le suivra de 
notre part. Ne nous en imposons du moins pas dans cetie 
heure solennelle. Jaime mieux avoir cent hommes sur lesquels 
je puisse coımpter avec assurance que cıng cents qui seen iront 
au premier danger, et quı par lear furte mettront le trouble et 
le cd parımi le reste. Pour moi, je vous jure par tout ce 
qu'il y a de plus sacre, de ne vous abandouner dans aucun peril 
et de vaınere ou de perir avec vous, Mourir plutöt que de nous 
sauver, ce sera notre anot durdre. Si cette proposiıtion vous 
plait; fastes sortir deux homines de votre milıeu, et qu’en votre 
nom ils ıne fassent je meine serment.“ — Un profond silence 
regnait parmi la troupe. Immobıles et appuyes sur leurs arınes, 
ces braves geus @coutaient avec Emotion le discours de leur 
chef. Par-cı par-la une larıme brillaıt dans leıl de ces mäles 
„uersiers Enlin des erıs impetueux zreinplissent les airs, et 
mille voix xepetent: „Oui, nous mourrons plutöt que de vous 
abandonner.*“ Ensuite dıux hommes sortirent des rangs; ils 
tendirent leurs mains au capitaine, et à la face des cıcux ıls se 
jur&ent, come jeurs aleux, une fidelite r&ciproque. 

30. Le systeme du diveciwwise francais (e'est aıosi que Garnot 
eerivit de son exıl) n'est pas dynıvugur pour quiconque en a 
ohserse la warche avec quelque attention. C'est de fonder la 

uissance nationale mons sur la grandeur reelle de la repu- 
AR ue que sur l’allaiblıssement et la destructon de ses voisins, 
de les combatire les uns par les autres, et de les traiter en 
amıs tant qu’on en a besoin. Quand le temps est vonu de les 
ecraser, des genies si fécands ont bientöt trouve un pretexte 
pour realiser a leur egard la fable du loup et de l'agneau On 
ne peut vorw sans fremie dindignation >sa conduite envers les 

etits cautons de la Suisse — Üetnient les enfants de Gnillaume 
Vell, pauvses, deinocrates, sans rapport presque avee leurs voi- 
sins. Nimposte, ıl faut les resolutionner. En consequence la 
liberté qui les rend heuteux depuis ciny cents ans, cette Iıberie 
qui autrefois lit leuvie des Frangais, west pas celle qu'il leur 
faut, C'eet Ja coustitution qu'on leur presente, ou la mort. Ils 
ne la veulent pas, cette constıtution, er cessent de croire 
aux intrigants et aux traitres. Gependant cette poignee d’hommes 
simples. qui avareut ıgnure les combats depuis trois cents ans, 
ose resister. Leur sang republicaın s’est mélé avec celui des re- 
publicains frangais, non pour defendre les droits sacres des 

euples, maıs pour s’egorger les uns les autres. Oh, guerre 
umpie par laquelle le dıreetvire veui externiner la race de Guil- 
laume Tell! — Heureusemeut j# ne puis &tre soupconne d’avoir 
pris part a cet acte deshonorant. Sı jeusse ete dans le direc- 
tote, ce serait moi qa’un jour on en aurait aceusé. 

31. Les discussions cıvıles qui depuss 1436 jusqu’en 1447 de- 
solerent la Suisse, et qui faillırent rompre les ueuds de la con- 
federation heivetique bornee enese a hut cantons doennerent 
naissance dans la ville de Zurich A une société mulitaıre, peu 
connue de nos jours, mais bien digne de l’ätre. Seize volontaires, 
dont plusieurs s’etaient distingues dass le ınetier des armes, 
s’associerent pour defendre leur ville dans les dangers toujours 
plus imminents. Ces jeunes guerriers se liörent les uns aux autres 
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par les serments les plus sacres, et formerent une espece de rd- 
union d’abord de seize membres, puis bientöt apr&s de soixante, 
et qui alla même jusqu'à cent, nembre qu’elle ne put outrepasser. 
Ils acheterent de leurs propres deniers une maison situde pres de 
l’ancien hötel-de-ville, aA l’endroit oà etait le marclıe au poisson. 
C'est lä que se tenaient leursassemblees pour concerter de hrillantes 
expeditions, et quils deliberaient sur lesmoyens desauverla patrie. 
Chaque membre de cette socıdt@ avait fait sculpter sur sa ınaison 
la t&te d’un bouc pour la distinguer des autres. On donna dans 
la suite le mê me nom aux proprietaires de ces maisons, et ils 
l’ont conserve jusqu’a nos jours. Ges boucs se recruterent suc- 
cessivement des plus intrepides soldats de la ville et du canton, 
dont plusieurs s’offraient a l’envi chaque fois qu’un de leurs con- 
freres avait peri dans quelque combat. On recevait indistincte- 
ment des gentilshommes et des roturiers, des cıtoyens de la ville 
et des habitants de la campagne. l,a m@me bravoure les rendait 
tous egaux, et le meilleur titre, pour y &tre agrege, &tait quelque 
action d’eciat. Peut-&tre même doit-on leur attrıbuer la conser- 
vation de Zurich dans un temps oü tout semblait concourir A sa 
erte. Leur exemple electrisait le reste de la bourgeoisie, et 
eur devonement A la patrie agissait comme un puissant aiguillon 
sur le reste des citoyens. — Le bourgmestre Rodolphe Stussi est 
regarde comme le fondateur de cette societe. Cet homıne doue 
des plus rares talents, d'une force de corps prodigieuse et d'une 
vaillance heroique, mais en m&me temps d’une inflexibilite de 
caractere qui Causa peut-Etre la funeste guerre oò sa patrie se 
trouvait engagee. termina sa glorieuse carriere le 22 juillet 1443. 
Dans cette fameuse journee la cavalerıe autrichienne et la zuri- 
coise, rompues par les troupes des cantons et coupees de l'ın- 
fanterie, repassaient en desordre le pont de la Sıhl, pour se 
retirer dans la ville. l,a retraite &tait d’autant plus diflicile, que 
ce pont était fort etroit, et que l’ennemi vainqueur pouvait entrer 
dans Zurich en m&me temps avec les fuyards. Stussi avce 
quelques-uns de ses braves amıs, l’elite de la societe des boucs 
se charge de la defense du pont, et tel qu'un autre Horatius il 
reste seul A repousser les attaques de l’ennemi. Entoure des ca- 
davres des siens, et des Suisses assomınds par sa hache d’armes, 
il tombe enfin perc& par deux soldats lucernois, qui avaient 
entr’ouvert les planches du pont*). Les confederes, n’&tant plus 
arretes par ce seul hoınme, se precipitent vers la ville, et lau- 
raient prise sans doute, si une femme, nommede Ziegler, n’eüt 
abattu fort A propos la herse. Une cinquantaine d’entr’eux s’y 
trouvent alors enferınds, et perissent tous accables par le nombre 
apres une lonygue et valeureuse defense. La societe des boucs 
perdit dans cette deroute plusieurs de ses plus braves volon- 
taires. — Des negociations de paix s’entamerent bientöt après. 
La regence de Zurich, pour retablir l’ancienne harmonie, fit in- 
viter la jeunesse des villes voisines à des jeux militaires durant 
le carnaval. L’invitation fat partout amicalement recue, et l’on 
eompta le jour fixe mille cing cent trente-sıx Suisses des pays 
confederes dans les murs de Zurich. Ils furent traites en freres, 
et fetes avec autant de cordialit€ que de magnificence. Mais il 
etait difficile de contenir cette fougueuse jeunesse, dont plusieurs 
avaient etE du nombre des assıegeants de la ville, et qui por- 
taient encore des marques de la valeur de ses defenseurs et des 


*) Muller rapporte que presque dans le möme moment qu'un soldat 
lucerndis entr'ouvrait les planches de ce pont, un bourgeois de 
Zurich, nomme& Zourkinden, pergait le bourgmestre par un coup 
de lance. 
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buucs en particulier. Les boucs de leur cöte etaient plus intre- 
ides que prudents. Ils ne crurent point devoir ceder le pas A 
eurs hötes. Il s’eleva un grand tumulte. On en vint & des voies 
de fait, et le carnaval eüt fini par un massacre general sans les 
efiorts des magistrats de Zurich, et de ceux des cantons. — 
Enfin on parvint à maintenir la paix, dont les preliminaires 
avaient deja été signes. Les cantons firent desavouer la conduite 
de leurs bene gens, et oflrirent une satisfaction à la regence 
de Zurich; mais ils exigerent en m@me temps que les boucs 
fussent exclus de la paix generale. Zurich s’y refusa d’abord ; 
mais trop aflaibli par la longue lutte qu'ıl venait de suutenir, il 
y consentit enfia. Les boucs se retirerent en Souabe, ot ils 
avaient achet€ quelques proprietes, et oü ıls vecurent plusieurs 
annees de suite. Mais bientöt las de ce g@nant exil, ıls reso- 
lurent d’y mettre fin, et d’employer, pour y parvenir, la ruse 
et la finesse, si le courage ne pouvait y suflire. Ils avaient 
appris que le landammann Fries d’Uri, homme du plus grand 
eredit par toute la Suisse, devait traverser le lac de Zurich. 
Aussitöt un detachement de boucs se met en route, arrive & 
temps & l’endroit designe, enlöve pendant la nuit le landammann, 
et le conduit en ötage ä Hohenkrähen, chäteau — leur appar- 
tenait , et qu'ils avaient eu soin de fortifier. LA les proscrits 
lui prodigutrent toutes les marques de consideration dues à sa 
dignite et A ses vertus, et ils surent si bien se conduire a son 
egard, qu'il avoua dans la suite que son sejour au ınilieu des 
boucs avait été le plus beau temps de sa vie. Il &crivit peu de 
temps apres son arrivde ä Hlohenkrähen tres-fortement en faveur 
des boues à la diete des cantons, assemblee alors a Lucerne. Les 
gouvernements des cantons sentirent que, s’ils persistaient à per- 
secuter les boucs, l’opinion generale pourrait bien &tre contre 
eux, et ils se häterent de conclure une espe&ce de paix particu- 
liere avec la societe. Ce traite singulier n’a point été conservd, 
Tout ce que l’on sait, c’est que les boucs revinrent paisiblement 
demeurer à Zurich, et regurent en outre de la part des cantons 
cınq cents florins du Rhin comme rangon du landammann Fries. — 
Depuis ce temps-là la societe des boucs ne joua plus un röle 
aussi actıf; mais elle se maintint encore longteinps en vigueur 
pour entretenir parmi la jeunesse le patriotisme, l’esprit mili- 
taıre et l’amour des grandes actions: qualites qui ne sont plus 
trop communes de nos jours. Il est a regretter que tant de cou- 
rage et d’intrepiditE ne se soient montres que dans une guerre 
qui arma des freres contre des freres, en armant un canton 
contre les autres. — Cette societe subsiste encore aujourd’'hui 
sous la même denomination: au moins croit-on qu’elle a donne 
naissance à celle de l’escargot, animal qu’elle porte dans ses 


armoiries. 
32. Rica à Ibben à Smyrne. 

Les habitants de Paris sont d’une curiosite qui va jusqu'ä 
l’extravagance. Lorsque ———— je fus regardé comme si j'avais 
et envoye du ciel: vieillards, hommes, feınmes, enfants, tous 
voulaient me voir. Si je sortais, tout le ınonde se mettait aux 
fenetres; si j’etais aux Tuileries, je voyais aussitöt un cercle se 
forıner autour de moi. Les femmes mêemes faisaient un arc-en- 
ciel nuance de mille couleurs, qui m’entourait. Si j’etais au 
spectacle, je_trouvais d’abord cent lorgnettes dressees contre 
ma figure. Enfin, jamais homme n'a tant été vu que moi. Je 
souriais quelquefois d’entendre des gens qui n’etaient presque 
jamais sortis de leur chambre, qui disaıent entr’eux: „Il faut 
avouer qu’il a l’air bien persan.“ Chose adınirable! je trouvais 
de mes portraits partout; je me voyais multıplie dans toutes les 


532 Arecdotes. 


boutiques, sar toutes les chemindes; tant ön craignait de ne 
ın'avoir pas assez vu. 

Tant d’honneur ne laisse pas d’Etre a charge, je ne me croyaıs 
pas un homme sı curieux et si rare, et quoigue jaie tres-bonne 
opinion de moi, je ne me serais jamais imagine que je dusse 
troubler le repos d’une grande ville, oà je n’etais point connu. 
Gela me fit resoudre à quitter l’habit persan, et a en endosser 
un à l’europdenne, pour voir s'ıl resterait encore dans ma phy- 
sionomie quelque chose d’admirable. Cet essai me fit connaitre 
ce que je valais reellement. !.ibre de tous les ornements dtran- 

ers, je me vis apprecie au plus juste. Veus suje' de mr plaindre 
* mon tailleur, qui m'avait fait perdre en un instant l'äattention 
et Vestime publique; car j'entrai tout-a-coup dans un neaut af- 
freux. Je demeurais quelquefois une heure dans une compagnıe, 
sans qu’on m’eüt mis en occasion d’ouvrir la bouche ; mais si 

uelqu’un par hasard apprenait à la compagnie que j'éiais Persan, 
jenteudais autour de ınoi un bourdonnement: Ah, ah! Monsieur 
est Persan! C'est une chose bien extraordınaire ! Comment peut- 
on €tre Persan ? BR | 

33. Le baron des Adrets, calviniste zele et cruel, ayant pris 
en 1572 le fort de Montbrison, fit d’abord couper la tete aux 

lus distingues de ceux qui l’avaient defendu. Apres diner il 

t ımonter les autres sur une tour tres-&levde, et se faisait un 
amusement de les obliger A se precıpiter. Un d’eux eut le bon- 
heur de se retirer de ce mauvaıs pas par une saillie. Il preuait 
son elan, mais sur le point de se precipiter , il s’arretait aussi- 
töt, et recommengait le m&me manege. Le baron irrite lui dit: 
„Veux-tu finir? voila deja trois fois que tu recommences.“ — 
„Ma foi, Monsieur le baron,“ r&pondit hautre, „je vous le donne 
en quatre.“ Cette plaisanterie dans un danger sı pressant derida 
le front du baron, ıl accorda la vie a ce malheureux. 

34. Un prince d’Italie entretenait une troupe de comediens, 
qu’il ne payait pas. l.eur temoignant un jour sa satisfaction, il 
leur dit: „Vous &tes de bons comediens.“ — „Oui, Monseigneur,*“ 
dit un d’entre eux: „si bons qu’on ne peut nous payer.“ 

35 Un acteur arrıve de Flandre debutait à Paris dans le 
röle d’Andronie avec pcu de succes; lorsqulil vint A dire: 

Mais pour ma fuite, ami, quel partı dois-je prendre‘ 
un plaisant repondit: 

Ami, prends la poste, et retourne en Flandre. 

36. Une actrice chargede d’un röle de princesse étant restee 
court apres avoir recite ce vers: J 

Vous souvient-il, ma soeur, du feu roi notre père 
un spectateur du parterre replıqua par cet autre vers de la co- 
medie de Jodelet prince: 

Ma foi, s’il m’en souvient, il ne m’en souvient guere. 

37. Le prince de Conti avait regu chez lui le celebre abbe 
Prevost, si connu par ses ouvrages litteraires. L'abbé aurait 
desire lui tre altache d’une maniere lucrative; il se hasarda d’en 


parler au Beine: qui lui dit: „Eh, que veux-tu que le fasse pour 


7 oe  Monseigneur, je ıne trouverais tres-heureux, si 
votre altesse voulait ıne nommer son aumönier. — „Mon au- 
mönier! tu te ınoques de moi, je n’entends jamais la messe.“ — 


Et c’est pour cela, Monseigneur; je ne la dis jamais. — Le 
prince, sans lui donner le’ titre d’aumönier, lui accorda un traı- 
tement de douze cents francs. 

38. Peli»son, @etant prisonnier à Ja Bastille, fut prive des 
ressuurers que pıiocur« l’elude. On lut Öta livees. euere et papier, 
1 fut oblgd de se contenter de la compagnıe d’un Basque stupide 


Anecdotes, 533 


et morne, qui ne savait que jouer de la musette, Il sut pourtant 
trouver en lui une ressource contre l’ennui. Une araıgnee faisait 
sa toıle a un soupirail quı donnait du jour à la prison; ıl entre- 
— de l'apprivoiser. Pour cela il mettait les mouches sur le 

ord du soupirail, tandis que son Basque jouait de la musette. 
Peu-a-peu l'araıgnde comıne apprivoisee par le son de cet in- 
sirument, s’accoutuma à sortir de son trou, pour courir sur la 
proie qu’on lui presentait, Il continua de l’appeler toujours au 
ıneıne son ; et en &loignant la proie de plus en plus ıl parvint, 
apres un exereice de quelques mois, à discipliner si bien cet 
ınsecte, qu'ıl partait toujours au premier signal pour aller prendre 
une mouche au fond de !a chambre et jusque sur les genoux du 
prisonnier. Le gouverneur de la Bastille vint un jour voir Pe- 
hısson,, et lui demanda avec un sourire insultant, à quoi il s’oc- 
eupait. Pelisson, dun aır serein, lui dit qu'il avaıt su se faire 
un amusemeut, et dopnant aussitöt son signal il fit venir l’araignee 
apprivoisee — mais voila que le barbare l’ecrasa. 

39. Un jour que Dominique se trouvait dans une bibliothèque 

ublique, il y rencontra le presıdent du Harley, qui expliquait 
au bibliotheeaire ce que renfermait un ouvrage dont ıl ne se 
rappelait pas le titre, et dans lequel il desirait faire quelques 
recherches. Le bibliothécatre ne devinait pas quel livre ce pou- 
yaıt dire. Dominique, qui le voyait en peine, designa l’ouvrage 
sous son vrai nom. Le president, charme de rencontrer un 
homme aussi €claire, lie conversation, et termine par l'inviter A 
diner; Dominique accepte. La plupart des convives, qui le con- 
naissaient, ne furent pas peu surpris de le voır aussi parmi eux 
Ils n’en t&moigndrent cependant rien au grave magistrat, si ce 
n'est apres le diner ei en particulier. Le president, surpris et 
fäche d’avoir admis familierement A sa table un arlequin, voulut 
en temoigner sa mauvaise humeur à Dominique, en lui demandant 
assez brusquement qui il etait. — „Monseigneur, repond l’aiınable 
histrion, je suis votre parent et votre successeur. “ — „Com- 
ment ?“ dıt Monsieur du Ha:ley, encore plus surpris et plus fä- 
che. — „Oui, Monseigneur Votre bisaieul n’etait-ıl pas Harlay 
premier ” votre »leul Harlay deux’ votre pere Harlay trois 
vous, Monseigneur, Harlay quatre ’ et ınoi Arle quin (quint)?“ 
Le president et les convives ne pouvant s’empdcher de sıre et 
de trouver la genealogıe aussı plaisante que bien imaginde, pas- 
serent le sceste de la journée tr&s-gaiment avec son auteur., 

40. Un comte se promenant seu! fut aborde par un mendiant 
boiteux, qui !uı demanda plusieurs fois l’aumöne. Fatigue de 
"obstination de cet bomme, qui pers'stait A limportuner de ses 
supplications, ıl lu donna une piöce de mounate. „Vous dies 
trop bon, Monsieur le comte, de donner quelque chose à ce ma- 
raud. lui dit un inconnu qui se trouva dans ce moment pres de 
Ini, c’est un fourbe, qui contrefaıt le boıteux, il marche aussi 
droit que vous et moi. Pretez-ınoi un instant votre canne, je 
vais vous en donner la preuve.“ — Aussıtöt Tınconnu prend la 
canne du comte, et se met a courır apres le pretendu boiteux, 
qui en eflet reirouva vite lusage de ses jambes et »’enfuit de 
tontes ses forces. Tous deux disparurent bientöt. Le comte stu- 
pefait attendit quelque temps le retour de son homme et la res- 
titution de sa canne. Mais il ne revit plus ni l'un ni l’autre. 

4. U y avait ä la menagerie de Versailles un fort beau dro— 
madarre. Geb animal transporte dans une terre etrangere languis- 
sait loin de son elimat. Pour ranımer sa chaleur presque &teinte, 
on ordonna de lui donner par jour — bouteilles de bon vin 
avec du pain. Te soin du malade fut confie à un Suisse de la 
menagerie, qui dtaıt exact A lui farre avaler cette ordonnance. 
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Cependant, malgre son attention scrupuleuse, l’animal deperissait 
de jour en jour, et l’affaiblissement general de tous ses membres 
annongait une mort prochaine. Alurs le bun Suisse alla, d’un 
air suppliant, solliciter une r&compense des soins qu'il avait 
rendus au moribond. „Eh, que voulez-vous?’“ Jui demande le 
roi. — „Sire, la survivance du dromadaire.“ Le roi rit beau- 
coup de cette requete naive, qui fut sur-le-champ accordee. 

42. Thomas Morus etant seul A se promener sur une ter- 
rasse voisine de l’endroit ou l'on enferme les fous a Londres, 
un de ces insenses s’Echappa, vınt à l’endroit ol &tait Morus, et 
l’ayant joint: „Jette-toi la-bas, lui dit-il, afin que j’aie le plaısir 
de t'y voir arriver diligemment.“ Le chancelier, qui n’etait pas 
des plus forts, s’en tira par une presence d’esprit admirable; il 
dit au fou: „Mon ami, ce n'est point une chose bien divertis- 
sante ni singuliere, que de voir un homme tomber en bas, mais, 
si tu veux, je te ferai voir mieux; je vais y descendre, ensuite 
e sauterai ici-haut tout d’un coup, sans l’aide de personne; et 
je suis sür que tu en seras étonné.“ Le fou fut frappe de la 
— il y consentit, et resta sur le bord de la terrasse 

attendre le chancelier, qui non-seulement manqua & ce quil 
avait promis, mais envoya encore du monde pour reprendre le 
fou et le renfermer. 

. Sire, disait un jour Dufresny a Louis XIV, qui l’aimait 
et qui se divertissait de ses plaisanteries: „Sire, je ne regarde 
ns le nouveau Louvre, sans m’ecrier: superbe monument de 
a magnificence d’un des plus grands rois qui de son nom ait 
rempli la terre, palais digne de nos monarques! vous seriez 
acheve, si l’on vous eüt donné & l’un des quatre ordres men- 
diants pour y tenir ses chapitres et luger son general.‘ 

44. Saint-Patrice, ayant converti un roi de la Momonie (en 
Irlande) nomme Aongus, lui donna le bapt&ıme avec les solen- 
nites qui @taient alors en usage. Le saint ev&que voulant s’ap- 
puyer sur son bäton pastoral, qui etait garni par le bout d’une 
pointe de fer, perga le pied du roi, qui souffrit la douleur sans 
se plaindre jusqu’& la fin de la cer&monie. Le prelat ayant su 
l’accident, lui demanda pourquoi il ne s’etait pas plaint. Le roi 
lui repondit avec respect qu'il avait cru que cela faisait une 
partie de la cer&monie. 

. 45. Dans le premier voyage aerıen que fit Blanchard en 
Hollande, le paysan sur le pre duquel il descendit bien moius 
touch@ de ce merveilleux spectacle et des progres de la naviga- 
tion a@rienne, que du dommage fait à quelques toufles d’herbe, 
dechira le ballon, et fut sur Je point de maltraiter l’adronaute, 

ui ne se tira de ses mains qu’en souscrivant un billet de dix 
ucats. Ce paysan, cite en justice en reparation du dommage, 
arvınt adroitement à se tirer d’affzire. „Messieurs, dit-il aux 
uges, la loi porte en termes formels que tout ce qui tombe des 
airs ou du ciel sur un champ, appartient au proprietaire. Or, 
Monsieur Blanchard et son ballon sont tombes des airs dans mon 
champ. Donc Monsieur Blanchard et son ballon m’appartiennent. 
Je luı ai permis de se racheter pour dix ducats, il est elair qu'il 
me les doit.“ Ce syllogisme en bonne forme parut ereinptoire, 
et Monsieur Blanchard eut le ‚bon esprit d’en rire le preinier. 
Dans le voyage que fit Leibnitz en Italie, il lui arriva 
une aventure qui pensa lui coüter la vie. Pour passer de Venise 
à Musola, il entra seul et sans suite dans une petite barque. Au 
milieu de son trajet il s’eleva une furieuse teinpéêie qnı alarına 
tout le monde. Le pilote qui avait observ@ longtemps le pas- 
sager, jugea qu'il était heretique. Il fit part de cette importante 
ohservation aux mariniers. Sur-le-champ ceux-ci en conclurent 
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qu'il &tait la cause de la tempdte, et comme ils ne croyaient 
as etre compris par un Allemand, ils resolurent de le jeter 
la mer. Leibnitz entendit leur discours, et sans marquer 
aucun trouble, il tira de sa poche un chapelet, que sans doute 
il avait pris par precaution, en voyageant dans un pays qu'il 
savait @tre celui de la superstition. j en fit usage & l’instant 
avec un air fort devot. Get artifice lui reussit; on pensa dıfle- 
remment sur son compte, et on attendit de la Providence la fin 
de Korage. 
47. Une partie des Strelitz se ligua pour assassiner Pierre 
le Grand, en 4697. Pour se faciliter le moyen de s’approcher 
du monarque, ils convinrent de faire mettre le feu à deux ınai- 
sons contiguös au milieu de Moscou. Comme on savait que le 
Czar se trouvait toujours un des premiers aux incendies pour 
donner ses ordres alin d’arreter les progres des flammes, ils 
resolurent aussi de s’y rendre des premiers, de feindre de vouloir 
travailler à eteindre le feu, et d’entourer ce prince peu & peu 
dans la foule, pour pouvoir lui porter plus facilement, et sans 
qu’on s’en apergut, Je coup mortel. 

Le jour de l’ex&cution pour cette entreprise scelerate fut 
fixe. Les conjures se rassemblerent chez Sukawnin pour y diner, 
et apres s'éêtre leves de table, ils continuerent à 'boire jusque 
fort avant dans la nuit. 

Cependant on tomba d’accord que ceux qui voudraient aller 
chez eux pouvaient le faire, mais sous promesse, par serment, 
de revenir avant minuit, et que les autres resteraient chez Su- 
kawnin, jusqu'à ce que les maisons fussent en flammes et qu’on 
entendit le tucsin. 

Mais parmi ceux qui sortaient il y en eut deux qui prirent 
le chemin de Preobrashensky, maison de plaisance, aux environs 
de Moscou, oü le Czar soupait. 

Le Czar ne fut pas plus töt instruit de ce projet des Strelitz, 
qu'il eerivit un billet au capitaine de sa garde, nommé Lipunof, 

ar lequel il lui ordonnait d’assembler sans bruit toute sa com- 
pagnie, et de se rendre avec elle vers les onze heures avant 
minuit à la maison de Sukawnin, d’en garder toutes les avenues, 
et de faire prisonniers tous ceux qui s'y, trouveraient. 

Le Czar croyant qu'il avait indique dans son billet l’heure 
du rendez-vous pour dix heures, s’imagina qu'en arrivant A dıx 
heures et demie & Ja maison de Sukawnin il trouverait ses ordres 
executes. A dix heures sonnees il se mit dans sa voiture accom- 

agne d’un seul homme, et se rendit directement à ceite maison. 
orsqu'il y arriva à dix heures et demie, il fut fort etonne de 
ne trouver ni devant la porte, ni autour de la maison aucun des 
gardes de la compagnie qu'il avait commandee. Il erut que ce de- 
tachement s’etait peut-@tre place dans la cour et dans la maison. 

Dans cette persuasion il monta l’escalier et entra dans la 
salle, oü il trouva Sukawnin et toute la troupe des conjures, 

i se leverent A l’instant, et Bag ge Aa leur souverain 
toutes les marques de respect qu'ils lai devaient. Il les salua 
amicalement, et leur dit qu’ayant vu en passant beaucoup de 
lumiere il — que le maitre de la maison avait 
grande compagnie, et qu'étant encore trop bonne heure pour 
aller se coucher il dtait entre pour boire un coup avec eux. 

Apre&s qu'il se fut assis, ils burent A la ronde A sa sante, et 
il ne manqua pas de leur faire raison. Pehdant cet intervalle 
un des Strelitz qui avait fait des signes a Sukawnın s’approcha 
de lui et lui dit & demi-voix: „Il esttemps, frere.“ Sukawnın 

ui ne voulait pas encore que l’on s’apergüt de son abominable 
—J— lui repondit de méme: „Pas encore.“ A peine eut-ıl 
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dit cela, que Pierre le Grand se leve, donne à Sukawnin un sı 
grand coup de poing dans le visage, qu’il le renverse A ses pieds, 
en lui disant d’une voıx furieuse: „Sl n'est pe encore temps 
ponr toi, fils de chien, il esttemps pour moi. Allons, enchainez 
ces chiens!“ Pendant que ceci se passait, onze heures sonnerent, 
et le capitaine des gardes entra.dans la salle suivi des soldats de 
sa compagnie, A Pnstant tous les eonjures tomberent à genoux 
et se declarerent coupables. Pierre ordonna à ces traitres de se 
lier Yun l’autre; ce qu'ils firent. Ensnite le monarque se tournant 
vers le capitaine de ses gardes, lui donna un soufllet dans le 

remier mouvement de la colere, en lui reprochant de ne s’y 

tre pas rendu a l’'heure qu'it lui avait ınarquee. Gelui-ci se jus- 
tifia en tirant de sa poche l’ordre par écrit quil avait recu, et 
le lui montra. le monarque. convaincu de Ja farte qu’i! avait 
commise Jui-m&eme, en se trompant d’une heure, baisa le capitaine 
au front et l’assura qu'il le reconnaissait pour un brave homme. 

48. Charles XII s’etant avance fort pres des remparts de 
Thorn avec un de ses generaux, nomme san. qui dtait vetn 
d’un habit bleu galonne d’or. craignit que ce general ne füt trop 
apercn ; il lui ordonna de se mettre derriere lui, par un monve- 
ment de cette magnanimite qm lui était sı naturelle que meme 
il ne faisait pas reflexion qu'il exposait sa vie a un danger ına- 
nifeste, pour sauver celle de son sujet. Lieven, connaissant irop 
tard sa faute d’avoir mis un habit remarquable, ge: exposait 
aussi ceux qui dtaient aupres de ui, et craignant &galement pour 
le roi en quelque place qu'il füt, hesitait s’ıl devait obeir. Dans 
le moment que durait cette contestation, le roi le prend par le 

ras, se met devant lui et le couvre. Au m&ıne instant une volée 
de canon qui venait en flane renverse le general mort sur la 
place m&me que le roi quittait A peine. La mort de cet homme 
tue precisement au !ieu de lui, et parce qu'il Favait vaulu sauver, 
ne contribua pas peu & l’affermır dans l’opinion ot il fut toute 
sa vie d’ane predestination absolue, et Iuı fit croire que sa des- 
tinde, qui le conservait si singulierement, le reservait à l’exe- 
eution des plus grandes choses. 

49. Les Turcs marchent aux retranchements (de Bender); les 
Tartares les attendaient deja, et les canors commencaient A tirer:; 
les Janissaires d’un cöte et les Tartares de l’autre forcent en un 
instant ce petit camp. A peine viugt Suedois tirerent 'épée; 
les trois cents soldats furent enveloppes et faits prisonniers sans 
resistance. Le roi e&tait alors A cheval entre sa maison et son 
camp avec les generaux Hord, Dardofl et Sparre; voyant que 
tous les soldats s’etaient laisse prend:e en sa presence, il dit de 
sang froid a ces trois efliciers: „Allons defendre la maison, 
nous combattrons. ajouta-t-il, pro arrs et focis“ (pour nos 
autels et pour nos foyers). 

 Aussitöt il galope avec eux vers cette maison, ol ı! avaıt 
ınıs environ quarante domestiques en sentinelle, et qu’on avait 
fortifiöe du mieux qu'on avait pn. 

Ses generaux, tout aecoutumes qu'ils dtaient A l’opiniätre in- 
trepidite de leur maitre, ne pouvaient se lasser d’adınirer qu'il 
voulüt de sang froid et en plaisantant se defendre contre dix 
canons et toule une armée; ils le suivirent avee quelques gardes 
et quelques domestiques, qui faisaient en tout vingt personnes. 

Mais quand ils furent A la porte, ils la trouverent assiegee 
de Janissaires: deja pres de deux cent: Tares ou Tartares étaient 
entres par une fenötre et s’etaient rendns maitres de tous les 
appartements, a la röserve d’une grande salle ou les domestiques 
du roi s’dtaient retires. Cette salle dtait heureusement pres de 
la porte par oüı le roi voulait entrer avec sa petite troupe de vingt 
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ersonnes; ıl s’etait jet? en has de son cheval, le pistolet et 
Pende a Ja main, et sa snite en avait fait autant. 

Les Janıssaires tornbent sur lui de tous cötes; ils etaient 
animes par la promesse qu'avait faite le bacha de huit ducats & 
chacun de ceux qui auraient seulement touche son habit, en cas 
qu'on püt le prendre. II blessait et ı! tuait tons ceux qei s’ap- 
prochaient de sa personne. Un Japissaire qu'il avait hlesse ſfui 
appuya son musqueton sur le visage; si ie bras du Ture n’avait 
fait un mouvement, cause par la foule, qui allait et qui venait 
comme des vazues, le roı etait mort: la balle güissa sur son nez, 
Iui emporta un bout de l’oreille, et alla casser le bras au general 
Hor«, dont. la destiner était d’etre toujours blesse A côté de son 
maitre 

Le roi enfonca son Epee dans l’estomae du Janıssaire; en 
m&me temps ses domestiques qui étaient enfermes dans la grande 
salle, en ouvrent la porte; le roi entre comme un trait, sutvı de 
sa petite troupe, dans linstant, et on la barricade avec tout ce 
qu'on peut trouver, Voila Gharles XII dans cette salle enferme 
avec toute sa suite qui consistaıt en pres de soixante hommes, 
officiers, gardes, secretaives, valets de chaınbre, domestiques 
de toute espece. 

Les Janıssaires et les Tartares pillaient le reste de la maı- 
son, et remplissaient les appartements. „Allons un peu chasser 
de chez. moi ces barhares:“ dit-il, et se mettant à la tete de son 
monde i! onvrit lui-m&me la porte de la salle qui donnait dans son 
appartement à coucher; il entre et fait feu ser ceux qui pillaient. 

Les Tures, charges de butin, epouvantes de la subite appa- 
rition de ce roi qu'ils étaient accoutumes à respecter, jettent 
leurs armes, sautent par la fen£tre ou se retirent jusque dans 
les caves. Le roi profitant de leur desordre. et les siens ani- 
mes par les snucces poursuivent les Tures de chambre en chamhre, 
tuent ou blessent ceux qui ne fuient point, et en un quart-d’heure 
nettoient la maison d’ennemis. — 

l.es Suedois étant enfin maitres de la maison renfermerent et 
barricaderent encore les fen@tres. Ils ne manquaient point d’armes; 
une chambre hasse pleine de mousquets et de poudre avaıt dchappe 
a la recherche tumultueuse des Janissaires, on s’en servit a Pro- 
pos; les Suédois tiraient A travers les fenetres, presque à bout 
portant A ceite multitude de Turcs, dont ils tuerent deux cents 
en moins d’un demi quart-d’heure. 

l,e canon tirait contire la maison ; mais, les pierres &tant fort 
molles, ıl ne faisait que des trous et ne renversait rıen. 

Le kan des Tartares et le bacha, qui vonlaient prendre le 
roi en vie, honteux de perdre du monde, et d’occuper une armée 
entiere contre soixante personnes jugerent A propos de mettre 
le fen à la maıson, pour obliger le rın de se Be Its firent 
lancer sur le toit, contre les portes et contre les fendtres des 
flöches entortillees de meches allumees. La maison fut en flammes 
en un moment; le toit tout embrase dtait pres de fondre sur les 
Suedois. t.e roi donna trangnillement ses ordres ponr &teindre 
le feu. Trouvant un petit karl plein de liqueur, ıl prend le 
barıl lui-ındme, et arde de deux Suedois, il le jette A l’endroit 
ou ie feu etait Je plus violent; il se trouva que ce baril était 
rempli d’eau-de-vie. mais la precipitation, inseparable d'un tel 
embarras, emjptcha d’yıpenser. L’einbrasement redoubla avec 
plus de rage. I.’appartemient du roı était consume; la grande 
salle oü les Suedois se tenaient était remplie d’une fumee affrense, 
melee de tourbillons de fen qui entraient par les portes des ap- 
partements voisins; la moitie du toit s’etait abimee dans la maisen 
meme, lautre tombait en dehars en &elatant dans les flammes. 
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Un garde, nomme Walberg, osa dans cette extremite crier 
qu'il fallait se rendre. „Voilä un etrange humme, dit le roi, 
qui s’imagine — n'est pas plus beau d'être brüle que d’etre 
prisonnier!“ Un autre garde, nomme Rosen, s’avisa de dire 

e la maison de la chancellerie, qui n’etait qu'à cinquante pas, 
avait un toit de pierres et &tait à l’eEpreuve du feu, qu'il fallaıt 
faire une sortie, gagner cette maison et s’y defendre. „Voila 
un vrai Suedois!“ s’e&cria le rei; ıl embrassa ce garde et le eréa 
colonel sur-le-champ. „Allons, mes amis, dit-il, prenez avec 
vous le plus de poudre et de plomb que vous pourrez, et ga- 
gnons la chancellerie, l’epde a la main!“ 

Les Tures, qui cependant entouraient cette maison tout em- 
brasee, voyaient avec une admiration m&lde d'é pouvante que les 
Suedois n’en sortaient point; mais leur etonnement fut encore 
plus grand, lorsqu’ils vırent ouvrir les portes, et le roi et les 
siens fondre sur eux en desesperes. Charles et les prineipaux 
ofliciers etaient armes d’epees et de pisto!ets; chacun tira deux 
coups & la fois à l’instant que la porte s’ouvrit; et dans le m&me 
clin d’oeil, jetant leurs pistolets et s’armant de leurs épées, ils 
firent reculer les Turcs plus de einquante pas; mais le moment 
d’apres cette petite troupe fut entourde, le roi, .r etait en 
bottes selon sa coutume, s’embarrassa dans ses &perons, et 
tomba; vingt et un Janissaires se jettent aussitöt sur Jui: il jette 
en l'air son &pede, pour s’epargner la douleur de la rendre; les 
Tures l’emmenent au quartier du bacha, les uns le tenant sous 
les jambes, les autres söus les bras. 

50. Richard Ceur-de-Lion, roi d’Angleterre, prisonnier de 
Leopold, duc d’Autriche, fut enferme, sans que personne püt 
savoir ce qu’il etait devenu. Blondel, ımaitre de musique de 
Richard, aimait passionement son souverain. Se deguisant en 
pelerin ıl parcourut l’Allemagne, pour tächer d’apprendre de ses 
nouvelles. Arriv@ par hasard dans un village appele Lozeinstein, 
où il y avait un chäteau appartenant & l’empereur Henri, il sut 
qu’on y gardait depuis un an un prisonnier d’importance. Le 
lendemain Blondel ra se promener autour de ce chäteau, et 
chante la moitie d'une chanson qu'ıl avait composde avec Richard. 
Aussitöt le prince en chante Tauıre moitie, ce qui comble de 
joie son fidele musicien, qui part aussitöt pour l’Angleterre et 
ınstruit la cour de la Jdecouverte qu’il avait faite. 

Une ambassade envoyde a Vienne paya & l’empereur la ran- 
gon de cent mille marcs d’argent. j 
s . Le tigre, quoique rassasie de chair, seinble toujours 

&tre altere de sang; sa fureur n’a d’autre intervalle que ceux 
du temps qu’il faut pour dresser des embüches: ıl saisıt et de- 
ehire une nouvelle proie avec la m&me rage qu'il vient d’exercer, . 
et non pas d’assouvir, en devorant Ja premiere; ıl desole le pays 
ge habite, et il ne craint ni l’aspect ni les armes de !’'homme; 
il egorge, il devaste les troupeaux d’anımaux domestiques, ınet 
A mort toutes les b&tes sauvages, attaque les petits elephants, 
les jeunes rhinoceros, et quelquefois m&me ose braver le lion. 

I n’a pour tout instinet qu’une rage constante, une fureur 
aveugle, qui ne connait, qui ne distingue rien, et qui lui fait 
souvent devorer ses propres enfants, et dechirer leur mere, lors- 
qu'elie veut les defendre. Que ne l’eut-il à l’exces cette soif de 
son sang! Ne püt-il l’eteindre qu’en detruisant des leur naissance 
la race des monstres qu'il pròduit! . . Le tigre frequente les 
bords des fleuves et des lacs; car comme le sang ne fait que 
l’alterer, il a souvent besoin d’eau pour temperer l’ardeur qui le 
consume, et d’aillenrs ıl attend pres des eaux les anımaux qus 
y arrivent, et que la chaleur du climat contraint d'y venir plu- 
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sieurs fois chaque jour: c'est la qu’il choisit sa proie, ou plutöt 
qu'il ne. ses massacres; car souvent il abandonne les ani- 
maux qu'il vient de mettre à mprt, pour en egorger d’autres. 
il semble qu'il cherche à goüter de leur sang; il le savoure, il 
s’en enivre, et lorsqu'il leur fend et dechire le corps, c’est pour 
y plonger la tete, et pour sucer à longs traits le sang, dont il 
vient d’ouvrir la source, qui tarit presque toujvurs avant que 
sa soif ne s’eteigne... Le tıgre est peut-tre le seul de tous les 
anımaux dont on ne puisse flechir le naturel; ni la force, ni la 
contrainte, ni la violence ne peuvent le dompter. Il s’irrite des 
bons comme des mauvais traitements; la douce habitude, qui 
peut tout, ne peut rien sur cette nature de fer; le temps, loin 
de l’amollir, en eier ses humeurs feroces, ne fait qu’aigrir 
le fiel de sa rage; il dechire la ınain qui le nourrit, comme celle 
qui le frappe; ıl rugit à la vue de tout êre vivant; chaque objet 
lui parait une nouvelle proie qu’il devore d’avance de ses regards 
avides, qu'il menace par des fr@missements aflreux, méêlés d’un 
rincement de dents, et vers lequel il s’elance souvent malgre 
” chaines et les grilles, qui brısent sa fureur sans pouvoir la 
calmer. 

52. Dans toute soeciete, soit des animaux, soit des hommes, 
la violence fait des tyrans; la douce autorite fait des rois. Le 
lion et le tigre sur la terre, l’aigle et le vautour dans les airs, 
ne regnent a. par la guerre, ne dominent que par l’abus de la 
force et de la cruaute, au lieu que le cygne regne sur les eaux 
A tous les titres qui fondent un empire de paix, la grandeur, la 
majeste, la douceur; roi paisible des oiseaux aquatiques, il hrave 
les tyrans de l'air; il attend l’aigle sans le provoquer, sans le 
eraindre; il repousse ses assauts, en opposant à ses armes la 
resistance de ses plumes, et les coups precipites d’une aile vi- 
goureuse, qui lui sert d’egide; et souvent la vietoire couronne 
ses eflorts. Au reste il n’a que ce fier ennemi; tous les autres 
oiseaux de guerre le respectent, et il est en paix avec toute la 
nature; il vit en ami plutöt qu’en roi au milieu des nombreuses 
peuplades des oiseaux d’eau, qui toutes semblent se ranger sous 
sa loı; il n’est que le chef, le premier habitant d’une republique 
tranquille, ot les citoyens n’ont rien & craindre d’un maitre qui 
ne demande qu'autant qu'il leur accorde, et ne veut que calıne 
et liberte. , 

Les gräces de la figure, la beaute de la forme, repondent 
dans le cygne à la douceur du naturel; il plait A tous les yeux: 
ıl decore, embellit tous les lieux qu'il frequente; on l’aime, on 
Vapp'audit, on l’admire. Nulle espece ne le merite mieux; la 
nature en eflet n'a repandu sur aucune autant de ses gräces 
nobles et douces qui nous rappellent l’ıdde de ses plus charınants 
ouvrages: coupe de corps @legante, formes arrondies, gracieux 
contours, blancheur €clatante et pure, mouvements flexibles et 
ressentis, atlitudes tantöt animedes, tantöt laissees dans un mol 
abandon ... | 

A sa noble aisance, A la facilite, & la liberte de ses mouvements 
sur l'eau, on doit le reconnaitre comme le premier de tous les 
navigateurs ailds. Son cou &leve et sa poitrine arrondie semblent 
en effet figurer la proue du navire fendant l'’onde; son large 
estomac en represente la carene; son corps penché en avant se 
redresse à l’arriere, et se releve en poupe: la queue est un vrai 

ouvernail; les pieds sont les larges rames, et les grandes ailes 
emi-ouvertes au vent et doucement enflees sont les voiles qui 
poussent le vaisseau vivant, navire et pilote & la fois. 

. Fıer de sa noblesse, jaloux de sa beaute, Je cygne semble 
faire parade de tous ses avantages, il a 'air de chercher à re- 
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eueillir des suflrages, à captiver les regards: et il les captıve en 
effet, soit que, voguant en tronpe, on voie de loin, au milieu 
des grandes eaux, cingler la flotte ailee, soit que seen detachant 
et s’approchant du rivage aux signaux qui Fappellent, il vienne 
se faire admire- de plus pres en &talant ses beautes et develop- 
pant ses gräces par mille mouvements doux, «ndulants et suaves. 

Aux avantages de la nature le cygne reunit ceux de la lı- 
berte; il n’est pas du nombre de ces esclaves que nous puissiens 
eontraindre et renfermer: libre sur nos canaux, il n’y sejourne, 
ne s’etablit qu’en y jouissant d’assez d’independance pour exelure 
tout sentiment de servitude et de captivite, il veut à son gre 
parcourir les eaux, debarquer au rivage, s’eloigner au large, 
ou venir. longeant la rıve, s'ahriter sous les bords, se cacher 
dans les jones. s’enfoncer dans !es anses les plus écartées; puis, 
quittant la solitude, revenir a la societe, et jouir du plaisir qu'il 
parait prendre et goüfer en s’approchant de !’homme, pourvu 
qu'il trouve en nous ses hötes et ses amis, et non ses maitres 
et ses tyrans. 

53 "De tous les &tres animes le plus @legant pour la forme, 
et le plus brillant pour les couleurs, est l’oiseau-mouche. Les 
pierres et les metaux, polis par notre art, ne sont pas compa- 
rables ä ee bijou de la nature: elle l’a place, dans l’ordre des 
oiseaux, au dernier degre de l’echelle de la nr: mais ıl 
n'en est pas moins un de ses chefs-d’oeuvre. Elle l!’a comble de 
tous les dons quelle n’a fait que partager aux autres olseaux: 
legeretd, rapidite, prestesse, gräce et riche parure, tout — 
tient A ce riche favori. L’emeraude, le rubis, la topaze brillent 
sur ses habits; il ne les souille presque jamais de la poussiere 
de la terre; et. dans sa vie tout aerienne, on ne le voit A peine 
toucher le gazon par instants; il est toujours en l’air, volant de 
fleurs en fleurs, ıl a leur fraicheur, comme il a leur &clat; ıl 
vit de leur nectar, et n’habite que Irs elimats oà sans cesse elles 
se renouvellent. 

C’est dans les contrees les plus chaudes du nonveau monde 
que se trouvent toutes les especes d’oiseaux-mouches. Elles sont 
assez nombreuses, et paraissent confindes entre les deux tro- 
piques; car ceux qui s'avancent cn &t€ dans les zönes temperees 
n’y font qu'un court sejour, ils semblent suivre le soleil, s’avan- 
cer. se retirer avec lui, et voler sur l’aile des zephirs & la suite 
d’un printemps eternel. 

Rien n’egale la vivacıt@ de ces petits oiseaux, si ce n'est 
leur courage, ou plutöt leur audace, on les voit poursuivre avec 
furie des oiseaux vingt fois plus gros qu’eux, s’attacher à leur 
corps. et se laıssant emporter par leur vo!, les beequeter a coups 
redoubles, jusqu’a ce qu'ils aient assouvi leur petite colere. 

uelquefois m&me ıls se livrent entr’eux de tres-vifs combats; 
impatience parait @tre leur äme; s’ils approchent d’une ileur, 
et qu’ils la trouvent fande, ils loi arrachent les petales avec une 
precipitation qui marque leur depit: ils n’ont point d’autre voix 
qu’un petit cri, screp, screp, frequent et repete; ıls le font en- 
tendre dans les bois des l’aurore jusqu’a ce qu'aux premiers 
rayons du soleil tous prennent l’essor et se dispersent dans les 
montagnes. 

La nature. en prodizuant tant de beaute A l’oiseau-mouche, 
na pas oublie e colıbrı, son voisin et son proche parent: elle 
a produit dans le m&me climat et forme sur le même modele. 
Aussı brillant, aussı léger que l’oiseau-mouche, ct vivant comme 
Inı sur les fleurs, le colıhri est pare de méême de tout ce que les 
plus riches couleurs ont d’eclatant. de moälleux, de suave, et ce 
que nous avons dit de Ja beaute de l’oıseau-mouche, de sa viva- 
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cıte, de son vol bourdonnant et rapide, de sa constance A visi- 
ter les fleurs, de sa maniere de nicher et de vivre, deit s’ap- 
pliquer egalement au colıbri; un me&me ınstinet anıme ces deux 
charmants oiseaux, et comme ıls se ressemblent presque en tout, 
souvent on les a cunfondus sous un même nom. 

54. U n’est point d’homme bien erganise a quı le nom de 
vussignol ne rappelle quelqu’'une de ces belles nuıts de printemps 
ou, le cıel dtant serein, laır calme, toute la nature en sılence, 
et pour aınsi dire attentive, i! a écouté avec ravissement le ra- 
ınage de ce chantre des for&ts. On pourrait eiter quelques autres 
viseaux chanteurs, dit Ja voix le dispuie A certains égards A 
celle du rossıgm.l: les alouettes, le serin, Ir pinson, les fau- 
vettes, la linotie, le chardonneret, le merle comınun, le moqueur 
d Aıncrique se font ecouter avec plaisir, Iorsque le rossignol se taıt; 
les uns ont d’aussı beaux sons, les autres ont le Umbre aussi pur 
et plus donx; d’autres ont des tvurs de gosier aussi flatteurs; 
mars ıl n’en est pas un seul que le rossignol n’efface par la re- 
union complete d« ces talents divers et par la prodigieuse variete 
de son ramage, en sorte que la chanson de chacun de ces oıseaux, 
prise dans toute son etendue, n'est qu'un couplet de ce!le du 
rossiynol. - Le rossignol charme toujours, et ne se repete ja- 
mais; s’il redit quelque passage, ce passage est anımd d’un ac- 
cent nouveau, ewibelli par de nouveaux we il reussit dans 
tous les genres, il rend toutes les expressions,, ıl saısit tous les 
caracteres; et de plus il sait en augmenter l'eflet par les con- 
trastes. Ce —— du printemps se prepare-t-ıl a chanter 
Uhymne de la nature, il commence par un prelude timide, par 
des tous faıbles, presque indeeis. comme s’il voulait essayer son 
'nstrument et interesser ceux qui | Ecoutent; mais ensuite prenant 
de l’assurance, il s’anime par degres, il s’echaufle, et bientöt il 
déplie dans toute leur plenıtude les ressources de son incompa- 
zahl organe: coups de gosier éclatants batteries vives et legeres, 
fusees de chant, oü la nettete est égale A la volubilite; murmure 
interieur et sourd, qui n'est point appreciable a loreille, mais 
tres-propre à augmenter l’eclat des tons appreciables; roulades 
pre&cipitees, brillantes et rapides, articu!des avec force, et m&me 
avec une durete de hon goüt; accents plaintifs, cadenees avec 
mollesse; sons files sans art, mais eulles avec äme, sons en- 
chanteurs et pendtrants; vrais soupirs d’amour et de volupte, qui 
semblent sortir du cœur, et qui causent à tout ce qui est sen- 
sıb.e une einotion douce et une langueur touchante. C'est dans 
ces tons passionnds que l'on reconnait le langaze du sentiment 
qu'un Epoux heureux adresse A une compagne eherie, et quelle 
seule peut iui inspirer, tandis que dans dautres phrases, plus 
etonnantes peut-dtre, mais moins — on reconnait le 
simple projet de l’amuser et de lui plaire, ou bien de disputer 
devant elle le prix du chant a des rıvaux jaloux de sa gloire et 
de son bonheur. 

55. C'est surtout dans les deserts brülants de l'Afrique que, 
exercant une domination morns troublee, le serpent devin par- 
vient A une longueur euorme, On fremit, l’orsqu'on lıt dans les 
relations des voyageurs, qui ont pénétré dans l'interienr de cette 
partie du monde, la maniere dont ce redoutable animal s’avance 
au ıuilieu des herbes hautes et des broussailles; ayant quelque- 
fois plus de dix-huit pouces de diametre, et semblable a une 
longue et grosse poutre qu’on remuerait avec vitesse. On aper- 
goit de loın, par le mouvement des plantes quı s’inclinent sur 
son passage, l’espece de sillon que tracent les diverses ondula- 
tions de son corps; on voit fuir devant lui les troupeaux de ga- 
zelles et d’autres animaux dont il fait sa proie; et le seul partı 
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qui reste a prendre dans ces solitudes immenses, pour se garan- 
tır de sa dent meurtriere et de sa funeste force, est de mettre 
le feu aux herbes deja à demi brülees par l’ardeur du soleil. Le 
fer ne suflit pas contre ce Jdangereux serpent, lorsqu'il est par- 
venu & toute sa longueur, et surtout lorsqu'il est irrite par la 
faim. L’on ne peut éviter la mort qu’en couvrant un pays im- 
ınense de flammes, qui se propagent avec vitesse au milieu des 
vegetaux presque entierement desseches, en execitant ainsi un 
vaste incendie, et en elevant, pour aiusi dire, un rempart de 
feu contre la poursuite de ce puissant animal. Il ne peut ätre, 
en eflet, ar&t@ ni par les fleuves qu’il rencontre, ni par les bras 
de mer dont il frequente souvent les bords; car il nage avec 
facilite, m&me au milieu des ondes agitdes; et c’est en vain, d’un 
autre cöte, qu’on voudrait chercher un abrı sur de grands arbres. 
Il se roule avec promptitude jusqu’a l’extremite des cimes les 
* hautes; aussi vit-il souvent dans les for&ts. Enveloppant 
es tiges dans les divers replis de son corps, il se fixe sur les 
arbres & difierentes hauteurs, et y demeure souvent longtemps 
en embuscade, attendant patiemment le passage de sa proie. 
Lorsque,‘ pour l’atteindre ou pour sauter sur un arbre voisin, 
ıl a une trop grande distance & franchir, il entortille sa queue 
autour d’une branche, et suspendant son corps allonge à cette 
espece d’anneau, se balangant, et tout d’un coup s’elancant avec 
force, il se jette comme un trait sur sa victıme, ou contre l’arbre 
auquel il veut s’attacher. — Lorsqu’il apergoit un ennemi dan- 
gereux, ce n'est point avec ses dents qu'il commence un combat 
qui alors serait trop desavantageux pour lui; mais il se preci- 
ite avec tant de rapidite sur sa malheureuse vietime, l’enve- 
oppe dans tant de contours, la serre avec tant de force, fait 
craquer ses os avec tant de violence. que, ne pouvant ni s’echap- 
per, ni user de ses armes, et reduite à pousser de vains, mais 
d’affreux hurlements, elle est bientöt etouffee sous les eflorts 
— 9a de ce monstraeux reptile. 

. Marc-Aurtle, arme de toute la force du despotisme, s’en 
depouilla Iui-m&me, et de son propre mouvement. Pour ne pas 
abuser de sa puissance, il la limite de toutes parts. Il augınente 
l'autorite des lois, que trop d’empereurs avaient voulu aneantir; 
il fait valoir celle des magistrats, qui trop souvent n’avaient été 
que des fantömes ou des esclaves. Jamais sous son eımpire un 
senateur, jamais un läche citoyen osa-t-il avancer que le prince 
n’etait pas soumis aux lois?... Vous l’avez vu, dans des be- 
soins pressants, remettre tout ce qui etait dü, qnand il en crut 
la levee trop onereuse. C'est dans le temps oà se multipliaient 
les besoins, qu'il ımultiplia les bienfaits envers les — Mais 
je rougis d’employer, en parlant de Marc-Aurele, le langage que 
ıa flatterie a consacre pour les princes. Ce que j’appelle des 
bienfaits, il l’appelait une justice. — II donne un plus grand 
exeınple. Place entre des eunemis ardents et des peuples acca- 
bles, c’est sur Jui-m&me, Romains, qu'il leve les impositions que 
vous n’auriez pu payer sans vous appauyrir. On luı demande ou 
sont les tresors pcur la guerre; les voici, dit-il, en montrant les 
meubles de son palais. Depouillez ces murs; enlevez ces statues 
et ces tableaux ; portez ces vases d’or sur la place publique; que 
tout soit vendu au nom de l’dtat: que ces vains Ornements qui 
servaient de decoration au palais des eımpereurs servent à la dé- 
fense de l’empire! J’etais aupres de lui dans le temps qu’il don- 
nait et qu’on exedcutait ces ordres; je parus etonne. Il se tourna 
vers moi: „Apollonius, me dit-il, e uoi! tu admıres aussi 
comme le peuple! Faudrait-il done, au lieu de ces vases d’or, 
faire vendre l’argile du pauvre et le bl& qui nourrit ses enfants? 
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Mon ami, me dit-il un moment après, peut-&tre toutes ces richesses 
ont-elles coüte des larınes à vingt nations: cette vente sera une 
faible expiation des maux faits à l’'humanite.“ Romains, ces 
appartements degarnis, ces murailles presque nues avaient pour 
vous plus d’eclat et de grandeur que les palais d’or de vos tyrans. 
La maison de Marc-Aurele, dans cet €tat, ressemblait a un temple 
auguste qui n’a d’autre ornement que la divinite qui l’habite. 

C'est peu de se depouiller lui-m@me; il eut le courage de 
refuser aux autres ce qu'il n’avait point le droit de donner. I 
apprit à se defendre de cette yenerosite qui est quelquefois la 
maladıe des grandes ämes, seduction d’autant ug dangereuse 
qu’elle ressemble à la vertu, mais qui, pour le bonheur d’un 
homme, fait quelquefois le malheur e deux mille. 

Les mauvais empereurs corrompaient les camps pour s’en 
faire un appui contre Rome. Marc-Aurele eüt rougi d’acheter 
les arındes de l’empire contre l’empire m@me. Il leur accorde au 
noın de l’etat tout ce que l’etat leur doit, mais il ne leur donne 
rien au nom du prince: ilne veut pas qu’enrichis par ses ma'ns, 
—— a séparer la qualité de citoyen de celle de 
soldat. 

Apollonius allait poursuivre, lorsqu’un centurion qui était 
pres de luı interrompit tout-A-coup. 

Philosophe, dit-ı!, permets &% un soldat de citer sur notre 
grand empéreur un trait que tu ignores peut-@tre. Nous &tions 
en (sermanie, et il venait de remporter une victoire. Nous lui 
demandämes une distribution d’argent; voici ce qu'il nous repon- 
dit. Je m’en souviens; c’etait sur le champ de bataille, et il 
tenait A Ja main son casque perce de javelots. „Mes amis, nous 
dit-il, nous avons vaincu; mais s’il faut vous donner la depouille 
des citoyens, qu'importe à l'état votre victoire? Tout ce que je 
vous donnerai au-dela de ce qui vous est dü, sera tire du sang 
de vos proches et de vos p?res.” Nous rougimes, et nous ne 
demandämes plus rien. . 

Je savais cette r&ponse de Marc-Aurele, dit le vieillard au 
soldat; mais j'aime mieux que ce soit toi qui l’aies apprise au 

euple romain. Alors Appollonius reprit son discours: il parla 
de la justice et de la manıere dont Marc-Aurele la faisait exdcuter 
dans Rome. Qu’importe, dit-il, que le chef ne soit ni oppres- 
seur, ni tyran, sı les citoyens — les citoyens? Le des- 
potisme de chaque particulier, s'il dtait sans frein, ne serait pas 
moins terrible que le despotisme du prince. Partout l’interet 
personnel attaque l’inter&t de tous; toutes les fortunes se nuisent: 
toutes les passions se choquent: c’est la justice qui combat et 
qui previent cette anarchie. — Sous lui la justice ne fut ni venale, 
ni corrompue, ni trop precipitde, ni trop lente; il ne fallut point 
l’acheter par des presents; ıl ne fallut point l’arracher par des 
importunites. F — 

OÖ vous qui n'éêtes ni patriciens, ni senateurs, ni riches, mais 
qui &tes des citoyens et des hommes, je ne crains pas que vos 
imprecations secretes se ın@lent aux louanges dont j’'honore la 
memoire de votre empereur! Sa bonte compatissante ne voyait 
dans tous les ordres de l’etat qu’une société nombrense de fröres, 
de parents et d’amis. j 

Sous lui, le nom le plus obscur ne fut point une exclusion 
aux charges et aux dignites de l’empire. Des mains qui avaient 
conduit le soc de la charrue ont guide sous lui les gardes pre- 
toriennes, et pour choisir un &poux à sa fille, il jeta les yeux 
sur Pompejen, qui,/au lieu d’anc&tres, n’avaıt que du merite: 
lalliance avec la vertu, disait-il, ne peut deshonorer le maitre 
du monde. 
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Daus ce moment, Apollonius, en prowenant ses regards sur 
lassemblee du peuple vomain, apergut Pertinax. Gétait un 
guerrier eel®bre par des virtoires, et son mérite devait l’elever 
un jour & l’empıire. Il venait de rentrer dans Rome avec une 
partie de l’arnee, accompagnant le corps de Marc-Aurele. 1 
elait un peu dloigue de la foule, les mains appuyees. sur la lance 
et adosse trisiement eontre une co:onne. Tout-a-coup Ayollonius 
lui adressant la parole: 

C'est toi que jalteste encore, ô Pertinax, dit-il; tu as le 
eourage d’avouer que ton pere avaıt ete esclave et mourut 
affranchi ; tu n’en as que plus de droits a nos respects. Jose te 
rappeler ıci une disgräce gei ne Uhonore pas ın»ins que ton 
empereur Tu fus accuse, il fut surpris, et tu parus coupable. 
Bientöt ton innocence @clata; Marc Aurele fut assez grand pour 
te pardonner l'outrage qu'il l’avait fait. Il te nomma senateur et 
consul; des hommes quı se eroyaient tes rivaux oseren! dire que 
la gloire du consulat &tait avilie par ta naissance. „Eh quoi! 
secria Marc-Aurele, la place des Scipions avilie par un guer- 
rier qui leur ressemple !“* 

Gelui qui elevait ainsi les plebeiens ıllastres ne pouvait ou- 
blier la noblesse de l’empire, mais il veut qu'elle appuie ses titres 
par ses actions. Sı eile n'est que fastueuse, il la dedaigne; si 
elle a des vertus, ıl Phonore; sı elle est pauvre, ıl la soutient; 
ıl ne veut point que, dans une ville corrompue par le luxe, des 
äım«s dont le devoir est d’&ire genereuses descendent à des 
moyens honteux de s’enrichir .... . 

Dans cette asseınblee du peuple romain £tait une foule d’etran- 
gers et de citoyens de toutes les parties de l'eınpire, Les uns se 
trouvalent depuis longtemps à Rome, les autres avarent suivi 
des difierentes provinces le char funebre et l’avaient accompagne 
par houneur. Tout-a-coup !'un deux (e’etait le premier magıs- 
trat d’une ville situde au picd des Alpes) eleva sa veix: 

« Orateur, dit-il, tu nous as parle du bien que Marc-Aurele 
a fait à des partienliers malheureux ; parle-nous de celui qu'il a 
fait à des vılles et A des nations entieres. Souviens-toi de la 
famine qui a désolé FItalie Nous entendions les eris de nos 
femmes et de nos eniants qui nous demandaient du pain. Nos 
campagnes steriles et nos marches deserts ne nous oflratent plus 
de ressource. Nous avons invoque Mare-Aurele; et la famine a 
cesse,“ — Alcrs il approcha, ıl toucha la tombe et dit: „J’ap- 
porte a la cendre de Marc-Aurele les hommages de l’Italie. * 

Un autre homme parut. Son visage etait brüle par un soleil 
ardent; ses traits avaient je ne sais quoi de fier, et sa tete do- 
minai sur toute l’assemblee. C’etaıt un Afrıicain. Il eleva sa 
voix, et dit: 

„Je suis ne à Carihage. J'ai vu un embrasement general de- 
vorer nos maisons et nos tempies. Echappes de ces flammes et 
evuches plusieurs jours sur des ruines et des monceaux de cendre 
nous avons invoqus Marc-Aurele: Marc-Aurele A repare nos 
malheurs. CGarthage a remercie une fois les dieux d’etre ro- 
maine.“ Il approcha, toucha la tombe, et dıt: J’apporte a la 
cendre de Marc-Aureie les hummages de l’Afrique.* 

Troıs des habitants de l'Asie savancerent. Ils tenaient d'une 
maın de l’encens, et de l'autre des couronnes de fleurs. L'un 
d’eux prit la parole: 

„Nous avons va dans l’Asıe le sol quı nous portait s’ecrouler 
sous nos pas, et nos trois villes renversdes par un tremblement 
de terre. Du milieu de ces debris nous avons invoque Marc- 
Aurele, et nos villes sont sorties de leurs ruines.“ Ils poserent 
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sur la tombe l'encens et les couronnes,, et dirent: „Nous appor- 
tons à la cendre de Marc-Aurele-les hommages de l’Asie.“ 


Enfin il parut un homme des rives du Danube, I! portait 
lhabillement des barbares et tenait une massue & la main. Son 
visage cicatrise était mäle et terrible; mais ses traits & demi- 
sauvages semblaient adoucis dans ce moment par la douleur. 
II s’avanga et dit: 


„Romains, la peste a desol& nos climats. On dit qu’elle avait 
arcouru lunivers, et qu’elle etait venue des frontieres des Parthes 
jusqu’a nous. La mort etait dans nos cabanes; elle nous pour- 
suivait dans nos for&ts Nous ne pouvions plus ni chasser ni 
combattre: tout perissait. Dans cette desolation nous avons in- 
voque Marc-Aurele: Marc-Aurele a été notre Dieu conservateur.“ 
— Il approcha, posa sa massue sur la tombe, et dit: „J’apporte 
a ta cendre !’hommage de vingt nations que tu as sauvees.“ 


Vous entendez , Romains, reprit Apollonius: ses soins s’eten- 
daient sur toutes les parties da monde. Dans l'espace de vingt 
ans la terre dprouva tous les fleaux: mais la nature avait donne 
Marc-Aurele & la terre. - 


Apres avoir tout pacifi€ dans Rome, ıl marche en Asie pour 
raflerinir les provinces ebranlees; il va montrer partout ce maitre 
bienfaisaut, ce prince philosophe, dont quelques vılles coupables 
avaient ose meconnaitre l’empire. On lui presente les papiers 
des rebeles; il les brüle saus les lire. Je ne veux pas, dit-il, 
éêtre forc& de hair. Tout tombe a ses pieds; il pardonne aux 
villes et aux provinces; les rois de l’Orient viennent lui rendre 
hommage, il maintient ou retablit la paix, et fait partout adınırer 
cette philosophie digne du tröne. Enfin apres huit ans, ıl reparut 
sur les bords du Tıbre. Avec quels trausports il fut regu! Ja- 
mais tant de vertus ensemble n’avaient paru dans Rome; il unis- 
sait aux lumieres d’Adrien l’äme de Titus, il avait gouverne 
comme Trajan, pardonne comme Antonin; ie peuple &tait heu- 
reux, le senat &iait graud, ses ennemis me&mes l’adoraient ; les 
guerres etrangeres étaient termindes Pe: la vicloire, la guerre 
civile par la cl&emence; da Danube A l’Euphrate, et du Nil a la 
Grande-Bretagne, les troubles avaient cesse; tout dtait calme; 
l’Europe, l’Asıe et l’Afrique reposaient en paix. Alors il triompha 
pour la seconde fois. Les hommes de toutes les nations et les 
ambassadeurs de tous les rois relevaient cette pompe; le sang 
des victimes coulait dans tous les temples; lencens ſumait sur 
tous les autels; le peuple entourait à grands cris ses statues et 
les ornait de fleurs; tout retentissait d’acclamatıions; et lui, au 
milieu de tant d’eclat, dans la marche du triomphe, tranquille et 
sans faste, jouissait en silence de la félicité de Rome et de l’em- 
pire, et du haut du capitole semblait jeter un «il serein sur l’uni- 
vers. Qui de vous, Romains, ne faisait alors des vœux pour que 
ce grand homme füt immortel, ou que les dieux lui accordassent 
du moins une longue vieillesse?’ — Quoi! les Ames bienfaisantes 
sont si rares, et la terre en jouit si peu! OQuoi! les maux nous 
environnent, ils nous assiegent, et lorsqu'il s’eleve un prince 
dont l'unique soin est de les adoueir; quand le genre humain, 
fletri var Tinforiane se releve et commence à retrouver le bon- 
heur: l’appui qui le soutenait lui echappe, et avec un homme 
perit la félicité d’un siecle! Marc-Aureie resta encore deux ans 

armi nous, quand les ennemis &ternels de cet empire le rappe- 
** au fond de la Germanie. Alors, malgré une santé lau- 
guissante, il retourna aux rives du Danube. C'est au milieu de 
ces travaux que nous l’avons perdu. Ses derniers moments ge 
ai été témoin et je puis vous en rendre compte) ont été ceux dun 
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grand homme et d'un sage. La maladie dont il fat attaque ne le 
troubla point. Accoutunme depuis cinquante ans a mediter sur la 
nature, il avait appris à connaitre ses lois et à s’y soumettre. 
Je me souviens qu'un jour il me disait: „Apollonius, tout change 
autour de insi: Tanivera d’aujourd’hui n’est plus celui d’hier, et 
celui de demain ne sera point le m&ıne. Parmi tous ces mouve- 
ments puis-je seul rester immobile ? Il faut aussi que le torrent 
ın’entraine. Tout m’avertit qu’un jour je cesserai d’&tre. Le sol 
oü je marche à été foule par des milliers d’hommes qui ont dis- 
aru. Les annales des empires, les ruines des villes, les urnes, 
es statues, qu’est-ce tout cela que des images de ce qui n’es 
plus? Ce soleil que tu vois ne luit que sur des tombeaux .. .“ 
Ainsi ce prince philosophe exergait d’avance et affermissait son 
äme. Quand le dernier terme approcha, il ne fut donc point 
etonne. Je me sentais élevé par ses discours. Romains, le gran 
homme mourant a je ne sais quoi d'imposant et d’auguste, il semble 

u’a mesure qu'il se detache de la terre, il prend quelque chose 
de cette nature divine et inconnue qu’il va rejoindre. Je ne tou- 
chais ses mains defaillantes qu’avec respect; et le lit funebre ou 
il attendait la mort me semblait une espece de sanctuaire. Ce- 
pendant l’armee était consternde: le soldat gemissait sous_ses 
tentes; la nature elle-m&me semblait en deuil; le ciel de la Ger- 
manie &tait plus obscur;; des temp£tes agitaient la cime des foréts 
qui environnaient le camp; et ces objets lugubres semblaient 
ajouter encore A notre desolation. I voulut os ue temps £tre 
seul, soit pour repasser sa vie en presence de l’Etre supr@me, 
soit pour mediter encore une fois avant de mourir. Enfin ıl nous 
fit appeler. Tous les amis de ce grand homme et les principaux 
de l’arımede vinrent se ranger autour de lui. II etait päle, ses 
yeux presque &teints, et ses levres a demi-glacdes. Gependant 
nous remarquämes tous une tendre inquietude sur son visage. 
Prince, il parut se ranimer un moment pour toı: sa main mou- 
rante te presenta & tous ces vieillards quı avaient servi sous lui; 
il leur recommanda ta jeunesse. Servez-lui de pere, leur dit-il: 
ah! servez-lui de pere. Alors il te donna des conseils tels que 
Marc-Aurele mourant devait les donner & son fils, et bientöt 
apres Rome et l’univers le perdirent, 

A A ces mots tout le peuple romain demeura morne et immo- 
bile. Apollonius se tut; ses larmes coulerent. Il se laissa tom- 
ber sur le corps de Marc-Aurele; il le serra longtemps entre 
ses bras, et se relevant tout-A-coup: 

Mais toi, qui vas succeder à ce grand homme, 6 fils de Marc- 
Aurele, ö mon fils! permets ce nom A un vieillard qui ta vu 
naitre et qui t'a tenu enfant dans ses bras; songe au fardemu 
que t'ont impose les dieux; songe aux devoirs de celui qui com- 
mande, aux droits de ceux qui obeissent. On te dira bientöt que 
tu es tout-puissant; on te trompera; les bornes de ton autorite 
sont dans la loi. On te dıra encore que tu es grand, que tu es 
adore de tes peuples. Ecoute: quand Neron eut empoisonne son 
frere, on lui dit qu'il avait | Rome; quand il eut fait egorger 
sa femme, on loua devant lui sa justice; quand ıl eut assassime 
sa ımere, on baisa sa main parricide et l'on courut aux temples 
remercier les dieux. Ne te laisse pas non plus @blouir par les 
respects. Si tu n’as pas des vertus, on te rendra des hommages 
et l'on te haira. Crois-moi, on n’abuse point les peuples; la 
justice —— veille dans tous les caurs. Maitre du monde, 
tu peux m’ordonner de mourir, mais non de t'estimer. O fils 
de — je te parle au nom des dieux, au nom de l'uni- 
vers, qui t'est confie, je te parle pour le bonheur des hommes et 
pour le tien. Je touche au terme de ma vie; bientöt j’irai re- 
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joindre ton pere. Si tn dois @tre juste, puisse-je vivre encore 
assez pour Contempler tes vertus! Situ devais un jour... 
Tout-a-coup Commode, qui etait en habit de guerrier, agita 
sa lance d’une maniere terrible. Tous les Romains pälirent. 
Apellonius fut frappe des malheurs qui menagaient Rome. Il ne 
ut achever. Ce venerable vieillard se voila le visage. La pompe 
nebre, qui avait été suspendue, reprit sa marche. Le peuple 
suivit consterne et dans un profond silence, il venait d’apprendre 
‚que Marc-Aurele etait tout entier dans le tombeau. 


Liste des mots contenus dans les anecdotes 1 — 46. 


1. Hegiage, Hegiages; parcourir, durchlaufen, durchreifen; 
empire, m., Reich; sans, ohne; la suite, das Gefolge; la marque, 
das Beichen; la distinction, die Auszeichnung, Würde; rencontrer, 
antreffen, begegnen; le desert, die Wüſte; en, in; le terme, der 
Ausdrud, das Wort; vouloir (voudrais, condit.), wollen, mögen; 
bien, wohl, gern; savoir, mwiflen; tant, fo viel; repondre, ant- 
worten; ne — point, nicht, fein; le monstre, das Ungeheuer; re- 
procher , vormwerfen ; la foule, die Menge; le crıme, das Verbrechen; 
ne — — nie; voir (vu, part. passe), ſehen; eh bien, nun 
denn; lever, erheben, aufthun; teımoigner, bezeugen; la surprise, 
das Erfiaunen; regarder, anfeben; fixe, fefl, flarr; dire, jagen; 
mais, aber; chaque, jeder; le descendant, der Abfümmling; de- 
venir (devient, pres. ind.), werden; le fou, der Narr; le jour, der 
Tag; annde. f., Jahr; aujourd'huı, beute; sourire, lächeln; ex- 
cuse, f., Entfchuldigung; si, fo; ingenieux, finnreich. 

. Voici, ſeht da, bier folgt; la conversation, die Unterredung, 
das Geſpräch; pendant, während; la maladıe, die Krankheit; avec, 
mit; le domestique, der Bediente; veiller, wachen; aupres, bei; 
le roi, der König; quelle heure, welche Stunde, wie viel Uhr; le 
minuit, die Mitternacht, zwölf Uhr; savoir (saurais, condit.; je 
sais, pres. ind.), mwiffen, können; dormir, fehlafen; raconter, er- 
zäblen; un peu, (ein wenig) einmal; quelque chose, (irgend eine 
Sache) etwas; pouvoir (pourrais, cond.), fönnen; pauvre, arm; 

norant, uniifend: rien, nichts; d’ou, woher; le village, das 

orf; la Pomeranie, Bommern; encore, nod; ne — * que, 
(nicht mehr als) nur noch; bien, ſehr; vieux, vieille, alt; vıvre 
(vıt. pres. ind.), leben; filer, fpinnen; combien, wie viel? gagner, 
— verdienen; par jour, täglich; devoir, ſollen, müffen; &tre 
son aise, bequem, gemächlich leben; dans, in; le pays, das Rand; 
a bon marche, mwohlfeil; envoyer, ſchicken; quelques, einige; cu, 
m., Thaler; faire (fait. part. passe), thun, machen, lafien; le 
gargon, der Knabe, Burfche; bien, viel; la peine, die Mühe; 
rendre patience, Geduld faffen, haben; apres, nachher; le m&me, 
er nämliche; aller (va, imperat.), geben; vers, gegen; la fenötre, 
das Fenfler; mettre (mis, part. passe), legen; pour, für, um; 
une centaine, etwa hundert; croire, glauben; grand, groß; la 
somme, die Summe; destiner, beflimmen; prendre (prıt, def: ; 
prenne, pres. subj.), nehmen; ouvrir, öffnen; la main, die Hand; 
inontrer, zeigen; falloir (il faut. pres. ind.), müffen; tout, alles; 
aussi, ac ; presse. eilig, an —— s'informer, ſich erkundigen; 
enser mourir de joie, vor Freude beinahe fterben; lorsque, als, 
a; appreundre. lernen, erfahren; la pension, Yahrgeld, Hahrgebalt. 

3. Regarder, ſehen; s’aperceveoir, bemerfen, gewahr werden; 
le page, der Edelfnabe; la boite, la tabatiere, die Dofe; sur, auf; 
la table, der Tifch; interrompre, unterbrechen, flören; se retirer, 
fich zurücziehen, mwegbegeben: le goüt, der Gefhmad ; tout, ganz; 
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honteux, beſchämt; répéter, wiederholen; la question, die Frage; 
enfin , endlich; trouver, finden; fort, fehr; trop, zu fehr, zu. _ 

4. Le jwif, der Bude; demander, fragen, bitten; la permis- 
sion, die Erlaubniß; porter, tragen; Eepede, f , Degen; volontiers, 

—* — ————— Tr unter der Bedingung daf, mwofern; le cöte, 
e Seite; droit, recht. 

5 Le medecin veterinaire, der — 515* travailler, arbeiten; 
le zele, der Eifer; Epidemique, epidemifch, anſteckend; parmi, 
unter; les bestiaux (die — das Vieh; la recompense, die 
Belohnung; le titre, der Titel; le conseiller de cour, der vofrath 
(cour, Hof); renvoyer, zurücfchiden; la requete, die Bittfchrift; 
efiacer, durchitreichen; le mot, das Wort; substituer, an die Stelle 
feßen; ecurie, f., der Stall. 

6. Le paysan, der Bauer; presenter, überreichen; le placet, 
die Bittfchrift; affaire, f., Angelegenheit, Sache; s’adresser A gn.., 
ſich an einen wenden; la chambre, die Kammer, das Kammergericht ; 
deja, fchon; le cas, der Fall; repliquer, erwiedern,, antworten; 
pouvoir (puis, pres. ind.), fönnen; venır (viens, imper.), kom— 
men; alors, fodann, darauf, nun; s’entendre, fich verſtehen, ein- 
veritanden fein; rire (rit, def.), lachen; de bon ceur, aus vollem 
Herzen, von Herzen; la saillie, der Einfall. 

7. La fin, das Ende; la bataille, die Schlacht; sanglant, blutig; 
a leur gre, nach ihrer Meinung, Anficht; brave, tapfer, mutbig; 
la journee, der Schladhttag, Kampf; generalement, allgemein; 
s’attendre a qgch., fich auf etwas gefaßt halten, etwas erwarten; la 
reponse, die Antwort; se tromper, fich täuſchen, irren; le fifre, 
der Pfeifer; passer, vorbei fommen; la fois, das Mal; le combat, 
der Kampf; cesser, aufhören; soufller, blafen. 

8. La correspondance, der Briefmechfel; entre, zwiſchen; le 
 sacristain, der Küken; l’eglise cathedrale, die Haupt» oder Dom- 
firche; avertie, benachrichtigen, melden; manquer, mangeln; le 
livre de cantiques, das Geſangbuch; royal, föniglich; le bois, das 
Holz; chaufler, heizen, erwärmen ; comme ıl faut, (mie es fich ge- 
bübrt) gebörig; la tribune, der erhöhte Stuhl; la halustrade, das 
Geländer; donner, (geben) gehen, gerichtet fein; la riviere, der 
Fluß; derriere, hinter; menacer, drohen; la ruine, der Einſturz; 
chanter, fingen; acheter, faufen; regarder, angeben. 

9. Permettre, erlauben, re entrer, bereintreten; chez, 
bei, zu; un jour que, eines Tages, als, als einmal; laind, der 
ältere, älteſte; jouer au volant, Ball fpielen; autour, um, berum; 
tomber, fallen; jeter, werfen, zumerfen; continuer, fortfahren, 
fortfegen; Ecrire, fchreiben; le jeu, das Spiel; encore, noch, wie- 
der; rejeter, zurückwerfen, wieder zumwerfen; air, m., Miene; se- 
vere, fireng, ernfl; le joueur, der Spieler; promettre,, verfprechen ; 
arrıver, begegnen; la poche, die Tafche; humblement, demüthig; 
— die Verzeihung; prier, bitten; rendre, zurückgeben; 
refuser, verweigern, abweifen; redoubler, verdoppeln; la priere, 
die Bitte; Ecouter, hören; las, müde; s’avancer, vorrüden, vor- 
treten; fierement, ſtolz, troßig; le poing, die Fauſt; se mettre, 
anfangen; tırer, zieben, bervorzieben; reprendre, wiedernehmen, 
abgewinnen; la Sılesie, Schlefien. 

10. La duchesse, die —— faire present, ein Geſchenk 
machen, fchenfen; le comte, der Graf; le grand-&cuyer, der Ober⸗ 
flallmeifter; or, m., Gold; le couvercle, der Dedel; peindre, 
malen; äne, m., @fel; ne pas plutöt que, nicht fobald — als, 
faum — als, oder: fo; quitter, verlaffen; le valet de chambre, 
der Kammerdiener; Öter, weg», herausnehmen; A la place, (an den 
ed, dafür bin; le lendemain, der folgende Tag: A diner, beim 

ittageffen; affecter,, darauf bedacht fein; amuser, belufligen: aux 
depens auf Unkoſten; passer, zubieten, überreichen; ouvrir, öffnen; 
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s’ecrier, ausrufen; parfait, volfommen , trefflich; tout-A-fait, ganz; 
ressemblant, ähnlich; em verite, in Wahrheit, wahrlich; voilä, 
ſeht da) das iſt; embarrasse, verlegen ; la plaisanterie,, der Scherz; 
ort, farf; le voisin, der Nachbar; exelamation, f., Ausruf; aınsı, 
fo ; faıre le tour de geh., um etwas herum den Kreis machen, geben; 
chacun, jeder; se recerier, laut auffchreien,, laut preifen; la res- 
semblance, die Aehnlichkeit; penser, denken; la scene, der Auf- 
tritt; parvenir, zufommen; reconnaitre,, erfennen; le tour, der 
Streich den man fpielt); s’empecher, fih enthalten. 

11. La guerre, der Arien; passer , zubringen; etat, m., Ver⸗ 
zeichniß der Einnahmen und Ausgaben ; la province, die Provinz; 
surpris, erſtaunt; considerable , beträchtlich ; la caisse des for&ts, 
die Forſtkaſſe; le couvent, das Klofter; les Cordeliers, die Fran- 
sisfaner; le moine, der Mönch; le legs (le), das Vermächtniß; le 
duc, der Herzog; faire dire des messes, Meſſen leſen laſſen; le 
repos, die Ruhe; Ame, f., die Seele; la contribution, die Steuer; 
le gardien, der Guardian, Auffeber; la-bas, dort unten; le parc, 
der Park, das Wäldchen ; se rendre, fich begeben; des que, bald 
als); entonner, anflimmen; le cantıque, dag Lied; aint-Am- 
broise, der heilige Ambrofius; s’approcher de id einem nähern; 
le superieur, der Vorſteher; Etre oblige, verpflichtet fein, müſſen; 
alin de, um — zu; le purgatoire, das Fegfeuer; rester, bleiben; 
longtemps, lange; ‚bientöt, bald; precisement, genau, beffimmt ; 
ne pas manquer, nicht ermangeln, unfehlbar ; expres, eigner Bote 
Eithote; donner avis, Nachricht geben, Bericht erflatten; à 30 
zur Seite, neben; sürement, gewiß; étudier, ſtudiren. 

12. Mettre pied A terre, abfleigen; pele-mele, durch einander; 
autour, um — berum; en attendant que, bis; le retour, die Rück— 
fehr; dissiper, zerfireuen; la valeur, die Tapferfeit; remercier qn. 
de gch., einem für etwas danfen ; les lauriers, die Lorbeeren, Siege; 
ils viennent d’aequerir, fie haben eben erworben ; action, f., (Hand⸗ 
lung) Schlacht; A la tete, an der Spike; A l’ordinaire, gewöhn— 
lih; rendre compte, Rechenfchaft geben ; la bonte, die Gütej la 
raison, der Grund; obliger, verpflichten, nöthigen ; aile, f., St 
gel; gauche, linf; incommode, beläftigt; la chaleur, die Hitze; 

eboutonner, auffnöpfen ; le surtout, der Ueberrock; la balle, die 
Kugel; percer, durchbohren, durchdringen; ramasser, aufheben; 
le transport, das Entzüden; —— doch: partager, theilen; 
le danger , die Gefahr ; general, allgemein ; s’elever, fich erheben; 
soudain, plößlich; enthousiasme, m., die Begeifterung; acclama- 
tion, f., Zuruf; [a larme, die Thräne; le guerrier, der Krieger; 
se confondre, fich vermifchen , mifchen ; le moment, der Augenblid. 

13. Le siege, die en ; il me (dat.) prend envie, es 
wandelt mich die Luft an, ich fühle Luft; se faire saigner , fich zur 
Ader laffen; plein, voll, offen; la campagne, das Feld; le chirur- 
sien, der Wundarzt; amener, zuführen, bringen; descendre, ab- 
Heigen; Öter, abnehmen, ausziehen; la motte de terre, die Erd- 
fcholle; operation, f., Operation, Verrichtung; le sang, das Blut; 
jaillir, fprudeln; le pas, der Schritt; se sauver, fic) retten, fich ‚ 
flüchten; courir a toutes femben, aus allen Kräften, fo fchnell als 
möglich laufen; laisser, laffen; etat, m., Zufland; s’eflrayer, et» 
fchreden; rappeler, zurüdrufen; au moins, mwenigfiens; bander, 
verbinden; le bras, der Arm; le cri, das Gefchrei; la menace, die 
Drohung; de la part, von Seite; trembler, Attern vaillant, 
tapfer, mader; allons, nun, nun denn; se dep&cher, fich beeilen; 
a demi-mort, halb _todt; la peur, die Furcht; obeir, gehorchen; 
remonter, wieder fleigen; tranquillement, ruhig; le chemin, der 

. | 


Gh. Atteindre, erreichen; la frontiere, die Grenze; congedier, 
verabfchieden , entlaffen; la journde, der Tag, die Tagereife; sans 
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reläche, unabläffig, immerfort; jeune, jung; endureir, abhärten⸗ 
gewöhnen; la fatigue, die Strapatze; excessif, übermäfig; s’eva- 
nouir, in Obnmadt fallen; s’arreter, fich aufbalten, file halten; 
la route, (die Straße) der ns ; quand, wenn, wann, als; reve— 
nir à soi, wieder zur fich felbit fommen, fich erholen; environ, Uns 
gefähr ; ötre en etat, im Stande fein; achever, vollenden; seul, 
allein; supplier, dringend bitten, Heben; daigner, geruben, fo gut 
fein; se reposer, ausruhen; du moins, weni tens, nur auch; 
assurer, verſichern; au bout, (am Ende) nach Verfluß; conjurer, 
befchwören ; penser, denfen; le risque, die Gefahr; inexorable, 
unerbittlich; la resolution, der Entfchluß; s’avıser de qch., auf 
etwas finnen, etwas erjinnen; le stralageme, die Lift; innocent, 
unfchuldig; A part, auf die Seite; le maitre de oste, der Poſt⸗ 
meifter; voyager, reifen; ensemble, zufammen, mit einander; pas 
seulement, nicht einmal; attendre, warten; mechant, fchle t, 
arg; le chariot de poste, das Poſtwägelchen; satisfaire, genug. 
thun, befriedigen, entfprechen; la demande, die Bitte, das Ver— 
langen; retif, ſtätig; boiteux, binfend; dans cet equipage, mit 
Befem Saul, —— bedeutet ſonſt: Kutſche und Ber e); au 
milien, in der Mitte, mitten in; noir, ſchwarz, finiter; le vent, 
der Wind; la neige, der Schnee; la pluie, der Regen; le compagnon 
de voyage, der Keifegefährte; se mettre en route, fich auf den Weg 
begeben; trainer, ziehen; le mille, die Meile; le point du jour, 
der Tagesanbruch ; la monture, der Gaul, Klepper; s’en aller etc., 
zu Fuß auf die nächſte Bolt zugeben. 
‚ 15. Apercevoir, bemerfen; le moulin A vent, die Windmühle; 
eeuyer, m., Stallmeifter, Schildfnappe ; la fortune, das Schiefal, 
Glück; venir au devant, entgegen kommen; le souhait, der Wun 5 
le géant, der Rieſe; terrible, furchtbar; n'importe, es kommt nicht 
darauf an, —— attaquer, angreifen; fier, ſtolz; ennemi, m.; 
Feind; la depouille, die abgenommene Rüftung, Beute; commencer, 
anfangen , das erſte fein; enrichir, bereichern ; peut-£tre, vielleicht; 
avoır deux lieues de long, zwei Stunden lang fein; prendre garde, 
fich in Acht nehmen ; expert, erfahren, bewandert; aventure, f., 
Abenteuer; s’y connaitre, fich darauf verfiehen; avoir peur, (Furcht 
haben) fich fürchten; s’eloigner, fich entfernen; quelque part, irgend 
wohin; se meltre en priere, beten; tandis que, während; entre- 
rendre, unternehmen; inegal, ungleich; dangereux, gefährlich; 
e combat, der Kampf; la parole, das Wort; piquer des deux, 
dem Pferde beide Spornen geben; ecouter qn., auf einen hören; 
se tuer de crier, fich halb todt fchreien ; se desabuser davantage, 
(fich mehr enttäufchen) feinen Irrthum beſſer einfehen; A mesure 
que, fo wie, während immer mehr; läche, reis; le brigand, der 
äuber; le chevalier, der Ritter; instant, m., Augenblid‘; tourner, 
wenden, fich dreben; vous avez beau faire, ihr fünnet machen, 
verfuchen, was ihr wollet; ajouter, hinzufügen, beifügen; remuer, 
bewegen; Briarde, Briareus (ein hbundertarmiger Kiefe); embrasser, 
(umarmen) umfafen; deu, m., Schild ; recommander, empfeblen; 
la lance en arret, mit eingelegter, gefenfter Lanze; enlever, auf- 
heben, faſſen, fortreißen; se presser d’accourir, fchleunig herbei 
eilen; relever, aufheben, aufrichten ; tant, fo fehr, fo; la chute, 
der Fall; lourd, ſchwer; &ire en aide, beifteben; en avoir d’autres 
dans la tete, balb verrüdt fein; tout de suite, fogleich, auf der 
Stelle; paix! flille! le heros, der Held; le metier, das Handwerk, 
Gewerbe; dependant, abhängig: le caprice, die Laune; surtout, 
befonders, bauptfächlich; redoutable, furchtbar; enchanteur, m., 
auberer; le voleur, der Räuber; changer, verändern, verwandeln; 
erober,, entzieben, rauben; la gloire, der Ruhm; la patienee, 
die Geduld; Eepee,f., Schwert: la malice, die Bosheit; remettre 
debout, aufrecht ſtellen, aufrichten; en faire autant, es eben fo 
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machen, das Gleiche vornehmen; epaule, f. Schulter; debaite, 
ausgerenft, verrenft. 

16. Les statuts, die Statuten, Grundfäße; congu, abgefaßt; 
academieien, m., Wfademifer; le moins possible, fo wenig als 
möglich; fameux, berühmt; vaquer, vacant, erledigt fein; obtenir, 
erhalten; malheureusement, unglüdlicher Weife, zum Unglüd; 
acriver, —— ; anfommen; tard, ſpät; desole, ſehr betrübt, 
troflos: accorder, gewähren, übertragen; la puissance, die Macht, 
Gewalt, das_Anfeben; appartenir, gebören, gebühren; le merite, 
das Verdienſt; exprimer, ausdrüden; le refus, die Weigerung, 
—— Antwort; faire rougir, errötben machen, beſchämen; assem- 
blee, f. VBerfammlung; la coupe, der Becher, die Schale; remplir, 
füllen; la goutte, der Tropfen; deborder, überfliefen; savant, ge- 
lebtt; le sollieiteur. der Bewerber; comprendre, verfieben, ein» 
feben, merken; embl&me, m. Sinnbild; tristement, traurig; la 
fenille, das Blatt; la vue, der Anblid; reprendre courage, wie- 
der Muth faſſen; poser, 5* delicatement, fanft; renfermer, 
einfchließen, enthalten; s’echapper, beraus rinnen, üherfließen; le 
traıt, der Zug; ingenieux, finnreich; tout le monde, jedermann; 
battre des mains, in die Hände flatimen; par acclamation,, mit 
allgemeiner reg N einftimmig; le nombre, die Anzabl. 

17. La jeunesse, die Augend; le petit päte, das Paſtetchen; la 
rue, die Gaſſe, Straße; par hasard, zufä 2 Weife; le boyard, 
der Boyard, Edelmann; le czar, der Gar, Kaifer; ordre, m. Be- 
febl; le cuisinier, der Koch; le plat, die Schüffel; à linsu, ohne 
Willen, Vorwiſſen; la poudre, das Pulver; epice, f. Gewürz; re- 
marquer, bemerken, beobachten; attentivement, aufmerffam; le 
mets, das Gericht; reconnaitre, wieder erfennen; servir, auftragen ; 
devant, vor; jusque, big; arrivee, f. Anfunft; aussitöt que, fobald 
(ale); de coutume , gewöbnlich;-chanter, fingen; se mettre en évi- 
dence, die Aufmerkſamkeit auf fich sieben; frappe, erflaunt, dem — 
auffällt; la mine die Miene, das Ausfeben; la question, die Frage; 
le service, der Dienft; s’ineliner, fich verneigen; accepter, an⸗ 
nebmen; le transport, das Entzüden; s’avancer, vorrüden, fich 
weiter wagen; penetrer, dringen, vordringenz; se placer, ſich ftel- 
len; hardiment, dreift; le fauteuil, der Lehnflubl; se baisser, fich 
büden; glisser A l’oreille, ins Obr flüſtern; toucher, berübren, an- 
rübren; selever, fich erheben, aufiteben; le pretexte, der Borwand; 

lausıble, fcheinbar, ſchicklich; entrainer, ziehen, mit fich nehmen; 
a piece voisine, das nächſte Zimmer; la. dort, bier; expliquer, 
erklären; rendre, machen; suspect, verdächtig; rentrer, wieder ber- 
eintreten; vanter, rübmen, anpreifen; poudre, bepulvert, mit dem 
Bulver; assiette, f. Teller; inviter, einladen; changer de conleur, 
die Farbe verändern; embarrasse, verlegen; le sujet, der Unter- 
tbanz; oser, wagen, dürfen; ni — ni, weder — noch; avant, vor; 
presenter, binftellen, vorbalten; avaler, verfchlingen ; gloutonne- 
ment, gierig; contenir, enthalten; instant, m. Augenblick; se trou- 
bler, fich trüben, trübe werden; aller, venir, unrubig bin- und ber- 
geben; chanceler, mwanfen, taumeln; le poison, das Gift; cons- 
tater , erweifen, nachweifen; garder a vue, unter Aufficht halten, 
im Auge bebalten, bewachen; le lendemain, der folgende zug; le 
lıt, das Bett; avoir besoin, nöthig haben, brauchen; des-lors 
von jetzt an; rapide, rafch. 

18. Espagnol, fpanifch; au secours des Liigueurs, die den 
Liguiften oder den Anhängern der Ligue zu Hülfe 409; former le 

rojet, den Plan faffen; surprendre, überfallen; le voisinage, die 
achbarfıhaft , pe; negligemment, nachläffig; pour cet eflet, 
zu diefem Ende bin; oebseur, dunfel, finiter; la sentinelle, die 
Schildwache ; arreter, auffangen, anhalten; choisi, auserlefen; 
cacher, verbergen, verſtecken; la haie, der Zaun; la masure, das 
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Gemäuer; habiller, fleiden, verkleiden; la hotte, der Tragforb, die 

utte; le panier, der Korb (der nicht angebängt wird); entree, f, 
Eingang; le chariot, der Wagen; s’arreter, ſtille halten; endreit, m, 
Drt, Stelle; repondre, entfprechen; la herse, das Fallgatter; 
soutenir; aufhalten; abattre, berunterlaffen ; charge, beladen; 
marque, bezeichnet, beflimmt; à dessein, abfichtlich; se repandre, 
fich verbreiten, zerfireuen; le corps-de-garde, die Wachtfiube, der 
MWachtpoften; le bourgeois, der Bürger; composer, ausmachen; 
amusement, m. Belufi ung, Vergnügen; ramasser, aufheben, 
sufammenlefen; tuer, tödten; mettre en fuite, in die Flucht jagen; 
deguise, verkleidet; opposition, f. Widertiand; la charrette, der 
Wagen, Karren; emp£cher, hindern; fermer, fchließen. 

19. Ordre, m. Befehl; le massacre de la St. B., die Blut- 
hochzeit; le gouverneur, der Statthalter; la province, die Pro» 
ping; refuser, ſich weigern; obeir, geboren; appele, (genannt), 
Namens; suivant, folgend; meriter,, verdienen; transmettre, über- 
liefern; la posterite, die Nachwelt; le sceau, das Siegel; respec- 
ter, achten, ehren; suppose, untergefchoben; ce qu'a Dieu ne 
plaise, was Gott verhüte; veritablement, mwirflich; émané, aus— 

egangen, x 

- 20 le siege, die Belagerung; la garde, 1) Wade, 2) Be 
wachung; je suis — de gch., man überträgt mir etwas; le 
souterrain, das unterirdifche Gewölbe; —— “— angebracht; s’em- 
arer, ſich bemächtigen; pret, bereit, 

e saucisson, Zündwurf, Pulverwurſt, Zünder; jouer, fpielen; 
attendre, erwarten, darauf warten; le retard, die Zögerung, der 
Auffchub; faire manquer le coup, Alles vereiteln; intrepide, un— 
erfchroden; ordonner, befehlen; se retirer, fich zurückziehen, ent- 
fernen; charger, auftragen; recommander, empfehlen; de sa part, 
in feinem Namen; demeurer, bleiben; le briquet, der Feuerttabl; 
battre le briquet, Feuer fchlagen; faire sauter, in die Luft fpren- 
gen; ensevelir , begraben. 

21. Marquer, bemerfen, anzeigen; convainere, überweifen; 
le erime,, das Verbrechen; la desertion,, dag Ausreißen; condamner, 
verurtbeilen; le conseil de guerre, der Kriegsrath,, das Kriegs- 

ericht; tirer au de, würfeln; subir, ausſtehen; la peine de mort, 

die Todesfirafe; se conformer, fich fügen; le jugement, das Hr 
theil; constamment, beftändig, bartnädig; alleguer, anführen; le 
motif, der Beweggrund, Grund; la defense, das Verbot; un jeu 
de hasard, ein Glüdsfpiel; imperial, faiferlich; informer, unter» 
richten; la presence d’esprit, die Geiflesgegenwart; critique, fri« 
tifch, entfcheidend; ordonner, befehlen; faire gräce, Gnade wider- 
fahren laffen, begnadigen; ainsi que, fo mie. 

22. La preuve, der Beweis; la force, die Kraft; le forgeron, 
der Schmied; le pretexte, der Vorwand; faire ferrer, befchlagen 
laffen; le fer, das Hufeifen; prepare, zubereitet, fertig; ouvrier, m. 
Handwerfer; representer, vorflellen, verfichern; excellent, trefflich; 
rompre, brechen, zerbrechen; successivement, nach einander; en 
silence, im Stillen, ftilfchweigend; feindre, vorgeben, fich ſtellen; 
operation faite, als dies gefcheben war; enclume, f. Amboß; le 
pardon, die Verzeihung; en faire autant de gch., es eben fo mit 
etwas machen; parbleu, fürwahr; avoir raison, Necht haben; le 
Se der Graf; esperer, hoffen; convenir, gefteben; le maitre, 

er Herr. 

23. Le mousquetaire, der Musfetier, (der die Musfete trägt); 
les gardes du corps, die Soldaten der Leibwache, Gardiften; les 

endarmes, die bendarmen, gandreuter; les chevau-legers, die 
eichten Reiter; anciennement, ehemals, vor Alters; diriger, leis 
ten; presse, dringend — he obtenir, erhalten, auswirken; 
indıgne, unmilig, aufgebracht; forcer, erbrechen, auffprengen; 


ertig; manquer, mangeln; 
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le portier , der Bförtner; entier, ganz; faire Eprouver le meme 
traitement, die nämliche Behandlun » das nämliche Schickſal wider: 
fahren laffen; acteur, m. Schaufpieler; le vieillard, der Greis; 
la piece, dag Stüd; se presenter, fich zeigen, auftreten; &par- 
ner, fchonen; la plaisanterie, der Scherz; le mutin, der Wider» 
fben ige, Aufrührer, Meuterer; calmer, befänftigen; la fureur, 
die Wuth; ferme, fell. 

24. Le censeur , der Kritifer; content, zufrieden, ſtolz; le 
mérite, das Verdienſt; babile, geiakdt, verftändig, talentvoll; ous 
vrage, m. Werf: le boisseau, der Sceffel; le froment, der Wais- 
jen; vanner, ſchwingen, reitern, ſieben; les criblures, f. der Ab» 
gang; la recompense, die Belohnung. 

25. Visiter, befuchen; ignorant, age rd interroger, Fra⸗ 
gen; avoir soin de gch., etwas beforgen; administration, f. Ver⸗ 
waltung; les finances, die Finanzen, Staatseinfünfte; toucher, 
berühren; le depöt qui luı est conlie, das ihm anvertraute Gut; 
(depöt, Dinteriägn). 

26. Le fort, die Feflung; prendre, einnehmen, erobern; la 
ports. der Verlufi; excepte, ausgenommen; concevor, faſſen; 

ardı, fühn; le projet, der Entſchluß; le partı, die Partei; _rap- 
porter, berichten, melden; unacte de bravoure, eine tapfere That; 
— 3 comparable, vergleichbar, das fi vergleichen läßt; 
antiquite, f. Altertbum; extraordıinaire, außerordentlich; le rocher, 
der Fels; coupe em preeipices, der ganz Heil iſt, um ch in Ab» 
gründe verliert; la mer, das Meer; laver, befpülen; continuelle- 
ınent, immermwährend; environ, ungefäbr ;_laisser A sec, troden 
(affen; l’espace de 3 ou 4 heures, 3 oder 4 Stunden lang — 
Raum); la voie, der Weg, Sugang; surprendre, überrafchen; at- 
tentif, aufmerffam, der ſich etwas angelegen fein läßt; la garde, 
die Bewachung, Beſchuützung; douter, zweifeln; aborder, landen; 
accessible, unzugänglich; venir A bout d’un dessein, einen Plan 
ausführen fönnen; il s’agit, es handelt fich, es if die Rede; pos- 
sible, möglich; la basse marde, die Ebbe; convenu, verabre et; 
obseur, dunfel; choisi, auserwäblt ; auserlefen, se munir, ſich ver» 
feben; le cäble, das Tau, Seil; le naud, der Knoten ;_passer, 
durchitedfen; le bäton, der Stab, Bengel; appuyer, Hüßen, fiemmen; 
se tenir en faction, Schildwache leben, machen, lauern; le cordeau, 
das Seil; en bas, unten, drunten; lier binden, anbinden; guinder, 
in die Höhe ziehen; le moyen, das Mittel; attacher, befefligen; 
entre-deux , Zwifchenraum; embrasure, f. Schieficharte; le levier, 
der Hebel, die Hebflange; agrafle, f. Hafen, vangenhafen, Ring; 
A ce dessein, im diefer Ablicht, zu diefem Swede; faire prendre 
les devants A qn. einen an die Spike, voran ftellen; la r&solution, 
die Entintonen eit; de meme, eben fo; espece, f. Art; echelle, 
Leiter; les armes, f. die Waffen; a la file, in einer Reibe , binter 
einander; Öter, rauben, benchmen; tente, verſucht; läche, feig; 
espoir, m. Hoffnung; devenir, werden; d’ailleurs , (überdies) übri⸗ 
ee impossible, unmöglich; avant que, ehe; A moitie chemin, 
alben Weges; la marde, die Fluth; emporter, wegnehmen; flot- 
ter, fchwimmen, flotten; suspendu, fchmebend; les t nebres, f. die 
Finfterniß; leger, leicht, gering; le defaut, der Mangel; la pre- 
caution, die Vorficht; la trahison, die Verrätherei, der Verrath; 
mercenaire, gemiethet; la peur, die Furcht; precipiter, flürgen; 
abime, m. Abgrund; deraser, zerfchmettern ; les vagues, die Wels 
len, Wogen; la lassitude, die Ermüdung, Müdigkeit; epuisement, m. 
Erfchöpfung, Entträftigung; il y avaıt— la tete, eslagen in diefem 
allem Gründe genug, um — fchiwindeln zu machen; assure, zuver⸗ 
fichtlich ;_defaillir, entfinfen; le discours, die Nede, Aeuferung; 
passe de bouche en bouche, die von Munde zu Munde ging; grenäre 
son parti sans balancer, einen entfcheidenden Entſchluß fallen; 
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asser, fich emporfchwingen; preceder, vorangeben; avertir, er- 
nnern, ermahnen; essayer, verfuchen; ranimer, aufmuntern; den 
Muth beleben; d’abord, zuerfi, anfangs; la douceur,. die Sanft- 
mutb; le — der Dolch; les reins, m. die Lenden, die Seite; 
simaginer, fich vorfiellen fönnen; la_pointe du jour, der Tages» 
anbruch; introduire, einführen, einlaffen; le chäteau , das Schloß; 
la misericorde, das Mitleid; la sentinelle, die Schildwache; le 
sommeil, der Schlaf; livrer a la merci, der Gewalt übderliefern; 
presque, beinahe; faire main basse, niedermeßeln; resister, wider. 
leben; semparer, jich bemächtigen. 

27. Intrepidite, £. Unerfchrodenheit; decide, entfchieden; la 
peur, die Furcht; le duc, der Herzog; Eprouver, prüfen, fehen; 
jJusqu’ou, (bis wohin) wie weit; la fermete, die Fefligkeit, Stand- 
baftigfeit; sonner le boute-selle, zum Auffigen blafen; le port, 
der Hafen, Seehafen; proposer, vorfchlagen; augmenter, vermeb- 
ren; s'’emouvoir, unruhig werden, erfchreden; soutenir, behaupten; 
survivre, überleben; detourner, abmendig machen, abbringen; le 
degre, die Stufe; — entwiſchen, entfahren; un grand éelat 
de rire, ein lautes Gelächter; la plaisanterie, der Scherz; severe, 
ernſt, fireng; serrer, drüden; fortement, flarf, heftig; terrible, 
furchtbar; se jouer, fich ein Spiel aus etwas machen ; sonder, 
—— Pr ‚ Schwach; poignarder, mit einem Dolche durchbob- 
ten, dur echen. 

28. Le commandement, das Kommando, der Befehl, s'écarter, 
fich entfernen; le gros, die Hauptmaffe; aide-de-camp, m. Adiu- 
tant; raınener, zurüdführen; le drapeau, die Fahne; obeir, ge- 
borchen ; exceptd, ausgenommen; vivement, lebhaft, äußerft; oflense, 
beleidigt, geärgert, unwillig; la desobeissance, der Ungehorfam ; 
la canne, das (fpanifche) Rohr; menacer, drohen; avec sang-froid, 
mit faltem Blute, faltblütig; executer, vollziehen; outre, aufge- 
bracht, ergürnt, decharger, verfeßen; forcer, zwingen, nötbigen; 
rejoindre, fich anfchliegen; le colonel, der Sberſte, DObrift; la 
tranchee, der Laufgraben; ferne, feſt, entfchloffen, mutbig ; ıntre- 

ide, unerfchroden; un coup de main, ein Gemaltftreich, ein ent- 
cheidendes Unternehmen; la recompense, die Belohnung; le soldat 
en question, der Soldat, von welchem eben die Rede war, der be- 
wußte Soldat; passer, gelten; se presenter, fich anbieten: le choix, 
die Wahl; s’acquitter d’une commission, einen Auftrag ausführen; 
hasardeux, gewagt, mißlich; incroyable, unglaublich; compter, 
vorzählen, auszahlen; sur-le-champ, auf der Stelle; distribuer, 
vertheilen; action, . andlung; meriter, verdienen, adresser, 
wenden; ensuite, darauf, fodann; se rappeler, ſich erinnern; mal- 
traiter, mißhandeln; attendri, gerührt; les larınes, f. die Thränen; 
embrasser, umarmen: excuse, f. Entfehuldigung. 

29. La hauteur, die Anhöhe; renouveler, erneuern; semblable, 
ähnlich, gleich; se devouer, fich weihen; se reunir, fich vereinigen, 
fammeln; les frontieres, f. die Grenzen; venger, rächen ; ınsulte, 
Kränfung, Schmach, la veille, der Tag vorber, haranguer. anre- 
den; coneitoyen, m. Mitbürger; Je sort, dag Schidfal; decider, 
entfcheiden; entourer, umgeben, umringen; abandonner, verlaffen ; 
s'il le faut, wenn eg fein muß; s'il est —— wenn einer ift, 
wenn jemand ill; regretter la vie, am Leben hängen; reproche, m. 
Vorwurf; la part, die Seite; en imposer, täuſchen; solennel, feier- 
lich; aimer mieux, lieber wollen; compter, zählen, assurance, f. 

uverficht; le danger, die Gefahr; le trouble, die Verwirrung ; he 
esordre, die Unordnung; jurer, fchwören; sacre, heilig; le peril, 
die Gefahr; le ınot d’ordre, dag Lofungsmwort; la proposition, der 
Borfchlag; le serment, der Eid, Schwur ; profond, tief; le silence, 
das Stillfchweigen; immobile, unbeweglich; appuye, genhbt; emo- 
tion, f. Rührung; par-ci, par-la, bin und wieder; la larme, die 
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Thräne; mäle, männlich; le guerrier, der Krieger; impetueux, 
ungeflüm, heftig, lebhaft, feurig; emsuite, darauf, fodann; le rang, 
das Glied; tendre, fireden; A la face, im Ent te; les aieux, 
die Vorältern, Vorfahren; rede —— wechfelfeitig, gegenfeitig. 
30. Exil, m. Verbannung, Verbannungsort ; equivoque, zwei⸗ 
deutig; quiconque , wer immer, jeder, der; observer, beobachten, 
la marche, der Gang; attention, f. Aufmerffamfeit; fonder, grün 
den; la puissance, die Macht; reel, wirklich, eigentlich; aflai- 
blissement, m. Schwächung; la destruction,, die Vernichtung; 
ceraser, zerfchmettern; fecond, fruchtbar, erfinderifch; le pretexte 
der Vorwand: realiser, verwirklichen; a leur egard, in Bezug auf 
fie; fremir, fhaudern; indignation, f. Unmille, Entrüflung; rap- 
port, m. Verhältniß, Verbindung; n’importe, es fommt nichts 
arauf an, gleichviel; em consequence, diefem gemäß, folglich; 
rendre, machen; faire l’envie, dem Neid erregen, beneidet werden; 
cesser, aufhören; intrigant, m, Näntefchmied; le traitre, der Ber- 
räther; la poignee, die Handvoll, kleine Schaar ; simple, einfach; 
ignorer, nicht fennen; resister, widerfieben, Widerftand leiften; 
se meler, fich vermifchen, &gorger, erwürgen; impie, ruchlos; ex- 
terminer, ausreuten; soupconner, beargmöhnen; un acte deshono- 
rant, eine entehrende, fchmachvolle Handlung; aceuser, anflagen. 
‚31. La discussion, die Streitigfeit, der Zwiſt, Krieg; civil, 
bürgerlich; desoler, verbeeren; faıllir rompre, beinahe zerbrechen, 
—553 le noeud, das Band; la confédération, der Bund; borne, 
efchränft; naissance, f. Urfprung, Veranlafung; digne, würdig; 
le volontaire, der Freiwillige; se distinguer, fich auszeichnen; le 
metier des armes, das Kriegshandwerf; imminent, drobend; outre- 
asser, überfchreiten; leurs propres deniers, ihr eigenes Geld, 
ermögen; le marche aux poissons, der Fifchmarft: hötel de ville m. 
Rathhaus;z concerter, verabreden; expedition, f. Sun, linterneb- 
men; deliberer, fich beratben; sculpter, ausbauen; le boue, der 
Bod; distinguer, unterfcheiden; le proprietaire. der Eigentbümer, 
” conserver, behalten, bewahren; successivement, nach einander, 
fort und fort; intrepide, unerfchroden; A lenvi, in die Wette; 
indistinetement, ohne Unterfchied ; le roturier, der gemeine Bürger, 
der Unadelige; agreger, beigefellen, aufnehmen; une action d’eclat, 
eine auffallende, ausgezeichnete That; attribuer, zufchreiben; la 
conservation, die Erhaltung, Rettung; concourir, fich vereinigen, 
verfchwören; electriser,, anfeuern; la bourgeoisie, die Bürgerfchaft ; 
‚le devouement, die Aufopferung; aigullon, m. Stahel, Sporn, 
le fondateur, der Gründer, Stifter; doud, benabt; prodigieux , 
——— ausnehmend; la vaillance, die Tapferfeit; inflexibilite, f. 
Unbiegfamfeit; funeste, verderblih; engage, verwidelt; la, car- 
riere, die Laufbahn; rompu, durchbrochen; coupe, abgefchnitten; 
etroit, fchmal; le fuyard, der Flüchtling; l’elite, f. die Auswahl, 
die Auserwäblten, der Kern; se charger de qehe, fich beladen mit 
etwas, etwas übernehmen; tel que, fo wie, gleich; assommer, et» 
fhlagen; la häche d’armes, die Gtreitatt; percer, durchbohren; 
entriouvrir, halb öffnen, aufheben; la planche, das Bret; les con- 
federes, die Verbündeten; abattre, berunterlaflen; la herse, dag 
Fallgatter; accabl&, überwältigt; valeureux, muthig; la deroute, 
die Niederlage; la negociation, die Unterbandlung; s’entamer, bes 
ginnen, angefnünft werden; la regence, die Regierun ; durant, 
während; feter, feiern, aufnehmen; la cordialite, die Serzlichkeit; 
la maenılicence, die Bracdıt, das Gepränge; contenir, im Zaume 
balten; fougueux, wild; assiegeant, Belagerer; en particulier, 
insbefondere, befonders; ceder le pas. den Hang laſſen / nachgeben; 
des vores de fait, Thätlichfeiten; eflort, m. Anfirengung, Bemü⸗ 
bung; maintenir, behaupten, erhalten; les preiiminaires, die vor⸗ 
läufigen Artifel; signer, unterzeichnen; desavouer, nicht genehmis 
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en, mißbilligen, exiger, fordern; exclure, ausfchliefen ; aflaiblir, 
hmwächen; la Jutte, der Kampf; soutenir, aushalten; la propriete, 
das Eigenthbum, die Länderei; de suite, nach einander; las, müde; 
nant, bemmend; le terme , dag Ziel, das Ende; laruse, die Lift, 
chlaubeit; traverser, überfahren; le detachement, die Abtheilung; 
a temps, zu rechter Zeit, im aebörigen Augenblick a bes 
zeichnet; enlever, aufbeben, fich bemächtigen; en öta e, als Geißel; 
soin, m. Gorge; fortıfier, befeftigen; proscrit, geä tet, verbannt; 
prodiguer, verfchwenden, beweifen; la consideration, die Achtung; 
huldig, gebührend; avouer, geſtehen; le sejour, der Aufent 
balt; la diete, die Tagfabung; le gouvernement, die Regierung 
Regierungsbehörde; persister, darauf bebarren; persdcuter, verfol. 
en; opinion, f. Meinung; se häter, fich beeilen; conclure, fchließen; 
e traitd, der Vertrag; singulier, fonderbar; en autre, überdiefi, 
obendrein ; la rancon, dag Löſegeld; la vigueur, die Kraft; commun, 
gewöhnlich; regretter, bedauern; subsister, fortbefieben; la deno- 
mination, die enennung, der Name; escargot, m. Schnede; ar- 
ıinoiries, f. Wappen. 

32. La curiosite, die Neugierde; extravagance, f. Ungereimt- 
beit, Tollheit; arc-en-ciel, Kegenbogen; nuance de mille couleurs, ' 
dr Abflufung der Farben; dresser, 
richten: la fizure, dag Geficht; enfin, furz; multiplier, vervielfäl- 
gen, vielfach abbilden; la cheminde, das Kamin; ne laisser pas 
d’etre A charge, doch endlich zur Laſt werden ; Curieux, wunderbar, 
merfwürdig; troubler, fiören; le repos, die Nube; endosser, at 
sieben; essai, m. Verſuch; reellement, wirflich; ornement, m. 
Schmud; apprecier, fchäßen, beurtbeilen; avoir sujet, Grund haben; 
le ndant, das Nichts; le bourdonnement, dag Gefumfe. 

33. Calviniste, der Galviniff, Anhänger des Calvin; zeig, eifrig; 
d’abord, anfangs, zuerſt, gleich; la tour, der Thurm; se preeipiter, 
fich berabifürgen; se tirer de ce mauvais pas, fich aus der Sache 
sieben, fich retten; la saillie, der plößliche Einfall, der wigige Ein. 
fall; elan, m. Schwung, Anlauf; le manege, dag liftige Verfahren, 
der Gang; irrite, aufgebracht, erzürnt; foi, f. Treue; le donner 
en quatre, es in vier Malen aufgeben: pressant, dringend, dros 


34. Temoigner, bezeugen; la satisfaction., die Zufriedenheit, 
35. Debnter, zum erften Male auftreten, fich hoͤren laffen; le 
succes, der Erfolg, das Glück; la fuite, die Flucht; le parti, die 
Partei, der Entfchluß; le plaisant, der Spaßmacher, paßvogel, 
36, 


37. Litteraire, literarifch; attaché, verbunden, angeftellt; Iu- 
eratıf, gewinnreich, einträglich; se hasarder, eg Magen; altesse, f, 
Hoheit, Durchlaucht; aumönier, m. Almofenier, (Almofenpfleger und 
nelielefer); dire la messe, die Meile lefen; le traitement, die Bes 
oldung. 

53. Päyin. berauben; les ressources, die Hülfsquellen; ie 
eurer, verſchaffen; etude, f. Studium; öter, megnchteen, entziehen; 
stupide, fHumpffinnig, dumm; morne, finfter, mürr fch; la musette, 
der Dudelfack ennui, m. Langeweile; araignee, f. Spinne; la toile, 
das Gewebe; le soupirail, das Zuftloch; du jour, Heiterkeit; appri- 
voiser, zäbmen; la mouche, die Fliege; tandis que, mäbrend; 
peu-a-peu, nad) und nach, allmälia; saccoutumer, ſich gewöhnen; 
e trou, das och: la proie, Die Beute: eloigner, entfernen; de 
plus en plus, mehr und mehr, immer weiter; parvenir, es dabin 
bringen; exercice, m. Hebung, Bemühung; discipliner, abrichten; 
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au fond, im Innern, im Hintergrund; jusque, bis, fogar; le ge- 
nou , dag Knie; le sourire, das Lächeln; insultant, böbni ch ; serein, 
heiter; ecraser, zertreten. 3 

39. Explıquer, erklären; renfermer , in fich fchließen, entbal- 
ten; se rappeler, fich erinnern; faire quelques recherches, etwas 
auffuchen, nachichlagen; deviner, erratben; designer, bezeichnen; 
charme, entzüdt, frob ; Eclaire, aufgeflärt, gelehrt; lier conver- 
sation, eine Unterredung anfangen, fich in ein Gefpräc einlaſſen; 
terminer, endigen, damit fchließen, zuletzt .. .; le convive, der 
Gaſt; Be, ernit; si ce n’est, es fei denn, als erfi; en particu- 
lier, (insbefondere) auf der Seite; admettre, zulaffen; familiere- 
ment, vertraulich; brasquement, barfch; histrion, m. Poſſenreißer; 
parent, ım. Berwandter; le successeur , der Nachfolger ; le bisaieul, 
der Urgroßvater; plaisant, Iuflig, komiſch; bien Imagine, gut aus- 
gedacht, ausgefonnen; gaiment, fröblich, munter. 

40. Le comte, der Graf; aborder, angeben, anreden; le men- 
diant, der Bettler; boiteux, binfend; aumöne, f. Almoſen; fatigug, 
müde, überdrüflig; obstination. f. Hartnädigfeit, Halstiarrigfeit, 
Budringlichfeit; persister, darauf befieben, fortwährend . . .; im- 
portuner, beläfligen; la supplication, die Bitte; le maraud, der 
ES chlingel, der Landitreicher; inconnu, unbefannt; le fourbe, der 
Schelm; contrefaire, nachabmen; droit, gerade, aufrecht; la canne, 
das Rohr, der Stod; la preuve, der Beweis; se mettre (A), als 
fangen; pretendu, vorgeblich, vermeint; vite, fchnell; usage, ım. 
Gebrauch; disparaitre, verfhmwinden; stupefait, erſtaunt, beſtürzt; 
la restitution, die Zurüdgabe. 

44. La menagerie, das Thierhaus, die Menagerie; transporter, 
verfeßen, verpflanzen; languir, fhmachten, abzebren, kraftlös wer— 
den; ranimer, wieder beleben; &teint, erlofchen; le soin, die Bflege ; 
avaler, verfchlingen; ordonnance, f. Verordnung, verordnete Por— 
tion; malgre, ungeachtet; attention, f. Aufmerkfamfeit; scrupu- 
leux, ängftlich; deperir, ſchwächer werden, immer mebr abnehmen ; 
aflaissement, ın. Schwächung, Abfchwächen, Ermattung; prochain, 
nabe; suppliant, flebend; solliciter gch., um etwas anhalten; le 
moribond, der Gterbende; la survivance de qn., die Anwartichaft 
auf das, was einer hat; requéête, f. Anfuchen, Bitte; sur-le-champ, 
auf der Stelle. 

42. Voisin, benachbart, nabe; endroit, m. Ort; insense, un- 
finnig, verrüdt; s’echapper, entwifchen; joindre qn., auf einen 
zutommen; la-bas, da hinunter: afin que, damit; dıligemment, 
fchnell, eilends; le’ chancelier, der Kanzler; dıvertissant beluſti⸗ 

end, ergötzend; singulier, ſonderbar, ſeltſam; sauter, {pringen, 
dh fchwingen ; tout d’un coup, auf ein Mal; aide, f. Hülfe; non- 
seulement , nicht nur; manquer à geh etwas nicht balten. 

Se divertir, fich beluftigen, ergößen; la plaisanterie, der 
Scherz; la magnificence, die Pracht; achever, vollenden; un ordre 
— ein Bettelorden; le chapitre, das Kapitel, die Berfamm- 
ung. 

I. Convertir, befebren; le baptdıne, die Taufe; la solennite, 
die Feierlichkeit, Geremonie; en usage, gebräuchlich; eväque, m. 

fchof; s’appuyer, üben, lebnen; le bäton pastoral, der 
Hirtenftab; garni, verfehben, befchlagen; par le bout, am Ende, 
unten; la pointe, die Spitze; percer, ducchbobren; accident, m. 
Vorfall, Unfall. 

45, Le voyage aörien, die —35 Luftfahrt; le pre, die 
Wieſe; bien moıns touche de geh., indem [das und das) weit 
weniger Eindrud auf ihn machte; merveilleux, wunderbar, bewun- 
dernsmwürdig; le progres, der Fortfchritt; la navigation a@rıenne, 
die Luftfchifffabrt; le dommage, der Schaden; fait a geh, , welcer 
widerfuhr,- traf; la toufle, der Büſchel, Buſch; dechirer, zer» 


558 Recueil de mots, 
reifen; sur le point, auf dem Bunfte, im Begriffe; adronaute, mn. 
der Luftfchiffer; souscrire, unterfchreiben ; —— du dommage, 
Schadenerfaß ; adroitement, auf eine gefchicte, feine Art; la Toı 
orte, das Gefek verfügt, lautet; le terıme, der Ausdruck; formel, 
örmlich; le proprietaire, der Eigentbümer ; or, nun, nun aber; 
done, alfe ; se racheter, fich losfaufen ; le syllogisme , der Syllo- 
aismus, Schluß; peremptoire, entfcheidend, rechtsgültig. 
46 Penser coüter la vie, beinahe das Xeben foften; la suite, 
das Gefolge; le trajet, die Ueberfahrt; furieux, wüthend; la tem- 
pöte, der Sturm; alarmer, beunrubigen, in Schreden feßen; le 
ilote, der Steuermann ; le passager, der Baflagier, der Fremdling; 
erdtique, m. Ketzer, Ungläubiger; faire part, mittheilen; impor- 
tant, wichtig; le marınier, der ifmann, Seemann; conclure, 
fchließen ; le trouble, die Verlegenbeit, Unrube, Angit; le chapelet, 
der Nofenfrang, das Baternofter ; la precaution, die Vorficht; la 
superstition, der Aberglaube; devot, fromm; artifice, m. gilt; 
diferemment; ganz anders; sur son compte, über ibn; la provi- 
dence, die Borfehung. 


RECUEIL DE MOTS, 


fait pour exercer la memoire. 


un ötre, ein Wefen. 

une chose. ein Ding, eine Sache. 

Dieu, Gott. 

le monde, die Welt. 

l’univers, m. dag Weltall. 

la terre, die Erde. 

le ciel, der Himmel. 

une etoile, ein Stern. 

un astre, ein Geflirn. 

le soleil, die Sonne 

les rayons, m. die Strahlen. 

le lever du soleil, der Sonnen: 
aufgang. 

le coucher du soleil, der Sonnen- 
untergang. . 

l'aurore, f. die Morgenröthe. 

le rouge du soir, die Abend- 
rötbe. 

une eclipse de soleil, eine Son- 
nenfinfterniß. 

la lune, der Mond. 

le clair de lune, der Mondfchein. 

la pleıne Iune, der Bollmond. 

la nouvelle lune, der Neumond. 

le premier . quartier, das erfie 
Diertel. 

le dernier quartier, das letzte 
Biertel. 

la voie lactee, die Milchftraße. 

un an, Oder une annde, ein Fahr. 

la saison, bie Sabreszeit. 

er, m. der rk 

e prıntemps, der Fr ing. 

Veh ın. * Sommer. s 


l’automne, m. et f. der Herbft. 

le mois, der Monat. 

janvier, Fanuar. 

fevrier, Februar, Hornung. 

mars, März. 

avril, April. 

mai, Mai. 

iuin, Juni, Brachmonat. 

juillet, Suli, Heumonat. 

aoüt. Auguft. 

septembre, Geptember, Herbfi- 
monat. 

octobre, Dftober, Weinmonat. 

novembre, November, Winter- 
monat. 

decembre , Chriſt⸗ 
monat. 

la semaine, die Woche. 

le jour, oder la journee, der Tag. 

dımanche, Sonntag. 

lundi, Montag. 

mardi, Dienflag. 

mercredi, Mittwoch. 

jeudi, Donnerftag. 

vendredi, Freitag. 

samedi, Samftag. 

le point, la pointe du jour, der 

agesanbruch. 

le erepuscule, die Dämmerung. 
e matın, la matinde, der Morgen. 

midi, m. Mittag. 

l’apres-midi, m. ; l’apres-dinee, f. 
der — 

le soir, la soirée, der Abend. 


Dezember, 


fait pour exercer la memoire. 


la nuit, die Nacht. 

le minuit, die Mitternacht. 

aujourd’hui, heute. 

hier, geitern. 

avant-hier, vorgeitern. 

demain, morgen. 

apres-demain, übermorgen. 

le lendeınain, der folgende Tag. 

la veille, der Tag vorber. 

laır, m. die Luft. 

Teau, f. das Waſſer. 

le feu, das Feuer. 

une &tincelle, ein Funfe. 

la vapeur, der Dunft, Dampf. 

la fuınee, der Rauch. 

la cendre, die Afihe. , __ 

le temps, das Wetter (die Beit). 

les nuages, m.; les nues, f die 
Wolfen. 

le vent, der Wind. 

la teınpdte, der Sturm. 

la pluie, der Regen. 

les gouttes de pluie, f. die Ne— 
gentropfen. 

une averse, ein Blabregen. 

un arc-en-ciel, ein Regenbogen. 

la grele, der 8 el. 

la neige, der Ance. 

un flocon de neige, ein Schnee» 


oden. 
la glace, das Eis. 
un glacon, eine Eisfcholle. 
ıl gele, es friert, gefriert. 
la gelde blanche; le frimas, der 


eif. 

le deyel, das Thaumetter. 
le brouillard, der Nebel. 
la rosée, der Thau. 
un orage, ein Ungemitter. 
l’eelair, m. der Bliß. 
la foudre, der Blitzſtrahl. 
le tonnerre, der Donner. 
chaud, warm, heiß. 
la chaleur, die Bike. _ 
froid, le froid, kalt, die Kälte. 
la fraicheur, die Küble. 
humide, humidite, f. feucht, 

Feuchtigkeit. 
la secheresse, die Dürre. 
le feu-follet, das Frrlicht. 
le mont; Ja montagne, der Berg. 
la caverne; antre, m. die Höhle. 
le glacier, der Gletfcher. 
une avalanche, eine Lawine. 
la colline, der Hügel. 
le vallon; la vallde, das Thal. 
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la mer, das Meer. 

le flux et le reflux; la mare, 
die Ebbe und Fluth. 

le lac, der See. 

lesondes; les vagues, f.; flots, m. 
die Wellen. 

ecume, f. Schaum. 

un etang, ein Teich. 

le maraıs, der Moraſt. 

le ruisseau, der Bad). 

la rıviere, der Fluß. 

le fleuve, der Strom (Fiuß). 

le torrent, der Waldfirom. 

la source, die Duelle. 

la cascade oder chute, der Waffer- 


au. 
embouchure, f. die Mündung. 


le rivage, le bord, das Ufer*). 


la cöte, die Küſte. 
le golfe, der Meerbufen. 
une anse; cale; baie, eine Bucht, 


at. 
une ile, eine Anfel. 
une presquile (peninsule), eine 
Halbinfel. 
le cap, das Vorgebirge. 
le detroit, die Meerenge. 
un isthıne,, eine Landenge. 
un ecueil, eine Klippe. 
le banc de sable, die Sandbanf. 
le rocher, der Fels. 
la pierre, der Stein. 
des pierreries, f. Edelfteine. 
le caıllou, der Kiefel. 
le gravier, der Kies. 
le marbre, der Marmor. 
lalbätre, m. der Alabaſter. 
ie ur, der u — 
e plätre; gypse, der Gyps. 
la craie, die Kreide. 


le platine, m. die Platina 
l’argent, m. das Silber. 
e fer, das Eifen. 


la rouille, der Roft. 

l'acier, m. der Stahl. 

le cuivre, dag Kupfer. 

le vert-de-gris, der Grünfpan. 

l’etain, das Sinn. 

le plomb, das Blei. 

le zine, dag ginf. 

le vif-argent (mercure), 
Quedfilber. 

le soufre, der Schwefel. 

le nitre; salp&tre, der Salpeter. 


das 


*) La rive droite, la rive gauche, das redyte, das linfe Ufer. 
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des charbons de terre, m.; de la 
houille, Steinfoblen. 
de la tourbe, Torf. 





la couleur, die Farbe. 
blanc, blanche, weiß. 
noir, ſchwarz 
brun-élair, elbraun. 
brun fonce, dunfelbraun. 
vert, grün. 
vert de zer, meergrün. 
aune, 
leu, 'b En 


le bleu du,ciel; le bleu celeste, 


die bimmelblaue Farbe. 

lazur er cieux, die Bläue des 
Himmels 

un ciel d’azur, ein blauer, Ia- 
furner — 

gris, gra 

gris — ſilbergrau. 

rouge, roth. 


rougeätre, röthlich. 
eramoisi, "Farmefinroth. 
ponceau, bochroth. 


la plante, die Bflanze. 
un arbre, ein Baum. 
un ar hrisseau , ein Bäumchen. 
ar ein Strauch, eine 
taud 
le buisson, das Gebüfch. 
la fort, der Wald. 
le bois, das Holz, Gehölz. 
la racine, die urzel. ; 
letronc, la tige, Stamm, Stengel. 
l’ecorce, £. die Rinde. 
la branche, der Al. 
le rameau, der Zweig. 
la feuille, das Blatt. 
le bouton. die Kno fpe 
la fleur, die Blürhe, Blume. 
le fruit, die Fru 
un arbre rar, ein Obfibaum. 
Je pepin, der Obſtkern. 
le noyau, der Beinise Kern. 
la queue, der 
la cerise, die 54. 
le cerisier, der Kirſchbaum. 
la griotte, die Weichſel, Amarelle. 
la poire, die Birne, 
la pomme, der Apfel. 
labricot, m. die Aprifofe. 
ia prane, bie Sflaume, — 5). 
p &che, —2 
des nefles iſpel se 
la noix, die N 
le noyer, * ER 
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ecale, f.; brou, m. die äußere, 
grüne Schale. 

len — die innere, 
arte 

les —— — der Kern. 

une cuisse de noix, ein einzelner 
Theil des Kernes, Nußviertel. 

la noisette, die Hafelnuß. 

le noisetier; coudrier, die Hafel«- 
flaude. 

une Amen: 
Mandel. 

une orange, eine Bomeranze 

un oranger, ein Pomeranzen aum. 

un eitron, eine Zitrone. 

la figue, die Feige. 

une “chätaigne, eine Kaftanie. 

un marron, eine Marrone. 

la vigne, die Rebe. 

le raisin, die Traube. 

les raisins noirs, 
Trauben. 

des fraises, f. Erdbeeren. 

des framboises, f. Himbeeren. 

des groseilles, f. Hohannigbeeren. 

des oroseilles vertes, Stachel⸗ 
beeren. 

des airelies oder mirtilles, f. Hei- 
delbeeren. 

des müres sauvages, f. Brom- 
beeren. 

des müres, Maulbeeren. 


ein Kern, eine 


die blauen 


* gratte-culs, Hagebutten. 
rains de genievre, Wach 
Holderbeeren. 


le ch@ne, die ee 
le gland, die Eichel. 
la noix de galle, der Ballapfel. 
le hetre, die Bu che. 
le sapin, die Tanne. 
le pin, die Fichte. 
une pomme de pin; un cöne de 
sapin, ein Zapfen 
le meleze, die —5 Lärche. 
u bois gras, Kienholz. 
J resine, dag — 
er das Vech 
ouleau, die Birke. 
Io fr&ne, die Eine. 
l’aune, m, die Erle. 
le tremble, die Efpe. 
un orme, m. eine Ulme. 
lerable, m. der Ahorn. 
le tilleul, die Linde. 
le peu lier, die Bappel. 
le saule, l'osirr, die Weide. 





*) Pıuneau, gedörrte Zwetfche, Pflaume. 


fait pour exercer la memoire. 


le saule pleureur, die Trauer⸗ 
weide. 

le sareau, der Hollunder. 

le lierre, der Epheu. 

le buis, der Buchsbaum. 

le laurier, der Zorbeerbaum. 

"aubepine, der Hagedorn. 

l’epine, f. der Dorn. 

l’ortie, f. die Neilel. 

le chardon , die Diltel. 

la mousse, dag Moos. 

le champignon, der Erdfhwamm. 

le roseau, das Scilf. 

l’herbe, f. das Gras. 

le trefle, der Klee. 


le ble, das Korn, Getreide. 
le tuyau, der Halm. 

un epi, eine Aehre. 

le seigle, der Roggen. 

le froment, der Waizen. 
l’orge, f. (m.) die Gerfte. 
l’avoine, der Hafer. 

le lin, der Flache. 

le chanvre,, der Hanf. 

du chenevis, der Hanffame. 
du houblon, Hopfen. 


le rosier, der Roſenſtrauch. 

une eglantine, eine —— 

un coquelicot, eine Klapperroſe. 

un oeillet, eine Nelfe. 

un pied d’oeillet, ein Nelkenſtock. 

le myrte, die Myrtbe. 

une tulipe,, eine Tulpe. 

un lis, eine Zilie. 

une violette, ein Veilchen. 

un hyacinthe, eine — 

un narcısse, eine Narziſſe. 

une tubereuse, eine Tuberofe. 

une primevere, eine Schlüjfel- 
blume. 

une perce-neige,, ein Schnee—⸗ 
glöckchen. 

la pervenche, das Sinngrün. 

la pensee, das Stiefmütterchen. 

la germendree, das Vergifmein- 


nicht. 

le muguet, die Maiblume. 

nn tournesol, eine Sonnenblume. 

le bluet, die Kornblume. 

le pavot, der Mohn. 

le pavot sauvage oder rouge, die 
Feuerblume. 

la marguerite, das Gänfeblüm- 


en. 
de la marjolaine, Majoran. 
du romarın, Rosmarin. 
du thym, Thymian. 
le chevre-feuille, dag Geifblatt. 
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le calıce, der Blumenkelch. 
le petale, das Blumenblatt. 


des lögumes, m. Gemüfe. 

les feves, f. die Bohnen (Gat—⸗ 
tungsname.) 

des haricots, m. Schminfbohnen. 

le pois, die Erbfe. 

des lentilles, f. Zinfen 

des asperges, f Spargel. 

des epınards, m. Spinat. 

des choux, m. Kohl, Kraut. 

u en m. Blumen- 
obl. 

des choux-cabus, weißer Kopf- 
fohl, Weißfraut. 

le choux-frise, der Wirfing. 

des choux-raves, m. Koblrüben. 

des raves, f. weiße Rüben. 

des navets, m. Rüben, Stedfrüben. 

des carottes, f. Mobrrüben. 

des artichauts, ın. Artifchoden. 

l'oignon, m. die Zwiebel. 

Yail, m. der Knoblauch. 

du persil, Beterfilie. 

de ia civette, Schnittlauch. 

le raifort, der Meerrettig. 

des radis, m. fleine Rettige. 

des pommes de terre (patates), f. 
Erdäpfel. 

du celeri, Selleri. 

des endives, f. Endivien. 

du cresson, Kreſſe. 

des concombres, m. Gurfen. 

les cornıchons, m. die Fleinen 
Gurfen. 2 

la citrouille; courge, der Kürbis. 

le melon, die Melone. 





un animal; une bite, ein Tbier. 
l’homme, m. der Menfch. 

la vie, dag chen. 

la ınort, der Tod. 

le corps, der Xeib. 

le membre, dag Glied. 

la tete, der Kopf. 

la cervelle; le cerveau, das Ge— 


birn. 
le eräne, der Hirnfchädel. 
le visage, la figure, das Geficht. 
la face, das Antliß. 
le teint, die Gefichtsfarbe. 
le front, die Stirne. 
loeil, les yeux, m. dag Auge, 
die Augen, 
la prunelle, der Augapfel. 
la paupiere, das Augenlied. 
les cils, m. die Wimpern. 
lessonreils, m. die ur aaa 
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lVoreille, f. dag PR. 
le nez, "die Ya 


les narines, f£. die Naſelöcher. 
la bouche, der Mund. 
les levres, f die Lippen. 


la dent, der Bahn. 

les gencives, f. das Sahnfleifch. 
la langne, die Zunge, Sprache. 
le palais, der Gaumen. 
Vhaleine, f. der Athem. 
le menton, dag — 

la joue, die ** 

les tempes, die — 
le cou, der Sale 
la nuque, “: 
les 6paules, f * Echultern. 

le bras, der Arm 

le coude, der Ellbogen. 

in main, die Hand. 

le poing, die auf. 

le doigt, der Finger. 

le pouce, der Daumen. 

l’ongle, m. der Nagel. 

la poitrine, die Bruft. 

le coeur, das Herz. 

le dos, der Rüden. 

l’epine * dos; l'é7chine, f. der 


ückgrat 
la cöte, die Nibbe. 
- Jes poumons, m. die Lunge. 
l’estomac, ın. .. Magen. 
le foie, die Le 
le fiel; la bile, die Galle. 
le ventre, der ‚Baudı. 
la digestion, die Verdauung. 
les reins, m. die Nieren. 
les intestins, m ; les entrailles, f. 
das Eingeweide. 
le boyau, der Darm. 
la hanche, vie üfte. 
les cuisses, f. d - Schenke. 
le genou, das 
la rotule, die Enief eibe. 
le cou-de-pied, die Fußbiege. 
la — das Bein. 
e la jambe, das Gchien- 


bein. 
le mollet, hei Wade. 
le pied, der Fuß. 
la cheville (du pied), der Be, 
un doigt du pied, eine 8 
Porteil® m. bie e große Er 


le talon, die Fer 
la plante du — ie Fußſohle. 
as, der Schrit 

— * der Gang, 
* maintien, die Haltung. 
la peau, die Haut. 


la chair, dag eich. 
le sang, das 


los d 


Recueil de mots, 


In veine, bie 4 

Vartere; f. die Bafsaber. 

le pouls, der Buls. 

la moelle, das Marf. 

les cheveux, ın. die Haupthaare. 

la harbe, ver art. 

un poil de la Beh ein Bart- 
baar. 

les moustaches, f. der Knebelbart. 

les sens, m. die Sinne. 

le toucher. das Gefühl. 

la vue, das Gefiht. - 

louie, f. das Gehör. 

l'odorat, m. der Geruch. 

le goüt, der Gefchmad. 


geant, geante, Rieſe, Riefin. 
Rain, naine, Zwerg, 8wergin. 


l’äme, f. die Seele. 
Vesprit, m. der Geiſt, Wis. 
la raison, die Vernunft. 
l’entendement, m. der Berfiand, 
die Faflungstkraft. 
u bon sens, gerundet Verſtand. 
rl — f. die Einbildungs- 





fraft 
Ja memoire, dag Gedächtniß. 
la volonte, der Wille 
la conscience, das Gewiffen. 
la faculte, die a 
le penchant, der 
la passion, die Re venfihaft. 


les quadrupedes, m, die vier- 
füßigen biere. 
— betes apprivoisées, die zab- 
men Thiere. i . 
er 


le cheval, dag 
un etalon,, ein Se 
une jument, eine hie. 
un poulain, ein Füllen. 
un alezan, ein Fuchs. 
un cheval moreau, ein Kappe. 
un cheval blanc, ein Schimmel. 
le erin, das Pferd ebaar. 

un fer de cheval, ein Sufeifen. 
ferrer un cheval, ein ®ferd be» 

Tchlagen. 
la bride, der Saum. 
les — f. die Zügel. 
la selle, der Sattel. 
le harnais, das Gefchirr. 
ie etriers, die Steigbügel. 
les eperons, m. die Spornen. 
le fouet, die Beitfche. 
la sangle, der Gurt. 
atteler, anfpannen. 
deteler, abfpannen. 
l’abreuvoir, m. die Zränfe. 


fait pour exercer la m&moire. 


un äne, ein &fel. 

une änesse, eine Eſelin. 

le lait d’änesse, die Eſelsmilch. 

le mulet, la mule, der Maulefel, 
die Maulefelin. 

le chameau, das Kameel. 

le taureau, der tier. 

le boeuf, der Ochſe. 

la vache, die Kub. 

la corne, das Horn. 

: le veau, das Kalb. 
Je mouton, la brebis, dag Schaf. 

le belier, der Widder. 

un agneau, ein Lamm. 

le troupeau, die Heerde. 

la chevre, die Siege. 

le boue, der Bod. 

le chevreau, die junge Siege. 

le cochon, das Schwein. 

le cochon de lait, das Span—⸗ 
ferfel. 

un cochon d’Inde, ein Meer- 
fhweinden. 

le groin, der Rüſſel. 

les soies, f. die Borften. 

le chıen, la chienne, der Hund, 
die Hündin. 

le barbet, der Pudel. 

le roquet, chien-loup, Gpiß. 

un dogue, eine Dogge. 

un doguin, ein Mops. 

un mätın, ein Fleifcherbund. 

un levrier. ein Windhund. 

un chien de chasse, ein Yagd- 


und. 

un &pagneul, ein Wachtelbund. 

le bichon,, das Bologneferhünd- 

» chen, ooßhündchen. 

aboyer, bellen. 

japper, kläffen. 

lat er, häler, loslaſſen, heben. 

mordre, beißen. 

fretiller, flatter de la queue, 
mebdeln. 

faire le beau, se faire beau, 
aufwarten. 

sauter par-dessus le bäton, über 
den Etod fpringen. 

le chat, die Rabe. 

la souris, die Maus. 

la souricıere, die Maufefalle. 

le rat, die Ratte. 

la taupe, der Maulwurf. 

u tes feroces, die milden 

ere. 

le lion, la lionne, der Löwe, bie 
Zömwin. 

le tigre, la tigresse, der Tiger, 
die Tigerin. 

Yours, der Bär. 
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le low. la louve, der Wolf, die 
Wölfin. 


le renard, der Fuchs. 

le sanglier, der Eber. 

l’eleEphant, der Elephant. 

la trompe, der Rüſſel. 

les defenses, f. die hervorſtehen⸗ 
den Zähne. 

ivoire, m, Elfenbein. 

le rhinoceros, das Nashorn. 

le singe, der Affe. 

le porc-epic, das Stachelfchwein. 

le cerf, der Hirich. 

la bighe, die Hirfchfuh, Hindin. 

le chevreuil, das Web. 

le chamois, die Gemfe. 

la renne, dag Renntbier. 

le lievre, der Hafe. 

le levraut, das Häschen. 

le lapın, das Kaninchen. 

un Ecureuil, ein Eichhörnchen. 

le blaireau, taisson, der Dachs. 

le herisson, der Igel. 

la marmotte, das Murmeltbier. 

la fouine oder la martre, der 
Marder. 

une belette, ein Wiefel. 

le castor, der Biber. 





un oiseau de proie, ein Raub» 
vogel. 
un oiseau de passage, ein Bug. 


vogel. 
un aıgle, ein Adler. 
un vautour, ein Geier. 
un faucon, ein Falke. 
un e&pervier, ein Sperber. 
un hıbou, une chouette, eine 
Nachteule. _ 
la chauve-souris, die Fledermaus. 
la becasse, die Schnepfe. 
la caille, die Wachtel. 
la perdrix, das Repphuhn. 
des grives, f. Krammetsvögel. 
la corneille, die Kräbe. 
la pie, die Eliter. 
le corbeau, der Rabe. 
le choucas, die Dohle. 
etourneau, m. Gtaar. 
le moineau, der Sperling. 
le pinson,, der Finf. 
le pivoine, der Gimpel. 
le chardonneret, der Diftelfint. 
une hirondelle, eine Schwalbe. 
une alouette, eine Lerche. 
la fauvette, die Grasmüde, 
le merle, die Amſel. 
le loriot, die Goldamfel. 
la mesange, die Meife. 
le rouge-sorge, das Rothfeblchen. 
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le rossignol, die Nachtigall. 

le serin, der Beifig. 

le serin de Ganarıe, le’canarı, 
der Kanarienvogel. 

muer, @tre en mue, maufen. 

le perroquet, der Papagei. 

le paon, der Pfau. 

le coq, der Habn. 

la poule, die Henne. 

le poulet, das Hühnchen. 

le poussin, das Küchlein. 

le dindon, coq d’Inde, Zrut- 


babn. 

la dinde, die Truthenne 

ledindonneau, dag Truthühnghen. 

le pigeon, die Taube. 

le pıgeon sauvage, die milde 
Taube. 

le pigeonneau, das Täubchen. 

la tourterelle, die Turteltaube. 

roucouler. girren. 

une vie, eine Gans. 

le canard, la cane, Entrich, 
Ente. 

un faisan, ein Fafan. 

le cigne, der Schwan. 

la cigogne, der Storch. 

la grue, der Kranid). 

Vautruche, der Strauf. 

le bec, der Schnabel. 

une aile, ein Flügel. . 

la griffe, serre, die Klaue, Kralle. 

le plumage, das Gefieder. 

la crete, der Kamm. 

le nid, das Nefl. 

la cage, der Käfig. 

le trebuchet, der Bogelfchlag. 


le poisson, der Kr 

un brochet, ein Hecht. 

un saumon, ein Lachs, Salm. 

une carpe, ein Karpfen. 

une anguille, ein Wal. 

une truite, eine Forelle. 

la baleine, der Walfifch. 

le requin, der Hai. 

le hareng, der Häring. 

la morue (la merluche), 
Stockfiſch. 

une huitre, eine Auſter. 

la tortue, die Schildfröte. 

une arete, eine Gräte. 

une nageoire, eine Floßfeder. 

les &cailles, f. die Schuppen. 

la moule, coquille, die Mufchel. 

une ecrevisse, ein Krebs. 

les pates, serres, pinces, f. die 
Krebsfcheere. 

une sang-sue, ein Blutegel. 


der 


Recueil de mots, 


le serpent à sonnettes, die Klap- 
perſchlange. 

le serpent devin, impérial, die 
Rieſenſchlange. 

la couleuvre, die Natter. 

les sifllements d’un serpent, dag 
Bifchen einer Schlange. 

l’orvet, ım. die Blindfchleiche. 

le lezard, die Eidechfe. 

le crapaud, die Kröte. 

la grenouille. der Frofch. 

le ver de terre, der Regenwurm. 

la chenille, die Raupe. 

la chrysalide oder nymphe, die 
Buppe, Larve. 

le papıllon,, der ng: 

la phalene, der Nachtfalter. 

le ver luisant, das Sohannis— 
würmchen. 

le ver à soie, der Seidenwurm. 

un escargot, timacon, eine 

chnede. 

une coquille, ein Schnedenhaus. 

unlimas, eineunbededte Schnede. 

les cornes, f. die Fühlbörner 
(der Schneden). 

les antennes, f. die Fühlbörner 
(der Schmetterlinge). 

une araignee, eine Spinne. 

une toile d’araignee, ein Spinn- 
gemebe. 

une fourmi, eine Ameife. 

la fourmiliere , der Ameifenbaufe. 

un escarbot, scarabee, ein Käfer. 

un hanneton, ein Maifäfer. 

un cerf-volant, ein Schröter, 
Hirfchkäfer (papterner Drache). 

un grillon, eine Grill. 

une sauterelle, eine Heufchrede. 

une mite, eine Milbe. 

une teigne, eine Motte. 

la puce, der Floh. 

la punaise, die Wange. 

la mouche, die Fliege. 

la gu£pe. die Wefpe. 

le bourdon, der Hummel. 

le frelon, die Horniß. 

le taon, die Bremfe. 

une abeille, eine Biene. 

le miel, der Den. 

la cire, das Wachs. 

Ja ruche, der Bienenforb. 


l’enfance, f. die Kindheit. 

le garcan, der Knabe. 

la fille, das Mädchen (Tochter). 

la demoiselle, die Junafrau. 

des jumeaux, m. jumelles, f. 
Smillinge. 

la jeunesse, die Yugend. 





fait pour exercer la memoire. 


un jeune homme*), ein Süngling. 

le futur, le fiance, der Bräuti- 
gam, Verlobte. 

la future, promise, fiancee, die 

‚ Braut. 

fiancer, fich. verloben. 

les fiangailles, f. die Verlobung. 

les noces, f. die Hochzeit. 

la dot, die Mitgift, Ausfteuer. 

se marier, fich verbeirathen. 

epouser, beiratben. 

lepoux, le mari, 

bemann. _ 

l’Epouse, f. die Gattin. 

le beau-frere, der Schwager 
(etiefbruder). — 

la belle-soeur, die Schwägerin. 

le beau-pere, der Schwieger- 
vater. 

la belle-mere , die Schwieger— 
mutter. 

le gendre, der Eidam, Tochter» 


mann. 

la belle-fille (la bru), die Schwie- 
gertochter, Schnur, 

les parents, die eltern, Ber- 
wandten. 

le grand-pere oder aieul, der 
Großvater. 

le bisaieul, der Urgroßvater. 

les aieux, les ancetres, die Vor— 
altern. 

le petit-ſils, der Enkel. 

la petite-fille, die Enkelin. 

Voncle, der eim. 

la tante, die Tante. 

le cousin, la cousine, der Vet— 
ter, die Bafe. 

des cousins germains, m. Ge⸗ 
fchwilterfinder. 

le neveu, der Neffe. 

la niece, die Nichte. 

le parrain, der Pathe, Tauf— 


der Gatte / 


zeuge. 
la marraine, die Pathin, Tauf- 


se n. z : 

le filleul, la filleule, der, die 
Pathe, der Täufling. 

le compere, der Gevatter. 

la tommere, die Gevatterin. 

les — f. das Neujahrsge⸗ 


ſchent. 
le vieillard, der Greis. 
la vieille, die alte Frau. 
Taind. der ältere (Bruder). 
le cadet, der jüngere. 
le veuf, der Wittwer. 


— — 
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la veuve, die Wittwe. 
un orphelin, une -ıne, eine 

Waife. 


un pupille, eine Mündel. 

un tuteur, ein VBormund. 

etre en tutelle, unter Bormund- 
fchaft ſtehen. 

un heritier, ein Erbe. 

l’heritage, m. das Erbe, die Erb» 
ſchaft. 


—— * die Lebensmittel. 

a n, der Dunger. 

la sch, der Durſt. 

du pain bıs, ſchwarzes Brot. 

du pain frais, tendre, neugebade- 
nes Brot. 

du painrassis, altgebadfenes rot. 

du pain bien cuit, gut gebadenes 

rot. 

du pain de menage, hausge— 
backenes Brot. R 

un morceau de pain, ein Stück 
Brot. 

une miche, ein Zaib, 

la croüte, die Rinde, Krufte. 

la ınie, die Krume. 

les miettes, f. die Brofamen. 

lentamure, f. der Anſchnitt. 

entamer, anfchneiden. 

le petit pain blane, der Wed, 
die Semmel. 

du lait, Milh. 

le laitage, die Milchfpeifen. 

la er&me, der Rahm. 

le beurre, die Butter. 

la beurrede, das Butterbrot. 

du beurre fondu, Kochbutter. 

le fromage, der Käfe. 

le petit-laıt, die Molfen. 

un repas, Mabl, Mahlzeit. 

régaler, bewirtben. 

le dejeüner, dejeuner, dag Früb- 


ſtück. 
le diner, das Mittageſſen. 
le goüter, das Abendefien. 
le souper, das Nachteilen **). 
le mets, dag Geriht. 

le bouillon,, die Fleifchbrübe. 

le potage, la soupe, die Suppe. 
du boeuf, Rindfleifch. 

un — ein Beefſteack (ſprich 


Bifteck). 
d ton, Schaffleiſch. 
* ee is — Schafs⸗ 


feule. 
du veau, Kalbfleifch. 


*) Adolescent wird höchft felten gebraucht. 
*) Jai dejeüne de cafe; jai dine, j’ai soupé d’un bon päle, 


566 


d Schweinfleiſch. 
= —8 — — leiſch. 
du röti, (gebratenes Fleiſch) Bra⸗ 


ten. 
du salé, geſalzenes oder Bödel- 


de la viande fuınde, geräucher- 
tes Fleifch. 

du jambon, Schinfen. 

la couenne, die Schwarte. 

le lard, der Sped. 

la graisse, dag Fett. 

la choucroute, das Sauerkraut. 

des saucisses, f. Bratwürße. 

un saucisson , Oder cervelas, 
2. Ihe — an er 
eräucherte Wurf, Fleiſchwurſt. 

F boudin (noir), Blutwurſt. 

des boulettes, f. #leifchflöße, 
lößchen. 

la sauce, die Brühe. 

un päte, eine Baflete. 

des petits pätes, Baftetchen. 

la rıssole, das Fleif paftetchen. 

— Pudding, feine Mehl⸗ 


peiſe. 
de la pätisserie, Backwerk. 
un gäteau, ein Kuchen. 
une omelette, ein &ierfuchen. 
des oeufs à la coque, weichge—⸗ 
fortene Eier. 
des oeufs durs, hartgefottene Eier. 
des oeufs au miroir, Spiegeleier. 
du vermicelle, Nudeln. 


le sel, das Salz. 

le poivre, der Pfeffer. 

la moutarde, der Senf. 

le cumin, der Kümmel. 

des cornichons, junge Kapern. 

des Epices, f. Gewürze. 

assaısonner, wurzen. 

la muscade, die Musfatennuß. 

des clous de girofle, m. Gewürz. 
nelfen. 

de la cannelle, Zimmet. 

le sucre, der Zuder. 

le pain de sucre, der Zuckerhut. 

du sucre candi, Kandelzuder. 

du sucre de betterave, Runfel« 
rüben- Buder. 


le dessert, der Nachtiſch. 

des confitures, f. Konfeft. 
des bonbons, ıı. Zudermwerf. 
des raisins secs, Rofinen. 
des cornets, m, Hippen. 

les craquelins, Breßeln. 

des gaufres, Waffeln. 

du biscuit, Zuderbrod. 








Recueil de mots, 


une tarte, eine Torte. 
la tartelette, das Törtchen. 


la table, der Tiſch. 

la chaise, der Stuhl. 

le fauteuil, der Lehnſtuhl. 

la nappe, das Tiſchtuch. 

mettre le couvert, oder Ja nappe, 
den Tifch deden. 

se mettre A table, fich zu Zifche 
fegen. 

servir, auftragen. 

desservir, abtragen. | 

couper, trancher, zerfchneiden. 

la cuiller (cuillere), der Löffel. 

la fourchette, die Gabel. 

le couteau, das Mefler. 

le manche, das Heft. 

la lame, die Klinge. 

le tranchant, die Schneide. 

la pointe, die Spike. 

la serviette, das Tellertucdh. 

un essuie-main, ein Handtuch. 

une assiette, ein Zeller. 

la tasse, bie Taſſe. 

la soucoupe, die Untertafle. 

la coupe, le gobelet, der Becher. 

rincer les verres, Die Gläfer 


fpülen.' 
la carafe, die Wafferflafche. 
la cruche, der Krug. 
le pot, die Maß. 
la bouteille, die halbe Maß, 
Flafche. 
la chopine, der Schoppen. _ 
le bouchon , der Bfropf, Stöpfel. 
te tire-bouchon, der Bfropfzieher. 
la vaisselle, das Geſchirr. 
serrer, verwahren. 
la saliere, die Salzbüchfe. 
la poivriere_ (le poivrier), Die 
Bfefferbüchfe. 
le vinaigrier, das — 
l’huilier, m. das Delfläfhchen. 
le sucrier, die Sucderbüchfe. 


tremper son vin, den Wein mit 
MWaffer vermifchen. 

verser, einfchenfen. 

du moüt, Weinmoft. 

du cidre, Obſtmoſt. 

la lie, die Hefe. 

la biere, das Bier. 

brasser, brauen. 

le cafe, le the, der Kaffee, Thee. 

le chocolat, die Schofolade. 





- Veau de vie, f. Branntwein. 


la liqueur, der Ziquenr. 
le ponche, der Punſch. 


fait pour exercer la memoire. 


le tabac, der Tabak. 
la tabatıere, la boite, die Tabaks⸗ 


1a ph, die Bfeif 

a pıpe, bie Pfeife. 

le tuvas, das Rohr. 

la tete, le fourneau, der Kopf. 
fumer, rauchen. 

le fumeur, der Raucher. 
prendre du tabac, fchnupfen. 
un preneur de tabac, ein Schnu- 


pfer. 
la bourse & tabac, der Tabafs- 
beutel. > 
le cure-pipe, der Pfeifenräumer. 
le cigare, die Sigarre. 


. * de la toile, Leinwand. 


du coton, Baummolle. 

de la soie, Seide. 

du drap, Tuch. 

du velours, Sammet. 

du tafletas, Zaffet. 

de la mousseline, Neffeltuch. 

de la — Gaze. 

du cerepe, #$lor, Kreppe. 

de la dentelle, Spitzen. 

de la futaine, Barchent. 

le linge, das Zeinzeug. 

un habit, ein Kleid. 

s’habiller , fich anfleiden. 

se deshabiller, fich ausfleiden, 
entfleiden. 

le surtout, der Ueberrock. 

la redingote, der Reiferod. 

le manteau, der Mantel. 

la —* de chambre, der Schlaf⸗ 
rod. 

la pelisse, fourrure, der Pelzrock. 

le collet, der Kragen. 

la doublure, dag Futter. 

la manche, der Nermel. 

le parement, der Auffchlag. 

le bouton, der Knopf. 

les boutonnieres, f. die Knopf. 
iger. 

le gilet, die Wefte. 

la culotte, die (furgen) Hofen. 

le pantalon, (feltener les panta- 
lons), die langen Hofen. 

le calecon, (les calecons), die 
Unterbofen. 

la poche, die Tafche. 

le gousset, der Uhrſack. 

les bas, ın. die Strümpfe. 

une paire de bas, ein Baar 
Strümpfe. 
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les coins, m. die Zwidel. 

les jarretieres , f. die Kniebänder. 
les — f. die Kamaſchen. 
la chemise, dag Hemd. 

la cravate, dag — 

le col, die Halsbinde mit chnalle. 
le mouchoir de poche, das Nas— 


tuch. 

un foulard, ein feidenes Nastuch. 

les souliers, m. die Schuhe. 

les oreilles, f. die Riemen. 

l’eınpeigne, f. dag Oberleder. 

a semelle, die Sohle. 

le talon, der Abfaß. 

des bottes, f. Stiefeln. 

des bottines, GStiefelchen‘ 

les socques (claques, galoches), 
die Meberfchube. 

le tire-botte , der Stiefelfnecht. 

les tirants, m. die Sugbänder. 

Ion — m. die Stiefel⸗ 

aken. 
les pantoufles, f. die Bantoffeln. 


se chausser , Strümpfe und 
Schuhe anziehen. 
se dechausser, Schuhe und 


Strümpfe ausziehen. 

le cirage, die Schuhmichfe. 

cirer, Wichfen. 

les decrottoires (la decrottoire), 
die Schubbürfte. 

la brosse, (les vergettes, f.) die 
Kleiderbürfte. 

les gants, m. die Handfchube. 

—* le chapeau, den Hut auf- 
een. ’ 

öter le chapeau, den Hut ab- 
ziehen. 

un chapeau à trois cornes, ein 
Dreizipfelbut. 

la casquette, le bonnet, die Müße, 


appe. 
le bonnet de nuit, die Nacıt- 


muüuBe. 
le peignoir, der Budermantel. 
la poudre, der Bubder. 
la queue, der Zopf. 
une tete A perruque, ein Per, 


ennod. 

la canne, das (fpanifche) Rohr, 
der Spazierflod. 

la baguette, la badine, die Gerte, 
das Spazierſtöckchen. 

le bäton, der Stof*), Knüttel. 

la pomme, der Knopf. 

la garniture, das Beſchläge. 


*) Le bäton de commandement, ber Gommanboftab. Le bäton pastoral, 


oder la crosse, ber H 


irtenftab, oder Bifchofflab. Le bourdon , der Pils 


gerfiab. La houlette, der Schäferftab. 
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la robe, der Frauenzimmerrod. 

le tablier, die Schürze. 

le corset, das Leibchen, Korfet. 

le lacet, der Schnürriemen. 

lacer, einfchnüren. 

une aiguillea passer, eine Schnür- 
nadel. i 

une épingle, eine Stecknadel. 

une epingle A cheveux, Haat- 
nadel. 

les boucles, f. die Locken. 

la tresse, der (Damen-) Zopf. 

la coifle, die Haube. 

la coiflure, der Ropfpub. 

un plumet, ein Federbufch. 

les boucles d’oreilles, die Ohr. 
ringe. i 

la bague, l!’anneau, m. der Ring. 

le collier de perles, das Berlen- 
balsband. 

la toilette, der Bustifch. 

le fard, die Schminfe. 

l’eventail, der Fächer. 

le manchon, der Muff. 

le rüban, das Band. 

des noeuds, m. Schleifen. 

la buurse, der Beutel. 

e sac A ouvrage, le ridicule, 
der Arbeitsbeutel. 

les lunettes, f. die Brille. 

la lunette d’approche, dag Fern- 


rohr. 
la lorgnette, das Augenglas. 
le verre ardent, das Brennglas. 
le cure-dent, der Zahnſtocher. 
une brossette pour les dents, 
ein Babnbürfichen. 
le parapluie, der Regenfchirm. 
le parasol, der Sonnenfchirm. 
une ombrelle, Sonnenfchirmchen. 


une ınontre & repetition, eine 
Repetiruhr 

une montre aà eylindre, 
Cylinderuhr. 

le cadran, das Sifferblatt. 

Taiguille, f. der Zeiger. 

le rouage, Uhrwerk, Räderwerf. 

le ressort, die Feder. 

la boite, l’etui de montre, dag 
nbegebäufe, 

la clef, der Schlüffel. 

la chaine, chaiuette, die Uhr: 
fette. 

un cordon de montre, eine Uhr- 
nur. 


eine 


Recueil de mots, 


monter, aufziehen. 

regler sa montre, 
richten. 

avancer, vorgeben. 

retarder, zu fpät geben. 

s'arréter, ſtille fieben. 


le bätiment, edifice. das Gebäude. 
la demeure, die Wohnung. 

la maison, das Haus. 

la muraille, le mur, die Mauer. 
la pierre de taille, der Quader— 


feine Uhr 





ein. 

du bois de charpente, de con- 
struction. Bauholz. 

la poutre, der Balfen. 

la planche, das Bret. 

la porte, die Thür. 

la porte à deux battants, die 
Flägeltbür. 

sonner, flingeln. 

la sonnette, die Klingel. 

le heurtoir,, der Klopfer. 

le loquet, die Klinke. 

la serrure, das Schloß. 

le verrou, der Riegel. 

fermer au verrou, zuriegeln. 

un escalier, eine Treppe. 

la rampe., der Ubfaß einer Treppe, 

monter, binauffleigen. 

descendre, hinuntergehen. 

le desre, la marche, die Stufe. 

la balustrade, das Geländer. 

le corridor, die Hausflur. 

un appartement, ein Gemad). 

la chambre, das Zimmer. 

une antichambre, ein Vorzimmer. 

lachambre à coucher, das Scylaf- 
zimmer. 

la salle, le salon, der Saal”). 

le plafond, die Dede. 

le plancher, der Fußboden (bis- 
weilen auch Dede). 

la paroi, die Wand. 

le abrs, la boiserie, das Ge 
täfel. 

boiser, täfeln. 

la tapisserie, die Tapete. 

le tapis, der Teppich. 

le poele (le fourneau), der Dfen. 

la cheminee, das Kamin. 

la fen&tre, dag Feniter. 

la croisee, der Kreuzſtock, das 
Fenfter. 

les vitres, f. les carreaux, ın. 


die Scheiben. 


*) Salon, elegantes Zimmer, Gmpfangzimmer, Gefellihaftszinnmer. Salle, 
aeräumiger Saal in einem öffentlihen Gebäude: salle de concert, salle 
a danser. — Sodann salle a manger, Speifezimmer. 


fait pour exercer la memoire. 


les rideaux, m. die Vorhänge. 

les contrevents, die äußern Fen- 
ſterladen. 

les volets, die innern Feniter- 
laden. 

les jalousies, f. die Gommer- 


aden. 

les doubles-fenetres, contre- 
fenetres, contre-chässis , die 
Vorfenſter. 

le balcon, der Altan. 

le galetas, die Dachfammer. 

le toit, das Dad. 

la tuile, der Siegel. 

le bardeau. die Scindel. 

la brique, der Baditein. 

* la gouttiere, die Dachrinne. 

le paratonnere, der Blißableiter. 

une girouette, eine Wetterfabne. 

le_garde-manger, die Speife- 
fammer. 

le grenier, der Kornboden, Spei- 

er. 

les commudıtes oder les lieux, 

der Abrritt. 


les meubles, m. die Mobilien. 

une armoire vitree, ein Glas— 
ſchrank. 

la commode, die Kommode. 

le tiroir, die Schublade. 

le buflet, der Silberfchranf. 

— ‚ bureau, 

reibt 

le coffre fort, die Geldkiſte. 

le pupitre, das Bult. 

les tablettes, f. das Büchergefiell. 

le miroir, la glace, der Spiegel. 

le tableau, das Gemälde. 

le —— das Bildniß, Bor- 
trait. 

une estampe, ein Kupferftich. 

le cadre , la bordure, der Rab- 


men. 

la pendule, die Wanduhr. 

le pendule, balancier, der Ber- 
vendifel. 

le lit, das Bett. 

le bois de lit, die Bettſtelle. 

le coussin, das Kiſſen. 

Voreiller, chevet, m. das Kopf- 





ein 


ten. 
le matelas, die at 
la paillasse, der Strobfad. 
la couverture, die Dede. 
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la cuvette, das Wafchbedden. 

la chandelle de veille, la veil- 
leuse, das Nachtliht. 

moucher la chandelle, das Licht 
pußgen. RABEN 

les mouchettes, die Zichtpuße. 

la m&che, der Docht. _ 

la lanterne sourde, die Blend» 


aterne. 

le binet, der Lichtfnecht, Brofit- 
en. 

un €ecran, garde-vue, ein Licht⸗ 


fhirm. , 
la bougie, die Wachsferze. 
le chandelier, der Leuchter. 
le lustre, der Kronleuchter. 
le erachoir, der Spudnapf. 


la euisine, die Küche. 

le foyer, der Herd. 

une büche de bois, ein Scheit. 

un fagot, eine Welle. 

un tison, ein Brand. 

le charbon, die Koble. 

la suie, der Ruß 

la poele, die Pfanne. 

le eouvercle, der Dedel. 

la cuiller ä pot, der Kochlöffel. 

le chaudron, der Keſſel. 

le mortier, der Mörfer. 

le pılon, der Stößel. 

le seau, der Waflereimer. 

le cuveau, der Kübel. 

un escabeau. ein Schemel. 

le soufllet, der Blaſebalg. 

les pincettes, f. die Feuerzange. 

le pril, der Roſt. 

la broche, der Bratfpieß. 

un hachoir, ein Hadbret. 

le torchon, der Wafchlappen. 

les Epoussettes, f. der Kehrwiſch. 

le moulin à cafe, die Kaffee» 
müble. 

la cafetiere, die Kaffeefanne. 

la theiere, die Theefanne. 

le coquemar, der Theekeſſel. 

Je cabaret, das Theebret. 





le briquet oder le fusil, das 
Feuerzeug, der Feuerftahl. 

battre le brıquet, Feuer fchlagen. 

la pıierre a feu, der Feuerflein. 

"’amadou, m. der under. 

des allamettes, f. Sündbölzchen. 

allumer, anzünden. 





la cave, der Keller. 

le tonneau, das Faf. 

le cercle, der Reif. 

un entonnvir, ein Zrichter. 


570 


le robinet, der Hahn. 

les chantiers , m. die Lagerbäume. 
la grille, das Gitter 

le soupirail, das Keilerloch. 


la grange, die Scheune. 
une ecurie, ein Pferdeſtall. 
une etable, ein Stall (für Horn- 
vieh, Schweine). 
la mangeoire, * die Krippe. 
le ratelier, die 
le fourrage, das Futter. 
la litiere, die Streu. 
la remise, der — —— 
laire, f. die Ten 
battre le ble, —— — 
le fléau, der Siegel, 
le rateau, der Rechen 
—— die Schaufel; das Grab⸗ 
[4 
la fourche, die Gabel (Miſt— 
abel). 


le ati? oir, die Gäthade. 
la charrue, der Pflug. 
la herse, die Enge. 

une echelle, eine Leiter. 
un echelon, ein Sproffe. 
le pressoir, die Kelter. 


la voliere, das Vogelhaus. 

le pe das Hühnerhaus. 

la basse-cour, der Hübnerbof. 

le pigeonnier , das —— 

le chenil, der Hund .. 

la fontaine, der Brum 

le puits, der Siehbrunnen, Schörf- 
runnen. 

le jet d’eau, der Springbrunnen. 

une serre, ein Treibbaus. 

un pot A fleurs, ein Blumentopf. 

un es ner, ein Spalier, Obft- 
geländer. 

le cabinet, berceau de verdure, 
pavillon, Gartenhaus. 

le potager, der Gemüfegarten. 

le pre, "a prairie , die Wiefe. 

le champ, der Ader. 

un arpent, eine Auchart, ein 
Morgen Landes. 

un verger, ein Baumgarten. 

une pepiniere, eine Baumfchule. 

un vignoble, ein. Weinberg. 


un dtat, ein Staat (Stand). 

le peuple, dag Volk. 

la patrie, dag Vaterland. 

le souverain, monarque, der 

onarch. 

le — — die Magiſtrats⸗ 
perfon. 


Recueil de mots, 


le conseil, der Rath. 

le conseil munieipal, der Ge 
meinderath. 

le conseiller, der Rathsherr. 

le juge, der Richter. 

le trı unal, das Gericht. 

arr&t, m., sentence, f. Urtheil. 

le sujet, der Unterthan. 

le ie en,der Bürger, das Staats⸗ 


1ebourgeois, ber (gemeine) Stadt- 


le home; der Edelmann. 

la noblesse , der Adel. 

ja ville, „pie Se Sa Pr 

a capitale e Hauptifa 

le f Euler a * —— 

le Baur er F 

le village, das De 

le hameau, der Weiler. 

a vr maison) de ville, das 
Rathhaus. 

le —— der Wall. 

le foss — A 

la tour, der Thur 

la rue, die Sal, "bie Straße. 

le pave, das Pflaſter. 

le trottoir, der (erhöhte Fußweg. 

une afliche, ein Anfchlagzettel. 

balayer, fehren, wifchen 

— au gaz, Onserleuch- 
ung 

les environs, m. die umliegende 
Gegend. 


le pape, der Bay 

l'archeväque, der r Ersifhef, 

l’eveque, der 

le pretre, der ent. 

le moine, der Mönd. 

la religieuse, die Nonne. 

le couvent, cloitre. das Klofter. 

un eceldsiastigu, € ein Geiftlicher. 

le cure, der fatholifche Bfarrer. 

le ministre, der proteftantifche 
Pfarrer, Geiftliche. 

le pasteur, fomwohl der fatholifche 
als der proteftantifche BIER, 

la cure, die Bfarre, PBfründe. 

la paroisse, die Gemeinde. 

les paroissiens, ın. * Gemeinds⸗ 


genoſſen, Pfarrkinder. 


le dıacre, der Diafon 

la cathedrale, die Sauptfirche, 
der Münfter, Dom. 

le clocher, der — 

la cloche, die Glo 

le battant, Pe Blodenfäwengel. 

l’horloge, f. die Kirchenuhr. 

la chaire, die Kanzel. 


— 


fait pour exercer la m&moire. 


pröcher, predigen. 

prononcer un sermon, eine Bre- 
digt halten. 

une oraison funebre, eine Lei— 
chenpredigt. 

les fonts, m. der Taufftein. 

le bapt@me, die Taufe. 

baptiser, taufen. 

la saınte cene (communion), das 
heilige Abendmahl. 

la coupe, der Kelch. 

la priere, das Gebet. 

prier (Dieu), beten. 

adorer, anbeten. 

invoquer, anrufen. 

exaucer, erhören. 

loraison dominicale, das Bater- 
unfer. 

an cantique, ein geifliches Lied. 

le choeur, der Chor. 

l’orgue, die * 

un autel, ein Altar. 

la croix, dag Kreuz. 

faire le signe de la croix, ein 
Kreuz fchlagen. 

le erucıfix, das Krusifie. 

dire la messe, die Meſſe lefen. 

dire le chapelet, den Roſenkranz 


eten. 

la confession, die Beichte. 

le confessional, der Beichtſtuhl. 

la chapelle, die Kapelle. 

l’encens, m., der Weihrauch. 

le cierge, die Wachsferze. 

l’eau benite, dag Weihwaſſer. 

le benitier, der Weibfeflel. 

le charnıer, das Beinbaus. 

le eimetiere, der Kirchhof. 

le tombeau, das Grab. 

le cercueil, la biere, der Sarg. 

le brancard, die Bahre. 

l’enterrement, m., les fune- 
railles, f., dag — rg 

le deuil, dag Leid, die Trauer. 

porter le deuil, Trauerkleider 
tragen. 

quitter le deuil, die Trauer ab- 
legen. 


la föte de Noel, das Weihnachts- 


ei. 
la chandeleur, Lichtmef. 
le mercredi des cendres, Afcher> 
mittwoch. 
le car&me, die Faftenzeit. 
le dimanche des rameaux, Der 
Balmfonntag. 
la semaine sainte , die Charmoche. 
le — saint, der grüne Donner- 
A. 
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le vendredi saint, der Charfreitag. 
äques, (m.) Oſtern. 
'ascension, f., die Auffahrt. 

la pentecöte, das Bfingfifeft. 

le jour de jeüne, der Bettag. 


ttag 
la — das Frohnleihnams- 
€ 


la toussaint, Allerheiligen. 

la fete des trepasses, Allerfeelen. 
la fete de l’eglise, ' das Kirch- 
la fete du village, weihfeſt. 
celebrer, feiern. 

un jour de fete, ein Fefltag. 
un jour maigre, ein #afltag. 
uu jour gras, ein Bieinatng. 
un jour vuvrıer oder ouvrable, 


ein Werktag. 





ma fete, mein Namenstag. 
le jour oder l'anniversaire de ma 
naissance, mein Geburtstag. 





le college, Gymnafium. 

le professeur, der Profeſſor. 

le chanoine, der Ehorberr. 

" Bee d’ecole, der Schul⸗ 
ehrer. 

le maitre de — der Sprach⸗ 
lehrer. (les elements, die An⸗ 

rangsgründe.) 

le m tre d’ecriture, der Schreib» 
edrer. 

un a page ein — ii 

un Ecolıer applıque, ein file er 
Schüle. | i 


un ecolier paresseux, ein träger 
Schüler. 

apprendre par coeur, auswendig 
ernen.. 

les devoirs, die häuslichen Ar- 


beiten. 

la täche, die Aufgabe. 

la lecon, 4) die Aufgabe zum 
auswendig Kernen. 2) Die Lec- 
tion, —— 

la composition, ber Aufſatz. 

le pensum (ome), die Strafarbeit. 

le theme, die Hebung, das Exer- 
eitium, die Ueberſetzung in eine 
fremde Sprache. 

la dictee, die Dictirübung. 

epeler, buchflabiren. 

ER re ın. A⸗B⸗C⸗Buch. 

les vacances, f. die Ferien. 

les sciences, f. die Wilfenfchaften. 

les belles lettres, f , die fchönen 
Wiſſenſchaften. 

un savant, un homme de lettres, 
ein Geleh ter. 

le theologien, der Gpttesgelehrte. 
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un jurisconsulte, ein Nechts- 
gelehrter. 

V’histoire ancienne, moderne, 
die alte, neue Gefchichte. 

Vhistoire naturelle, die Natur— 
gefchichte. 

la physique, die Naturlehre. 

la chimıe, die Chemie. 

une carte geographique oder de 
geographie, eine Landfarte. 

degres de longitude et de lati- 
tude, Grade der Länge und 
Breite. 

la logique, die Xogif. 

les mathematiques, f. die Mathe- 
matif. 

————— f. die Rechenkunſt. 

les quatre regles, die vier Spezies. 


laregle detrois, die Regel de Tri. 


le livret, das Einmaleins. 

la fraction, der Bruch. 

le chiffre, le nombre, die Zahl. 

chifirer, calculer, compter, 
rechnen. i 

additionner, addiren. 

multiplier, multipliziren. 

soustraire, fubtrabiren. 

diviser, dividiren. 

un etui de ınatheinatiques, ein 
Reißzeug. 

le compas, der Zirkel (Inſtru— 


ment). 
le cercle, der Sirfel $ 


igur.) 
le tire-ligne, die Rei 


eder. 
un auteur, dcrivain, Gchrift- 
edler. 

un poete, ein Dichter. _ 

un prosateur, ein Brofaifer. 

le lıvre, das Buch. 

le feuillet, das Blatt. - 

la feuille, der Bogen. 

la page, die Seite. 

la marge, der Rand. 

une Epreuve, ein Probebogen. 

une faute d’impression, ein Drud- 
febler. ! ‚ 

la dedicace, die Zueignung. 

la preface, die Vorrede. 

la table des ınatıeres, das An- 
baltsverzeichniß. 

le tome, der Theil. 

le volume, der Band. 

un in-folio, ein Foliant. 

un in-quarto, ein Quartant. 

un in-octavo, ein Dftavband. 

unin-douze, ein Duodezbändchen. 

un in-seize, ein Gedezbändchen. 

un. — en veau, ein Franz 
and. 


Recueil de mots, 


relier en parchemin, in Berga- 
ment einbinden. 

relier en carton, in Bappendedel 
binden. 

la tranche, der Schnitt. 

acheter un livre en blanc, ein 
ungebundenes Buch Faufen. 

la contrefagon, der Nachdrud. 

la gazette, le journal, die Zei» 


tung. | 
— d’avis, das Wochen- 
tt 


att. 
le libraire, der Buchhändler. 
la librairie, die Buchhandlung. 
l’imprimerie, f. die Buchdrucferei. 
le prote, der Faktor. 
un compositeur. ein Geber. 
— eine Steigerung, Auk⸗ 
on. 
uabouquiniste, ein Büchertrödler. 


la lettre, der Brief. 
ER ME: ein Liebesbrief— 
en. 
une enveloppe, ein Umfchlag. 
du papier ä leitres (de poste) 
Boftpapier. 
du papier gris, 
Löſchpapier. 
ce_ papier boit, dieſes Papier 
t 


brouillard, 


ießt. 
du papier timbre, Stempelpapier. 
une main de papier, ein Buch 
Papier. — 
une rame de papier, ein Ries 
Papier. 
un album, ein Stammbuch. 
tailler une plume, eine Feder 
fchneiden. | 
le tuyau de plume, der Federfiel. 
la barbe de la plume, das Rauhe 
an der Feder. 
la fente, der Spalt. 
le bee, der Schnabel, _ 
une plume qui crie, eine frißelige 


eder. 

le canif, das Sen, 
un etui à plumes, ein Federrohr. 
lencre, die Tinte. _ 
un encrier, ein Tintenfaß. 
une Ecritoire, ein Schreibzeug. 
le poudrier, die Streubüchfe. 
le plioir, das Falzbein. 
la regle, das Lineal. 
regler, linieren. 
le — der Bleiſtift. 
la tache, le päte, der Tinten 

klecks. 
le cachet, das Pettſchaft. 
cacheter, pettſchiren. 


J 


fait pour exercer la memoire, 


le sceau, dag Siegel. 

sceller, verfiegeln. 

de la cire d’Espagne, Giegellad. 

un bäton, eine Stange Siegellad. 

une oublie oder un pain & cache- 
ter, eine Oblate. 

une exemple, eine Vorfchrift. 

un parafe, ein aamenejus. 

des tablettes, f. ein Schreib. 
täfelchen. 

une ardoise, eine Schiefertafel. 

— d’ardoise, ein Schiefer- 

tft. . 
une eponge, ein Schwamm. 


un artiste, ein Künſtler. 

le peintre, der Maler. 

dessiner, zeichnen. 

le maitre de dessin, der Seichen- 

meiſter. 

enluminer, colorier, illuminiren. 

le pinceau, der Binfel. 

’encre de la Chine, die Tuſche. 

le chevalet, die Staffelei. 

le,sculpteur, der Bildhauer. 

le cıseau, der Meißel. 

la statue, die Bildfäule. 

le graveur, der Kupferitecher. 

le musicien,, der Tonfünftler. 

la chanson, das Lied. 

le chanteur, der Sänger. 

la cantatrice, die Sängerin. 

un air, eine Arie. 

le duo, dag Duett. 

le quatuor, das Quartett. 

le fredon, der Zriller. , 
der Küh— 


le ranz-des-vaches , 
iano, das Klavier. 


reiben. 
le clavecin, le 
la corde, die Saite. 
la touche, die Tafte. 
le violon, das Biolin, die Beige. 
un archet, ein Biolinbogen. 
le colophane, dag Gei gar. 
la basse de viole, die Baßgeige. 
le violoncelle, das Violonceil, 
die Kniegeige. 
la flüte, die Flöte. 
la clarınette, das Klarinett. 
la harpe, die Harfe. 
ſe Iuth, die Laute. 
Ia vjelle, die eier. 
le cor de chasse, dag Waldhorn. 
le basson, das Fagott. 
la guimbarde, die Maultrommel. 
la cornemuse, der Dudelfad. 
'e sifllet, das Bfeifchen. 
le lutrın, dag Gingepult. 
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le medecin, der *3 

le chirurgien, der Wundarzt. 

le dentiste, der Zahnarzt. 

un oculiste, ein Augenarzt. 

la maladie, die Krankheit. 

contagieux, epidemique , 
ſteckend. 

tomber malade, krank werden. 

indispose, unpäßlich. 

malsaın, ungeſund. 

le frisson, der Fieberſchauer. 

languir, ſchmachten. 

la douleur, der Schmerz. 

la blessure, plaie, die Wunde. 

la cicatrice, die Narbe. 

la meurtrissure, die Duetfchung, 
das blaue Maal. 

une enflure, eine Gefchwulft. 

une fluxion, ein Fluß. 

la petite-verole, die Kinderblat- 
e 


rn. 
la vaccine, die Kuhpocken. 
vaccıner, die Kubpoden eitt- 
impfen. 
la rougeole, die Mafern, Rötheln. 
le —— der Frieſel. 
la fievre putride, das Faulfieber. 
la fievre nerveuse, dag Nerven: 
fieber. 
une fievre chaude. hißiges Fieber. 
la dyssenterie, die Rubr. 
’hydropisie, f. die Wafferfucht. 
la goutte, Gicht, Podagra. 
öter, enlever, abattre la cata- 
racte, den Staar ficchen. 
le vertige, der Schwindel. 
la maladie du pays, dag Heim- 


web. 
la phthisie , l’etisie, die Schwind- 
fucht 


ans 


un phthisique, etique, hectique, 
ein Schwindfüchtiger. 

la fievre bilieuse, das Gallen- 
fieber. 

un evanouissement, une defail- 
lance, eine Ohnmacht. 

un coup d’apoplexie, ein Schlag. 

u 


le scorhat, der Scorbut, Schar- 
od. 

la toux, der Huſten. 

tousser, buften. 

la coqueluche, der Keuchhuften. 

le — (de cerveau), der Schnu- 
pren. 

enrhume, von dem Schnupfen 
oder Huften geplagt. 

le catarrhe, der Ratarr, Bruſt— 


u “ 
enroue, beifer. 
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le remöde, das Heilmittel. 

une ordonnance, un recipe, ein 
Rezept. 

la potion, der Tranf. 

une mixtion, eine Mirtur. 

la pilule, die Bille. 

la rhubarbe,, die Rhabarber. 

le —— die China, Fieber- 
rinde. " 

un onguent, eine Salbe. 

un emplätre , ein Bflafter. 

le regime, die Diät. 

guerir, beilen. 

se retablir, se remettre, fich 
erholen, genefen. . 

se faire ventouser, fich fchröpfen 
laffen. 

se faire saigner, fich zur der 
lafien. 


saigner du nez oder par le nez, 
aus der Naſe bluten. 

suer, transpirer, fchwißen. 

la sueur, der weiß. 

cracher, fpeien, fpuden. 

bäiller, gähnen. 

eternuer, niefen. 

se moucher, fich fchnäuzen. 

avoir le hoquet, den Schluchzen 
(Schluden) haben. 

sangloter, ſchluchzen. 





aveugle, blind. 

unaveuglene, ein Blindgeborner. 

borgne. einäugig. 

bigle, louche, fchielend. 

ınuet, ſtumm. 

sourd, taub. 

begue, flammelnd. 

hegayer, flottern. 

grasseyer, mit der Zunge an—⸗ 
fioßen, fchnarren. 

nasiller (nasonner), durch Die 
Nafe fprechen. 

bossu, budelig. 

boiteux, binfend. 

estropie, verftümmelt, Krüppel. 

la bequille, die Krüde. 

la verrue, die Warze. 

un cor (au pied), ein Hüner- 
auge. 

un pharmacien, apothicaire, ein 

pothefer. 

la pharmacie (apothicairerie), die 

Syothet 


6, 
la hoite, die Büchfe. 
le-flacon, das Fläfchchen. 


Recueil de mots, 


le barbier, der Barbier. 

faire la barbe, rafieren. 

le rasoir, das Raflermefler. 

la savonnette, die Seifenfugel. 
le bassin A barbe, dag Bartbeden. 


lecommerce, negoce, der Handel. 

lemarchand, negociant, der Kauf- 
mann, 

leteneur delivres,der Buchhalter. 

la marchandise, die Waare. 

un €chantillon, ein Muſter. 

la montre, la carte &chantillons, 
die Mufterfarte. 

les patentes,, la patente, das Ba- 





tent. 

etaler, ausframen, auslegen. _ 

vendre A bon marche, mwohlfeil 
verkaufen. 

surfaire, überbieten. 

acheter, prendre & credit, auf 
Eonto nehmen. 

faire eredit, auf Borg geben, 
borgen. 

troquer, taufchen. 

la foire, die Meife, der Jahrmarkt. 

le marche, der Wochenmarft. 

le courtier, der Senfal. 

In ze de change, der Wechfel. 
tie 


del’argentcomptant, baares Geld. 

la monnaie, die Münze *). 

un louis (d’or), ein Xouisd’or. 

le ducat, der Dukaten. 

un ecu, ein Thaler. 

la risdale, der Neichsthaler. 

le florin, der Gulden. 

la livre, le france, der Franfen. 

le batz, der Batzen. 

le ereutzer, der Kreuzer. 

le ges, der Grofchen. 

le denier, le liard, der Heller. 

un schelling, ein Scilling. 

Vınteret, la rente, die Binfen. 

les frais, m., depenses, f., die 
Koſten. 

le livre de mise et de recette, 
pl Yusgaben- und Einnahme- 
u 


le ereancier , der Gläubiger. 

le debiteur, der Schuldner. 

le debit, der Vertrieb, Abſatz. 

les dettes, f., die Schulden. 

la quittance, lacquit, m., die 
Quittung, der Empfangichein. 

les arrhes, das Aufgeld. 

le rabais, la remise, der Rabatt. 

avancer, vorſchießen. 


*) Le porte-monnale; la bourse, der Sadgelobehälter; der Beutel. 


fait pour exercer la m&moire. 


rembourser, wieder bezahlen. 

pr£ter, leihen. 

emprunter, borgen, entlehnen. 

louer, mietben 

le loyer, die Mietbe, der Hauszins. 

Vinspecteur d’une filature, der 
Auffeher einer Spinnmaſchine. 

le mercier, der Krämer. 

un chaland, une pratique, eine 


Kunde. 
le poids, das Gewicht. 
le q —— bee der — 
la lıvre, das 
la er er ‚Saite Bund. 
le quarteron, der Bierling. 
une once, eine Un nje. 
le loth, la demi-once, dag Roth. 
une balance, eine Mage. 
les —— de balance, die Wag- 


le ee die Goldwage. 

peser, wiegen, mwägen. 

— aune, eine Elle. 

vendre à l’aune, ellienweife ver⸗ 
kaufen. 

le boisseau, der Scheffel. 

un muid, ein n Müdd, Miütt. 


un aubergiste, unhö un höte, ein Wirth. 

un hötel, ein Gajtbof. 

une auberge, ein W ethshaus, 

le cabaret, ataverne,Die @ enfe. 

le restaurant, das Gpeifebaus, 
die Speifemirtbfchaft. 

l’d&cot, m., die 


une enseigne, ein Auspängefhil. 


un artisan, ein Handwerker. 
le métier, das andwerf. 
un atelier, die Werfftätte. 
le meunier, der Müller. 
le moulin, die Mühle. 
la —— das Mehl. 
le son, die Kleie. 
le an Pre der Bäder. 
la boulangerie, die Bäderei. 
le four, der Badofen. 
r huche, le — der Backtrog. 
Eu. der T 
evain, der nerteig. 
Ie pätissier, nee Batetenbäfer. 
le confiseur, der Zuderbäder. 
le boucher, der Fleifcher. 
la boucherie, das Schlacthaus. 
le tailleur, der Schneider. 
le maitre, der Meilter. 
le maitre-garcon, der Dbergefell. 
le gar on-tailleur, der Saucen 


efe 
— der Lehrjunge. 
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les 2* m., die Scheere. 
commander, beſtellen. 

le cordonnier, der Schufer. 

e cuir, das Leder. 

la forme de soulier, der Leiten. 

le savetier, der Schubflider. 

le chapelier, der Hutmacher. 

le pelletier, der Kürfchner. 

’horloger, der Uhrmacher. 

l’orfevre, der Goldfchmied. 

le bijoutier, der Aumelier. 

le marechal, der Huffchmied. 

le forgeron, 2 chmied. 

forger, ſchmi eden. 

une enclume, ein Ambo$. 

le marteau, der Sammer. 

les tenailles, E nie Bange. 

la lime, die 

la limaille, * —A 

le coutelier, der Meſſerſchmied. 

un emouleur , remouleur, ein 
Schleifer. 

un gagne-petit, Fr Kgerumgieben: 
der) Sce eerenfchleifer. 

la meule, der Schleifftein. 

le chaudronnier ‚ber Kupfer 
fchmied. 

le serrurier, der Schloffer. 

un dtau, ein Schraubfiod. 

le eloutier, der Nagelfchmied. 

le clou, der —* 

— vis, die Schrau 

du fil d’archal * * fer, Eiſen⸗ 


draht. 
du fil de laiton, Meſſingdraht. 
un ferblantier, ein Ble fchmied. 
du fer blane, veryinntes Blech. 
un potier, ein 
un potier d’etain, ein Sinngiefer. 
un fondeur de eloches, ein 
Glockengießer. 
un fourbisseur, ein Schwertfeger. 
le charpentier, der Zimmermann. 
la cognee, die Art. 
la hache, das Beil. 
le menuisier, der Schreiner. 
un &tabli, eine Hobelbanf. 
la scie, die Säge. 
a sciure, 
le rabot, 
raboter, bobeln. 
copeaux, m., die Späne. 
e percoir, der Bohrer. 
eolle, der Leim. 
le macon, der Maurer. 
la truelle, die Kelle. 
le mortier, der Mörtel. 
un echafaud, ein Gerüft. 
le —— de pierres, der Stein—⸗ 
meB. 
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le couvreur, der. Dachdeder: 

le vitrier, der Glafer. 

le charron, der Wagner. 

le tourneur, der Drechsler. 

un tour, eine Drebbanf. 

le tonnelier,, der Böttcher. 

le cordier, der Eciler. 

la corde, das Seil. 

le cordon, die Schnur. 

le tisserand, der Weber. 

le tapıssier, der Tapegierer. 

le teinturier, der Färber. 

le blanchisseur, der Bleicher. 

le tanneur, der Lohgerber, Roth⸗ 
gerber. 

le megissier, der Weißgerber. 

le sellıer, der Sattler. 

le voiturier. der Fuhrmann. 

le cocher, der Kutfcher. 

le fontenier, der Brunnenmacher. 

le ramoneur, der Schornftein- 
feger. 

le savonnier ‚der Seifenfieder. 

le vannier, der Korbmacher. 

le fendeur de bois, der Holzhacker. 

fendre du hois, Holz fpalten. 

la corde, das Klafter. 

le crieur de nuit, der Nacht- 
mwächter. 

le crocheteur, porte-faix, der 
Laſtträger. 

le messager, der Bote. 

le pécheur, der Fifcher. 

la p&che, der Fiichfang- 

p@cher a la ligne, mit der Angel: 
ruthe fifchen. 

le hamecon, die Angel. 

le filet, reseau, das eb. 

le ehasseur, der Häger. 

du gibier, Wildpret. 

le laboureür, der Adersmann. 

lahourer, das Feld bauen, pflügen. 

la semence, der Same. 

les semailles, f., die Saatzeit. 

la mottv de terre, die Erdfcholle. 

le sillon, die Furche. 

enter, impfen. 

du fumier, Miſt. 

de l’engrais, m., Dünger. 

fertiliser, fruchtbar machen. . 

la fauche, die Genfe.- 

le faucheur, der Mäber. 

faucher. mäben. 

la pierre a aiguiser, der Wetzſtein. 

le foın, das Heu. 

faner, beuen. 

la fenaison, die Heuärnte. 

la moisson, die Aernte. 

Je moissonneur, der Schnitter. 

la faucille, die Sichel. 


Recueil de mots, 


les glaneurs, m., die Hehrenlefer. 

la gerbe. die Garbe. 

le chaume, die Stoppel. 

le vigneron, der Winzer. 

le berger, der Schäfer. 

le vacher, der Kuhhirt, Küber. 

le domestique, der Bediente. 

le valet, der Knecht. 

la servante, die Magd. 

une bonne, ein (Dienftmädchen) 
Kindermädchen. 

Ja femme de chambre,, das Kam— 
mermädchen. , 

le journalier, der Taglöhner. 

le manoeuvre, der Handlanger. 


un acteur, ein Schaufpieler. 

le — de gobelets, der Taſchen⸗ 
pieler. 

des tours de passe-passe, Taſchen⸗ 
fvielerfünfie 

le danseur de corde, l’acrobate, 
der Seiltänzer. ü 

un tour d’adresse, ein Runfiflüd. 





la couturiere, die Näberin. 

une aiguille, eine Nadel. 

le trou, le chas d’une aigmille, 
das Nadelöhr. _ 

un aiguillier, etui à aiguilles, 
eine Nadelbüchſe. 

le de, der Fingerhut. 

la couture, die Nath. 

un ourlet, ein Saum. 

ourler, fäumen. 

du fil. Zwirn, Garn, Faden. 

enfiler, einfädeln. 

un devidoir, Hafpel, Garnmwinde. 

devider, abmwideln. 

une pelote de fil, ein Knänel. 

un echeveau, ein Sträbncen. 

um etui A cisecaux, ein Scheeren- 
futteral. 

le carreau, le coussin a coudre, 
das Naͤhkiſſen. 

le metier, der Nährahmen. 

broder, fliden. 

la brodeuse, die Stiderin. 

broder au crochet, bäfeln. 

tricoter, firidfen. 

la tricoteuse, die Striderin. 

le tricotage, GStriderei, Strid- 
zeug. 

une aiguille 
Stridnadel. 

reprendre une maille, eine Mafche 
wieder aufnehmen. 

filer, fpinnen. 


a tricoter, eine 





fait pour exercer la memoire. 


une fileuse, eine Spinnerin. 

le rouet, das Gpinnrad. 

la quenouille „der Noden. 

la bobine, die Spule, 

le fuseau, die Spindel. 

* coifleuse, eine Haubenmache⸗ 
rin. 

une marchande oder faiseuse de 
modes, eine Putzmacherin. 

la blanchisseuse, lavandiere, die 
Wäfcherin. 

la blanchisserie, das Wafchbaus. 

tairelalessıve, eine Wäfche haben. 

le savon, die Seife. 

un cuvier, eine Waſchkufe. 

de l’amıdon, m , Gtärfemebl. 

* — „Stärke. 
e l'empois bleu, 

le bleud’empois 2 | das Stärkblau 

babiller, causer, jaser, fchwaßen, 
plaudern. | 

la repasseuse, die Büglerin. 

repasser, bügeln, glätten. 

un fer ärepasser, ein Bü BEN 

une revendeuse, eine Höderin. 

la fruitiere, die Obſthändlerin. 

la laitiere (femme au lait); die 


Milchfrau. 


unarcher, gendarme, ein Häfcher. 
le mendiant, le gueux, der Bett- 


er. r 

demander l'aumöne, betteln, um 
ein Almofen betteln. 

le polisson, Gaflenjunge, Boffen- 
teißer. 

le frıpon, der Schelm. 

le filou, der Spigbube. 

le criminel, der Verbrecher. 

le voleur, der Dieb. 

voler, fteblen. 

derober, entwenden. 

escamoter, beimlich wegnehmen, 
wegſtipitzen. 

le brigand , voleur de grand 
chemin, der GStraßenräuber. 

le corsaire, der Sceräuber, Eorfar. 

le meurtrier, Mörder. 

un assassin, ein Meuchelmörder. 

le swcide, der Gelbfimörder, 
GSelbfimord. 

un incendiaire, ein Mordbrenner. 

la maison de force oder de cor- 
rection, das Zuchthaus. 

le gal@rien, forcat, der Baleeren- 

lave.. 

—— peitf ih ihel 

ustiger, auspeitſchen, geißeln. 

le * ‚der Schlag. 

le soufllet,, die Obrfeige. 
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donner des coups de bäton, 
Stockprügel geben. 

condamner à mort, zum Zode 

verurtbeilen. 

trancher, couper la tete, deca- 
iter, enthaupten. 

— m., das Blutgerüſt, 

affot. 

‚ Ja potence, das Hoc 


les armes, f., die Waffen. 

la guerre, der — i 

faire la guerre (a), Krieg führen, 
befriegen. 

la treve, l’armistice, m., der 
Waffenſtillſtand. 

la paix, der Friede. 

le fusil, die Flinte, 

le canon (de fusil), der Lauf. 

la carabine, die Stußbüchfe. 

le — die Piſtole. 

la baionnette, das Bajonett. 

la crosse, die Flintentolbe. 

le füt, der Schaft. 

la platine, das Schloß. 

bander le chien, den Hahn fpan- 


nen. 

le bassinet, die Zündpfanne. 

la lumiere, das Zündloch. 

la batterie (de fusil), der Pfan— 
nendedel. 

la detente, der Drüder. 

la haguette, der Ladeſtock. 

la poudre (a canon), das Schief- 
pulver. 

la cartouche, die Batrone. 

la ginerne, die Batrontafche. 

la balle, die —— 

le tire-balle, der Kugelzieher. 

le havre-sac, der Torniiter. 

la bandonliere, das Wehrgehänge, 
Bandelier. 

le fusil a rate, die Flinte bat 
verfagt. 

un canon charge à mitrailles', 
eine mit Kartätfchen aeladene 
Kanone 

braquer, pointer un canon, eine 
Kanone richten. 

@tre A la portee du canon, in 
Schußnähe fein. 

le bruıt du canon, der Kanonen» 
donner. 

Je mortier, der Mörfer. 

un obusier, eine Haubiße. 

le boulet, die Kanonenfugel. 

le boulet rouge, die glübende 
Kugel. 

la mäche, die ar 
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l’aflüt, ın., die Laffette. 

le caisson, der PBulverwagen, 
Munitionswagen. 

le sabre, der Säbel. 

le fourreau, die Scheide. 

une enseigne, un drapeau, eine 
Fahne. j 

un etendard,. eine Standarte. 

le tambour, la caisse, die Trom- 


me ; 
la generale, der Generalmarfch. 
la retraite, der Zapfenſtreich. 
la timbale, die Pauke. 
la cymbale, die Eymbel. 
une poire A poudre, un pulverin, 
ein Bulverborn. _ 
de la dragee, grenaille, Schrot. 
la fleche, der Pfeil. 
un arc, ein Bogen. 
une arbalete, eine Armbrufi. 
une arquebuse & vent, eine Wind- 
büchfe 


le casque, der Helm. 

le hausse-col, der Ringfragen. 

faire l’exereice, ——— 

le rang, das Glied. 

porter les armes, ſchultern. 

portez vos armes! fchultert dag 
Gewehr ! 
resenter les armes , dag Gewehr 
präfentiren. 

haut les armes! dag Gewehr . 

les armes au bras! Gewehr in 
Arm. 

bas les armes! posez les armes! 
Gewehr beim Fuß! firedt das 
Gewehr! 


la tente, das Belt. 

le vivandier, der Marfetender. 

la vivandiere, die Marfetenderin. 

approvisionner, ravitailler, ver- 
proviantiren. 

la sentinelle, die Schildwache. 

la guerite, das Schilderhaus. 

etre en faction, Schildwache 
fieben. 





Recueil de mots, 


monter la garde, auf die Wache 


[4 * 
se relever,, die Wache ablöfen. 
le — de garde, die Haupt— 
wache. 
la place d'armes, der Paradeplatz. 
la ronde, die Ronde. 
la patrouille, die Patrolle. 
le mot d’ordre, die Barole, das 
Lofungswort. 
la bataille, lecombat, die & a 
le combat naval, die Seefchladht. 
une escarmouche, ein Schär— 


müßel. 
le siege, die Belagerung. 
assieger, bloquer, belagern. 
une sortie , ein Ausfall. 
les tranchees, f., die Laufgraben. 
l’assaut, m., der Sturm. 
prendre d’assaut, mit Sturm 
einnehmen, erobern. 
faire prisonnier, gefangen neb- 
men. 
se rendre à diseretion, fich auf 
‚Gnade und Ungnade ergeben. 
iller, plündern. 
e carnage, das Blutbad. 
la contribution , die 
ſchatzun 


a . 
la ———— die Unterhand⸗ 


le colonel, der Oberſt, Obriſt. 

un aide-de-camp, ein Adiutant. 

le major, der Major. 

le capitaine, der Hauptmann. 

le lieutenant, der Oberlieutenant. 

le sous-lieutenant (lieut. en se- 
cond), der Unterlieutenant. 

un oflicier subalterne, un bas- 
oflicier, ein Unteroffizier 

un oflicier superieur (un haut- 
oflicier), ein Oberoffizier. 

un aumönier, ein — —— 

le caporal, der Corporal. 

un enseigne, ein Fähndrich. 

le fourrier, der Fourrier. 

un — soldat, ein bloßer 
Soldat. _ j 

un mercenaire, ein Söldner. 

un conscrit, ein Conferibirter. 

un fantassin, ein Infanterift. 

un artilleur, ein Artillerift. 


Brand- 


*) Battre du tambour unterfcheidet fih von ballre Z» tambour dadurch, 
daß jenes das Trommeln überhaunt bezeichnet , dieſes Hingegen nur ger 
braucht wird, wenn man ein Zeichen mit der Trommel gibt, oder wenn 


man etwas audtrommelt II apprend A battre du tambour. 
pour assembler la troupe. 


le tambour, 


On battit 
So fönnte ein Trommler 


jagen: J’etais à battre du tambour, quand j’ai entendu batire le 
tambour. — Battre un roulement, einen Wirbel ſchlagen. 


fait pour exercer la memoire. 


un enröleur, ein Werber. 

la recrue, die Rekruten. 

’engagement, ım., das Handgeld. 

faire, tirer des arınes, fechten. 

le maitre d’armes, d’escrime, der 
Fechtmeifter. 

le fleuret, das Rappier. 

la salle d’armes, d’escrime, der 
Fechtboden. 

le manege, die Neitfchule. 

faire jouer, tirer un feu d’artifice, 
ein Feuerwerf abbrennen. 

la fusee, die Rakete. 

le serpenteau, der Schwärmer. 


le voyage, die Reife. 

le voyageur, der Reifende. 

le pieton, der Fußgänger. 

un guide, ein Führer. i 
le passe-port, der Reifepaf. 

le chemin, der Weg. 

le sentier, der Fußfleig. 

la route. die Straße. 

le carrefour, der Kreugmeg. 

la valiıse, dag Felleifen. 

le porte-manteau, der Mantelfad. 
le coflre, la malle, der Koffer. 
le cadenas, das Schloß. 

la diligence, die Landfutfche. 

la voiture, le carrosse, die Kut— 


4 
le char, chariot,, der Wagen. 
la roue, dag Rad. 
le timon, die Deichfel. 
l’essieu, m., die Achfe. 
le vieux-oing, die Wagenfchmiere. 
l’orniere (la voie), das Geleife. 
la chaise a porteurs, die Sänfte. 


le chemin de fer, die Eifenbabn. 


aller en chemin de fer, mit der . 


Eifenbahn reifen. 
les rails, die Schienen. 
un embarcadere (debarcadere), 
ein Bahnhof. 
la locomotive, die Locomotive. 
— (fpr. tandere), der Ten- 
er. 
le wagon, der Wagen. 
le convoi, der Zug. 
levaisseau, navire, dag Meerfchiff. 
la chaloupe, das große Boot. 
lesquif, m., dag Feine Boot. 
le bateau, das Flußfchiff. 
Dampf: 


le bateau a vapeur, das 
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le radeau, der Floß. 
la barque, le canot, der Nachen, 
Kabn. 
la rame, l'aviron, das Ruder. 
le gouvernail, dag Gteuerruder. 
le pilote, der Steuermann. 
la boussole, der Kompaß. 
la proue, das Vordertheil. 
la poupe, das Hintertheil. 
— der Kiel, der unterſte 
ei. 
le pont, tillac, das Verde. 
. — „per ae 
e pavıilon, Die agge. 
la as der — 
la cabine, die Kajüte. 
la soute aux poudres (a poudre), 
die Bulverfammer **). 
le branle, le hamac, die Hänge- 
matte. 
le cable, das Tau. 
le cordelage, das Taumerf. 
une ancre , ein Anfer. 
appareiller, fich fegelfertig ma» 
en. 
mettre & la voile, unter Segel 
geben. —— 
cingler, naviguer a pleines voiles, 
mit vollen Segeln fahren. 
mouiller, jeter l’ancre, den Anfer 
werfen, vor Anfer geben. 
chavirer, ummerfen, umfchlagen. 
faire naufrage, Schiffbruch leiden. 
echouer. fcheitern. . 
la voie d’eau. der Led. 
se maintenir & flot, fich flott er- 
‚halten. 
hisser le pavillon, die Flagge 
aufbiffen, in die Höhe ziehen. 
— le pavillon, die Flagge 
reichen. 
louvoyer, laviren (im Sickzack 
fahren). 
aborder, landen. 
le port, der Seehafen. 
la rade, die Rhede. 
le matelot, der Matrofe. 
le mousse, der Schiffsjunge. 
I! @anipage, ın., die Schiffgmann» 
a 


le brülot, der Brander. 


le traineau, der Schlitten. 

une course en traineaux, eine 
Schlittenfabrt., 

les patins, m., die Schlittfchube. 


*) Carrosse wird immer feltener gebraucht. 


9) Le terme la Sainte-Barbe n'est 


plus usite. 
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patiner , aller en patins, Schlitt- 
fhuberlaufen. 

le patineur, der Schlittſchuh— 
läufer. 

la glissoire , die Gleitbahn. 
lisser, gleiten, fchleifen. 
roncher , ftolpern. 

se hattre a coups de pelotes de 
neige , fih mit Schneeballen 
werfen. 





se baigner , baden. 

nager, fchwimmen. 

traverser une rivıere à la nage, 
über einen Fluß ichwimmen. 

plonger,, tauchen. 


le jeu, das Spiel. 

le joujou,, dag Spielzeug. 

r mals i 

uh fpielen. 

jouer à cligne-musette, Verſteck 
fpielen. 

jouer au volant, Ball fpielen. 

Is sarbacane, das Blasrohr. 

jouer a la fossette, fchufern , 
Schnellfugeln werfen. 

la chique, die Schnellfugel, der 
Klider 


jouer aux echecs, Schach fpielen. 

'echiquier, m., das Schadhbret. 

‚la case, das Feld. 

le pion, der Bauer. 

le fou, der Läufer. 

le chevalier, der Springer. 

echec et mat, fchachmatt. 

jouer aux dames, das Damen- 
fpiel machen. 

le damier, das Damenbret. 

aller, arrıver a dame, in die 
Dame geben. , 

me voila & dame, ich bin in der 
Dame, 

le trietrac , das Bretfpiel. 

jouer à la merelle, das Mübhlen- 
fpiel ziehen. 

jouer aux quilles, fegeln. 

le quillier , die Kegelbahn. 

la boule, die Kugel. 

abattre, ummerfen. 

dresser, aufrichten. 

la dame, der König (im Kegelipiel). 

faire Je jeu de l’ore, dag Gänfe- 
fpiel machen. 

jouer au gage touche, Pfänder- 
fpiel machen. 

mäler, battre les cartes, 
Karten mifchen. 

couper, abheben, flechen. 

jouer a tout, Trumpf fpielen. 


blinde 


die 


Recueil de mots, 


couper, prendre avec unetriom- 

Be un atout, mit Trumpf 
echen. r 

faıre une levede, einen &tich 
machen. 

le talon, der Stock. 

écarter, wegwerfen. 

un jeton, ein Rechenpfennig. 

le de, der Würfel. 





une escarpolette, eine Schaufel. 
se balancer, fich fchaufeln. 


lest, Dft. 

l’ouest, Weſt. 

le pöle arctique , der Nordpol. 

le pöle antarctique, der Südpol. 

l’equateur, der Yequator. 

le tropique du cancer, der Wende- 
freis des Krebſes. 

le tropique du capricorne , der 
Wendekreis des Steinbods. 

la zone torride, die heiße Zone. 

les zones temperees, die gemäßig- 
ten Sonen. 

les zones glaciales. die Falten 
Zonen. 

l!’Amerique septentrionale, Nord- 


amerika. 

l’Amerique meridionale, Süd— 
amerika. 

les terres australes; l’Oce&anie; 
la Polynesie; Ja Nouvelle-Hol- 
lande, Auflralien. 

la mer glaciale, das Eismeer. 

la ımer pacifique, oder du sud, 
das file Meer, Südmeer. 

la Mediterannde,, das mittellän- 
difche Meer. 

la Manche, der Kanal (noiiigen 

ranfreich und England). 

le Pas de Calais, die Meerenge 
von Calais. 

l’Archipel (la mer Egee), bag 
Henäifche Meer. 

le detroit des Dardanelles, die 
Dardanellen. 

les Vosges, Vauges , die Bogefen. 

le Karpack, die Karpathen. 

le Liban, der Libanon. 

le Mont des Olives, der Delberg. 

l’Asie Mineure, Kleinafien. 


— — 


la Tamise, die Themſe. 
le Tage, der Tajo, 
!’Escaut, die Schelde. 
in Meuse, die Maas. 
VAdige, die Etfch. 

le Danube, die Donau. 





fait pour exercer la memioire, 


la Vistule, die Weichfel. 
le Jourdain, der Hordan. 


la Grande-Bretagne , Grofbri- 

tannien. 

l'Angleterre, Englan 

le Pays de Galies, Ballis (Bro- 
vinz von England). 

—— chottland. 

agne, f., Spanien. 

—— Framteich 

re f., das Elſaß. 

la Lorraine, Lothringen. 

la Bourgogne, — 

le Palatınat, die Pfalz. 

les —B m., die Nieder» 


la a: olland. 
la Belgique, san ien. 
1 allemagne. entihiand. 


l’Autriche, ba erreich 

la ——— — 

la Styrie, Steiermark. 

la Carniole, Krain. 

la Boheme, Böhmen. 

la Hongrie, Ungarn. 

la Sılesie, Sh efien. 

la Lusace, d Lauſitz. 

la Moravie, Mähren 

la Transilvanıe, Siebenbürgen. 
la Baviere, Baiern. 

la Souabe, Schwaben. 

la Pomeranie, Bommern. 

la Pologne, Polen. 
la Fionie, Fünen. 
la Russie, Rußland. 
la Livonie, — 
la Tapone, Lappland 
la ——— Zemble, Nova Zem⸗ 
la — die Krimm. 

la Grece, Griechenland. 

la Macedoine, Macedonien. 

la Pouille, Apulien. 

l’Etat de l’Eglise, der Kirchen» 


aat. 
le Milants, Milanais, 
under Gebiet. 
Chypze Eypern. 
jardaigne, Sardinien. 
1a Corse, GSorfifa. 
la Suisse, die Schweiz *) 
le canton ed — J Kan⸗ 
ton Schwy 
— * das Aargau. 


das mai- 


*) Le conseil federal, 
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la Thurgovie, das Thurgau. 
les Grisons, Bünden. 
le Valais, Wallis. 


Londres, 2ondon. 
Lisbonne, £iffabon. 
la Corogne, Corunna. 
Pampelune, Pampvelona. 
Bruxelles, Brüffel. 
Gand, Gent. 
Anvers, Antwerpen. 
Liege, Rüttich. 
Nimegue, Nimmegen. 
la Haye, aag. 
Louvain, öwen. 
Malines, Mecheln. 
Deux-ponts, Bmweibrüden. 
Treves, Zrier. 
Ferdein (Verden), Verden. 
Dunkerque, Dünfirchen. 

lons, Bergen. 
Montbeliard , Mümpelgard. 
Aix-la-Cha elle, Aachen. 
Eologne, Koln. 
Juliers, Fülich. 
Francfort sur le Mein, Franffurt 

am Main. 
Mayence „ Mainz. 
Ratisbonne, „Regensburg, 
Munich, nchen 

Augsbour 
Vienne, 
Pra gue, Pra 
Montfort. Feldficch. 
Bude, Dfen. 
Cracovie, Krakau. 
Varsovie, Warfchau. 
Posnanie —— Poſen. 
Léopol, Lemberg. 
Konigsberg, Königsbero. 
Coppenhague, Eoppenhagen. 
Flessingue, Dliehingen. 
Andrinople, Adrianopel. 
Athenes, Athen. 
Palentea, Balermo. 
Trerme, — 
Heples; Neapel. 

Perouse, gerugia. 
Vicence, Vizenza. 
Verceil, — 

Sienne, Siena. 
Livourne, Livorno. 
Florence, Florenz. 
Lucque, Lucca. 
Plaisance, Piazenza. 


—— 
in, 


der Bundesrath. Le conseil national, der National: 


rath. Le conseil des &tats, der Ständerath. 
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Pavie, ®avia. 
Padue, Badua. 
Genes, Genua. 
Venise, Venedig. 
Trente, Trient. 
Trieste, Triefl. 
Milan, Mailand. 
Bormio, Worms. 
Lugano, Zauis. 
Sıon, Sitten. 
Geneve, Genf. 


Morges , Morfee. 
Moudon, Milden. 
Avenches, Wiflisburg, 
Morat, Murten. 
Bienne, Biel. 
Iverdun, Fferten. 
Bäle, Bafel 
Porentrui, Bruntrut. 
Soleure , Solothurn. 
Saint-Gall, St. Gallen. 
Constance , Konftanz. 


Vevay, Vivis. Coire, Chur. 


Ueber die Wortbildung. 


Es if im Allgemeinen zu bemerken, daß die Franzofen weniger 
usmmenr efegte Wörter, und noch weit weniger die Freiheit 
efiten, fol e vorweg zu bilden, als_wir. Auch die Ableitun 
nimmt bei ihnen nicht den Gang, den fie in einer ſelbſtſtändigen un 
bildfamen Sprache zu nehmen pflegt. Es wird oft von den einfachen 
Stämmen gar fein Gebrauch gemacht. a, die Ableitungsfylben 
felbit verrathen manchmal ihren fremden Urfprung, und wenn man 
fhon Wörter Einer Wurzel mit einander vergleicht, fo iſt es doc) 
meift offenbar, daß das eine nicht unmittelbar aus dem andern ber- 
efloffen it, fondern eber aus einem lateinifchen, das —— abge- 
eitet war, abflammt. So können wir wohl inquiet und inquietude, 
pontife und pontificat, prudent und prudence, distraire und dis- 
traction, ereer und creation, heros und heroique gegen einander 
halten; aber es iſt augenfcheinlich, daß die lateinifchen Wörter in- 
uietudo, pontificatus, prudentia, distractio, creatio, heroicus 
jenen Ableitungen zum Grunde liegen, und daß nur die Endung ein 
wenig verändert worden iſt. Wer vollends die ausgeartete lateinifche 
Sprache des Mittelalters fudirt, findet Aufichluß über den Urfprung 
einer großen Menge frangöfifcher Wörter. Diefes alles darf ung 
gleichwohl nicht abfchreden, die Kegeln der Wortbildung zu durch. 
peben. Auf jeden Fall_prägen fich Wörterreihen gleichen Stammes 

eichter dem Gedächtniffe ein. 


1. Ableitung der Hauptwörter. 


A. Bon den Hauptwörtern felbfi. 


1. Die Benennungen weiblicher Berfonen werden von Männer- 
namen abgeleitet. 
a) Durch Hinzuſetzung von e, bisweilen mit Verdoppelung des 
Endfonfonanten: 
le voisin, der Nachbar ; la voisine, die Nachbarin. le berger, der 
Schäfer; la hbergere, die Schäferin. le bourgeois, der Bürger; la 
bourgeoise, die Bürgersfrau. le baron, der Baron; la baronne, 
die Baroneſſe. le paysan, der Bauer; la paysanne, die Bäuerin. 
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b) Durch Verwandlung des e und E in esse: 
le prince, der Fürſt; la princesse,, die Fürftin. le prophete, der 
Prophet; la prophetesse,, die Propbetin. un abhé, ein Abt; une 
abbesse , eine Aebtiſſin. le chanoine, der Chorherr, Stiftsherr ; 
la chanoinesse, die Stiftsfrau. le pretre, der Prieſter; la pre- 
tresse , die Prieſterin. le traitre, der Verräther; la traitresse, die 
Berrätherin. 

So auch: le larron. der Dieb; la larronesse, die Diebin. le 
devin, der Wabrfager; la devineresse, die Wahrfagerin. 

c) Durch Verwandlung von eur in euse, wenn das männliche 
Hauptwort aus_den Beitwörtern (meiſtens dem participe pre- 
sent) gebildet iſt: 

(dansant) le danseur, der Tänzer; la danseuse, die Tänzerin. (vo- 
lant) le voleur, der Dieb; la voleuse, die Diebin ı(filant) le fileur, 
der Spinner; la fileuse, die Spinnerin. (p&chant) le pécheur, der 
#Fifcher ; la p&cheuse, die Fifcherin. (blanchissant) le blanchisseur, 
der Wäfcher; la blanchisseuse, die Wäfcherin. (mentant) le men- 
teur, der Lügner; la menteuse, die Lügnerin. 

Doch geben folgende nach der vorhergehenden Regel: le pecheur, 
der Sünder; la pecheresse, die Sünderin. le vengeur, der Rächer; 
ia vengeresse, die Rächerin. un enchanteur, ein Sauberer; une 
enchanteresse, eine Zauberin. — chasseur, Häger, gebt gewöhnlich 
über in chasseuse; bei Dichtern aber in chasseresse. chanteur 
verwandelt fich in chanteuse, doch wird eine berühmte Sängerin 
häufiger cantatrice genannt. 

d) Durch Verwandlung von teur (welches aus dem lateinifchen tor 
entiland) in Zrice: 

l'’eleeteur, der Kurfürft; l’eleetrice, die Kurfürftin. lacteur, der 
Schaufpieler; l’actrice, die Schaufpielerin. laccusateur, der Ans 
fläger; l’accusatrice , die Anklägerin. Je conducteur, der Führer ; 
la conductrice, die Fübrerin. Tınstituteur, der Lehrer; liinstitu- 
trice, die Lehrerin. — 

Aus debiteur, Schuldner, wird: debitrice, Schuldnerin ; aus 
debiteur, Erzähler, WVerbreiter: debiteuse; 4. B. une debiteuse 
de mauvaises nouvelles. 

An diefe Schließen fich an: l’empereur, der Kaifer; l’impera- 
trice, die Kaiferin. lambassadeur, der Gefandte; lambassadrice, 
die Geſandtin. autocrate, Selbſtherrſcher, entfpricht: autocratrice. 

e) jumeau, Zwilling, gebt über in jumelle. 


2. Die Verfleinerungsmwörter werden gemacht vermittelft 
der Sylben: 

a) et. la poule, die Henne; le poulet, das Hühnchen. le livre, 
das Buch; le lıvret, das Büchelchen. le coussin, das Kiffen; le 
coussinet, das fleine Kiffen. le baril, das Fäßchen; le barillet, 
das kleine Säfchen. la roue, das Rad; le rouet, das Spinnrädchen, 
le roi, der König; le roitelet, das Königlein; der Baunfönig. 

b) ette. la femme, das Weib; la feınmelette, das Weibchen. la 
maison, das Haus; la maisonnette, dag Häuschen. la chanson, 
das Lied; la chansonnette, dag Xiedchen. Vhistoire, f., die_Ge- 
ſchichte; Thistoriette, f., dag Gefchichtchen. la planche, das Bret; 
la planchette, das Bretchen. la noix, die Nuf; la noisette, die 
—— le bandeau, die Binde; la bandelette, die kleine Binde, 

reife. 

c) eau. le renard, der Fuchs; le remardeau, dag Füchschen. 
ie pigeon, die Taube; le pigeonneau, das Täubchen. le paon, der 
Pfau; le paonneau, der Feine Pfau. la chevre, die Siege; le 
chevreau, das Sidlein. 
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Mehr Veränderungen erleiden: le lion, der Löwe; le lionceau, 
der junge Löwe. la souris, die Maus; le sourieeau, das Mäus— 
chen. larbre, m., der Baum; larbrisseau, das Bäumchen, le 
faisan, der Fafan; le faisandeau, der Fleine Fafan. la perdrix, 
das Repphuhn; le perdreau, das fleine Repphuhn. le lievre, der 
Hafe; le levreau, das Häschen. le lapın, das Kaninchen; le la- 
pereau, das fleine Kaninchen. 

d) on und illon. l’oie, f., die Gans; loison, das Gänschen. 
l’aigle, ın., der Adler; l’aiglon, der junge Adler: le chat, die Kate; 
le chaton, das Kätschen. l’äne, m., der Efel; l’änon, m., das Eſe— 
lein, lours, m., der Bär; l’ourson, der fleine Bär. la chaine, 
die Kette; le chainon, das Glied einer Kette. le rat, die Nabe; 
le ratillon, das Rätzchen. loiseau, m., der Vogel; loisillon, dag 
Vögelchen. la carpe, die Karpfe; le carpillon, die junge Karpfe; 
noch fleiner als le carpeau. Aug corbeille, Korb, ward corbillon, 
Körbchen. 

e) cule (aus dem Lateinifchen). Yanimal, m., das Thier; un 
animalcule, ein Thierchen. le mont, der Berg; le monticule, das 
Berglein. la part, der Theil; la particule, das Theilchen. le corps, 
der Körper; le corpuscule, das Körperchen. 

Es finden fich noch die Endungen elle, ille und ot, aber nur in 
fehr wenigen Wörtern: la ruelle, dag Gäfchen; la tourelle, dag 
Thürmchen. la flotille, die kleine Flotte. Vilot, das Snfelchen.! 

3. Andere Begriffe werden durch folgende Endungen ausgedrüdt : 

a) ier oder er wird dem Namen einer Frucht beigefügt, um den 

Baum, der fie trägt, zu bezeichnen: 
la cerise, die Kirfche; le cerisier, der Kirfchbaum. la pomme;, der 
Apfel; lepommier, der Apfelbaum. la poire, die Birne; le poirier, 
der Birnbaum. l’abricot, m., die Aprifofe; abricotier, der Apri— 
fofenbaum. la grenade, die Granate; le grenadier, der Granat- 
baum. la päche, die Pfirfche; le p&cher, der Pfirfichbaum. 

b) ier oder er bezeichnet Überdies das Handwerk, Gewerbe: 
le jardin,, der Garten; le jardinier, der Gärtner. la cuisine, die 
Küche ; le cuisinier, der Koch. la serrure, das Schloß; le serru- 
rier, der Schloffer. le pot, der Topf; le potier, der Töpfer. la 
corde, das Geil; le cordier, der Seiler. Fhorloge, f., die (Kirchen) 
Uhr; l’horloger,, der Uhrmacher. 

Aus einigen werden wieder weibliche Hauptwörter gemacht: la 
jardiniere, la cuisiniere etc. *). 

c) iste bezeichnet —— der ſich einer Kunſt widmet, oder 

an einem Syſteme hängt: 

Yart. m., die Kunft; Yartiste, der Künfller. (artisan, ın., Hand: 
werfer.) la dent, der Bahn; le dentiste, der Zahnarzt. la chimie, 
die Chemie; le chimiste, der Ehemifer, Scheidefünitler. la fleur, 
die Blume; le fleuriste, der Blumenfenner. la botanique, bie 
Botanif; le botaniste, der Botaniker. 

d) ien bezeichnet gleicher Maßen denjenigen, welcher fich einer 

Wiffenfhaft oder Kunst widmet: 
la musique, die Mufif; le musicien, der Muflfant. Vhistoire, die 
Geſchichte; V’historien, der Gefchichtfchreiber. la grammaire, die 
Sprachlebre, Grammatif; le grammairien, der Grammatifer. la 


— — — — 





*) ier bezeichnet auch bisweilen ein Behältniß. la colombe, die Taube; le 
colombier, das Taubenhaus. 1a chandelle, die Kerze; le chandelier, 
der Kerzenſtock. 
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mecanique, die Mechanif ; le mecanicien,, der Mechanifer. la theo- 
logie, die Theologie; le theologien ; der Theologe, Gottesgelehrte. 
la chırurgıe, die Wundarzneifunft; le chirurgien, der Wundarzt. 

e) ee bezeichnet die Fülle: 

le ping, die Fauft; la poignee, die Handvoll. la cuillere, der 
Löffel; la cuillerde, ein Löffel voll. la bouche, der Mund; la 
bouchee, der Mund voll, der Biffen. la gorge, die Kehle; la gor- 
gee, der Mund voll (Getränfe), Schlud. la nue, die Wolfe; la 
nude, die dichte Wolfe. le rang, das Glied, die Reihe; la rangee, 
die lange Neibe. (Hieraus zeigt fih, daß annee, journee, mati- 
nee, soirde das ganze Jahr, dem ganzen Tag u. f. f. bezeichnen. 
Vergleiche die Synonymes.) 

f) iere bezieht fih auf den Drt, wo etwas eingefchloffen, auf- 

behalten, aufgebäuft wird: _ 
la souris, die Maus; la souriciere, bie Mäufefalle. le rat, die 
Rabe; la ratiere, die Rabenfalle. la taupe, der Maulwurf; la tau- 
iniere, die Maulmurfsfalle. le the, der Thee; la theiere, die 
beefanne. le cafe, der Kaffee; la cafetiere, die Kaffeefanne. la 
fourmi, die Ymeife; la fourmiliere, der Ameifenhaufen. la tourbe, 
der Torf; la tourbiere, das Torfland. 
g) age — meiſtens Alles, was zu einem Gewerbe gehört, 
‚ einen Inbegriff vieler Dinge: 
le jardin, der Garten; le jardinage, das Gartenwerf, die Gärt- 
nerei. le macon, der Maurer; le maconnage, die Maurerarbeit. 
le pelerin, der Pilger; le pelerinage, die Pilgerfchaft. la corde, 
dag Seil; le cordage. das ganze Taumerf. la plume, die Feder; 
ee, das Gefieder. la roue, das Rad; le rouage, das 
erwerf. 
h) erie drüdt ungefähr daffelbe, doch noch auafaer den Inbegriff 
der Brodufte eines Gewerbes, wie auch den Drt, mo es ge- 
trieben wird, aus. 
le macon, der Maurer; la maconnerie, dag Mauerwerf. le van- 
nier, der Korbmacher; la _vannerie, die Korbmacherei. la soie, die 
Seide; la soierie, die Seidenwaare. la toile, die Leinwand; la 
toilerie, der Leinwandhandel. l’imprimeur, der Buchdruder; Yim- 
primerie, die Buchdruderei. le papetier, der Bapiermacher ; la pa- 
peterie, die Bapiermüble. 

verrerie bedeutet daher: 1. Glasmacherfunft, 2. Glaswaaren, 
3. Glashütte oder Glasmagazin. (Die Endung ie treffen wir übri- 
gens auch bei den Namen der Wilfenfchaften an, 5. B. geographie, 
astronomie, calligraphie etc.) 

i) isme bezeichnet die —— und politiſchen Sy ſt eme oder die 
Anbanglichkeit an diefelben. * 

le patriote, der Vaterlandsfreund; le patriotisme, die Vaterlands⸗ 
liebe. le catholique, der Katholif; le catholicisme, der Kathol 
ismug. le protestant, der PBroteflant; le protestantisme, die prote- 
antifche Religion. le heros, der Held; l’heroisme, der Heldenmuth. 
le despote, der Gewaltherr; le despotisme, die Bewaltberrfchaft. 
(le paien. der Heide; le paganisme, dag Heidenthum.) 

k) ade bezeichnet ein beftimmtes Verfahren, fletes Treiben. 
fanfaron, Brahler, Großfprecher; fanfaronnade, Brahlerei. rodo- 
mont, rodomontade find Synonymen davon. 


B. MWbleitung der Hauptwörter von Beiwörtern, um Eigen- 
fhaften auszudrüden, und von Zahlwörtern. 
a) durch Sin ufeßung der Sylbe te oder ite. 
a 


bon, gut; onte, die Güte. beau, fchön; la beaute, die Schön- 
beit. tier, fols; la fierte, der Stolz. pauvre, arm; la pauvret6, 
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die Armuth. facile, — la faeilité, die Leichtigkeit. obscur, 
dunkel; l’obscurite, die Dunkelheit. fidele, treu; la fidelite, die 
Treue. absurde, ungereimt; l’absurdite, die Ungereimtbeit. 

Man vergleiche libre (frei)-liberte; vain (eitel)-vanite; clair 
(Be) = lad simple (einfach) -simplieite; vrai (mahr)- verite; 
prodigue —— ch)-prodigalite; sobre (nüchtern)-sobriete; 
diflicıle (fchwierig)-difheulte. 

b) vermittelfi der Sylbe esse. 
hardi, fühn; la hardiesse, die Kühnheit. triste, traurig; la trıis- 
tesse, die Traurigfeit. tendre, zärtlich; la tendresse, die Zärtlich— 
feit. faible, fchwach; la faiblesse, die Schwäche. sage, weife; la 
sagesse, die Weisheit. ‚fin, fein; la finesse, die Feinbeit. poli, 
böflich; la politesse, die Höflichkeit. sec (seche), troden; la se- 


fi 


cheresse, die Trodenbeit. 

c) vermittelt der Endung eur. 

rand, großz la grandeur, die Größe. long, lang; la longueur, 
Sie Zänge. large breit; la largeur, die Breite. haut, boch; la 
hauteur, die be. profond, tief; la profondeur, die Tiefe. laid, 
bäßlich; la laideur, die Häßlichfeit. doux, fanft; la douceur, die 
Sanftmuth. noir, ſchwärz; la noirceur, die Schmärze. 

d) vermöge der Endfylbe ie. 
malade, franf; la maladie, die Kranfbeit. ınodeste, befcheiden ; 
la modestie, die Beſcheidenheit. perfide, treulos; la perlidie, die 
Treulofigfeit. jaloux, eiferfüchtig; la 2 anne: die Eiferfucht. fou, 
fol, tböricht; Ja folie, die Thorbeit. bizarre, wunderlich, feltfam; 
la bizarrerie, die Wunderlichfeit. 

e) mittelft der Sylben ise, isse, ice. 
friand , lederhaft; la friandise, die Leckerhaftigkeit. bete, dumm; 
la betise, die Dummbeit. sot, thöricht; la sottise, die Thorbeit. 
jaune, gelb; la jaunisse, die Gelbfucht. juste, gerecht; la justice, 
die Gerechtigfeit. malin, boshaft; la malice, die Bosheit. 

f) durch die Endung ion oder tion. 
diseret, befcheiden; la diseretion, die Befcheidenheit. devot, Fromm; 
la devotion, die Frömmigfeit. resolu, entfchlofen; la resolution, 
die Entfchloffenbeit, der Entfchluß. 

g) durch die Sylbe ude oder itude. 
inquiet, unrubig; inquietude, f. Unruhe. ingrat, undankbar; ın- 
gratitude, f. Unmdanf. exact, genau; exactitude, f. Genauigkeit. 
las, müde; la lassitude, die Müdigkeit. 

h) durch Ummandlung der Syiben ent und ant in ence und ance. 
“ prudent, flug; la prudence, die Klugheit. innocent, unfchuldig; 
innocence, f. Unſchuld. eloquent, beredt; eloquence, f. Beredt- 
famfeit. negligent, nachläßig; negligence, f. Nachläßigkeit. con- 
stant, flandhaft; constance, f. Standhaftigfeit. puissant, mächtig; 
puissance, f. Macht. j 

i) durch Anhängung von aine an die Hauptzahlen: six, sixaine; 
douze, douzaine; cent, centaine. 


C. Wbleitung der Hauptwörter von den Seitwörtern. 
(Meber die Sylbe eur. ©. oben.) 
a) durch bloße Hinzufekung des Artifels zum Infinitif oder Parti- 
cipe present: 
pouvoır, fönnen; le pouvoir, das Vermögen. ütre, fein; l’etre, 
das Wefen. devoir, follen; le devoir, die Pflicht. (se) souvenir 
(fh) erinnern; le souvenir, die Erinnerung. (se) repentir, be— 
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reuen; le repentir, die Reue. sourire, lächeln; le sourire, das 
Lächeln. conquerant, erobernd; le conquerant, der Eroberer. des- 
cendant, abitammend; le descendant, der Abfommling. 

b) durch Wegmwerfung des r oder er. 
demander, fragen, bitten; la demande, die Frage, Bitte. atta- 
uer, angreifen; attaque, f. Angriff. offenser, beleidigen; oflense, f. 

eleidigung. epouvanter, erfchreden; Eepouvante, f Schreden. 
troubier, verwirren; le trouble, die Verwirrung. ınepriser, ver— 
achten; le mepris, die Berachtung. 

e) durch Hinzufehung des e zum Participe passe. 
entrer, bineingeben; entree, f. Eingang. sortir, ausgeben; la 
sortie, der Ausfall. arriver, anfommen; arrıvde, f. Anfunft. du- 
rer, dauern; la duree, die Dauer. destiner, beſtimmen; la des- 
tinde, die eat Te das Schidfal. saigner, zur Ader laſſen; 
la saıgnee, der Aderlaß. decouvrir, entdeden; la decouverte, 
die Entdeckung. 

‚d) durch die Sylben ation, action, ition, welche die Handlung 

bezeichnen. 
inviter, einladen; invitation, f. Einladung. declarer, erflären; la 
declaration, die Erklärung. occuper, befchäftigen; occupation, f. 
Befchäftigung. consoler., tröften; la consolation, der Troſt. re- 
peter, wiederholen ; la _repetition, die Wiederholung. punir, firae 
fen; la punition, die Strafe. abstraire, abziehen; abstraction, f. 
Abfonderung. distraire, zerfireuen; la dıstraction, die Zerſtreuung. 
Aus flechir, biegen, wird flexion, Biegung. 
Daran fchließen fich die Sylben: aison, ison. 

decliner, defliniren; la deelinaison, die Deflination. conjuguer, 
fonjugiren; la conjugaison, die Koniugation. lier, binden, ver- 
binden; la liaison, die Verbindung. guerir, heilen; la guerison, 
die’ Heilung. trahır, verrathen; la trahison, die Verrätherei. 


e) vermittelt der Sylbe ment, welche die Handlung und den da- 
durch bervorgebrachten Zufland bezeichnet: 
changer, verändern; le changement, die Veränderung ; habiller, 
leiden; habillement, ın. Kleidung. etonner, in Erftaunen fehen; 
etonneiment , ın. das Erflaunen. soulager, erleichtern; le soulage- 
ment, die Erleichterung. attendrir, rühren; attendrissement, m. 
Rührung. bannır, verbannen; le bannıissement, die Verbannung. 


f) mittelfi der Endung ure, welche die Wirkung bezeichnet. 
blesser,, verwunden; la blessure, die Wunde. dorer. vergolden; 
la dorure, die Vergoldung. parer, fchmüden; laparure, der Schmud. 
Bien. ftechen; lapigqüre, der Stich. peindre, malen;.la peinture, 

as Gemälde. relier, einbinden; la — der Einband. 


g) durch Verwandlung der Endſylbe ant des Participe present in 
ance, 
esperer, hoffen; esperant, hoffend; esperance, f. Hoffnung. con- 
her, vertrauen; conliant, vertrauend; confiance, f. dag Zutrauen. 
venger, rächen; vengeant, rächend; la vengeance, die Rache. 

Aus preferer, vorziehen; semer, fäen; deferer, aus Achtung 
. 2 werden die Wörter: preference, semence, deference, 
gebildet. 

h) durch die Sylbe oir, um ein Werfzeug zu bezeichnen: 
plier, falten; le plioir, das Falzbein. cracher, fpeien; le cra- 
choir, der Spucknapf. raser, raſiren; le rasoir, das Rafirmeiler. 
arroser, begießen; arrosoir, Gießfanne. percer , durchbohren ; le 
pergoir,, der Bohrer. 
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So trifft man auch oire an: 
nager, fchwimmen; la nageoire, die gropfat. mächer, fauen; 
la mächoire, der Kinnbaden. — (MHeber die Endungen aille, ade, 
und einige andere werden feine Beiſpiele beigefügt.) 


1. Ableitung der Beimwörter. 


A. Bon den Beiwörtern ſelbſt. 


ätre. — blanc, weiß; blanchätre, weißlidh. noir, ſchwarz; noi- 
rätre,, fhmärzlich. vert, verd, grün; verdätre, grünlid. rouge, 
roth; rougeätre, röthlich. jaune, gelb; jaunätre, gelblich. fou, 
fol, thöricht; folätre, närrifch. 2 
et. — mou, weich; mollet, fehr weich, zart. doux, füß; doucet, 
füßlich, freundlich. aigre, fauer; aigret, ſäuerlich. rond, rund; 
rondelet, rundlich. (pauvre, arm; le pauvret, der arme Tropf.) 


B. Bon den Hauptwörtern. 
a) durch eux: 
vertu, f. Tugend; vertueux, tugendbaft. malheur, Unglück; mal- 
heureux, unglüdlich. amour, m. &iebe; amoureux, verliebt. soup- 
con, Argwohn; soupgonneux, argwöhnifch. courage, Muth; cou- 
rageux, muthig. envie, Neid; envieux, neidifch. 

Aus majeste wird majestueux; aus vigueur, vigoureux. 

b) Durch al und el: 
orient, m. Oſt; oriental, öſtlich. occident, m. Weſt; occidental, 
weſtlich. roi, m. König; royal, föniglich. centre, Mittelpunft;z 
central, zum Distelyun t — nature, f. Natur; naturel, na— 
türlich. personne, f. Berfon; personnel, perfünlich. artifice, m, 
Kunſtſtück; artificiel, künſtlich. proportion, f. Verhältnif; pro- 
portionnel, verbältnißmäßig. 

Man vergleiche: corps — corporel; an — annuel; crime — 
eriminel; esprit — spirituel; point — ponctuel; matiere — ma- 
teriel; grade — graduel. 

ce) Durih if: R En 
action, f. Handlung; actif, a signification, Deoentung; 
— edeutfam. affirimnation, Bejahung; affirmatif, bejahend. 
negation, Verneinung;; negatif, verneinend. imitation, Nach— 
abmung; imitatif, nachabmend. decision, Entfcheidung; deeisif, 
entfcheidend. 

d) Durd) ique: 
energie, f. Kraft; energique, fräftig. geographie, Geographie; 
geo ten — . heros, en Seh; Ahareiaue. belden- 
müthig. — caractere, ın. Charafter; caracteristique, charafteriftifch. 

e) durch aire: 
arbitre, m. Willfür; arbitraire, mwillfürlich. origine, Urfprung; 
originaire, urfprünglich. salut, m. Heil; salutaire, heilfam. pole. m. 
Bol; polaire, zum Bol gehörig. 

; Man balte zufammen: tumulte — tumultuaire; sang — san- 
guinaire. 

f) durch u (Beichen der Reichhaltigfeit) ; 
barhe, f. Bart; barbu, bärtig. herbe, f. Gras; herbu, gragreich; 
toufie, f. Bufch ; touflu, bufchig. branche, f. An; branchu, äftig. 
pointe, Spitze; pointu, fpibig. 

) . — dienſllich a — 
mérite, Verdienſt; méritoire, verdienſtlich. dérision, Verla / 
Berfpottung; derisvire, fpöttifch, höhniſch. = 
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GC. Bon Beitwörtern. 


a) Durch die Sylben able und ible, um theils die Würdigfeit, 
tbeils die Möglichkeit auszudrüden: 

aimer, lieben; aimabie, liebenswürdig. admirer, bewundern; ad- 
mirable, bewundernswerth. deplorer, beflagen; deplorable, be- 
flagenswertb. adorer, anbeten; adorable, anbetungsmürdig. — 
habıter, bewohnen; habitable, bewohnbar. separer, trennen; se- 
arable, trennbar. sentir, fühlen; sensible, fühlbar. lıre, (efen; 
isible, leferlich. 

b) Durch ard: 
erier, fchreien; criard, fchreiend. babiller, plaudern; babillard, 
plauderhaft. fuir. fliehen; fuyard, flüchtig, feig. piller, plündern; 
pillard, räuberifch. 


II. Ableitung der Zeitwörter. 


A. Bon den Hauptwörtern und Beimörtern. 


a, vermittelft der Beifügung von r, er, ir: 
peuple, m. ®olf; peupler, bevölfern. sucre, m. Buder; sucrer, 
zudern. fer, m. Hufeiſen; ferrer, befchlagen. question, f. Frage; 
— fragen. balaı, m. Beſen; balayer, kehren. onde, f. 

elle; oudoyer, Wellen werfen. —aveugle, blind; aveugler, blen- 
den. inquiet, unrubig; inquieter, beunrubigen. content, zufrie- 
den; contenter, befriedigen. egal, gleich; egaler, gleichen. mür, 
reif; mürir, reifen. grand, groß; grandır, größer werden. 

b) durch die Sylbe iser: 
maitre, m. Meifter; maitriser, bemeiftern. tyran, m Tyrann; 
tyrannıser, tyrannifiren. scandale, m. Mergernif; scandaliser, 
ärgern. rival, m. Mebenbubler; rivaliser, wetteitern. — fertile, 
fruchtbar; fertiliser, fruchtbar machen. divin, göttlich; diviniser, 
vergöttern. — rubig; tranquilliser, beruhigen. general, 
allgemein; generaliser, allgemein machen. 

e) Durch ifier: 
personne, f. Berfon; personnifier, perfonnifiziren. vers, m. Vers; 
versifier, Verſe *— — pur, rein; purifier, reinigen. juste, 
gerecht; justifier, rechtfertigen. 


B. Bon Beitwörtern felbf. 


Hier tritt befonders die Endung ailler, hervor, welche einen 
tadelnden Verfleinerungsbegriff in fich fchließt. 

rimer, reimen; rimailler, reimeln, Reime ſchmieden (daber rımaii- 
leur, m gerire, fchreiben; Ecrivailler, fehmieren (da- 
ber ecrıvailleur, Schmierer, Scribler). 

Eben fo fommt die Sylbe otter, oter, als DVerfleinerungs- 
Merkmal vor: 

buvotter, nipven. (familier.) vivoter, fümmerlich leben. (famı- 

lier.) tremblotter, fchauern (vor Kälte). 


Meber die Vorſylben. 


Es werden nur einige wenige franzöfifche Nebenwörter, wie z. B. 
bien und mal, zu Zufammenfegungen gebraucht. 

‚ Die Voxwörter aber, mitderen Hülfe zufammengefeßte Beit- 
wörter gebildet werden, find nur folgende: 
en. encourager, ermutbigen; enterrer, beerdigen; encager, in 

einen Käfig fperren. (Damit ift ja nicht das Fürmort en, davon, 
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fort, zu verwechfeln; z. B. s’enfuir, davon fliehen; emmener, 

hneafahten.) 

entre (welches theils gegenfeitige Verhältniſſe, tbeils das, was auf 
unzureichende Weife und nur halb gefchieht, bezeichnet). sentre- 
tenir, fih unterhalten; entr’ouvrir, balb, ein wenig öffnen. Da— 
ber bedeutet entrevoir, halb, von weitem ſehn, merken; s’entre- 
voir, einander feben, befuchen. 

fors (wovon s wegfällt). forfaire, fich verfehlen, pflichtwidrig han⸗ 
dein; forclore, ausfchließen; forlonger, das mweite Feld gewinnen 
(vom Gemwilde). 

sur. survivre, überleben; surprendre, überrafchen; surfaire, über- 
bieten, übertbeuern. 

sous. souscrire, unterfchreiben; soussigner, unterzeichnen; sous- 
ligner, unterflreichen. 

par. parvenir, (durchfommen) gelangen; parcourir, durchlaufen. 

pour. pourvoir, verfehen, verforgen. 

contre, contredire, mwiderfprechen; contrefaire, nachmachen. 

outre. outrepasser, überfchreiten. 
(avant und apres fommen nur in Verbindung mit Haupt, Bei- 

und Nebenwörtern vor: avant-coureur; avant-dernier; avant- 
hier; apres-midi ) 


‚ Obgleich aber die Frangofen nur wenige Zufammenfehungen ver- 
mittelit ihrer VBorwörter machen, fo treffen wir doch bisweilen Wörter- 
familien an, welche ſehr ausgebildet fcheinen, wie 3. B. folgende: 
poser, apposer, composer, deposer, decomposer, disposer, 
exposer, ımposer, inlerposer, opposer, preposer, proposer, 
reposer,, supposer, transposer; und diefen Zeitwörtern entfprechen 
eben fo viele Hauptwörter; position, opposition, composition ete, 
Allein der Werth diefes anfcheinenden Neichtbums an — 
ſetzten Wörtern verringert ſich beträchtlich, wenn man bedenkt 
daß alle erwähnten Vorſylben aus dem Lateinifchen ſtammen, umd 
dag alle jene Wörter fchon in der fremden Sprache damit ausgerüftet 
waren. Und da nun eben jene Vorſylben lateinifchen Urfprungs 
find, fo daß diejenigen, welche die lateinische Sprache nicht gelernt 
baben, feinen Sinn damit verbinden, oder nur mit Mühe aus den 
zufammengefeßten franzöfifichen Wörtern ihre Bedeutung 555 
können, ſo ſcheint es zweckmäßig, hier kurz auf dieſe aufmerkſam 
zu machen: 
ad, (zu, hinzu, herbei). admettre, zulaſſen; adjuger, zuers 

kennen. 


Bisweilen fällt das d von ad weg: amener, herbeiführen. Häufi- 
er gebt es inden Anfangsbuchitaben des Stammmortes über: accourir, 
Derbeilaufen; annoncer, ankündigen; apporter, bringen; atteındre, 
erreichen. 
ab, abs, (von, ab). abjurer, abfchwören; abstraire, abziehen. 
eircon, (ceircum, umesherum). circonscrire, umfchreiben; (cir- 
constance, f. Umftand). 
con, com, co, (cum, mit). convenir, mit einander übereinfom- 
men; composer, zufammenfeßen; cooperer, zufammenmwirfen. 
de, des, (de, ab, weg). decouvrir, entdefen: decouraxer, ent« 
mutbigen; deshonorer, entehren ; desaccoutumer, entwöhnen. 
— (auseinander, zer). distraire, zerſtreuen za?dissoudre, auf— 
en. 
e, ex, (ex, e, aus). élire, ausleſen, auswählen; exclure, aus— 
fchließen. 
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in, im, (in, in, hinein). inserire, einfchreiben; (ineision, f. Ein- 
fhnitt). imprimer, druden. (Weit fruchtbarer noch, als diefes 
Vorwort, iſt die verneinende Vorſylbe in, welches unferm un 
entfpricht; inanimé, unbefeelt, leblos; indocile, ungelehrig. — 
Schwerer bält es, über den Urſprung der ebenfalls verneinenden 
Vorſylbe mes, me zu entfcheiden, welche ziemlich unferm ver und 
miß entfpricht; meconnaitre, verfennen; mesintelligence, f 
Mifverftändniß; mésalliance, Mifheiratb.) 

inter, (unter, zwifchen); interrompre, unterbrechen; interdire, 
unterfagen. 

intro (hinein). introduire, bineinführen. 

. ob (entgegen). obtenir, erlangen; opposer, entgegenfeßen; (ob- 
stacle, m. Hindernif). 

per (durch). pervertir, verderben, verführen; permeable, durd)- 
dringlich. 


pre (prae, vor, voraus). predire, vorherfagen; prelire, vorlefen. 

pro (für, hervor). produire, bervorbringen ; promettre, ver- 
fprechen. 

re, r (zurüc, wieder). retourner, zurüdfehren; rentrer, wieder 
bereintreten. 

sub (sub, unter). submerger, untertauchen; (sublunaire, unter 
dem Monde), 

trans, bisweilen abgefürgt in tra (hinüber). transınettre, über» 
Senden: kradmire, überfegen. (trans ging bisweilen über in tres: 
ressanllır.) 


Regiſter 


A. 


a, Seichen des Datif 31. 

a, mit verfchiebd. Bedent. 376. 

à beim Infinitif 310 ff. 319. 

abuser 337. 

Ableitung der Seiten 189 ff. 

accabler 335. 

ä ce que 147. 

acheter, fut. condit. 197. 

achever 327. 

accourir mit ötre (und avoir) 263. 

Accusatif vor dem Datif 392. 

wo zwei Accusalifs zu vermeiden 346. 

Accusatif vor dem Zeitwort 393. 394. 

à condition que mit dem futur und 
conditionnel 294 (Rote). 

acquitter 339. 

Adjectifs, f. Beiwörter. 

Adverbes, f. Nebenwörter. 

affronter 333. 

afın de 315. 510. 

afın que 294. 

aider 333. 

aigle 81. ' 

ailleurs, d’ailleurs 355. 

aimer (gern) 314. 

ainsi que 380. 384. 

air; avoir l’air bon und bonne 108. 

ajouter mit à 339. 

aller mit feiner ehemaligen Conjuga⸗ 

tion 214; s'en aller 216. 

— werben, wollen 326. 
— ſtatt venir 329. 330. 
— mit einem Participe prös. 323. 

alors für „jest“ 359. 

amener, v. apporter unterjchieden 330. 

amour, m. und f. 82. 

an, annee 505. 

Antöerieur und Antörieur döfini 274. 

Anterieur indöfini 292. 

apercevoir, von s’apercevoir unter: 
ſchieden 339. 

apporter, —— amener 330. 

Appoſition 49. 

appréhender 362. 

approcher, mit genit. und accus. 334. 

an mit dem Infinitif pass 316 u. 
18. 

aprös tout 387. “ 

Artikel, beftimmier, vor Fändernamen 
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vor gewifien Stäbtenamen 44. 

nach tout 44 

nad monsieur, madame 44. 

nad avoir 44. Im Dalif 45. 
Nach dont 156. 


über die Regeln, 


Artifel, vor gewiflen eigenen Namen , 
le Tasse etc. 46. 
—  wegzulafien vor Zahlwörtern 51. 
— wegz, vor den Namen der Mo: 
nate und Tage 51. 
— wegz. nad) nommer, &lire,- 
faire, créer etc. 52. 
zu wiederholen 399. 
unbeitimmter-, wegzulaflen in 
der Appoſi tion 49. 
wegzulaffen nach &tre 50. 
— nach jamais 50. 
vor quantit6, nombre 50. 
— in mehrern Redensarten 50: 
nach croire, döclarer 50. 


Artikel 


Artifel, Theilungs-, wegzulaſſen; 
avoir faim; — ni-ni; — soit.. 
soit 52 ff. 


a son corps defendant 324. 
asseoir, ötre assis, faire asseoir 234. 
assister 333. 
assurer, mit dem accusatif 347. 
attendre que, warten bis 296. 
attendu 379. 
aucun, eic. nad) sans und sans que 
171. 
au moins 358. 
aupres 372. 379. 
aussi, von si unterfchieden 104. 
aussi neben ne pas 368. 
autant — autant 382. 
autant mit de 59. 
autant von tant unterſchieden 105. 
auteur, Schriftitellerin, m. 79. 80. 
automne, m. und f. 79. 
autre; un autre, ein zweiter 114. 
— pleonaftiich, vous autres 491. 
— hat ne nad fih, wie auch au- 
trement 104. 
— Y’autre jour 358. 
— et autres semblables 175. 
— Tun lautre 165. 
— Tun et Yautre 113. 
autrui, mit nadhfolg. son und leur 173. 
avant 372. 378. 
avant que, mit Subjonctif 294. 
avant de, mit dem Infinitif 315. 318. 
avec, d’avec 379. 
avoir chaud, froid 258. 
avoir, bei thatlofen Zeitw. 260 ete. 


B. 


bas, bassement 353. au bas 373. 
basse-taille; basse-contre 82. 
beau ideal 88 (Note). 

beaucoup 59. 





que 


Regitter über die Regeln. 


BVeiwörter in al 92. 
— die vor dem Hauptwort flehen 
95, %. 
— die nach dem Hauptwort ftehen 
93 


— die vor und nach ftehen 95 fi. 

— mänmlid in der Mehrheit nad 
Hauptwörtern beiver Ge— 
fchledhter 107. 

— bisweilen in der Einheit nad 
mebrern Hauptwörtern 107. 

— auch bei andern Zeitwörtern, als 
etre, 3. B. se montrer 353. 

— mit einem einzigen Geſchlechte 
89. 109. 


bel; beau, Philippe le bel 87. 88. 

bel et bon 354. 

belle und de plus belle 488. 

beni und benit 218. 

besoin, avoir besoin 334. 

bien, viel, hat du, de la, des nad) 
ch 59. 

bien d’autres 59. 

Bindewörter, die den Subjonctif re: 
gieren 294. 

PBindewörter, die bald den Indicatif, 
bald den Subjonctif regieren 300. 

boire, (prendre) 331. 

bon ftatt bien bei sentir 353. 

braver 333. 

bref, (fur,) 356. 


C. 


capot; elle est restée capot 109. 

cas; faire grand cas 335. 

cause, A cause 370. 

A cause que 380. 

ce me semble 147. 

celui-ci; celui-1a 145. 

cent nimmt s an 112. 

cependant 387. 

ce que, ce qui, ce dont, ce ä quoi 
155. 156. 

ce qui plait, ce qu'il plait 156. 

certain 161, 

cesser, welches Hülfezeitwort? 262. 

cesser mit ne 361. 

c'est, von il est unterfchieden 188. 476. 

c'est lui, c'est elle, ce lest 132. 

c’est-A-dire 382. 

c'est que, c'est qui 393. 

c'est que, (Grund) 383, 

chacun und chaque 160. 

chacun mit nachfolgendem son und 
leur 172. 

changer 142. 336. 

chätain-clair im pluriel 109. 

cher, ft. cherement 353. 

chere; faire bonne chere 53. 

chez, de chez 369. 372. 379 

ci-dessus 355. 
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ciel, cieux, ciels 68. 69. 

clair-sem& 353. 

combien, wie (jehr) 105. 

combler 335. 

Gomma (virgule) 442 ff. 

comme cela 380, 

commencer mit de, a, par 313, 315. 

comparer à und avec 340. 

concernant 380. 

Conditionnel surcompos& 293. 

contenter (se) 333. 

contester 363. 

contre 373, 

contredire 333. 

convenir de 335. 

couleur, m. und f. 78. 

couple 78. 

courir mit avoir 227. 

couronner 52. 

court, rester court 353. 

craindre 362 etc. 

erainte de 371. 

ereer, wählen 52. 

eroire, für etwas halten 50. 

mit dem Accusatif; A u. en 333. 

— verneinend gebraud;t regiert den 
Subjonctif 297. 


D. 


dans 374. bei rue, Ue 375. 

Datif hinter dem Accusatif 392, 

Datif ftatt des deutichen Accusatif 346. 

darein, darauf, nicht zu überfegen 134. 

davantage 356. 

de, Zeichen des Genitif 31. 

de wegzulaſſen vor divers, differents, 
certains 54. 

de in vielen Bedeutungen 376. 

de weg3. in gewiflen Nebentarten 53. 

de vor Ländernamen, roi de; vin de 
etc. 55. 

de vor den Namen ber Metalle 58. 

den. d, Nebenwört. der Menge 58. 59. 

de nach den Hauptwörtern der Menge, 
des Maßes 59. 

de nach sans perdre 59. 

de nad} sorte, espece 60. 

de vor haut, large, long 60. 

de nach ville, village, lle, etc. 60 

de nach nom, titre, place, charge 61. 

de nach mois, veille, lendemain 61. 

de nad fripon 61. 

de vor Parlicipes, und Adjectifs nach 
Zahlen, cent de tu6s 61, 

de nach il est, z. B. il est d’usage 62. 

de nach gew. Beimwörtern 62. 

de nad fragenden Fürmwörtern 152. 

de nach plus und moins 59, 114. 

de beim Infinitif 311 ff. 320. 

de vor Vorwörtern: chez, 
entre 379. 38 


avec 
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de nach ber leidenden Form 203 

de ce que 382. 

decider, regime 335. 

dechoir 262. 335. 

defendre (verbieten) 363. 

Defini 264 fi. 

defer 316. 336. 

delice, m. und f. 82, 

demain matin (au malin) 52. 

demander, regime 336. 

demi; une demi-heure 106. 

depit, en depit 371. 

depuis que . . ne 367. 

dernier ; le dernier, zulegt 47. Bor 
und nach dem Hauptwort 99. 

des 369. 

desesperer 335. — wegen ne 363, 

devancer 333. 

devant 372. 378. 

devoir 198. — mit u. ohne de beim 
Infinitif 314. 

dire mit nachfolgd. de, und Infinitif 
ohne de 314. 

dire, worin abweichend von contre- 
dire u. a. 241. — on dirait 477. 

disconvenir 335. 

dont hat den beſtimmten Nrtifel nach 
fih 156 


douter, regime 335, 

ne pas douter 363 ff. 
ne pas douteux 364. 
dü 446. 

du moins 358. 

dupe, f. &. 

durant 373. 

duss&-je , 398. 


E. 


e im Futur weggelaffen 198. 
&chapper 341. 

&clairer 342, 

&galer, regime 333. 

egard; à mon egard 142. — A le 

gard 371. 
eglise hat oft Fein de nach ſich 60, 
eigene Namen in der Mehrheit 72. 
elire 52. 
empöcher que ... ne 363. 
employer, prös. und fut. 198. 
emprunter, rög. 342. ' 
en (Fürwort) 121. 125. 489. 
en (Fürwort) flatt son und leur 141. 
en (Borwort) 374. 
en deux, entzwei i14. 
im Jahr 112. 
als, en fröre 375. 

— — mit nachfolg. Artifel 379. 
en vordem Participe prösent 203, 321. 
enfant, m. und f. 78 
enfin 356. 
entre 373. 


Regiſter über die Regeln. 


envers 372, 373. 

€quivaloir 334. 

est-ce que 391. 

et— et 380. 

etre, c'est il est 188. — il est fl. 
iiya 60. 

etre fäche, surpris, charme, bien 


aise 2. 
etre bei thatlofen Zeitw. 261 ff. 
eviter 363. 
expres und expressöment 353. 


F. 
fäch@ de 335. 
faillir 327. 
faire; il fait, vom Metter 256. 
faire, laflen 329. wählen 52. 
ne faire que, nefaire que de 326. 361. 
unrichtiger Gebrauch von faire 332. 
falloir, mit dem Infinitif und Sub- 
jonctif 254. 
falloir für das Zeitwort „brauchen“ 255. 
faut; il s’en faut beaucoup, de 
beaucoup 365, 366. — peu s’en 
faut 365. 
faute de 371. 
faux, fl. faussement 353. 
feliciter 333, 
feu, jelig 106. 
fier de qeh. (ſtolz auf) 62. 
fier; se fier 334. 
finir par 315- 
flatter 333. 
florissant und fleurissant 218. 
fleuve 60. 
fois; & la fois, tout ä 
Bolge der Zeiten 303 ff. 
font; deuxfois deux font quatre 113. 
force, ä force de 371. 315. j 
force , viel 66. 
fort; elle se fait fort 109. 
foudre, f. et m. 81. 
Frage (Stellung des Nominatif) 391. 
(de) front 493. 
Fürwörter, perfönliche, conftruirte , 
abjolute 16 ff. 
— — Gtellungd. conft. 122 ff. 
— — Weglaffung 129. 135 
— im Datif, wo wir Vor: 
wörter fegen 134. 
— mit nachfolg. de 152. 
bezügliche (2r, 3x Curs) 155 ff. 
zu wiederholen 399. 
Futur jlatt ımferer gegenwärtig. Zeit274. 


G. 
Gallicismes 480 ff. 
garde, n’avoir garde 367. 
gens, bald m. bald f. 78. 
gentiment 350. 
Germanismes 474. 


la fols 358. 


— 


Regiiter über die Regeln. 


gesir, ci-git 228. 

goüter 342. 

grand'mere 71. 

gre; savoir bon gr&, mauvals gr& 50. 
guere 59. 359. 


Hauptwörter , zufammengefegte im 
Pluriel 69. 70. 
Hauptwörter ohne Einheit 74. 
— mit andern Bebeutungen im 
Pluriel 73. 
Hauptwörter, deren Geſchlecht beion: 
dere Aufmerkfamfeit verdient 76 ff. 
haut, hautement 353. 
haut, du haut, au haut 370. 
heriter 334. ; 
heureux (wohl! Heil!) 388. 
hier soir, bier au soir 52, 
hormis, — hors 369. 370. 
hultaine 113. 
hymne, m. und f. 81. 


I. J. 


ignorer mit dem Subjonctif 301. 

il (es) bei einem Zeitwort in der Gin; 
beit vor einem Nominatif der Mehr: 
heit 259. 260. 

il est, von c'est unterfchieden 188. 

il est, Matt ii ya 260. 

ı y a 255. 256. 

imiter 333. 

Imp6ratif, dritte Perſon mit und ohne 
que 309 

impunsment 350. 

indefini 272 ff. 

. Indicatif nach qui, 
perlatif oder seul, 
angeht 299 (Mote). 

Indicatif ftatt unferer verbundenen 
Medeart 286 ff. 

Infinitif flatt des Subjonctif 305. 306. 

ohne Vorwort 310. 

mit a 310. 311. 319. 

mit de 312. 

mit A und de 313. 

mit par und andern Morwörs 
tern, als de und ä, 3. ®. 
afın ‘de 315. 

Infinitif, in der Frage 319. 

Infinitif, unabhängiger, mit de 320. 

s'informer 335. 

insulter 337. 

interrompre 236. 

jamais; à jamais 358. 

jeter, je jette 197. 

jouer 'mit de und ä 336. 

jouir, reg. 334. 

jour, journee 508. 

jusqu’ä ce que mit Subj. und Indie. 
295. 302 


welchem ein Su- 
premier vor: 


— 
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jusqu’aujourd’hui 356. 
jusque (ſogar) 476. 
juste ftatt justement 353. 


L. 


l' vor on 165. 

laisser 329. 

laisser mit einer Verneinung 491. 

langue mit mehrern Beiwörtern 108. 

large, long de 60. 

le, la, les bei ätre; ce l’est 132. 

le, la, les in der Verbindung je l’en 
felicite lui et ses amis 135. 

le bien venu 47. 

Zeidende Form 200 ff. 

mit de und par 203. 

leur, von son unterfchieden 137. 

leur nach chacun 172. 

iequel (fich beziehendes Fürwort) von 
qui unterfchieben 153. 

lequel ir Genitif hinter Hauptwör⸗ 
tern 

— Beau) mit nachfolgendem de 
152 


letires, de ses lettres 142. 
lever, je löve 197. 

lul, an ihm, an ihr 134. 
long, le long 371. 

lors m&me que 386. 


madame, mademoiselle 44, 53. 139 

magasin au foin, ä foin, de foin 45. 

maint 162. 

malgr&e que 381. 

malheur (wehe) 388. 

maniere; de maniere que 300. de 
maniere a 315. 

manquer (rögime) 342. (beinahe) 327. 

malin, matinee 506. 

maudire, regime 333. 

mauvais ſtan mal bei sentir 353. 

medire 334. 

möler 337. 

meme; moi-meme etc. 130. 

méême, méêmes nad) Hauptwörtern in 
der Mehrheit 165. 

möme; le möme 160. 

möme; de möme; à mäme 491. 

de m&me que 383, 

menacer 333. 

mener, je mene 197. 

mi; mi-janvier 78. 

midi, zwölf Uhr 113. 

midi et demi 113. 

mieux, le mieux 351. 354. 

mieux; à qui mieux mieux 49%. 

mil ftatt mille 112. 

minuit 113. 

„mit“ nicht zu überfegen 378, 
„mit“ durch de zu überfegen 376. 
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moi und me beim Imp6ratif 122. 

moi qui ai 129. 

moindre und plus petit unterfchieden 
9. . 

moins de, weniger als 114. 

moins; en moins de rien 114. 

à moins que 294. 

moins, je weniger 381. 

à moins de 315. 

ie plus ou le moins 351, 

mois; trois mois, six mois 113. 

moiti& — moitie 359. 

mon ftatt ma 138. 

monsieur 44. 139. 

mont ohne de 60. 

montagne von de begleitet 60. 

moquer, se moquer 335. 

mourir mit se 228. 


N. 


Nachſatz 389. 

naturellement, von Natur 350. 

ne nach dem Comparatif 103, 104. 

ne (ohne pas) 360 ff. Be 

ne nach d. Zeitw. d. Furcht 362. 364 ff. 

ne plus, ne pas plus 361. 

ne pas beim Infinitif 393. 

neanmoins 387. 

Mebenwörter, ihre Stellung 392. 

der Zahl 111 (Note). 

Superlatif bisweilen chne le 
351. 

mit Adjectif-Form 354. 

ne-que 361. 

neuf, bei habit 99. 

ni-ni, ni-non plus 360. 385. 

nier und ne pas nier 363. 

nommer, eriwählen 52. 

Noms collectifs 173. 

non plus 368. 

non plus que 360. 

nonobstant 380 

nos vor semblables 139. 

nouveau und nouvel bei habit 99. 

nouvelles; de ses n., de vos n. 
142. 

nouveau-ne, nouvelle marise 354. 

nul 162. 

nu-pieds, nu-jambes, nu-tete, (les 
pieds nus) 106. 


0. 


occupe de, occup& ä 343. 

coll, yeux, oeils 68. 

@uvre, m. und f. 81. 

on; Von 165. — mit dem Adjectif 
feminin 175. — mit dem Plur. 
des Adj. 175. 

onze, de onze, le onzieme 111. 

or 381. 

orage; nousaurons de l’orage 66. 474. 


— 


Regifter über die Regeln. 


ordonner mit dem Subj. und mit fut. 
und condit. 295. 

orge, m. und f. 81. _ 

orgue, m. in der Einheit, f. in der 
Mehrheit 82. 

oser mit bloßem ne 361. 

oser in welchem Sinne: „vürfen” 361. 

ou— ou 381. 


Pr. 


paitre und faire paitre 247. 

päques, m. et f. 82. 

par, nad) der leidenden Korm 203. 

par, in mehr. Bedeutungen 377. 

paraitre mit avoir 247. 260. 

parce que 383. 

par-dessus, par-dessous 371. 

Parfait surcompose 292. 

parler à qn., avec qn. 334. 

parler politique 52. 

humainement parlant 321. 

parmi 373. 

part: à part 369. 

Participe present, unveränderlich 320. 

mit und ohne en 321. 

mit en, indem noch tout 

vorgeht 322. 

absolu 325. 

Participes passes mit dem circon- 
flexe i 

Part. passé, wird bald verändert, 
bald nicht 324. 325. 462 ff. 

participer 343. 

pas von point unterfchieden 359. 

pas bleibt weg, fo daß ne allein ſteht 

360 fi. 


— 


passer 261. se passer 335. 
pendant 373. 

pendant que und tandis que 383. 
penser (beinahe) 327. 

perir mit avoir und ötre 262. 


Perſönliche Fürwörter ; ihre Stellung 
122 f 


personne 160. 170. 

persuader, reg. 343. 347. 

peur ; avoir peur; de peur 362 ff. 

piquer ; se piquer 335. 

pis, le pis 351. 354. 

plaindre ; se plaindre, de ce que 
und que 301. — de gch. 335. 

plupart 173. 

plus de, mehr als, 114. 

plus d’a demi, d’a moitiö 115. 

plus bei einem Ausrufe, fein mehr 367. 

plus — plus, je - deſto mehr 381. 

plusieurs, im masc. und fem. gleid) 
gefchrieben 163. . 

plas töt und plutöt 356. 

poete, Dicdhterin, m. 79 

point 359. 367. 

poisson (du) 36 





Negifter über die Regeln. 


porter, von apporter unterfdhieb. 331. 

(A) portes ouvyrantes 324. 

possible 110. 351. 

poste restante 324. 

pour, was betrifft; gegen 371. 373. 

pour nad} partir 376. 

pour mit dem Infinitif pass& 316. 

pourquol; c’est pourquoi 474. 

pourtant 387. 

pourvoir, mit de und à 229. 

pourvu que mit dem Subj. 294. 

pouvoir, mit savoir vergl. 329. 

pouvoir mit bloßem ne 361. 

preceder 333. 

preferer 310. 

prelire, feine Bebeutung 242. 

premier, le premier, ia premiere, 
zuerſt 47. 

prendre, flatt boire 331. 

prendre garde 363. 

Prepositions, f. Borwörter. 

pres 372. äa..pres 379. 

pres de vor Zahlen 111. — vor dem 
Infinitif 311. 

Present, jlatt des Defini 264. 

presider 343. 

pröt 311. 

se pr&valoir 335. 

prevenir 333. 

prix, au prix 379. 

proche 370. 

profiter 334. 

Pronoms, f. Fürwörter. 

propre, mit abfoluten zueignenden Fürs 
wörtern 141. 

protester de 344. 

puis-je? 231. 

puisque, v. parce que unterſchied. 383. 

puisse, puissent 231. 

puiss6-je 231. 398, 


quand, von si unterſchieden 381. — 
von lorsque 387, 

quant (A) 371. 

quart; il est midi et un quart, une 
heure moins un quart 113. 

quatre-vingt, nimmt zuweilen ein s 
an, 112. 

quatre yeux 111 Note, 

que (accus. von qui) bei dire, croire 
158. 159 

que, qu’est-ce qui, qu’est-ce que, 
was? 151. 

que (Bindewort), ſtatt anderer Binde: 
wörter 384. 

que —ne 366. 

que, pleonaftifch gebraucht 188. 385. 

que (wie, Ausruf) 388. 

que, wie viel 58, 

que, damit 384. 
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que nad) le m&me 386. 

que (ftatt si) mit dem Subj. 295. 

que, daß, ohne vorhergehendes Komma 
442 etc. 

quelconque 160. 

queique, quelqu’un 160. 

quelque — que, fo fehr auch 166 ff. 

quelque, bleibt chne s vor Zahlwör: 
tern 172. 

quelque chose, m. 78. 

quelque chose, von de begleitet 59. 

qui, que, meift an das vorhergehende 
Hauptwort angeſchloſſen, ohne durch 
ein Komma getrennt zu fein 442. 

qui in: c’est comme qui dirait 159. 

qui pis est, qui plus est 156. 

qui, als Accusatif 153. 

qui; de qui, flatt de celut qui 159. 

qui, ftatt unfers Bindew. „daß“ 159. 

qui; c'est & qui 490. 

qui que ce soit 168. 

qui que 169. 

quiconque, m. d. fem. verdund. 175. 

quint, nebit cing 113. 

quinze jours, fl. quatorze jours 113. 

quinzaine 113. 

quoi (fragend) 148. 

quoi (fich bezich.) avoir de quoi 490. 

quoi que ce soit 168. 

quoi que 169. 

quoique (Bindewort) mit dem Sub- 
jonct. 29. 


R. 


rappeler, se rapp. ach. 336. 

redevable 62. 

Relatif 264. — nad) si, wenn 288. 

remercier, regime 332. 

rencontrer, regime 333. 

rendre (machen) 476. 477. 

repartir und repartir 223, 

(se) repenlir, regime 334. 

röpondre, mit à und de 337. 

r6ösous und r&solu 237. 

reste, au reste, du reste 386. 

rester, welches Hülfszeitwort ? 263. 

retourner und revenir 330. . 

reussir 258. 

rhume; gagner un rhume 475. 

rien, ohne ne 360. 

rien moins que 368. 

a hat theild de, theild du nad) 
60 


rose-tendre 109. 


S. 


saint, duldet den beftimmten Artikel 
nicht vor eigenen Namen 42; aus 
genommen bei Erwähnung feſtlicher 
Tage, la Saint-Marlin 78. 

sans que mit d. Subj. 294. Bgl. 171 
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satisfaire 345. 

sauf 379. 

savais und sus unterfchieven 270. 

savoir; je saurais, je sache 233. 

fünnen 329. 

mit bloßem ne 361. 

„Ion“ durdy bien zu überfegen 476. 

secours, 4 mon s., ä leur s. 142. 

secourir, regime 333. 

sembler, mit d. Subj. u. Indie. 301. 

semestre 113. 

sentir, reg. 345. 

seoir; cela sied bien 234. 

seul, vor und nad dem Hauptwort 
99. 100 


le seul qui mit Subj. 299. 

servir, regime 337. 

servir ä rien, de rien 337. 

si, fo, von aussi unterfchieden 104. 

si, went, von quand nnterichied. 381. 

si, wenn, hat das Relatif und Anté- 
rieur 288, bisweilen auch das Plus- 
que-parfait bei fich 289. 

si (wenn) mit dem Präsent Ind. 275. 

si (wenn) mit sür, vrai u. Subj. 298. 

sien ; bei propre 141. 

sinon que 385. 

six mois 113. 

six-vingts 112. 

soi (ſich) 129. — duch Einer zu über: 
feßen 135. 


soi-disant 129. 

sol-möme, Nomin. nach on 130. 131. 

soir, soir&e 508. 

son (ihr), von leur unterfchieven 137. 

son ftatt sa, 138. 

son, nach chacun 172. 

sorte ; de sorte que, en sorte que 
mit dene Indic. und Subj. 300. 

au sortir 316. 

soucier; se soucier 335. 

soupirer apr&es 369 (Note). 

sous 373. 

souvenir; se souvenir ; faire sou- 
venir 336. 

Subject od. sujet. feine Stellung 389. 

Subjonctif, nach gewiſſen Bindew. 294. 

nad) gewiſſen Zeitw. 295 ff. 

nach gewiſſen Beiwörtern 298. 

nad) dem Superlatif, premier, 
seul, etc. 299. 

nach rien, personne, aucun, 
etc. 300. 

— unabhängiger 309. 

Substantifs, f. Hauptwörter. 

suivre 333. 

suivi 249 (Note). 

Superlatif, hinter dem Hauptw., de 

lhomme le plus instruit 
103.! 

—  ilssontle plus coupables 109. 


En 


Regifter über die Regeln. 


Superlatif; ce qu’il y a de plus beau 
etc. 103 

un personnage des plus spi- 
rituels 110, 

— vom Subjonctif begleitet 299. 

suppl&er 345. 

sur (bei) 377. 

surplus (au) 387. 

surtout 357. 

survivre à qn. 334. 

Synonymes 506 etc. 


T. 


taille, f., Tenoriſt 82. 

tandis que 383. 

tant il est difficile 105. 

tant von autant unterſchieden 105. 

tantöt — tantöt 381. 

tarder mit de und & 314. 3 

teindre en noir 238. 

tel 162. 

temoin, prendre les..at&moin, pour 
temoins 73. 

tenir, regime 345. 

toi und te, beim Impe6ratif 122. 

toi qui as 129. 

tomber à terre und par terre 377. 

ton ftatt ta 138. 

töt 355. 

toucher, reg. 345. 

touchant 379. 

tour; à volre tour 142. 

tous, toutes, für: „Alles“ 172. 

tous deux, tous les deux 115. 116 

tout Rome 75. 

tout, hat bald den beftimmten Artifer 
nach ſich, bald nicht 44. 

tout, toute, toutes, ftatt unfers Re: 
benwortes „ganz“ 165. 

tout que, fo fehr auch 167. 

toute sorte ; toutes sortes 174. 

tout à coup, tout d'un coup 358. 

toutefois 380. 

traducteur, Ueberfeßerin, m. 79. 

traiter, de und en 346. 

traitreusement 351, 

travers, ätravers, au travers 374. 

trimestre 113. 

trois mois 113. 


U. 


un, l'un et l'autre 113. 

un, l'un l’autre 165. 

un, !un ftatt un 115. 

Unperfönlide Zeitwörter mir nachfolg. 
pluriel 259. 260. 


V. W. 


valoir mieux, aulant, mit de vor 
dem zweiten Infinitif 310. 
va, va-ten, vas 217. 445. 


Regifter über die Negeln. 


venger, se venger 335. 

venir ‚mit de (fo eben) 326. 
— ohne de 326. 
— mitä 315. 

vent de, du 61. 

Verbes, ſ. Zeitwörter. 

vers 372. 

vertu, en vertu 371. 

veuillez 232. 

ville, en ville, ä la ville, dans la 
ville 375. 

vingt et un 115. 

vis-a-vis 370. 

Vocatif mit Artifel 47. 

voici und voilä 188. 

voilä que 385. 

ne voila-t-il-pas ?_ 188. 

Vorwörter mit dem Accusatif 369, 370. 
— mit dem Genitif 370. 
— zu wieberholen 401. 

vu 379. 

„was?“ quoi? — que? — qu'est-ce 
qui? — qu’est-ce que? 150. 

„was“ (fich beziehend), ce qui, ce 
que 155. 

„wenn“ durch die Frageform erſetzt 398. 

Wiederholungen 399 ff. 


Y. 


y 121. 489. 
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Zahlwörter, Hauptzahlen ftatt ver Orb: , 
nungsjahlen 112. — Ordnungszahlen 
nach Fürwörtern, 3. B. lui qua: 
trieme 116. 

Zeiten des Subjonctif, im Verhältnifie 
zu denjenigen des Indicatif, die voran: 
geben 303. 

Zeitwörter der erften Konjugation mit e 
oder Sin der anderlegten Sylbe 

197. — Soldye in ger und cer 
197. 198. 

in ayer, oyer, uyer 198. 

zurückkehrend gebraucht, ftatt der 
leivenden Form 213. 

— tbatlofe, mit avoir 260. 261. 

thatlofe, mit avoir und ätre 

i 261. 262. 

unperfönliche mit nachfolgendem 
pluriel 259. 260. 

ber Furcht mit ne etc. 362 fi. 

— mit dem Artifel 316. 

Zeitenfolge 303 ff. 

Zeitwort im Verhältniß z. Subject 395. 

„Zu“ beim Infinitif nicht zu überfegen 

310. 
— beim Infinitif zu überfeßen mit 
de und & 310 ff. 

„Zwar“ wie zu überfegen 381. 
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